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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, jur Berichtigung ber Urtheile Über Kunft und jur Veredlung des Gr. 
ſchmacks, wie auch über allerhand nügliche und angenehme Gegenſtaͤnde, die zunaͤchſt die gebildete 
Melt intereſſiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen können, 


2) Neue Moden. und Eurusnahrihten aus fremden und deutſchen Hauptflädten, in Bezug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. f. m. 


3) Korreſpondenznachrichten Über deutfche und ausländifche Theater, Belanntmahung und 


Eharakteriftif neuer vorzügliher Stüde, Mufitaufführungen, Kunftinfitute und deren Ausfelun» 
gen, Babechronifen u. f. w. 


4) Hofnachrichten, Info fern file auf Feſte und Bergnägungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤbere fichende Perfonale der Höfe und auf Fremde Bezug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil » und Militair 
ftande, bei Domkapiteln und Ritterorden u. ſ. mw. gehoͤren. 


5) Charakteriſtik von Stäbten und Ländern, in Ruͤckſicht ihrer Kultur und gefelifchaftlis 
hen Verbältniffe; bauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit unter aber auch aus Werfen 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden, 


6) Anzeige neuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von öffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuben, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fürften une 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferflihen, Werfen der plaftifchen. Kunſt, mufitalifchen Wer« 
fen und Inſtrumenten u. f. mw. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin⸗ 

"dung ſteht. 


7) Literatur, Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie ih durch Inhalt 
und Ton zur belchrenden ober angenehmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen, Biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in die Politik oder bie eigentliche Schulgelehrfamteit einſchlaͤgt, bleibt von 
dem Plane biefer Blätter vollig ausgeſchloſſen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mitwochs zwel, und Sonnabends 
drei Stüde, nebſt einem Sntelligenzblatt ausgegeben. Es werben nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenftände der Kunft, bed Luxus und der Mode, Anfichten von Gebäuden, Luſtſchloͤſ⸗ 
fern u. f. w. auch Portrait® berühmter Perfonen darftellen, fo wie zuweilen mufifalifche Beilagen 
gegeben werben. 


Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzeige, und zu bem 
ganzen Fahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein miglichft vollſtaͤndiges 
und genau bearbeiteted Sachregifter geliefert. 





2 ©. 


Bildete 


Bezug 
aipagt 


g unb 
fe ums 


itten, 
ubri? 
itair« 


aftlls 
jerten 


„und 


ıunk ı 


Mer, 
wbins 


ahalt 


st von 


abends 
dupfer / 
iſchloͤſ⸗ 


eilag 


u den 
indiged 


Inhaltsverzeihnif 


vom Monat 


Suli 1823 





No. 4126. Der Miethling, Erzählung von Earl 
Borromdus von Miltig. Karl der Brofe und ber 
Bifhof; von E. N. Dies und Jenes; von Haug. 
(Aus Bremen,) 

BeilagP zu Nr. 126. (Aus Bremen, Beſchluß.) 


No. 127. Disputationss in hypothesi. Num, 
40; vom Lact. Lanthani. Der Mietbling. (Fort⸗ 
fegung.) Der Abend; von Auguſt Eiern, (Aus 
Berlin — aus Frankfurt am Main.) 


No. 128. Charafterzäge, Sitten und Gebraͤu⸗ 
he der Bewohner des Departements ber Obern Alpen, 
der böcften Gebirgsprovinz von Franfreih, Der Mictbs 
ling, (Fortfen.) Wnefdote; von D, (Uns Frankfurt am 
Main (Fortirg.) — aus Berlin, Fortſetzung. 


No. 129. Der Mlethling. (Fortſetz.) Chatak⸗ 
teriſtik, Sitten und Gebraͤuche der Bewohner des Depar⸗ 
tements der Dbern Alpen, der hoͤchſten Sebirgsprov 
don Franfreih. (Fortiegung.) Aneldote; von D. (Au 
Eranlfurt am M. Weſchl.) — aus Berlin. Beſchluß.) 


No. 130. Die Mofe und der Schmetterling, eine 

abel nach Deebilong; von K. Müller. Der Mieth— 

Br (Fortfeß,) Cbarafterzüge, Sitten und Gebräuche 

ber —— I eg er er —— das 

N n Sebirgeprovinz von Franfreid. (Fortſetz ünts 
den von infätle; von F. 8.8. (Aus Part.) 


No. 431.- Sharakteriftit, Sitten und Gebraͤu⸗ 
he der Bewohner des Devartements der Obern Alpen, 
der höbiten Gebirgsproving von Franfreih, Gottſetz.) 
Der Mierbling. (Zortfeg.) (Uns Varis (Veſchl.) — aus 
Sieitien.) Notiz. 

No. 192. ges 7 8.0 De — 
ing. GFortſetz. araltergüge, Sitten un ebraͤu 
—7* — Yes Departements der Obern Qlpen, ber 
boͤchſten — von Frantreich. (Fortſetzung.) 
Künftler: Griiten und Einfälle; von F. 24.8. (Aus Spa: 
mlen — aus Hamburg.) 


No, 133. Der Mietbling. (Fortſetz.) Charaf: 


terlſtit, Sitten und Gebräude der Bewohner des Dez, 


yartements der DObern Alpen, der hoͤchſten Gebirgspres 
von; von Franfreib. (Fortiet.) Die Eduger; von K. 
Grib, (aus Spanlen (Fortſetz. — aus Hamburg. 
Fostjegung.) . 
No. 134. Charafterzäge, Sitten und Gebraͤu⸗ 
&e der Bewohner des Devartemenid der Obern Alpen, 
der böbiten Gebirgsprovinz von Fraukreich. (Fortſetz.) 
Der Mietbling. (Fortſetz) Dies nnd Jenes; von Haug. 
Aus Hamburg (Beſchl.) — and Epanien, Beſchluß.) 
otizen (antiguariide), 


No. 135. Der Marft und der Hafen; vsa Tre: 
ſchow Hanfou, Der Mietbling, — Cdartak⸗ 
terzuge, Sitten und Bebräude der Bewohner des Bepat⸗ 
tentents_ der Obern Alpen, der hoͤchſten Gebirgsproving 
Su Ara (Fortfeg.) (Aus Berlin — aus Neus 
Holland, 
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No. 136. Der er n 
tel! ige, @itten und Being. ( 63 — 
partements ber Obern Alpen, —*88 an Des 
vinz von Franfreih, (Befcl.) r if das € —2* 
entſtanden: dieſer kaun noch feinen tiefel —— 
— — ——— on ide 1 
. eriin € u) — 
Beihluß.) a.) Aus : Holland, 


No, 437. Daniel Sqhön — 
myreviſator; von U, re & ee “ 


Gortfeg.) (Aus Berlin — aus Chriftiania.) 


No, 138. Die Lerche; von 
Mietbilng., CAortieg.), Orifnb. ne —— — 
(Bortieh) —— aus ehrianie. Fortiegung,, (AUS Ben 


“No. 139. Der Mlethling. 
de fremder Welttbeile, Eee een ge ; (aus 
——— — Beſchl.) — aus Berlin (GBeſchi.j — aus 


No. 440. Meinen Freunden i 
. n Berlin; von 
Metbuf. Müller, Die fhönften Vor: und Zunamen 
des männliben Gefblebts; von Lact. Lanthani. 
—— her — a. W. Un Bull; von Cz. 
uflöfung de viben = Bet $ 18 I : 
(Uns Bettina — aus Bloteas)  toirie In Dia Zah, 


No. 141. Mittheilungen v , 
Ben 3, B EEReie en and Dabln. nt) 
“ . + f} E 
(Beihl.) — aus Mailand.) " ug. (Ws Berlin 


No. 142. Der Ehalif; von 8. Geib, 
ct Ge de ae 
. . er⸗ 2 
F. L. B. (Aus Minden — aus Afrika.) er - 


No. 143. Die Witwe, wahre Begeb ; 
Amalie Schoppe, geb. Bee —— — —* 
meinen Reiſen. (Fortſehung.) Wuf Auna Boleyn; von 
* ku (Aus Afrika (Beſchl. — aus Münden, Veihluf.) 
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No. 145. Bigtter aus der Bilderblbel; vom 
Friedtich Moſengeil. Die Witwe. (Fortfetzung.) 
Savernz von EN. (Aus Wien (Fortſthh.) — aus dem 
Niederlanden.) 


No. 146. Die Witwe. (Bertfen.) Miscellen; 
von Chr. Nlemever. Ms Er Fanıy Gedult fab; 
von Haug. (Aus Wien (Fortſetz.) — aus den Nieder 
landen, Fortfegung.) 


No. 147. Barbarofa's Tod; von Cz. Die 
Mitwe, (Fortied.) Dies und Jenes; von Hang. (Aus 
Wien (Beſchl.) — aus den Niederlanden, Beſchluß.) 





Ein Intelligenzblatt. 


Da die Verlagshandlung der Zeitung für bie elegante Welt fi nicht darauf einlaſſen kann 
wöchentliche und monatliche Eremplare ber Zeitung pofifrei zu verfenden (die Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die woͤchentlichen 
und monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober» und Poftämtern, Zeitungserpeditios 
nen, fo wie den B uchhandlungen jedes Orts, coer des zunächft gelegenen, gemacht werden. 


Haupetfpebitionen haben folgende Ober » Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen ı 
Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs s Erpedition in Leipzig. 
— K. K. Oberſte Hof» Poftamts- Hauptzeitungserpedition in Wien. 

Das K. K. Böheimifhe Ober» Poftamt in Prag. 

— Koͤnigl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 

— — —  DbersPoftamt in Breslau. 

— — — Grenz ⸗Poſtamt in Erfurt. 

— — —  Grenz-Poftamt in Halle. 

— — —  Dber-Poflamt in Hamburg. 
— Königl, Baierfhe Ober» Poftame zu Nürnberg. 
— — — — — zu Muͤnchen. 
— — — — — zu Augsburg. 

— Könige, Würteribergifche Haupt » Poftamt zu Stuttgart, 

— Fürftt. Turn» und Taxiſches Ober» Poftamt in Frankfurt a. M. 

— — — — — in Hamburg. 

— Ober⸗Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 


Der Preis des Jahrganges iſt 8 Rthlr. Saͤchſ., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rhelniſch, und dafuͤr 
Überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die pünftlichfte Zahlung verlangt werden muß, fo it nöthig, 
daß jeber ber reſp. Spntereffenten dem Betrag bed ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stüds entrichtet, und es ficht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
teil ohne fie ein Iuftitue, das fo viele Koften erfordert, micht wohl befichen kann. 


Alle Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die elegante Welt betreffend, find entweder unter der 
umten ſtehenden Abreffe, ober mit der Ueberfchrifts 
An die Redaktion der Zeitung für die elegante Welt, 
Öinzufenden, 
Leopold Voß 
in Zeipjig. 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Dienftags 


— ——— 126. 





den 4. Juli 1828. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 


Diefe Zeitung, welche das gebildere Publikum feit nunmehr drei und zwanzig Jahren mit ununterbrodenem Welfad beehrt hat, 


iſt außer den Buchhandlangen jedes Orts, bei 


allen DOber- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
In ganz Deutſchland, Franktelch, Rußland, Schweden, Dinemarf, der Schwelz und Oollend zu erhalten und zu beſtelen. Die 
wefp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, fih der gehörigen prompten Lieferung derſelben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs ift 3 Thlr. Sachſiſch oder 14 Fl. 30 Kr. Reichegeld, 


Reopold Voß. 





Der Miethling z 
Erzählung von Earl Borromdus v. Miltig. 
Nah einer Epronil,) 


J. ber Mitte bes dreijehnten Jahrhunderts lebten In eis 
uer norddeutſchen Stadt drei adelige Zünglinge, Johan⸗ 
ues, Abelbert und Nicolaus Das Shidfal 
ſchlen fie verbrüdert zu haben. Sie waren alle drei von 
Bleihen Jahren, alle drei von fchöner Geftalt, alle drei 
Waiſen, alle drei zum Kitterftande beſtimmt, und lebten 
alle drei im Haufe Mitter Bodo's, ber ihre Zeitung übers 
uommen, In ber Chat befanden fie fih in den allerbes 
fen Handen, und Jedermann war überzeugt, daß dies 
Kleeblatt fich dereinft zu einer wahren Blume ber Nitters 
haft ausbilden würde. Der alte, num fat ſechszigiaͤhrige 
Bodo, mar fein ganzes ruhmvolles Leben hindurch bemüht 
geweien, ein edler Mitter im echten Sinne des 
Wortes zu ſeyn. Hart gegen ſich ſelbſt, gelind gegen 
Andere, ſtreng im Dienjt, fromm in der Kirche, zuver⸗ 
liffig mit Männern, keuſch mit Frauen, war er wiſſent ⸗ 
lich nie vom Pfabe der Pflicht abgewichen. Dafır Johns 


ten Ihm feine Beitgenofen mit ber allgemeiniten Hochach⸗ 
tung, und bem bezeichnenden Beingmen des Ehrbaten. 
Es war dem kampf⸗ und wundenmüben Greife wicht mehr 
gemuͤthlich, das Schwert zu ziehn, oder in ben Worzims 
mern der Großen zu ſtehn; aber fein edler Geiſt trieb ihn 
an, beshalb nicht zu feiern, fondern durch Worbereitung 
junger Leute zum Ritterthum der Nachwelt feine Ans 
fihten von biefem Berufe zu binterlafen. Diele Vorbe⸗ 
reitung galt, fo fauft: und Folbengerechr auch Ritter Bode 
war, weniger dem Körper ald dem Geift feiner Böglinge, 
Im tapfern Zuſchlagen — er wiederholte dies oft — möge 
ein Nitter leicht von einem vierihrötigen Knechte übere 
troffen werben, obne daf es ibm eine Schande ch, 
allein kein Menfch anf der Welt muͤſſe es ihm an Fein 
beit der Sitten, an Großmuth gegen übermundene 
Feinde, an Achtung gegen Damen zuvortbun! Oef— 
tere Reifen in's gelobte Land und nad Stalien hatten ihm 
in den Stand gefegt , feine Pflegbeſohlnen auf eine das 
mafd feltne Weife in ben alten Spraden und manderlei 
Kenutniſſen zu unterrichten. Mit dem fhönften Hoffnun⸗ 
gen übergaben daher die Wormünder ihre Mündel dem ehr: 
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würdigen Bobo; mit ber Ichhafteften Thellnahme blicte bie 
Vaterſtadt auf fie hin, Allein es zeigte fich bald, dafi bie 
ſorglichſte Erziehung, wenn fie nicht von der allerzarfeiten 
Jugend an beginnt, bad Morhandene, von Gott Gegebne, 
wohl herrlich ausbilden, aber weder bas Fehlende hervors 
bringen, noch fon durch Menfhen Verdorbnes, oder 
wohl gar angebornes Uebles ausrotten koͤnne. Im Zaum 
halten, durch Strenge zurüddrüden — iſt allein, mas fie 
im letztern Falle vermag. Der Kummer des alten Bo⸗ 
do hleruͤber warb nur durch Adelberts muſterhaftes 
Betragen gemildert. Dieſer, eim ſchlanker, goldlotiger 
Süngling , von einer frommen Mutter auferzogen, durch 
feinen milden Ernft, feine fanften Züge, deteinſt einen 
Nitterdmann, dem Beil, Georg aͤhnlich, verbeißend, bes 
faß die ganze Liebe feines Lehrers, fo wie aller, die 
mir ihm im Beziehung kamen. Mur felten fand ber alte 
@ifrer Bodo Im Adelberts uͤberwiegeudem Hange zum Sius 
nen und Traͤumen, Veranlaffung, ibn bei den Waffen⸗ 
übungen dur einen Eräftigen Zuruf anzuregen; und nie 
bedurfte er im feinem Mandel ober in feinen Studien ber 
leiſeſten Zurechtwelſung. Die gelftige und koͤrperliche 
Trägbeit Nicolafen’s gab ſchen ungleih mehr zu 
thun. 
ber Reltſchule oder auf dem Fechtplatz — Junker Niklas, 
figt nicht fo krumm im Sattel, wie eine Höderin hinter 
ihrem @ierforbe! — Hurtig, ‚Braucht Euer Schwert — 
werft Euern Schild vor — fallt Fräftiaer ans 14 — Nicht 
weniger oft mußte Nicolaus Im Kaͤmmerlein angetrieben 
werben, wenn bie Junker Waͤlliſch und Latelnifch ſtudit⸗ 
ten, Eben fo ımthätig war er ach in moralifcher Hin⸗ 
fit. Bu traͤg, ſelbſt Uebles zu thun, lleß er, was da 
wollte, in feiner Gegenwart geſchehen, ohne barüber ein 
Wort zu verlieren, Er kam deshalb oft in Strafe wegen 


Vergebungen, an denen er, blos ans Faulbeit Widerſtand 


zu thun, Theil genommen. Bodo konnte ſſch über mans 
ches Gute in ihm nicht freuen, weil es blos Temperameuts 
tugend war, bie in dem Mugen des welterfahrnen Mans 
nes gar feinen Werth hatte, Ganz anders verhielt es 
fi mit Johannes, und taͤglich fait gab ſowohl feln 
Natureil, als feine vernachlaͤſſigte Erziehung, gu Gtrafen 
und Verweiſen Anlaß. Groß und ſtark, breiten Bruſt, 
dunkeln Auges und Haares, glühender Wangen, eben fo 
ftart als gewandt, eben fo kuͤhn als verfhlagen, ſaß er 
im Sattel wie angegoſſen, ftand er wie eingewurzelt auf 
dem Fechtplatze. Schon längft wagte hier der greife Bo⸗ 
bo nicht mehr, ihm gegenüber zu treten; der träge Mis 


„Junker Nitlas — bieß es alle Mugenblide auf. 
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colaus mar bald entwahnet, mur am ernſten Mdelbert ges 
lang ed, ben ngelfen Johann) Widerftand zu leiten, 
ja biömweiten ihm das Schwert au der Hand an ſchleudern. 
Seinem reihbegabten Geiſte wide and. in den Willen: 
ſchaften große Auszeichnung za Teil geworden fevu, bitte 
er es nicht verfchmäht, fich ardıih damit gu beſchaͤftl⸗ 
gen. Dagegen war fein wilder Kun anf Vergnügungen 
audfchlieflih gerichtet, wobei fe verberbted Herz, fein 
heißes Blut ihn feinesweges die unfbuldigiten wählen lief. 
Falſchfteundlich, liſtig, mie ſeu Sinn, war aud fein 
Blick. Taͤgllch liefen Klagen übe ihn ein: Bald hatte 
er fittigen Jungfrauen, wenn ft unter feinem Fenfter 
voröber mach der Domkirche gingen, unanfidndige Worte 
augerufen, bald ehrwuͤrdigen Greifen und Matronen beims 
lich allerlei Dinge an die Kleider gebeftet, wodurch fie 
zum Gelaͤchter ber Strafenbuben wurden, bald war er 
hier mit einem Vurſchen, der ihn bei feiner Liebſten nicht 
leiden mochte, in bintige Haͤndel geratben, bald dert anf 
Strickleitern des Nachts in einen Pachthof geitiesen, mo 
er dann vor Lachen berften wollte, wenn die leichtglaͤubi⸗ 
gen Dirnen mit rotbgeweinten Augen und blaſſen Wan 
gen eine nach der andern an Bodo’ Ihre Elopften. Er 
fonnte, mie es fein Zweck verlangte, bald zubringlidh, 
bald fhüdtern, balb fhwermürsig, bald ausgelaſſen er 
feinen; und weil er aufgewegten Geiſtes, babei ein treff⸗ 
licher Tänzer war, dem Fran viel Schönes zu fagen, 
den Männern bei Spiel, Jagd und Gelagen wohl zu tar 
then wußte, fo war er uͤberall belicht, und in buͤrgerll⸗ 
Gen und abeligen Haͤuſern gar wohl gelitten. Nur os 
do, der Ehrbare, kannte, durchſchauete ihn Mar, und 
weil er ihm oft die Heuchlerslarve abrlß, fo ward er vom 
Ihm bitter gebaft, was freilich dem Mitter nur infoferw 
kümmerte, ald es ben verdorbenen Juͤngling Immer unzu⸗ 
gängliher für Math umd Lehre machte, Um biefe Zeit 
ertranfte ber alte Waffenmeiſter plöplih. Zwar mußten 
bie berbeigerufenen Aerzte au dem Eräftigen Greife weder 
Außerlich noch innerlich ein Gebrechen zu entdeten, eben 
fo wenig aber vermochten fie ber immer mehr um fich areis 
fenden Abzehrung, in die der Kranke verfiel, Einhalt zu 
thun. Es ging damals unter Bodo’d Knechten eine leife 
Mede, Junker Johannes babe dem Greiſe bie Arſenel ver» 
wechſelt, und ihm ein beimlich freſſendes Gift beigebracht, 
um Dank dafür, daß er ihm hart gezuͤchtigt und mir Ges 
walt ans den Schlinnen einer waͤlſchen Gräfin, Larrs San⸗ 
terint, gerifen, bie wegen Theilnahme an einer Ver— 
fhwörung aus ührem Waterlaude eut lohn. Nun bat 
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zwar Bodo, als auch er died Gerücht vernommen, fo Arges 
son feinem Zögling nicht glauben mögen, auch Johannes, 
als ihn die Aerzte am bes Ritters Krankenbett deshalb 
zur Rede geſtellt, mit Thraͤnen verſichert, ja hoch und 
theuer geſchworen, daß er nie ſolchen hoͤlliſchen Vorſatz 
gefaßt: indeß hat er doch dem Ihm gegemüber geſtellten 
Dienittnaben, ben er oft mißhandelt, nicht ablängnen 
Eonnen, daß er Ihn gerade in jener Zeit zu der Grdfin 
gerhidt, dafelbit eine Phiole von rothem venedifchen Glaſe 
ſich geben zu laſen. MIs er nun bie filberne Kapfel von 
bem Glaͤslein abgeſchroben, fep folh ein ſcharfer Geruch 
daraus ‚bervorgequollen, bad Johannes die Phiole von ih 
geſchleudert, und ſowohl ald der Burfch, fih Mund umd 
Nafe mit beiden Händen zugebalten. Diefer Ausſage 
fepte Jobanmes entgegen, es ſey bies mur ein Schoͤnheits⸗ 
mittel geweſen, fo die Haare gar lang wachſen made, und 
er babe es nad dem Gebrauche in den Strom gemorfen; 
weshalb man and die Gräfin, wäre fie nicht abgereift, 
ſelbſt befragen könnte, — Wie dem nun geweſen, es 
Ges ſich nichts auf ihn Bringen; feine Fremde und Ver— 
wandte bebanpteten , die Werzte bitten dies Gericht aufs 
gebracht, auch die Ausſage des Dienftnaben erkauft, um 
ipre Ungeſchiclichkeit zu bemänteln. Dies duͤnkte Jeder⸗ 
mann viel wahrſcheinlicher, als eine ſolche That vom einem 
fo jungen Manne; und fo warb denn Junker Johannes 
von allem Verdacht frei geſprochen. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Karl der Große und ber Biſchof *). 

Sarl hatte den gemeflenen Befehl gegeben, daß fi 
bie Biſchbfe des Prebigens befieißigen follten, und er lief 
bald Hier bald da durch feine Zentgrafen nachſehen, ob 
feinem Befehle auch Folge geleiftet wurde. 

So kommen gamz unverſehens einft zwei folye Bente 
grafen bei einem hoͤchſt unwiſſenden Biſchofe an, mm nach⸗ 
suforfchen, ob dem kalſerlichen Befehl ein Genuͤge geſchehe. 
Der Biſchof beiteigt — da es eben ein Feſttag it — in 
feiner Herzensangft fogleih die Kanzel. Als er aber 
ſchlechterdings nicht in dem rechten Tert zu lommen weiß, 
und er bei feinem amgftvollen Umherblicken enblih einen 
armen Schelm erblidt, der mit der Müte anf dem Kopfe 
ſich hinter die Kirchehär brüdt, fo hebt er — um doch et⸗ 
was zu ſagen — an, benfelben mit bonnernder Etimme 
abzulanzeln, ſchließt dann in allen Geſchwindigkeit, und 


*) ©. bie — — Mi Minds von Et. Galles 
bei Du Chesne 1, 
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erſucht bie kalſerlichen Gefandten, dem Kern zu — 
daß fie ihm hätten predigen börem. 

Als die GSefandten, die anfangd nicht recht mit * 
Sprache heraus wollten, endlich, von des Kalſers Flam⸗ 
menblicke geſchrect, ihren Bericht ganz ber Wahrheit ges 
mäß abgeftattet haben, ladelt Karl, ſpricht: „Nun, 
er bat es fich doch nicht unterfianden, meinem Vefehle zu⸗ 
wider zu handeln!" — und läßt ihm das Biethum. 

C. N. 





Dies und Jenes. 

Der geizige Herzog von Buckingham verſagte ſich 
das Noͤthige. Als er gegen Mobert Winer aͤuferte: 
Ich fuͤrchte, fo arm zu ſterben, wie eine Kirchenmaus,“ 
erwieberte Lepterer: „Und ich fürdte, Sie leben fo, mie 
Sie zu ſterben fürchten.‘ 





Als Piron In reinem praͤchtlaen Kleide anf dem Kaffees 
hauſe erſchlen, fahte Abbe Dosfontaines, ein Lüſtling, 
einem Zipfel bes Gewandes und rief: Welch cin Kleid 
fir einen folden Menſchen! — Piron griff ſogleich nad 
des Abbte Mantel, und erwiederte: MWeld cin Menſch für 
ein ſolches Kleid! (Ann. litt, 1776.) 

Haug. 





Korrefpondenz und Motizen 


Aus Bremen, im Juni. 


Gle wünfden deu Fortgang der Beſtrebungen und Ereigr 
olffe zu vernehmen, welcht bier in Dinfibe der untänaft Der 
genueuen evangelifhen Kirdhenuniem Statt fanden, 
und ih bin onen freilich dieſe Fortfegung etiwas lange ſchul⸗ 
dig aeblieben, Setzt will Ib Ihren wiederbetten Hufiorderuns 
gen brreitwißig Geige keiften, Ich wollte nur den Sturm erſt 
vorübersehn taſſen, und warten, bis Die Wotken ib cin we⸗ 
nig verjogen Hätten — um «6 beller werben zu lafen und 
klarer ju ſehen. Daß ber Sturm tobte, daß werben Bir bald 
bemerfen. Die Haupturſache dieſes Erlidhweigens war, um jn 
feben, wie die Dinge ſich geftulten würden, und befonbers 
weit ich von einer Zeit zur andern Goffte, Ahnen das ges 
wünfhte Endrefulrat auf cinmal mittbeilen zu Tonnen, der 
diefe Hoffnung war leider veraebtich: die Kiebenverei« 
nigmug mit Einfchluh det Zurberiichen Doms if in Bre— 
men nide zu Stande grefommen. Das Keiit, bis 
jet mid; eb im der Folge, if eine andre Frage, wir milie 
few es wünfaen; indes nahe dürfte der Zritpuntt no wohl 
nit ſeyn. Wenn ib lager: „mit Einſalußz des Doms,” jo 
konute diefer Zuſatz überkiffig ſcheinen, da ohne Beitritt Der 
Demgemeinde um ber hochgeſchägten Demtrrdiger bier Feine 
voufommeme Bereinisung wmösltih if. Doch Biene biefe Be— 
merfung für auswärtige Leſtr, und ſelche, deuen bie Innere 
Bage Bremens nict genau befannt iſt, und deutet au, vah 
aud In andrren bürgerlichen Weziebungen, Beirfung der Km» 
ter u. dal. eine Annaheranug ua) Partie Wrrcinigmug langs 
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Statt gefunden bat und darin fhon bar Anfang gemacht if. Der 
Dom fol wur den Echinfftein im das Gebäude fen, und 
Biefes Bir if Dis jent werfehit, 


Ballen Gie mid bie einzelnen, wirttih intereffanten Um⸗ 
Mände diefes fo unerwarteten Ergebniffes Ihnen erzählen und 
ein wenig mäber auselnanderfegen ; denu die Frucht der geimeite 
ſchaftllchen Nnftrengungen wurde mit ohue bebentende Wehen 
entbunden ; die Heitfunbigen weuten aber verfibern, fie fey 
Wis jeyt wqhte anders als elme mmgeitige, Air wollen wälte 
ſchen, daß #6 den Sahverfländigen gelingen möge, ibe wieder 
winiged Erden einzubauen, und bei den bisherigen Verfuchen, 
Die Kirkenvrreinigung — biefe Toter der Oumantät und 
Des Lines — als rin geſundes und fröhliches Naturkind im die 
Bürgerliche Melt einsuführen, es nicht bemenben laflen. 


Mit wenigen Worten muß ih Ihnen die bamalige Dage 
in Erinnerung bringen, Ih bileb dabei firben, mie ih Js 
men erjäblte, daß der hier fo beiichts Dr. wräfele deu uf 
mad Roburg jur Stetle eines Dberhofpredigerd und Bererate 
faperintendenten — dem bönfen geiftlihen ange, der im 
uniera protefantifgen Ländern möglich ift, wenn man mie 
etwa den eoangelifchen Biihof im Berlin, oder einen Dberfone 
fiferiatrath als unfere Hönften geifllihen Wurdenträgtr bes 
trachten will — ausgefhlagen babe, Muf eine fo anfehnlihe 
Stelle verzihten im mußſen, bieibt, adaefıden von anderen 
uritwirkenden Urſachen, immer für den Entfapenten zu beflar 
gen, mad erbült etwas Achtungswerthes dur bie Ehre, beren 
inau ibn für würdlg gebatten. rom jent glaubt man, daß 
das Unfehn eins einfinhreihen deutſchen Staates babri vor— 
gemalter babe, MBie dem auch fey, es zeigte ſich bald, daß 
Die Bortdaner des Befitzes dieſes geſchaͤzten Predigers für uns 
fegensreih a4 werden anfing, uud daß unfere damals geänkerte 
Hofaung, ein Drüfele würde ih der Airdenvereimigung tOäs 
tig annehmen und mande gegebene Winte benuten, Leim mic 
eigre Wunſch gemeien fen, wenn glei der endiiche Erfolg 
nit bat Merk gefrönt hat, Gileichfalis weitere ib Dönen 
damals den Tod des Dr. Bubi, pweiten Predigers an der 
nsgaritirhe, und dieſe Bafanı war «4 nun eben, welche 
au weiteren Schritten bie nänfle Beranlaſſung gab. 


Es frante ſich naͤmlich, ob nah dem Tode diefed reformire 
ten Predigerd an derſelben Kirche wieder ein reformirter Pre— 
biger gewäßit werben fole, oder ob man beffer thue, die erle⸗ 
digte Stelle durch einem Imtberiihen d. d. ewangelifben Predie 
ger zu befegen ? Denn umbefegt konnte die Stete nicht bieie 
ben, wenn gleih Dr. Dröfete in biefen Pag rüdt. Um diefe 
Brose zu eriebigen, mußte der Kirchentonvent der Antgariats 
wmeinde zufammenberufen werden und fi erfiären, ch die Ber 
meinde bei der Renfeifiondorreinigung ferner beherren wolle 
oder nicht, Wolalich gab dies einen Berhhrungepunft mit der 
tutheriſcheu Domgemeinde ab und zitaleich eine auuſtige Sete— 
genbrit, um bie Bereinigung zu verſuchen. Dean wolte Die 
Antgarigeineinde ebne weiteres zur Wablt fchreiten und etwa 
wieder eiwen teformirten Prediger wählen, fo würde fie das 
durch Mıdihrmeiaend für bie Nichtwereinigung wrniaftens ſchein⸗ 
bar eutihirdeu haben, und fo bätte mun fich für die Infnnft 
wenn auch mit den Weg abgeſchnitten, dech die Sacht um 
nichts weiter gebracht und die Berbätrniffe fo arlafen, wie fie 
waren, im Grunde aber dennch einen Ruͤckſchritt gemacht, 
weit, fo oft man eine rüdgängige Vohtion annimmt, ber 
Brgner nur alzu germ geneigt iſt, ed für einen mahren Müd: 
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sun au erflären; wählte hie ober einen evangehfden, fo trat 
won fhon per se mit ber großen Domgemeinde in sin Wers 
bättniß, und mußte alfo, um Me wicht eor den Konf zu flohen, 
fid; Ueber worber mit ihr in Webereinflimmung fegen und fit 
iu gewinnen fuben, Der Bremiihe Senat Tonnte und weite 
Bisber im der ganıen Bade mıcht burdareifen, denn er battle 
gleich anfangs anshrüdith erfiärt, ar wolle ſich mit im bis 
Sacht mifhen. ie mußte alfo von fit vor fi arden. Des 
Unsgaris Kirdunfonurnt Tamı im Meonembrr 1822 jufammem 
uud entfchieb durch Ghmmenmebrbeit endlich datziu, daß bis 
Hnsgarigemeinde ſich Pırmit ur bedingnngstwerle für evangee 
Ts ertläre, nam im dem Gall, wenn auch der Dom Hp 
für swangelifh erkiaren woie, Ich weiß, dab in Diefen Muse 
brüden der Beſchtuh abaelaht war, Medrere wollen dem wis 
berſprechen, allein irrig, Me find micbt arman unterrichtet, 
Mare Ba Erfissung apenittifh und nicht bebinguagsweile ges 
ſcheden, fo meint man freuich nicht mit Marche, Died wäre 
au voreitig gewefen; Damm wenn zmei Parteien ib mit einame 
der vereinigen weiten, fo wire doch mobi micht bie eins 
verarcifen, fondern erft durch Unterbandeln und dur Private 
Annöberung der andern entseaeninfommen fuchen, um durch 
gegenſertiges Gewinnen umb Musaleidien bat erwünfdte Ziel 
aul mablich zu erreiben, nicht aber dur lcberrofbung, oder 
oleinfam Durch einen Coup de Main, Wesbarb kann ih beum 
and) die Brwißheit geben, daß man birfe Borfiht zebraucht 
bat, wie au die Meilen verfihern, Db übrigens privanım 
etwat aefdieben if, weiß ib nicht, noch weniger. ob es ehe 
wos grbolfen baden würde, woran ehr zu zweifrin if. As 
kaun aber immer mwobt fern, daß man vorber das Terraim 
doch nicht Binlänatih fondirt hatte; dak man die Etrlung ber 
Geauer mob befier hatte refognofciren ſouen. Die anarfeheie 
flen um» gültiaften Stimmen, welche die meifte Kutorität für 
ſich haben, bebanpten übrigens, wie geiant. bie Erklärung 
fey durchaus nur bediugungsweife grfdeben. 


In Folge diefer Konventd Erklärung begaben fich bie Bela 
Ben Prediger der Ausgaritirch/ Pafor von Kiben und 
Dr. Dräfefe, ta Eorpore zum ditefen Domprebiger, Dr 
N. .... mm Ddemfelben| diefe Erfrärumng mirutbeiien und 
die Antwort ber wier Herren Dompaftoren einzudelen. &r 
empfing fie aufs Höftichfte, doch ohne cigenttich im die Sacht 
weiter eimingeden, mit dem allgemeine Beripreden, feine 
Herren Kollegen von der geſchehenen Binzeige zu benachrichtigen. 


Nachdem er dies geiban und mit ihnen Äber den zu meh 
menden Entſchluß Rüdivrane arnommen, begab er ſich nah 
Berlauf von einigen Tagen wieder zum Paflor vo, Weichen, num 
feinen Gegenbeſuch zu machen und die Antwort gu überbrin« 
gen. Sie lautete alfo: die Domprebiarr wären gefonnen, 
jeitlebens lutberifhbe Prediger au ſeyn und zu 
Dieiben, und würden bei biefem Entihluh feſt bebarren, 
Diefe merfimürbige kategeriſche Antwort emifchied auf einmal 
das Banſe und zerhieb, fo am fagen, den gerdifhen Kueten. 
Nichts war leichter, als auf eine ſelche Welle Burdgufonmen 
und fo ber Sache ein Ende zu machen; aus biefer Write 
wert fpricht die Stimmung ber Domprebiger beutlich ger 
nug, fie bedarf Baum eines Kommentars, beimerfendwerth 
aber ift eh, daß fie chne Buziebeing und Befragung der Doms 
nemeinde gegeben wurde, ba bo Lie Wnsgarigemeinde fi 
wit ihren Predigern vorab verfländigt Hatte, 

(Der Beſchl. felgfin ber Beilage) 


— — — — — — — — — — — —— — — ——— — 


Berleger: Beopolb Boß. 


Nebactrur K. BD, Werhenſ. Mütter. 





(Bimbri eine Beitagt.) 


Pan alu > 2 me rt en - 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Beilage zu Nr 


126. ’ 





"' Korrefponden; und Notizen. 
Aus Bremen. Geſchluß.) 

‚ Erft fyäter wurde im Dom ein Sirhenfonvent gehalten, 
wobei e s emtich ſtürniſch zugiug. Einige Aranmente, wele 
Ge die drei Prediger bei dem eben erwähnten Segenbeſuch 
aue Unterflügung idrer verſchiedenartigen Meinungen gebrauds 
ten, verdienen angeführt zu werben, da Me die Anfichten beis 
der Tdeile ziemlich cbarakterifiren, wenigſtens fagt man, fie 
wären fo vorgebradt worden, Dr. M.,... fol nämlich zur 
Restfertigung jener Kutwert, und das beißt wodti fo viel, als zur 
Begründung feiner eigenen Anfiht — unter andern dies bers 


vorgehoben babe: ' die Benenttung ber Sieformirten erinnere 


fa doc) fo ſchön an das Meformationsfek, und der Name Ds 
therantt erinnere ja au den großen verbienfioollen Luther — 
warum alfo midıt Teber beide Benennungen im ibrem wlirbis 
gen Sinne laffın und bei der bisherigen Bewobnbeit bieiben? — 
Ian Ermwiederung darauf bemerfte Valor von Aſchen febr fein 
und. richtig: allerdings fen Beides ſchön und wärbig, aber 
weit wÄrdiger wäre doch noch die Beneunung: „Evaugeltiſch,“ 
denn diefer Name füme ja von dem göttlihen Evangelium 
ſeidſt Her; dJeme erfleren aber mur von Menihen und menſch⸗ 
Uchen Ereiquiffen. Und fo wurden denn auch andere Einwärfe, 
wie man fagt, nidt’ohne Scharfſiun widerlegt, 


Die Autwort ver Herren Domprediger — bie, wie man 
mit Wahrſcheintichteſt su bemerfen glaube, durd den Einfluß 
des am der Spitzet ſteheuden, obaleich ſchon febr dejadrten Hru- 
Dr. R..... tingraeben cud auf fein Bureden erfolgt zu ſeyn 
ſcheint, wiewobl aud bie Hebrigen wenig Nabaiebigfeit ber 
weinen, wurbe im mädhflen Rirdenfonvent der Mußgarigemeinde 
bielem Kirchſpiet Aberdracht; indeß über die bevorfiebende Pres 
digerwabt faßte man mod feinen Entfihluß, und konnte #6 
and nit wohl, da man mad dem erfien mißlungenen Vers 
fa vieneiht noch dm Nusgang abwarten und etwa mob au— 
dere Weae einihlagen woute, Unterdeß wurde and die Dam 
gemeinde, wie geiagt, zu einem Kirdhenfonvent juiammenberu« 
fen, tbeild um die Grimmung der einjeinen Mitglieder näher 
au erfahren, tbell$ aber dauptſäctich, um zu einem allgemeis 
nen Entihlufe zu gelangen, und ihnen augleich die nenative 
Bilensmeinung der vier Domprediger  fürmiih zu eröffnen. 
Hier eröffnete man edoch zugleich eine ſolche Reihe von Der 


batten,, wie fie lange nicht im umfern Öffentiihen Berbantfuns 
gen vorgefommen find. Wie man Leicht denfen konn, erbiße 
ten fid bier die beiden Parteien, und geriermen ehr beftig 
am einander; bean auch umter ber Domarmeinde gibt es jeht 
febr viele anfgeflärte Perfonen , die ſich mit ganier Erele für 
die Bereinigung und Buliammenfhmelsung der Sonfeffienen ins 
tereffiren und fie lebbaſt berreiden, Aberjengt, dah man endiid) 
von dem alten abgeflorbenen und fängft ummük gewordenen 
Wahn jurüdtommen mühe, und in der That auch gam obne 
Nachthen ibn verlaſen föune, Au dieſen fobentwertben Männern 
orbört 4. B. der würdige und toätige Kaufmann Br, Bolte, 
Hr. WHeltermann Delius, und deſſen Bruder, der nunmehr 
verflorbene prenk, Eanfut, Eriedr. Delius, und mehrere are 
dere verdiente Männer, Da die Domgemernde fo febr aro& iſt, 
fo kann es auch nice fehlen, daß Ad viete aufgeklärte Andis 
viduen barumter befinden, denen bie alten Trlimmer und Kefte 
aus der Müffammer der vorigen Jabrbumderte länaft jumider 
geworden find, und denen fie nur als menihenfeindblide Epals 
tungsmittel der bürgerliben @eielichaft erfheinen. Da diefe 
deueren Köpfe ibre Anfichten, wie natürlich, ju verbreiten fit 
ben, fo kann es auch nicht fehlen, dab ibre Amadht wädft, 
und dab fie, fo au fügen, viele Profeloten machen, umd Ans 
Bänger gewinnen, gegen weiche die Domprediger alimäblig eis 
nen barten Stand befommen, ja bie fie four dem als Ahr 
trünnige ıu betrachten pflrgen. So fann man es ih denn 
nm fo leichter vorftellen, wie bei diefer Gelegenheit ein Kampf 
von Dilunngen entftand, der wie ein Üüberwallender Strom 
fein gewöbntiches Berre überfchritt. 


Am beftigften ſprach, wie ſich ſchon vermutden Tieh, der 
ältele Dompaflor, Dr. NR....., argen die Kirdenvereinis 
gung; mit wenig Mäkigung vertbeibigte er Taut ſein Mriom, 
da er von jeder mir Wärme feiner einmal angenommenen, 
vorgefakten Marime anbing, dem Gunfretitnus (der Konfels 
fionsvereinigung) aus alen Kräften entgegen zu arbeiten, wovon 
er nicht abräht, Schon feit 1802 bat er dieſe Brfinnung Des 
barrli ausgeſprochen, und odgleih er damals im reiner Druds 
ſchrift deimabe Im drobendem Tone und obne Scheu ſagte: 
‚Guß au Guß ſtehen swansigtaufend Daun Butberaner gegen 
ein fleines Bänftein Reformirter”" (momit deutlich genug auf 
attenfahfige‘ tbätlihe Widerfeklichfeiten gegen eine etwanige dom 
Etaar aufgedrangene Kirchentinigung gesielt war), jo fdidre 
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ibm doch der befanntlih gräßtentbeits reformirte Senat, dab 
Rersangene veraefiend und mit bem Schltier der Amnrflie ber 
dedend, vor ein paar Jadren eine Gthlmwünihungs: Deputas 
tion, ats frin funtialäbriges Amtrinbilium von der Dompes 
meinde glänsend gefeiert wurbe, wein and bie reformirten 
Prediger Bremens eine arme Deputstien on ihn Tanbten, 
(Man kann eine Beibreibung Bieter ubelfeier, vweojn auch 
eine goldme Wedaihe geflogen wurde, im elmer bei Schlnts 
mann bieferidf erisienenen Drudihrit Ielen.) Dob äußerten 
alte dirfe Antbigungen feine Wirkung anf den Dubelicnior im 
der vorliegenden Sabre, vielmebr baben fie ibn wahrfdheintich 
in feinen Brunbfäten noch mehr beflarfe, Es kam im Ber: 
fola der Reden auf birfem Komveot in bitteren Ausfalien, umb 
man fagt, einer der Sauptdomireunde dade ſich Der Worte ber 
Dient: maß denn dom mur einentlıch bie Arhiar der Perionen 
feon möge, weiche die Konſeſſtönbtrenunug anfdeben mouten ? 
es feine wohl ber Vian Junger Männer ja fen, bie fi da⸗ 
mit Dei dem Ernar einzufchmricheln inchten, um bereinft Etels 
ten im Mord zu Defonmen 1. dergl, m. Botdıe, adne ale Sur 
rnfbaltung binarworfene Aeuferungen madıren natarlih einen 
fhlimmen Eindrud, fie Fränften viele Perloseu tief, und ers 
bitterten vorzialib die jüngeren Manwer, bie, edne «6 im 
weiten, dadurch zu mech bärteren Antdrüfen gereint wurbem, 
ſo dab einen Derfeiben in der Berfammlung die orte entfabe 
ren ſeyn ſouen: entweder Der HÄerr 999° muß abdanten, ober 
ich fomme morgen auf's Surtbang m. f, w. 

Dirs waren num freiliih nur verübergebende Mnsbrüde 
des heirtgflen lmmwißent. obne daß fie writer irgend ttrvas von 
Erbertichteit beloraen Tiefen, aeldmeige denn wirttich Unan⸗ 
nebmiıahteiten zurt Bolge gehabt hätten; aliein jene aramübmi« 
ide Rumutdena, +8 fo vorieflelem, als ob jüngere Männer 
nur Negterungtämter umdb Stebben im Därb eridteidhen wol 
ten, mar bo zu bart und u wenig (dhonend, als daß fie 
nie boſes Blut und Gabe bätte erweden folen, und es war 
allo gar nit zu verswundern, wen man bier auf der Stelle 
Bierched mut Weichen zu wergriten ſachte. er fo gerchet und 
deransaeferbert wird, bem wird man e8 wicht perargen, wenn 
er Ah feiner Haut wehrt, und ſcharfe Meprehafien nebrantıt; 
ja er fh duım verpflichten, Jedem Auariff auf feine Ebre mache 
drudinod otaufdlıgen, und mon muß bier um fo nachfichtiger 
froun, ba unter ben Sanpterribreidigern mm» Wreförberern ter 
Konfeilionseerchhlunng gerode bie aeipennüßlahen Periomen 
und bie recbtidiaffenfirn Bürger And, Hönuea Fe ſotche Kar 


bıehtungen ungerugt kaffen? — Karı, man Sieht aus allem, - 


tal es auf dieſem Sırdenfonpent mit viel anders Iuaing, 
ats weilanb auf dem polmiihen Reichstag, und dab man bie 
bomrrifde Berateibung des lauten Bortsgemurmeis mit dem 
branfenden Eumimen eines aricibeiten Bienenfdwarms bier im 
ihrer aauren treffenden Ebabrbeit wiederfinden fonntr. 

Buben Brfdı bereru des Euufrerismus in Bremen gehören au 
Insbeiondere mebrere Diafonem in ber Domarmeinde, die daher 
mit den Domprediaers narhrikb ganz zertanen find, Dieſe 
Evaltung änferte ſch deum auch merfiih in der genamuten 
Arbeiwerfumminng — ber mirrfwärbigen Domiunobe ven 
1322 — und gab Brranlafung, daß der Altefle Domprebigrr, 
der Mo az vorzäglid für dat alte Phantom des Dom-Imr 
Aıtuls portirt — benn audert fıum man eb wide nennen — 
auf tiefem Konvent unter andern auch empfindlich fiber dieſe⸗ 
ninen Dlafonen Magte, bir für Die Werrinigung fpradem, die 
er aeſcentzt uud arhoben zu baben mäbute, und ataem welcht 
er tum feinen ganzen Inmißen anflich, dubem er ausruef: „Ode 
meine Diafonte! it das der Dauf fiir alle die Sorafalt uud Binde, 
swemir sch dich gebrat und gepflegt babe? ıift das ber Zohn für 
Die Aufrenaungen, die wir gemadt hubem, wm dich zu erde 
Deu — Didi, Dir Ib an mrinem Derien trug, die ich am-meir 
nen Bafen erwärmt?” — Es iR freitih ein Hdier Umfand, 
nen der Dbrraniübrer Ay nicht mehr anf feine. Hütfstrupe 
yes verlußen kann. Bangın fie an, ausjnrekem, ober gar 
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zum Geinde Übersugetn, fo bat der Wehehisbaber fiber nichts 
befferes zu fbnm, als eillaft eine Konveutien gu fliehen, um 
freien Adna mir Bagase und Bepäf u erbalten, und froh 
zn fepn, wenn ibm nur feine Waffen abgenommen werben, 
Ein vormaliars Ditalied ber Domarmeinde, der feltbem vers 
Norbeue Keuſul Drims, madıte Die Berfammiung jauf eine bie 
Noriiche Bearbenber aufmerkfam, die er ziucktich auf den Bor 
kiegenden Bat anmwendete. Dron macht es bob, fagte er, wie 
nad der Beendigung bed breißisiähriaen Rrieget, wo beide 
Varteien ſich zu veraleiben ſachten, uud in einem ganı Abm 
uchen Retigionsfireit einander mahgabın. So gebe auch ber 
Dom nah, und flimme von feinen Meorberungen herunter — 
eine Parallele, die in der Berſammtung olgemeinen Beifall 
faud. Man fünnte noch des trefiihen Bürger's Worte 
Biniufügen: Der König umd die Kakferin, des langem Habers 
müde, erweichten ibren barteın ®inn, wmb .wmadıten enbeäch 
Griede, Cudticher Brieden und bidige bg von beisen 
Erin wäre diefer veilstbünlid;en- ee kur Watt: 
dar, wub alſe ſehr u wünihen, 


rear, die Parter der enntrrtitten vel fe Dramdht 
tiaentlih gar wicht mahimgeben:; denn fie fordert nichts für 
id zu ibrem Nuten oder Ärommen, oder zu ihrem Aufblühen 
nnd Emporteumen, benm das bat Ae mit mörbig; bie refors 
mirte Gerfitichfeit Tann recht aut befieben; fie thut es nicht 
aus Neth oder Bebränamil, man Mi -ewa-guı verbefiern oder 
gu beben, wenn fir die Vereinigung will — bas weil Jeden 


— mann — alle dat fie auch nichts madupgrben, „und 6 fanıı 
ie i 


davon bei fur nie die Mebe fen. ft einzig 
und aueın der des Lite und ber bumdhirät (ober wenn man 
mie Bite lieber will: ber Dienitwafrenubtiapfrit); tar Ind 
einzia und aleim, eumaerffene Rikbräude, rate: Inrtbner 
und Berfiufterungen wide weiter einreiben m fallen, detidern 
miederinreihen, ud ihnen ein Ende zu machen. Wengn 
ale von Nabaeden geſprechen wird, fo paht bied. rigent« 
ib nur auf bie Audänger des Domb, bie fort und fort 
jenet Dompbautem näbren und fertphanien, und den Matrag 
in einem nam; andern Eınue ‚nehmen, ald wie er arummdıt 
wird, aleihlum, alt eb fie es mir brarerien fünnten, wie 
andere fi zu befferen und mildern Diäten du erheben were 
möchten. Sei der fuafretifliihen Partei dimazgen bat 
nur ben Einn bed Nachtaſens oder Mutfeuiiafieng , 

fens Haben gewiß bei weitem Die. Weiſten die Mare Aleberpeu 
gung, dab Eigennug wir bei ibr werberridt; «8 tieat Mar 
om Tage, daß fie ihr Dominium micht babwr vergrößern, 
ihre Macht micht beirfigen wid. Staennug aber phesen bie 
Domprediger dım Antrag wnterinirgen; Der söltefie derfciben: fell 
einmal einem refornurten Befliden geradezu -arlust 'babem: 
was dein eigentlich ihre Abfichr-feg? er Füune Ben Auer war 
wicht brareıfen, Eirgrunup mübre es fegm, und bel nnberd. 
Man bedenfe aber nur: won wo am Die Dbre ber. Kenhefe 
fiondorreinigung aus? wer aab den erflen Mutrieb bau? Bats 
ten etwa Die reformirten Prediger in Bremen dieſen Ciufall J 
Mein, von dem allgemeinen deutihen Defo-matıontiche alug 
Die der auf, and vom dem MWeifpiel, weldes bie größten 
Deutihen Staaten gaben. " 


Diefe Bermabrung führt von ſeidt auf die natürliche 
Bermärtung, ob nicht wirlmebr bie Weigeruug ber entargmmger 
fenten Partei im einer Wert von Bortiebe für Sıerandie: beikebem, 
ob midit eher bei deu Mnrifipufretiflen ein Anfina von Herefche 
füntriet, ein Hang zur Eup-emabıe und Eerftenarfl- vorberes 
freu mönte, memit wieheimt ırdifder Bortbeil verbuhen 
wire, und mwoburd die Weigerung verbädhtig werben Ponmit- 
Der Dom Biel du alten Beten Et Per Deomtraie, er HM 
aber, fetten er lade bremuid geworden (1803), vom Nach 
bios Perri Lırde genanmr. mei ber Auiprud „Dem mit mehr 
paßt. Indem mau alfo aus dieie Yorifeden seremikben Dom in 
die Benenpnug:; Petzikirche, glepfrm -umnkanfre: ba. Men for 
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Done. ıgutı fa vente)... fo achten lache, daß vielleicht 
green u das Uebel der Trennung: einigermaßen 
gemitdert, md mach und nad verbedt werden Fünnte — wie 
man ‚wobl dund einen Enpbemismuns im feiner Gefeliibant zu 
town pflegt — es bat aber fall den Anſchein, als ob es dar 
Arch ur amgeftalter, mit gemikbert worden fen, und bie 
Wetrisrtirche ateicfann ılanwerfieimertem Mahftabe wie ber heil, 
Etubl Petri über die amberm Etüdie bervorragen woße, als 
wie über die Bebrfähle, Kirhfübte u. f. w. Auch der Dad 
Mubl des Doms flrbt allerdings etwas böber, als bei den ans 
dern Kirchen, ud! fein! Wäfenent rubt in vornehmer Pracht 
auf einer hehe mn etliche Fuß böber ift, ais das Ters 
‚eain der Stadt Brewen, nur alein die Stapbanifirde mit 
ibrem Hügel macht eine Ausnahme Davon, Das ift denn in 
den Hngm Der miederen Etände umdb mugebildeter Verfonen 
freilie and) Feine Mleinigfeit; fo derau zu jeden, gemährt 
eh armen Bebagen, und nichts iſt marlirticher, als dieſe 
nbe in eine gehtiche Höhe umd -arıflige Hobeit zu verwan · 
gehn.‘ Wei Bermünttigen iſt es zwar vicht der had, ober 6 
träge mit zu der Menarrtichfeit in der Aßrigeruma der 'arofien 
Bäfle Hei Dam fühlt es medl, man will es fi wur mit 
geltenden: Wir wein niht damit. fagen, daß dirfe Höbe 
Hedmud erjeuge, Irinehwegs; mur erbödt fie gewiſſermahen 
was Woblgejalen an der obmebin großen Gemeinde, deſſen 
man fh wur dunkel bemuhr if. Much wolen. Die Doms 
prediger Teineswegs fiber die Meformirten berrihen, fonbern 
‚wur im ibrer Olumeinde. \ 

Eden’ fo wenig faum bet irbifher Vortheit oder vefunlär 
zer Gewinn ber Bereaarumb der Weigerung für die Dompres 
diger fen; fie Mind zedem dis uneigennüsige Müuner rübms 
uihR befannt, vom denen man fein Beiipiet von Dabindht ans 
sufünren weiß, -fondern ‚ine Begentbrit nur von wahrer Nei ⸗ 
sung, den Armen wobljurbun, was brienders von dem ter 
"fen derfeiben oßgemein gerübmt wird, wenn er gleich ats 
Untifunfreift unter allın an der Epite flebt. Ueberdies ift 
dängft davon aefpreden worden, daß Ihr debiaes. Cınfommen 
(nad dem böcfen Mahftabe angenommen) ihnen künftig iu= 
efichert werden fetie im Gall der »wolendeten Kirbenvereinis 
gung. Sie haben dirfen Borihlag midt ‚angenommen , fonbern 
Fönen.ermiedert haben, bab dieſes micht der Hanptpumft fen, 
um den es fi bandie, er bitibe Mebenfadie. Doc ift diefe 
Zufiderung des Cinfommens niemals auf eine offisiede Weiſe, 
fondern bis jent bios privatim gefdhenen, oder vielmehr ats 
eine Same, wovon nur bie und da aeiproden, was alfo nom 
nicht vier fagen will. Indeh meintman, daß fie durchaus feine 


Gchwierigkeit baben, umd auf dem Domfonvent und vermits 


tei der Dompdiafenen leicht zu Etunde fommen dürfte, Die 
jenigen irren atlo febr, weiche glauben, und aud mitunter 
Debauptet haben, daß bereits. auf: dem fonenannten Pürr 
‚nertonvent (muierer dffentlihen Berjammiung von Rath 
und Burgerſchafn) den Herren Dompredigern diele Iufage wäre 
ertdeitt, und Jedem berjeiden jübriıch zweitauſend Thaler zu⸗ 
Brfihert worden, Wır konnen mit Beflimmtdeit ſagen, daß 
dies nicht der Fau aemiefen if. Die Eimmapme eines jeden 
den Domprebiaers befiebt im dreir bis vierhundert Thalern 
Girum, das übrige Find Eportehn, die ſich wir jenem auf drei 
"wis viertaniend Thaler jänriih briaufen, mogegen ılmen aber 
auch beihweriihe, fat ummmterbrediene Arbeiten -obliegen. 

Cs if merfwürdie, dab Die Domprediger, fo wirt ber 
Pannt, fi die jent auf feine ſelche Zufidrrung eines Maris 
amums ihrer Einnahme je eingelafien daben; durch ibre Iehte 
Erfiärung baden fie diejen Ausweg auch fchon von felbft ger 
ſpertt. Bieleiht wellen Me Hieber das Gewfle fürs Ange 
wife aebwen. Dec wäre bei eimem falden Wnerbieten wohl 
Feine Unfidderbeit zu beiorgen, mad in bie Erfüllung de6 Ber, 
ſprechens Fein Zweifel zw feben, Wäre mun dieſes der Fall, 
wur alfo- won Mat r mit. bie Rebe, was in 
aller Leit kaun fie dann nech bewrgen, auf ihrer Sacht zu 
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befieben? ? Es ſcheiat baber ein anderer Grund bervorsufend)z 
ten, und dies ift die Berminderung des Eimfiufies bei der gror 
Een Gemeinde, deren Dirten und Bührer fie find; cder wie 
fie au fangen pflegen, man mweße ihren Wirkungelreis beengin 
und dadurd ihr Mufehn mindern. 

Dieſe Beforgmih ift wohl der eigentliche Stein des Anflos 
Geb, das Hauptdinderniß der bremen Koufeifieusvereinigung, 
und wird wadrſcheintich noch lange der Vnufr bielben, der am 
fhwerften zu Äberwinden ſeyn wird, Der Gedauke, fo gable 
reiche Gemeindemitglieder ncht mebr fein nennen zu follen, 
fo viele Herien fortan mie mebr zu befisen, Me nicht mebr 
üderfebn und beberrichen zu feollen, ihnen nicht länger ante 
nebören, diefe Borflelung, fo mande treu aubängeude Ertr 
Ten zu verlieren, es zu feben, daß Fünftia fo folainme Ge- 
mürber, fo warme Berebrer, die aufmerlfam auf jedes Itrer 
Worte horchten, ihrem Mebiet eutriſſen, ihren Eprengel ver 
Heinern werden, und gleichſam aus ihrem Serzen ausarfirir 
Ken ſcyu ſolen — bieier Gedanke fheint ibuen Unerträgtih 
zu ſeyu. Das zeigt Adı auch fon im der oben erwähnten 
Kiage über den Abſall der Diafonie. Nicht aleim dieie, foıs 
deru der aauie Dom mud feine Gemeinde dünkr ibnem ibre eis 
gene Scdöpfung au fen. Unmödglech Pönnen fie dem Fall ders 
feiben alewbanitig jufeben, das Häft fit deufen; was fe 
feibft bauten, wellen fie aufredit balten, der Einflurg beffeiben 
würde ihnen das Sera anfammenichudren, Es iM ber ehrmar 
lige ergbifhdftlide Dom, fie verreten alſo gleihfam 
nod des vormatigen Erjbiibols Erelle, wenn auch der Giaube 
eine ganz aubere Form annabem, Cine amfebnlidıes Erbe, befr 
fen Statthalter fie zewerden, ft ibmen zugefauen; fie fcheinen 
zu glauben, dieſe Edre fele Innen geſchmäalert oder entrifen 
werden, fie follcen-fie me Kuderen thelten. 


Wei einer Gemeinde, Dre beinade am zmei Drittel, wenlta— 
flens doc Über bie Halfe der Brevdiferung einer green, Dan« 
deisflade eimmımmt, ıft ein folcher Eufluß frei nice arıng 
es in fa, und eh Tient la Stotz dark, fo vlete Herzen zu 
Ienten, «4 täbr fi auf die Brmelndeglieder wirfen, man fllfe 
tet ſich ein Denfmal der Liebe und des Dankes in ıhren Ge— 
mätbern durch fo viele Beſuche, Taufen und Roputationen, 
wovon #4 täafih überſtremtz febe häufg finden auch dabel 
Einladungen Eratt, bie bei den Feftiloteiten der Refermirten 
hochſt fetten find. Welche Wonne legt nicht in der unabs 
fehbaren Reihe von @emelubegiienern, die gar kela Eude zu 
mebmen ſcheint! Dean dus KAlrdkfpiei des Doms greift durch 
die ganıe Stadt, wäbrend ale Übrigen Alrafpkeie elaen engs 
begräugten, verbättsißmatig Meinen Raum einucbmen. Es 
Köße fin denken, dab mir dır Sewobndert, iu einer fo großen 
Ausdenmung, Im einem fo glänzenden Beztrk von Fülle umd 


Meichthum Dberbirte zu ſeyn, ſewodt ein beiebendes Geſudt, 


als auch größeres Aufehun vwerfulpie feun mund, Soll dies 
fünftig aues wegfallen, ſell man nicht mebr in fo vielen tau— 
fend Bergen eben, mie in fo vielen Geelen mıbr wohnen, 
fouen auch damit mande Öreundihafts: und Ehrenbezeugungen 
aufnören — «6 würde ein Bertuſt feon, ber midt zu ber- 
fhwerien wäre, flatt alles Erfages würde das Leden nur eine 
tranrige Einförmigheit bieten. 

Hurin alles diefes iA dech im Grunde nur fdeinbar. Die 
reifen Bejuche draucten mict aufjubören, der Umfang ber 
Hibriten und des Einfluffes würde ganı fiher nob immer groß 
genug bieiben, das freundichafttige Berbättwß zu den Bamlr 
dien würde gewiß fortdanera — wer weüte darum mobi fein 
DHeri veriohehen,, wer möchte das gewohnte Bertrauen -entjier 
den? — es fou da mcht une Trennung, fondern «ben eine 
Munäberung der Herzen Eratt finden, wab mas bie Demppe: 
Diger auf der einen Geite. im verlieren glandbten, würben fie 
auf der andern gewinnen, fie würden nun auch mehr Zutritt 


‚in andern (reformirtcu) .Gamilien erbalten, fie würden in Alier 


Herzen thronen , nirgends würde sim Unterfpieh mehr gemacht 
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werden , wenn ber acmeinfame Namen „Moangelifdh" Mile ber 
drüderg, und der Einfluß wäre auf beiden Eriten glerch. 


Belebt es denn gerade im ber Bictbeit der Perfonem, 
In der Menge der Memrinbeglieder, mm wirkſamm zu feum? 
deſteht der etre Wirkungsfreis denn in der Antabl, in der 
Summe der Iubioisuen? und IN eine areße Bolfsmienge dazu 
erfordertih? gewiß beftedt er in der Duakıtät, in dem was 
gewirkt wird, und nicht in ber Duantirar Der wabre Ein⸗ 
fluß if intenfhiv grob, miht exteuſſo. Alles von ber frkterem 
rt ift bobi_umd nit, und wie aber Slanz verganglich. 
Bür die Cerbreitung des Buten forgen ja alte Prediger, alſo 
gieibviel, weichen dies Seſchaäft jufätr; das Vrewußtfegen, Gu⸗ 
tes gu wirken, derubigt jeden — was ift jonft ned für ein 
Emfluß Herig? 06 mühte ſchen ein irdeiſcher ſeyn, wenn e6 
fein Bimmifaer mebr iR. Leere Einbitbungsfraft! eitier 
Wabn! mad ein paar Jahren denkt Miemand mehr dars 
on, wie groß der Wirfungsfreis gewelen, Ueber ein Rleinet, 
und der Enftuß iſt vergefien, watre Hochachtung aber wird 
nad wie vor biriben, ſie wird gegenwärtig den veredrungge 
würdigen Dompredigarn von Allen gezout, mad kaun midt 
anders ald innebmem, wenn Bas Heilpiel der Grekmuttd 
gegeben if, und fie die Diſſenam aufföfen teten, um in den 
augemtinen großen Atkerd, Ben das Obe des gbrtliden We— 
ſens laut fordert. mit einguftimmen. Zudem würden ibre mür 
berolen Arbeiten verringert werden, obur Dal weiter rin Ein⸗ 
oriff in ihre Rechte arihäbe. Leberdies aber verbietet bie 
Religion Macht und gltamenden Einfluß — „Dein Reid tft 
night von dieſer AB.“ 


ie viel befprocden dieſer Gegenſtand eine Zeitlang war 
nnd ned ift, fana man auch daran leben, dak im verganges 
nen Winter im einer hieſigen Beiriarift. dem Büracrfreund 
Ciept von dem Durch gelungene Gedidete befanut Armersenen 
Kru, A. Dabes redigirth, mebrere ſchähbare Mufiäge zu Gun⸗ 
flen der SKonfeffiensvereinigung erſchtenen, die mıt Begierde 
geleien wurten. Droen birfelde eribien Fein einiger, ine 
eigene Meine Tradidırıft von Hru. Paſſor Mülter, Brediger 
an der Eteodantfirbe bieleibfl, entwideite die aus der Kon 
kelfienseindseig eutipringeuben Wobltbaten, und befritiate das 
Borurtbeil, ol6 ob fie mit ben Meinnugen der Meformateren 
hiſtora ſcy unvereinbar ſey. Unſere Prediger berbureen bisber 
Bieien Gegenflaud auf ber Kamel nar leiſt und entierat, bie 
auf Arm. Dr, Nifolat, der im Febrear d. J. eine fürmiidhe 
Predigt dagegen bielt, vie abſantfitlch zgirfurire und ſedt befr 
tia ſeyn fol. Bär die Wereiniaung hielt jedech Dr, Dra— 
fede einige Prediaten, unter andern auch voriaem Conmmer 
am Toge der Gedächtmififeier des Mürinrers Semrich von 
Bürpsen , vormitigen lutderiſchen Vredigers an der Ansaaris 
Tirche, (ber 1323 verbrannt wurde, und den man den bremis 
fm Hub neunen fans). Eine birfer Drofedefhen Predigten 
für die Sirdenunion ift unter dem Titel: „die alfeln fe» 
Tigmabheure Kirche,” und auch unter feinem Mamen im 
Bremen atdrnde; fiberbaupe Bat er fich fehr verdient um die 
Sache gemacht, wie wir ſchon mehruials rühmsich ermäbnt has 
ben. Anch erfhien meuerding® wierer eine feine Broſchüre 
von einem anonpnen Berfofier, betitelt: Anſichten eines 
Baien, deren Inbalt in einer Germbeibiaung ver SKırdens 
frattung beftebn, und im böcflen Grade freimäthig ſeyn foll. 
Dies it der neueſte Stand der Dinge. Eu if für Bremen 
eim biftoriichweiditiges Erelanif, und sugleih ein intereffante® 
Brohes Boltd-Drama, das matirlid die Bemütber Irbbaft bes 
beſchaftiat. Die Banptroden darin werden von Beifliidhen at 
fpleit; doch Spiel if en wabrlin mit, Sondern großer Ernſt. 
Wröne doch der Dom bald aufhören, feine arefen Anflrenguns 
gen fo deutlich biifen zu laſſen, um fein vermeiutkich bes 
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droßted Heined Drei zu Kefefligen und ſich Immer mehr zu 
verihangen, fonft möchte man beinabe in BWerfuhung fommen, 
sn glauben, er trachte nur mad Bertbeidigung der Erdengliter, 
und nicht mach abttucher Cntracht. Dieier Meine Krieg baue 
ert nun fen in die zwanig Dabre. Er kann mrör aid breis 
Bialährig werden. Mi ſchleppen alfo immer neh bad alte 
Wedel mit und berum. bie lange wollen wir uns dem noch 
einen ſolchen Etrin an's Bein binden? 





Mus Florenz. 

Mad. Anaetika Catalami batte auf ben 26. April eins 
arobe muhtatishe Atademie angelündist. Baum Lokale hatte 
man das Gedaude der Mlabemie der ſchönen Aünfle, und in 
diesem, ſedr pafend für eine mufifolifpe Unterbaitung, la Salta 
detta del Buon Umore, auseriehn. Der ganie Ertrag war von 
ber Rlinfiierin ım Boraus ben Armen angewirfen und bie Entree 
auf 10 Paolt (ungefähr ı Tbir. 12 @r) fehgefcht. Unvorherge- 
feheuer Hinderniffe wegen fand die Alabemıe erfi den 3. Mai 
und ımar im Zbrater del Cocomers Gratt, und entipradı ber 
alsemeinen Crmartung feibft derienigen, mwelde die Aunftierin 
ſchon ım Jahr 1817 gehört battın. Zur Erhöhung des Betfaus 
mochte wobl auch dir wesiwouenbe Befinnung etwas beitrogen, 
womit fir den gonjen Ertrag des Abends jur Unterftützung der 
Teidenden Dernftibeit angemwicien batte, Musführung und Aus⸗ 
mwabl eribienen in dieſem Konzerte aleich preiswärtig. Na einer 
Brie mit obligater Wınlinbralritung fana Mad. Cataluni Was 
riarionen von Rode, eine frirgerifhe Grlegenbritsarie vom Kar 
prümefiee Trento, und bie Mrie: Non plü andrael, von 
Mezart, Ehmwierigferen, wie fle im gmeiren Stuckt vorka⸗ 
Men, vermag nur eine KRünfilerin mie Diele in überwinden. 
Ha der Sonsrrain hatte nebſt dem ganzen Hofe die Akademie 
mit frirer Gegeuwart beebrt, 

Wie das Diario di Roma erjählt, hätte fih vor einiger Leit 
bir Köntain von Ebipet von ®r. Heil gkeit 30 Mıffionäre 
aus dem Collegium de propsganda fide aufgeberen, um bie 
Belehrung ihrer Unterthauen zum Ebriftentbum ins Wert zu 
fegen , und 5 Bramiisfaner wären brerits nah Tbibet abge 
gangen, Die Bertebrung ber Aönigin ſeibſt fol das Merk eined 
Bratıäners vou Brkicia ſeyn, Der analeip am idrem- Hofe- bie 
Stelle eined erſten Dinifters beffeiber, en 

Eu Rom bat ber junge von bortber arbürtige Bildbaner, 
Klerander Kaboureur, weichem mod kürslich bei einer Preit; 
Bewerbung bie lerte von Tanona angemwıerfene Peuften an Theil 


geworden, daß Bppemodell einer Öruppe vonender, deren Schon⸗ 


beit nd Bregany den odtiaften Beifau der Seuner erbalten bat, 
Die Figuren find im Lebensaröße, und flrken Paris und Helena 
in dem Augeublecke ver, wo erflerer bie letztere mir fi forte 
füort, wm fie fern Schrff befteigen zu foffen, Die Bebandiuung 
mußte um do fchwieriger fepm, weil dirier Grgenfland bis.jeht 
ned nie von der Bılddanerfunft bebandelt worden fen Toll, 
und bie barzuftelienden Figuren für die ſchöuften des ganjen 
Ylterthums gelten, 





Aus Neapel, 

In der neapolitaniihen Prooins Trramo war noch im Monat 
Mär) ein # Patmen tiefer Schute gefalen, der grches Ungiäd 
derurſachte. Ih der Wemeinde San Bite find 21 Inbioibuem 
Durch einen Dberboden zjeraneticht morben, welden die auf ibm 
laftende nugebeure Echneemafle einprüädte. Ju der Eampagnıa 
von Capo d'aqua warden 36 Perfonen unter einer Schnremafit, 
Die fin vom Bebirge losseriſſen Hatte, begraben, 12 diefer line 
slühtihen büßten ibr Leben ein, die übrigen wurden Irbendig 
aus dem Schatte hervorge zogen. 


———— —— — — — — — — — — — — — 


Veritger: Stopeld Woß. 


Berater A. 2. Methaſ. Müller. 





—— gr Pro ce 


Zeitung für Die elegante Welt, 


Donnerfagsı — — 127. 





den 3. Juli 1823. 





Disputationes in bypothesi. Nam. 10 *) 


Errores ber Gelehrten, 


Die Rrthuͤmer der Gelehrten kann man Im Beziehung 
auf ihre Licherlichkeit füglih in 3 Klaſſen bringen, 

4) Im ſolche, melde ganz unſchuldig find, Jeder ⸗ 
mann, auch uns felbit begegnen konnen, und welche Ver⸗ 
anlafungen geben, a Terentianifhe Wort: irren iſt 
menſchlich, zu denken. Wenn auch ein ſolcher Fehlgriff, 
4. B. ein unrichtiges Citat, zufällig einen laͤcherlichen Gr: 
bauten bei und erregt, und wir ſchon geneigt find, eine 
fägerlihe Miene anzunehmen, fo geben wir doch fofort 
gem Eruft zuruck, ermwägend, daß uns cin Gleiches bes 
gegnen Tonne, und daß, wenn man dem Wanderer den 
weten Weg zeigt, ein Lachen ganz am unrechten Orte 
feyn würde. 

2) Schon ein Lächeln (subridere) erregen aber bie 
Serthämer der Gelehrten, welche culpam nad dem juridis 
fen Ansdrur, d. h. unterlaſſenen Fleiß und Aufmerk⸗ 
ſamteit verratben, beſonders wenn baburd dem wahren 
Sachverſtaͤndlgen die ganze Bloͤße aufgedect und dadurch 
ein lomiſches Ideenſplel erregt wird. Won dieſer zwel⸗ 
ten Klaſſe wollen wir einige Beifpiele geben. 

Ludwig Jac. a, S. Carolo, Rath und Almofenier des 
Königs in Frantreich, hält in feiner Bibliotheca Ppontik- 
eia den Articnlus Schmalkaldicus für einen ehtlichen 
Schriftſteller, der de primatu et potestate Papae ges 
ſchrieben haben fol. 


Mo. 9. f. Re. 121. 2». Re. 


" Der Leibmedicus Ludwigs XIV., D’Aquin, beruft ſich 
auf Jonſtons Bud de plantis unter dem Namen Mantissa, 
weil diefem Bude eine Mantissa beigefügt it. Ein frans 
zoͤſiſcher Weberfeger der Bongarfifhen Briefe entbietet der 
Univerfität Altdorf ald einem Proſeſſor feinen freundlichen 
Gruß: Salve Mr. Altdorf. Wer uod mehrere dergleis 
chen Lächerlichkeiten lefen mil, der ſindet ſolche in Bou⸗ 


gine's Handbuch der allgemeinen Literargeſchichte 1r Bd. 


S. 6. Wenn die Erranten No. 2. nicht prosig find, 
und bei Entdetung ihrer Fehler beſcheiden pater peccavi 
fagen, fo kann man es beim Belaͤcheln bewenden laſſen, 
aber ein Sachen aus vollem Halſe (ein cachinnus) ges 
hört der ‚ 

3) Alafe, wenn naͤmlich Männer, welche ſich uns 
fehlbar dünten, jede Kleinigkeit von Fehlern bei andern 
mit der größten Vitterfeit rügem, unerwartete Burzel⸗ 
binme machen, und am Ende den offenbaren Irrthum noch 
nicht einfehen- wollen, fondern ihn bis zum legten Mann 
Im Streit verfechten. Wir wollen von biefer Art laͤcher⸗ 
licher Irrthuͤmer einige Beiſplele beibringen. 

Jatob Gronov, der bekannte Diktator und vermeint⸗ 
fi unfebibare Univerſaliſt, ſah das Ihm zufduig in die 
Hände gefommene, ans Holz geſchnitzte Bild elnes ſaͤch ſi⸗ 
ſchen Bergmanns für einen heidniſchen deutſchen Prieſter 
an; der das Schiff der Iſis trage; und voll Freude über 
feinen Fund ließ er den Bergmann in feinem Thesaurus 
antig. Graecarum mit in Kupfer ftehen, mußte auch 
wirklich ſaͤmmtliche ſchlichte Kleidungsſtuͤte des ehrlichen 
Bergmanns bis auf das W..leder trefflih als Attributionen 
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des deutfchen, mit bem dgpptifchen verwandten, Gößenbiens 
ftes zum erklären, und nahm alle etwanige Zweifel und 
@inreden bitter böfe auf. Diefe Anekdote babe ich In 
der Jenaiſchen xiteratursZeitung 1822 bei Mecenfion eis 
ned Buchs, die Vorzeit betitelt, zuerſt geleſen. Mebs 
rere dergleichen erzählt auch Klog in feiner Schrift; de 
minutiarım studio etc. Grammaticorum, 5 
Nachfolgende Geſchichte babe ih von meinem Lehrer, 
dem längit verftorbenen Konreltor Kober In Bautzen, wel 


der folhe, nach feiner Erzählung, in Italien felbit et⸗ 


lebt hatte. Der archaͤologiſchen Gefelfhaft in Mom, 
welche anf ben Grund ber Eritifhen Winfhelrutbe und 
der genauen Kenntniß bed Areale nah Alterthümern an 
fhitlihen Orten nabgraben läßt, wurde ein ausgegrabes 
nes metallned Gefäß überliefert, weldes einer ber Pros 
fefforen fofort fir einen guten Fund erklärte, darüber Vor⸗ 
fefungen hielt, und uber diefe etrurifhe Seltenheit meh⸗ 
tere Abhandlungen ſchrieb. Endlich erklärte ein reifender 
Engländer, ein Glectoral:Schäfer, am Abend vor feiner 
Abreife feinen Freunden, daß der etrurifche Fund ein als 
tes Nachtgeſchitt ſey, welhes er won einem Trödler ers 
kauft, umd nachdem er das Alterthämliche der Aufſchrift 
amd der Sculptur nachgekünſtelt, in die Grube, wo bie 
Nachgtabungen fortgefegt werben mußten, beigefept babe, 
Laect. Lanthani. 


Der Miethling. 
(FZortfegung.) 

Der wadere Bodo erhelte ſich indeß nicht wieder, und 
als im folgenden Herbit die Blätter zu fallen begannen, 
da fiel and er. Als er aber feln letztes Stündlein heran» 
naben- merkte, ba bief er die drei Sünglinge an fein 
Eterbelager kreten, führte Ihnen mit beweglihen Worten 
die manderlei Sorgen und Bekuͤmmerniſſe zu Gemütbe, 
die er fo manches Jahr lang für fie empfunden, wofür 
er ſich zut Wergeltung erbat, daß fie fortan feiner täglich 
In ihrem Gebete gedähten. „Zwar feyd Ihr alle drei — 
feste er hinzu — nad dem Willen Eurer Weltern und 
Bormänder, von mir zum Ritterhandwerk erzogen wor⸗ 
den. Indeſſen will es mir, wenn ich es recht überlege, 
beduͤnken, als ob ihr, jeder aus anderm Grunde, keiner 
dazu kaugtet. Doch des Herrn Wille gefhehe! Nur 
fo viel fep Ench ald Warnung zugernfen. Wenn ihr ders 
einft Euch alle drei im demfelben Berufe zuſammenfindeu 
ſolltet, fo wandelt vor Gott, Du Adelbert, laß feine 
Gedanken der Rache in: die auffommen, du Nicolaus 
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hüte dich, durch Schweigen den Sünder breiter zu mas 
Gen, und du, Johannes, fiche zw, daß du nicht die 
fhmwere Schuld des Miethlings auf dich ladeft, umd dndre 
deinen Pfad, denn er führt zur Hoͤle!“ — Mad dies 
fen Worten verfbied ber Grels. Adelbert ſtuͤrzte am dem 
Lager nieder, dem Leichnam mit heißen Zähren überjird« 
mend, Nicolaus ftand bleich umd zitternd, nur Johannes 
blieb gleihgültig und unbewegt. Nachdem die Pflich⸗ 
ten gegen den Verſtorbenen erfült waren, bob für bie 
Sünglinge ein neues Leben an. le waren der Worte 
Bodo's nicht vergeſſen, alein jeder legte fie anders aus, 
Nicolaus, von keinem Zwange mehr getrieben, entfagte 
fogleih dem Ritterthum, und zog vor, die väterlichen Güͤ⸗ 
ter angunchmen, und fi der Pflege feines Immer mohls 
beleibter werdenden Körpers zu widmen. Mdelbert wollte 
zwar, dem Wunſch feiner Familie gemaͤß, erſt unter it« 
gend einem tätigen Feldbauptmanne bie Ritterwürde ers 
langen, ſodann aber nach Bologna reifen, um dort auf 
der berühmten hoben Rechtsſchule einige Jahre zu ſtudl⸗ 
ren, und bierauf nah dem Orient ziehn, mm bei feiner 
einftigen Ruͤckehr ganz ben Wiſſenſchaften zu leben. Jo⸗ 
bannes war ber einzige, der dem Schwerte für immer trem 
zu bieiben äußerte, Bodo’ letzte Worte ſchlechthin für 
Träume eines Fieberfranfen erklären. So waren, wer 
nig Tage nah des alten MWaflenmeihers Dahinſcheiden, 
bie bisher Vereinigten getrennt. Mieslaus ſchled zuerſt 
aus ihrer Mitte, umd es lieh ſich Mausſehen, baf zwei 
fo widerſprechende Naturen, als Johannes und. Adeldert; 
nicht lange neben einander aushalten würden, ſobald fit 
an dem Biele fländen, deſſen Erlangung fie für den Um 
genblit noch verband, Es begab fih nämlich gerade, 
baf der Markgraf von Mähren (nahmaliger Kaifer Karl IV.) 
mit elmem ausgefuchten Gefolge von Edelleuten, mad 
Eranfreih dem König Philipp. von Valols genen die Eng · 
länder zu Hälfe 308. Eine erwänfste Gelegenheit. für 
unfre jumgen Leute, fid die goldnen Sporen zu verdienen, 
Sie eilten, fih dem Markgrafen vorftellen zu laffen, dem 
fie, auf elgne Koften gerüftet, ſehr wilfommen waren. 
Diefem Fürften, einem Freund und Kenner der Willen 
fdaften, entging es nicht nad) einigen Unterredungen, baf 
Mdelbert bei weitem der Gebildetſte der jungen Edelleute 
in feinem Gefolge war. Gr zog ihm deshalb näher an ſich 
und bewies ihm täglich größere Auszeichnung, Co fehr 
Adelbert fich hierdurch geſchmeichelt fühfte, fo blieb er doch 
fo anfprudelos und zuvorfommend gefälig, als vorher, 
wodurch er fih alle feine Kameraden zu Zreunden machte, 
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Gewlß war es ſchwer, fich nicht zw dem fhönen Juͤngling 
Bezogen zu fühlen, deſſen fanfte, reine Seele fi in ben 
ebeliten Geſichts zuͤgen ſpiegelte, über deſſen Lippen fein 
Fluch, feine Werläumdung, Fein dreifter Scherz ging, 
den die Sonne täglich zum Gebet wedte, umd ber Abend, 
wenn anders nicht Dienfigeihdfte es verbinderten, über 
alten Hındfchriftem udlrend antraf. Johannes nur, der 
Niemand lieben konnte, liebte aud Adelberten nicht, ber 
ihn oft um feiner. vermeßnen Reden wilen Vorftellungen 
hat, ja er fpottete fogar feiner Frömmigkeit, fo mie ſel⸗ 
us Willens, und nannte ihm den Kapugenritter, ber 
wohl bePın erften Handgemenge mit dem Roſenkranze drein 
hauen werde, Allein ald man bald darauf mit dem 
Feinde auf einem Streifzuge zufammentraf, gab Mdelbert 
fo glänzende Proben einer befonnenen und furchtlofen Tap⸗ 
ferteit, daß ihm ber Markgraf, mach einftimmigem Urs 
thell feiner Feldhauptiente, ans freiem Autrieb die Nit: 
terwürbe ertheilte. Ein Vorzug, der in Johannes Ger 
müth den Hafesfunken zur Flamme anblied. Die Sceuen 
im gelde wurden taͤglich ernfter, und der Krleg ging immer 
lauter, feinen alles verheerenden, Blutſpuren binterlafs 
fenden Tritt, König Eduard III. von England hatte, 
durch feinen heldenmüthigen Uebergang über die Somme im 
Angeſicht der franzöfifhen Armee, dem Feinde einen wich 
tigen Vortheil abgewonnen, Und ihm die fon fihre Beute 
wieder aus den Zähnen gerifen. Allein er that noch mehr. 
Die Schwäche feiner Meiterri und die Weberlegenheit ber 
frangöfiiben Eennend, vermicd er den langen Marfch durch 
bie Ebnen der Picardie, und beſchloß, den Feind zut 
Schlacht in einer ſehr vortheilbaften Stellung nahe bei 
dem Oertchen Creſſy zu erwarten. Das Schidfal dieſes 
heißen Tages it bekannt. Man focht in glühender Som: 
merhige von Mittag an bis zum Einbruch der Naht mit 
Heldenmäßiger Unftrengung, bis fih der Sieg für die Eng- 
länder entfchled, und das franzöfifche Heer, nad entſetzli— 
Gem Verlufte, unter dem Schuß der Dunkelheit gurüd: 
wich. (Die Fortf, folgt.) 





Dee Abend. 
Dort finft die Sonne purpurn im die Bluten 
Des weiten Meer Hinab, 
MBie fhön der Ichten Wide Strahleugluthen 
Es wirdergab| 


Wie bin ich Hier, entflohen dem Betöimmrt 
Der Lauten Gtadt, fo gern, 
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Wie herrtich bliukt am gerdbefäumten Bimmmel j 
Der Mbendflern! 


Dre Bach, der Über Kleſet plätſchernd eilet, 
Er winft sum fühlen Bad, 

Dort, wo er unter Blumen germ verweilet, 
Am Felſenpfad. 


Er ſchlãngelt fi im Buſch ber Bagerefe 
In langfam ſtotzer Ruh', 

Und flürst fi dann mit braufendem GRtoje 
Der Müple zu. 


Die Seerden slebend HIöfend von dem deldern 
Zum ſtrohbedeckten Stau; 

Wie tönend Hat im den entfernten Wäldern 
Des Hornes Schal! 


J Girſche menfchenfchene Hecrden graſen 
Am leichtbewegten Ger, 

Brligerünend ift der thaubepertte Raſen 
Ahr Kanaper, 


Im tiefen wiidbewachtnen Belienthate 
Tebt donnernd faut das Wehr, 

Und wirft bis am verfunfne Zodtenmaßte 
Den Schaum number. 


Wie wogend ſich im Fühfen Abendwinde 
Das grüne Kern bewegt, 

able Hunt fih an des Dorfes großer Binde 
Die Jugend regt! 


Schon wird ed bunfier, und die Luft weht friſcher 
um Hain und Blur und Bad. 

Die mafgeworbuen Mege hängt der Fiſcher 
As Hüttendad). j 


Sm Zannenbufche wird ed trüb’ und träber, 
Die fpäte Brille zirpt, 
Des Waͤchters Ruf tönt aus dem Dorf herüber, 


Die Glur erflirde. 
“uanf Stern, 


Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Berlin, den 6. Juni. 

Tmmer mebr und mehr, Beier und befier entfaltet um) 
empfichie fit) das fo febr Ins Leben umb in den Tom des Ta 
918 eingreifende Baffpiel: Der Nufguldige muß wiel 
Leiden. Die parıle carrde ohne Berabrerang, mit dem 
Bufag der Eonflanze als Quiuteſſenz — Hier ein motbwrudigee 


1025 


fünftes Rab am Magen — fickt ein fo lebbaftet und mar 
res Bild der leſeu Bitten (mit Sirtentofigfeit) unſerer Beit 
auf, dab man darübır vergibe: man freu im Echanfpiel, uund 
den auftretenden Herren und Damen wirflice Namen untere 
aufleben nit im geringſten veriegen ſeyn warde. Dabei 
gehts au dier, wie in der Gabel vom Raben und Bud, 
Bragt die Kinder, wem fie Recht arben? fie werden fagen: 
Dem Buchfe; men fie anslahen? dem Raben, Öragt bie 
Aufbauer, vorn fie betlatſchen? Brm. Blittoer (bier Biettr 
ner) ben Brerüger; wen fie beipetten? Mad. Fl. die Betros 
gene; wien Ag und Meiflesgegenwart fie bewundern? ber 
Eouftange, der Greumbin ber Betrogenen. Greilich tragt 
au dus gute Epiel des Hru. Stich — ein ſchwer zu eut ⸗ 
pebender Fauſtrack — dam bei, Pal dem Schuldigen Gnade 
für Mecht ergebt, Diefer Mutterbafte Seifig ſingt fo anmutsia, 
bag man ıhu gern on ber Schlinge geiogem hebt, fo wenig 
man aud feiner Beſſerung und ber guten Wirkaug bed Pers 
träıs feiner Grar trauen kanu. 

Die Heirath Im 108m Dabr, Meines Bauderite aus dem 
Gran;ti, des Seride, zeichnet ſich eben wicht burg Duft, und 
wir wirden diniufegen, eben fo wenig dur Epitl auf, weon 
wir nit bie Peine Berner aufnehmen milhten, wilde 
durchans bras, umd ganı — Natur im Zreibbanfe if, Idre 
Beurerin verdient alles Lob, und bie Emhlerin tbeilt tc mit 
ir, D.mef. Brandes (die ben Meinen @bemann Mibt) 
ſcheint ibre fogenannte Etourberie nit aus Mich ſetbſt geichäpft, 
ſeudern einen arößern Etourdi zum Matbaeber gehabt zu 
baden, Dadurch wird ihr Epiel, mit zu ibrem Sor⸗ 
tbeil, karikitt und entfteut; ſe tummett ſich, obne Sinn, bin 
und ber, bewegt fib, wie ra wnatiulliches Mittelding mir 
ſchen Knaben und Madden, obne Brasie und Indipibuatität, 
Es sell Lebbaftigkeit fenm, und if Feine. Da fir früber in 
andern Eruden gute Aulagen geieipt, fo würde ed Schade 
fun, wenn fie — irre gelsitet — ans fi Derausträte, zu 
Ted würte (fie wor anfangs Tänzerin) umd ſich durch Bcdhmels 
chelei oder unfandigen DHatb verderben Hebe. Auch ihr Be» 
fang klaug am Eciufe rod und widerlich, weil fie a u 
forciete. Bterbwohl ertielt Re webtfelen Befät, — Die 
Idee det Sinds, deſſen Judalt ons der befannten Anefbere 
eiue jungen Herzogss von Bourbon zenemmen iſt, erinnert 
an eruen werungladern tocatratiſchen Einfall unter Ludwig XV., 
le monde renrerse, wo die Rofien in mmarfchrten Bers 
taltnifien ausgerheikt, wo Dianngroken durch Aranın wnd 
ungeleder argeben, we Bäter und Mütter durch Kınder, Rinr 
der bar Väter und Müttir dargefiehe wurden, linter ats 
deru fübrte eine 3 Fuß bobe kieine Wörtern einen 6 Fu 
deden Schaufprefer als Frau om Reitbante. Die Poſſt mıhftel 
und warb nicht wicber gegeben. 

Die Pletde des Fe naud Eorter und der Elerphant der 
Divmpıa wurden den bier ſich anfdaltenden behen Sırrfhafs 
keia ourgeriiten ind verarfüdrt. Die ewige Hamme der Vefta— 
tin ſcheint ertoſchen, und dod giänt und wärme ein Bunfe 
derfeiben mehr, air die — gemälte Belenchtung des merilas 
nifsen Tempii® und bie engrihndete Flotte von 3 oder & 
Schiffen im Cortez und das lürmende Feuer der Etatiras Mile 
der in Divapia,. Ueberbanpt gab «6 im ter zweiten Hälfte 
Bes Monats der Opern und Einafpirte — im Berbättmih zur 
wie, Binfer oblaen und Kurmobal, Arur, clerb ın Heayps 
ten, die Cdeltnaben, Dir Hi urb cm Taren Jadte, und dir ım 
leintnn Sſuut des Works ermmntende Iris 9). 

(Die Jortfegung folgt) 


= Daß der Greifhür, unter dem Vorwand, daß er 
e.ne rigentlige große Dyer if, mie um Dpercbaufe 
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Aus Franfurt am Main, im Mai, 

Was im letzten Berichte Über bie neue Be 
Theis unferer ei Stadtprou naten u - 
ſich dadiu verändert, f vor der Hand, flart des —*te 
tem Weiderts ſich «im freundliher Bowlingerren vom einer deden · 
teuden Terrafſe verniederfeuft, weiche einen amgenedmen Blick 
in bie Berue bietet, Die reine Binibenpranr bat ih im 
den Grasiergängen entfaltet. Gegen Abend want und wog 
4 bier von Luflwandterm beideriei @ichledhts £urus und 
Mode breiten idre Ebäße ans; allein unfere adantidhen 
Bier — engel baden 76 web immer in Ber Urt, ibre, oft gar 
nie anmmutbige, Verlöntipteit als Bogtlſcheuche auf den Bars 
rieren jur Eau zu flruen, 

- Die Freuden der PAngffeiertage, deren Pier der Reihe 
Hände vol Bold, der Arme ſern letes Kupffifen dur Bere 
pfäneung Im Leitibauie cpfrrt, wurden darch eine anßarjeiche 
wir schöne Witterung deaünftigt. Schaaren von Wandereru 
au 40 nud 50 Nörpfen gegen in Die anmutbigen Thäter dei 
nabın Zounns and auf den erbabenen Gipfel des, mnfern 
Breiftaat beberribenden, Geitbırgs, Die Etraße nad dem 
benachbarten Abılbelmsbude war mit Fonipagen, Ertrapoflen 
uud Lobnfubren bebedt, Am dritten Beftage verfammelte dab 
Belt im Wäldchen bei 30,000 Wenihen auer Stände, 
welche, im Gruuen grlagert, bei Speiſe uud Traut fib In 
barmiofer, aller Fünfrigen Georgen vergefiender, Bröbtimleit 
ergesten. Auf dem von einem feichten Lüften bemweaten 
Moine war ein Irbendiges Treiben bunt defekter Nachen; 
läuss den Ufer jogen fange Reiben gepuster Herren und 
Grunen zum Gamdbofe mub verloren ib dort im grünen 
Dunlel; Mufif erfiong Überat : Das PBanıe war ein Bild der 
Eipensfrenden din idrer üpmaften Gülle, Mm oirrren Bef« 
töae — flaunen Sie nigt! we 8 unfer Vergnügen gilt, 
baden die Feſttage fein En — am vierten Feſttagt atio 
konnten die jabireihen Baltböfe des Denambarten Bernheim 
bie Dienge der Bälle kaum fallen, — Eine tranrige Brebach ⸗ 
tung if ch, dah mad folden Lagen der Freude und Des Wohle 
lebens bie Setbſtinorde Hier bäufiger find als nemöpntid. 

(Die Gortiegung folgt) 


EBK BE DE —— — — 


Berichtigung. 

Es if von dem Unterzeichneten im „Seſeltſchafter“ 
fewobt, ale in ber „Zeit. fe d. eleg. Welt,” ein uud 
tafirıbe Gedicht unter dem Titet: Ave Darlia, abgedruckt 
werden. Er glaube e6 den adırbaren Mrdaftoren grbacter 
Sonrmale Idtdig zn from, Biefen Umfand dabin sm erllären, 
daß er Daß benanute Gedicht zuerſt Hru. KHofratb Mülter 
ſancte, und, weil es derſelbe, vermurblih wegen Reichbaltig⸗ 
tent der Auffaätze, binnen einem WBierteljobre mob nicht 
denutzt hatte, ſich berechtigt glaubte, ſolches nunmehr Sram, 
Trofiffor Subig überfenden zu dürfen. Wu der fpätern Kols 


tin And alfe die genannten Herren eben fo wenig Schuld ais 


es der Unterjeiämete iſt. 
Bien, ben 16. Juni 1823. Rubmwig 6alirſch. 


gracben wird, beweiſt, wie fibr der kenſe lariihın Mer 
dierung Nie biftatorifde woringieben wäre. Was nhrbe 
daB Pudbufum, was würde die Mofle nit gewonnen 
höbden, wenn daf'nab 60 Werfieunngen mob immer ſtart 
beſuchte und das Hans füdende Stück, im großen Kaufe 
gegeben wo den wäre! Uederdiet ıft es befannt, warn 
Diefes fo belichte Grüß. einem andern weniger bitichren 
ren Bah nih verrennen fol. Tantacne animis 
coelestibus irae! 


— — — — —— — — — — — nn — — — — —— — — — —— 
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Charalter zůge, Sitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
wer des Departementd der Dbern Alpen, der hoͤch⸗ 
ſten Gebirgsprovinz von Frankreich ”). 


1. 


Der Yäger in ben Obern Alpen läuft von Felſen zu 
Gelfen, die Gemfen verfolgend, die pfeifend davon flies 


*) In einem freien Auszuge aus dem vor einiaer Zeit ers 
fSienenen: Histoire, antiguitds, usages, dialecter des 
Hautes Alpes, par un ancien prefet, membre de la 

bocleio royale des antiquaires de Frauce 

A Diefe, zum Tbelt weit weniger, als mande andre 
Befannte Provinz Fraufreihs liegt swiiden DIere, Gas 
vonen, Piemont, Drome und deu Niederaipen, und ente 
bätr die Städte Gap, Embrum und Briangen. Das Laud 
beflebt,, einem großen Tdeile nad, aus Zodlern, welde 
fd dürd die fie bewafieruden und verheerenden Malds 
firöme nebildert daben. Nach dieſen Toälern geben nad 
allen Ritungen Vertiefungen und Schiuchten auf, zwis 
{ben welden diudurch die Giehbadie vom weiten Range 
fid der Bereinlaung mir jenen aröfern Etrömen rutgearıs 
Drängen, Aue dieſe unfläten Gewähr eutiprudein mit 
rauſcheudem Getoſe dem ſtufeuweiſe und ampbirtentraiid 
NH erbebenden Webirgsterten, die, fo zu fangen, von der 
vormaligen Provence und dem Berge Senrore an Immer 
nrößer und böber werden, Die Hotauge biefer Berge 
find Hier mit Bruchtieidern und Eiemreben, dort, zumal 
wegen Morden, mır Wäldern und Gebüſchen befieidet, 
«n der Meirtigsfeire if das Erdreih bünflg dürr und 
ausgerroduer, uud durch die Beramaffer, die Ach ihre 
ausgrwähit haben, arrinninten. Maf dem Minriferumen 
erbiidt der Wanderer weite, mit dem Edel dabiteler 
Blumen verkierte Ebenen. Die oderfie @rkirgefette Frönch 
Sletſcher, anf denen ſich unergründiiche, feinem Genven 
frabte mebr weidende Eurneemufen infammenaeidıaptet 
Auden, aus welchen ade ind rote Belfentörer, giede 
v , Sam im den Himmei, ujhueidend, beroprachn. Dir Nm 
sur erſcheiut Dier in auen Geflalteu; , feine Lage 8 
feine Temperatur, die mit in deut Bande der doern m 


ben, und berem ftarke Hörner das Kiesſeld wiedertönen 
maden. Er fucht fih höher. zu.poftiren, als die Gemſe, 
weil dieſes Chier, deſſen Schorgam eine fange Augenbraune 
überfharter, nicht ſo leicht aufwärts gu blicken vermag. 
Hat der Jagbluftige ein Gemſenweibchen ettegt, fo legt er 


„den Kopf deifelben auf eine Gabel auf, und haͤlt den 2eih 


etwas in bie Höhe, damit es noch lebend ſcheine. Als⸗ 
bann fauert er ſich nieder und ahmt,die Stimme des Thies 
red nach, um feine Jungen berbrigwlogen!’ Es gibt hier 
und da Fleiſchbaͤuke, wie z. B.⸗zu Mbrieg"in ucprag, 
wo das Gemienfteifc gerade fo verkauft wird, wie Ochſen⸗ 
und Hammelfeifh. Will der Jaͤger ein Net mit jungen 
Adlern ausnehmen, fo ſetzt er ſich anf einen Knuͤttel, oder 
vielmehr auf eine Diele, durch welche ein Strick geht, 
an dem er ſich in die Höhlungen' der Felſen berunterldft ; 
ein brennender Strohwiſch, weſchenner mir ſich fiber, fol 
dazu dienen, die Mütter, falls ſe der jungen: Brut ſollte 
au Hilfe fommen wollen, zu verfhetihen) Wor Reiten, 
wenn im Valleuiſe die Wölfe die Heerden beunruhigten, 
peu au finden wäre, Die äuberfie Minwiafottigteit unb 
eine ermüdende Eluförmistert, impefant und einioh, ads 
räglıap uud feitjam, weich und, arm, womantifch und wild, 
bus Lachende und dag Trauriae, das Ediöue md das 
Schauerveue — alles finder fib auf dem Höfen dab 
vefleinert,, im ummmreiburen: Nabe, beufammenı DAR Em 
woduer dieſes Kunden find im der Negel von unkrem. Leute 
fettarm Evarafter, meduteig, von naffreundiiaen Gıtren, 
baden wirt Muttenwig, eine Rimsheis, Die Iumeien um 
Schtautzett ghmıt, auch find fie ſedt arbeitfam und baut: 
Bätteriih,. Die dier anfuefubrten , gum Pocıt döwfl eris 
gineluen Sitten: nnd Charnaltergüge dree· Veites wereen 
nigr ermaugein, dat Ddutereſie geitres Leſer im Auſpruch 
gu nepıme % 1 I . 
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murben den blutdürſtigen Chleren auf ihrem Durchpaſſe 
Netze über den Mey geſpannt, Im bie fie ſich verwidelten, 
worauf fie von den Bauern tobt gefhlagen wurden. Unter 
den Dauphins waren die Einwohner von Lagrave und Bil: 
lars⸗deUrene im Beſitze des Rechtes der Rothwildiagd. 
Dafür waren fie gehalten, Haut und Hörner zu den jedres 
mal gangboren Preifen am ben Hof zu Grenoble abynlies 
fern. Nicht felten i es der Froſt, welcher die Cinwohs 
ner, obme daß ſie ſich anzuſtrengen baden, mit Gewild 
verficht, und ſchon manches Rebhuhn iſt and dem Manche 
fange, in dem es ſich geſtuͤchtet, auf den Heerd hinunter: 
gefallen. Unter bie Jagbrubrit gehört auch noch bie zu 
Monetier üblihe Schlangeniagd, die darin beſteht, daß 
man, vermittelt einer Pfeife von durchdringendem Tene, 
bie Wipern berbeilo@t, und fie mit der, mit cinem Sande 
ſchuh betleideten Haud anfgreift, worauf fie in einen Sack 
geworfen, uad am bie Apotheker zu Turin und Genua vers 
kauft werden. 

Einen Theil ihres Wollenviches treiben bie Einwoh⸗ 
ner, zumal die höher mohnenden, während der fchönen 
Jahres zeit nah den Gebirgeruͤcken von Piemont bin, mähs 
rend andre, zumal bie tiefer wohnenden, ihre Gebirge: 


weidepläge feit mabentlihen Seiten an die Hirten der, 


Stan, bei Wrled, vermietben, die unter dem Vortritte 
von Hunden, Baden und Ziegen, mit Heinen Glocken am 
Halſe, ibre Hecrden von Jenſcits der Berge berauführe, 
Auf diefen herrlichen Welden gewinnt die. Wole der Schaft, 
zumal unter dem Knien und Augen, einen beſendern Grab 
von Feinhelt und Weichhelt. Mitten in den, bis an bie 
Gränzlinie des . Pranzenwuchies binanreihenden Wieſen-⸗ 
gründen, trifft man auf Hirtenhäuschen, Milchlammern, 
Sennbätten, ja auf ganze Dörfer, die bles im Sommer 
bewohnt werden. Bu dem Etrohhütten am Abhange ber 
Werge begeben ſich, um die Kühe, Schafe und Ziegen zu 
melten, nach dem Wufgange des Abenditernes, und wenn 
der Morgenſtern anfängt zu verſchwinden, die‘ Hittinnen, 
deren frifhes Ansſehn und fröblige Unbefangenheit den 
Neid der Staͤdterinnen rege machen müßte, Den Zug 
über befchäftigen dieſe Weiber und Maͤdchen ſich mit an: 
bern Arbeiten. 

Zu la Gramge, oberhalb Naben, werden bie Ham⸗ 
- wel anf einer Reiter, nach einer von Biden durd ſchnitte⸗ 
nen und mit Zelfen eingefahten Wieſe tin aufgebißt. An 
bicfen Aufenthaltsott wird ihnen Salz gebracht; alle 14 
Tage ſcheert man fie, und wehe dem Wolfe, dem es ges 
fingen ſollte, Im diefe Felſenwelde einzudringen ;. et wuͤrde 
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umſonſt ſich nad einem Autwede umfchn, Un den Sel⸗ 
tenwänden ber Gebirge, und nicht felten bie auf ihre Platte 
formen binauf, wird (dom Im Juni und Jull angefäet, 
aber niht vor dem September des nähfolgenden Jahres 
geerntet. Sit das Feld von einer Lawine überſchüttet 
worden, fo kann das Korn erſt zwei Jahre nach der Ude 
faat gefhnitten werden. Am manden Orten werben die 
Transporte von Dünger ımd Erde nicht anders als auf 
dem Rüden verführt, Auch ficht man Im mehrern Ges 
genden die Hausftau mit enge geſchloſſenen Händen einen 


ihr über die Ehumter gehenden, und an den Paug beſe⸗ 


ſilgten Strick haltend, und die Bruſt anf das Joch gelchnt, 
neben der auf ber andern Seite des Pfluges eingefpannten 
Efelin einbergeben, indeß der Mann die dem alten Acker⸗ 


" "geräthe der Griechen gleihende Paruafchar hält. Die Erbe 


ſchollen ſchlaͤgt ebenfals das Weib mit Hülfe der Kinder 
in Stuͤcken; fie verebnet ben Boden vermittelt der Stech⸗ 
gabel und des Rechens; baarfuß trägt ſie bie Butte mit 
Dünger über fteile Anhoͤhen hinauf, die kein Lafthler zu 
erflertern vermag. Auch verleiht fie etwa die Arbeit ihrer 
Hände auf einige Tage an den Nachbar, unter Bedingung, 
daß er ihr im Nothfalle Ihre Dienſtlelſtungen auf ähnliche 
Brberwirdere. Oft regnet 28 in bem Thalgeländen, im 
dei. bie Eonne die @ipfel der Geblrge beleuchtet. Wor 
Sonnenaufgang wird von den Blättern des Lerchenbaumes 
die unter dem Namen ‚des Manns von Briangon befannte 
Subftany tingeſammelt, welche indes nicht fo priiewürdig 
it, als das Calabriſche Manna. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Der Miethling. 

(Fortfehung.) 

Der Markgraf felbit war verwundet. Mehr, ale fein 
elgnes, bifünmerte ihn das Schlcſſal feines Günftlings 
Mbelbertt, ben er blutend and dem Getuͤmmel hatte tragen 
fehn. Mit zaͤrtlicher Beforgniß frug er nach den nähern 
Umjtänden Ber Begebenheit. Alle, vorzuͤglich aber ein 
alter Ritter, rühmten feine Tapferkeit auch am heutigen 
Tage, zumal bei Croberung einer feindlihen Fahne, um 
die er ihn hatte kaͤmpſen fchn. Während diefes Berichte 
ſah man einen Reiter mit Alegendem Banner heran ja— 
g.n. Ale inbelten, deun in ber Dimmerung glaubte 
man Adelberten zu erkennen. Allein es war Johannes, 
der ſtil hielt, abiprang, und fih vor dem Marfgrafen 
auf ein Knie niederließ. „Jetzt, gnaͤdigſter Herr,” rief 
er.aus, „werdet Ihr mie wohl die Mitterwärbe nicht vers 
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wege; da ich am dem für die Unſrigen fo unglüclichen 
Kage Euch. dennoch König Eduards Leibbanner zu Füßen 
fegen kaun, das ich mir heißem Blute erkaͤmpft habe 1’ — 
In der That quoll Am mehrer Stellen der zerhauenen Ruͤ⸗ 
fttıng das Blut beroor, Der Fürft bezeigte feine Zufrie⸗ 
denbrit,, bieß ſeln⸗e Getrruen einen Kreis ſchließen, und 
ertheilte dem wor Ihm Aulrendem Johannes den Ritterſchlag. 
Sodann gebot er, dad Banner aufzurellen und es fliegend 
vor ihm hetzutrazen. „Salt! rlef der alte Mitten, md 
fhmur; . bat. fen: gerade das Banner, um dad er Udelbert 
babe Kämpfen ſehen, ohne ſich durch das Getuͤmmel bis gm 
ibm bindurch Bahn brechen zu koͤnnen; er erfenne ed an 
den dret blauen, goldgeltönten Leoparden. „Nicht ale 
ob Ih Hertn Johannes Tapferkeit verdaͤchtig machen 
wolte,” ſetzte er bethenernd Hinzu, „im Gegentheil bes 
zeuge ich, daß er immer tüchtig ba drein hleb, mo cd am 
ſchaͤrfſten Herging. Uber daß auch Adelbert dies Banner 
erfaßt hatte, kann ich beſchwoͤren!“ — „Ihr habt volls 
tommen Reit, ebler Mitten,” verfehte Johannes, „nur 
vergeft Ihr hinzuzuſetzen, was Ihr eben nicht geliehen 
haben könnt, daß naͤmlich Adelbert, als er bus Wanner 
faßte, rüdmärts von einem ſchottiſchen Reiter durchſto⸗ 
den vom Pferde fan. Ich bekenne, dub, als id ben 
Reiter mit dem Banner davon ellen ſah, die Freundſchaft 
dem Ehrgelge machitehen mußte. Ich ließ Adelberten ſich 
in feinem Blute wälgen, jegte dem Schotten mad, traf 
ihn unter einer Schaar feiner Landsleute, kaͤmpfte und ers 
fiegte das Ehrenzelchen wieder, Bann aber eben deshalb 
über Adelberts Schickſal keine weitere Auskunft geben!’ — 
Der Markgraf fchiüttelte finitern Dlits das Haupt, 
umb fagte fehr ernft: „Das Zeugniß, das jemer greife 
Chrenmann Eurer Tapferkeit ertheilt, bewelſt mir, 
daß ich den Witterfchlag keinem Ummürbigen ertheilte ; 
auch habe ich nichts geringeres von Euch erwartet. Werts 
argen aber Bönnt Yhr mir es nicht, wenn ich weniger gut 
von Euerm Herzen, als von Eurer Fauft dent:t” — Das 
mit wandte er fi von ihm, umd ritt dem Lager zu, Kaum 
angefommen, eilte er zu Adelbert, den man in ein Baners 
baus gebracht hatte. Die Wundärzte erklärten die Wer 
fegung für nicht tödtlih, aber die Hellung für langwierig, 
und der Für, der zum König Philipp mußte, übergab 
‘ ben Kranken der Pflege Mariemd, der Tochter des Haus 
ſes, einem reizenden Mädchen. Johannes batte das 
ſchoͤne Geſchoͤpf kaum erbliet, ald er fie nad roher Kris 
gerfitte zu behandeln verfuhte. Sle wies ihn eruſt zu⸗ 
rüct und eutflammte ihm fo noch mehr. Der jwiſchen den 
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Herten eingetretene Waffenftinitand erleichterte fein Borhar 
ben; und die Emfigkeit, mit der er täglich von Adelberts 
Befinden Nachrichten eingog, und fie dem Markgraf zu⸗ 
trug, mußte ibm in beider Angen Verdienſt erwerben. 
Beim Fürften gelang es ihm in der That, der fhon Ber 
zente, dem wadern Kriegemanne zu wenig Menfhenliche 
zugetraut zu haben. Indeß erholte ſich Adelbert immer 
meht, umd Johannes mufte eilen, ſich Mariens zu vers 
fihern, Eiuſt überrafchte er fie Abends in ber Lande bed 
Heinen Gaͤrtchens. Er ward immer drrifter, endlich un⸗ 
verſchaͤnt. Auf's Aeußerſte getrleben, rief die Geängs 
ſtete laut um Huͤlfe. Augenbliclich war Adelbert im der 
Lande, faßte ben Frevler und warf ihn unſanft zn Bo⸗ 
den. Johaunes, beſchaͤnt und grimmig, teilte feinen 
Gegner mit Heftigkelt zur Rede, wer ibm erlaube, ſich 
im dieſe Sache zu miſchen. Statt allet Antwort befahl 
ihm Adelbert mit ſtrengem Blick, den Drt angenblielic 
zu verlaſſen, ia ibm nie wieder zu betreten, folle anders 
nicht der Markgraf fogleih Anzeige von der Begebenbeit 
erhalten. „Ich kenne End,” ſetzte er mit fharfem Blick 
dinzu, „und babe au, trotz Dimmerung und Bermum⸗ 
mung, ben ſchottiſchen Meiter recht wohl erfannt, ber 
mich in ber Schladt bei Creſpy meuchelmoͤrderifch durchs 
dehrte!“ — Johannes fioh und ward nicht wieder im 
Lager geſehn. Adelbert, als er wieder bei'm Markgra— 
fen erſchlen, vernahm, daß der Ritter feine Entlafung 
senemmen. Er warb niht vermißt, denn Niemand 
wollte ihm wohl. Adelbert aber, über. die Begebenheit 
mit dem Banner von feinem fuͤrſtlichen Freunde befragt, 
mochte bem Abweſeuden nicht ſchaden, und befiätigte da⸗ 
ber deſſen Erzählung vom Werlauf diefer Sad. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Anefdot e. 

Die Seelaͤnder hatten einige ſpaniſche Schiffe zwi⸗ 
ſchen Flandern und Seeland aufgebracht. Ein Bootsknecht 
ber Geeländer verehrte hierauf dem Prinzen Wilhelm von 
Dranien einen koſtbaren Marberpelz, den er erbeutet hatte. 
Man bielt dafür, er babe dem Wetter des berüchtigten 
Herzogs von Alba gehört, weil ſich dieſer mit auf dem 
Schiffen befunden hatte. „Wo haft du denn den Mann 
gelaſſea?“ fragte der Prinz den Bootsknecht. „Ich 
babe Ihn über Bord geworfen,” verſetzte diefer; „fo 
zeugt er Feine Jungen.” D. 
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Korrefpondenz; und Notizen - 


Aus Frankfurt a. M. Gortſet) 

Uster mebrern ausgrjeihneten Däunern, werde bie Nande 
deit des verwibeusn Winters und die Mubellaupigfet des ein— 
wetenden Brübtings binrafite, befan ib auch Brorg 
Schün. ber aritäste Landihaftsinater, Er war ber legte 
ferner kunſtbegabten Bamıie und umter bem Damen Des Beta 
zer’s beiouders bekaunt. Geine Rbtinlandicaften,, weiche in 
Sedermanus Danden fiub, zeugen von feinem bedentenden 
Iente, Das Diufeum, dem er als Mitrorſtaud große Liebe und 
Zhähgkeit wibinete, ebrte fein Angthenfen Durch eine ginedd 
mäßig grorduere Tranerfeier, Birke junge Künflier, bie jatzt 
in abe Wiltararuden zerſtteut find, baden ibm Unterricht, 
Kath und tdatiat Hilfe zu banken. Er nimmt die Mebrung 
uller. Rechtlichen mit ım Die Bruft Zu feinem Gedächtanſſe 
fprab iu Der angefübrten Berfammiung des Muſenms Kerr 
Planner Kirchner einige Aumge Worte, Ju der Irhten Gips 
sung, weidier die Sommerferien folgen, wurde ein vom Ben. 
Dr. DM. Eiemens gedichtetes Urberienunasfrogment nah ein 
wem engliihen Berichte (he vemple of Ihe mature) mir altfe 
ariichnetem uud verbieniem Biifalle anigenommen, Obgleich 
in der Bebandinng des Gauzen erue große Freidet verderricht, 
fo find dech Dir orave rime, im welchen der Uebderſetzer dab 
Gedicht nachzubiſden für gut aeiunden bar, fo jart unb 
webilautend gebaut, dab fie jedenfaus freundin auſprechen 
mußten, 

Mir gedenfen auch bier einer gern geſehenen Berändtrung 
in unfern kerauichen Verdältaifſen. Dir gemüratipe, derzer⸗ 
arrifende Redner, Dr. Pfarrer Kirbner, if, bri der Ernie 
nung zum Konfiflorialratse, an die geraumige Haupttirche zu 
®r Eatbariuen vwericht werden, während Br. Pfarrer 
Grein, alibeliebt durch feinen Fräftigen, großartigen Bortrag 
um» durch jem wabrbair hriſtiiches Wirkeu, uns Dar feine 
Berfikung anf ber Borſtadt Eawfrabanufen zur biefinen 
Deit. @einkfirhe mäber gebrame wurde. Noch ſt es nicht 
entiwienen,, wer an bie Stelle birfes würdigen Geitiichen im 
Sabfleudbanlen treten bürfte, auf deſſen oft robe, aber 
doch für alles Gute empfängliche Bemobner er einen bEHf 
erfolgreigen Einfluß geübte bat, F 

Die endtihe Jufattirung der fo febr mölbigen nenen 
Schulen gebört feider nech immer vnter die pla deriderie. Die 
Gebände Hub fertig, bie Kaviralien Ikegen bersir, HKunderte 
von Hritern barrem mit Ungeduld des Hunenbiidt, in dem fie 
Die immer mehr deranwachſeuden Kinder den erfebnten Anflafe 
sen auvrrtranem Fünnen, und deunech — wabhrſcherulich tinc 
Gorge der ſich noch immer vweriögernden Bereinigung der bei« 
den pretiftantifsen Konfeffienen — wird Die Pforte des Hells 
no mit eröffnet, wadreud der Eintritt zu umferer trefflichen 
Muflerſchule jo Bielen wegen Uederfulle von Blglingen nicht 
srflatier werden Tann, — 

Neb vor den Pnafifeiertagen erſcheß fib rin Junger 
Mann von gutir Bamitıe in der Nabe ber von bier nach 
Darmfladt führenden Landfiirshe. KBeihtfinuige Selten. 
miachereir und eingegungene politiſche Grrbinbuuaem, Denen er 
auf eine wabrbafte Werſe nicht zu genügen vermoct, ſolleu 
kön zu dieſem betrubenden Schritte bewegen baben. Wan 
fagt: einer feiner Berwaudten, ber ihu am Zage feines Ense 


beus von Darmfiabt aus beſuchen wolen, babe die jhreds 


lich verſtummelte Beide zuerſt zu Obeficht Derfommen "und 
erlannt. — 

Die Mefle iſt ohne bedentende Haudeisereigniffe in ibren 
Bolgen geweien, Dir zabrreichtu Banfrrotte, welche ibr vor« 
angegangen waren, Halten die Erwartungen ‚gelpanut, uud 
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Jedermann mit, Gurt vor etwa wadkonmenken 
erfüüt. Biüdtiherweife IM bis fept Diele Furt das F 
Test weſen, wetces zeither die Sandettweit betreffen. - 

abtt vom Deu Pyreuses aus Leine Halle Infuenza Ip ader 
unfern Kommerz; verbreiten biurfte, ſtedte zu erwarten, Die 
drüneriimen beit der verfchiesenen Säulen Motbigiin fola 
ls unter ſich eine Bufonmenfunft und « in Baris, 
dem gegenwärtigen Wittelpuntt des politifchen ent. ver 
abredst Haben. — (Der Breigiah feige) 





Aus Berlin (Gortfegung) 

Hr. Piedt, vom Stettinet Ipeater, ein feuriger junger 
Dana, mit miot arringem Mulagen, von rinnehmendbem Wens 
bern und zwanutofer Haltash, deſtes Drgan aber entweder 
einer arcben Hübne unaemeohur, oder (mas bei weitem ſolime 
mer are) defen Stimme mankerirt it, trat als Kubelpd in 
Köruer’s Oedwig auf, Ju deu beiden srfien Wlan Dina fm 

Piel mit ber Moe zufsmmen; die Leideuſchaften, Ctolj, 
Erde, Rene, Wurd, trugen das Bepräge der Rabnr; im 
heiten fpeiterte er an dem Kampf weit ſich und am der ſata⸗- 
nifchen Kulte der Berimeifiung. Die Detter des Stüce und 
die vielen Deflamatieuen tirken ſich von ibm nit verwildhen, 
Jun Hrußern fir Rababmnng anf, Deu großem Monotog 
ſprach und gab er gut und treu, Dome den Beifland ber Hede 
wig (Mad, Deorient) und brs jungen Brafen (Oru. Krüger) 
würde er, bei ber übrigen iiedt beitreten Begleitung, baben 
unteriiegen müfen. Dub man doch durchaus nicht darau 
denten wit, Meine Roßen ertragliibern Gharnipirtern anjıe 
nertranen! bob man eß dech mine als Birnndfas 'aunehmenm 
wi — es gebe überhaupt Feine feine Rolien! Eben diefem, 
Oruublagte, der in franidsficen Brüden fo ſtreng befolgt 
wird, bat im Edanipiei ferien areben Boriug vor Bem 
unirigen jusufbreiben, Mau ſpricht ſo viel von undanfbarcn 
Roten, Wan gebe fie gut wub made Me Bauftar. Der Der 
wütmate Previge Hatte im einem Luſtſpiete ide zu fagen, als: 
„Sa, mein Herr! und Alles Tawerre auf dieſes: „Da, mein 
Oert!“ Im Velterer (Grondeur) trat er a8 Fadet zweimal 
in lauter eiafolbiare Kuerufwersen auf, wub belufigte eine 
dalbe Erunde lang, 

Kegebne's Freimanrer (ein Meines Meilernät von Fein— 
beit, Zarttheit, Satyre und Dumar, meldes gange Ballen 
buprrientimentaler, wittareimantiicher, ertrabumeriftifder Dris 
ginate aufelrat), mern fr. Belff und Mad, Dreorient vor⸗ 
jnglip ant ware, gab Dra. Piedl, Der ben Grafen vorfichte, 
wenig Weranlafung zur Eutwidelung feines Talents, Er 
feiette ibn aber mit Auftanb, machte ibn wicht daut lächer⸗ 
ug, und ſorach ibm breutlier als den Rudelph. 

dr. Dobler ſetzt feine Leiflungen fort, webel bebanert 
wird, daß frin Epiel feinem ideen Drfange nicht inmer treu 
zu Hulte fommt. Hr. ven Bieten Liberasi, wor ım Ebnlod 
und ım Lrur, mit wenigen Ausuutunen, vwerrtbooll, ein echtet 
Künfiler, und ım Aus ruck ver Leidenſchaft vorzüglih. Ibm 
gebübrt ‚Dabei das Lob eines fedr Acıkigen Schauſpielers, ber 
ſetue Roken bis ins Meinfie Cinjeine unsarbeitit nad durch⸗ 
führt. Er ift immer in ber Eceur, 

Sr. ud, Mad. Schmidt, vom Tbrater zu Riga, baden 
wenig Eiubrud armadıt. Bir trat als Eufabeıp nur als Wrär 
fin Terito; er nur ibr (aber nicht in Berlin, ſenudern auf bee 
Fleimen Edarlottendurger Bırbne) in Adıle Walfer x. auf. 
Dub beide ja den murteimäßigen gehören, if freitich che ihre 
Schuld, ater deſto miebr idr Schade. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Der Miethling. 


Gortſetungs.) 


Der Tod des Königs Phllipp von Franfreih, während 
des Waffenſtiuſtandes, und der Charakter feines Nachfols 
gers, liefen weitansfehende Unruhen erwarten. Mdelbert, 
der feinen Zweck erreiht und den Wiünfchen feiner Wer: 
wandten Genuͤge geleiftet hatte, ſehnte fih num mit yanyer 
Seele nach der Ruhe der Willenfchaften. Er eröffnete 
dies Verlangen feinem fürftlihen Freunde, und Marlaraf 
Karl war edel genug, feine perfönlihen Nücfihten zu nn: 
terbräden, umd dem ihm fo thenern Juͤngling mit Ges 
ſchenken, Chrenbezengungen und Empfeblungefcreiben 
überhäuft, ziehen zu laſſen. Er richtete feinen Wen nach 
Bologna, Hler legte er fih mit großem Eifer auf die 
Studien, und brachte ed nad vier Jahren fo weit, daß 
idm die Doftorwürde in der Jurisprudenz zugeſtanden 
wurde. Es hatte nunmehr nur von ihm abgehangen, die 
Untverfitdt zu verlaffen, und in feines Freundes, nun: 
mehr Kaifer Karls IV. Dienite, ald Kanzler zu treten; 
Allein fein Schikfal ſollte hier eine ihm ganz unerwartete 
Richtung befommen, ein gutes Ansfchn, feine Wohl: 
babenbeit, verbunden mit feinen Empfehlungen und dem 
Mufe feiner Sittlichteit und Gelebrfamteit, hatten ihm 
die eriten und vormehmften Haͤuſer in Bologna eröffnet. 
‚& lernte in einem derfelben ein Fräulein kennen, deſſen 
Schönheit und Liebenswürdigkeit feine file Seele mit uns 
wiberftehliher Kraft ergriff. Den Weltern des Mädchens 
konnte eine Verbindung ihrer Tochter mit einem Manne, 


wie Adelbert, nicht anders, als in jeder Beziehumg wüne 
ſchenswerth erfcheinen, und fie gefatteten ihm daher den 
erbetenen Zutritt im Ihr Haus gern. Deito mehr wun⸗ 
derten fih aber Mbelberts Bekannte über feine Wahl. 
Darüber zwar gab ed in Bologna nur eine Stimme, daf 
Gabriele Garifendi das ſchoͤnſte Mädchen der Stadt fey, 
and war an ihrem Rufe nichts aus zuſeen; allein fie war 
beftig, eltel, putzſͤchtig, leichtſinulg, kurz fo ganz 
das Gegenbild des ftillen, frommen Adelberts, daß man 
allgemein diefer Verbindung fein Gluͤck vorausfagen Fonnte. 
Des Schlimmſte war noch, daß der leldenſchaftlichen, le— 
bensiuftigen Italiänerin der ernſte deutſche Juͤngling, troß 
feiner Schoͤnhelt, durchaus mihfiel. Als ein ſchoͤnes 
Bild — pflegte fie oft zu fagen — könne fie ibn bisweilen 
mit Wohlgefallen betrachten, allein fobald er zärtlich wers 
den wolle, fey er ibr unausſtehlich, und ald Liebhaber 
oder Gatten ihn fi je zu denfen, falle ihr ganz unmöglich. 
Adelberten blieb diefe Meinung nicht verborgen, aber ftatt 
ihm auf einmal feine Freiheit wieder zu geben, feilelte 
diefe Grille, wie er es nannte, ihn mur noch feſter. Und 
das eben iſt das Granfame ber Leldenſchaft, daß fie fo 
oft Herzen zufammenzwingt, die nicht zufammenftimmen! — 
Vergebens riethen die Freunde; der fonft fo befonnene 
Mdelbert war bier fo verblendet, daß er durchaus die wahre 
Geftalt der Sachen verfannte. Der Wärme und Tiefe 
feines Gefuͤhls — fo meinte er — muͤſſe es gelingen, auch 
in dem Lälteften Bufen Ermiederung zu weten. Je fhwds 
er und unbeftändiger das Geflecht ſey, je mehr muͤſſe 
man ihm Seit laſſen, ſich von der wahrbaften Eriſtenz el 
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ned dauernden und andfchliehlichen Grfühles zu durchbrin⸗ 
gen; und Gabrielens Lelhrüinn und Flatterhaftigfeit ende 
lich zu ſeſſeln, ſey ein fo ſchöner Triumph, daß er mit 
den Bemühungen eines ganzen Lebens nicht zu theuer er= 
Fauft werde, Weil feine öftern Beſuche Gabrielen im ide 
ter gewohnten Lebensweife ftörten,, fo erſann fie eine Lift, 
und gab vor, eine Muhrfagerin, bie fie befragt, habe 
ihr entbeet, dieſer Kremde werde ihr Unglüt bringen, 
und fie folle fi Häten, mit ihm Im irgend eine Werbins 
dung zu gerathen. Vergebens bemähten die Aeltern fi, 
ihr dies aus zureden, vergebens beutete Adelbert fogar 
anf das Erräflibe folder Erforſchungen. Es war alles 
umſonſt, und nichts blieb übrig, ald mit Gebulb eine 
Veränderung ihrer Geſinnung zu hoffen. In biefer Belt 
derſammelte fi die Bologneſiſche vornehme Jugend zu eis 
nem großen Zelte, das einer aus ber Werwandtihaft ber 
Sarifendi’s alljaͤhrlich zu geben pflegte. Heller als feit 
langer Zeit funfriten Gabrlelens Angen, wenn fie auf jes 
ned Feſt zu ſprechen kam; und um fid auch einen ber 
holden, freundlinen Blire zu erwerben, ging Adelbert 
einige Tage zuvor bei din Juwelirern und kunſtreichen 
Goldigmieden der Stadt umber, irgend eim zierlices 
Schmuckſtück aus zuſuchen. Dem Liebenden, ber für die 
Geliebte kauft, iſt felten etwas fdön genug; Abelbert 
fand nichts, mas ihn befriedigte, umd er kehrte mach Gas 
brielens Wohnung mit dem Vorſatze, um der Mutter ben 
intauf eines folhen Kleimods zu übertragen, bie ja ben 
Geſchmack der Tochter am beiten kennen müſſe. Er eilte 
durch ein ſchmales Gaͤßchen, um naͤher zu kommen, nad 
dem Palafte. Da vertrat ihm eine alte Figeunerin ben 
Weg, ihm einen bligenden Ding entgegenbaltend, und 
zum Kauf ambietend. Adelbert, ein Kenner, fab auf 
den eriten Dit, daß ihm bier ein ausgeſuchtes Juweel 
dargeboten werde. Es war ein in Form eines Herzens 
efafter Diamant vom fhöniten Waller, mit kleinern 
prächtig blutrothen Rubinen umgeben, das Ganze (wer ku 
Gold gefaßt. Adelbert frug nah dem Preis — bie Alte 
entgegnete,, ihr Preis frp zwar hoch, allein der Diamant 
unfhägbar, indem er einer der feltnen fey, bie duntel wärs 
ben, wenn dem, ber fie trägt, ein Ungläd bevorſteht. 
„Ihr lachelt ungldubig — fagte die Alte — mögt ihr nie 
Die Wahrheit meiner Rede erprsben! Der Stein iſt nidt 
mehr bei feinem eriten Beſitzer!“ 

„Tuer legter Preis?” frag Mbelbert, ohne auf das 
Geſchwaͤtz zu hoͤrtu. 

Hundert Goldftrencu! Nicht eine mehr oder minder! 


ur 
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„Es gilt, ich zahle fir Euch. Folgt mir im meine 
Wohnung!“ 

Die Alte entgegnete, fie verlaſſe Ihre Wohnung nicht, 
allein Abelbert könne das Geld ihrer Enkelin, bie fie ders 
beirufte, amwertranen. Der Sandel ward geſchloſſen, 
die Summe von dem Maͤdchen in Empfang genommen, 
und Adelbert ſah fih im Beſitz eines prächtigen Kieinods, 
das er immer mehr bewundern mußte, je länger er 8 
anfab. Er konnte fih mit enthalten, es noch an demfeh 
ben Ubende dem Fräulein darzureichen, das von dem zei 
Gen Gehen? angenehm überrafht, ihm aufs freundlice 
fte dafür dankte, und den fdönen Ming, der trefflich fi 
dem zarten Finger anfhmiegte, nicht von fih zu thun 
verbieß. Mer war feliger im Hoffnung, als Wdelbertt 
Er verlieh den Palaft ziemlich fpdt, umd eilte, in wonnige 
Worftelungen verfunten, feiner Wohnung zu. Aber am 
fatt der Fortſetzung fo fellger Phantafiren ward er von 
beunrubigenden Träumen geplagt, die mit mannigfachen 
Berflingungen immer mit Gabrielend Tod enbigten. 

. (Die Fortſetzung folgt.) 





Eharafterifif, Eitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements der Dbern Alpen, der hoͤch⸗ 
fen Gebirgeprovinz von Frankreich. 
(Eertfesung.) 

2. 

In dem Arrondifement von Briangon dienen jur Wins 
ters zeit große, längs dem Wege aufgeſtellte Abſtecpfale 
dem Delfenden ald Wegweiſer. Im Kriegszeiten bitten 
bie Einwohner den Shure mit Bergfhlitten, und wem 
das Thaumetter eintritt, ſchaffen fie ihm, zum Behuft 
eined Weges, bis auf den Boden hinweg, Weber bie 
Berggraͤte ſeden und die Straßen von Briangen burdivane 
dern fie vermittelt eiferner Klammern, oder Raketen, bie 
einen Fuß im Durchmeſſer haben, mie bei den Wilden 
unter bie Fußſohlen gefhoben werden, und vermittelt dee 
ren man fi auf dem Eife haͤlt, im ben Echnee fehr wer 
nig tief einfintt, und auch auf die Hafen Jagd macht, 
welche wit Stöten niedergefhlagen werden, Hier mohnt 
man fih in eine Berghoͤhle ein, vor welhe man Vreter, 
Strohbändel und eine Thüre hinſtellt, die mit einer 
Alinte und einer den Rauch herauslafenden Oeffnung ver⸗ 
fehn it. Der Werth einer folden baͤuriſchen Wohnung 
beläuft fi nicht über zchn Franke, Dort bedient man 
fi zur Feuerung und zum Kochen des au der Sonne ges 
trodwten Kuhmiſtes. Mn andern Orten bitt mau für 
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fünfzehn bis achtzehn Monate anf einmal. Das Brot 
dauert fo lange ans, weil das Korn, im einem leichten 
und von der Sommerbige verzebrten Boden aufgewachſen, 
feine Feuchtigkiit verloren hat; übrigens wird demfelben, 
damit es nicht fhimmlict werde, viel Sauerteig beige 
miſcht. Ein Pfund von diefem Brote, das man im 
Schnitten und Städte zu jerſchneiden, und noch einntal 
in den Dfem zu faleben prtegt, naͤhrt, obgleich es troden, 
Bitter imd opme GefhmatÜt, fo gut als vier Pfund 
Baͤcerbret. Gewöhnlich wird es mit fünf oder ſechs Mal 
fo fhmer Kartoffeln gefotten, die man mit einer oder zmei 
Schalen Milch zurichtet. Un den Tagen, wo dies Ges 
sicht das einzige it, wird es vier bis fünf Mal auf⸗ 
gefest. 

Zu Lagrave werben, meil man die Kirchböfe waͤh⸗ 
end der größten Kälte nicht benutzen ann, die Todten 
bis zu wieder eintretendem Frühlinge auf dem Kornboden, 
aber am Dache aufgehangen. Sehr häufig bringen Maͤu⸗ 
ar, Weiber und Kinder den Winter in den Stallungen zu. 
Die Aeltern verfertigen während biefer Zeit grobe Zeuge, 
and indeh die jüngern Familienfobne ihr Old in mildern 
Himmelsftrihen verfuhen, helfen die ditern jenen bei ih⸗ 
ger Arbeit, oder geben den Kindern Unterricht im Leſen 
und Schreiben: daher auch die Bewohner der Dbern Alpen 
in einem großen Theile der Dörfer mit diefen Kenntnifen 
verfeben find. Ein folder Winterſchulmeiſter, beifen Uns 
gerricht der Arme wie der Meiche benugt, wird nad Maße 
gabe der liegenden Gründe bezahlt, die jeder Bauer bes 
fit. Wormals brachte die Einrichtung des Kollegiums 
von Embrun es mit fi, daß auf dem Lande, wer ba 
wollte, Öffentlichen Unterricht in demfelben erhalten konnte. 
Da kamen dann bie Landleute zu Anfange der unfreundlis 
Gen Jahreszeit auf ihren mit ihrem wenigen Gepäde und 


dem Brorbedarfe auf ſechs Monate beladenen Efeln ober 


Maulthieren herangeritten. Ihr Brot tauten fie täglich 
gweimal in eine der Rumfordiſchen aͤhnliche Suppe ein, für 
Lie fie, mebft dem Bette, monatlich drei Ftanls zu bes 
sahlen hatten. Auf Oſtern gingen diefe Leute für einige 
Lage anf Beſuch zu den Ihrigen, und kehrten dann, mit 
neuem Proviante bis auf den Eeptember verfehen, wieder 
nid Embtun. in Ergebniß diefer Liehhaberei für den 
Unterricht war, daß es fortwährend ein Leichtes blich, Im 
fenen Gegenden unter den eigentlichen Bauern Friedensrich⸗ 
ter und Maire zu finden. Doc gibt es Derter, wie z. 
B. Chandun, Rabon u.a. m., wo der Einwohner eben 
nie ein Gelehtter war, und noch vor zwanzig Jahren ſich 
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bie Abgabenliſte lediglich der Form wegen zuſtellen lief, im 
ber That aber fih zum Einziehn ber Gelder eines Kerbe⸗ 
holzes, nah Urt ber Bäder, das heißt eines in zwei 
gleihe Hälften gefpaltenen Stabes, bediente, auf welchen 
für beide Theile, dem begahlenden und ben empfangenden, 
biefelbe Kerben eingefchnitten wurden, ein Gebrauch, von 
welchem ber bie öffentlichen Auflagen aud ben Namen la 
taille erhalten haben. Sobald ein Kind ein Zahr alt if, 
kauft man ihm ein Lamm welbliches Geſchlechtes, weldes 
bei einem Pächter für bie Hälfte des Crtrages eingeftelit 
wird. Bon den Jungen werben allein die Börde verkauft, 
und die Weibchen, dur welche das Kapital ſich aidhrlich 
verdoppelt, aufgezogen, Auf diefe Weile ſieht das Kind, 
wenn es in bas zweite Lebensalter eintritt, ſich fchon im 
Beſitz einer Heinen Heerde, die ihm einit ald Mitgabe er: 
fprießlihe Dienfte leiften kann. Im der Nähe von Gap 
wird nie ein Bienenftot für baared Geld losgeſchlagen. 
Gelaufte Bienenftöde, meint man, gedeihen nicht ; wohl 
aber find fie ein Gegenitand des Tauſchhandels, oder mer: 
den um bie Hälfte bed Honigertrages verpachtet. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Aneftdoten. 


Junker Hippolyt a Kolli zu Heibelberg war elnſt bei 
einem Mahle zugegen, wobei fih auch der Schulz des 
nähiten Dorfes einfand. Als nun die Teller gewechfelt 
werden follten, gab der Schulz den feinigen zuerſt weg. 
Man fand es fehr unartig, daß ein Bauer zuerit feinen 
Teller weggäbe ; allein derfelbe rechtfertigte fein Werfahe 
ten damit, daß er fagte: „Würde es denn nicht 
noch uuartiger geweſen feyn, wenn ich denfelben zuletzt 
weggegeben hätte, mitbin der Teller eines Bauers oben 
auf dem bes Junkers und denen der übrigen Herten zu lie: 
sen gefommen ware? " 





Einen fuftigen Gefellen wurbe vorgeworfen, baf er 
ſtets liedetliches Gefindel zu feiner Geſellſchaft wähle, 
Ich wid," verfegte er, „die Leute durch mein Beiſplel 
beifern.“ D. 





Korrefpondenz und Notizen. 
Uns Frankfurt a. M. Geſchluß.) 


Den neuen Darfielungen auf unferer Bühne, welde 
widrend der Meſſe Statt fanden, darf noeh ABotff's pre— 
sıofa beigerehuer werden, Ein leichtes drauatiſches eb? 


* 
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Inder und fofe aeinüpfe, Mad und unſicher gejeidu, nur 
Sur eimielne thratraliiche Effekte anf einen Theil des Pnblie 
tumt wurtend! Demoif. Linbmer bewährte als Prrciofa 
Kor anerfanntes Zalsut. Sie verdiente den Weifah des Publı= 
Rums und — ben Danf bes Werfaflers. — Nah ber Mıifie 
faben wir als Neuigkeit Tb. Bett’, ben Broniöfiihen nach⸗ 
atbitdetes, Auflfpieli der Unſchuldige muß viel fels 
den. Wan lich dem Kalente, mit weldem dieſes artige 
Stuck meſerer Wübne angerianet worben iM, alle Berechtinfeit 
welderfaßren. Mad. Emuige als Eonfanse, ums Sr. 
Dottmaier als Glittner, gaben idre Rollen mit Geiſt 
und Laune. — Die Dyer if gegemmärtia beihaftigt, Mes 
Bul’s nawgelaffened Wert: Balentine von Mailand, 
weldes in Paris mit fo großem Entbufiogmus aufgenommen 
wurde, in einer deutſchen Bearbeitung jur Darfieunng gu 
bringen. — Bon Boflipielern mennun wir folgende: Herru 
Meiwior. der im Hridenrolien Ab als rinen Fühnen, gewands 
Ken Ebauipieler zeigte; Drau, Maurer von Bertin, wele 
Ser als Easper im Greifhüsen, als Malfern im Dps» 
ferfehte als braver Sänger, und in der Role bei Lee 
PoreTis als ausgejeihmer quler Remifer auftrat, umb Bra, 
BBegener, welcher den Jaremir mit ohne Fünftierife 
Unfibt gab. 

Zıe Beit der Konjerte if vorüber. Eins der Tehten und 
andgereichnetften Konzerte war das des Hru. Jacob SGhmih, 
den wir als verzüglihen Pianoforteipirler uud tüdtigen Toms 
fener dei dieſer Welegenbeit kennen lernten. Ein Dr. Eas 
Retti veranftattete eine muflatishe Abendunterhattung, im 
der er fich fingend hören Lieb; der Dichter Taflelti fingt 
aber beier, 8 





Ans Berlin Geſchluß.) 
Das neue Eingipiel: Zur guten Stunde oder bie 


Edelluaben, madı Dezede's Auguste er Theodore, vom reis 


Berrun non Lichtenſtein bearbeitet und fompesirt, fönnen wir 
nad der erften Berfielung aub mau mad dem aligemeinen 
Eindrud beurtbeilen, Mu Muft wor Ueberäuß, an guter Mus 
ſit Mangel; unt das Finale des erfien Atts und einige Buffer 
rien Arien aur aus; das Webripe, mit Einihiub ber Duvers 
türe, wurde gedurdig, do ohne Befall, angebört, und war 
dent Sujer ſetten augemeſſenz auch das Gentimentale übertrirs 
ben umd Hberbanftt. Emil, der eine Page (Mod. Seidler), 
wirb von dem Sichter zu weinettech gehalten, # Der jmeite 
Dr. Ermile) mie ob koutraſtirend, zu gedenbaft; beide 
intereifiren wenig, Intrigniren gar wit, Der Wetter ift eine 
Nebenperfon, Die mit tinem Girih vwerfdminden Fönste, 
Auch Matter und Echwelter des Emil erſcheinen nur, weil — 
fie da ſeyn müifen, Eben fo der Derjog: eine Kopie Grier 
drichs des Broden in Engels Epeitmaben, aber eine fürs 
dentole Kopie. Die Danptperfon if — der Gofhnirrt, der 
won frin:r Gran gefoppt, vom Iuftigen Pagen mit Eıferindt 
gräugftiget, von dem Hbrigen Vagenbanfen wie von Hunden 
gebetzt, delacht, nmfprungen wird, wie Pumperuſcket von den 
feinen Wuauflins, ober von Hru, Blume äußert unterdals 
tend and lebeadig gearben wird, Wir nennen Ida die Haupt ⸗ 
verlon, weil odae ihu, und odne feinen Repräfentanten, Hen. 
Blume, das Erkd fih mahrideiniih das efle Mat niht ger 
Baltın baden würbe Daß 6 bei dem gänilihen Mongel an 
Tutrigtie, bei der plumpen Neiveftswireigkeit des Suflwirtts 
gear den Beriog, drei ſardarer Bamnrmeile mad getänfdter 
Erwartung eines großen Tocus des Pudirkams miht am Schluß 
mir Mißfauen aufgenommen wurde, verbauft e# wohl nur 
der Hirfigem Sitte, Feine Oper verwerflich zu bebaubein; eine 
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Eitte, die einigermaßen zum Lhratergefeh aeworden, 

welcher, unlers Wiſens, nur ein ——— ee 
nänlih bei ber gegen 4 Stunden langen Gortfeaung des 
Torfbarbiers; einer Eitte, die idıen Grumd vernurhlich 
In der Darıme Aindet: „was nicht zum Eprechen taugt, taugt 
zum Bingen.” — Das Stuck deit „zur auten Srunde,* 
weil ber Days zur guten Stunde won dem Barsoa faytafend 
grfunden ward, und bei diefer Melegenbeit ein neben ıbım lies 
gender Brief das Unteht aufflärt, werihrs feiner Mutter wir 
derfabren wor. „Bar guten Grunde“ mag «5 auch denen zu 
Bunften beißen, welde das Meine Taarnbeer mit Unformen, 
Elsanebüten u. f. w. daben verforgen muflen ; ein Huhrand, 
ber, wie fo mander andere, vol Leibe weggripält wird, ehue, 
wie ber Nil, eine Spur des Natzens jurkdjntoflen,. 5 

N.&, Hilfe im Leipgig wil man mehr ven unierm Thea 
ter willen, ats in Berti? Su ep wi won nice ads 
für baar Geld aufuehmen, was in Berlin unbedingt gelobt 
wird? In 2. wil mau auf die Frage: „as balten &ie 
von nnferer Zoraterdir.krion?” amt Peter Ruthkopf antworte 
ten: „Alles und wine!” In B. win man wohl aar unferg 
Zrateriertung mit dem brfannten Sriefmütterhen vers 
steichen, wo die Grau Witwe dequem anf boppeiren Divants 
kıfien, weich wie Moos, fi Äredt, den eigenen Toͤchterchen 
(Lieblings » Opern 10.) eigene Kıflen untergriegt werben, es 
NO aber die Stieſtochter (afte Opern, Kopedus, Ifftand x.) 
je Zwei und Bwei mit einem Platten Kiffen bedetſen müflen; 
wo die erſtern mit Schmuck und Sunten Barden prangen, bie 
letztern einfarbig und Ichmudios einderfchieidhen. — 

Air werden uns bie Greigeit mehmen, Itnen, Bier vom 
Berlin aus, einen großen Tdeit des Irridume gn drunedmen, 
weria Sie fig zu nefalien feinen, Einiges mäfen wir freie 
li nachatden, aber bei weitem nit alles, Die an ih wide 
fige Erörterung bierbe bis auf das nänfiemal veripurt, 
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Wunſch. 

Sr, N. Maͤtler in Maim bat im vermwidinen Donat fir 
wen Kufrof au Bremnde und Gönner der ſchdaen Eiteratut 
und des Wiſſens ergeden laſſen, um fie jur Mitarbeit an 
einem meuen beiniichen Unterbaltungstiatte, Epiegel be 
titett, einzuladen, Diefer Aufruf gab demfelben Hıtoh, reine 
Schilderung von dem frübern brübenden Yuflande der Knuf 
und Literatur im Many zu entwerfen, und die Pänner ansıs 
führen, welche dieſem «demaligen Metropolitanfige durd ihre 
Zalente und ausgezeichnete Kenntuiffe Rubm und Gans ers 
thellten. Er nennt zugleich mehrere theus im Main, tberte 
in dre Umgegeud Iebende Grtebrte, für bie «6, wie er faat, 
Berürfuiß iſt, in einem eigenen Journale Ad ber Kusbriiche 
idres imöpferifcren Weiftes entladen zu Tonnen. Da unter der 
Bapt dieſer Gelehrten, wovon mehrere, als 3. B. Weiternich, 
Butenfgön, Werhel, Erbne, D. von Mein, Nech, Defbart, 
Braun u, fs w. bereits durch ihre Werke und gediegene Mrris 
Bet im geichrten und andern Beitfhpriften befannt, auch vere 
ſchiedeue andere genannt find, weiche fih bis jest micht als 
Shriftfirier gezeigte Haben; fo wäre fehr ju wünfden, daß 
Beim Erfneinen des Spitgeis bıfonderd birfe aufträten, 
von Dem Fublifum einen Borgihmaf von deu Eisen zu 
schen, welche fie nad ber Anjeige des nonnm prematur in 
annom wegen in ibrea Pulten weriäloffen baden. Im unferer 
om tuaſſiſchen Produkten armen Beit wäre es aleıdiugs nicht 
nur für das Drainger, fondern für das gefammte deutſche Yublir 
kun doqhſt imterchant, ſolche verborgene Schäse tenten zu 
Ieruen, 8. 


———a nn euren. 


* 
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Montags 130. den 7. Juli 1823, 
Die Roſe und der Schmetterling. Der Miethling ; 
Cine Fgabelnad Desbillone. (Fortfegung.) 


Ganz erfchöpft fand ihn das Tageslicht, umd fo mes 
nig er auch auf Träume hielt, fo fühlte er ſich doch heut 
gewaltig beängitigt. Wie eritaunte er, als nad einigen 


Ein Nischen, das an eines Garten Wand 
Verſtect in einem Winkel ſtand, 


Sah neidiſch auf der Schweſtern Schaar, 
Der ſorglich von des Gaͤttners Hand 
in Blumenbret bereitet war, 

Das mitten in dem Garten ſtand. 


„O, wie beneldenswerth find fie!’ 
Sprach es: „denn kaum, daß fie erblühn, 
Sie Aller Augen auf ſich zichn. 

Mich Arme, ach! bemertt man nie, 
Man preiſet ihren Glanz und Duft, 
Beh, unbemerkt, ſpaͤt oder früh, 
EinP ih Verlafne in die Gruft.” 


in Schmetterling hört, mas es klagt, 
Und tröftend er zum Möslein fagt: 
„Du kennt nicht deines Schickſals Werth! 
„Hier in der kühlen Schatten. Huth 
„Wlrft du nicht von der Sonne Glut, 
nBie deine Schweftern, bald gerftört. 
„Sicht dich, verſtect, die Menge nicht, 
„Vom Stiel dic keiner graufam bricht; 
„er fo, wie du, verborgen hit; 
"Des Daſeyns Gluͤc zweifach genleßt.“ 


8. Muͤchler. 





Stunden, Ftau Barbara, Gabrielens Amme und Ver— 
traute, ſich bei ihm melden ließ. Sle bat um Erlaubniß, 
bevor fie den Auftrag ihres Fraͤuleins ausrichtete, ein 
paar offenher zige Worte ſprechen zu dürfen, mit denen fie 
fomohl Gabrielens als Adelbertd Wohl bezwege. Dies 
Verlangen, warb ihr gejtattet, und fie ſprach fo zu ibm: 
„Ihr ſeyd ein fchöner, treiber, frommer und gelehrter 
Herr, dies Zeugniß geben Euch unfre Doktoren fowohl, 
ald Jeder, der Eud kennt. Der Kaifer iſt Euer Freund, 
und auch bier hat Euer leutſeliges Betragen Cu viele 
Gunft erworben. Demnach mp fih das Haus Garifendi, 
dem Ihr Euch fo nab zu verbindin wuͤnſcht, dies Verlan⸗ 
gen zur großen Ehre ſchaͤzen. Und gewiß dies thut es. 
Allein mit allen diefen herrliben Dingen läßt fih Liebe — 
und die verlangt ihr von Gabrielen — nicht erzwingen. 
Mein Fräulein ficht fo gut, als jeder Unbefangene, meld 
ein achtungswürdiger Mann Ihr fend, allein fie llebt 
Euch nicht, — wird und kann Cuch nicht lichen. Daber 
rathe Ih Euch — „Halter ein, Frau Barbara, und ſchont 
Enern Athem“ — fiel Adelbert ihr etwas fpörtifch in's 
Wort — „Eures Fraͤultins Auftrag — niht Euern Rath 
wollte ich hören. „Ihr feyd ſeht umerfahren, Mitter,” — 
entgeguete Barbara — „wenn Ihr biefe beiden Dinge trennt, 
Doc, nad Euerm Gefallen! — Hier ſendet Euch Fraͤu⸗ 
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Mbelbert hatte bis jept ber Amme mit werbälftene 


lein Gabriele Euern Ming zurüt, indem fe Euch für bei «) 


Warnung dankt, die nunmehr, mie fie heilt, überkäig 
wird!" Sie fteßte das Kleinod auf einen- Tiſch, und 
wollte ſich entfernen. 


„Bleibt, rief Adelbert tief bewegt, „bleibt, Ich ber 
ſchwoͤte Euch, und vergebt mir mein Ungetüm. O Gott — 
iſt's moͤglich! — wie? — Gabriele ſendet“ — Er bielf 
bie Hand vor ‚die Mugen, und trat in den Fenſterbogen. 
Nah einigen Augenbliden fagte er gfaht: „jetzt, liche 
Barbara, wiederholt mir Alles, aud Euerm guten Rath, 
id werbe fein bedürfen I 


„Ihr dauert mich, ebler, wadrer, junger Herr, 
entgegnete Barbara ſchluchzend, „doch — ic darf Euch. 
nichts verbeblen. So wißt denn, daß Euer Ring, der 
dem Fränlein fehr wohl gefiel, kaum hartet ihr das Zim⸗ 
mer verlaffen, plöglic feinen Glanz verlor, immer mats 
ter wurde, und endlich wie mit Manch bededt blich. Gar 
briele zeigte mir Ihm, und fagte mir mit der gröften Bes 
ſtuͤrzung, fie wiſſe, das diefe Erſcheinung Unglüd bedeute, 
und diefe Warnung ſtehe in zu genauer Beziehung mit 
ber, welche ihr früher die Wabrfagerin erthellt, als daß 
fie diefelde unbeachtet laſſen dürfe. Um Euch nicht zu 
keänten, babe fie das Gefchent angenommen, fie verliere 
Euch ihrer innigſten Verehrung, aber fie befhwöre Euch, 
fie nicht mit einer Empfindung au qudlen, die fie nie er: 
wiedern koͤnne. Uebrigens — dies entdede ih Euch im 
Bertranen — iſt Gabrielens Herz nicht mehr frei — 


„Ha! — auch das noch ? — Und wer ift der Glüdlie 
che, der auf meinem Elend — „Wir Tennen ibn nicht,” ent 
geguete Barbara, „ſchon feit einigen Wochen erzählte mir 
das Fränlein, daß in der Kapele der heil. Roſalia, täge 
lich zur Frühmeſſe ſich ein junger Mann ihr gegenüberſtelle, 
deſſen Blick mit nnausſprechlichem Ausdruckauf ihr ruhte. 
Sie ſprach jebedmal mit höherm Entzücken davon, und 
bewog mich endlich, mitzugehen, um ben Fremden — denn 
dafür halte ih ihn mach feiner prächtigen, aber bier nicht 
gewöhnliden Kleidung — zu ſehn. Das babe ich denn ge» 
than, und kann nicht laͤngnen, daß mein Fräulein recht 
bemerkt bat. Ich habe es nicht verhindern können, baf 
ſich zwiſchen ben beiden jungen Leuten eine Augenſprache 
entſpann, bei ber Ihr, Herr Ritter, nicht gewonnen 
habt; indeß da der Fremde feinem Betragen und Aeußern 
nah gewiß meinem Fräulein ebenbürtig iſt, fo zweifle 
ic nicht, daß Ihr naͤchſtens Euren Nebenbuhler Im Palaſt 
Barifendi kennen lernen werdet!" — 


. Oft zugehoͤrt. 


Als fie geendet, frug er: „‚umb Eure 
Meinung von der Sache?“ 

„Rieber junger Herr,” erwiederte bie Alte, „ehrlich 
geſprochen, es iſt Beim Segen für Euch dabei. Ueber⸗ 
baupt fheint Ihr mir viel zu bedeutend, zu ermit, als daß 
Ir Euch viel um Frauenzimmer befümmern foltet. Was 
num mein Fräulein betrifft, fo iſt Euch offenbar etwas 
entgegen, das übr menfhlihe Macht binans it, Daf 
Ihr den Wing kaufen mußtet, der fih am ihrem Finger 
veränderte, mar fchon ein böfes Beiden, denn — ohne daß 
ihr mir es fagt, welß ib rs, — Ihr habt dem Ming bei 


. ber alten Zigeunerin im Quergaͤßchen bier dicht am ges 


kauft. Seht, bie war meine Vorgängern, weil fie aber 
Ihre Wahrfagerkünfte nicht laſſen konnte, und berandges 
bracht hatte, das Heine Fräulein werde einft feines natüte 
den Todes fterben, fo mußte fie das Hans verlaſſen. 
Nun hängt fe aber immer noch mit mätterlider Zaͤrtlich⸗ 
keit an Gabrielen. Gewiß bat fie in dem Sternen gele⸗ 
fen, daß Eure Naͤhe Gabrielen Unylüt bringt, und ba 
bat fie fih an Euch gedrängt, um Euch ben Ming aufzu⸗ 
heften. — 


„Bon dem fie wußte, daß Id Ihn fuchte, und um To 
hoben Preis kaufen würde? D Fran Barbara, glaubt 
doch nicht an folde — "" 


„Lieber Herr, mir wollen darum nicht fkreiten. Aber 
fept Euch in Eabrielens Stelle. Nehmt Alles zuſammen, 
was gegen Euch ſpricht, ſetzt hinzu, daf ein Begünſtigte⸗ 
rer in der Nähe it, und geſteht —“ 


„— Daß für mid feine Hoffnung it? Ihr habt 
Recht, o ic fühle es. Allein Gabrielen aufzugeben, vers 
mag ih nicht. Alle jene Zufaͤlligkeiten find aberglinbifche 
Hirngeipinfte, auf die ich nichts gebe. Wer weiß, wer 
jener Fremde it, 06 er Gabrielens würbig, umd id hätte ° 
dann auf einen bloßen Schein meln Old, die Möglichkeit 
aufgegeben, durch treues Ausharren die Herrlihe doch noch 
zu gewinnen? Nein, gute Barbara, fagt, betheuert Cuerm 
Fräulein, daß ih an dem Schreck, den ihr meine gute 
Abficht verurfacht bat, ganz unfhuldig bin, und beſchwoͤrt 
fie, daß fie mir nur vergönne, fermerhim in ihrer Nähe 
zu bleiben!" — 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Charakterzůge, Sitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements der Dbern Alpen, ber höch- 
ften Gebirgeprovinz von Frankreich. 
(Fortfegung.) 

3- 

Der Bewohner ber Dbern Alpen bat einen Inder 
fenten Charakter, der ſich aber leicht aufregen läßt. Pro: 
ben von Aufopferung für das gemeine Befte, perfönlicer 
Opfer und edelmäthiger Handlungen bat ber Merfaffer die: 
fer Notizen, während eines fiebenjdhrigen Aufenthaltes in 
jenen Gebirgen, unzählige gefchen und bewundert. Cor 
gar bie Revolution ift nicht im Stande gewefen, bie Spus 
ren jenes goldenen Beitalter® praftifher Wohlthätigkeit 
ansyulöfchen. 

Im Handel und Wandel gilt ein Verſprechen fo viel 
als ein foͤrmlicher Kontratt. Wenn am den Jahrmdrkten der 
Kaͤufer dem Verkäufer einfhlägt, und diefer jenem etwas 
ftart bie Hand brüdt, fo bleibt, auch wenn ein mod fo vor⸗ 
tHeilhaftes neues Gebot gethan würde, der Handel gefchloffen. 
Bisweilen gibt man fih ein Haar zum Unterpfand. In dem 
rrondifement von Briançon, wo felbft der Dürftige ben 
Bettel verabſcheut, und während des ganzen achtzehnten 
Jahrhunderts nicht eine einzige Antlage wegen eines An⸗ 
griffes auf dad Leben eines Menfchen Statt gefunden bat, 
Haben die Witwen und Walfen das Recht, ihre Wieſen 
drei Tage vor allen andern Einwohnern abjumägen; auch 
haben fie an Ihre Feldarbeirer nichts weiter als bie Nabe 
zung zu entrichten. Wenn es um Ausbeſſeruug oder um 
ein Wiederaufbauen Ihrer Wohnungen zu thun iſt, fo 
wird ibnen das noͤthige Holz von ihren Semeindegenoſſen 
unentgeldlich berbeigefhaft. 

Wenn in dem Urrondifement Embrun ein Hausvas 
ter feiner Sinder beraubt, oder durd Krankheit außer 
Etand gefegt it, feine Ernte ſelbſt einzufammeln, fo mar 
Gen ber Pfarrer und der Malte feine Lage bekannt, und 
bes Sonntags, nah beendigtem Gettesdienfte, begeben 
ſich Männer, Weiber und Kinder auf fein Feld, fehneis 
den ihm fein Korn ab und bringen daffelbe vor den Anfech- 
tungen der Witterung in Sicherheit, 

Wenn auf einem MWeideplage einem Stuͤck Vleh ein 
Unglüd, von Lähmung m. f. w. guftößt, fo wird der 
Schade unter ſaͤmmtliche Einwohner gleichmäßig vertbeilt. 

Im Bezirke Balgodemar hatten 1807 die La 
winen fünf Wohnungen des Wilh elm Perouze derge⸗ 
ſtalt uͤberſchuͤttet, daß keine Spur mehr von ihnen zu ſehn 
war. Unverzäglid brachte der Maire gedachter Gemeinde, 


1046 


in Verbindung mit dem bortigen Pfarrer, alles zuſammen, 
was von fräftigen Männern zw Gebote ſtand. Diele 
Leute koſtete es volle gehn Stunden, um ih Bis zum er 
fen, von dem Hauptorte nicht über zwölfhundert Meter _ 
entfernten Weiler durch den Schnee hindurch zu arbeiten. 
Sept theilte ber Maire fein Bolt in Rotten; zwei Tage 
lang wurde noch fortgearbeitet, und nachdem man bie in 
eine Tiefe von mehr als vierzehn Meter in dem Schnee 
nachgefpürt, die Hütten vorgefunden, deren Bewohner 
bie Thüren, in ber Abſicht fi Luft zu verfhaffen, eine. 
geihlagen hatten. Halb tobt wurden bie Verſchuͤtteten 
ans ihrem umterirdifhen Aufenthalte. hervorgezogen, und 
vermittelt des mitgebrachten Fenerd und herjſtaͤtkender 
Mittel wieder in's Leben zurüdgerufen. Cine ganze Zas 
milie nahm dann der Malte zu fih in fein Haus anf. 
Andre wohlhabende Einwohner folgten feinem Beifpiele, 
und nicht ein einziger Menfch warb ber furdtbaren Katar 
ftropbe zum Opfer, Der Merfalfer diefer Notizen, gerade 
damals mit der Stelle eines Präfekten bekleidet, wurde 
bald nachher mit goldnen Ehrenmünzen für den Pfarrer und 
ben Malre nad dem betreffenden Orte hingeſandt. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Künftler- Grillen und Einfälle. i 

Ein lähelndes Geſicht iſt ſchoͤn, weil es In voller, 
zuſammenſtimmender Thaͤtigkeit feines eblern Lebens er 
fheint. So kann und auch die Natur laͤchelnd erfcheinen. 


Keln Wunder, dab fo viel von Dukaten, Tugend, Schoͤn⸗ 
heit, Tapferkeit ve. in den Romanen und Erzählungen 
vorfommt. Man fhildert gern, was man nicht bat, 
aber haben möchte, die Gegeuſaͤtze feines eigenen Lebens, 
die Kompletirumgen, die unferm Weſen abgeben, Uns 
jener Fülle und Freigeblgkeit Fliege ich alfo mit pſycho⸗ 
logiſchem Zug auf recht viel arme, fündhafte, haͤßliche, 
feige ıc. Dichter, auf eine verbreitete poetiſche Poltronerie. 

F. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Paris, im Juni. 

Wie in Paris gieia jede Neuigkeit sur Modeſache wird, 
und mir unmiberftebiiher Matt Aues mit ſich fortreißt, fo 
foriht man and feit einigen Tagen bier von nichts Anderem, 
als von PoliininelelMagurıer, elmem Seit Kurzem bier 
anweſeuden Tänjer oder Epringer, der mit einer au's Kinn: 
derbare gränjenden Bewegtichkeit der Stiedinaßen eine rigene 
Brarie und Leichtigkeit verbindet, Mayurier ift der Degen 
Nand ader Untergaltungen im dem eleganten Eaions von Par 
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ris, und wer Mayurier mit gefeben Hat, wird achſeluuf⸗ 
dend bemitleidet. Dergleichen vorüberfliegrube Diodetborbeiten 
erlebte id, wahrend merner biegen Mnmeienbeit, mebr als 
gwaniig, de der leicht bewegliche und leicht zu erregende 
Grangofe eben fe ſchun wieder fabren läßt, als er Begierig 
darnach greift. — UWebrigens iſt diefer Poliihinel wirttich fer 
benswertb ; er Mlettert einem Crchbörnaen gleich anf die bbch⸗ 
fen Baumes, läßt feinen Kopf, indem er ibn in die Scuttern 
bineinzieor, fa ganı verfaiwinden, und madt mit Urmen 
und Fußen Alles dos, wus die Kinder men Poliſchinet von 
Pappe manen laſſen. — Grid nach feiner Anfunit von Loeu 
wiacdte man — bewundern Bir daß talent de circonstance 
der Pariſer — la Bullet erprch für ibn, werin er dann num 
olle Abeute feine Trrumpbe feiert, und zwar in ber Forte 
St. Martin, demſelben Tocater, auf dem Botier’s muhbere 
troffenes Zulent gläng, Em Streit, den dieſer beruhmteſte 
aNer Komiker ruft mit feinem Edrf hatte, bewog ibn ſchunr- 
ſtracks dies Tocater zu verlafen, nnd er eutelirte ſich wieder 
im frübern Theater feiner Triumphe in ben Varidids, wo er 
von feinem Keutgen Brumer mit often Armen empfangen 
ward. Der Diveftor des Martins Tbor + Ibraterd reflamırte 
fein deftes Subiefr aber geritlib, und Potrer bat wirder 
anf den Boulevard 8. Martin jwrücfebren müfen. Dn bies 
fm Augenblide lockt mun bier der Tolıihineh-Mnanurier und 
ein fentımentales Meiodram: le Inif ganı Paris on, bi — 
ein andret drenemene in ber Theaterwelt ben Saufen im ein 
andre® Iheater wirft! 

Biel MAufichn machte ein abermaliger politiiher Projeh, 
den man dem vielbefammten md oft ſchön von Der politiſchen 
Webdrde angeienberen Sonn, dm Berf, der Beſtaliu, deb 
Hermite de la chaussee d’Autin sn. m. a. Schriften, und 
feinem Koüeaen, dem geiftreiben Day, angehängt Hatte, Weide 
mußten in das Sehanamf von Gt. Prlagie wandern, wo fie 
ibre Duße zur Bearbeitung eines pıfanten Gittensemäldes ber 
nobten, dab unter dem Zıtel: Les Hermlıes en prison, fo 
eben eriduenen, aud raſch vergriffen worden iſt. Breite Aünarr, 
aber mit Geift fabricirt, und reich an Tendenzen, Anipiekuns 
gen, Beitdleben a. ſ. w. Auch an Anckveten, Cdaralterzügen 
und Meidhichthen fedit es icht. Zum vrobchen für wufre 
Deſer bier die Seſchichte des Hauptes der Diebe: 

„Er beißt Triftam, und if ein Drinade Hunbertläßriner 
Breis; von Profeifion mar er ein Dachdecker, und hatte ſchen 
fein viersigftes Jahr erreicht, ode daß irgend eine umedrliche 
Handlung feinen Lebeusmwandel befledt batte, Eines Tages, 
als er in ber Etrobe St. Heunere' ein Dad erſtieg, Tad rer 
dar‘ ein offenes Fenfter eine wunderſchöne goldene Udr am 
einem Kamine bangen; fogteic fügite er eime heftige Serfus 
ung, ſich dieſes Kieinods zu bemächtigen, und batte niche 
die Kraft, ihr gm widerfleben: bie Bilegendeit war günftig, 
er ſchlich Ach im das Zimmer mad eutwendete die Mdr; bon 
dem Wugenblide an, war er elu werlorner Menfith,’ 

Triſtan, nadıdem dieſer erfie Ecritt gerdan war, glng 
nun auch bald weiter; er wurde oft eutdeckt, und ſeitdem 
dramte er feine Zeit thet im Gefanguiſſe, ebeils mit Aus⸗ 
führung ber gabirechen Tiebſtäyle, die er feitdem verübt bat, 
id. Der Diebſtahl war bei ibm eine wahre Mencmanie." 

„Sb batte deſſen ungrachtet, — fo fagt er ſeibſt — ein⸗ 
wol den Einiol, ein thrlicer Donn zu werben Sch war 
nahe am fiebsig Jabren, und batte fo eben bern ſechs im 
Grfängmik zugedracht; Zrifton, ſprach ih zu mir ſelbit, Der 
mug dieſe leute Erbre, du firbft, dein Meg ift dornicht und 
do Ehmirrigfriten, ennwähle einen andern, vielleicht wirft 
du dich wohl dabel befiupen. Im dieſe Gedanfen hatte ich 
ip vertieft, als ich piögtip burg einen alten Bekannten 
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aus meinen Träumereien gewedt wurbe; es war ein ebemalis 
ger Kamerad von mir, der, id weiß mir wodurch, Kammer 
biener in dem Haufe eines neu emporgefommenen Prinzen 
geworden war. Ich treffe di eben zur rechten Zeit, redete 
er mich on, fomın cin wenig mit mir auf die Erite, fo wig 
ib dir erzäblen, wonen «6 fib dandett. Ich babe auf dem 
Ehrerdtiih meines Deren ein großes Vertefeue voller Bant⸗ 
neten, und aau decht Babel eine Mehr vol Napoleons euth 
det; was fagft du dazu — ic far, autwartete 1 fogleid, 
dab bie Banknoten und bas Seid des anäbigen Herrn Im 
meine Taſche fpazieren ſouen, nnd dah wir ung als ebriiche 
Leute dareım tbeilen wollen, wenn dur mir nie dem nötdigen Has 
terriht ereheiten wiüh. @rzätie mir, mie es im feinem Botel 
sugebt, Hat bein Herr mit einige Mieimigkeiten an feinem 
Dane ansınbeferm? Mein, ermwiederte er, er täßt nur an 
feinem @wtofl: bauen und ausbeſſeruz ib babe fegar aehbrt, 
daß er morgen den Mıciteften mir dem Ylan erwartet, der 
unverzüglich in’s Merk grfınt werden fol, — Das senüägt 
mir, antwortete ib, es müßte fehr unglüdtih geten, weng 
Id dieſen Fiſch mit fangen fonte. Latte reinen Ihnd, und 
vertaß min, ih fürdte, doh man uns beifammes Gent; ſucht 
ader wenigfens an der Ihüre zu ſehm, um mir die Arge zu 
tigen.“ — 

„Ib überlegte, dab dies eine berrtiche Selegenheit fen, 
ein ebrliher Dunn zu werden. Weun ich Dies Brid, diefe 
Moten in meinen Händen babe, wer wird mid hindern, ale 
Geſchafte nirtergulegen,, vud mich zur Kube Ju ſeten ? ih bin 
es überdrüffigs, immer mit der Juftiz in Steeit zu trben, — ih 
mil dem einEnde machen. — Mein Plau war wohl durcht acht. 
Kın niafiem Morgen Eiribe ih much wie ein nutergeordnetet 
Urditeft, ihmwarger Med, werhes Bolitud, Deisinitened Ge 
fr, und Bas Maß in der Sand, Ib frage nah dem Prints 
sen, mein Debätfe ruft: „Hier iA der Arcitekt frener Durch⸗ 
laut, man erwartet ibm. Der Tbirbnter meldet mid, umb 
Ib werde in ein Bimmer nefütrt, ‚Das an das Kabinett de 
Prinzen Rößt, wo er ſich vermutblich mit irgend einem Ges 
fandten unterbielt. — Was weßen Girf redete er mich au, — 
anadiger Herr, da der Archetelt wicht ferbft Femmen kouute, 
dat er mir aufgetragen — Ib verfiehe, antwortıre er, ib 
kemme fonlei, treten Sie in mein Kabımet, — ich gebe Bine 
ein, und in einem Nu ift meim Alert vollbracht Ich mußte 
ale meine Bebrudigfeit anwenden, Penn Monfeianrur mar 
mir Beinabe fon auf ben Hacken. Der Plan lag auf dem 
Ziih; er zeigt ihn mir, und erfiärt mir weıtlänflg ale Bers 
befierungen, die er noch wünſcht. Ib war wie auf Nadeln, 
benz ich fürchtete jeden Mugentiif den wahren Urchitekten 
Dereintreien zu feben, Endlich weldet man einen andern Ber 
ſuch, Monfeigneur gibt mir ben Vlan umd euttäht mich.’ 

„Frod der arlungenen Wusfübrung ache ich die Treppe 
Öimumter; im einer der gredfineten Etuben ſebe ih rinen ſchwar; 
ge fammtenen Spenfer liegen. Sogtelch ſaut mir ein, daß meine 
Meiste Kite mich noch denſtiben Morgen um einen ſchwarzen 
Sopenſer gebeten bat, Ich greife mach dem gearmmwärtigen und 
flede ibn im meine Taufe, Toch eine verwünidte Maad der 
mertt es, ſchreit fogleihp: „Diebe, Diebe} ich will eutſprin⸗ 
gen — als zwei groſte Lünme von Lakalen mich ergreifen 
und feflbaiten., Go war ih denn gefangen; Man entmandte 
mir meinen Edhab, und ich bin bald wieder im irbniabriger 
Beflung verurtgeilt. Sie feben weht, — fehte Water Iris 
fan Binsu, — daß das Schickſat mit wid, daß ih ein 
ebrliher Mann werde; fo muß ich mid denn ber Höfen 
Gügung unterwerfen. — 

(Die Gortfegung folgt) 
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ben 8. Juli 1823, 





Charafteritif, Sitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner bed Departements der Dbern Alpen, ber hoͤch⸗ 
ften Gebirgeprovinz von Frankreich. 


(Gortfepung.) 


An Jahre 1806 war ein Pächter ber Gemeinde Las 
grand eines gewaltfamen Todes, und mit Hinterlafs 
fung von fieben Kindern, worunter nod vier gan, unmüns 
dige, verftorben. Die Einwohner des Dorfes beeliten 
ſich alfobald, diefe Familie.mit Geld, Korn, Brot, Del 
und andern Lebensmitteln zu unterftügen. Dem Beifpiels 
folgten die Nachbarn von Ribiers, woher der Pächter 
gebürtig war: zugleich entlebigten fie ben Pachthof ber 
darauf haftenden Schulden, und drei der Kinder fanden 
fogleih bei gefäbigen Nachbarn ihr Unterfommen. Im 
dem gedachten Fleten Mibiers war im Jahre 1808 
wegen des Beſitzthumes einiger Grunditäte von großem 
Werthe ein Prozeß entftanden, ber einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Theil der Einwohner von Haus und Hofe zu ver⸗ 
dringen drobte. Durch eine freimilige Bürgfbaft aber 
Bon Seiten des damaligen Maire, Viguier:Chatils 


on, und einiger Municipalitdts«®lieder, blieb das Um 
slät abgewandt, 


Cine überaus nuͤhliche Unftalt für die Bergbewohner 
der Obern Alpen iſt die, ſich ſchon von diterer Zeit here 
ſchrelbende, von Privaten und Geiſtlichen, unter denen befons 
ders der Erzbifchof von Leyſſin, von Embrun, genannt zu were 
den verdient, geitiftete Anlegung von Getreidevorräthen für 


Beiten der Noth, aus denen gegen Unterpfandb und Buͤrg⸗ 
ſchaft Vorſchüſſe von Korn umter der Bedingung gemacht 
werben, dieſelben nah der Ernte mit einem Natural:Ins 
tereffe wieder zuruͤczube zahlen, welches ben Abgang und 
die Unfoften bet, und den Veſtand des Kornvorrathes 
unmerkliher Weile vergrößern hilft. Der Verfaſſer die⸗ 


ſer Nahribten bat felbft nicht weniger, ald zwei und 


dreißig folder Anſtalten wieder in's Leben gebradt, Zu 
Mibiers, wo der gedachte Maire, um das Andenken 
feiner veritorbenen Gattin zu ehren, eine bedeutende Sum⸗ 
me zu einem folhen Zwece angewicfen hat, find, fo wie 
wie auch anderwaͤrts, neue entitanden. SHierber gehört 
auch, was die Encpklopddie von dem Kran. v. Narbonne, 
Biſchof von Gap, erzählt, der, nachdem im Yabre 
1772 eine Schamipieleitruppe fi anerboten hatte, wie 
der nah Gap zu kommen, weun man ihr eine Sum⸗ 
me von 3000 Livres zufihern würde, den Yoncratioren 
des Ortes, eben ald man mit Zufammenbringung jener 
Summe befhäftigt war, ben Vorſchlag machte, der frag 
lichen Eubfeription eine andere Beflimmung zu geben, und 
fie zur Anlegung eines Kornleihhauſes zu verwenden, zu 
welchum Zwece er felbit and noch 3000 Livred beizutra⸗ 
gen verfprad. Im dem Bezirfe Devoluy, der fo rauh 
und wild fit, daß der vormalige Friedensrichter, wihrend 
ganzer drei und vierzig Jahre, nur ein einzigesmal die Nach⸗ 
tigall ſchlagen gehört bat, pflegen, wo BWaifen find, bie 
Söhne ihren Schweſtern das Erbtbeil zu überlaffen, das 
mit fie ſich deſto leichter verbeirathen können; fie felbit 
aber wandern, was vom jeher in dieſen Grgenden ſehr 
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häufig geſchah, and, um ihr Glüd bei biefem oder jenent 
Gewerbe im der Fremde zu verfügen, 
4. 

Ganz befondere Gewohnheiten bereihen in einigen 
abgelegenen Geitenthälern des Departements, Bu Ceil⸗ 
Lac földft man in einer Art von Kälten, mit Bettitels 
len zum Einſchieben, gliih denen der Gathöfe zu Mar 
eia Sinfledel Im ber Schmeig, und bedient ſich Im 
Winter eines Erbfihees von ungegerbtem Hammelfen ftatt 
der Betttücher und Decken. Zu Realon, no bie Häufer 
keine Rauchfänge haben, zu Freffinieres, im Dal» 
fonife n. f. m. geben die Einwohner zur duberften 
Eeltenbeit über ihr Dorf hinaus, unb verheiratben ſich 
auch ſallten außerhalb deifelb.n. Daher gibt es ganje 
volfreiche Gemeinden, wo nicht über drei oder vier Fami⸗ 
lien von ungleihen Geſchlechtanamen zu finden ſind. Auch 
die Einwohner von Labatie-Montfaleon verheirathen ih nicht 
anders, als unter ſich. In Abſicht anf die Kleindung naͤhern ſich 
die Einwohner der Gegend von Gap fo ziemlich den Staͤd⸗ 
tern. Die Licblingefarben find grau oder taſtanlenbraun. 
Im Gebiete von Embrun fragen die Männer offne Klei⸗ 
der wach franzöfifhem Schnitt, mit unten über einander 
gehenden Welten und Gilets, alles von einheimifhem 
Zude verfertigt. In dem weniger Falten Gegenden bat 
man bie Weſte eingehm laſſen. Die Weiber haben eine 
fange und fplgige Tailie, etwas kurze Schürzen und gefäls 
' telte, hinten zrgeſvitte Hauben. Es faͤut in die Augen, mie 
in diefem Bezirke das Cinwickeln, das Wiegen, das all zulange 
Stiuen, und der bei den Kinderſpitlen hertſchende Zwang 
Urſache ſind, daß die Leute baͤufg binten, von kleinem 
Wuchſe, ober rhachitiſch und trüppelhaft find. Auch Kroͤpfe 
find Hier und ba einheimiſch. Der Bewohner des Ges 
bletes von Briangon iſt vieleicht derjenige, welcher In 
Abſicht auf feine Kleidung, den Gaturigen am naͤchſten 
tommt. Cr trägt gewöhnlich eine kurze Weite, Heofen 
und Gilet vom Tuch, das im Sande fabricirt wird, grobe 
wollene Strümpfe, bie über die BVelnfleider bis mitten 
an die Schenkel binaufgehn, oder and Kamafben und 
Schuhe, die ſolchermaßen beſchlagen find, dab fie elm 
Jahr fang aushalten. Dazu an ben Werktagen eine wol⸗ 
lene, gwanzig Sons koſtende Müre, und an ben Eonm- 
tagen einem Hut von zwei Ftanls. Schu Eonntagsftaat ber 
ſteht im einem Kleide mit siereiger Taille und einer ſchwar⸗ 
gen Gravatte. Die Weiber tragen ein Kamifol von gro» 
dem Tuche, und bie Hauben mit (karten Spigen garnitt, 
In Ballonife werden biefe Spigen von Pferbehaaten 
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fabricirt. Der Rog beitcht ans einem einzigen Städe, 
einem Fubrmannsfittel, ober einer Jace mit langer Taille 
gleichend, mit herabhaͤngenden und gefältelten Einfaſſun ⸗ 
gen, von einem Tuche, das Cadit heißt, und in bra 
Degel rothaelb oder taſtanlendraun it. Die Schürze it 
von demfelden Etoffe, oder von Sarſche; Hauben nnd 
Halstücher von grauer mit Filoche garnirter Leinwand; 
die Etrümpfe heiigrün, Wohlhabendere Frauen tragen 
am Gürtel eine ſilberne Kette, von welcher Schlüffel und 
Scheere berabbängen; drmere begnügen fih mit einer 
fehr maffisen Kette von Kupfer. Des Sonntags trägt 
das ſchoͤne Geflecht einen Schleier von grobem Mufellm, 
der durch langem Gebrauch gran wird, über die Schultern 
herabhaͤngt und einen Theil der Figur beat. 

Im ganzen Departement wird an den Eonntagen bad 
Rugelfpiel gefpielt. Im dem Bezirke von Briancen 
trägt an den Patromalfeiten die aͤlteſte Toter bes Haufes 
das Brot zur Kirche, und der dftefte unter den Yünglim 
gen nimmt daſſelbe, nachdem ber Segen darüber geſpro⸗ 
den worden, wieder mit fi mad Haufe. Keine Pers 
fon von zweideutigem Rufe darf zu diefer Eeremonie ge 
Sraudt werden. Won Schlupfwinkeln der Unzucht weiß 
man im ganzen Bezirke nichts. Wenn ein Maͤdchen 
Mutter wird, ſo geht ſie gewoͤhnlich in's Ausland, um 
ihre Schande zu verbergen. Aber wehe dem, der nach⸗ 
gehende eine ſolche Gefallene ehelichen wollte. Er wuͤrde 
den Spottnamen sans coeur erhalten, und fein Umgang 
von Jedermann gefleben werden, 

An Johanniefeſte fieht man eine große Menge Leute 
ſich mit den Hirten ber Gegend auf den ebenen Weiber 
plägen ber Gebirge zu ladudlichen Taͤnzen, gerade In ben 
Tagen vereinigen, wo die Wiefen mit dem Schmelz eines 
zahlloſen Blumenheeres betleidet, und mit weidenden Heer ⸗ 
den befegt find. An dem gedachten Tage wird zn St. 
Johann, welches dem Bezirte von Gap angebört, ein 
Vogelmartt gebalten, anf welchem fi die Hirten nit 
felten mit merlwuͤrdigen Vögclarten einfnden, und en, 
diefem Weiler ganz elgenthämlihes Spiel, das Habmens 
fpiel, gehalten wird. Das Thier diefes Namens wird 
an einem nicht fehr hohen Pro gebunden, und ibm 38 
freierer Bewegung rin Raum von ſechs bis acht Zoll ger 
laſſen. Alsdann berauſcht man daſſelbe, damit es leben⸗ 
diger werde, amd mehr Kräfte bekomme. Nun wird aus 
einer Entfernung vom fünf und zwanzig Schritten mit el⸗ 
nem Stein auf den Hahn ein Augriff gemacht; mut dann 
aber fäut der Hahn dem MWerfenden anbeim, wenn ber 
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Stein denfelben trifft, bevor er den Boben berührt, und 
pn todt danleder firedt. 


(Die Kortfegung folgt.) 





Der Miethling. 
(Fortfepung.) 

—* und fopfiüttelnd ging dle Amme ihres 
Weges, um Adelbert brachte den Tag theils mit Ueber 
legungen zu, was er thun fole, um fi das Mädchen zu 
gewinnen, theild mit Rathen, wer fein Nebenbuhler fepn 
Eonne. Endlich gegen Abend, es war am Tage des Ges 
fies, kleidete er ſich auf’s -forgfältigfte an, und ging zu 
Gabrielen, ihr felnen Yrm anzubieten, da der Palaft je⸗ 
ned Berwandten dicht an den ber Garifendt’s ſtieß. Allein 
das Fräulein eb fih entſculdigen, indem fih einige 
greumdinnen bei ige elmfinden folten, mit denen fie über 
bie Gaͤuge des viterlihen Haufes zu dem Vetter binähers 
gehen würde. 

Udelbert mußte zurätitichn. Er ying daher allein 
wa dem Haufe. Als er In den großen Saal trat, ſtrahl⸗ 
tin Hunderte von Kerzen ihm entgegen. Praͤchtig bligten 
bie reihen Wehrgehänge der jungen Männer, präctiger 
bie funtelnden Geſchmeide, am prädtigften die dunkeln 
Augen der großen Anzahl fhöner Frauen und Yungfrauen, 
Die hler verfammelt waren, Leicht hätte Adelbert in dies 
ſem herrlichen bläbenden Mofengarten ſich eine nicht minder 
bolde Blume, als feine ihm abholde Gabriele, wählen 
innen, und da fein unbelohntes Hoffen kundig war, fo 
fehlte es auch nicht an milden Blicten, bie mit ermuthi⸗ 
gendem Ausdrus auf ihm weilten. Allein er batte nur 
für feine Eorbde Sinn, Elefam endlich. Er eilte auf 
fie zu, um fi wegen des Ringes zu entfihuldigen. „Ich 
glaube Euch," erwiederte Gabriele zerfireut und Im Kreife 
unmberblidend , als ob fie Jemand fuche, „ich glaube Euch, 
Kar Ritter, Cure Entſchuldigung ift recht. fein; noch 
felner aber wäre es gewefen, bie ganze Sache nicht wle⸗ 
ber zu erwähnen!" Der Herr des Feed kam bei diefen 
Worten, fie zum Tanz aufguforden, und fo konnte er 
fpr nicht antworten, Da Gabriele fehr gern, Adelbert 
ber nicht tanzte, fo mußte er fih begnügen, ihr mit 
fFinen Bfiten in den mirbefgleihen Verſchlingungen des 
Tanzes zu folgen, ber fie bald entfernter, bald näher an 
fm vorüber führte, ohne ihr je einen Augenblit Ruhe 
gm gönnen. Endlich hatte fie geendet, und Fam mım 
nit hochwallendem Buſen und glühenden Wangen fih anf 
einem ber, laͤugs den Winden des Gaas, binabgeftelten 
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Seſſeln aus zuruhn. Abelbert nahm fchnell an ihrer Seite 
Platz. 
„Das It doch wohl für heute Euer letzter Tanz, mein 
Fraͤulein 7“ fagte er mit beforgter Stimme, als er fle 
fo erhigt fah. 

„Mein fegter.?”" frug Gabriele mit unwiligem Bier, 
„nicht daß ich wuͤßte, nech hoffte! Ober verbrieht es Eu, 
mid vergmägt zu ſehen?“ 

Keinesweges,“ entgeanete der Mitter fanft, „allein 
es verdrießt mich, daß Ihr die kurze Freude eines fo ente, 
ferlih anftrengenden Tanzes viekeiht mit Eurer Gefund« 
heit bezahlen fout, Euer Blut iſt in fürdterliger Wal: 
fung !* * 

„Hm — wüßte ih doch nicht, daß Ihr zu mei 
nem Arzte beſtelt waͤret. Aber freilich taugt Ihr zu ei⸗ 
nem Sittenprediger oder Carthaͤuſer⸗ Mönch noch beifert“ 

„Erlaubt mir wenigſtens Euch in ein ander Zimmer 
gu führen, wo bie Luft weniger erhige if?“ 

Gabriele ſchlug es and. „Warm ſoll denn aber ein 
fo engelſchoͤnes Fräulein die unſchuldlge Freude bes Tanzes 
nicht genießen 7” fo fragte eine Männerftimme dicht bins 
ter ihnen. . Beide bitten um, Gabriele erröthete ums 
endlich Höher — es war der Fremde! Adelbert erfhrat über 
Gabrirlens fihtbare Bewegung und über ben Sprecher, 
deun es war Johannes im glaͤnzendſten Schmucke. 

„O erſchregen wollte ih Euch nicht, lieber Landes 
mann,” nahm Johannes mit fchr milder Stimme das 
Wort, „habt lieber die Güte, mich diefem fhönen Ftäulein 
vorzuftellen,, im welhem wohl, dem Gerät nad, Id 
re holde Braut bewundern darf?“ 

„Trant meine Verfiherung, Herr,” nahm Gabriele 
ſchnell das Wort, „wenn ih Euch fage, daß Euch das 
Gerücht falſch berichtet hat. Aber, Mitter Wbelbert, ftelt 
wir doch Euern Landsmann vor! 

„Ritter Johannts,“ ſtammelte Abelbert, „mein Zus 
gendgeführte und ein wackrer Ariegamann! 

„Dem aber," feste Johannes raſch hinzu, „den wun⸗ 
derſchoͤnen Angen des Fraͤuleins gegemüber kein einziges 
BVertheidigumgsmittel einfäct, und ber ſich überwunden 
vor feiner Siegerin beugt!" — 

Hold erroͤthend laͤchelte Gabriele geſchmelchelt bem 
Fremden Dank zu. Da begannen die Spiellente eine Injlige 
Weife, Johannes bat um Ihre Hand, amd hin fiog fie 
Im des gefährfihen Mannes Umfaſſung! 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Rorrefpondenz und Motizen. 


uns Paris, Geſqcluß.) 

Cine Nahrıte, Die gewiß viele Ihrer Leſer Interefliren 
wirb, ifi die von dem Tode Brs Prinzen von Ednüßl, Dar 
won, der mir vollem Bemuärfenn in dieſen Tagen an det 
Shleimfgwindfuche Mard, Der Eonkirutionet zibt uns folr 
geude Nachrichteu von feinen Icpten Etunden: «ir fübite fen 
mehrere Wechen vor feinem Tebe, nad eliier frdsmenatliben 
Kranfbeit, fein Ende beraumaben; mitten im frinen fangen 
* Biden bat er Birf.ive Geſtigtert, Diefeibe Eerleufärte jun ber 
baupten arwußt, die ibn auf dem Echlanıtieide "fo ebremwo 
ausjeidpmeten, wenn er unse Krieaer jo manden Gırgen 
entg arnlünrte. — Umneden von ber zartticen Sorgfalt feiner 
Sartım, Die fi aany friner Pflege gewidmet bartt, beflimmie 
er ſelidſt Ben Wirgenblif ihrer Zrenunng, Indem er fe bat, 
Das Biummer, worin er auf einer Art vom Felddette Tag, 1 
derlaſſen. Mehrere Tage vorber battle er {don Werorpuungen 
ka Betreff ſeines Leihendrgäugnifrs gegeben, und gemänihr, 
daß frine Buimilie unmittelbar nach feinem Tode eins von 
feinen bei Parıs geirgenen Bütrra beziehen file. — 

“m Fmitag verfammelte er feine Kinder, feine Ente 
un feinen Scwleatrſoda um fein Wette, webel auch feine 
Grau graemmärtig wor, uub redete fie folgendermaßen an: 

„dt babe wie rim rechtircher Mann gelebt, ich Merbe 
ahnt Wemwifiensbife, Ihr keunt die Ehrfurcht, die ich ſtets vor 
der Rıligion gebrat babe, mub ihr merbet bie Beweiſe davon fer 
gar in einem Mititärekeglement Änden, das ih, als ih dm 
Norhen war, für bie kranken Bolbuten in ben Sofpitäteen deuden 
Ueſt. Deine reilgidfen Empintungen im dieſem Mugeabiide Anh 
dieſelden.“ — Er lich Ab dierauf dies Meglement bringen, 
und gab es dem gegenwärtigen SGeiſttichen. — Dbgleih er 
ſchon feit drei Zagen bemerft batte, daß die angewandten 
Mirtet mit mehr wirfen weiten, fo aba er fie dach noch 
aus den Hünten [einer Brau, feiner ätteſten Leiter, und 
eines feiner Merite, um, mie er fante, die mie zu früh zu 
Betrüben, deren Tbränen tr Aieken füb. — 

Der Marſchal Davouf bintertäht einen Sohn vou brie 
nabe breischn Aadren, Erben feines Namens und felver Pairs 
ſchaft. Sein Vermögen, das va den Erobrrungen im Mufe 
kande wwermehlih war, ft feitäem bedeutend gefmotien. 
Erine Gattin, feine Kinder und fein Enkel behalten weniger 
denu buuderitaufend Franken jäspritiher Renteu. — 

Biete in Dentſchland warden dabei einen dankenden Bid 
zum Himmel wenden, und an Das alte Epriswert denteu, 
daß unrecht Gut nicht gepeidel Doch ſey auch mit veraris 
fen, dah Davon bei vielen Bewanderten eines gan adıls 
barım Rufes genoß, die in ibm ner Den undedingten Efasen 
Napotrond, den er kuechtiſch verehrte, arfeben zu baben bes 
daupten. In diefer undedingten Unterwürfigfeit mohte Dar 
ou zu feiner Beit freitih Dlandieb befehlen und felbit 
aufarfhbrt daden, mas fein Bemutb wide aut bie — we⸗ 
niafiens if fo viel gewiß, dab er in feinem Bamitirmfreife, 
feinem Haufweſen das wabriſch mit war, was er als Bar 
fa Buonsparte's im nörbiiben Deutſchlaud zu fegn ſchier! 


ung Sicilien. 

gu Terra pılata, einer Megenb im der Mäbe von 
Caltamiferrta, bemerft man piwei Meine Butfane, deren 
Anefüfe won Waſſerſteffgas mit denjenigen der berühmten 
Dacaindba zu wirgemti nide wenig Webnlichkeit Das 
ben, Diefe Bulfane find beionders merfwärbig, wegen einer 
Emiseinung, die Ad jedesmal barbietet, wenn fib ein @rbber 
den verfpiiren läßt, Dann bilder fin ndmlih im beufeiben ein 
zwei uud mehr Bol dreiter ik, welcher fi burg die gans 
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Gegend Hinsicht und umter Dem Mofler detta Orasta rin 
Ende nimmt, Auf Rebnung dieſes Umfandıs (reiben bie: 
Einmwepner einen Bertdeil, den fie dadurch sHenirßen, ba 
Eaitanifrtra mob nie etwas von ben furdtbaren Belgen 
des Erpbedens gelitten bat, Belgendes IR der Berigr, welchen 
der Exifinefe, D. Breaorio Barnada La Bia, bei &%o 
legenbeit des Iehten Erbdrbeas von biefem wunderbaren Yhds 
vom n erflattt bar, 

Mm 5. Maͤrz 2823, um bald 6 Uhr Mahmittags, zeigkem 
Ad unter einem, mit heftigen Wirdeſwinden untermifchten 
Beben der Tramentana, bei übrigens Beiterm Pimmel, im 
Weſten einige vwrnige, dichte Abolfen mit landen Ingrlpihtem 
Erreifen. Die Temperoter mar + 9 Reaum,, als in 9 Em 
tandra fünf Erpflöße, der erfie Rätig, Die übrigen mweikenförs 
mig, erfolaten, jedech odue Daß die Gebaude den minbeflen 
Schaden mabmen Ih draab mid — fo erzählt sr. 2a 
Bla — alsbaib nad dem mwafler+tbonartigen Unifane vom 
Zerrapilata; mil bealeiteren ber Drrieg von Billa 
rola, Hr. Barrile und ber Abate Bivosfi, Mir übers 
arugten uns bald, dab Mb die ganje Erprrböhung im wirfe 
von 10 Parifer Bol bis anf anderthalb Bub breite Epilts 
jertheitt, Die Habt der Vuilane fin bedeutend vrrmebrt datte, 
umd daß Finige derſetben, weit eutferut, Mailer, Thon und 
Woſſerſto ſtgas anszufveen, wie bit babia, birimde anf eine 
Werte von 7 Buß miats als Schlamm mad Gas auswarfen; 
andre, alei als hielten Ae Winde in ihrem Innern verſchloſ 
fen, kuarrten uns bie Wafrftoffgas ansbiirken, während 
moch aupre aus einer Ziele von 3 Fuß, durch eine Deffunng 
von ungefähr einem Bub im Durdimefler, ihre Kattrugsmaflın 
bervorfdienderten, . 

ir naberten uns einem dieſer lihenden Regel mit einem 
drenneuben Facketl. Da erbob ſich fhnen eine 5 Bub bede, 
aırfarbige Damme, die fo Bard micht wieder erlofhen ſehn 
wohrde, wenn mit ein eben wehender Weſtwiud fie ergrifien 
und niebergefchlagen hätte, 

Aber auch der bei Erdbeben gewöhntihe Bi war wieder 
lstbor. Bon dem arbhten Zorite der gedachten Butfanı, im 
einer Breite von 15 Bub ourgcbend, dara ſchurtt er das Tha 
dette Scepatere und Die Ubhänge des Berges von BR 
Anaa wira Bol, daun bas Quartier von Pıiebigrotta, 
von wo aus er fid im einer Wreite von 15 Linien bis zur Kirde 
©. Biavia binauf, burd das Alofler bella Brayia Kim 
durch zog und Ma bei der Kirhe ber 6. Petromilia unsere 
mertt in die Erde verter. Nah fünf Tagen eineh ununter 
dreien heftigen Aufruhres fingen die Ausbrücht nad und nad 
au adyunebmen uud Die Bulfane im ihrem vorigen Buflanb 
jurhdjufehren, 





Nett 

In einem Schreiben aus Wien an bie Med. d. WE. IM 
bis Nachticht entbalten, daß am 30. Dial der dortige ıfrarlitis 
ſche Getehrte, Tbrodor Berling, einer der grauterfien 
Üritarbeiter der Wiener Beitichriften, Bearberter von Beifings 
Mardan für die Buihne au Wien nad Korreip, mehrerer aufs 
wärtigen Zeitfepriften, mit Tode abirgangen ſey. Grin Leis 
Menbegingniß fen bödft Teierlih geiveien; ein Wiener Dam 
quier babe ibm einen Garg von Ebendolg, darauf die Büchet 
Meſie aus Wronje, eine eutſaltete Lyra wun Dolch und Masfe, 
(welt er ein Schauſpieler in Polen geweirm), maden koflet, 
Eine &lode babe er ſelbſt mit in's Mrab zu erbalten am 
wänfdt, weil er einft in Tagen der Morb und Berfranung 
Couflene gemein, und dieſes Andenken qlücktich Überkandenrn 
Rummers auch im Erben mie von ſich gethan babe, Er fol 
anter feinen @taubensgruoffen in großer Achtung geflanden haben. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopoeid Bo. 


Redarteur RD, Methuſ. Mältın 
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Donnerfags 


— —— 


Bee u: u u : 


Pan Meierhof, ber in dem Felde lag, 
log über rined Gartens grünen Hag 
Der Haushahn, ſchritt umber, und fand — 
Noch weiter in den nahen Wald zu fliegen, 

Hier wandelt’ er dur Buͤſche hügelan, 

Und fah auf wilder Höh’ den Auerhahn: 

Er ftugte, doch ward ihm die Schen benommen, 

als jener rieft „Herr Bruder, ſey willlommen! 
Mas führt di in mein wolkiges Revier?" — 

#36 bin. alein zum Zeitvertreibe hier, 
(Antwortete mit gravität’fher Miene 

Der Hofgefell) und wandle mr in’d Grüne; 

Doch fuch’ ich; wieder gern mein friedlih Dad: 

Hier ftelt man dir mit Neg und Flinte nad, 

Und holen muft du muͤhevoll die Speiſe; 

Dazu bedarf ich keiner weiten Meife, 

Weil täglich mir ein goldner Regen faͤllt 

Vom Segen, dem des Paͤchters Scheun' enthält. 
Bor Fuchs und Marder fhüren mich bie Hunde, 
Mit dreißig Ftau'n frech? Ich im Liebesbunde, 

DA’, meiner. Liebe ſolgen all?’ auf's Wort, ' 

Und im Serall ein Sultan, bereich’ ich dort. 

Stets forgenfrei entfhwinden meine Tage: ” 
So ift, o greund, verſchleden umfre Lage.” — 
Der Wilde. fprah: „Seht es im jedem Stüd 


Dir fo nech Wunſch, wie ‚gern their ih dein Gldel“ — 


Der Andre drauf: „24 folk: dichicht gereuen; 


— 132. u den 10 Juli 1823," 





ie wird man ſich des fhönen Vogels freuen ! 

gürmwahr, du wirft ded Hofes König ſeyn.“ 

Und beide ſchon entflatterten dem Haln. 

Kaum war der Haushahm in ben Hof —— 

Als das Geſind' am Fluͤgel ihn genommen, 

Dieweil er. heimlich wegzugehn gewagt ; 

Man fperrt ihn in den Stall, wie fehr er klagt. 

Der Au't hahn blieb auf einem Baume figen, 

Doc fliegt er ab, weil ſchon Gewehre bligen : 

Nein! (ruft er) ich bin glüdlicer als der; 

Niet fo bequem, jedoch mein eigner Herr. 

Ihm wird in träger Sklaverei die Epeife, 

Frei fuch? ih meine Koft auf that’ger Reife; 

Ihn ſchirmet wohl der Hund’ und Diener Schaat, 

Muth und Gewandtheit trogen ber Gefahr; 

Und fröhnet er gebier’rifch feinem Triebe, 

Mic lohnt die ſchoͤnſte Henn’ In treuer Liebe.“ 

Juͤngſt zog ein inter Burſche durch den Wald, 

Und fang bei Tönen, feinem Horn entfchallt & 

nMehr gilt Genügſamleit und freies Leben, 

u Ueberfluß, den Iwang und Drang umgeben!’ — 
8. Geib. 





Der Miethling. 
‚Agortfegung): . 

Man kann denken, welche Gefühle in Adelberts Bu⸗ 
fen auf und niederwogten. Das war alſo fein Neben« 
bupler?. Johannes, fein: Iugendgefährte, dann fein 
Gelnd, nun.yar fein glh Licher Nebenbuhlet. Denn hät⸗ 

132 
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ten auch Gabrielens jtrablende Blice, bie voll der holdeſten 
Freundlichkeit auf dem Fremden ruhten, micht fo laut ge⸗ 
{proben ,, wie lich ſich deun begwelfeln, bab dem beiten, 
lebensfroben Maͤdchen jener Schöne unternebmende Mann, 
der eben fo unterbaltender Geſellſchafter als rafter Zins 
ger war, nicht umendli beffer gefallen. folle, als der ern: 
fie, fine Adelbert? Das Spiel war fa gut wie verfo: 
sen. Mbelbert fühlte ed. „Gid fle auf!“ — rief fein 
Stolz ihm zu. Aber ein Schmerz in tlefir Bruft gab Ihm” 
kund, daß fein Herz nichts von biefem Math willen wollte, 
„Könnte fie nur einmal,“ feufste er Ieffe, „Im dleſe Seele 
bligen, gewiß fie würde dort eime andere Empf nduug 
kennen lernen, als ihr Johannes darzubieten fähig in!" — 
Cr verlieh feinen Sitz, um fih dem Gtwühl der Tanzen⸗ 
den zu nahen, In dem Gabriele wie ein Lichtpunft, bald 
bier, bald dort, auftauchte. Da trat ihm ein Cdelfnabe 
In den Weg: „Seyd Ihr Mitter Mdelbert ber Deutſche?“ 

nDer bin ich. Was ſoll's 7 

„Se iſt dies Briefleln an Euch!“ Mit dieſen Wor⸗ 
ten reichte er ibm ein zuſammengefaltetes Blaͤttchen, und 
verlor fih in der Menge, Der Ritter trat unter einen 
Kronleuchter Im Nebengimmer und laß: 

„Duldet niht, mwadrer Adelbert, dab Johannes Cuch 
„bie (höme Gabriele raube. Er it ein Treuloſer. 
„Sagt ihm, dem oft vergebens Gewarnten, daß, wenn 
„er bad Fräulein nicht verläßt, beide meine Made 
„empinden ſollen!“ — 

Adelbert bebte vor dem Gedanken, Gabrielen in Gr: 
fahr zu willen. Mber was folte er thun ? Mit weldem 
Rechte — ba das Franlein ihm kein einziges einrdunte — 
fonte er Johannes verbieten, ſich um ihre Gunſt zu bes 
werben? Und lebte noch ein Funken von Wohlmollen ge 
gen Abelbert in Gabrielens Brujt, war ein folder Schritt 
nicht hinreihend, es Im Haß zu verwandeln? — Enblic 
lleß fich nicht vorausſehn, daß Beide diefe Drohung für 
eine Erfindung eigner Eiferſucht Halten, und fie mit dem 
Erfinder zugleich verlachen würden? — Gleichwohl trieb 
ihn eine unausſprechliche Angſt, Gabriefen zu warnen — 
mod zauderte er — aber der Gedanke, die Gelichte in 
Gefahr, ihre Mettung in felmen Händen gu willen, gab 
ihm Eutſchluß umd Thatkraft. Er ſuchte fie auf, bie 
vom Tanz abgetreten, in einer Fenfterbriftung angeles 
dentlih mit Johannes ſprechend, ſaß. Mus Gabrielens 
Mienen konnte er abnehtmen, wie unwiltommen jede Sth⸗ 
tung fepn würde. Aber es half alchte. „Vergeiht,“ 
redete er fie fremmblich au, „verzeiht, edles Fraͤulein, 
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und Ihr, Mitter Johannes, wenn die Beforgnif um Euer 
Leben mid überfehn läßt, daß ih Euch laͤſig falle!" — 
„Um unfer Leben?” laͤchelte Johannes ſpoͤttiſch. 
„Was träumt Euch men wieder 7“ frug Gabriele 
mit unmiligem Achſelzucen. 


„Bein Traum, fondern Wahrheit, Fräulein. Leſet 


— birfen Bettel, Ditrer Johannes, dem mir eine anf Euch 


eiferfüchtige Unbelannte fm diefem Wugenblite einhändigen 
Be — 
Gabt lelens Stolz und Neugier wurden nit wenig 


durch bie Erſcheinung einer Mebenbublerin erregt, nnd 
“fie Hatte Mühe, nidrıfeitwärte im den Brief ju Blidem, 
‚ ‚nWlberne Ciferfüchtelei, fagte Ritter Johaunes, den Zettel 


uſammenſchlagend, „kann ed mir indeß bei Euch, holdeſtes 
Fraͤulein, mehr Vertrauen erwecken, fo (cp Euch Schrift 
und Screiberei hiermit geopfert!’ — Er reichte Gabrier 
len ben Zettel, beren freundlicher Blick deutlich ausſprach, 
wie ſeht Ihr ein folder Sieg Ihmeihle. Ehen ſchlich der 
Edelfnabe an ber Thür vorüber, fein Erfcheinen mahnte 
Adelbert an die Gefahr: „Seht“ rief er ans, „dort 
ben violett und ſchwatz getleideten Edelknaben, ber is, 
der: mir — 

„Poſſen,“ unterbrach ihn Johannes. 

„Aber bedeutt doch nur, daß Euch und dem Fraͤulelu 
Rache gedroht wird 7 

„Poſſen, ſag' ih, bie mir nicht einen Augenblick 
meines Glüdes rauben ſollen. Man blaͤſt zur Tafel, Fraͤu⸗ 
lein. Habt die Gnade, mir Euern Arm zu geben, wenn 
anders nicht des Mitters Beſorgulſſe auch Euch angeſteckt 
haben." — 

„An Eurer Seite kenne ich keine Furcht!“ Läcdelte 
Gabriele, zeichte den Arm und folgte ihm willig: — 

(Die Fortfegung foist.) 





Charakterzůge, Eitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements der Obern Alpen, der hoͤch⸗ 
fien Gebirgepronin von Frankreich. 

B (Zortfegung.) 

In Sap ſelbſt wird and zur Winterögeit Im ben Staͤl⸗ 
fen zu den Gefänigen einer Frau getanzt, bie bei einer auf 
Koften der Tänzer unterhaltenen Lampe arbeitet, Wis 
zu Eude des 17. Jahrhumderte wurde anf beim Kirchhoft 
zu Briangon bie Paſſionsgeſchichte vorgeftelt , wobel 
die Spielenden, um-bas Gefpräd ber Dämonen nachzuah⸗ 
wen, ſich eines Cchos bedienten, das Aberall ESchtecen 
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gerbreitete. Sm berfeiben Stadt mizb mach jegt ohne gro» 


Bes Aergerniß des Yfarzerd bei feſtlichen Anldffen getanzt, 


5. 

Die Yatronalfete werden bier zu Lande Wogues 
genannt. Bei folden Felerlichkelten hält fi in jedem 
Haufe der Hansherr fortwährend oben am Tiſche, m bie 
Elntretenden zu empfangen, und fie, wozu er Hoͤflichteits⸗ 
halber verpflichtet iſt, zu unterhalten. Am Morabend des 
Feſtes ſchiet men junge Leute aus, um einen oder meh 
zere Spiellente und andre hülfreihe Arme aufjainden, 
vermittelt derer ein junger Baum eutwurzelt und im 
Dorfe aufgerihtet wird, was man „einen Mai, pflanzen‘ 
Heißt. Nun kommen bie Junggefellen und Töchter auf 
einem Nafenplape zufammen, und bilden allerlei fonders 
bare, dem Lande eigenthümlice Tanzfiguren. Am bes 
Bentenditen find biefe Baͤle an den Kirchenfeſten der ein» 
jenen Dörfer. Dann firömen aus ber Nachbarſchaft 
die liebenden Paare Gemelndenweiſe herbei. Einer der 
Sünglinge bes Dorfes führt bei ben Spielen und Luſtbat⸗ 
keiten den Worfig, und beiöt für biefe Tage ber Abbe, 
Er tragt gepuberte und rund aufgefchlagene Haare; und 

TR überdies an dem Bandſchleifen kennbar, womit feine 
Weſte, fein Hut und Stock verziert find. Er wacht über 
bie Ordnung und Polizei bei ben Tanzen, und ohne feine 
@rlaubniß, darf Niemand an dem Ball Theil nehmen, 
ſtrotz dieſer Elurlchtung, und der in dem Händen des Abbe 
liegenden Gewalt, Tdöt fih das junge Volk in feinem os 
chenden Blute nicht felten zu Haber verleiten, der im ſei⸗ 
wen Folgen gefährlich, zumelten moͤrderiſch ansfält. Aebe, 
@iferfuht und Wein, mitunter fogar tief eingewurgelte 
Mivalitäten einer Gemeinde gegen bie andere, find chen ſo 
viele Gaͤhrungsſtoffe, bie blos auf einen Funken warten, 
am in helle Flammen aufzulodern. In ben Staͤdten, 
Flegen und Hauptgemeinden eines Theiles des Asrondifee 
ments von Gap, merbden an dem gedachten Fefitägen and 
noch manderlei Spiele vorgenommen, namentlich das Balls 
fpiel mit der Hand. Oft ſieht man auch bei der Erdff« 
zumg eines folchen ländlichen Feſtes eine beträchtliche Une 
gahl von Leuten beiderlel Geſchlechts, Alle zugleih und 
miehrere Male nacheinander, unter Begleitung einer. nicht 
weniger als harmonischen Mufik, unb lauten Belfallsbe⸗ 


geugungen, um ben. Maibaum herumſpringen. Jedes. 


Mädchen, meldes ber Abbt dann zur Tänzerin bezeichnet, 
befeftigt eine Schleife an feinen Stock, welcher eine Art von 


Kommandoſtab iſt. "Wenn die Yugent“ehres Dorfes der 
Jugend desjenigen, - wo fold eine ‚gerligteit Statt fiudet, 
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einen Schabernad anthun will. fo ſucht fie entmeber ben 
Maleubaum , oder das Inſtrument des Spielmanns, ober 
die Bandfchleifen bes Abbe auf die Seite zu (haffen. "Dann 
hört die Vernunft auf zu walten, Mäter und Mrätter 
verzichten auf die Mole ber Mermittler; von beiben Sei⸗ 
ten eilt man feinen Kindern zu Hülfe, und nar allzu oft 
endet das Gpiel mit einem blutigen Handgemenge, 
Einen originellen muſikallſchen Charakter hat ein Lieb, 
das an den Fefitagen von den Hirten von Lueprez ge 
fungen wird, umd alfo lautet: 

Dieu d’amour, que je souffre de peiuen! 

Ma maitresse s’eloigne do moi, _ 

Alle, qui me tenait dans ses ahaines, 

Alla me quitte sans saroir pourquoi, 


(Die Fortſehung folgt.). * 





Kuͤnſtler · Grillen und Einfaͤlle. 

Mond; Mondſchein; Mondfcelnficher. Wenn eine 
Empfindungsart ih im Volt, wie es 5.8. mit ben 
Mondfheingefühlen ıc. beitm Refenden der Fall war, aufs 
Hoͤchſte ausdehut, fo zerplatzt fie am Ende, wie eiue zu 
ſtart erpandirte Seifenblafe von der eindringenden Luft, 
und wird allen nicht ernithaften Leuten zu einer laͤcherlichen 
Erſcheinung. 

Ein Maler begreift bie Verliebten wohl, wenn fie 
dem Mond hold find; denn er iſt fein Kunſtgenoſſe, und 
dazu ein verfhönernder Maler. Er ſchafft aus bem Lies 
benden pittoreste Gruppen, mas das aliverbreitete Tagrs⸗ 
Licht nicht leiftet. Er beleuchtet fie ungemein gänjtig vom, 
oben, und ſchattirt fie echt Rembrandiſch. Sein Hell: 
dunkel laſſtt das Geſicht, mie ein feiner Schleier, ber 
Potennarben und anderes Mißfänige verbirgt, und bie 
srbdern Formen im mildverföwommener @indeit durchleuch⸗ 

ten laͤßt. Durch das poetiſche Abendfieber wirb er zum 
Dieter und Maler zugle ich. 

Wie ungerecht iſt ed, den Blebenden auch * dieſre 
legte mpthologifhe Bild zu zertrümmern, und den ſtill⸗ 
ſchwaͤrmer lſchen Zeugen ſuͤßer Momente zum luft: und waſe 
ferleeren, ausgebrannten Ball, gleichſam jum Seufer⸗ 
und — — None zu machen. 

€ BD 





— und Motizen. 


mn u Spanien 
Der zu Madrin im Behrnur diefeh Jahres verftordene 


Storente war ein Day, der, trog mancher ihm zur Laft 
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fütfesew. Srhtgümer , Der Religion fowoht ald der Potitif und 
Beiniapte weientlihe Dienfie geleitet bat, Er deſaß, zumal 
fer beftorifden umd fitbenbiflorifhen Babe, umfuflende Krants 
wife, dech war feine Belebrfamteir nie fo flreng und genen, 
is man fe. heut zu Tage in Deutichtand, England umd Branfs 
reich zu fordern pflege. Seinem Beifle gebrach es feineſwegs 
an Kinsbeif wid merbodligenm Einne, und gieihmwori war ibm 
Y Kunß,. ein Bub au fareiten, ihrem Grundweien nad 

dr trfünat, & ne Dutterfpraibe ihried er forteft und Mar, 
aber au aiänlendew Bigarnicaften fehlte es feinem Styl. Frau— 
ab ſcarieb und. ſprach er nidt ohne Diüde nnd ziemlich 
febierdaft, Seine gerrudten Auffäke In’diefer Eprsdie Brdurfs 
ten einer Redifion durch einen Eingeweibten, Gelne Unterbals 
ing, nicht weniger ſebhaft als fen Bud, war mit gefunden 
Ideen, anzirbenden Erinnerungen und merfwirnbigen Thdatfar 
Sen verfegt: Wei mitrlerm Miuchfe Hatte er ſawarze um Ich« 
Hafte Augen, eine gewölbte Erirue, einen braunen Teint und 
ernfte Gefchts uge. Meberbaupt trag fein aanmes Welſen Bas 
Brpräge irmer dereiſchen ſpanſchen Bation an fi, deren 
Zadıbündern fein Namt mad ferse Arbeiten zur Zierde gereis 
den. Es liefert übrigens der gedachte Belebtte rin neues und 
dochſt betraabendes Weilwirt von der Underfüpniidhfeit derer, 
bie für Schuter bed mildeſten nad mitleadsvonfien alır Mieis 
fer gelten wollen, Er datte feine Befhihte der Inguir 
fition mie Tobald and "Lit treten Lüften, als ihm das 
VönitenjrZribunot au. Paris, wo er einigen vertriebenen 
Spaniern Troft reichte, verboten wurde, In der Megel pflegte 
ei  - Euftach Defſe zu Lee. Men dem Wenlaen, wa 
ipm Died einbramte „; fand er ‚nur ‚eine geringe: Ausoätfe für 
den Unterbait feines‘ flriaenten Kiterd, Aber ach dab Meile 
teſen ward ihm: won Selten der geiflliheh Dbern Bir Partien 
Pidseie nuterſaat. Dieſen Berfligungen zu Bolge mußte der 
geiwefene Dianirär einer der reihfien Kirchen ber Patbetifden 
&hrifenbeit, der’ vorwmalige Etaatsratb pen Mäpsirens Bruder, 
au Bıireftor über feine Nationaigüter mund Hustbeiler der 
Bönialiben Kimoien, Ai med alnaltic ſcagen, darch Unter 
richt im Sponſchen, den er jungen Frapoſeu hu dıltım' Pens 
fionate zu. Paris eribeilte, fib auf eins ahrenbafte. Abcaie vor 
Mouomifher Neid ſichern zu fünnen, Mol aber wurde, im, 
Botat der Mebermacbt der’ Iutoteraug Hin der Baͤrke der Bifihe 
gebwng, im -Namen der Lmmerhirät ein. Merbot:erlafien, kralt 
defien 08 dem Hru. Plorente vom mi an förmliy unterfäge 
Bild, im- irgend einer Privaranftate Mürerricht In der fpanie 
ſchen Sorache zu ertbeilen. Aue Wuflrcagung bed Dirrkiere, 
dener Mnftatt, im welder er lehrte, um einen Widerruf dieſes 
Defedit am ersleien, blieben frihtlos, Gieichwobl fuhr Br. 
Bloremte feinen Feinden zum Tretze fort, .in ben Satzen 
feine @rtebrfamfeit, in feiner Liebe zur Arbeit, im der offenes 
hen EnhR und im der varten Gürforge ferher ibn bethkhäle 
denden Freunde -alled - Hasjenige zu Anden, was feine rum 
ale Bebenswrife und die Konveniruztu feiner Suaung in ber 
Welt ip zum Bepfirfuffe machten. 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus Hamburg, Im Mai 
Ganfviste der Madame Neumann ans Rarfız 
ruße, mi 


Dar. Neumann begaus am Zen den ‚Eyelus i6rer — 


ſpitie In der Ro dir Barenin Walddatt' in dem „Tehe 
tem Mirkbett Dir Gran v. Möcıffentdurn; Diei, glaubt über 
biefe Motte ſchon bei ibrem„erflen Erfheiaen. vor zwei Jabren 
auf Biehger Bühne arfpreden au baden, und gebt deshalb zu 
der wetten Dacſteuuug diefer Künfterin, -bem Kleiſtiſchen, 
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feider! Helbeinifirten, „Aatttchen don Heilbronn,” üben, 
weihes am 5. Mai gegeben ward, uns werin bie @aflfpies 
Irina als ZAtuchen auftrat. ’ 


Es if gewiß. dab die Rote ded Kärtchen eine ber ſawerſten 
des Repertoren tft, und dab nit aleın anfgrjeihnete Mörpers 
uud Öerflesvorzüge, fondern auch kirf«s Etubinm, ribtıgrs Kufs 
fafien des Seiftes des ganien Brüts und der Meinung bes Dich⸗ 
ters Dam erforberiih find, Die Melle erfordert vor allen Dim 
gen, wenn fie den Zuſchauer miht anekein fol, Jugend» 
Tiofeit von der Darfielierin, aber nebenbei auch hope 
Runftferriateit — nad vera finder man Diele vereint ? — 
Sobald ſich Unnatur, Gemachtes bei dieſer geist, (fl <6 wm 
ben Effelt aeſchehen, und 28 zeigt ſich uns 1m Berrbild fo 
widriger Art, dal wir bie Blicke abwenden möchten, und 
felbR Welapr laufen, gegen den genialen Dicpter uugerecht zu 
werden. 


Das Spiet ber Dad, Meumann, obsfeih es demfelden 
fat nie au Kverans "alien Momenten febit, burd wine 
Söhh anınmıdiae Wehatt und wirftıte Körperibäne aufs tree 
Lifte unzerflügt wird, freift dech fah immer an Manier, 
und man vermißt mılt Schomerz aus dem Innern Nremende 
Batur, auch fprelt dirfe Künfiterin attzu wırl um Parterre,. 
un» das macht im Nolen, wie die des Kätbibens, wo gink 
lied Geibitoeraeflen, gänplibe Bimruktichafet feiner fribh 
dargehlelie werden folk, kernen anaflıgen Eindend, Die bode 
arieirete, in Berlin pergdtterte Ahuflierin, german bier mer 
Tedr getbeilten Beiful im „Rätbhen,* mad takt mr 
die. Eceme, wo fie dem trafen den Brief überbringt, warb 
verdienter Daken mit dem lebbafteffen und alarmeinflen Ins 
terile geſehn und mit ranfhendem Brlfat aurgejrihne, Bir 
war Natur, oder Bob möglich artrene Nechat mung derſel⸗ 
ben; ſelche Wemente bewelſen ben Knuſtlerberuf b r Darfirekierin, 
Die, wenn fe che die Tichtböben der Runıposendung ertelr 
dien wird, bie ihrem Talente zuganglich {run närbe, elmiig 
und allein am der Alippe ber olgumgroßen Bribiigelätiigfrit 
icheitern-wirb; nnd» tmas wirk bie tirfame eines formen Ewbiffe 
Brut anders fegn, alf Das lieber Fubtıfum, das nur zu aß 
vergörtent, was «6 mäßig ſcatzen folte? — 


Bany dagegen mißlang Me Echiaf: &ceme; fo zuſammen⸗ 
Bängend, fo deuttich; fo Lamı ſpricht man wit im Schtafe, 
wie #6 bier die Künfllerin that. Wer je dies feitfame Phi 
nemen brobadırete, wer je dirfer wunderbaren Muflrengeng der 
Seelte taulate, wo fie aleichſam dem Körper zum Trege forte 
wirft, aber eben durch das durch ben Schlaf gedemmte Kufe 
boren ader Förperliden Funkttionen bebindert wird frei wie 
fonft-gu walten, der fomute -biefes Reben im Schlafe arwil 
nicht der Natur. madgeubmt finden. Gier im Eclafe redet, 
drängt gewiffermoßen gewaltfam einzelne Laute bervor, ver⸗ 
ftndt did Bälfte der Solben, ſcheeint oft etwas fanen zu 
welen, obne eb jedoch Hesverbringen zu fünnen,. und gibt 
nur deife Andeutungen und Umriſſe von Dem, was in ber 
Serie während des Schlafe voraıbt, Unfre Darfteherin fad 
nun vielmehr ans, als woher fie burh verfiellte Traumrebe 
Yuptifum und Grafen tänfden; aber von einer wirktich käus 
ſchenden Nachahmung Des wahren Schlafredene war feine Spur 
zu ſinden. Mit Recht ift Diele Ecene von allen Reunern Für 
die ſcwerſte und enticheidendfle bei ganjen Etüds gebaiten 
worben; fie ift zieichſam der Probieren, ob die Darfiellerin 
der-Darfielung diefer Mole auch gewach ſeu ſey, mad fo ſpreche 
ich Gier ein emtichiedenes Nein aus, indem fir ganz und 
gar mißläang, umb weber Hern no Befübl befriedigte, 

(Die Geortfcyung folgt.) 
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Der Miethling. 


(Fortfegung.) 


Das mar zu viel für Adelberts weiches Herz! Mie 
betäubt ſtaud er noch lange im einfamen Saal, aus dem 
Me Säfte verſchwanden. Daß Gabriele nicht ihm liche, 
das hatte er wohl laͤngſt geſehn, aber mit tödtender Ger 
wißheit überzeugte er fi, daß fie einen andern liche, 
Und welden andern? — Lanyfam ging er auf und nieder, 
fein Leben durchdenkend, und mande bittre Thräne nie 
derfchlutend. Das duͤnkte ibm am bärteften, daß bie 
trenefte, inniafte Liebe, das innigſte, uneigenmigigfte 
Gefühl nicht fähig ſeyn ſollte, mur eine Spur von etwas 
ähnlichem , wenigitens eine freundſchaftliche Regung zu er» 
weten. War er beun fo abfchenerregend ? — Und floh 
ihn Gabriele nicht wirklich, als ob ihr feine Nähe Unglück 
braͤhte7 — Unglie? — Hlamel! welcher Gedante drängt 
ſich mir auf, welche entfeglihe Verbindung gewinnt Alles! 
Ga, Rache droht ihr, Mache vom einer unverſöhnlichen, 
italiänifhem Nebenbuhlerin, und infofern ich es bin, ber 
don jener Unbekaunten aufgefordert, mit ihre gemeine 
Sache zu haben fcheint, bring? auch ich ihr Gefahr! — O 
entſetzlich, wenn jene Raſende es wagte, Hund am dies 
blühende Leben zu legen — heimlich — meuchelmörderiih — 
nach waͤlliſcher Wei! — Da fchmetterten Tromp:ten 
ans dem Speiſeſaal heruͤber, die zum eriten Trumf biies 
deu. Haſtig fuhr Adelbert im die Höbe, bleich, zitternd, 
als Hätte er einen Blit in naͤchtige Zaubergraͤuel ge: 
than. NAlar lag das hoͤliſche Gewehr wor ihm. Johan 
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den 11. Juli 1823, 


nes, im den Neben ber Graͤfn Laura, kann nur Gabrie: 
lens Meise begehren. Laura, die für den alten Dodo 
das Gift miſchte, wird ed mod viel ſchneller im ihrer eig— 
nen Sache. — Mit Sturmesfchuelle rennt er in ben Saal, 
wirft einen Blick über die Zafel, und mit Miefentraft 
Diener und Edelfnaben mit Schüfeln und Bechern theild 
nieder, theild zur Seite werfend, arbeitet er ſich bis zu 
Gabrielen bin, faßt atbemlos ihre Hand, und ruft mit 
entfegliher Stimme: „ich b.fhwöre Euch, Fräulein, — 
fagt — habt Ihr getrunten? — aus dem Becher getrun: 
fen, den Cuch fo eben ein violett und ſchwarz gekleideter 
Edelknabe reihte? — 

„Send Ihr unfinnig, mid fo zu erſchrecken?“ ent⸗ 
gegnete Gabriele, ihre Hand aus der feinen reif.nd. 

„Bei Eurer Seele Heil — fagt — habt ihr? — Aus 
diefe.n ArpitalleBecher 7% 

„Run ja, ſtammelte das erfhrotene Mädchen, bleich 
und bieicher fid) an Johannes ſchmiegend. 

„Mächte des Himmels, ſchrie Adelbert außer ſich 
vor Schmerz, „dann ſeyd Ihr verloren! — Ihr habt 
Bf!" — 

„Gift?“ ertonte ed von hundert Etimmen, und 
von allen Eigen fubr man empor, und fhürmte anf Adels 
bert ein, ber bewußtlos miedergefunten war. Gobannce 
trug die ohnmähtige Gabriele in ein Nebenzimmer, um 
die ſich Viele drängten, inde$ Andere von Adelberten Auf: 
ſchluſ erwarteten. Aber bald rief ein entſetzliches Ge: 
frei ans dem Mebenzimmer Mbelberten in's Leben zus 
rüd. Er ſtuͤrzt hinuͤber, die Menge ibn map. Da 
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warf fich Gabriele todtenbleich, mit ſchaumendem Munde 
unter wuͤthenden Echmerjen am Boden umher. „Sie 
iſt vergiftet — von einer Nebenbuhlerin,“ — fo tief er 
der Menge gu: „o belft, helft ihr doch!“ — Er wollte 
fie umfaſſen, fie ſtieß ihm zuruͤck. Wergebens breiteten 
bie unglägliben Weltern die Arme aus, Gabriele kannte 
Niemand mehr. Herzjerreißender Aublie! Entlic kam 
der Arzt, ben nach ber Diener Ausfage Mitter Johannes 
berbeigeholt. Er ſieht Gabrielens gebrochene Augen, ben 
falten Schweiß auf ihrer Etirm, bie blauen Lippen, — und 
topffhüttelnd thut er den fhretlihen Ausſpruch: „Die 
Kunft vermag bier nichts. Das Gift war zu ſtark!“ — 
Er batte Recht. Die Unglüdlihe kam nicht wieber 
zu ſich. 

Schreckensblelch derlaſſen die Frauen den Saal. Die 
Männer berathſchlagen, wie die Unterſuchung anzuſtellen 
ſey. Adelbert erzaͤhlt Ales, und was ihm nur Vermu— 
thung iſt, das ſoll Ritter Johannes bewelſen. Allein 
der iſt fo wenig zu finden, als jener Edellnabe, der Ga— 
brlelen den Becher gerelcht. Die Graͤfin Santarinl hat 
Niemand je bier nennen hoͤren. Den Zettel zwar hat 
Gabtlelens Mutter ans dem Micder der Tochter hervor 
gezogen, allein er iſt nicht unterſchrieben. — Kann 
man bier, wo ale Zeugen fehlen, es ben Arltern vers 
denken, wenn fie nad der Eitte ihres Landes, ihres 
Volt urtheilend, zu vermuthen geben, Adelbert fen ſelbſt 
der Mörder der Tochter, and Ciferfucht und Mache ges 
gen Johannes, aus Verzweiflung über verfchmähte Liebe; 
der Vorgang mit dem Briefe nur erbihtet, um bie Aufs 
merkfamfeit von fih abzulenten? Anfangs zifheln ſich 
einige dies zu, bald erwaͤchſt es, Glauben findend, zur 
Gewiäheit. Men ftellt den Mitter zur Rede. „Ich 
vergebe Cuch diefen Verdacht,“ lächelt er bitter, „weil 
ige Wälfhe fevd. In Euerm Lande, unter Euerm Wolfe 
mag ſolche Schandthat moͤglich ſeyn, muß es fepn, da 
ihr fie gleich zur Ertlaͤrung bei der Hand habt. In eines 
Deutfhen Seele findet fie feinen Eingang. Daß Nitter 
Johannes nicht zu finden ift, befhdmt mich ſeht. Judeß, 
Gott bedarf. feiner nicht, um die Wahrheit an Tag zu 
bringen, Mas verlange Ihe von mir zu Darlegung mels 
ner Unſchuld?“ 


„Ein Baarrecht!“ tönte es aus aller Munde, 


Wohl, ich leiſte es, und bleibe fo lange in Garl⸗ 
ſeudi's Palaft ale Gefangener!“ — Mit diefen Worten 


uahm er fein Schwert aus dem Wehrgehaͤuge, reichte es 
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Gabrlelend Vater, und ſchritt, von einem ſtarken Gefolge 
begleitet, mit ihm nach den Innern Gemaͤchern des Palaftes, 
(Die Fortfepung folgt.) 


Eharafteriftif, Sitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements ber Obern Alpen, ber hoͤch⸗ 
fien Gebirgsprovinz von Frankreich. 
(EFortfesung.) 

6. 

Eines Tages — fo erzählt ber Verfaſſer biefer Nor 
tljen — begegnete und zu Gap ein Mann, ber anf einem 
Eſel ritt, und das Geſicht gegen den Schwelf des Thies 
red, ben er in ber Hand hatte, gerichtet bielt. Seine 
ganze Figur war In einen Mantel gebält. Zwel Schilde 
knappen mit Maulthierfammeten belajtet, die mit Schels 
len befept waren, begleiteten ihn. Wor ibm her ging ' 
ein Alphorn, und rings um ihm trick ein großer Haufe 
Handwerker fein Weſen, von denen die einen fangen, bie 
andern ein gemwaltiged Gefhrei erhoben. Wir glaubten 
und zu dem Feſte einer heidniſchen Gottheit werfent ; allein 
bie ganze Sache war michts weiter, ald ein Mann, dru 
man, als den naͤchſten Nachbar eines Andern, ber ſich 
von friner Frau hatte prügeln laſſen, unter allgemeinem 
Gelächter fpagieren führte. An den Eden ber Straßen 
und Pläge wurde Halt gemacht, und nad einem Unrufe 
an bad Publikum von dem Helden des Keftes, deſſen Mau— 
tel die Schildfnappen alsdann auseinander fhlugen, mit 
lauter Stimme ein Zettel verleſen, worin ſich bie tragiſch⸗ 
tomiſche Geſchichte in burlestem Etple erzählt fand. Ein 
Einwohner von Et. Inliens en ChampeSour bemerkte une, 
dab es bei ihnen Sitte fep, bie Schuldige zu beitrafen. 
Es werde bie Fran, welche ihren Dann geprügelt habe, 
ruͤcwaͤrts anf dem Efel geſetzt, und durch das Dorf alſo 
ſpatzieren geführt, daß man ihr vom Zeit zu Zelt etwas 
Wein reihe, nad dann die Lippen mit dem Schwanze des 
Eſels abtrodne, Wir konnten und bed Lachens über bie 
Bemerkung biefes gutmuͤthigen Gebirgebewohners nicht 
enthalten, und erinnerten und wieder daran, daß dleſel⸗ 
ben fonderbarem Gebräude heut zu Tage noch in einigen 
Gegenden von Zothringen und Champagne geübt werben. 
Un demfelben Abend, wo jener Gfelritt Etatt fand, wur: 
den die Einwohner von Gap in ihrem Schlafe durch cin 
Charivari unterbrochen, meldes vermittelt einer großen 
Anzahl von Küchengeräthfhaften, In Verbindung mit den⸗ 
ſelben Grfängen und eben dem Gefchrei, welches wir kurz 
vorher gehört hatten, gegeben wurde, Mir erkundigten 
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uns mach der Urſache biefed Laͤrmens, und wurden dahln 
derſtaͤndigt, ſolches gelte einem Witwer, der fo chen zu 
einer zweiten Che gefhritten fep. 
Mitrefaften if zu Gap ein Feft, deſſen Urfprung 
und veranlaffende Urfahen unbekannt find. Mm biefem 
age, La vieille genannt, thut fih Jedermann in Ges 
feufhaften zufammen, auch werben, ob die Witterung 
günftig fen ober nicht, zahlreiche Landparticen veranftaltet. 
Wuf diefe Feind folgen des Abends Tanzbeluſtigungen. 
Auch der unbedentendfte Partifular will feine Mittefaften 
nicht ungefeiert vorbeigehn laſſen. 
mit Kotarden auf den Huͤten umd mit dem Säbel am ber 
Seite. Die, welche fi dem Yünglingsalter nähern, tras 
gen Schwerter verfhicbener Art, und nehmen ihren Meg 


mad der Höhe von Pupmore, einer vormaligen Feſtung 


ber Saracenen. Hier tbeilen fie ſich, nach Maßgabe ber 
Quartiere, die fie bewohnen, In zwei Haufen, brechen 
auf einander los, und bie ſtaͤrkern bleiben Meifter vom 
Kampfplage, Diefelden Spiele erneuern fih, doch nicht 
mit Saͤbelhieben, fondern mit Baumzweigen, im Fruͤh⸗ 
fahr und nach ber Weinleſe. Indeß beſchaͤftigen fie ſich 
and mit andern Spielen, z. B. mit dem des beſchlagenen 
Pflockes. Da wirft ein Züngling feinen Pilot alfo, daß 
er in der Erde ſtecen bleibt. Diefer dient den Mits 
fpielenden als Bielpunft, und wenn ihn einer miederwirft, 
fo hat der Ueberwundene eine Geldbuße zu entrichten. 

Am Palmfonntage pflegt das Bolt, wenn es 
ſich zur Meile begibt, Mandel und andre Baumjweige 
An den Händen zu tragen, die mit Bändern behangen und 
mit Ditereiern, Kuchen und Obſt geſchmuͤckt find. Schon 
mandınal bat zum Behufe diefer Eeremonie der Beſitzer 
eines Obftgartend In wenigen Augenbliten ſich feine ſchoͤn⸗ 
ften Hoffnungen zerträmmern gefehn. Am Bettage wers 
den die gewohnten Prozeflionen abgehalten. In ben Lande 
gemeinden beftert man die amgefdeten Felder mit Heinen, 
aus zwei abgefhälten Stöden beftebenden Kreugen, melde 
das Koru vor Unfällen fihern und bie Zeitigung beifelben 
befördern follen. Bu Gap werden einige Tage vor dem 
Gronleihnamsfefte unter Vermittlung ber’ Geiftlihen an 
ber dortigen Yfareficche Priore und Priorinnen ermählt, 
welche die Ehre haben, bei ber Progeflion mit einer brens 
menden Fackel in der Hand bas heilige Sacrament zu ber 
gleiten. Ju ber Regel fätt bie Wahl auf Leute von Wer: 
mögen, bie ihrer Sittlichtelt halber im einem vorzüglich 
guten Rufe ſtehn. Nur ein Mal in feinem Leben kann 
einer diefer Chre thellhaftig werden, 


Die Anaben erſcheinen 
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Der große: Wereinigungstag affer Famllien iſt bie 
Weihnacht. Wander, der weit dom der Heimath 
entfernt lebt, laͤßt ſich durch den weiten Weg nicht abe 
fhreten, und tritt auf Weihnachten in feinen häuslichen 
Kreis ein. Auf dem Markte, ber am Worabend bes 
Feſtes gehalten wird, hat ſich bereits jede Hausmutter mt 
einem Talglichte verfehn; denn am Weihnachtstage wird 
weder mit in Del getränften Königsfergen, noch mit Klen⸗ 
bolz, von bem man fonft hier zu Lande eben, fo mie in 
ben ruffifchen Dörfern, Gebrauch macht, erleuchtet. Nach 
angehörter Meile pfiegt man fih mit Suppen von Mehl: 
Eldfen gütlih zw thun; auch nimmt der Hausvater ein 
Glas mit Wein zur Hand und bringt die Gefumdbeit ber 
Seinigen insgefammt aus, worauf das Glas ans einer 
Hand In die andre wandert, die naͤmliche Gefundheit von 
jebem ber Anweſenden wiederholt, und am Ende des 
Fruͤhſtuͤes nochmals der Meihe nach auf das Wohlergehn ber 
abwefenden Familienglieder getrunken wird. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Die Sänger 


Die Nacht igall ſchlag in den Strduchen; 
Der Jäger horcht' am Felſenhang, 
Und fragte: - „Rann dem göttlien Gefang 
Sm Walde ih ein anderer vergleichen Pr 


Die Bere ſtleg von grüner Weide 
Mit Tautem Zeiler himmelanı ; 
Der Pilger in dem Felde rief; „Wo kann 
Ein Lied In und erwecken folde Freude?’ 


Ein Schäfer ging vom Pügıl nieder, 
Und fong mir Ber" und Nachtigall: 
„Suß in der Darf und füE der Flaͤte Schon; 
Roßt ſreu'n Im Lenz uns aller fhönen Lieber ii 


„Nur Hellas kennt ber Dichtung Bluͤthe, 
(Meint Agathon) nur Schoͤnhelt und Natur! — 
„Rein! Calaubt Klonzo) in dei Tajo Flur 
Birs, wo von je ihr Bauberfunke fprähte” 


Ein Dichter ſchlag die gold'ne Beier, 
Und ſeng: „Die Beiden Herifa’s 
Eind, wie der Mofenfier Iberia’s 
Dem echten Sohn der Holden Diufe then! — 
. Gelb. 
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Korrefponbenz und Notizem 


Ans Spanlen. (Fortferung.) 

Zuzwifgeu traten feine Porıralts politiques des Paper 
and Lit; «in Werk, deffen Eriheinung deu Zotn und Mers 
ger, den er bereits durch feine frübern Schriften über feinem 
Saupte zufammengebänft datte, aufs Höhfe ſteigerte. Man 
fann nidt in Abrede ſeyn, daß Birfe Schrift von ausgebreis 
teten Grelehrfamfeit zeuge, wedt mag fie aud denjenigen, wele 
die, Dermöge ber im bie Fatbohfche Delıgion eingeiiichenen 
Mifbräune und der Bergebungen ıbrer Prieſter, Geiude bieler 
Religion, geworben find, eime traurige tinterbaitung gewäh⸗ 
rem. Uber nicht minder wahr iſt es, daß dir Berfafler eine 
Menge Sachen von mehr als zweifeibafter Entbreit, und Mde 
nientlich Die fängt als apekryphiſch fonftatirte Seſchichte 
Ber angebliden Päpfin Fobanna mit im feine Dans 
Rekung aufgenommen bat, und bab ber Zwed und Örgen: 
ſtand des gedachten Werkes fi eben fo wenig als der barim 
berrihen®e Ton für einen fatheliidgen Yriefter ichit, Defiem 
Edre, ebue dah ibm Demand verbieten wid, fi mit grales 
mender Breimfirbiafeit jeder in ben Nimbus einer vintrbalidhen 
Autorität fih einbilenden drrigen Meinung entgeaem du 
fegen, dennoch grwifler Maßen von ber Eore des apeftelifcden 
Studis ungertrenuntich if? Nichts deſto weniger empörend if 
für das Gefühl jedes Ebriflichnrfinuten die beifpietofe Etrem 
Be, womit gegen den Werſaſſer jener biograpbiigen Darflels 
tungen verfabren wurde. Anlanad Deiemters 1820 erbielt 
Sr. Liorente die Weifung, binnen brei Zagen Paris nub 
Branfreih odne Aufſchub am verlaſſen. Nah ber Meveintion 
von 1320 wäre «6 ibm freigeflanden, im fein Vaterland zu⸗ 
wüdzutehren; olein da bie vorbergegangenen Ereigniffe ibm 
feiner Güter und Ebrenfielien beraubt batten, und er fiber 
Died zu Paris alter der perfdnlihen Sicherheit und Achtung 
genoß, deren fein feigenbes Miter bedurfte, fo batte er den 
Entihtuh gefaht, fein Beben in biefer Stadt zu befdliehen, 
Eine fo barfdhe nnd grwaltibätige Vertreibung ans ſeinem 
angeueminenen Baterlande war demnach als ein zweites Erik 
su betrachten, Mab mebrern verarblihen Bemühungen feiner 
Breunde, einen RÄerruf de$ mwittürlihen Befedles zu erzie⸗ 
lem, reifte ber Weichtere im fchneder Eile durch Fraukreich, als 
ſchen der Boden mit Edruee debeckt war; nicht eimmal zu 
Banonne ward dem firbjiahäbrigen Wreife geſtattet, einige 
Züge aufzurubn. Mit beflo lautern und entichiebaerm Zeichen 
der Öffenttihen Achtung ward er bei frinem @imtritte im fein 
Grburtstand begrüßt, wand diefe Actung würde ih ohut Iweis 
fer im Kurzem anf mehr als eine Weiſe thättlich gegen Ibm 
bewiefen, und ibn von Feinem Vorhaben, einem ibm anerbor 
tenen Lehtfſtahl am der Umiverfitit von Et. Domingo au— 
zunehmen, abarbrast Haben, wenn er niet, wenige Tage 
nad) feiner Kulunft u Madrid, ben ankerorbentlihen Stra⸗ 
Poren, zum denen man ihm verurtbeilt hatte, dätte unterliegen 
möfen. Crine Leibbenfeier wurbe in der Kirche von Ean 
VDedro mit nefiemendem Pomp abarbalten, mad fein Körper, 
nachdein man ein Bnpsinodrt won feinem Bruflbiide nenommen 
hatte, anf beim Wottesader von Bunsareal beigefrht. 

Der Beſchlul folgt) 





And Hamburg. (Fortfehung.) 

Id wid es bier eimmal oudipreden, maß ich fange Aber 
die Darftelluug diefer Rolle gedacht und gefüble habe, obaltich 
es Dandem vieleiht parader fhelmen wird: das Kätbchen 
muß durdand von einem Jungfräuiigen Wein barar 
ſteut werden, bean nie fann eb züchtig, ſchüchteru und jark, 
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nie jungfräulih geuug geaehen werden; Meine Grau wollte 
mir im dieſer Mohe genügen; dagegen gab Demsil. Wrede, 
die ſeuder Mitglied unferer Bühne war, birfe Rote in möge 
Uhfer Boülommenbeit, eben weit fie ebte Iungträntichfeit im 
iprem Weſen id ſeldſt ats Büpnenfünfiiern zu Inwapren gta 
mußt batte, Bielleſcht würde eine Anfdnaerin, wrun Me nur 
in den Greif der Rote um bringen vermödhte, bier gerabe 
Hrehe Wirfung machen löanen; denn ſcaene Natur ft erh 
—— derisiben, und jede Künfteiei beleidigt das Gefuhl 
win. 

Dah auf dem Bettel noch immer bie „Bearbeitung 
bon Holbein“ pranat, iſt traurig MWirkeicht würde ef 
Kit leioſt miht ariunaen Toon, {rm Stuck aufs mene 1m 
bearbeiten, d. 6, 06 fogenannt Buhnengerecht zu maden, 
mie viel weniger alle einem Audern, mer 6 and fen? — 
Warnm bört man Dei andern aebilarten Nattenen nichts vom 
ſoſcheu Bearbeitungen? warum find diefe ſtete mt deu Buben 
intfrieden, wee Me ibnem ihre Dichter gröem, und warum ter« 
dea for ale unfre Stucke anf deeſe Weſſe verihnitten? 
Die Englander vrrmögen idren Ghafeiream, bie MAranjofen 
idren Eorneiße, MRatine, Beltaire; die Spanier ihren Edle 
deröns, Zope be Braa u. ſ. w. gams fo zu ertragen, wie er ih 
ibnen gub; warnm verlangen deum wir Deutſcheu ſtets ein 
Roöbrei, flott einer gediraenen, eigemebumtinbpen Ereie?t Daß 
wir bie Eriewanifie anberee Narionen unferer Dintweife und 
unfom Beibmade einigermahrn anzupaflen iuken, if erflär 
Th, eben meil, was eimım Bolle redt und beareilich ıfl, 
es dem andern mike ſeyn Pann; aber mas auf varerläntle 
ſchem Weden, dur woterlandifiaen Get erzeugt, entllank, 
warum and dieſes mod ewig ninfdalen? Mrum if denn 
no eine ſelcht Bearbeitung nelunaem? verbeiferte GSerte 
feinen „Big via Berligingen,‘ als er fribfl ibm mmar 
beitete ? — — 

Dech iur Darfiehung zur! 

Die Runigunde war unfrer wackern Bebräm zuäer 
fallen, und fie faren Äh nit nany frei uud bebanlım im bie 
ſer unangenehmen Nobe zu beweaen. Daatarn gab Jacobi 
den Brofen Wetter mw. Gtrabi im bönhfter Beniemmenbeitz 
nameuttich gelangen ibm eiupinse Momente zum Entzüden, 
werunter Id die reuıne, wie er das fclairenende Karbchen 
ausdberdt; dieſe Ecene warb fe sart, fo ihön, fo Tunfloem 
Rindig won ibm gehalten, dab fie feinen Mdunid Htrig Tich, 
ABabınaft peiniaen® war dagegtu Mid, Marfbay als Bräfu 
von Stradl, Role Motten find umm einmal durchaus mims 
für fie, und fie nibr flers eine Karifater, wei Anftandsrole 
ten ibr Bad wicht find. So Hiebeuswärdig dirfe Frau als 
Kiuerim Warthe und Im andern aleichen rollen iR, To umame 
gene If ihr Erfiheinen als Dame, Bir bat arwılie Achende 
Manieren, J. B. ein Surhfmerfen mit dem Serfe, das in's 


Läherlihe füge und an eine Farvenue erinnern; and ver⸗ 


wendet fie gu wenig Fieiß auf ibre Torlette, Die ft ärmiid 
Ik und ibrem vonen Wucle su wenig entſpricht. 

Die Übrigen Rellen woren fehr gut brfeht. 

Son vortreffliher Wirfung war die Braudſtene, umd bie 
Welenantung beim Erfheinen des CTherub über allen Ansdrud 
gelungen; mur daß dieſer ſelbſt wir auf Steljzen einberihrek 
tend — bern fo mabm Mb das Werüf gerade and, anf dem 
Diefer bereiufchweben follte — erſchien, war nicht eben 
dertdeilhaft mad machte dem Dofdinifien wenig Ehre. In 
wlnrifch » pfaftiſcher Oinſicht frierte andı unmier Bo bier einen 
Ibm gern aegönnten Triumph; Mad, Neuman.6 Etrlung beim 


Einfinten der Brüde war fo ſcon, als fie feet, und Bas wid 


viel fagen. (Der Beihtuß feltat. 


— — — — — — — — — — — 


Seriegen: Breoysit Sch 


— — 


Medattenr: K. K. Metduf. Mälten, 





Zeitung für Die elegante Belt 





‚BSonnabends 


—— — 


Charakterzuͤge, Sitten und Gebraͤuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements der Obern Alpen, der hoͤch⸗ 
ſten Gebirgsprovinz von Frankreich. 


Gortſetung.) 
7. 


Hs bie Kindtaufs:, Hochzelt⸗ und Lelchengebrduche 
haben in dem Departement der Obern Alpen 
nicht wenig Eigenthuͤmliches. Erſtere geſchehen unter 
Begleitung aller Verwandten und Freunde. Bel'm Here 
ausgehn ans der Kirche zieht das Begleit durch die Stra: 
Ben ber Pfarrgem:Inde, 
ont einer Art von geheimnifvoller Miene in die Hinde 
der Woͤchnerin ein Geſchent nieder, das an einigen Orten 
in Geld, an andern in Gegentdnden zum Hansgebrauche 
deſteht. Die Woͤchnerin ftent fi, als wolle fie die Gabe 
nicht annehmen, läßt fi aber am Ende doch erbitten. 
Wuͤnſcht ein Jüngling fi zu verheirathen, fo fieht er ſich 
nah einem Bekannten der Weltern des Mädchens, das er 
Im Auge bat, um, und begibt fih zu denfelben in Bes 
Heitung dieſes Unterhaͤndlers, ben man In der Gegend 
von Gap Tfamaraude (chat maraude, Maubfater) 
gu nennen pflegt. Zu Champ :GSaur finden folde 
Veſuche Immer Sonnabends Statt. Iſt man gut aufges 
nommen worden, fo kommt man nach Verſſuß von act 
Tagen wieder, und verbringe da dem Abend, der fich bis 
tief in die Nacht hinein verlängert. Die Liebenden 
{wagen zufammen, Indeß ber Wertrante ſich mit der Fa⸗ 
milie über die Vorthelle umterhäft, die der eine und der 
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Der Pathe und die Pathin legen 





ben 12. Juli 1823.- 


andre Theil in öfonomifcher Hinfiht von det proiektirten 
Heltath möchte zu gewirtigen haben. Mam ift einen 
Brei zufammen; bie Tochter bedient den jungen Gaſt. 
Das Mehr oder Minder bes gerichenen Käfes, das fie 
ihm auf feine Portion hinſtreut, bezeihnet den Grad ber 
Achtung, welde fie ihm erzeigen mil; auch fol diefer 
geriebene Käfe für eine Art von Liebestrank gelten. Fin⸗ 
det bingegen bie Bewerbung kein Geboͤr, fo (diebt das 


Mädchen dem Liebhaber einige Haferkoͤrner im bie Taſchel 


Safer erhalten baben, mil fo viel fagen, als 
von der Geliebten abgewieſen worden feon. Wenn det 
verfhinähte Brautwerber noch länger anf feinem Begehren 
beharrt, fo weiſt ihm die Grauſame, um ihn völlig und 
ein Mal für alle aus dem Wunder zu helfen, das wicht 
ange zuͤndete Ende eines Feuerbrandes. Wenn das Mid» 
hen dem Nebenbuhler des Abgewielenen feine Hand aibt, 
fo thun fi eine Schaar junger Leute zuſammen, verfhaf 
fen fih eine 30 bis 40 Fuß hohe Stange, die fi ihnen 
nicht leicht ungeflraft verweigern liche, befeftigen Binbet 
und Devifen baran, aud Zwiebeln, um dem Unglädlichen 
Chränen hervorzuloten, und jtelen fie an feine Hanse 
thür. Einer von ihnen fingt Verſe, die auf das Erelge 
nif Bezug baden, und die oftmals pikante Dinge gegen 
die Perſon der Grauſamen enthalten. Nun wird bie 
Stange wieder wegg tragen, und den Beſchluß macht 
ein freundſchaftllches Mittagsefl,n in dem Haufe des vers 
ſchmaͤhten Liebhabers 

Soll ſich ein Mädchen außer ihrem heimathlichen 
Dorfe verheirathen, ſo greift die Zunggeſelleuſchaſt dleſes 
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leztern zu den Waffen, dringt mehrere Tage In bee 
Schenke zu, umb zwingt dem fremden Bräutigam, ihre 
ganze Sehe zu bezahlen. Hat das Brautpaar mehrere 
Dörfer zu durchwandern, fo wird es am Cingange eines 
jeden berfelben von der erwachſenen Jugend erwartet. Ein 
Tiſch it im Bereltſchaft geſtelt, auf dem fih ein Glas 
mit Likor umd eingemachte Nüffe befinden. Vom eritern 
muͤſſen beide Verlobte trinten: die legtern find ganz aus⸗ 
ſchließlich für fie beſtimmt. Die eingemahten Nüfe find 
in biefem Sheralpenlande fo gemöhnlih, daß auch ber 
drmfte Bauer davon einen feinen Worrath dat, Inzwi⸗ 
{den erheben, ſich zuweilen in ben Dörfern, wo fold ein 
Hochzeitzug durchpaſſirt, blutige Zänkereien. Die jun⸗ 
gen Leute rotten ſich zuſammen, um bie Braut zu raue 
ben und dann ein ſtarkes Löfegeld zu erhalten. ° Mor dem 
Hoczeitbegleite her wird, oben auf einem mit vielen und 
vielfarbigen Bändern verglerten Etote, eine Henne getras 
gen. Wenn nun bie den Aug angreifenden Zunggefellen 
blos bie Henne in ihre Gewalt bekommen, fo erbalten fie 
kein Loͤſegeld, fondern die Sieger begnägen fih, bie 
Bente zu verzehren und auf bie Schande ber Beſiegten 
ein las zu leeren, 

Su Briancon hatte man bis und mit 1806 Im 
Brauch, die Tobten, bei denen fi noch etwas Wärme 
verfpüren ließ, in dem Earge noch vollends niederzutre⸗ 
ten. In Urvieur läßt eine Frau, bie ihren Mann 
verloren, benfelden nicht zu feiner Ruheſtaͤtte bintragen, 
ohne ihm vorher noch einmal zärtlih umarmt zu haben. 
gu Remollon, Theus, Eſpinaſſe m. f. w. pflegt 
bie Familie des Verſtorbenen jedem feiner Freunde und 
Verwandten ein Stück Zeug zu kaufen. Beinahe im 
allen Gemeinden fegt man fih, fo wie man von einem 
Begräbniffe zurättommt, zur Mabizeit nieder. Wei fols 
en Bantetten bleibt von Vettern, Freunden und Brs 
tannten nicht ein einziger ans. Man würde fi; übrigens 
bei diefen Zeihenmäblern ein Bedenken machen, Fleiſch 
vorzufegen. Zu Aueprag Ift man bei folden Anlaͤſ⸗ 
fen Reis und Brot vom Baͤcer, das Ponhpo heißt. 
Zu Midiers bleibt, wenn eine Familie für eines ihrer 
anfehnlihern Glieder in ber Trauer Ik, der Gebrauch 
der Klöfefuppen fogar mährend der Weihnachtsfeiertage 
eingeftelt. An andern Orten trägt man einen Schlauch 
mit Wein anf den Gottesader, und die Leichenfeier endet 
in dem Haufe des WVerblichenen mit Bacchanalien. Zu 
Argentieres wird für ale, welche der Beerdigung 
beigewohnt baben, in der unmittelbaren Naͤhe des legten 
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Aſoles der Tiſch gebeat, für bem Pfarrer mb feine Gar 
mille aber ein Tiſch auf bas Grab ſelbſt bingeſtellt. Am 
Ende der Mahlzeit bringt der naͤchſte Anverwandte bie 
Grfundbeit bed armen Berforbenen and, amd 
jeder Einzelne wiederholt den Ruf: Unf die Geſund⸗ 
beit bes armen Berftorbencn! 
(Die Fortfegung folgt.) 

Der Miethling. 
(FZortfegung.) 

Nah einigen Tagen, da alles jur ernften Feier der 
reitet, und die Kamille verfammelt war, Mopfte ein 
Diener am Adelberts Gemach. Er trat heraus; ebrere 
bietig fhen wih die Menge zu beiden Seiten zurdd. & 
ſchlen nicht mehr bderfelde, ein Ausdruc böberer Urt, 
eine Mifhung von überirbifder Milde und Wirde, gaben 
Ihm das Auſehn eines Helligen. eine Wangen waren 
blaß, ein tiefer Schmerz lag In feinen Sügen, doch fick 
mit dem Ansdrud der Werzweiflung, fondern ſtiler Ergm 
bung. Man ſah, er batte ihm bem Himmel geopfert. 
„fuͤhrt mich!“ gebot er; da ordnete fich der Zug. Wen 
auf traten zwei ſchwarz gekleidete Herolde mit langen fik 
bernen Stäben, dann folgten gwölf Trompeter, bie eine 
tiefflagende Weile in lang gebehnten Tönen pofaunten, 
Von Ihren Trompeten unb Zinten mehten Zrauerfliöre. 
Hierauf kamen zwölf Männer, in die Farben bes Hauſes 
getleidet, aber ſchwarz überflort , die trugen den prächtig 
verzierten Sarg, hinter welchem bie Weltern, zwiſchen 
ihnen ber Mitter, dann die Verwandten gingen. Zulehtzt 
Gabrielens Frauen, hinter denen eine Brüderfhaft mit 
ſchwarzen Panieren, auf denen weiße Todtentöpfe gemalt 
waren, umd noch zwoͤlf ſchwarze Blaͤſer bertraten. Um 
zaͤhlige Diener mit Fateln begleiteten den bäfterm Zug. 
So ging «6 im fangfamen Schritt dur Edle und Gemaͤ⸗ 
her über Treppen und weitſchallende Säulenginge binab 
nah ber Familicngruft der Garifendid. Gin Herold 
Hopfte drei laugſame Schläge mit feinem Stabe an bie 
bobe Vogenpforte. „Was begebrt ihr 7’ frug eine dum⸗ 
pfe Stimme von Innen heraus. „Wir begehren Einlaf! * 
— „Für wen?" — „zür Fräulein Gabrielen aus dem 
Haufe Garifendil”" — „Was fuht das Fräulein Hier? 
— „Die Rab’ bei den Gebeinen ihrer Ahnen!" — Na 
einigen Angenbliten Mnarrten ſchwere Miegel, roftige Ans 
geln feufzten, das Orabgewölbe erſchlos feinen weiten tra 
rigen Raum. Mit Erucifir und Weihwaſſer empfing det 
Gelftlige den Zug. Ju der Mitte des Gewoͤlbes warb 
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der Sarg auf einfge mit reichen Deden verzlerten Stu⸗ 
fen nichergelaffen. Der Prieſter trat hervor, berichtete 
In furgen Worten bie Begebendeit, und ermaßnte ben 
Bitter, das Hell feiner Seele zu bedenken. Sodann 
winfte er, und man hob die Dede vom Sarge. Da lag 
Das Fräulein im jungftaͤnlich⸗ welßen Todtenklelde, grün 
wand ber Mortemfrang ſich durch bie dunkeln Locken. Ein 
anwilltuͤrliches „ah“ ſchlich über alle Lippen, und man 
ches leiſe Schluchjen wurde lauter. „Serechtet Gott,” 
Hob num der Prieſter mit feierllcher Stimme an, „der bu 
Im Lichte wohueſt und blideſt in bie geheimften Falten des 
Menſchenher jens, und zicheft an ben Tag bie verborgen 
fien Dinge, ſey auch heut, wie immer, ein Mäder der 
Unſchuld und geftatte nicht, daß ber Mörder heimlich Ide 
gelnd von bier gehe, ſondern wenn der, den wir für 
ſchuldig halten, biefe Leiche berührt, fo muͤſſe irgend ein 
Heichen geſchehn, daran wir den Schuldigen erfenmen und 
richten mögen. Mitter Adelbert tretet mäher und legt 
Eure rechte Hand auf das Herz ber Todten!“ — In 
allen Geſichtern lauſchte die gefpamntefte Erwartung, und 
unmwiltürlid fuhr manche Fauſt an ben Schwertariff. Abel» 
bert that, wie ihm gehelßen warb, und ließ feine Hand 
fo lange liegen, als der Priefter betete. Aber die Todte 
veraͤuderte feine Miene, bewegte Bein Glied. „Ihr feyd 
nicht ſchuldig!“ ſprach der Prieſter. „O,“ vief Adels 
bert vom Schmerz überwältigt, am Satge niederſtuͤrzend, 
und bie falte Hand Gabrielens am feine Lippen preſſend, 
„es bedurfte diefer entfeglihen Probe nicht. Gott weiß, 
ob neben einer Liebe, wie die Meinige war, ſolche ent 
feglihe Gedanken des Mordes wohnen Tonuten! Gr 
vermochte nicht vor Thraͤnen weiter zu ſprechen.“ Siehe, 
da erbob bie Todte Ihre Hand, legte fie auf des noch 
- Inleenden Ritters Haupt, und fagte langſam und ſeht 
vernebmlih: „unſchuldig!“ Da fhrie Ales: „Gott 
bat gerichtet, ber Deutſche it uuſchuldigl“ und drängte 
Üch gerührt um Ihm. Adelbert aber mahın fein Schwert 
ums dem Mehrgehänge, legte es neben bie Leiche in den 
Sara, und fprah: „Gott hat gerichtet, und hier fep 
ihm mein Leben gelobt. Ich emtfage vom heut an ber 
Melt und werde ein Moͤnchl“ — Nun bedegte man den 
Sarg, verſchloß das Grabgemölbe und zeg im dem Palaft 
gurüd, wo fid bald Aule beutlaubten. Gabrielend el: 
Bern, eben fo überzengt, als verföhnt, baten Mdelbert, 
die Trauerzeit im Ihrem Haufe zuzubringen, indem fie 
and Ihn ein gemeinſchaſtliches Leid verbinde; allein theils 
war er überzeugt, daß fie ipn deuuoch mit ruhig anfehn 
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könnten, thells war andy fein Gemuth fortan zu ſehr auf 
das Himmliſche gerichtet, als daß er mod am Yrblfhen 
wahrbaften Anthell haͤtte nehmen koͤnmen. Schon am folgen 
ben Tage ſchloß er ſich einer Befelihaft frommer Pilger an, 
bie nach dem gelobten Lande wallfahrteten. (CD. F. f.) 


Dies und Jeneh. 

Wie im J. 1600 das weibliche Geſchlecht ſich Meibete, 
zeigt folgende Stelle in der durch, Algidium Albertünum 
verbeutihten „Hoffhule:” 

„Ich weiß nicht, mie es kompt, daß ein Weib einen 
großmechtigen Bunde Haare auf dem Kopf tregt, Item 
ein fhöne guldene Hauben und einen hoben Hurt nnd ge 
berpufh drauf, item ein ſchoͤnes Ringl unnd Yerle am 
Die; item: ſchoͤne ausgebrochene gezändelte bis anf bie 
Uchslen hangende Kroͤß, item ein ftattliche ober und vber 
verbrämte Kutten mit einem langen großmechtigen binnad« 
ſchleppenden Schwanz, ein glodenmweites Wertugal, ein 
ſchoͤnes mit filbern und guldenen Borten verbremted und 
mit Zobeln gefüttertes Mäntel, eln ſchwere guldene Kete 
ten am Hals, ein ganz Tupt Ring am ben Fingern, hobe 
Schuch und Pantoffeln an den Füßen, und — mas mehr 
ft — ein feiſtes Huͤndl in ihren Armen, nub kann doch 
kein einige Gchelmnif tragen Im ihrem Herzen ? 








Im Kreuzgange bes Klofters von Schoͤnthal ſteht nad 

folgende Grabfrift : 

Der grimmig Tod, sit quis, quas, quod, 

Kein Pradt noch Macht, kein Menfhen acht, 

Droht aud ſchon bir, beatus vir. 

Der dies betracht't, und allzeit wacht, 

Schau auf das ud, quam multi fent, 

Die nur gelacht, fein Zeit geacht. 

Hier Ift fein Stadt, quas firma tat; 

Mac jener trat, bie ſellg macht! 

MU Ungenblif, sic tecum dic, 

Es iſt vollbracht. Wdieu, aut’ Nacht! 

Herr Banz hat dies prae ceteris 

Gar wohl bedacht, die Welt verlacht. 

Zufegt ſtarb er feliciter 

Sein’ Jahr! Er bracht' auf zehumal acht. 





Fu Nürnberg Ift an einem Echauſe ein großer Ochs 

in Stein abgebildet, mit der Unterfhrift : 
Omnia habent ortüs suagtıe focrementa, and eccef - 
Nangusm, quem cerais, bos fuit hie — ritulus. 
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Dieſes Diſtichon überfent ber Herausgeber bed „Rummen 
Abvotaten,“ (einer Wochenſchrift im 3.1750) for 
Es it fonft Alles klein, was fommt von Mutterſchoß; 
Nur diefer Ochs alein, war von Begiun am grof.. 
Hang. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg (Belhluf,) 

uf niefe Darfielung folgte am 8. Mai „bus Gbamälren,' 
von Bet, worin War. Rrumana Bis Irene ganı vertrefl 
ih nad. Das Enfiipiel ſelbſt iſt mihte many werthtes, aber 
Bach wicht Debentend, Denn 26 IR vie barın angefangen 
und faft nichts vchendet, auch Mind die Ebaraltere darin were 
braucht und die cbamäleoutifgpe Natur ber Irene tritt fange 
wit bebentend graug dervor. Der Dichter bat for nur ws 
polendrte Berfrase gemacht, und leutt ein, wie er auf Hin« 
dermilfe Möhr, Die einigen Seiſtetaufwand jur gebörisen 
Kusfübrung erfordern. Der Stoff, von rınem garoinien Kopir 
behandelt und grhdrig aufgriührt, mishte ein treffliches Luſt⸗ 
fpiet mit eht fomiiden Sttuatienen geben; fe ıfl aßet nur 
mit Wofirrfarben Müdtig umb grob atflartragın, mub man 
füpte, daß ber Trichter feinem Stoffe Tanne nicht zewachſeu 
war, Banj verwarft ift befonters die arme Walfe Jeierhe 
Bollmar; ber Unter gab ibr aub gar wichts mit als eine 
Anweiſung anf deträchttiches Weinen wud ringen ner» 
quiduchen Jaumer; ja ſeidſt om Schlufſe bes Luftſptets gebt 
fle aoch immer ler aus, und es bleibt zweifribaft, eb Eruarb, 
Biefer fhwacr, tncuerglige Menih, ibr am Ende ch iu 
heil wird, oder nibt, Der Dichter Euldera if nur eine 
Rarlfarturgeihuung, wab obendrein eine langweilige, fo reif 
lich der.birfige Darfieder diefen widrigen Charakter auch außs 
zuftatten führe; er war wnferin WBeiß, enem webieaenm 
Künfter, in die Dünde arfalen, Baron Breitenfeld dagegen, 
von Albne dargefirht, und mir nanberteeffihum Summer arae« 
den, war von angenebmer und erfreuficher MBirfung, und som 
Dichter if dieſer Charalter auch beſſer bedacht, als alle ans 
dern, Mod, Neumaunn hatte bier WBelegenbeit, ibre firbeaße 
whrdige Perſeulichkert im böhflen Blanje zu jeiaen, und jede 
Kunft der Toilette war anfgeboten, idre natäriihe Schondeit 
am erbötn; was aus Der Mole zu maden mar, machte fie 
überbangt daraus, au war Ae bier aanı in Iibıer Erbäre. 

Diefen Abend beigploß der „Werrätper, Lafipiel in einem 
Alte," von Holbein. 

Nun, Einmal fiebt man diefen Einen Auſjug fdon am, 
deſenders wenn brei To trefflihe Annfiter darin anftreien, als 
es Rüdue als der Blaer, Mad. Neumann ale. Klärs 
hem, und Lebrün als Jacob, find. Außer in den Haqge⸗ 
ſtolzen ats Margarrtbe, bie nnier @all unübertrelfe 
Kim inet, fab ich mir ein fo vonfommen gerundet, im 
alten frinen Toeilen fo vohrmdrtis Eviel von Mad, N. als 
in dirter fernen Role, die für Me gelhrieden zu degn ſcheint. 
Ga Rollen der Art verſawludet jeder Anfrih von Manier, 
die Rüntierim Felt Ar gleihlam aa ans dem Junern bere 
ans, nr Lirbendiwhrbigleit, Schenbeit und Mamntd fdrinen 
ide ja dienen, Wettte fe ih ganı biefem Sache wibnen, 
end Bersier anf ben trogifden Koſhurn feiflen, fo wiirde 
fle die Erfte im demfelbeu im ganı Dentihland ſeyn Fönnen ; 
fo iſt Per Inparteiıibe wur zu oft gejmungen, ihr im Zrauers 
fwiete dem Kran fireitig zu machen, ben er Im Zuffpiele ıhr 
fo wikig nm das Danyr want. 
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Iu ber „Wönfrau” als Bertbn fand Mod. New 
mann wenig Beifall, mad «6 mußte ihr Ibem ſawer werden, 
folden zu erlangen, da mob das Andenken an Dem. Pfrifiek 
in Rollen der Urt nit im unierm Breien weraiter if, onoch 
je veralten wird, Ras dieſe außerordenttiche Darfels 
terin im trogiisen oben zu Leiften vermon, fanı mur ber 
wißen, ber jo giüdiim wur, fie dariı zu fehem; ihre mer⸗ 
tda, Mebea, Gopbie in deu Bürften Fbawanrfp m, f. w. 
wilden und ewig unverachtib biekden , weil fle fa bie Pi 
böbe ber Kunft darim. erkeichte, und nam ibr und ber Zr] 
wird ſchwerlich eine Audere Gluck barig bei und maden, €rß 
durch angefleiten Beraleih mit Andern fanı man einenttich 
zur wahren Erfenutnik der Runffähigkeit deſſen fommen, was 
man fthber bewunbertg, 

Dre Mufnabme der ungldrihen Etich anf dem Mertiner 
Ebrater am 7, Mai im der Moe der Zbefia in Ehilerf 
„WBallenftein‘ wird Dier von allen Berehrern der Zunft aufs 
Innigfte bebanert. J 





Aus Spanien. (Beſchluß.) 

Orn. Biorente)s ardendter Schriften finb aa; die Pop 
tralia politiques des Fapes (Paris, 1822, 2 Völ, in-4,) 
manen den Ewink, Im den wibtigften grbören die zu Paris 
1815 — 1819 im beri Diftaebänben eridinenen, eine aroßt 
Anzadl antbentiiher Drigmal + Piecen entbaitınden Memoires 
pour serrir ä& Vhistoire de la revolntion d’Erpagne; fedann 
bie 1817 — 618 I Paris in 4 Ditsobanden Drraufgefoumie 
Britifbe Befbimte Her Ingauiiition ın Bpas 
nien, welche im Dabr 1870 eine weite Aufgabe urd 1873 
eine fpamiiche MHeberisaung im IT Duebeibanden ericht bak 
Eine Noticia biographica ur. f. w. (Barif, 1308, MB. iu 12) 7 
enbalt aurebiearaptıine Nottzen ans dem Leben des Berfafs 
ſers. Ben grober Bedeutung für die Beinıcıte ven Amerita 
find die Oeurres complete de D, Barıhelemy de las Casa, 
Bıfbeis von Ebıapa umd Berrbeibiarre Der Greibeir der Einger 
bornen vom Amerıfa. AParıs, 1822. 2 Mpr. in 2) Die Ob» 
servations eritiqnes sur le soman de Gilblas de Santillamg 
(Taris, 18322. in 3.) Daten gum rede, darzutbun, dak bes 
Koman Bu Blas Frinrswess ein Driginal, fonberu aus Ab⸗ 
id Aungen ‚der Brarbenbeiten des MWuccalaurcus von @alas 
menea, tiner Damals mob umierrudıen Epanıfhru Bande 
fchrft, sulammenariınt fen, ans weiber Le Soae die Pills 
tioflen Partien beraurgebiben babe, An dem Bulletin bihliogra- 
phique, den Nouvelles literaires und ber Acrne Eneyclope- 
dique war Hr. Kiorente rbrufads Mitarbeiter. Huter 19 
In ipunifdrer Eprade zeſchriebenen Werken und Abbandiunnem, 
bie er dem erdfren Ibeite nad velltuder Im Manuferipte bins 
terloffem-dar, befinter ib auch eine Urberfrgung von Caftis 
Animali parlami, tin topegranbiimes Mörterbud 
Des alten und neuen Epamiens, wub unter feinen ın 
Parıd gebliehenen Papieren ein Tagebuch Über feine Meile 
auß Grunien nah Granfreig. 





Notizen (entiguarifhe). 

"Bu Bonbon, bei Hurſt, Bat m vrrfefienen Jahre Mi. 
Daniey, der Berfsffer einer früdern Gurt: „Seleor Gem,’ 
eine zweite erfbernen lofen:, Gems, principally from ıhe 
Antique, — Doaiey ſeibſt bar die Reipnungen gemadt und 
geÄst, G. Ercin bat fie mit eriäunteruden Gedichten, bie meh⸗ 
ſteus zu dem wehlgtratheuen  geaädle zu werden verdienen, 
Begleitet. ehr, 9. 
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Berteger: Laopoid Soh. 
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Der Marft und ber Hafen. 


Stoohnend ziehet den Karren das Gaul und es knarren 
die Raͤder; 
Still vor'm ſaͤuſelnden Wind theilet die Wellen das 
Schiff. 
Aergetlich ſchwinget die Peitſch' der verdroſſene, muͤrriſche 
Treiber ; 
Unter ermunterndem Ruf hebt fih das Segel und 
faͤllt. 
Ah! wie es ſchüttelt und holpert im Koth auf den Stel: 
nen ber Strafe! 
Wiegend trägt und der Flut ebene Fläche daber. 
Kaͤrgliche Lat in dem Wagen, doch ſchwer und unwürdig 
des Schleppens! 
Relchllche, köͤſtliche Fracht fuͤllet die Höhlung des Schiſſs. 
Dort ſtumpft ab ſich der Blig an den kaͤrglichen Früchten 
des Nordens; 
Hler erlabet des Suͤds üppige Sendung den Sinn. 
Arbeit und ſtrebender Fleiß ſchuͤzt zwar vor darbenbem 
Mangel, 
Aber zu frohem Genuß leiten nur Kuͤhnhelt und Geiſt. 
Treſchow Hanfon. 
Der Miethling 
(Fortfegung.) 
Mitter Johannes Hatte indef Bologna noch während 
ber allgemeinen Beftürzung iiber Gabrielens Zufall verlafe 
fen, Als er von bes Markgrafen Heer in Fronfreih abe 
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den 414. Juli 1823, 








zog, führte ihm Zerſtreuungsſucht ans einer Stadt in bie 
andre. . Eben als feine Mittel zu Ende gingen, und er 
wieder Dienfte hätte nehmen müfen, traf er auf ber itas 
Hidänifhen Graͤnze mit ber Graͤfn Laura Santorini, bie er 
vor einigen Jahren in feiner Waterftadt nur zu genau ge 
Tannt hatte, zufammen. Er trug fi ihr ohne Weitres 
zum Begleiter an. Der Jüngling war zum Manne ges 
reift, was Fonnte daher der allmäblih alternden Dame, 
deren Leidenſchaften noch ſehr heftig waren, erwuͤnſchter 
fommen? Cie durchzogen Frankreih, weil nach einges 
gangenen Nachrichten, Laura noch nicht nach Neapel zur 
rüd durfte, und lebten von ihrem Gelde herrlich und 
in Freuden, ohne fih am das Aergerniß zu kehren, das ihr 
anftößiger Lebenswandel überall, wo fie länger ſich aufhlelten, 
erregte. Im Stunden trunfner Selbſtvergeſſenheit ents 
decten fie einander bie Gehelinnife ihres Lebens. Die 
Gtaͤfn erfuhr, das Johannes im der That mit dem von 
ihr damals erhaltenen Gifte, den alten Bodo aus dem 
Wege geräumt, fo wie, daß er, um Wdelbert das Bane 
mer zu entreißen, um bas er ihn kaͤmpfen ſah, und fo 
mit eins den läftigen Günftling zu vernichten, und ſich 
bie Nitterwürde zu erwerben — von ber Dämmerung bes 
guͤnſtigt, den Mantel eines tobten fchottifhen Reiters 
übergeworfen und Adelbert ruͤcwaͤtrts durchſtochen hatte, 
wobel er freilich nicht arglanbt, daß er wieder zu fih kom⸗ 
men würde, Laura dagegen entdeckte ihm, daß fie ed ger 
weſen, ‚die früher Gürtelmagb *) der Königin Johanna IL 


) Gärtelmagd, In jenen Selten fo viel ald jegt Hofdame. 
Ein Brönlein von adeligem Perfommen. 
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von Neapel, deren umglüdlihen Gemahl in Averſa erwüͤr⸗ 
gen balf. Wor der ſchwarzen Fahne feines Bruders und 
Blutraͤchers, Königs Ludwigs von Ungarn, floben die 
Verſchwornen In verſchiedenen Richtungen. Die Gräfin 
wählte Deutſchland. — So ſchloſſen diefe Weiden, dur 
gegenfeitige Mittbeifung Ihrer Schandthaten, den Laſter— 
bund immer fetter, und mähnten die göttliche Gerechtig⸗ 
keit fo leicht als die menfchliche bintergehn zu können. In 
Bologna, wo eine Umpäßlichkeit Laura's fie mehrere Wer 
hen ju bleiben noͤthigte, ſah Johannes Gabrielen in ber 
Kirche; von ihren Reizen entzuͤtt, vergaß er feine Ver 
bindlichkeiten gegen die Ordin, und wandte Alles an, fi 
der ſchoͤnen Garifendi zu nähern. Er fab bald, daf auch 
er ihr wohlgefalle, and war nun eutſchloſſen, die Sache 
aufs Aeußerſte zu treiben, aud wohl nah Befinden Lau: 
ren zu verlafen. Nicht wenig war er verwundert, fm 
dem ihm vom Gerücht bezeidneten Guͤnſtling Gabrlelen's 
feinen ebemaligen Gefährten Adelbert wieder au erfennen; 
alein die Gewißhrit, ihm bier am feiner empfindlichiten 
Seite gu verleken, bieß ihn feinen Plau um deſto feiter 
halten, Indeſſen batte die eiferfüchtige Laura durch eine 
Bofe ſehr bald von Johannes Vorhaben Nachricht befoms 
men, und ihn deshalb einigemal gewarnt, er dagegen bie 
ganze Belhuldigung geläuguet. Un dem vorbabenden 
Feſte — fo erkundete bie Dienerin — follte es entſchieden 
werben, daß Gabriele fih für Johannes beſtimme. Hoc 
flammte Rachgler und Elſerſucht im Buſen der Italidnerin 
auf. Die Zofe erbielt einen Brief an Adelbert und zus 
gleih Gift für die Nebenbublerin, menn Johannes nicht 
fofort von feiner Bewerbung laffen würde, Das Unglüd 
abet mollte, daß die Zofe, als @dellnabe verkleidet, den 
Mitter Adelbert nicht früber, als am Abend bei dem Feſte 
antrefen konnte, ie beobachtete Johannes genau, und 
als fie fah und hörte, wie ihre Gebieterin ber neuen Liebe 
aufgeopfert ward, fo erfüllte fie ihren entſetzlichen Aufs 
trag puͤnttlich. Den Verlauf haben wir bereits gehört, 
fo wie, - bab Johannes zuerſt nah einem Arzt gelaufen. 
Bon dort. aber ſtürmte er in Lauras Zimmer, überhäufte 
fie mit den aͤrgſten Schmaͤhungen, und (dur, wenn fie 
die, durch Teufelstünfte Gemorbete, nicht wieder zum 
Leben bringe, er fie der Obrigkeit anzeigen werde, Laura 
antwortete ihm mit Verachtung und Spott, und ließ inf 
Bora bie Warnung fallen, er möge ſich in Acht nehmen, 
das ihm nicht ein gleiches ſuͤßes Träntlein gereicht werde, 
wie feiner Buhlin. Blind vor Muth rib Johannes dem 
Dolch heraus und durhboßrte die Gräfin. Natuͤrlich war 
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nun in Bologna feines Bleibens nicht Länger. Er floh 
in ſein Vaterland. Weil er aber fuͤrchtete, Adelbert 
moͤchte von dem Morde der Ordfin nad Deutſchland ſchreb⸗ 
ben und ihn in Haͤndel verwiceln, ſo folgte er dem MRathe 
feiner Verwandten, legte das Schwert nieder, trat im 
ben geiſtlichen Stand, und ward Domberr im Gapitel ſei⸗ 
fer Vaterſtadt. Dem gleifnerifhen Weſen, das er zur 
Schau trug, gelang es, Vielen, ihm font Ungünftigen, 
glauben zu machen, diefer Schritt geſchehe and Reue über 
frühere Werirrungen, und «8 fep auf diefe Meife dem, 
Himmel ein Suͤnder wieder gewonnen worden. Johannes 
merkte bald das Gelingen feiner Lit, und eutſchaͤdigte ſich 

heimlich für den Zwang, den er ſich öffentlich auflegte. 
Vor allem aber fuchte er feinen Unbang immer mebr zu 
befeftigen, und nad alen Seiten bin zu erweitern. Siers 
zu bebiente er fi mit Old des Goldes, das er and ben 
Juwelen löfte, die ihm Grdin Laura unter freundlicern 
Verbältuifen früberhin verebrt batte. Diefed, und was 
Ihm font noch von eignen Mitteln zu Gebote jtand, vers 
wandte er theils on Gaſtmaͤhler amd Geſchentke unter feie 
nen Freunden und Verwandten, tbeild an Unterfkigung 
armer Geiſtlicher umd Etudirender, durch welche kluge Frel⸗ 
gebigteit er gar bald die öffentlihe Meinung für fi gewann. 

(Die Fortfegnung folgt.) 


Sharafteritif, Sitten und Gebräuche der Bewoh⸗ 
ner ded Departements der Obern Alpen, ber höch« 
ſten Gebirgsptovinz von Frankreich. 
(gortfegung.) 

8. 

Daß In dem In Dede ſtehenden Lanbe der Aberglaube 
in manuigfadgen Geſtalten zu Haufe fen, kann den aufs 
merlfamen Beobachter keineswegs befremden. Man lebt 
eingefhlsfen in enge Alpenthäler: von frübefter Kindheit 
an findet Sinn ımd Phantafie ſich durch das furchtbar : ime 
pofante Schaufpiel, welches die Natur barbieter, ergrifs 
fen; die Gemeinſchaft mit andern Menfhen fit mit gro 
Gen Schwierigkeiten verbinden. Deito beharrlicher glaubt 
der Demobner diefer Gegenden an jedes läherlihe Maͤhr⸗ 
chen und an jeden Wahn, in den man ihn von zartefter 
Qugend an einwlegt. 


Ein Bach zu MensLabatiere, mit Namen 
Beal:-Trouble, fließt über einen lehmlichten Boden, 
der fein Waller ſchmuzig macht. Dieſes haͤlt das ger 
meine Volt für eine Wirkung hoͤlliſcher Geiſter. 
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gm mehrern Gegenden des Departements werden auch 
die Meteore dem Eiufluſſe von Zauberfräften zugeſchrleben. 
Die Irwiſche, die man von den Höhen von Champs 


faur herab, von we ans ber Blick mehrere Dorfſcheften 


umfaßt, der Erde entiteigen, nach tiefgelegenen und eins 
famen Derterm hinſchweben, und nad eins oder zweiſtuͤn⸗ 
digem Tanzen und Hüpfen wieder eben dahin, mo fie ber: 
gefommen, zuruckehren fieht, nennt ber Einwohner von 
Dreiered, „Die Zauberer, welde an ben Sabbat gehn,” 
und ſchreibt alles, was ihm Mißbelichiges begegnet, auf 
ihre Rechnung. Ganz neuerlich bat eine Familie von 
Dreleresfih hartnädig geweigert, einen jungen Mann 
als Eidam anzuerkennen, ungeachtet er ihr wohl gefiel, 
blos aus dem Grumde, weil fein Water für einen Heren⸗ 
meifter galt. Zu Realon war im Jahr 1802 ein 
Weib wegen verſchledener am Menfchen und Vieh ausge 
übter Verzauberungen angeklagt worden; bie Erde, fagt 
man, fen es, die Ihr unaufhoͤrlich neue Kräfte verleibe, 
Man beſchloß, ſich diefer Perſon zu entledigen und erwuͤrgte 
fie, während man fie In der Luft fhwebend erhielt. 

Der Verfaſſer diefer Charatteriſtit Hatte, als Prir 
fekt bes Departements der Dbern Alpen, einmal ges 
wuͤnſcht, fih mit dem Pfarrer von Realon zu unterhals 
ten, Diefer Geiſtliche verfiherte ihn, er glaube zwar 
nicht an die Magie; gleichwohl habe er einmal gern in 
Erfahrung gebracht, ob eim Freund, den er In Ditindien 
gchabt, noh am Leben wäre. Zu dem Ente bin babe 
er eine Zauberin zu Mathe gezogen, Diefe habe einen 
Kübel übern Haren Waferd berbei ſchaffen lafen, das 
Waſſer weidlich durch einander gerührt, und ihn hinein⸗ 
guten beißen, worauf er dann bald in dem Krnitalle des 
wieder rubig gewordenen Waſſers die Züge feines Freundes 
erlannt babe. Daß diefer Pfarrer von Realon entfernt 
murde, verſteht fi. Bu Mibiers pflegte man mit 
Kindern, die ohme Taufe verſtorben waren, nad eine 
ber Jungfrau, unter dem. Namen Notre: Dameebrs: 
Bailffes, geweiheten Kapelle hinzugehn. Diefe Kinder, 
Bing das Gerede, Kehren während ber für Ihre Auferſtehung 
gelefenen Mile wieder in's Leben zurück, worauf deum 
bie Taufe an Ihnen vollzogen werde. 

Sn dem Kanten Roſens kamen, als einſt das Land 
von einer ungewohnten Dürre zu leiden hatte, Prozeſſio— 
nen aus der ganzen Umgegend im Dorfe Epine zuſammen, 
mo dann der Pfarrer die reinfte aller anweſenden Jungs 
fraten in dad Baflin des fo geheißenen heiligen Btunnens 
bineinfieigen und fie ihte Kleider datin waſchen Hef. Ju 
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eben dem Augenblicke, als dieſes geſchah, "begann ber 
Himmel feine Waſſerſchleuſen zu öffnen, 


In vielen Gemeinden ward, wenn ungänftige Mitte 
zung einfiel, der Pfarrer gezwungen, eine Beihmörung 
berfelben vorzunehmen, und es murde ihm ungemein hoch 
angerechnet, wenn feine Geremonien und Formulare ein 
erfprieflihes Mefultat zumege braten. Hinwieder lud 
er ſich nicht wenig Haf auf den Hals, wenn umglädlicer: 
weife ein Ungewitter das Erbreih wegſchwemmte, ober 
der Hagel bie Suat zerſtoͤrte. Crfolgte ein zweltes ähm: 
lihes Jammerercignif, fo verfolgte ihn bie öffentliche Ras 
che mit folder Heftigkeit, daß er von feiner Stelle abtre 
ten mußte, 


Im Jahre 1663 hatte Benedifte Reneurelle, 
eine Hirtin von St. Stephan, mit ber heil. Jungfrau 
eine Unterrebung gehabt, worauf an Ort und Stelle, wo 
ſolches geſchehn war, bie Kapelle von Notre: Dame» 
du⸗Laus erbaut wurde, bie fi im Kurzem zu einem 
MWallfabrtdorte emporhob. Im Sabre 1803 nahm 
eine Grau, man nannte fie die Heilige von Bar 
lence, melde fait alle Unddchtigen eines Theiles bes 
füdlichen Frankreihe nach diefer Stadt hingezogen hatte, 
ihren Weg nach U. 2, Franensdusfand. Bei ihrer 
Durdreife durch Gap reichten Ihe viele, zum Theil anges 
{ebene Leute, Wlmofen, empfehlen fi ihrem Schutze, 
und empfingen von Ihr, ober enwendeten derfelben ſchmmzi⸗ 
ge Lappen, um fie in Meliguien zu verwandeln. Der 
VPraͤfelt aber ber Obern Alpen ließ fie zu ſich In fein 
Kabinett kommen und verhörte fie, während im Hofe 
der Präfetrur, auf dem Öffentlihen Plage und In den an- 
ſtoßenden Gaſſen in gedrängtem Haufen diejenigen fanden, 
welche im Einne hatte, die Heilige nach dem Wall fahrts⸗ 
erte bin zu begleiten. Diefes mit Lumpen bedecte ge- 
fühl: und gelſtloſe Weib ub.rjiof von Branntwein. Ge: 
bald man herausgebraht, wo fie zu Hanfe fen, trands 
portirte man fie nah Grenoble, mo fie Im einer Unter 
ſtuͤzungsauſtalt untergebracht, zur Arbeit angehalten und 


- {be unterfagt wurde, ſich fernerbin mit Wunderthun abs 


zugeben. Grit diefer Beit bat der Glaube an die Mar 


gie in den meiiten Gemeinden der Ober Alpen merk 


di abgenommen. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Korrefponden; und Motizen. 


Uns Berlin, ben 16Juni. 

Dir biefige Armenvireftion, die an bie Stelle des ebemas 
Iinen Bönigl. Armemdireltorinms getreten if, dat im einer 
Öffentlichen Befanntmahung angejeigt: wie ſich die Berirks⸗ 
kouetten zur Untirhügeng ber Armen feit einigen Iubren auf 
eine anfladende Weiſe vermindert baben. Im Dabre 1810, 
wo befanntlih, durch die damaligen politifiben Berbältnifie, 
mander idwerer Druck auf drin ganjen Gtaat und alfo auch 
auf der Refidenz Taftete, Belief Ad die Enmme der milden 
Briträge anf 42,820 Ibir.; im vorigen Jahre aber nur auf 
12,750 Zblr, Die Eimwobner Berlins baben zu viele [pres 
CGeude Bewrile von ibrer nie zu ermübenden Bereitwihiafeit, 
Hütisdpevürfligen mad Kräften Beiſtand gm leiten, gegeben, 
als daß der Grund dieſer Mbmabıne am milden Waben in eis 
nem erfclafften Einn für Weblthätigkeit firarm fehlte; er 
muß desſshald anderswo geincht werden, Bine Urſache Diefer 
Abnabıır an werftbäriger Unterſtuützung ber biefigen Armendirefs 
tion liegt wobl in den vielſachen Anforderungen für Ungtüde 
liche in Dem weiten lmfreis des preußiihen Staats, wenn 
Staͤdte und Dörfer um Theit ganz oder doch grefen Theils 
ein Raub der Flammen werden, ober für arswirtige Damir 
tien und Inbierbuen, 3. 8. für Die bedentende Amſahl von 
Beteranen aus dem fiebenjäbrigen Kriege. Berner wird durch 
Lie Wadzeas Aunſtalt der Urmendıreftion mande Meibülfe 
entzegen, indem dem Publifum die Heilfame Wirkungen das 
von mebr ſichtdar werden, als bei der Armenbireftien felbft, 
da ibr Wirfunasfreis gu ausgedednt if, und fir es auch wedl 
unter ibrer Würde bäft, über die Einnobme wie ber verfiorbrne 
rofl. Wadreck eine fo autführtiche Meinung Öffentlich abau- 
tegen, wo jeder einielne Geber mit einem tubdudeinden Präbdikat 
deiegt wurde. Der Serftorbene beſatz darin eine vielleict umiıe 
übertreffende Bertiafeit, bie Ab, auf die Eiterkeit der Mebriabt 
Hua berehmer, reichlich wersinste, Die Urmenbireftion macht war 
in ihrer Befanntmahung darauf aufmerfian, duh durch bie Polizei 
dem Unweſen ber Straßenbertelei gefteuent worben ſey, und 
äußern dabei den Wunſch, das man Prinem Hausbettler etwas 
werabreiche, Ein pium desiderium, das wur. midıt realıfirt wers 
ben kann, fo lange man won ſolchen Sausbetitern ungeſtſim 
Üiberfanfen wird. Die jebine Borkehrung bar weiter feinen 
Bortbeil nebabt, als daß es die Etrakenbertier in Haufbetrler 
verwandelt, bie ned zthumal fäftiner find, als die erſteu, de— 
nen man leiter aus dem Wege arden fann. Gräber waren 
von der Armendirektien an Zudividuen, bei denen ein Iıbbafr 
ter Verkebr Statt ndet, 4, B. in Wirths⸗, Kaffre⸗ und 
Beindänfern, dei Renbitoren u, dal. Armen-Büchſen gegeben 
worten, in welche Jeder nah Burbefinden eine Heine Babe 
an Setd flrfen könnte; ba fie aber feinen Ertrag neliefert, 
fo find ſolche eimprjogen worden, wobingegen die Worflcher 
ber WadzefAunſtalt jezt liberal feiche Büchſen vertpeift 
baben, und foaar an Dite, wo Feine Einnahme zu erwarken 
fteot, als in Apotheleu. 


Es Haben fib in neuern Beiten fo mande Befliihaften 
zu einem gemeinninigen Bwed, auch bier, fenflituirt, nament⸗ 
ich fürstih die zur Beroolilommnung des Gortenbaus; eine 
jur Abftellung der Armutb, Durch Erforfchung ibrer Quetden 
und deren Berſtepfung, wirde lid ein grohies Werbienk um 
die Wenſchhert erwerben; deun es kemmt hierbei nicht fo ſeht 
darauf an, dah man feln Scherflein an bsarem Oelde bei 
flenert, fondern bag man der Bettelel, als einem unpatentige 
ten einträglihen Gewerbe, Einhalt thut, fi der verſchäm⸗ 
ken Armen, dee Greiſe und Matronen, der Gebrechtichen und 
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Kranfen auf eine Weiſe annimmt, daß fie nicht Bied eine 
perübergebende lnterflügung erbtaiten, dak men für bie ber 
Berwilberung Preit grarbenen Kinder forat, bamit fie einfl 
wüntide Mitglieder der menihlicdhen Befehihft werden, und 
dab man diejenigen, bie bas Dolce far niente einer ihren 
Sräften und Büpiafeiten anaemefenen Toärigkeit verziehen, 
zur Arbeit mit Ernft und Streugt anbölr, nud idnen ben 
Borwand benimmt, #6 fehle ipnen am Getegenheit zu Bers 
dirnfl. (Der Bıefptuß folgt) 





Aus Neu⸗Holland. 


Die RNuſſiſchen Fabrztuge, der BSlanenamerennei 
und der ODtfritim, wilde am 15 Suli 1819 unter den Ber 
fehlen des Eommanbunten Bafitieff im die Ere gegangen 
waren, nm Entbedungen au machen, find den 1. Dar; 1320 
su Fort-Jadion eingeiaufen, mad am 27, von da wieder 
sbgriearit, um fih mad Ramtidatla zn begeben. Der Zwedk 
diefer Erpedition ifi Bir Auifindung einer Durkbfabrt im Nor 
den von Amerika darch Die Bebrinas +» Straße Wurf den 
Gau, dab mmüberfleigliche Hiudernifſe fich Dirfer Schiffahrt 
entgegeufiellen feuten, daben bie Dffisiere die Anweilung, auf 
dem Kıfe fo weit als es idnen möstich ſeyn würde, vorzu 
dringen. Bu dem Ende bin bat man eine Art Fadrzeug von 
neuer Erfiudung, weldies lb Schletten gebraudıt und von fehr 
wenigen Leuten bedient werden farn, an Borb genommen, 
Unabbärgig von der Husfüprung diefer fo fhmierigen umd 
miboollen Lnternebmung, bat eine Mötbrilung der eiugeidhiffe 
ku Manuſchaft den Brfedt erhalten, zu Laude längs den 
Röfen ber Bebrinns: Straße fo weit als möglich wor 
surnfen. Es führe Ah nicht ohne Mrund erwarten, daß birfe 
doppelte, in Liebereinflimmung mit dirienigen des Kapitän 
Barru u Werke arbende Unternehmung zu interefanten 
Ruffiärungen in Betreff ber Becgrappie bes nörblibflen The— 
les von Umerifa führen werde, 


Eine zweite, ebenfods waterm 16. Jull 1819, unter dem 
Kommando des Hru, Billinadaufln, von Kronſtade 
aus, mit zwei Schiffen unter Segtl geaangene Muticdhe Erper 
dition batte den Auftrag, die SEandwicsr-änicen und üdri— 
gen Eitande det großen Dieans zu refonnotciren, BDiele Erpt« 
dition if gmweimal, nämlich im Aprel und im Novtr, 1820, 
su Port: IJadfon vor Kufer gegangen, 


Ben Broibritannien auf hatten die Bodfettr, der Priny 
Menent, und das Transpertfdif, Der Dromebar, im 
Dabr 1820 Belenl erbalten, von Pert«Jaffon auf zu 
neograpbiihen Unterfupungen nah Neu⸗Secelaud utiter 
Segel zu ochn. 


Ehen Im Jahr 1517 hatte ſich der Lieutenant Ring, 
ein ſehr Fenntwißreiher Offi ner, der Gobm bei vormaligen 
Gouverneurs von Neu⸗Hottaund, mad diefem Lande beper 
ben, mit dem -Huftrage, deſſen mördlide, mertwelltide uud 
worfilibe Ale des Nibern zu unterfuhen. Auch dieſer batte 
axi feinen Rekognetcirnnaen mebrnals zu Port« Jadfeon 
angehalten, und wollte ned am 5. Decbr, 1820 neuerdings 
Lafeibft vor Anfer gebn, fab Ach aber durch Erurm nub Dies 
gen in die Linmöglichfeit verſetzt, in den Hafen einzulaufen, 
und war am Ende, nach Überfiandenen großen Gefahren, neh 
fo glüdiih, Botany- Ban zu erreichen. 

(Der Beſchluß folgt) 
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ben 15. Juli 1823, 





Der Miethling. 


(Fortfegung.) 


Ein treuer Berather und Genoß war ihm bierbei der Abt 
eines nahen Kloſters, Nicolans, fein Augendgefährte, 
der zu traͤg, fein durch Nachlaͤſſigkeit und Schlemmeret 
verfhuldetes Vermögen durch Fleiß und gute Wirtbfchaft 
wieder frei zu machen, vorgesogen hatte, feine Habe el 
nem Kloiter zu verfhreiben, und daſelbſt den Orbenshabit 
zu nehmen. Später war er dafelbit zum Abt befördert 
mworben. Johannes hatte nichts Angelegentlicheres zu 
thun, ald fich diefes Mannes zu verfibern. Cr war cs, 
durch den er, was er für möthig hielt, in's Publitum 
brachte. Zugleich auch war er die Seele der beimlichen 
Gelage, die auf Johannes Weranitaltung bisweilen ges 
feiert wurden. So verſtrichen einige Jahre, In denen bes 
alten Bifchofs Kränklichkeit dem grwandten und welttlugen 
Johannes Gelegenheit gab, dem ihm verwandten reife 
In den Gefchäften zur Hand zu gehm und fih zu unter 
richten, theils wie weit er in feinen heimlichen Aus— 
fhweifungen geben könne, ohne deshalb öffentlich belange 
werden zu können, theild wie er es anzufengen babe, tm 
fi der moͤglichſt vielen Stimmen, wenn der alte Biſchof 
einft geftorben ſeyn würde, zu verſichern. Natürlich 
mar es ihm nichts weniger als angenehm, von ſeinem 
Freunde Nicolaus eines Tages mit der Nachricht über 
raſcht zu werden, Mdelbert, der Jugeudgenoß, fep 
von feinen Reifen im Moͤnchsklelde wieder. heimgekebrr, 
und babe eine Empfehlung vom Kalfer an Biſchof und Ca⸗ 


pitel mit zuruͤckgebracht, der fich nicht anders als mit Cre 
gebung nachkommen laſſe: ihm naͤmlich fofort zum Dome 
berrn anzunehmen. In ber That warb Abelbert kurze 
Seit darauf zur Freude aler Würdigen und Guten im Ca: 
pitel aufgenommen. Und fo geſchah es, daß bie drei 
Yünglinge, die zu einem nnd denfelben Berufe erzogen, 
ihn fodann wieder verlafen batten, fih nun als Männer 
wieder im einerlei Wirkungsfreife zufammentreffen, und 
ſonach bed alten Mitters Bodo Prophezeiung in Erfüllung 
geben mußte. Daf fie ihr ingendlihes Verbältniß nicht er 
neuern, fondern Adelbirt nicht wenig von diefer Schickſals⸗ 
fügung überrafcht, kalt und gleichgültig mit Ihnen durchaus 
in feinen Verkehr treten, nur feinen Studien und Berufs: 
pflichten leben, and ſich keineswegs an die Mächtigen ans 
drängen werde, war voraus zu fehn. Als daber nach 
Verlauf einiger Zeit ber Biſchof wirtlih ſtatb, überließ 
es Adelbert der öffentliben Meinung, die fih über Ihn 
gebildet haben mußte, Ihn zu der erlebigten Stelle zu bes 
enfen. Gr felbit tbat feinen Schritt dafür. 

Das Sprichtwert fagt: wo kein Kläger, da iſt auch 
kei Richter. Johannes batte allerdings einige Neider feis 
nes Einfluſſes auf den vorigen Biſchof gehabt, die ed germ 
gefeben hätten, wenn mehrere Stimmen auf ihre Seite 
getreten wären. Allein öffentlich lieh fih gegen Johan⸗ 
nes nichts aufbringen. Ueber das, was er heimlich thun 
fole, gab es mur Gerüchte, die eben fo wohl Verlaͤum⸗ 
bungen ſeyn konnten. Dagegen famen Hunderte von Ars 
men, bie täglich von ihm gefpeit worden, und halb fo 
viel unbemittelte Geiſtliche, die er reichlich unteritünt hatte, 
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und erbaten — von Nicolaus angeführt — dern Domberrn 
Johannes, den Vater der Nosbleidenden, zum Blſchof. 
Mechnet man noch des Mannes zahlrelche und voruchme 
VWerwandtſchaft, feine einnehmende Aufenfeite, ſelne 
Freundlichteit gegen Jedermann, bie Geſchiclichkeit und 
Erfahrung in Geſchaͤſten, die er unter feinem Worginger 
erworben, fo wird ed begreiflih, daß er mebr ale drei 
Wiertel der Abſtimmenden bei der Mahl für fih hatte, 
Wir muͤſſen noch binzufegen, daß man von feinen Berges 
benheiten im Auslande nichts wußte, und Adelbert es ver 
ſchmaͤhte, fih buch Mitthellung derfelben eine Partei zw 
werben. (Die Fortf. folgt.) 


Charaftersige, Sitten und Gchräuche der Bewoh⸗ 
ner des Departements der Dbern Alpen, der hoͤch⸗ 
fien Gebirgsprovinz von Frankreich. 

Bei ba ) 


Bel der Vruͤcke — einem zu Brians 
son gehörigen Weiler, wird am 16, Nuguft, als an 
dem Patronat:Fifte ein porrhigifher Tan aufgeführt, der 
Spuren bes hoͤchſten Alterthums an ſich traͤgt. Cr helßt 
Bacchu⸗-ber, und beſteht aus zwölf verſchiedenen Fi⸗ 
guren. Er wird vom neun, eilf ober dreizehn Taͤnzern 
getanzt, bie im Weſten gelleidet, und mit breiten, kur⸗ 
zen und abgeſtumpften Schwertern, gleid denen ber Allo⸗ 
drogen, bewaffnet find. Cine Anjahl Frauen fingen zu 
biefem Zange, und nehmen die diteite unter ihnen-In die 
Mitte. 

Seit einer Meise vom Jahrhunderten felerte man zu 
Ouilleftre, unweit @pgliers, am Pingiitage ein 
Get, welches Frairie oder grerie hieß, und mo» 
von eine Stiftung die Unkoſten bezahlte. Un biefem Tage 
wäsiten nämlich bie bürgerlichen und geiſtlichen Verwal⸗ 
kungen alljährlich aus dem angefebeniten Familien einen ſo⸗ 
genannten Prior, zu welchem fie fih in Begleitung fele 
mes nun aufer Amt tretenden Vorgängers und des Wol⸗ 
tes in großer Ceremonie hinbegaben, um ihm feine Er⸗ 
nennung fund zu thun. Der Neuerwählte empfing fie 
am der Schwelle feines Haufe, und nahm bann nach einer 
feierlichen Anrede eine mit Blumen geſchmuͤckte Fatel in 
Empfang, woranf er zur Kirche geführt und ein Tedenm 
abgefungen wurde, Gleich dem andern Tag fing der neue 
Prior an, fih mit dem Inteteſſen der Etiftung zu bes 
ſchaͤftigen, ließ den ihr zugehörigen Weinberg durch Frohn⸗ 
arbeit amhacken, kaufte und maͤſtete ein paar Ochfen und 


- ebenfalls befonders regalirt wird, 
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ein Kalb, und verſah ſich zu wohl gewählter Zeit mit Ges 


treide und den erforderlichen Gemuͤſen. 

Am zweiten Tage vor dem Feſte erſchelnen die fänımte 
lichen öffentlihen Beamten und geweſenen Priore bei dem 
im Amte jtehenden Prior, um aus feinen Stallungen fen 
Mich abzuholen. Die Ochſen werden mit weißer, mit 
Bändern garnirter Leinwand behangen, und ihre Hörner, 
fo wie au das Kald, mit Blumen befränst. Die Adr 
Ge, Bäder, und wer außerdem noch Zubereitungen zu 
dem Feſte zu machen hat, zieht aus in Schuͤrzen und 
weißen bebänderten Müsen. Mufit und Trommelſchlag 
voran, treibt man ih durch ale Etrafen von Guille⸗ 
fire und führt unter Fanfarengeköfe die zum Abſchlachten 
beitimmten Thiere in ein Gebäude des Weilers der Frale 
tie, mo fie getoͤdtet und in Stuͤce gerbanen werben, 
Jetzt erſcheint der Pfarrer, um über den gefammten Brots 
und Fleiſchvorrath den Segen zu ſprechen. Dann wird 
ales einem Profurator übergeben, welcher ben Auftrag 
hat, für die Einladungen zu forgen. Am Vorabend des 
Pfingitfeites halten die fämmtliben Sonoratioren des Dr: 
tes eine Mahlzeit von Fajtenfpeifen, und merden mit 
Spimattorten bedient, deren jeder zum Hauptfeſte Gela⸗ 
bene auch eine erhält, 

Am Tage ber Feſtlichkeit ſelbſt verfammeln fie ale 
Mannsperfonen, and felbit die Knechte, und feren ſich 
am bie fie erwartenden Tiſche, bei welden bie Municipal— 
beamten, mach einem gemeinfhaftlih eingenommenen 
grügftide, die Honneurs machen; doch bedienen fie weder 
bie geweſenen Priore, welde an einer abfonderlichen Tas 
fel fpeifen, noch die Jugend, bie in Abtheilungen von fünfr 
und zwanzig bis breifiig Perſonen vertheilt, aus dem Eis 
frage einer von zwei alten Jungfrauen gemachten Stiftung 
Des Abends wieder 
holt ſich das Feſtin. Am Ende jeder Mahlzeit erſcheint 
in prieſtetlichem Ornate der Pfarrer, um ein Danfgebet 
zu verrichten, an das ſich eine gottesdlenſtliche Zuſammen⸗ 
Eunft anfchlieft. Mitten im Tage wird bas fogeheifene 
Frairat an alle Familien, reihe und arme ohne Untere 
ſchied, ausgetheikt. Jede Perfon erhält nice zwar Fleiſch, 
aber fo manche Echale mit Fleifhfuppe,, ald man an bem 
Tafeln ausgetheilt Hat, und eben fo viele Kilogrammen 
Brot, uch die Züngiten find hiervon nicht ausgeſchlof⸗ 
fen. Alsdann wird dem Prior ein Blumenſtrauß übers - 
bracht. Des folgenden Tages haben fig die Armen zu 
erfreuen, und aus der Hand der bürgerlichen Adminiſtra⸗ 
tion empfängt jedes Kind, bis auf ben Säugling an der 
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Mutter Bruſt, eben fo mie feine eltern, eine Mation 
Brot und Suppe. Am Ende biefer Mahlzeit werben 
bie Armen anf den öffentlichen Plag neführt, wo fie Gott 
banken nad eine Kürbitte für Ihre Abgeſtorbenen einlegen, 
Das Ganze ſchlieht fih am zweiten Tage nah Pngiten 
mit- einer Seelenmeſſe für bie verftorbenen Priore. Zur 


geit der Mevolution iſt bas der Stiftung zugehörige > 


Grundeigentum verdußert, und biefelbe dadurch aufer 
Etand gefegt worden, die Koften zu dem alten und ruͤh— 
renden Feite fermerhim zu tragen. Demzufolge int felt 
4801 die ganze Solennitdt eingeftellt geblieben, und 
finsig noch an die Armen wird aljdbrlih auf Pfingſten 
eine Anstheilung von Brot und Suppe gemacht. Inzwi⸗ 
ſchen bleibt der Dürftige, dem eine blos jährliche Unter: 
ſtͤzung ur wenig fremmen würde;, nicht umerhört, 
wenn er an den Hütten der Gebirgsbemohner, und ſollte 
es auch um Mitternacht ſeyn, anklopft. Man teilt 
gern Suppe, Brot und Lagerſtaͤtte mit dem unbrkann⸗ 
ten Fremdling, und bie Einfachheit der Sitten it fo 
groß, daß man ihn, inter ein Mann, neben dem Hands 
vater, it ed ein Weib, neben der Hausfran feine Schlaf» 
fielle anweiſt. 





Moher ift das Sprichwort entflanden: biefer kann 
noch feinen Stiefel vertragen ? 

In dem Freimüthigen , oder Ernſt und Scherz, her: 
ausgegeben von U. v. Kogebue und S. Maͤrkel, No. 71. 
41806, lieft man folgendes : 

„Auguſt II, Kutfürſt von Sachſen und eriter Koͤnlg 
von Polen, der Starfe genannt, hielt gewöhnlich alle 
Woche zweimal ein Trinkgelag, wozu ale bieienigen eins 
geladen wurden, die fih im Trinken berühmt gemacht hat: 
ten, von welchem Stand fie auch waren. Zu dieſer Chre 
kam danu fehr oft ein Geiſtlicher, welcher nicht weit von 
Dresden wohnte, und ungewöhnli viel vertragen konnte, 
Us einsmals alle Anwefende unter den Tiſch getrunfen 
aren, ſaß biefer Herr noch ziemlich wohlbehalten auf feis 

nem Etuhle, fagte zum SKammerdiener, er möchte ihm 
feine Etiefeln ausziehun; nachdem es geſchehen war, bes 
fahl er ihm, einen davon mit Wein zu füllen. Der 
Kammerdiener reiht ihm den gefüllten Etiefel, ber gelite 
liche Here trant auch noch diefen Stiefel vo 
aus, ungeachtet er vorher ſchon viel getrunten hatte, 
degte ſich alsdann nieder und ſchlief ein.“ 

Daher fol das Sprichwort entitanden ſeyn: dleſer 
kaun doch ned eluen Stiefel vertagen" — 
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Dies Sprichwort ſtammt aber ans einer frühern Seit 
ber, und iſt dadurch entitanden, weil man ehemals den 
filbernen Humpen, aus welchen man jechte, manderlöi 
fonderbare barocke Formen gab, und dazu aud bie Form 
von Meiterjtiefeln mäblte, bie, am meilten Weln fallen 
fonnten, Es heißt auch dies Sprichwort niht: er kann 
doch noch einen Stiefel vertragen, fondern: ein Zechbru⸗ 
ber wird dadurch bezeichnet, daß man von ihm ſprichwoͤrt⸗ 


ich fügt: 


„Er kann einen guten Stiefel vertragen!” Man 
machte bemnächit auch oben etwad audgebaucte, in der 
Mitte fih verengende, "unten etwas meitere Gläfer, in 
bie ein volles Quark ging, biefe nannte man Stiefeln, 
Hauptfählih waren fie in Ehmaben gebraͤuchllch, fruͤher 
tranf man daraus Wein, feit dem Anfauge des vorigen 
Sahrhunberts jedoch nur noch Bier, 





EEE 
Ein Profeffor bemerkte bei feiner Worlefung mit 
Schmerzen bie Abweſenheit mehrer Zuhörer, und ließ ſich 
darüber mit folgenden Worten heraus; Meine Herren, 
ich ſehe heute ſehr viele, die nicht da find, 
ih will nicht hoffen, daß dies öfter gefchehe, 


Eplben » Betonungs » Näthfel, 


—S— iſt es ein heller Steru, 
Nah welchem Mitllenen fehen, 
Uuch nur zu oft ſich und zu gem 
Mon Morgen bit jun Mbend breben. 
Uufs Alter paßt es nicht dies Wort 
Und doch — fo mächtig iſt ſein Balten — 
Dteißr's jreandlich ſelbſt die lichen Alten 
Gar oft, gleich einem Sttome, fort, 

— — iſt's unſer Aller Zoos 
So jung, ale alt — fo klein, als groß — 
Der ihm entrifinen kann anf Erden.) 
Sch hente no geboren werden. 

NRihard Root. 





Korrefpondenz; und Motizen. 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


Am 18. vor. Moin, feierten bier, wie gewöbntich, mehrere 
Bielge Kerite das Jennerfel, zu Ebren des Eutarders ber 
Samgbfatternimpfung. EB ft ert üfenttlihe Kucrfenneniß 
der großen Verdieuſte des nun verfiorbenen Jenmer’s, aber 
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die fhönfte Dieibt immer, daf, wie Aberali, hauptſäͤchtich auch 
in den prenfifgen Staaten fein Echugmirtel gegen bie wem 
Derdlihe Todenwntb dergeſtalt in Anmenbung arbradt wird, 
dab es 1m den feirwn Musmahmen gebört, wenn em Rind, 
oder wohl gar ein Erwugfener, an den natürlichen Blatttru 
ertrauft, 

— Mm 27. vor. Mon. ſtürzte «im Knabe von 5 Dabren, der 
Sotu eines Jamprnanfiiders in einer Kaferne, über das Irep« 
Penaeländer dieſer Kaferne vom dritten Stock brrab, ohne 
Schaden ju nehmen. Ein an ein ERunder grüngmbes Ereig« 
niß, unb wer wirb es einem Findiih frommen Gremäth vers 
Argen, wenn #8 darin rine Beſtätigung des Blandens Anbet, 
Das der Schoöpfſer und Pirgierer des Weltalts dir Unſchuld ums 
mittelbar unter feine aumächtige Obhut nimmt Es Kisat 
Ların eine Berndiauma für den Menſcheufreund, wenn er zu 
feinem Edmer; firbe, wir die Aimber, Dauptfäßlidh ber untırn 
Woifsflafen, anf eine oft empörende Weiſe vernachläſſigt und 
verwadrteſt werben, 

Der ehemalige Huforenrittmeifter, Theodor v. Bereits 
beid, befanut durch feine Reife nah Brafiliem, und dem ⸗ 
nachſt durch feinz Erfoflbiograpbie, Bir er auf Pränumeration 
berautgegeben bat, wurde feıt dem April v. I. ber Heransae ·⸗ 
ber eines AMochenbtatis, unter dem Titel: Raritäten und 
Kuriciiıtaren. Es if davon wöhentiih J Bogen in 4. 
erſchienta, umd es follte mab dem Zitel eine Unterbaltung 
für aebittete Leſer aber Klaflen ſtun. Da er Kranfbritibals 
Ber gleich nach der Ankundigung diefrs Wocheublatts gebin⸗ 
dert wurde, die Redaktlien gu beiorgen, fo übertrug er ſolche 
einem gewiſſen DriXortd, ber ſich auch das verfiond, ledoch 
unter dem Tirudenamen: Mnton Adelimar. Er bar ſich 
ober diefem Befchafte auf eine Weiſe unterjosen, daß dieſes 
Tobenblätt, das — meil es von dem linternebmer zum Ber 
fen einer ım Etiken feidenten Zamitie beſtiinmt war — von 
‚den Prinzen und Prinzeffinnen des könial. Hauſes, von den 
voruchmflen Verfouen des Staatt gebalten wird, micht mu 
michts furiofed oder rares emtbielt, ſouderu auch, dem Titel 
alcihfanı Bohn fprehend, Aufſätze Tieferte, die keineswents 
einem achbitderen Pabtikam zuſagen Pfonuten, vielmebr an den 
Wesbachter an der Spree früberer Zeit erinnerten, deun felbit 
Birier bat frie einiger Zeit einen beflern Tom angenommen, 
indım Dre Eenfur defſetben Bei der dieſigen Polliei mit fo 
nodhctia IN, wie dies wohl früßer der Ga war, weiches 
gew:h fein Unpsrteitiher tadeinsiwrrtb, fondern wleimebr for 
beut wurdig Anden wird. Das einzige Anriofe bei biefem 
Wechenblutte mar, daß ſich amf dem Zitel der Rittweilter 
von Leitdold atb Keraufarber nannte, am Schluſſe jchet 
Erüfs aber auch gedruckt am Iefen war: (Medarteur Mur. 
Auckmar) Bom 1. k. M. ifi nun Ber Dr. Korth von bin 
fer titerarifihen Bübne abaetreten, and «6 wird dies Weochen⸗ 
Dlatt unter Dem veränderten Zitel: Manmigfaltigfeir 
ten, Kin unterbaftendes Aöohenbfatt für ae 
bittere Leier alter Stände, Bretufs des verermädne 
ten wobisbätiaen Bıeed6, tortgelent werben, Ütchrrre acht⸗ 
bare Dinner and Frauen, ven denen manche in ber lttrari⸗ 
fben Wert ſwon rutımfic bekannt find, daben fi bereit er⸗ 
flire, den Deranggeber babei zu mnterfläßken, und eb Acht 
daber iu erwarten, dab es in ber Gotge mit bios Pränu— 
meranten, zur Unterſtützuug einer Teidenden Familie, fondern 
anch feines unanflöhigen nud muterbaltenden Inhalts wegen, 
Eeſer aus allen Stauden finden wird. „ 

Ein biefiger Buchdrucker empfiedtt Ah in einer gedradten 
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Bıfanutmahung, weride vertheilt wird, midht nur mit feinen 
Drudarbeiten, fondern auch audbrüdtih mit: 

Bedichten zu Geburtötags,, Bermäblungs« m. a. dergt. 
Beierlipteiten, wen die Brfieler die Poeſten and einem Wors 
rad bereits gebrudter wäblen, oder biefelben billig beforgt 
erbalten fönnen, Bier wird alfo bie Ditfunft förmiih wie 
eine mechasiſche Banbarbeit betrachtet, umd +6 ereignet ſich 
wobl der Gall, dab ein Beſtetler eines Grburtstagsgedicts, 
der aus diefem Borrarb biinp rim Gedicht wählt, anf einen 
Braueiguer oder Bietzmäfter bie Wünfdıe und das Lob ammen- 
a“: er tur; zuvor einem hoben Eraatsbramten gejolt wor⸗ 
en find. 





And Neu⸗Holland. Geſchluß.) 

Am 23. Mär; 1820 bat ber Weuberneur Macanarie 
zu Dort:Jadfon den Örundftein zu einer Ersiedungsans 
ſtatt für dürftige Kinder gelegt, Sit foll Georgian public 
School brifen mub 500 Kinder fantn, weile nah der Baus 
caſterſchen Methode Lnterrupt erbalten follen. Hnabbängig von 
biefer und medrern ‚andern, für den Unterricht der wohlda⸗ 
bendern Rlafien in der Kolonie deftimmra Schuten, nibt 18 ja 
ForteJadion ned eine Spule für Waifentuaden, 
eine abmiide für vermaifete Wadqhen und eine dritte 
für sinaeberne Rinder beibrriei Beiblehrs, 
Lertere dat man ebenfalls der wilden &orglolt des rn. 
Mocamarie zu verbanfen. Die Kinder erhalten in dieſer 
Auftatt Unterricht in der diriflichen Meligion, im Erfen, Ehreis 
ken, Redinen, den Elementen des Beibuens und ber vpraftis 
fen Harıfurtur, Diore Gortfhritte And ſehr erfreutih und 
ungleich bedeutender, als es Äh ven einer fo verwilberten 
Senfdenarace, wie die Niuf Soländer, bätte erwarten laſſen. 
Der Don der Regierung arbt dabın, Me Böglinge dieſer Schule 
unter einander zu verbriratten, uud ſebald fie an Alter und 
Kenntuiſſen bintäugfib vorgerüdt ſeyn werten, ıbmen Pacht⸗ 
böie, Bieh und Aefergerätbichaften zuzutbeiten, med fie in ben 
@tanb zu feßen, ibre Bedurfniffe zu befreien vn® für die 
Ersiehuing ibrer Zamılıen zu forarı, Dieſe, zur Etunde neh 
wenig bedeutende Anftatt if als en Grandſſein des Bebaudeh 
der Eittigung mob des fünfrigen Brüds eines noch in Bar— 
barei verfunfenen Votket zu vetrachteu. Im Laufe diefes Jabret 
baten die erſten Werbeiratbungen zwiſchen den Zogtingen dies 
fer Anhalt Starr gefunden. 

Mn 1. Dechr. 1820 hat derfeibe Gouberneur Maconas 
rie au einer neuen Etadt, Namens Campbril:Towm den 
Grund neigt. Sie liegt in Dem Bezirke Kird, im ben Ebe⸗ 
ven deſelben Namens. Diefe Stadt ik dir ſebente, welche bie 
Engtänder in dieſem Welttheile gegründet haben, Die libri« 
gen find: Gidnen, die Haupſttadt; Paramarto, Wind» 
for (vormams Hamwfeburg), Diverpool, Newcaftte und 
Batrburf, 

Zu Folge deu neneflen Beitunnen von Sidnen hatte ber 
ehrwürbige Micharb Bil, Settetar der Mufutt für Landes⸗ 
Finder, zwei Paare Einneborener am 15. Därg d, D. zu Pas 
ramatta ebelich eimgefeanet. Der Gouverneur bar fie mit 
Sämereien und Udferserärbichaften verfebn, und idnen Padts 
Hbter ingefictut, auf weichen Hütten erbaut werden ſellen. Bon 
Sipuen nah Paramatta kann man jeht, bermöge einer 
ganz neuen Einrichtung, in ber Pefftutſche reifen. Dies iR 
die erſte Erſcheinung folder Art in der Kolonie, 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Sırieger: Beopold Baß. 


Mesarteur: 8. B Metbuf. Milier 





(Bierbei das änträinensblatt Ne, 9.) 
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Ale bier angezeigten Düder und Mufifatien find Bei mir ju erhalten, und wird jeder mir am ertbrilende Auftrag auf das 


Pünktlichfte ausgeführt werden. 


Leopold Voh in Leipzig. 





Zur Vermeidung ber Eoneurrenz zeigen wir an, daß 
von dem Roman: 
The favowrite of nature, 
Osmond, 
eine Dearbeitung von Hrm, Georg 2oß bei ung erſchelnt. 
Rengerfhe Verlags: Buhhandiung 
in Halle, 


by the Autbor of 





zur Narid ek 
Da ber Subferiptfond : Termin auf bie 
Sechs Supplementbände jur Tafchen» Ausgabe von 
Schillet's fämmtlihen Werfen 
nur noch bild Ende Auguſt dauert, und folde in der Mi 
Gaelis: Meſſe an die reſp. Subferlbenten abgeliefert wer: 
ben, fo erſuche ich Diejenigen, melde die Vorthelle bes 
Subferiptiondpreifes a ı Rthlt. 16 Or. Saͤchſ. oder 1 Rthlr. 
48 Or. Pr. Court, noch genießen wollen, ihre besfallfigen 
Beitelungen während dleſer Zeit zu machen, zu bereu Ber 
forgung jede folide Buchhandlung erbötig iſt. 
Leipzig, im Juni 1623. F. Ch. W. Vogel, 





Bel Enslin in Berlin ik erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zn haben: 


Die Blumenfprade 
oder Bedeutung ber Blumen 
nach, orientalifcher Urt. ' 
Ein Tollettengeichent, mit 1 iluminirten Kupfer. 
Stebente vermehrte Auflage 
preis brofalrt 8 Gr, 

Ungeachtet aller Nachahmungen if dieſes Werken 
noch immer daß bellebteſte geblieben, und hat num in wer 
nhyen Jahren fieben Harfe Auflagen erlebt; ohne 
Sweifel ein: Beweis, daß #8. feiner Beitkummung entſpricht. 


‚finden, als bie erfte. 


An alle folide Buchbandlungen des In: und Auslandes 
wurbe fo eben verfandt: 


Der Gartenfreund, 


Oder vollftändiger, auf Theorie und Erfahrung ge« 
gründeter Unterricht über die Behandlung des Bodens 
und Erziehung der Gewaͤchſe im 


Kirhen:, Obſt- und Blumengarten, 
in Verbindung mit dem 
Zimmer: und Fenftergarten. 
Mebſt einem Anhange über 
den Hopfenbam 

Von %. & L Wrebom, 

Prediger in Parum bei Wittenberg im Medient, Sawerinſchen. 
gr. 8. Mit einem allegorifchen Titeltupf. u, Wignette, 


Zweite verbefferte und vermebrte Auflage. 
Sauber gebeftet, 2 Mehlr, 


(Berlin, bei Earl Eriedbr. Amelang.) 

Schon bei der Erfheinung der erften Auflage diefer 
nuͤtzlichen und freuunterrihtenden Schrift empfahl Mec. dies 
felbe aus wahrer Ueberzeugung allen Liehabern der Gärt: 
nerei ale einen wahren Gartenfreund, mit ber Ber: 
fiberung, daf fie in allen Fällen einen erfabrnen und treuen 
Ratbgeber an ibm finden würden. Mit Vergnügen erficht 
er num aus dieſer, binnen wenigen Jahren nöthig geworde⸗ 
nen, zweiten Auflage, bie mit Mecht eine verbefferte 
und vermehrte genannt werben kann, daß feine Ems: 
pfeblung gefruchtet hat, und it überzeugt, daß Niemanden 
der Ankauf gereuet, und daß vielmehr Jeder feinen Zweck 
nach dieſer Anweiſung erteicht hat, Gewlß wird daher auch 
dieſe zweite Auflage eine eben fo fteundliche Aufnohme 
Der wuͤrdige Hr. Verf, bat bie und 
da Mandes: binzugefeht, was er nah gemachten Werſu⸗— 


hen brauchbar gefimben, umb au bier und da Marches 
berkttist, was er nad gemadten Erfahrungen für nöt hig 
gehalten bat. So hat er unter Undern auch das Min: 
gein ber Bäume, um fie zum Fructtragen und größere 
umb früher reifende Früchte bervorgubringen, zu awingen, 


wovon auch Mec, im vorigen Jabre die munderbarjten und | 


enffoliendfien Wirkungen in feinem Garten gefeben bat, 
nad eigen gemacter Criahrung empfohlen, nnd auch in der 
Webandlung des Meinftetd mande Verbeſſetungen ange 
geben. Dab diefe neue Auflage wirfli eine vermebrte 
gu nennen ſey, ergibt fih ſchon aus der fiärfern Mogen: 
zahl derfelben gegen bie erſte. Die Brauhbarkeit diefer 
Schrift ift noch durch Hinzuſügnng eines Regiſters der 
Deutfhen Namen fehr erhöbet worden, 





Ankuͤndigung. 
In dem Verlage der Buchhandlung Joſef Marı 
und Komp. In Breslau find nachſtehende Schriften fo 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


1, 
G. G. Bredom’s Schriften. 
Ein Nabdlaß. 
Mit dem Bildniß und dem Leben des Verfaſſers. 
berausgegeben von 


Dr. J. © Kuniſch. 
Neue Ausgabe, gr. 8. 4823. Geheft, 1 Kthlr. 
1I 


Dr. Katzenberger's Badereiſe 
uebſt einer Auswahl verbeſſer— 
ter Werkchen 


von 
Jean Paul Friedrich Richter. 
2te verbeſſerte und vermehrte Auflage 
3 Baͤndchen. 8. 18523 
Preis: Fein Welin: Papier 3 Rtbir, 12 Gr, 
Start Pot: Belin: Papier 4Rthlr. 12 Sr. 

Der Veränderungen und Cinfhaltungen in diefre neuen 
Muflage find fo viele, daß eine Vergleichung mit ber frü: 
deren hoͤchſt intereffant feon wird, und fie mehr ein ganz 
neues Buch, deun eine neue Auflage zu nermen it, Im 
der neuen und zweiten Vorrede fagt der Merf, Selber: 
«Diele neue Auflage bringt unter andern Zufigen mehrere 
neue Auftritte bes guten Kabenberger’s mit, welche 
id) eigeutlich ſchon in der alten nicht hätte vergeffen follen, 
weil ih durch biefe Wergehlichkeit feinem Charakter man: 
Gen lebenswärbigen Zug denommen.“ — Die Druckans- 
fahrung laßt nichts zu wänfgen uͤbrig und IR gelungen zu 


nemenz der. Merf. ſchreidt bieräber an ben MWerleger: 
ij Obne: Frage wird Ihr Katzenberger die typographi— 
ſche Preisihrift unter allen meinen Schriften, und bie’ 
Schönbeit des Papiers und Druds wird mir burh Tin 
(hung ordentlib zu einer bes Stols. 

Und fo übergeben wir ben verjängten Katenber» 
der im ungetrübter Geifted: Zriibe allen Freunden Jean 
Paul'ſcher Urt und Aunft, wuͤnſchend und hoffend, daß 
das fluͤhtige Salz des Komiſchen, der Laune und des Hu⸗ 
mors unſers Doftord, aud jede etwaige üble Laune, Hype 
pochondrie, Melanholie, und wie bie unbolden Plagegeifter 
alle beifen mögen, ſchnell jerfegen und verflüdtigen, und 
daneben bie echte Empfinbfamteit ats ein ſauftes ſympa⸗ 
thetiſches Mittel wirken möge, 


1L . 


£Euftfpiele von Karl Schall, 

1) Mehr Olüd als Werftand, 2) Das Heilig 
tbum. 3) Der Kuß und die Obrfelge +4) 
Theaterfudt. 5) Tran, fhau, wem? 6) Die 
anterbrobene Whiſtpartie. Neue Ausgabe. 8 
10623, Kartonirt, 1Rthlt. 8 Gr 
j IV, 

Gefhichten, Mährchen und Sagen; von Fr. H. 
von der Hagen, E. T. 9. Hoffmann und Hen⸗ 
rih Steffens. 8. 1823. 

Preis: auf weißem Shreibpap, 1Rthlr. 1 Gr 

Velinpapter 1 Üthir. 12 Or. 

In diefer Sammlung gibt Er, H. von der Hagen 
bie tragiihe Liebesgeſchichte von ber Herzogin von 
Amalfi und dem fabnen Pautenfpieler Wutonlo von 
Bologna, mie fie fih Im Unfange des 1öten Jahrbun- 
berts augettagen, und wie er fie in einer noch ungedrude 
ten geheimen Chronik des Hofes von Neapel in einer Kos 
fterbibliothet bafelbit gefunden hat, — Eodann folgt: Meis 
fter Johannes Wadt von @, T. u. Hoffmann, 
ein Charaftergemäibe, voll von Mäderinnerungen aus dem 
Bamberger Leben des Dichter, und ganz in Urt und Weiſe 
einer feiner trefflichſten Erzaͤdlungen: Meifter Martin und 
feinen Geſellen, gedichtet. Kurz vor feinem Tode verfaßt 
wird fie Freunden und Verehrern Hoffmanns, als koſt⸗ 
bare Meliguie gewiß wiltommen ſeyn. — Henri Stef⸗ 
fens gibt zur Sagen- und Mäbrhemmelt: 1) Ueber 
Sagen und Maͤhrchen aus Dänemark, 2) Maͤhr—⸗ 
ben und Sagen aus bem Riefengebirge, veranlaft 
durch eine Gebirgsreiſe in ber Begleltung Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
beit des Kronprinzen, und 3) die Trauung, eine böͤchſt 
räthfelbafte Begebenbeit, welche fih auf der Iniel See⸗ 
land im ber eriten Hdifte des vorigen Jahrhunderts zuge⸗ 
tragen bat. Der Berfaßer brachte fie zuerſt nah Deutſch 


land, Sie iſt hier in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt, wir 
möchten ſagen, in ihrer grambiofen Einfachheit von wun— 
derbarer Wirkunn, und laͤßt ber Yhantafie freien Spiel: 
raum, das tiefe Raͤthſel zu Idfen, weldes, In geheimes Dun: 
tel gehuͤllt, den Leſer ergreift und mit Schauder erfuͤllt. 





Bei Enslin In Berlin ft erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen zu befommen 
: Bilder: Geograpdie 
ded Preufifhen Staates 
ober 
Reife eined Vaters mit feinen Kindern durch fÄmmt: 
liche Provinzen diefes Landes; nach Urt der Cam- 
pe ſchen Keifebefchreibungen bearbeitet und heraus. 
gegeben 
von H. Hermann. 
Erſter Theil, mit 42 Kupfern und einer großen 
Ratte, 


gebunden ı Rthlr. 20 Sr, 
Der zweite Theil, welder noch in biefem Jahre er 
Idelnt', wird bad Werk deſchlleßen. 





In der Keinfchen Buchhandlung in Beipzig ift erſchie ⸗ 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Zadp Morgan, Slorwina, ein Roman aus dem Engil: 
Then von W. A. Lindan, 3 Theile. geb. 2 Rthlr. 

Allan Eunningbam, Schottifhe Erzäblungen. Aus d, 
Engl, überfegt von W. A. Lindau, ır cl 21 Or 

(Der ate Thell erfchelnt In 14 Tagen.) 

Helmima von Chezp, geb. von Klencke, Erzählungen 
and Novellen. 2 Theile. 3 Rthlr. 

Fannv Tarnew, Spdoniens Witwenjahre. Nah dem 
Franzoͤſiſchen frei bearbeitet. 2 Theile. 3 Rihlr. 

— — Lilien. Etzaͤhlungen.) ir, 2r Theil. 3 Miblr. 

— — Deſſen ar, ar Thell. 3 MRthlr. 

Die geniellfben Franen, ober Geheimniffe liebender 
Herzen. Ein Moman in 2 Theilen, Nah dem Englis 
lichen frei bearbeitet von 2, von S. 2 Mtblr, 16 Gr, 

Zaubergaben. Ein Kranz tomantifher Dichtungen vom 
Verfaſſer des Markulf der Schauermann. Mit ı Kitel: 
kupfer. 4 Rthlr. 16 Or. 

Diesel, €. E., Fragmente für Jagdllebhaber. Mit Kup⸗ 
fer, 2 Theile, 2 Rthlr. 16 Or, 

Peter Unton Eonf, der Ermordung Wilh. Conens 
angeklagt. Verſuch eines Beitrags zur Beleuchtung die: 
fed Prozeffed; von Dr. uſcher in Hambura. geb, 160 Gr, 

Nothe⸗ und Hülfsbüchlein für Landwirthe, Gewerb: 
treibende und uͤnſtlet, oder auserlefene GSammiung von 


bemäßrt befnndenen, nuͤhllchen ſowohl als auch Mersuk, 
gen gewaͤhrenden Erfindungen, in Hinſicht auf Kuͤnſte, 
Gewerbe, Landbau und Viehzucht. geb. 12 Gr.* 





In der J. €, Hinrihsfhen Vuchhandlung in Lei 
sig iſt neu erſchlenen: 


Te o ae 
oder Beiſpielſammlung fuͤr eine hoͤhere Bildung des 
declamatoriſchen Vortrags, im oͤffentlichen und 
Privat» Unterrichte, von D. H. A. Kerndoͤrfer. 
gr.s. (208 Bogen.) 21 Gr 
Die bier aufgeftellten Uebungsſtücke unferer echten 
Klaffiter find für einen hoͤhern Eurfus befiimmt, wobei 
ſchon ein gewiffer Grad von höherer Geiles» und Ger 
fhmadsbildung voraugzufegen if. Die bem Terte belges 
fügten Andeutungen beziehen fih zum Thell auf Erlaͤu⸗ 
terungen des Inhalts, zum Chell auf bie beim Vortrage 
anzumendenden declamatotiſchen Regeln. 





Bel Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen: 
Bibliotheca theologica 
oder 

Verzeichnifß 
aller brauchbaren in dlterer und neuerer Belt In Deutſch⸗ 
land erfchienenen Werke der wiſſenſchaftlichen und praftis 
fhen Theologie, nah Biner’s Handbuch, mit Zur 
ziehung anderer zuverläffiger literariſcher Hütfdmittel al 
phabetlſch bearbeifet und mit einem Materienregis 

fter verſehen. ar. a. Vreid 16 Or, 





Don Mihard Moos Gebichten It das IT. Baͤndchen 
erfbienen und koſtet brochirt im Buchhandel, wofür Herr 
Arnold bier die Commiſſion bat, 1 Tblr, 3 Gr. bei uns 
nur 20 Gr. Dresden, den 6, Juni 1823, 

Gerlach iſche Buchdrutkerei, Oſtra⸗Ahhee Pr. Tin. 





In der Palm'ſchen Verlagsbuchhandlung in Erlan⸗ 

gen iſt erſchienen: 

Dictionary, a compleat english - german, german -eng- 
lish, oder wollständiges wuglisch - deutsches und 
deutsch - englisches Lexivon, herausgegeben von L 
C. Fick, 2ie sehr vermehrte Aufl. gr.8. Schreib- 
pap. 6 Rihlr. Druckpap, 5 Rıhir, 

Kelber, 3. G., ber Kaftengeift oder über die Ungebühr 
ver Stände, gr. 8. 16 Br. 

Pfaff, J. W., aſtrologiſches Taſchenbuch für das Jahr 
182% 8, 4 Mthle, 8 Br. 

Schulfreund für dle dentfhen Wundbesttanten, 68 Bändchen, 


ober bes balerifden Schulfreunde 166 Bändchen, heraus⸗ 
gegeben von H. Stephani. 8 16 Or, 

Stepbant, H., Beiträge zur Kenntniß ber beutfchen 
Sprache. 18 Biden 8. 9 or 

Winkler, 9. &, Verfuh einer bildenden Spracbaulchre 
für Volksſchulen, ır Lehtgang. gr. 8. 12 ®r, 

Moerlein, 3. W., die beutfhe Volleſchule mir Politik, 
Hierarchie nnd Barbarei im Kampfe, oder über die Hin: 
derniffe des deutſchen Vollsſchulweſens, befenders auf 
dem Lande, 8, 20 Gt. 


Bei 9. Ph. Petri in Berlin erfchienen fo chen 
und find in allen Buchhandlungen zu haben ı 


4. Unterbalungefchriften: 
Burda, H., Lebensgemälde, ber Wirklichkeit nacgebil: 
det in Gagen und Erziblungen ans der alten und neuen 
Brit, 8. 20 Gr. 

‚ Hoffmanns, D. 2, bad Pfarrhaus, Ein Gemälde bee 
menfhliden Herzens. Mit einem von 8, Wolf gezeich— 
neten und von Mens Haas geftohenen Aupfer nnd einer 
Titelvignette. 8. Screibpapier. geh, 1Thlr. 1er Gr. 

Mufeum, neurg, bed Witzes, ber Laune und ber Sa: 
tore. Mit Beirrigen von M, Cuuew, Döring, Jokoſus 
Fatalls, Lehern, K. Lokuſta, K. Mücler, U, Roland, 9. 
D. Symansti u, Andern. Herausgegeden von H. Ph. 
Petri. ar Bd, (beſtehend aus 4 Heften) 16 u. 26 Heft, 
Mit Karkkatur-Kupfern. 8. geb. pro Wand 2 Thlr, 

%oß, Jultus von, Trauerfpiele. 1. Muftapba Baltat: 
tar. 2. Die Grabrofen. 8. geh, 1Rthlr. 


2. Für Schulen. 
Schenl, 8. G. F., Entwurf einer Heinen latelulſchen 


Grammatit für böbere Buͤrgerſchulen und zum Selbft: 
unterriht. 8. 4 Or. 





In allen Buchbandlungen ift zu haben: 

Neues Handbuch für Meifende am Rheine, enthal- 
tend die NRachmeifung altes Sehenswerthen im 
Gebiete diefes Etromd von ber Ducle big zur 
Muͤndung. Mit 2 Chärichen. 

In biefem Buche findet man Furg und mit moͤglichſter 
Genauigkeit alles das erzäblt, wad der Mbeinreilende zu 
wien nötbig bat, um feine Relſe mit Augen und Vergnds 
gen ohne umnötbigen Aufenthalt zu vollenden. Die ald 
Umſchlag beigegebene Charte bient zuglelch dem Dieifenden 
zur Bequewmlichkeit, indem er darauf ſieht, wo er den Lauf 
dis Stromes manchmal verlafen muß, um ſich durch ben 
Qnblit einer reigenden Gegend zu überraihen, oder ein 
Denkmal des Ultertbums (deren mande von früheren Mels 
ſenden nit erwaͤhnt wurden) zu beſchauen. Dieſes begueme 


Taſchenbuch enthält 260 eng aber ſchoͤn und Deutlich ge» 
drudte Seiten unb koftet nur 1 Chir, 


Zweites Heft: Zeitfchrift für gebildete Chriften der 
evangelifchen Kirche, herausgegeben von Dr. J. 
€. 2. Giefeler und Dr. 8. Lüde. 46 gGr. 

Eine volftändige Inbaltsanzeige des eriten und zwels 
ten Heftes fit in allen Buchhandlungen gratis zu haben, 


Zünfte verbefferte Auflage: die deutſche Gefchichte 
für Schulen bearbeitet von Fr. Koblraufd. 
Erfte Abtheilung. gr. 8. 16 gr. 

Die zweite Abthellung ber fünften Unflage erſchelnt 
sur Michaelis: Mefe. _ 


Johannes Calvin, des großen Theologen Infitutios 
nen ber hriftlichen Religion. Verdeutſcht durch 
Br. A. Krummader, ber h. Echrift und Got- 
teßgelahrtheit Doctor. Erfted und zweites Buch. 
gr. 8. 622 Seiten. 3 Thlr. 12 gGr. 

Ausführlibe Anzeigen davon In allen Buchhandlungen, 





In allen Buchhandlungen it für die Hälfte des 
fonfligen Ladenpreiſes zu brfommen: 
Lebendbeihreibungen berühmter und mierfwärbiger Verf 
nen unferer Beit. Herausgegeben von O. Nicolai, Eh. 
Niemeper, 3. 8. KArügerm.a.m. 5 Binde, Mit 
Aupfern, ar, 8. ach. Sonitiger Ladenpreis 15 Rihlr. — 

jegiger Verlaufspreis 7 Rthir, 12 Or. 





In der Reinfchen Buchhandlung in Leipzig iſt erfchie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ehrmann und Waller über die Eriunerung nad 

dem Tode von Etreider, a, ıMtbir, s ®r. 
Grävell, der Werth ber Myſtik. Nachtrag zu Emalbs 
Briefen über die alte Mpitif und den neuen Mpfticies 
mus, 8, 1 Mthlr. ce 
Möller, Dentwürbigkeiten aus ber Geſchichte des Teut⸗ 
fhen Adels. geb. 1 Mtbir, 





Bei Enslin in Berlin iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Sromme Befänge 
na 
befannten Sirdenmelobien 
von 
S. €. ©. Küfter, 


8. Suprrintendenten 20. in Berlin, 
weite woblfeilere Uusgabe, 
1823, Preis broſchitt 8 Gr. 





Brad un nen m Some 4 deren 


Zeitung für die elegante Welt, 


Donnerftags 


— ———— 137. 


den 17. Juli 1823. 








Daniel Schönemanu, ein deutfcher Improvifator. 


Das Talent zu improvifiren, ober über ein gegebenes 
Thema aus dem Gtegreife in geordneten Verſen dichtes 
riſch ſchoͤn zu ſprechen, ift eine Gabe, die, aufer in Ita» 
lien, hoͤchſt felten gefunden wird. Es erfordert ein ras 
ſche feurige Pantafie, lebendige Vegeifterung, und große 
Gewalt über die Eprade. Dem Itallaͤner wird die legtere 
fehr erleichtert, weil feine Sprache an fih {hen fo mes 
lodiſch und poetifch it, um fo merfwürdiger jteht aber ein 
Deutſcher Daniel Schönemann da, welcher im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts, alfo zu einer Zeit, wo bie 
beutfche Sprache noch bei weitem nicht fo ausgebildet war, 
wie jetzt, jenes Talent im einem ausgezeichneten Grade 
befaß, und es, mie bie Zolge zeigen wird, anf eine 
wanderbare Welſe erwarb, Vielleicht iſt den Lefern das 
ber eine kurge Nachricht von diefem mit Unrecht vergeſſenen 
Manne nicht unwilfommen. e 

Daniel Schönemann ward am 16. Februar 1695 
in Greifswald geboren, wo fein Vater Nefter-war. Schou 
im dreischnten Jahre ward er Student, bielt ſich darauf 
In Roſtock, als Hauslehrer bei dem Dr. Quifterp, vom 
Zadre 1714 bis 1716, und demmächit zwei Jahre in 
Strelitz auf, vom Herzoge daſelbſt unterlügt. Im Jahre 
1721 ward er Prediger in Geltow bei Potsdam, und 
Im Jahre 1723 Prediger in Berlin. Hier blieb er bis 
zum Jahre 1735, mo er nach dem Dorfe Friedrichsſelde 
bei Berlin verfegt ward, Diefe Verfegung war ihm in 
defen nicht angenehm, en legte daher fein Amt wieder, 


und begab fih nach Schlefien, ftarb aber daſelbſt ſchon im 
Qahre 1737. 

Schönemann zeigte dereits früh Neigung zur Dicht 
Runft, aber wenig Anlage dazu. Im Jahre 1714, 
kurz vorber che er von Greifswald nad Roſtock abying, 
mollte er einen poetifhen Glütwunfd an den von Bender 
zurüdgefehrten König Karl XIT. von Schweden drucen lafs 
fen, erfuhr indeffen bie Ardnkung, daf der Eenfor ihn ihm 
zurüdgab, „weil die Verfe zu ſchlecht wären.” In Ro: 
ſtock entwickelte fi aber fein Talent anf eine überrafhende 
Weiſe. Er verfiel dort in eine Art von Gemuͤthskrank⸗ 
beit, welde einem abwechfelnden Schlafjzuftand zur Folge - 
hatte, während deſſen er ganze Stunden lang über aller: - 
fei weltliche und geiftlihe Gegenftände in nicht ſchlechten 
Werfen fprah, wovon er ſich aber nah feinem Erwachen 
nichts erinnerte. Mit dem Abnehmen feiner Krankheit 
wurden zwar auch jeme Perioden feined — wie es ſcheiut 
magnetifhen — Schlafs, und mit ihnen jene Neben fürs 
zer; als er aber ganz vom derfelben gencfen war, und 
ſich erbolt hatte, war ihm num auch im bewuften Bujtande 
das Talent zu improvifiren geblieben, Bald erhielt er das 
durch fo großen Ruf, daß ihm der afadbemifhe Senat in 
Greifswald geftattete, einen öffentlihen Beweis deſſelben 
vor ibm abzulegen. Er erihien baber auf dem Katheder 
dafelbit, und ſprach nicht wur nad einander in abwechſeln⸗ 
den Verdmaßen, und nah dem erjt zur Stelle erfolgten 
Verlangen dreier Profeforen, über „die Verwirrung ber 
Sprachen in Babel,” „über die heilige Dreieinigkeit’ umb 
wüber die Pflicht der findirenden Jugend zur frommen 
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Macfamkeit,” fondern er fügte noch auf Merlangen eines 
Profeſſors eine vierte Wede in Verſen ſofert hinzu, worin 
er alle drei Materien mit einander verfmäpfte. Das 
ihm darüber von dem afademifhen Senat ertheilte latel⸗ 
niſche Attet vom 27. Mai 1720 bezeugt: „daß er fo 
ſchoͤn und andführlich geſprochen habe, als wenn er meh— 
tere Tage auf die Ausarbeitung verwandt gehabt, und da 
er zugleich eime bobe Kraft, bie Gemüther der Zuhörer zu 
bewegen, gezeigt, fo überſteige fein Talent das gewohnll⸗ 
che Leitungsvermögen ber Menfhen, und fep ald eine 
befondere Gnade Gottes anzufchen, der damit feine Kits 
che verherrlichen wolle.” 

Auch In Berlin fand er mehrmals Gelegenbeit, ed zu 
zeigen. - Bel einer öffentlihen Verfammlung der Akademie 
der Wiſſenſchaften ſprach er im einer Meibenfolge, gemäß 
zur Stele erſt erbaltener Aufgaben, über bie Worte Mes 
ſis: „Es werde Licht,“ mit großer Freimütbigkeit, über 
den Spruch: „Alſo bat Gott die Welt geliebet,“ indem 
er auf Verlangen zugleich die Vuchſtaben des Namen Jr 
hannes acroſtichiſch bei felner Mede anwandte, über den 
Vers: est Deus in nobis, agitante calescimus illo,“ 
und „über die Nuͤtzlichkeit und Verdienfilichfeit der Ala: 
demie.“ 

Bei einer Verſammlung fuͤrſtlicher Perſonen ward er 
von einer aufgefordert, über einen Gegenſtand ans ber 
ſaͤchſiſchen Geſchichte zu fprehen, und von einem andern 
Prinzen, eine poctifhe Ausführung ‚über bie Materie 
von einen Deferteur” verlangt. Er ſchilderte darauf ſo⸗ 
fort auf eine räbrende Weiſe, des Kurfürſten Johann Zrles 
drih von Sachſen Gefangennehmung in der Schlacht von 
Muͤhlberg, und bemeate durch feine Eutwitelung, daß 
der Webertreter der göttlichen Gebote ein Defertene fer, 
den feptgedachten Prinzen dabin, daß er ihm einige hun—⸗ 
dert Thaler zur Vertheilung an Arme zuſtellen lieb. Man 
hatte aber hieran nicht genng, fond.rn er mußte auch 
noch in derfelben Verfammlung darüber fpreben: „Ob 
bie Erhaltung der Kreaturen eine nene Schöpfung fen,” 
„ob der Schmerz ber Seele etwas Boͤſes wäre,” und 
„warum grobe Sünder auf dem Krankenbette fih zu ber 
fehren fheinen, nad der Herſtelung aber wieder gottles 
leben.” In einer andern Gefenfhaft von 12 Männern 
gab ihm jeder ein befendered Thema , und er verband auf 
eine überrafchende Weife alle zwölfe in einer portifchen 


Mede, Sein. Gedaͤchtniß war zuglelch fo fiber, deß er 


die Predigt eines andern fofort in Merfen wiederholte, 
ohne etwas zu übergehen. So leicht es Ihm wurde, and 


1100 
dem Stegreife In Werfen zu reden, fo ſchwer marb es 


- Ähm, feine Gedauken poetifh zu Papier zu bringen, bie 


Bere, melde er fo mochte, warten in der Regel ſchlecht, 
ber Vrgeifterung ermangelad, und man Eonnte ed, wenn 
er bei dem Anfange ober Schlufe der Predigt in Werfen 
betete, biefen Immer aumerken, ob fie zu Hauſe ſchon, 
ober erſt and dem Stegreife gemacht waren. Wuch kurze 
acroſtichiſche Gedichte und Epigramme gelangen ibm febr 
wohl, auf letztere Welle, Einft forderte von ibm ber reiche und 
damald hochberuͤhmte Hamburger Dichter Brodes, bil fe 
nem Beſuche in Berlin, um fi von feinem Talente zu 
überzeugen, ein Cpigramm, indem er ihm dazu dad Rein 
wort „Manuferipte” gab, und Schönemann recitirte for 
gleich ohne ſich zu befiunen : 

Du mübler, großer Mann in deinen Manuffripten, 

Du lebſt in Kanaan, — ich aber in Wegepten. 

Der atademifhe Senat in Greifswald hatte; wie oben 
bemerkt, erflärt, Schönemann fey elmer befondern Gnade 
Gottes gewürdigt, mitbin als infpirirt zu betrachten. 
Diefe Juſpiration beitreitet aber &. ©. Küfter in feinem 
„alten und neuen Berlin,“ woraus id bas Worſtehende, 
großentbeild deſſen rigne Worte beibehaltend, entlehnt 
habe. Schoͤnemann war naͤmlich einft aufgefordert wor⸗ 
den, über „eine Kanone” zu fprehen. Dies mihglhete 
ihm, aus Mangel techniſcher Kenntnib vom Wrtilteriemer 
fen, und num meint ber gute Küfter, „waͤre Schönemann 
infpirirt geweſen, ſo hätte es einer befondern Erweckung 
derſelben für ibn nicht beburft, feine Dichtergabe fep alfo 
nur eine bewundernswärbige poetiſche Fertigleit. Dagegen 
fol Wigandus Kablerus in feinem Programm, de causis 
enthusiasmi poetici Schoͤnemanns frühere Krankheit für 
die alleinige Quelle feines Improvifatortalents erfärt, und 
daher Krankheit mit ımter den causis euthusiasmi poetici 
aufgeführt Haben. Weildufig gefagt, Kahlerus mag «6 
mit feinem Programm wohl ganz ernfihaft gemeint haben, 
fonft würde aber auch dies Thema einen vortrefflihen Stoff 
zu einer humoriſtiſchen Satyre darbleten. 

Die vorftchenden Nachrichten werben binreichen, Schoͤ— 
nemann ald einen anßerordentlihen Menſchen darzuſtellen, 
und ed muß unfer Bedauern erweden, daß er in einer Zeit 
geboren warb, mo die deutſche Sprache und Porfie noch fo 
ungebildet und geſchmacklos waren, mo man für feine 
Ymprovifationen noch Feine befferen Gegenftände aufzuñn ⸗ 
den wußte, als die mehriten der oben angeführten, und 
mo der damals gefeiertefte Dichter Deutſchlands, Hofe 
wanuswaldau, bewundert warb, als er von Schoͤnemann fang: 
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Beglüct It Schönemann, ber große Schönemann, 

Der ganze Predigten In Verſen baltın Tann, 

Dies Wunderwerk der Welt wird noch zulegt bie Gaſſen 

Des praͤchtigen Berlind mit Meimen pflaſtern laſſen. 

Das Meden fällt ihm ſchon in Profa ziemlich ſchwer, 

Er ftürzet fein Gedicht gleih ganzen Strömen ber, 

Und weiß ein Idnger Lied im Huſten vorzubringen, 

als man Im Jahr und Tag vermögend ift zu fingen. 
A. Kretzſchmer. 


Miethling. 
(Fortfegung.) 

als ſich Johannes vom Glüd auf dieſe hohe Etufe 
fo unverdient gehoben ſah, fo gab er einen neuen Beweis 
feiner Verſchlagenheit, die gleichwohl bier ihre Wirkung 
verfehlte: er vermochte nämlich das Capitel, In feiner 
ndhften Sitzung den Domberrn Abelbert zum Dechanten 
gu ernennen. Durch dieſen Kunftgriff glaubte er, ſich 
einen gefährlihen Beobachter zum Freunde gemacht zu has 
ben. Ullein er irrte. Bisher hatte Adelbert geſchwie⸗ 
gen, fo lange alte Zafter, die Johannes übte, nicht durch 
die Kraft des Belſpiels zehnfach ſchaͤdlichtr zu wirken 
brobtin. Allein er hatte fih auch geſchworen, jetzt, ba 
biefer Mann, als ein Vorbild im Wandel, als ein Hirt 
ber geijligen Heerde auftrat, ihn unerſchrocken zur Mebe 
gu fielen, wenn er fit dieſes erbabenen Berufs unmirdig 
zeigen ſoute. Die Gelegenheit fand fih bald. Der ver 
ftorbene Biſchof hatte ein ſehr romantifh gelegenes Schloͤß⸗ 
en in der Nähe ber Etadt erfauft, und daſelbſt eine Uns 
fialt zu feiner und feiner gelehtten Mitbräder Erholung 
einrichten laſſen. Es war bafelbit ein ſchoͤnes Gebäude, 
mit koͤſtlichen Gemälden aus der heiligen Geſchichte ger 
ſchmuͤckt, und mit einer Sammlung trefflicher Handſchrif⸗ 
ten bereichert, ſodann ein reizendes Luſtwaͤldchen, von el⸗ 
nem Etrome burdfchnitten, an welchem ſich Biber befanden. 
Dies Schloß mar von Johannes zum Tummelplag feiner 
ſchwelgeriſchen Saftirereien erforen, wo er nebſt feiner Geſell⸗ 
ſchaft „in allerbanb Lüften,“ wie die Chronik faat, lebte, und 
wobel Abt Nicolaus einen taͤglichen Augenzeugen nnd Mit 
praſſer abgab. Fruͤher hatte Mdelbert im dem fiiden 
Schatten biefer Baume felige Stunden zugebracht. Oſt 


Der 


batte er an ben Strome gelegen, der bald unter einfamen - 


Zannenbunfel, baid unter überbängenden Gebuͤſch filber: 
farbiger Weiden vorübergleitet,, bald zwifchen ftarren Fels: 
blöten ſchaͤumend hindurch ſchießt, bald ſtil zwifchen bes 
bluͤmten MWiefen dahin fhift — und mande Thräne der 


Haß oder Neid ſpreche. 
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@rinnerung, manche bed Unmuths geweint, bab er, befk 
fen ganzes Leben reiner Tugend geweiht gewefen, einem 
Dbern unterworfen ſeyn muͤſſe, anf deſſen Mandel fo 
mancher dunkle Flecken hafte. Doc ftrafte er ſich ſelbſt, 


wenn es ihm wiederfuhr, ſolchen Gebanfen Daum zu ges 


ben, und rief ſich des alten Bodo's Warnung zuruͤck, feſt 
uͤberzengt, die hoͤchſte Gerechtigkelt werde am beiten wiſſen, 
wenn es Zeit ſey, bie hochauſgeſchoſſene Laſterſaat zu maͤ⸗ 
ben, Eines Nachmlttags, mo er, ſich gewohntermaßen 
In Träumen verlierend, nur dem Strome folgte, befand 
er fih unverſehens in ber Nähe bes Badehauſes. "Die 
Hitze des Tages, fo wie bie Etille dee Orts und die Kühle 
ber Flut, machten ibm Luft, fi in ihrem Schofe au ers 
ftiſchen. Er öffnete daher die Thür des Gebäudes und er⸗ 
blitte eine Scene, melde barzuftellen ſich unfer Griffel 
weigert. &o viel fah Adelbert noch, daß die Gemänder 
bes Flichenden nicht die Tracht eines MWeltmannd waren. 
Mehr wollte er nicht fehen. Jemehr er die Begebenheit 
überlegte, jemehr überzengte er fih, daß fie ohue Jo— 
hannes Vorwiſſen und MWergänftigung gar nicht Statt 


haben koͤnne, und folglich dad Gerücht, wenn es fo böfe 


Dinge von den Wergnügungen erzähle, die fi der Biſchof 
und feine Geſellſchaft bafelbit erlaubten, wohl feine Un: 
wahrheit verfünde. Er befchlof daher ans biefem Ge: 
fihtepumkte die Sache vorzuftelen. Allein er fand Fein 
Srhör, Johannes verfiherte fehr kalt; ihm hatte Erfab« 
rung zur Diegel gemacht', fi ule am Gerüchte zu Fels 
ven. Sehr wenig kuͤmmere ihm daher, mas von ihm 
Jeder Deenfc habe feine Feinde, 
and er, Abelbert, habe derem, bie ihn in ihren Bemer⸗ 
kungen nicht verfhonten. Uebrigens babe er dem Haus: 
meilter zu einer fm Badehaufe anzubringenden Cinriätung 
bie Sclüfel gegeben. Möglih, daß diefe in unrechte 
Hände gefommen. Er bedanre, dat Adelbert cin Mer: 
geruld gehabt, von denen kein Ort, ja ſelbſt die Kirchen 
nicht immer frei blieben ; im Ahrigen möge er nur die Greve 
ler ihm anzeigen, man würde dann feben u. f. m. 
(Die Zortfegung felet.) 


Kotrefponden; und Morizen. 
Aus Berlin, den 28. Junl. *) 


Ib Bade mich in meinem I gen Emreiben enbrifbig are 
matt, einen Tpeit Zhrer Beihuldiaunsten gran unfer Tdea ; 
ter zu widerfegen, nub wuire Bunne fo viel als wich m 
Schutz iu mebımen, Gier machen vor allen Dingen wnirem Pas 


*) ad Gier von d. Bed. geſagt wird if bis Gorm des 
Berichts, d. Res, 
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dirtum den Sorwurf, daß es Hand, blind und ftumm fe, 
uns fi aues gefaten lafe, Nun, taub und blind iſt «4 
nist, denn es bört mmdb firbt mandes, was es micht gern 
feden und hören mörbte; aber Aumm if 6, Das if wahr; 
oder, wie man «8 bier meunt, bebutiam. Bier Fub ber 
Peinung: etlide jmanıig Meilen weit von Berlin laße fi 
fon mandes mit Hünfe des Zeiegranben amd Sorachrehrs 
fagen; Gier neanutu nmufere Beburfamfeit eine zu meit getrier 
bene Bedenflichlent und Furt; Gie wollen uns alauden mar 
en, Leipriger Blätter würden in Berlim nicht geirien, wenig* 
fleus nicht derüdfihtiat, und fo fafle Ah manches darin mies 
deriegen, was dem großen deutſchen Publilum frommen fünne, 
ohne dem Berliniidien su mabe iu treten, ober gar ben Ber 
Uner Referenten au fempromittun — jumol, wenn er mie 
ethängig fey mb mine won der Banade der Üreigettet avbäns 
ge. — Sir wollen uns Math einipreden, ober wobl gar tar 
fer @brgefübl rege machen, und mirderboien beflänbia dus 
alte Wdagium: „Der Zuſchaäuer bejabit an der Kaffe Bas Net, 
über die Bütne absuurtbeifen.” Das mag alles au fh mabr 
und gut fen; fragen Gie aber einmal bei ber Direktion mad, 
eb fie ber Meinung ſey, dab ale Wahrbdeiten aut Mingen; 


od fie mit frod fen, wenu das biefige Dublifum Aumm uud 


die rechte Band der böfen Mrferenten fabım il, Dom arben 
wir ine @injelne Idrer Beſchuldigungen, damit wir fie ein« 
irin beautworten mögen. 

Den erfien Sorwurf bolen Sie aus der heiligen Schriſt. 
Unfere Bipne, lagen Gier. Try glei den Pharıfäcn, welche 
Müden feigen und Kamerle verfhluden;, wmnb Teen dinn: 


eben dieſet fen unfer Binanigrundiag. Un Kirinigfeten wrrbe ı 


aeipart, ale Kibtflümpfarm veurden einarismınelt; baneaen 
ſey am aroßen Ausgaben eine nberfäffiae Berſchweuduna. @anıe 
Here von Aufſedern, Controleuren und Contra + Controfeuren 
würden an ade Tbüren geflear, um mit Argusaugeit jeten 
Eingang, und fih einander, zn bewachen — damit ja Nies 
mand obme bodjeitlihes Aleid enſchteiche; wahrend bei Ihnen 
vier Hände binreidten, das Geld einzunedmen mad die Bifs 
leta adıngeben. Man bejadle entweder bie Aufſeher fhlecht, 
und Füune Bann an ben Bingerm abjäblın, eb fie Ab nice 
aud vom Buptifum bezablen ließeg. Diver man besubie fie 
gr, nnd verliere auf diefe Weiſe mehr, als man beim Eins 
foteichen von 10 — 20 eingeihwärsen Zuſchaueru einbüßen 
witrde, Über die Dednung, die Genauigkeit, die pünfriubfie 
Brobadırtuna des eimmal vorzeſchhriebenen Wauark, If bed eine 
fhbne Sache! Urcberbieh: große Husaaden fommen felten vor, 
werden ia Dre Mubrilk der auberorsentiihen Roften -inartrar 
gen und mit einem Gererfirih gebiiar und bemilltat; Heine 
Erivaruifie, 3. B. Liprftimpigen uud Zampendohte, kommen 
ale Abende vor, und fiefern mit der Zeit Center Tala und 
Dit. Wer kennt nie die ebrenoofe Drevse: Im Kieinen 
großz? — Serner fagen Sie: Opern, Ballette, hleine und 
aroße, ematrige Etucke mit Prunk amd tdrurem Coftünie, von 
denen find im Vorans beredinen fährt, daß fie Beine viermal 
ein volet Hank manden werten (wenn mon eb nicht mit Un— 
deratenden winter), Roften Zanieure re deuten bier anf 
Murmabat, auf Diympia m. f. m.. nur führen au, bin B. 
Iehtere jeden Adend über 390 Ebir. an außerorseutlihen Aos 
ſten etſerdert, und nieht nur etwas über 500 Telr. einiges 
drasr but. Aulemn muß ein arofies Ihrater, wie daß unfrige, 
mit auqc groũe Pracht ſucke Buben, folten fie any noch fo 
wirt foflen ud meh fo wenig einbringen? Mas foter uns 
wirt ein Spontimi, rine Mitdber, eim Sogueh, eine Lemictrre, 
Dadbr ans Jadr rin? Eoh man fie besablen, obne fie zu 
Braugen, ind il et nicht beier, bas Doppeite für etwaß gu 


verlieren, da man dats Erufsche ganı um nad wider nichts 
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einbüßen müßte? teberdied Faunm doch einmat ber Bau ein« 
treten, und eine Beir fommen, wo Nurmadat und Divmpie 
wirft gefieten, mb dub Berlorne mit Wucder wieder eine 
braten, Nil desperandum! 

Die Fortiegung folgt.) 


— 


Aus Chritianie, ben 16. Mal. 

Bir daben er vor Ruriem von einem Hinter bs 
fbieb uebmen können, der feieh bier im falten Norden m 
den Arinafien ge-able werben mu. Bis jw Werbiichten zeigte 
er ſich ziemlich gelind, wiewohl ſchon Bamuls unfer Meerbus 
fen menbin mit einer fehlen Eramaße belegt war und ben 
Esrittiembläufern einen aufardıontın Edanplas darbet; alfeim “ 
in den Monaten Jannar nnd Februar wabın Die Kätte ders 
maßen überband, dab man fi micht obne Scfapr für Düren 
und Naſen auf ben Straßen unierer Grabe, obaſeſch Birfe 
eine ſedr gefbhete Lage bat, bewegen Fonnte. Uuch im Ber 
Bolgr birlt die raube Kitterung fo lange an, bahi ef Ben 
20. Mprit die febntich erwarteten Saute bie danne Eisnede 
durbbreben und in mnfera Safen srlangen fonnten, um Dem 
ſedr füdiparen Mangel an Lelensmittein abzubelien, Nachdem 
Die Euft fih Ihrer falten Torsten entiedigt bar, Iheint jrkt 
der Brubiing anınfanaen, feinen abbdriebenden Ernfluh gm 
äußern, und ſchon zeigt ſich din und ber das erfle eruundınde 
@rın. Abir datten im bieler Weocht Das erfle Mewitter. Ein 
Gewitter im Mai wird als der mntrüglihe Borbote eines 
guten Zabre® betrachten. 

Die lange Dauır der Schlittenbahn war eine arohe Wehl⸗ 
tbat fir den Handel mit Dreterm un» Diedlen, weicher durch 
den drebenden und Jegt werflich ansgebrohenen Arırg meues 
Beben arwonnen bat. Ber Ecurs unfers Getdes, wie Per 
Stand nuferer Etautfpapiere, Dat fih dadurch merflich, grbefs 
fere,; der Aredit unters Dondelsftonded in @ugland mit zu; 
in allen Hafen werden Schiffe dabin anfgerufte, Die Welther 
nebeubeiten baben ehr verthentaft anf Nerwegeu gemirfr, 
dumal anch die Giſchereten au den morbwehilichen Küſteu Nora 
wegeus außerordeunih eintrüglich geweſen Mind. 

Erür lobenswertb und volfsrbämlih die Sorae Ber 
Regierung ſar bus Ehulmeien. Dies eutfpribe einem auf 
dom Vedarfaifſe aearlinberen Tuulde der Nation. Linfere 
Stadt if jene mir der Ertanuna eich geränmigen und ſcho— 
nen Brbäudes für eine Schule beikäftigt, worin Die Eibne 
der Bürger den erſſen Wurerriht in den Willenihalten und 
Eyradın erbatten fönuen, In afdıra Staädten derrſcht ders 
feibe Eifer und biefeibe Borliede für alles, was bie Ersies 
bung und den Unterricht der Zugend Berrifl, Die Amon 
der Studirenden au ber biefigen Univerhrät nimmt alljährlich 
bebeutend iu. Dennoch If die Anzahl der unbelchten Pfarr⸗ 
fietien, befondert im den nörblihen Mlraenden des Meine, fo 
oroh, daß Die Reglerung anf alle möglsche Weile ane Bedies 
nung bderieiben anfımunrera muß, odgteich ber Aufteutbalt im 
den Nordlanden ump in Finmarken, sufer der Abgeſaneden⸗ 
dert und ber balbishrigen Naht, keineswegßs fir einen Innaen 
suligen Maun fo unangenedm if, wir man fid vorjufehen 
gruriat ſeyn möntes denn auch dier mwaltet eine große Natur, 
Die Menſchen find ein gutinltbiges Bettarn, und au allem 
Nothwendigen derrſcht Urberfiuß. Mein fo viete Reige baten 
die fruchtbaren Gegenden des Shdens, wo man bie Iugends 
zeit verbradt nad Freundſchaften angefnlipir Hat, daß es wohl 
mod fange dauern Fan, ede ih een Düngling entfctieht, auf 
fünf Jabre nah dem tiefen Norden zu sieben, 

(Die Gortfehung felat.) 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Sirtegert Deepolnd Bob. 
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Die Lerde 
Eine Zabel. 


Eine junge Lerhe ſchwang 

Eich empor beitm Strahl der Sonne, 
Und ihr liebliher Gefang 

War Erguf der reinen Wonne 

Bei des Lenzes milder Pracht, 

Nach des Winters oͤder Nacht. 


Unſchuld wird der Argliſt Raub; 
Ahnend keine boͤſe Tuͤcke, 
Flattert ſie durch friſches Laub, 
Aber ſchlauverborgne Stricke 
Hemmen ihren Flug, fie faͤllt 
In ein Netz, das feſt fie hält, 


Jetzt ein Mogeliteller naht, 
Sie aus ihren barten Ketten, 
Eh’ fie noch um Huͤlfe bat, 
Scheinbar mitleidävoll zu retten; 
Aber, ſtatt fie zu befrel'n, 
Spertet fie ein Kaͤfich ein. 


Eigennuͤtzig er gar bald 
Die. Gefangene verhandelt, 
Eid num zwar ihr Aufenthalt, 
Aber wicht ihr Loos verwandelt; 


Eingefpert im Kaͤfich ige 
Sie am vffnen Fenfter figt, 


gutter wird ihr zwar gereicht; 
Doch wozu find itzt die Schwingen? 
Unmutbsvoll die Kehle ſchweigt, 
Klagen würden nur erklingen. 
Wenn fie ihre Flügel regt, 
Sie an’s Draht des Bauers ſchlaͤgt. 


So entſchwand Ihr manches Jahr; 
Da man einſt ihr Futter ſtreute, 
Und der Kaͤfich offen war, 
Fliegt fie fort und fucht das Weite; 
Zwar dem Fenfter fie entſchwebt, 
Doch umfonft fie aufwärts jircht, 


Ihre Flügel find erfchlafft, 
Sie verfucht es zwar zu fingen, 
Doc ber Keble fehlt die Kraft, 
Wie den Drutgemohnten Schwingen, 
So bes Guten Kelm erftiet, 
Wo bie Sklavenfeſſel druͤct. 
8. Muͤchler. 





Der Miethbling. 
(Fortfegung,.) 
Adelbert merkte wohl aus der kaltfinnigen, fait fpötti« 


fen Art, mit der ihm Johannes aufgab, den Werbrer 
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et zu entdedten, daß, falld er ihm auch wirklich gefannt 
bätte, es mit der Erweislichtelt des Vergehens fehr lange 
fam, noch unendlich langfamer aber mit deifen Beitrafung 
geben würde, und hieß feine Unzufriedenheit vor der Hand 
ſchweigen. Bald ereignete fih jedoch ein Vorfall, bei 
dem fein heiliger Born aufs Neue entbraunte, und fih 
nicht fo fehnell wieder dämpfen lieh. Einige junge Nor 
vizen and bem, bem Abt Nicolaus untergebnen Klofter, 
batten nämlich mit Huͤlfe eines beſtochenen Pförtnere drei, 
als Spielleute verkleidete, leichtfertige Dirmen im ihre 
gellen gebracht, und fie einige Wochen lang barin beher⸗ 
bergt. Man kaun denfen, wie ber fromme Adelbert ſich 
durch dieſen Vorfall empört fühlte. Nachdem er fi fo 
genau als möglih unterrichtet, benugte er bie Gelegen⸗ 
heit eines zu baltenden Capitels, um bie Sache der Vers 
fammlung vorjutragen. in ftrafender Ernſt lag In fels 
nen Bliten, und gleich einem feurigen Strome flof ihm 
bie Rede vom Munde, Mehrere wackere Geiftlihe ſchlu— 
gen fih auf feine Grite, aub Johannes fplelte den Hochs 
empörten, und fobte mit ſpitzſindiger Doppelfinnigfeit ben 
frommen Dehanten, der Immer dazu kommen muͤſſe, wo 
gegen das ſechete Gebot gefündigt würde, Das war ji 
viel. Adelbert, von felner Empfindung überwältigt, ließ 
fi zu einigen fo bittern Aeußerungen binreißen, dab ihm 
ber Biſchof Stilfhweigen gebot, und ihn au fein Ge: 
luͤbde des Gehotſams unfanft erinnerte. Um indeflen der 
Sache fheinbar ihr Recht widerfahren zu laffen, verords 
nete er eine Kommiſſion zu Unterfuchung der Sache, an 
deren E pipe ber Abt Nicoland felbft umd noch einige aus 
feinen ergebenften Friunden fanden. Die Wahl bdiefer 
Männer zeigte fon, wie viel von des Bilhofs Eifer 
zu erwarten fen. Und im der That hatte man, nad 
Verßuß eines Monate, nad Abhörung vieler Zeugen in 
einer Sache, die fo Har war ald der Tag, noch nicht zur 
Erörterung bed Thatbeftandes kommen koͤnnen, und Abel: 
bert erhielt, fo oft und fo dringend er and nachfragte, 
nur anbeitimmte Antwort, Endlich nah drei Monaten, 
während welcher Adelbert alle erdenklihe Ardnkungen, 
theils durch offenbare Ungerechtigkeit, thells durch jillle 
ſchweigendes Uebergehn und Nichtachten feiner Vorſtellun⸗ 
gen, von Johannes hatte erfahren müſſen, kuͤndigte bie 
Kommiflion den Befchluß ber Unterfuchungsfahe an, und 
erbot ſich, Bericht zu erflatten. Man kann benfen, 
mit welder Ungebuld Adelbert am anberaumten Tage im 
Eapitelfaale ſich einfand. Die Papiere murben“vorgelegt, 
und 26 fand fi, daß zuvörderft ber eigentliche Verbre⸗ 
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er, ber Pförtner, entiprungen war. Die Movlzen ber 
theuerten, es ſey nur eine Mummerel gewefen, unter 
ber fie einige Jugendfreunde in ihren Zellen hätten einbrin 
gen molen, und der Movizenmeifter bekräftigte auf fein 
Gewiſſen, daß die ihm vorgeführten Spielleate, von ber 
nen behauptet worden, baf fie Dirnen feven, mirtlid 
und mahrhaftig Anaben geweſen. Man fahe hieraus, 
wie das Gerücht alle Dinge zu entitellen bemüht fey. Um 
indeffen die Verlegung der Klofterzucht gehörig zu rügen, 
feyen bie ſchuldigen Novlzen zu Carcet und harter Strafe 
ve it worden, - Demmach, ſchloß ber Wortragende, 
Sache als erledigt umd abgethan zu betrachten, 
weshalb auh Se. bifhbflihe Gnaden, eine weitere Cr 
mähnung der Sache nicht für noͤthlg erachtet. Abdelbert 
hatte während des Berichts kaum feinen Ohren getraut, 
Sept fprang er von feinem Sig auf: „Schdmt Ihr Euch 
nicht,” rief er dem Berlchterſtatter zu, „und eine That 
als ungefcheben barftelen zu wollen, die bie Stimme des 
Volts mit taufend Zungen als gefchehen befräftigt, und 
bie unfern Etand auf's entfeslichfte findet? Ihr habt 
bie Stirn, zu bebanpten, die Sache ſey, auf die Aude 
fage der Novizen und bes Movizenmeiiters, alſo ber 
Schuldigen felbit, abgethan, und der Biſchof halte eine 
weitere Erwähnung für überüffig? Was foll man mehr 
bewundern, Eure elgne Dummheit, ober die Unverfhdmt: 
heit, mit der ihr des Biſchoſs Namen mißbraucht, und 
ung für furzfihtige Thoren haltet, bie fih mit Euerm ger 
wiſſenloſen Berichte genügen laſſen? Ich verlange eine 
Mevifion der Sache, und daß der Biſchof diefen unver» 
ſchaͤmten 2dfterer feines Namens Rügen firafe!” — 
Sohannes entgegnete, der Bericht ſey nah Befund 
der Umſtaͤnde abgefaßt, und babe feine Bekraͤftigung ers 
halten. Die Uebertreter fegen geftraft, und fomit könne 
er weber an ber Relation etwas zurädmehmen, noch den 
Deferenten Zügen ſtrafen, ber bie Wahrheit geſprochen. 
Uebrigens ſey es cine unzlemlihe Unmafung des Decbans 
ten, theils die Sache beſer willen, theils allein nach fels 
ner gallſüchtigen Welle betrachtet und beurteilt wiſſen zu 
wollen. Er möge nicht vergeffen, daß fo viele fromme 
und gelehrte Männer an der Unterfuchung Theil genoms 
men, die alle feine Väter ſeyn Können, und ſich hinführe 
Beſcheldenheit und Etlüfchweigen empfohlen fern laſſen, 
indem ibm font aus bifhöfliher Kraft der Eintritt im 
die Verſammlungen bed Gapiteld verfagt werben würde! 
(Der Beſchluß folgt.) 
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j Griffich, oder das abfonderliche Duell, 
Diefer waere Seemann, unter König Wilhelms III. 
von England Regierung, murde, als er noch ein Fiſcher⸗ 
fahrzeug führte, von einem frauzoͤſiſchen Kaper uͤberraſcht, 
feines Heinen Fahrzeugs beraubt und fammt einem Gebüls 
fen und einem Knaben an Bord des Kapers geſchleppt. Da 
er um Mitternacht bemerkte, daß die franzöfiihe Wade 
fidy um bie paar Gefangenen nicht kümmerte, fondern daß 
fie auf dem Verde feit elngeſchlafen war, bewaffnete er 
ſich feldt mit einem Beil, und feine zwei Genofen mit 
Piten, band dann die Lucken zum untern Raum, wo die 
Wannſchaft zur Ruhe gegangen war, feft zu, machte ſich 
daranf plöpfih an die Wache, töbtete fie, warf fie über 
Bord, und brachte num das Schiff, ſammt dem unten ei 
gefperrten Franzofen ald gute Prife In einem engliſchen 
Hafen auf. — Der König hatte eine fo große Freude über 
diefe kühne Chat, und gewann eine fo bobe Meinung von 
dem wadern Griffith, daß er Ihm ſogleich ein Kriegs ſchiff 
von 20 Kanonen anvertraute. Obgleich Griffith bisher 
gur eine Fiſcher⸗Sloop aeführt hatte, zeichnete er deunoch 
aud am Bord feiner Fregatte ſich bald fo glänzend aus, 
daß wir ihm nicht lange mac dieſer Beit ald Vefehlsha— 
ber eines 30 Kanonenſchiſfes im mittelländifchen Meere er⸗ 
blicken. Hier fügte es ſich, daß, ald er einmal zugleich 


‚mit einem franz. Linienſchiſſe von 70 Kanonen In einem 


neutralen Hafen Italiens vor Anker gegangen war, er mit 
dem Kapitän deſſelben, einem gewaltigen Großſprecher, In 
Streit über die Worgüge der franzoͤſſſchen und der engl 
ſchen Seemacht gerieth. Der Franzos behauptete naͤm⸗ 
lich, daß, obwohl In allgemeinen Schlachten bie Englaͤn⸗ 
ber mehr vermödten, als die Franzofen, boch im befons 
deru Gefehten, Schiff gegen Schiff, von gleicher Gröfe, 
den Frangofen der Sieg gewiß wäre, ba ihre Schiffe mehr 
Mannfhaft hätten. Griffith wollte das aber keineswegs 
gelten laſſen, ſondern erwiederte fett: „Wenn ich nur 


einmal das Gluͤct haͤtte, Euch irgendwo im offenen Meer 


zu treffen, fo wollte ich durch mein Kleines Schiff gegen 
Cuer großes Euch wohl eine andere Meinung beibringen.” — 


- Der Franzos blickte dem Engländer ald eine Art brirtifchen 


Gascogner, der mehr Muth als Wig befäße, mitleidig 
an, das Geſpraͤch erhltzte bie Köpfe immer heftiger, und 
bas Ende des Wortftreited war dieſes, daß der Franzose 
fih erbot, fobalb die neutralen Stunden veräber ſeyn 
würden, in See ſtechen und dem Engländer bie erwünfgte 
Gelegenheit geben zu wollen, fein Mütbchen zu kuͤhlen. — 
Grifürh nahm ihn fogleid beim Wort, und verlieh ums 
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verwellt mit feinem Schiffe den Hafen. Der Franzose 
aber verkündete feine Kunft, wodurch er den tollen Enge 
länder in's Netz gelodt, in der ganzen Stadt, und lud 
alle Welt ein, fi am Geſtade einzufinden und zuzuſchauen, 
wie er ben Ehrenmann im Schlepptau beranbringen werde. 
— Merabredetermaßen trafen daranf am naͤchſten Tage 
beide Schiffe in ofl.ner See anf einander, Griffith bes 
willtommmete aber feinen Gegner mif zwei frdftigen 2a: 
gen fo raſch, daß biefer nicht dazu kommen Eonnte, ihm 
auch nur erſt mit einer Lage einen Gegengruß abzuftatten. 
Und ob nun glei der Franzos, fobald er ſich befiumen 
tonnte, ale Wortheile feiner Uebermacht zu Huͤlfe rief, 
um den Engländer zu Paaren zu reiten, fo wollte es 
ihm doch nicht gelingen. Das Ende der Geſchichte war, 
dab mich einem langen und beftigen Kampfe das Linien 
ſchiff von TO Kanonen vor ber Fregarte vom 30 — ſtrei⸗ 
hen mußte, und num, zum großen Erſtaunen und bann 
Gelächter der ganzen Stadt Livorno, vom kuͤhnen Geiffith 
in Triumph bafelbft aufgebracht wurde. 

Sobald Griffith der Admiralitdt zu London feln Helben⸗ 
frät gemeldet hatte, erhielt er Befehl, feine Prife nach Enge 
land zu bringen. Er konnte gar nit begreifen, was man da⸗ 
mit fagen wolle, ald man ihm bei feiner Ankunft einen koͤnig⸗ 
lichen Pardondrief einhändigen ließ, und wollte felbigen ame 
fangs durchaus nicht annehmen. Als man Ihm bemerllich zu 
machen fuchte, daß er eigentlich den Kopf verlieren muͤſſe, weil 
er ſich dadurch, daß er ein koͤnigliches Schiff muthwilliger · 
weiſe in Gefahr gebracht, bes Hochverraths ſchuldig ge: 
macht hätte, rief ex mit einem kraͤftigen Schwur aus: 
„Num, darin, daf ich einen Feind, der beppelt fo fkarf 
if, als ih, nehme, mag ein Underer Hochvertath ſehen; 
ich nicht!“ — Es wurde ihm barauf das eroberte Linien: 
ſchiff anvertraut; doch wollte er ed nicht eher übernehmen, 
als bis alle feine „brave Burſche,“ bis auf den letzten 
Mann, ihm wieder zugefihert wurden. Man pflegte 
ihn nachmals nur immer „Ehre und Ruhm Griffith’. zu 
nennen. 

(Naval and military Anecdotes etc, embellished 
with Engravings. 1823.) C. M. 





Gnome 
Bern noch des Kinds Unfhulb, noch Jünglingspelterfeit 
dein ift, 
Reh Mannethatigkeit, Greis! wer iſt beglädter ale dur 
Hang. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Fortfepung.) 

Eir fagen ferner: 16 würden alle Briten beahufligt, ade 
Eiufäge verwirfiiht, alle Verſuche gemadıt, und dadurch gebe 
ein greßer Thell der Mittel verloren, melde anf die Unſchaf⸗ 
fang auter daudſchriftlicher Etüde verwendet werden fünuten, 
Die man entweder abweiſe, eder bie Beit erwarte, wo fie 
umfonft und obne Honorar jür die Verfafer auf Die Bübne 
gebracht merden Finnen, Wer fiebt Idnen dafür, daß unter 
jenen Berfuchen, die Sie zu freigebig mit Dem Namen dır 
Grillen und Einfälle belegen, Ah nicht etwas Buntes auffinden 
falle, aurum ex rtercore?! Scharrt mit das Hubn im 
bei Babel fo ange im Sande, biß es eine Perle bervorfraßt ? 
ZA die Ehre eines aluckktichen Berfuchs mie mehr werth, 
als die Emam über jebm verungfüfte? Dat Böttser, ale 
er Gold ſuchte, wicht Porzellan gefunden? Teolgiih beike 18 
immer bei ung: Experimentum faclamus in anima 
wilit 6&ie fabren fort, und bedauern nur, Daß fo viele 
ante Brüder fo ſpät bri uns zur Mufführung gebracht werben, 
Dieſes ſey, fesen Bir binzu, eine Beige des chen geriatem 
Grundſatzrs -der Direktion, mit ſchweren Koflen unbaltbare 
Neuigkeiten zu geben, und bie gedbiraemen alt werben au Tale 
fen, ebe fie fie unferm Pubtifum zur Schau bringt, Hier⸗ 
auf laͤßt fi leider michts erwirdern, und wir müſſen Idnen, 
aub wiber Willen Recht geben. Doch wir find einmal daran 
arwöhnt, wie biefale an das Hautabiieben; es ift num einmal 
niht anders und — wird nidt anders werden, fo lange wir 
zwiigen Schula und Eharubris fegelu; fo fange das Theatet 
bier nit von einem, ſondern von mebrern Punkten audarbt, 
Wir maden es nıım einmal wie jener Bornehme, der, wenn 
er Säfte bat, eine alänzende Tafet gibt, nnd wenn er allein 
iſt — Kortoffeln mit der Schate freifet. Wer toben Varas 
deftücke, wie jener Paraderöde Bat, Wir baden, zu boden 
Geften,, vergoldete nad werfilberte Echüffein, und unfer füge 
Uches Brot iſt ſawarz nud troden. Wir lernen wir Etüde 
von Werts und Gtempel keunen, welde aufirrbaib genrben 
werden, kennen fie aber nur bem Namen nad und aus Mer 
cenfionen — und wenn's dech fommt, feben wir fie in Jahre 
und Tag bis gu uns Kinfen (ſ. Mepertcire), Dafür aber — 
und dieſes diene Hier zur Entſchuſdiqung, zur Gtillung der 
Neugierde, zur Beſchwichtigung ber Ungeduld — baflie geben 
wir fie nah Jahr und Tag auch beffer ausgrflattet, pracht⸗ 
und pruntsoder, 


Ueber biefen bei weitem noch mit erſchöpften Gegenftaud 
nüchftens ein mehreres, 
(Der Beſchlaß folgt) 





Aus Chritianie. (Fertſetzung!) 

Seit meinem Ieaten Schreiben im verwicenen Nobember 
Baden zwri Werke von Belang nud entlchiebeuem Untereffe 
für die Wiſſenſchaften uniere Prefien verlaſſen. Das erfte if 
eine darıh viele Beihanngen in Kupfer uud Steineruck eriätts 
terte Beſchreibung der Mitertbümer der Stadt Drontbeim, mad 
dern Domfiırde in dem alten Beiten Pilger aus allen Gezen⸗ 
deu Der ehriftlihen belt zu dem Brabe des Beil, Diant walls 
fabrteten, und der benachbarten Landſchaſten, def voraebms 
Ren Zummelpfages der Helden und Bitter des Londet. Der 
Berfaler dieſes Werkes if ber arlebrte Major Aliwer in 
Drontbeim. Die zweite Titerarifbe Ericheinung if der jeht 
sriplofene erfie Band eines Heltweile Gerausfommentem, 
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glerhfals mit Kupferm und Steinbräden gefhmädten Maga⸗ 
sinus für die Naturwiffenfhaften, wodarch die letztern mwirftidp 
bereichert werden lud. Ungeachtet Norwraen von medreren 
Deutfchen Getehrten, wie v. Bud, Sausmann, und im 
den Testen Tuben von Naumann, mit foribendem Blide 
bıreit werden ft, fo fann man Bob in dem Zuneru defitte 
ben now immer anf Entpedungen, wie in Krfa, ausarben, 
und wird nie obne Musbeute zurbatebren. And dat Selt ſam⸗ 
Ar it, daß eb nicht btes deune Planen uud Mineralien find, 
die wan jnrüfbringt, fondern Beichnungen, Beſchreibungen 
und Bermeſſungtn von Green und gzanfen Brbirusrüden, Die 
anf Feiner bisber erihirmenen Ebarte aud mr namentii 
anararden werben. Unſer Band birtet in der That dem Bors 
Ihunasgeiie ein mnüberfehlihes Bed dar. Wie menig bie 
majrftarifihben Mipen deßelben nech umterinde worden, bat 
Sr. Krıtdam im der Inpterwannten Beiticrilt dent at · 
zeigt, Der mörblide Theil des Landes if tdeils fo wenig, 
tbeıi6 fo ſchtecht mathrmariid aufgenommen worden, daß er 
Bo wahre mach geböriger Wermeflung eine win der 
jenıgen aauz abweichende Seſtaft auf dım Ebarten erbalten 
wirn. Uebrigens bat ber Berfenbe, aufer ürtihen Schwiee 
riafeiten umd Babrligpkeiten, mit gar feinem andern bier im 
Lande zu fümpfen; denn Die Wege und Stege find vilig 
fer, mb Gaftſreuudſchaft iſt no Immer eine Nationaltıua 
gend. Unter ben Muriändern, Die ums feıt urzem beine 
baben, verbirnen infonberbeit die Serren Mebr, Kater und 
Coon, aus Berlin, einer rabmliden Erwähnung, indem fie 
bie Erfien find, welche die fhöme und gemrinuhgige Hunft 
des Steindrucks nah Merwegin gebracht baben, nnd beren 
— ſchen vielfältig in Anſpruch genommen wor— 
den If, 

Die fonft fe Hahbfreihen Prozeſſe wegen Uebertretung der 
Drudfreibeitsariege daden Iret itre Enbfaft erreicht, madtem 
Einer, der Ab au; Biefe Nörıfe vergangen Batte, die Etrafe 
bes Auf Waſſer- und BrotSitztaäs glüdtih Aberflanden und 
der Buchhändler Hielm einen Furgen Feftungtarreſt ausges 
balten bat. Erin Bruder, Kesierungsanwald Deim bödflen 
Berichte, ift jedoch ſchon im zmei Iuflangen als feined Amtes 
verafig-cztannt werden, weil er einen Bangeſaugenen gu 
vermögen „iucht Datte, ſich für den Werfaffer einer von ihm 
verfakten Emäbihrift onfingeben: ein Urtheit, weldrs von 
einem Ungenannten in reiner eigenen zuridiſcen Wuseinandere 
fegung febr gründlidy Fritifirt wird. Die Bolge dicier Mare 
geim ift, daß bie Herausgeber unferer Beiririften ſetzr brbite 
fam, ja faft ängftih grworden Aud, und fib von der Bra 
trahrung ber innern Mugrienembeiten des Landes weggewandt 
und den Beaebenbeiten im Süden nnfers Welttheites ihre ſall 
ungrtbeilte Aufmerkſamkeit gewinnt haben, deren Bang und 
Entrwidrlung die Neugierde des Publitams im böchfien Grade 
feſſelt. Großes Aufſehen erregte im März dieſet Dabres die 
Nabribt von der Werfenbung gewifler in einem verdorbenen 
Normegiih geſchriedenen und mit ber gefalſchten Unterſchriſt 
eineb Merwegerd verfebenen lmtaufeihreiben in Schweden, 
welche bie Ronflitutien des Irpteren Staates zu gefährden 
fdienen. Der Betrug war bantgreifi, aber der Betrüger 
iſt noch wicht entdeckt worden. Die anfebalide Belohnung, 
welche auf die Ausmittelung deſſelben geſetzt wurde, verleis 
tete einen eimfättigen Krämer auhier, öffentlich die Anzeige 
iu thun, daß er bei bem @eneratfonfut der Sanfefkäbte, Hrn. 
Gröning, verdächtige Papiere gefchen Habe. Wie MNecht« 
fertigung dieſes recbtliben Mannes war eben fo Leicht als 
olänzend, doch die Beſchämung feines Aufägers gränste faft 
an @raufamfeit, 

(Der Beſchtuß folgt.) 


— r—— — — — — — — — — — — — — — — 


Verleger: Leopold; Bo. 


Bedacteur 28. Merpuf. Mälter, 
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den 19. Xuli 1823, 





Der Miethling. 
Geſchluß.) 


Au ⸗lahen an bed Biſchofs funkenſprühenden Blicken, daß 
er aufs Hoͤchſte erzuͤrnt ſey, und hlelten für beſſer, jetzt 
nachzugeben, und lieber in Gutem von ihm eine nochma⸗ 
lige Durdfiht der Sache zu erbitten. Uber nicht fo ber 
unerfhrodene Adelbert. „Ich werde ſchweigen, Biſchof,“ 
zief er mit donnernder Stimme, „aber nicht ohne drei⸗ 
faches Weh' über Euch gerufen zu haben. Beſinnt End, 


- wie ber felige Bobo, deſſen Ende Euch noch heut mit 


Schauern der Erinnerung überlommen muß, Euch wornte 
vor einer ſchweren Schuld. Jehzt trift Euch feine Rede. 
He meldet die Heerde Gottes als ein Miethling! 
Was Ihr mir in meinem Leben gethan habt, das werde 
bier nicht erwähnt, was Ihr aber an Cuerm Stunde 
und ander Kirche frevelt, das fep Gott geklagt, der es licht 
und feine Shmah an Euh Miethling rächen wird |" 
— Und nun hielt er Ihm in drduenden Worten feine Ges 
lage, feine Verwandlung jenes Erbolungsortes in einen 
Sclupfwintel der Wolluſt, feine gewiſſenloſe Unterbrütung 
des Verbrechens jener Novizen, feine Verſchwendung ber 
reihen biſchoflichen Einkünfte vor, und verlieh im hödhiten 
Unmuth den Saal, aus welchem ihn ein großer Theil der 
tief erſchuͤtterten Verſammlung folgte. - Seine Freunde 
trieben ihm zu entſcheidenden Schritten bei'm Kalfer gegen 
den Bifhof, in die er aber nicht einwitigte, weil er, 
wie er fagte, dem Himmel nicht vorgreifen wolle, Die 
Anhänger bes Bifchofs dagegen verlangten von biefem eis 


nen Machtipruh gegen den freben Dedanten, wodurch 
auf einmal ihm und feinen Anbangern der Trotz gebrochen 
würde, Allein Johannes mochte aus guten Gründen für 
beffer halten, die Sache nicht auf's Acuferfte zu treiben. 
Um dem Gerücht etwas zu thun zu geben, verordnete er 
eine neue Unterfubung gegen die ftraffd !igen Novizen, bie 
im Anfang mit großem rnit betrieben wurde. Dur 
feine Vertrauten erfuhr er [ehr bald, daß dieſer Schritt 
von guten Folgen geweſen, und ibm einen Theil der öfs 
fentligen Meinung wieder gewonnen babe. Um fo Menis 
ger glaubte er die Feiet feines Namentaged am nahen Jo: 
hannisfefte, die er nad feiner Weiſe veranitaltet batte, 
fi verfagen zu muͤſſen. Schon einige Woden vor dem 
gelte kam er auf dem Schloſſe an, und machte große Zu— 
bereitungen. ndlih, als der Tag erfnienen war vud ſich 
an zweihundert Perfonen- beiverlei Geſchleots eingefunden 
hatten, fing man ſchon von früh an in Eifen und Trinken zu 
fhwelgen. Sodenn verfammelte man fit Abends um 8 
uhr im großen Saal, um einen Ton; zu machen. os 
bannes, feiner Sinne vom Trunk ſchon nicht mebr maͤch⸗ 
tig, faßt zwei Jungſrauen. Mber urplöglic kracht ein 
Donnerfchlag, als ob tauſend Wetter fih auf einmal ents 
ladeten, eine Nanchmolte quillt aus dem Voten, und aus 
der Wolle tritt von blauen Flaͤmmchen umlodert eine 
weiblihe, hoͤchſt üppig gelcidete Geftalt mit glübenden 
Wangen, bie den zitternden Johannes padt, und mit 
entferliher Stimme ruft: „Kennſt du mib? Ich bin 
Laura Santorini, mit der du buhlteſt, und bie unter 
deinem Dolce fiel. Meineidiger, Siftmffder, Mörder, 
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dein Maß ft von! Hinab mit mir dahln, mo bie Mens * 
“ geltung wohnet!“ — Mit diefen Worten padte fie ihn, 
warf ibm zu Boden, wiürgte ibn mit fraligen Fänften 
und verfhmand! — Zirternd ſtoben die Gaͤſte, gleich Fe⸗ 
dern vor dem Winde, auseinander. Um amderm Tage 
verfammelten fie ſich wieder; man fand den Lelchnam 
mit fünf blauen Feten am Halle. „Er mie Gift 
befommen baden,” ward mim ausaefprengt; allein bei 
der Oeffnung dee Leichnams fund fih devon keine Spur. 
Das Eapitel, Adelbert an der Epige, widerſetzte ſich, 
daß er im Dom begraben würde, kein Alojter begehrte 
fein auch nit, fo ward er denn in der Naͤhe feines Luſt⸗ 
ſchloſſes begraben. Wihrend dieſer Zeit langten Lrgaten 
von Rom an, die ſein Betragen unterſuchen, und wenn 
er ſich gegen die wider ihn angebrachten Beſchuldigungen 
nicht würde vertheldigen können, feiner Würde verluſtig 
ertlaͤren ſolten. Damit. war es nlın freilich zu ſpaͤt, 
aber du das Bisthum nicht lange unbefegt bleiben konnte, 
fih ale Stimmen für Adelbert mir den mästigften Em⸗ 
pfeblungen- vereinigten, fo ward biefer bald darauf zum 
Biſchof erwählt, welche Erhoͤhung er zum Heil der Kirche, 
und zum Segen feiner Untergebenen verwaltete. Abt 
Nicolaus veräel am Tage nah des unglüclichen Johannes 
Tode in einen Tiefiinn, In welchem er bald darauf farb, 
nachdem er fi feine Echuld, an diefen Uebelthaten Theil 
genommen umd des alten Bode’s Warnung fo in den Wind 
geſchlagen zu haben, unaufhörlih und mit bittern Buße 
zaͤhten vorgeworfen! — 
Carl Borromdugs v. Miltig. 
Zur Kunde fremder Welttheile. 
X11.*) 
Die Quellen des Ganges. 

In dem 1822 gu Calzutta erfhleuenen KIV. Bande 
der Asintic Researches fndet ſich ein intereſſanter Bericht 
von einer durch den Kapitän Hodgfen nach den Quellen bed 
Ganges und des Djemnah unternommenen Reiſe. Mit 
demfelben Vorhaben war, mie ebenfals in den Asiatic 
Rescarches, Band Xl., zu lefen, ein anderer Meifender 
ſchon im Jahr 1808 befäftigt geweſen, allein wegen 
verfhiedener, ſich ihn in ben Weg ftellender Hinderniſſe 
nicht weiter als bis Cadiani, unweit dem Dorfe Meitel, 
vorgedrungen. Der Meifebericht des Kapitaͤns Hodgſon 
nun gebt von bem oberhalb ded Dorfes gedachten Meitel 
vorbeitrömendgg Fluſſe ans. Hier machte der Verichtſtel⸗ 
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ber — feln Andtug fand im Mai 4847 Statt — einen 
Salt von einigen Tagen, um Korn und andere, in dem 
ſteilen und duͤrren Felfengegenden, die er zu durchwandern 
hatte, unentbehrlihe Provifionen elnzulauſen. Wu 
verfab er fin, nachdem er vernommen, baf bie Lawinen 
die meilten Sanghas oder hölzernen Brüden In Trümmer 
geſchlagen, mit Arbeitern, um biefelben wiederherſtellen 
zu laſſen. Zufolge fehr genauer Beobachtungen fand er 
das Dorf Meitel unter dem 30°, 48°, 28” nörblicder 
Breite, und unter dem 78°, 35°, 60” ber Ränge von 
Greenwih gelegen. Diefes Dorf glit für eines der ame 
ſehnlichſten des ganzen Bezirkes, obgleih es nicht mehe 
als fünf und dreißig Haͤuſer zaͤhlt, bie, wie alle, melde 
auf den biefigen, mit Bimmerbolg reichlich verſchenen 
SHohgebirgen erbaut werden, mehrere Stocwerke haben. 
Jedes berfelben ift mit einem Ballon verziert, und übers 
haupt baben fie eim recht ſtattliches Ausſehn, find aber bar 
für Inwenbig deſto ſchmuziger. Die Mauern find mit Em 
berbolg vertäfelt, das mehrere hundert Jahre auédauert. 
Ueber die Maßen romantifh iſt die Lage des Dorfes, am 
Abhange eines, den Si:-Canta und andre Hörner des Hl⸗ 
malana im Ange habenden, mit Schnee bededten Grbirges, 
an deſſen Fuße der Bhaguirathi vorbeiflieft. “ 
Den Ira. Hobdafon führte fein Weg bald in Gebirge 
von Granit, mit Quarz und Spath vermifht, und von 
tiefen Abgründen ven 1500-2000 Euf durchſchnitten, 
dabei fo glitihig, daß er mehrmald mit blofen Füßen 
wandeln mußte, Die meiften diefer Gebirge find mit dem 
Deodar: (Eeder:) Baume umd mit Fichten mannigfaltiger 
urt bewachſen. Unter diefen letztern find der Gabir und 
Khal die größten. Gabir it der Name aller breitblättrie 
gen Fichten ohne Unterſchled: bier aber trägt die eigents 
liche. Fichte diefen Namen. ie erreicht eine außeror⸗ 
dentliche Höhe, bat ein leichtes Holz und viele Aehnlich⸗ 
feit mit dem gemeinen Eabir oder Terpentim Baum, weh 
cher in den untern VBergrevieren In Menge, doch nie mm» 
ter den Cedern waͤchſt. Der Khal ift eine ſtart belaubte 
Fichte, von gefälligem Ausſehn, mit berabhängenden 
Blättern, wegen feines fhwerfälligen nnd knotigen Hol⸗ 
zes ungleich weniger ald das Eederholz zu Zimmerarbeiten 
geeignet. 
Die furchtbarfte und gefaͤhrllchſte Stelle, welde Hr. 
Hodgfon auf feiner beſchwerlichen Reiſe zu palfiren hatte, 
beißt Bhairsgate, und finder fi umwelt des Zuſammen⸗ 
fiuffes der Bhaguirathi ımd der Djahul-Gangi, auch, und 
zwar richtiger, Diahnehri genannt. Auf einer auße tot⸗ 


— 
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dentlich ſchlef laufenden hölzernen Brüde, oder Sangha 
geht man über die Bhaguitathl. Die Höhe der an den 
Fluß foßenden Plattforme beträgt nicht weniger als 60 
Euß. Der Sangha If nicht über drittehalb Fuß breit, 
dat weder Geländer noch Seltenlehnen, und feine Elaftie 
tät iſt chen fo wenig, als feine über ale Vorſtellung 
grbende Schlefe geeignet, den Wanderer, der fi von eis 
mer Seite des Abgrundes am die andere hinuüberwagt, zu 
‚beruhigen. Der an dem linken Ufer des Fluſſes gelrgene 
Abgrund ift einem großen Theile mach ſenkrecht abgefchnite 
ten, und mag fih etwa 3000 Zuß über das Bette ber 
Bhagnirathi erheben" die man für den berühmten und 
drlligen Fluß Ganges Hält, obgleich die Dlahnehvi für dem 
Hauptſtrom gilt, umd ed aud wirklich Ijt. 

j Nicht ohne große Anftrengung, und wadhben er, 
bedroht von mancherlei Gefahren von Seite der Schneela⸗ 
winen und Zelfenitäde, eine Alippe nah der andern er⸗ 
Uettert, gelangte Hr. Hodyfon zuletzt anf einen Berg von 
folder Höhe, daß ſich auf bemfelden kaum mehr athwen 
Geh (unter dem 30°, 51%, 37” der Breite). Hier war, 
mit Ausnahme einiger Meine Vögel, weit und breit kein 
lebendiges Wefen zu ſehn. Auf biefer Höhe, wo das 
bleudende Welß des Schnees mit dem duhfeln Blau des 
Himmels einen feltfamen Kontraft bilder, und in einem 
Bette von Felſen ſah der Meifende die Vhaguirathl, oder 
ben eigentlich fo gchelfenen Ganges, unter einem niedrigen 
Gewoͤlbe, am Fuße eines Schneebettes, dem Schoße der 
Erbe entitrömen, Der Fluß it zwiſchen Felſenmaſſen und 
Schneewaͤnde, beren Höbe an einigen Otten über 300 
Fuß beträgt, zuſammengedraͤngt. Das war der Ziels 
puntt, nah welchem Hr. Hodafon mit feinen wenigen Bes 
faͤhrten geitrebt hatte, Der Ruͤcweg war ebenfalls kein 
Relhted. Denn da bie Sonne den Schnee immer mebr 
erweiht hatte, fa war hlerdurch auch die Gefahr, von 
nem Abgrunde verſchlungen, oder von einer Lawine forts 
serien zu werden, bejto größer geworden. Daß der Gans 
geb an ber gedachten Etelle entfpringe, liegt wohl anfer 
Zweifel, So hoc übrigens dieſes Bergthal legen mag, 
DR feine Höhe gleichwohl ganz unbedeutend in Werglels 
Hung mit den ungeheuern Gebitgäbörnern, die ſich um 
daſſelbe emporthärmen, und deren Schneemaſſen die Ge⸗ 
mäiler bes Ganges unterhalten. Der Fluß ſelbſt it in 
der gedachten Gegend fleben und zwanzig engliſche Fuß 
breit und funfzehn Zoll tief. Eilf engiliche Meilen weis 
ter, bei Gangatri, oder dem ſogehelßenen Kubmanl ger 
winut er bei einer Tiefe von achtzehn Zoll, eine Breite 
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von brei und vierzig Fuf, Nicht menig bedauert ed Hr. 
Hodgfon, nicht im Zalle geweſen zu ſeyn, in's Klare zu 
tommen, ob es in diefer Gegend auch folde heiße Quel⸗ 
len gebe, dergleichen man zu Diemmotri bemerkt. Diefe 
Quellen, welde In dem Himalaya:Cebirge fehr haͤufig vor⸗ 
fommen, und zum Theil fo heiß find, daß bie Hand barfn 
es nicht aushält, ſcheinen von ber fürforgenden Tiatur da⸗ 
zu beſtimmt zu ſeyn, während des Winters fo viel Schnee 
zu ſchmelzen, ats erfordert wird, um bem Quellen ber 
großen Flünfe der Umgegend fortwährend Nahrung jm ver 
(Hafen. Nebenbel wird dur eben dicke Quellen die 
Criftenz von Vulkanen, deren Mündungen zur Stunde 
noch nicht brfannt find, außer Zweifel gefegt. Auch bie. 
haͤnẽgen Grbbeben, melde jene majeitdrifhen Gebirge 
bis in ihre Grundfeiten erſchuͤttern, und nicht felten Stuͤcke 
von ben Gipfeln derfelben Iosreißfen, deuten ganz ente 
fhieden auf die unmittelbare Nähe folder unterixdifcher 
Feuerſtaͤtte. 


Lhbebhbaberen. 

um bie Mitte bes 18. Jahrhunderts hielt zu Merſe⸗ 
burg ein Herzog von Sachſen Hof, deſſen Etedenpferd — 
die Viollnen waren. „Der Herzog führte mid, — ers 
zaͤhlt Baron Polniz in feinen „Memoires“ — „in einen 
Eaal, der mit Bäffen tapezirt war, mie ein Zeughaus 
mir Helmen nnd Harniihen. In der Mitte diefed Saas 
les ftand insbefondere eines jener Inſtrumente, welches ſich 
vor den übrigen allen durch feine Größe auszeichnete : deun 
es reichte bis an die Dede. Man ftieg mittelit einer 
Treppe daran Finauf, menn gefpielt werden follte, Der 
Herzog machte mich auf diefen Giganten unter den Villen 
aufınerffan, und freute ſich ſeht, als er mein Staumen 
wahrnahm. Er wurde fo aufgeräumt, daf er anf einem 
der Bälle, welchen er feine Favorite nannte, fih vor 
mir hören lieh. „Reber bat fein Steckenpferd,“ raunte 
mir nachher ein Kammerherr ins Ohr; „der Eine liebt 
Pracht, ber Andere Eoldaten, der Dritte huͤbſche Frauen, 
mein gnädigiter Here aber bie Baßgeigen. Wer ein Amt 
oder fonft eine Gunſt fucht, wird am fiheriten dazu gelane 
gen, wenn er biefen Saal mit einem neuem andgezeichnes 
ten Stü@ vermehrt. Jener ungeheure Baß dort iſt ume 
form guten Seren durch einen Mann verehrt worden, ber 
geheimer Rath zu werben wuͤnſchte, und er bat tiefen Tiĩ⸗ 
tel auch wirklich davon getragen, und mürbe, wenn er 
and andere Wuͤuſche gehabt hätte, fie gleichfalle erfült ges 
fehn Haben," EN. 
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Korrefpondenz und Motizem 
Ans Chriſtiania. (Befhluf.) 


Während die Beirfriften: Hermoder, der Naonvenifche 
Nationatfreund und Dvuna, ein Anmmeriirs Dafınan führen, 
erhaiten fi unfre Reisgeitung mund under Worarnblart im 
der Achtung des Pudlıfums. In dem letzteren kneilte ein Nor⸗ 
wegiſcher Seemann ferne Bemerfungen anf vierianrigen Keen 
in Amerifa und Europa, und mus er als Ungemienge des 
uutbraches der Epanifchen Revolut:on in Eudir qefevem, mt, 
Kuh fine Nachrichten von der quten Kufnadıne, mweihe 2 bib 
300, Würtembirger, die auf Koflen ber Wurwegiihen Rraits 
rung vor vier Zadren nad dem freien Rorbamerita ariuprt 
worden waren, dafetbfi gefunden, waren febr erfrentich. 


Deht ift die Öffentiiche Wufinerfiamkrit Infenderbrit auf die 
Ankunſt unferer fünfttisen Sromprınyefin im Norden neriteh, 
Eden am 1. d. Dion, ift eine Mormeaiide Autterbriag ontats 
Laufen, dn In Bereinigung mit jwei Ebwrdifnen KRrieasiciie 
fen diefe Blirfin won Lübeck abzudelen. Wir der Erbauung 
eines Echleiis aubier, wein daß leute Sterrbing Pie netbigem 
Seldmutel angemirien bat, iſt nch kein WMufına gemadt wors 
ven; ja man ſcheint mob in Anfedung des Tiapee, we es 
Reden fell, unfetnifie an feon. Gebr erfreuiım waren bie 
Nachrichten von der edrendeben Kufuodme nnfers Kıonprin« 
zeu, infenderbeit in BDretten, nud das Level, weides im 
einem Sächſiſchen Blatte übrr ibm gefant warde, ſchien allen 
wie ans dem Deriem aeihrieden, Das Berranen, meides 
fein Fömgliter Bater in der legtern Zeite gegen jet treue 
und rubiges Normegiiches Work vielfäing im effentidem Wer 
fanntmadbungn an den Tag geleat, bat midt wenia da zu 
belattragen, die Ergedenheit der Ratien gegen ihn an be ſe · 
Rgca, 





Aus Berlin Geſchlußb.) 


Da mir im dem Kanfe dei Wienart, mit HAutnabıme der 
kalt aufgenommenen Tante, von Eaflent, au mict eine eins 
nrige Newigteit arieden baden, wır müßten uns deam die lauge 
nicbtnegebenen Dager und Pidelio als foldhe anrednem 
laflen, fo möge bier eine Muzeige über Hru. v. Bieten dibdera⸗ 
208 Dupperih in den Quälgerſteru, den er 4 feiner letz⸗ 
ten Gaflrele gewäbtt, Tlag Auden. Bel Anerkenntniß ferner 
übrigen Verpienfie. und dem Mutbeil, den wir an ber Eute 
widelung feine? Epiels genommen, müen wir gefleben, dofi 
ar in unferm Augen Die Mofle farbentos gearden. Wir waren 
anfangs der Meinung, er trete unſchelubar auf, mm nicht 
glei ats Karılatur anfjutreten, und werde fich Aufenmeile 
erbeben , entalten und beieben, Er bfieb aber bei der unbe» 
dentenden Außenſeite, nnd mur im Affett, hder den @fel, 
trat ermas von Eharaftır hervor ; dech ſchien auch dieſer Wir 
fett vorbereitet, und blied mitten im (feuer — falt und 
fremd, Der Aufdrud war fndirk; er fam nicht aus Dup⸗ 
perich; mibt aus dem im feine Dummbrit aebuuten, abfolnts 
dummer, Aber, unfebtbaren, und babei fa leicht verſchüch⸗ 
terten und abipringenden Derfrichter des Goafeipeare umb 
feines deutſchen Bearbeiters, Wie geiagt: wir wurden ger 
tanſcht, und ſuchten lauge im Epirle uf Küuftters deſſen 
Abfiht, die armeine Cinfatt anfanas geſchickt worsufbiehen, 
um fie im einjefnen Auftritten und teen beflo kouiſcher au 
individralifiren, und aus dem Binterarunde wortreten zu fafe 
fen. — Je weniger Kraft und Kusführung Hr. v. 3, feinem 
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Durperih aab, mit deſto ariserer Rünftfichkeit Mattete Mab, 
Erd die Aſadelfa aus; aber ıbr großer Kufwand von Künfls 
dicbfere eriegte ben ıbr darchaus fentenden narbrliben Humet 
nice, Du werrietd fen aleın der Ton idrer Etimme, 
Humor, anaeborue Laume, Kite Brasie Fund einmal wicht bie 
Gabe dieier ine Die Hope berwienen Aünfllerin; wo fe Be 
andrinsem mad, bleibt «5 immer im bie Mugen fattende Manier, 
nad arrer wit felten in Brimafle aus, wenn fie das Aeib 
unbefzugener Batur mb beiterm wiBiaen Spottes betteten 
win, Sat Dot baum tm erfien Bud fo wiel Briwmungenes, dm 
zweiten eiven fo fihnritenden, Burien, abfertiarnden Ton, bes 
on das Mbidrige firnit. — Dr, Welff madte oles wieder qui, 
Er wur das Rürderipiel der Dabıla, der wabrr Bumerifl, 
ode Aufn, Donier und Beang. Iſabella verlor boppeft 
ibm ararunber, Dr. 8, if, unferer Meinung nad (da wis 
Arm. Beicbert leider als — 4etweſen auſeden müfen), ber 
einuge unierer Anniter, ber die ſeltene Babe des Humorf 
brügt, wruiafirns die Babe, ibn matlırlim ausindı üden, Do 
vehehe er dbirieh wermöaen, wenu jener ıbm debite, Hiet 
iA DBurbars Vurr und Aunfſt eines; bier Baum eimeh dab 
andere mibr erfetzen. So batte 4. DB Aftand feinen eigent⸗ 
kutıro K": er war in ſelner Zudipitmatıtat in ernfi, und 
ols Klier zu fen, Er gap ıbm, aber midt aus ſich, fotglich 


- berle vwitretend und verlegen; er verrierb Am im Speet, um 


die Kunft, fo febr er fir auch zu werbergem fucte, trat ber 
wor. Dautgen datte die Berborann ben treffnchſten, reinſten 
Sumor, Eır iheint dm, als Bertaſenfchaft, smrihen Mab, 
Eunite und Tas, Earbf gerberit, wub der erflern ihre 
Ertbaftsateıt und Paune, der ameiten ihre fdattrafıe Liebens⸗ 
wnrrigfet und Umbelangenbrie vermaht zu haben, Dech 
idre eigentliche Orramaſitat in verloren gegangen, vud ſcheint 
nirgends wieder ganſf hervortreten zu woken, * 





us Venedisg. 


Oleſſae Brätter laſſen ſich weittänfta 
Welfte berurhmen, auf melde die von Fürof. Marfanb 
vor rin Paar Dabren verunflaitete Pr usgibe det Cana 
wiere des Petrarca von gefränzen Häupetern whb Jürfen 
{ru aufaernommen worden, Es bat nämlıh der verbienfigele 
Herausgeber, begleitet mit einzelnen, tbeils Haude, tHellb 
Kadinersiarieiben, nachſtedende Eprengrichenfe erbalten: Bom 
Baifer Alerander einen Riug mit ronem in Brillanten aim: 
arfahten Huaciurden; von König von Preuhen eine ach 
dene Medallne mit Dem Brlduifie des Webers and dem Eins 
Baum der Weſſeuſchaften analogifsen Bittern; vom Aroh« 
bersone Ferdinand von Zoscama eine ſeht Fünf 
gearbeitete Zudatiere; won Witbelm, König ber Nie» 
Berlaude, eine noldene Stanmtnye mit defen Dildmig, mit 
der Inicrift: Amtonio Marsınd, vire amgutisime pro 
oblato munere literario Rex dedit; ven dem König Grite 
dBrib Auauf von Sachſen edenfans eine a-idene E ‚777 
daitle mit des Mönigs Bitdmık und der Hufjarit: Bene me 
rentibusz vom roßbersoa von Medtenburg«-ötrer 
Tin eine geldene Tabalsdele mir füntihem Mofait; von bes 
Herjogin Beatrır von Maifa und Garrara eine 
niedti gearbeitete geidene Zuabafedefr; non bem @roßbers 
109 von Baden eine goldene Medaille mit Bilduiß umb 
Infhrift. Der Raifer-von Deflerreib endlich datte 
fünf und pwamig Eremplare des fraglidben Werks— taufen 
und am bie voruehmfen Wiblisidefen feines Reiches veriheie 
len tafen, 
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Berteger: Beonetd Bah. 
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Meinen Freunden in Berlin. 


(Nah meinem und der Melnigen erſten Bus 
fude daſelbſt.) 


Die Freundſchaft rief, bem Ange zu entfalten * 
Ein feltmes Bild der Herrlichkeit und Pracht, 
Wie fie, Matur, durch deine Zauber lacht, 
Wie fie die Genen der Kunſt geftalten; 


Entzüdt vom Reiz des Neuen wie des Alten 
Sad unfer Blit in des Bergangnen Nacht, 
Manch Sternenbild im lichten Glanz erwacht 
Da, wo einft Friedrichs Schöpferworte hallten. 


Doch auch im deinen engbegrängten Mäumen, 
Du füße Freundſchaft, durfte fi das Herz 
Entnommen jeder Eorge, jedem Schmerz 
Ein blühend den reih an Liebe träumen! 
Darum, 0 Freund', empfangt des Dankes Wort, 
Bas Ihr uns wart, lebt ewig In und fort. 
s Methuſ. Müller. 





Die ſchoͤnſten Vor» und Zunamen des männfi- 
hen Gefchlechts. 

Frommen Weltern iſt die Ausmittelung und Aus wahl 
eines finnigen und paſſenden Vor⸗ und Zunamens bei der 
Taufe ihrer Kinder nicht gleihgültig. Mögen auch einige 
Ueberfchäger unſers Seitalters die Werthhaltung und Ber 
mmgung ber Lebensfpmbole für ein Zeichen der Kindheit im 


kuoͤnnen. 


ber intellektuellen und motaliſchen Ausbildung Halten, und 
unfre laͤngſt erfolgte Muͤndigkeit, mithin die Entbehrlich⸗ 
keit der vorgebachten angeblichen Kinderfpielerelen laut und 
breit verfündigen, fo fieht man doch auf der andern Seite 
mit Vergnügen, daß jene fanguinifhe Yobpreifungen noch 
nicht GlaubenssArtitel des Volts geworben find. Froms 
me eltern geben ihren Kindern den größten Beweis ihrer 
Liebe dadurch zu erkennen, daß fie ihnen die Euflcria*) 
Im diefem Leben, als das, was wahrhaft glüdlih macht, 
wänfgen, und ihrerfeits zu Erreichung dleſes Zwecs mite 
wirken. Auch den Namen wollen fie diefer Töblichen Ab⸗ 
fiht heiligen. Er fol künftig dem geliebten Kinde ein 
Denkſpruch für das ganze Leben ſeyn, durch welches 
Epmbeol, wie durch eine Sauberformel, wichtige Gedan: 
fen und Entfhläüfe aufgeregt und aufgeſchworen werden 
Kürzer kann nun ein folder Schag von Ideen 
nicht gegeben werden, als dur den Namen eines Men: 
fen, ber bereite gelebt, und fein Dafeyn dur ſolche 
Tugenden verherrlichet hat, mit welden wir den neuen 
Weltbürger für feine Lebensreife ausgeftattet zu ſehn wine 
fen. Gehe richtig fagt daher’ Seneca (Eplſt. 6.): 
Aliquis vir bonus eligendus est, ac semper ante ocu- 
..*) Diefes Wort bejeichnet die Erwählung des beſten Theile, 

und grhnder fih anf die ſchöne biblische Otele; Maria 

bat dad befte Theil erwaͤhlt. Die gelehrte Schurmann hat 

befonntlih, nachdem fie von den Mufen Wbfchied genoms 

men und in der Religion ihre einzige Glhekfeligtelt gefun, 

den, unter biefem Titel ein herrliches Werk in Lateinifcher 

Sprache (Altona 1673) geſchrleben, welches vielfältig Aber 

fegt, als Erbanungsbud, algeneinen Velſau erhalten hat. 
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los habendus, ut sic tanquam illo spectante viramns; 
et omnia tamgoam illo vidente faciamus. „Mir müfs 
fen und einen wadern Dann wählen, und immer als. 
Vorbild und Ideal vor Augen haben, damit wir gleichſam 
unter feinen Augen leben und handeln, . Wenn auch bei 


dem. Eriigebornen durch Famillenverhaͤltniſſe die freie Wahl - 


des Vornamens beſchraͤnkt ſeyn ſollte, fo werben Aeltern, 
die bemerkte Grundfäge hegen, doch den zweiten Sunas 


men jenen frommen Anfibten widmen, bri ben nadhaebers — 


nen Kindern aber ungebunden in ber Wahl verfahren 
tönnen. 
Nun weiß ih in der Geſchichte Feine größere fir bie 
fraglige Beſſimmung der moralifhen Ermunterung fchide 
lichere und das Gemüth aufregendere Namen, als Eofras 
tes nnd Chriſtus. Welches Thema zum Nahdenten und 
zur Nachahmung im Leben, Leiden, Sterben liegt in 


diefen beiden Worten blos in der diftifhen und faktifhen 


Kenntniß, and ohne Glorie des Glaubens! Die Weile 
gung biefer zwei Namen war bis jegt für mich nur hypo⸗ 
thetiſch und eine Lichlingeider, wenn mir Goit noch einen 
Eohn*) ſchenken folte, 

Su meiner Verwunderung babe ih mun in ‚ber Ge 
ſchichte ganz unerwartet gefunden, daß die Sonne einen 
Mann ſchon befhienen, welcher der Träger von beiden 
Kamen gewefen it. Der König Mithridates In Pontus, 
und zwar der Große genannt, nabm in dem Kriege mit 
ben Roͤmern Bithonien feinem damaligen Veherrſcher weg, 
und gab das Land feinem Bruder, der Sokrates Chriſtos 
genannt wurde. Won feinen Tugenden und Fehlern, und 
ob er diefe Namen mit Ehren geführt, babe ich vor der 
Hand nichts von Erheblichleit auffinden köͤnnen. Aber 
merkwürdig bleibt es do, daß In der Zwiſchenzelt zwi⸗ 
{hen Sokrates und Chriſtus, ein Mann gelebt, der bie 
beiden gefeierten Namen zugleich geführt bat. Alle et> 
wanige Verduntelungsgelchriamfeit naͤmlich, ob biefer 
Chriſtoe, Bruder des Mithridates, fih mit dem 1 oder 
s gelhrichen, und ob er ſich nach dem Meuchlinfhen oder 
Erasmiſchen Dialekt ausgefprochen babe, und ob fein Nas 
me nicht fomohl mie bel unſerm Helland unotus (der Ge: 
ſalbte) ſondern vtilie optimus probus (der Gnute) bezeiche 
„nen folle? das überlaffen wir den Sptachſorſchern zur Pruͤ⸗ 
fung. Jeder Water wird zufrieden feyn, wenu der Sohn, 


*) Ich hatte einen theuern Erben 
Den nahm me Gott, ich ſah ihn ſterben, 


Doewit bezahlt ih weine Schuld. 
Schiller. 
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dem et dieſe Namen beigelegt bat, dleſen Muſtern pral 
tiſch nachahmt, und alio das ſchoͤnſte Lebensfpmbol für 
fih nuͤhlich macht. Selbſt auf den Fall, dab der Sohn 
etwa auf der Univerfität durch Nachſchlagen der griechlſchen 
Sprach ſchaͤte von Stephanus, und Etudiren der Geſchichte 
von Pontus berausbringen folte, daß bei dieſem bithynb 
ſchen Ufurpator der Name Ehritos nur fromm und nüglich 
bedeute, würde die @rflärung der Namen doch einen präs 
gnanten Sinn gewähren, und er würde es ſich ganz alleln 
gusufchreiben haben, wenn er durch kritiſche Meugierde 
die ſchoͤne und fromme Abficht feiner Melterm vereitelt, ſich 
an Gelebrfamkeit mit Sealiger md Salmaſius reicher an 
Ermunterungsgründen zur Tugend drmer gemacht hätte, 
Lact. Lanuthani, 





Miscellen aus Indien. 

Der Polong iſt einer ber vielen böfen Geller, an 
welde die Malayen glauben, und wird von Ihm behaup⸗ 
tet, er erbe von dem Keltern auf bie Kinder fort, Es 
wird in ihren Geſetzen für eine Todſuͤnde erachtet, ein 
ſolches uͤbernatuͤrliches Weſen an fih zu haben, das in eis 
nem klelnen irdenen Gefäße verwahrt wird. Es erhält 
fid ven Menſchenblut. Der Befiger muß fih Montag 
bder Freitag Abend in den Finger ſchneiden, bie ed blutet, 
und dann den Finger in’s Gefäß fleden, damit ber Geiſt 
es andfangen könne, Wird dies verabfäumt, fo kriecht 
er herand und faugt fo lange am ganzen Körper, bis bier 
fer über umd über braun uud blau ausficht, Der Polong 
wird Öfterer von Frauen als von Männern unterhalten, und 
verleiht er ihnen zauberifche Meise, fie mögen von Natur 
fo haͤßlich ald nur möglich feyn. Haben fie einen Groll 
auf irgend Jemand, fo laſſen fie den böfen Geiſt auf den 


Menſchen los, ber fi bald in Krämpfen winbet, bald 


bie heftigien Schmerzen leidet, bald in eine todtaͤhnliche 
Etartfucht verfänt. Es gibt eigene Beſchwoͤrer, bie fols 
de vom böfen Geiſt Beſeſſene zu heilen vermögen. Es 
werben fowohl Arzneien, als befonders auch Zauberfprüche 
angewandt, ihn zu vertreiben; aud wird, und zwar fol 
bies eines ber wirffamften Mittel ſeyn, eine phantaflie 
ſche Geſtalt, unter welcher man fi den Teufel denkt, 
in ein weißes Becken gezeichnet, in biefes Mailer gegeſſen, 
welches der Leidende trinken muß, waͤhrend beiten ihm ber 
Doktor am Daum halt, durd welden der Polong aus: und 
einfährt, und ihn befragt, weshalb er den Menſchen fo 
martere, und mas fein Vorhaben fey? Herz und Einges 
weide zu verzehren, iſt die gewöhnliche Antwort, mitun⸗ 


+ 


4125 
ter Bleibt ber Geift auch ſtumm, ober gibt falfhe Namen 
für die an, fo ihm abgefendet. Geſteht er aber ohne 
Lüge uud Hehl, fo ſucht der Befhmörer die Stelle ſei⸗ 
ned Aufenthalts aus zumitteln, der immer zwiſchen der 
Haut und dem Fleiſche Statt findet. Padt er ihn fe, fo 
däßt er ihm micht eher los, bis er ſich verbindlich gemacht, 
den Peldenden nicht mehr zu plagen, ja wenn ber Zaube⸗ 
zer feine Kunſt recht verſteht, fo wird er wohl gar beaufe 
tragt, ben zu quälen, welder ihn abſandte. 

in anderer böfer Geiſt, der nicht nur Menfchen 
martert, fondern auch die Fruͤchte des Feldes verdirbt, If 
ber Penangelan. 


Sit Francis Hamilton in Bengalen, der in dem J. 
4809 nad Aſan reiſte, gibt Im den orientaliſchen Annas 
In manche Kunde von biefen Lande, So beſchrelbt er 
unter andern bie Geremonten bei der Kroͤnung folgen der⸗ 
maßen: Der Rajah beftelgt einen @lepbanten, feine ges 
liebteſte Frau begleitet ihm auf eluem meiblihen Elephans 
ten zu einem Hügel Coral Khorong, mo zuerft fein Ahn⸗ 
Herr Khuntai auf der Erde erfhien. Dort plant der 
Mefah einen heiligen Baum, ben er erit um ſchweres 
Geld antaufın muß. Während des Pflanzens trägt er 
An Gögenbildniß um den Hald, er It mit dem Schwert 
Hpangdang gegürtet, und am Turban ſtecken ihm Federn 
von dem heiligen Wogel Derkufura , feine vornehmiten Gis 
Vils uud Milltärbeamten und eine große Volfsmenge bes 
gleiten ihn. Sobald der Baum feſt gemacht wurde, fteigt 
der Rajah und fein Gefolge in drei Hütten berab, melde 
zu dleſem Zwecke erbaut wurden, und welche Patghar, Ho: 
longhat und Singerighar heifen. In der erſten wird dem 
MRajah und feiner Gemahlin cine Muſchel mit Trinkwaſſer 
gereicht. In der zweiten iſt ein hohes Geruͤſt von Bam⸗ 
busrohr errichtet, und darunter mehrere Thiere, groß 
and klein, vierſͤßige und geftügelte, kriechende und ſchwlm⸗ 
mende, von jeder Gattung eins, geſteckt, Waſſer von 
neun heiligen Diten, In goldenen Gefaͤßen verwahrt, 
wled über König umd über Königin, und auch über bie 
Thlere hergegoſſen. Das Kraut Sarwashodhy mar vors 
ber in das Waſſer getaucht, che damit geſprengt wird. 
Ebe der König in das dritte Hand tritt, muß er mit dem 
Schwert Hpangbang einen Biffel tödten, ſonſt vertrat 
ein Meunſch deſſen Stele. Dann beſteigt der Najah einen 
geldnen Thron, zu welchem fieben Stufen führen. Die 
Königin une die oberſten Kronbeamte opfern dem Könige 
Geſchenle an Gold und Edelſteinen und fallen mit den 
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Händen an bie vier Een bes Throns. Die übrigen Gros 
fen des Reichs gehen fieben Mal um dem Thron, von wo 
aus der König befiehlt, Gold zu muͤnzen, auch befcheutt 
er den Braminen, der fein geiftliher Führer iſt, die 
vornehmften Staatsdiener und die frommen Bettler; Les 
bensmittef werden unter bie verfammelte Menge ausge 
theilt. Dann erfcheinen alfe die Vafallen und Beamten 
vom nieberen Range und bringen Geſchenke, welches wohl 
einen Monat dauert. Cine Art Ceremonienmeiſter it be 
fandig gegenwärtig, um Sorge zu tragen, daß alled nach 
berfömmlicher Sitte geſchehe. re 

Der Handel zwiſchen Bengalen und Aſan iſt zum Vor⸗ 
theil jenes Landes, und beträgt bie Bilanz über 100,000 
Mupfen, die mit Gold aus den Minen und mit Siiber: 
muͤnzen andgeglihen wird. Das Gold wird aus bem Sand 
gezogen, 1000 Menſchen befhäftigen fih vom 15. 
September bis 14. Oktober damit, und muß ein Jeder 
14 Rupie Gewicht Goldftaub abliefern. Hat er mehr, fo 
ft der Ueberſchuf fein, weniger, fo muß er’ aus elge: 
nen Mitteln erfegen, Diefe Arbeiter befommen den Ge: 
braud eines Städt Landes zum Lohn. _ Eine Rupie Gelb: 
ſtaub iſt fo viel werth, als 42 Mupien an Silber. Der 
Staub wird in Feine Kugeln zufammengefhmeljt, und fo 
bem Gewicht nach in Gebrauch geſeht. Cine Ealzmine 
trägt dem König des Yahrd auch an 40,000 Ruplen ein. 

Mord, Verrath und ähnliche Verbrechen werden ſehr 
hart und gtaͤßlich beſtraft; und auch an ber ganzen Familie 
bes Verbrechets ernſtlich gerügt, folhe mag baram Cheil 
genommen haben oder nicht. Mduber und Diebe, bie naͤcht⸗ 
liche Einbrüche wagten, gibts verhaͤltnißmaͤßig nicht viel. 
Ertappt man fie, fo werben Ihnen die Augen ausgeriſſen, 
oder die Kniekehlen durchſchnitten, welches gemeiniglich 
den Tod nach fich sicht. Kleinere Diebitäble werden durch 
forperlihe Züchtigangen, oder Abſchnelden der Ohren bes 
firaft. (Der Beſchluß folgt.) 





An Bulı 


Bu ſchmdlern edfer Sänger Preis, 
Und da und dert ein Blatt and ihrem Lorbern pnlden 
Dos lobt dich But? — Da alle Melt doc weiß, 
Wie dich die beinigen nicht dräden. 

€. 
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Auflöfung des Eplsen-Betonungs- Raͤthſels in 
No. 136: 


— 
moödern — mobern 





Korrefpondenz; und Motizen, 


Ans Berlin, den 28 Junl. 

“m 13. d. Mon. flarb ber prnfionirte Pönigl. Tbierarst, 
eb. Nicol. Robimwes, in Gtrasburg in ber Neu— 
wart im einem Ulter von 69 Jahren; aid Echriftfirker in ber 
Xhierarjnelunde rubmlih befannt. Ben feinen Schriften bat 
eine ibres prafriiben Nutzeus wegen medrere und mod Fürgs 
üb eine mene Auflage eriebt. Am 2Iften embete der Fönigle 
Gebrims Dber« Mebisimalrath, Beibarjt, Proſeſſor w., Dr 
Joh. Zupmwig Bormen, im einem Witer won 57 Jabrem, 
nad einer langwierigen Ihmeribaften Arankbeit, fein Beben. 
Wis medizinifher Epriftliiher gehört er zu ber Zahl berienis 
gen, bie idre praktiſchen Erfahrungen dur pbilofopbifhen 
Scharſſiun zur Brrosufsmmmung der Tbrerie der Heilkunde 
bemugen, mad dies ſichert feinen Schriften rinen dauernden 
Werth. Berlin verbert an ibm elmen feiner vorpüglichften 
ausübenden Were. Seine Bafung nd feine Neigung für 
das Studium, dem er fid) immer mit Eifer und Liebe gewid⸗ 
meer batte, werlich ibn auch feibft im den leyten Momenten 
feines irpifhen Dafreyns nit. Wenige Tage vor feinem Tode 
nabım er Abſchied von feinen Kindern. Schon früher batte er 
mit großer Rube von Ad geſagt: Ih werde ben Grübling 
überleben, aber nicht den Sommer. Dein fpätefles Bier if 
der September. im 13. Jam. ſchloß F. fein Tagebuch mit ben 
Worteu: Seit den Anfang dieſes Monats babe ih unfägli 
srlittem, Die freie Bufe ift mein einziges Babfal (ma recrda- 
sion). I führe mein Ende berannaben; das Beben war mir 
lieb; ich ergebe mich Aber in mein Schickſal und erwarte rus 
dig den Tod. 

85 haben vieifältig Schwindler das Teichtgläubige Yublis 
tom dadurch zu täuſchen gefucht, daß fie eimielnen Perionen 
von großen Erbibaften im Oflindien vergeſpiegelt. Muh in 
den hiefigen Zeſtungen machte ein gewifler Arnold Meller 
Bekannt, wie er AufſcAnſſe ber dergleſchen Erbihaften zu 
arden erbötig ſey. Dir birfige Polizeibebörde bat aber bager 
gen dekannt zemacht, daß diefem Mrmosd Meiller bie Eins 
mifhung im ſelche Erbfhaltdangeiegenheiten innerbaib ber 
königt, preuß, Staaten und bie lebernabme ven Aufträgen 
preuhifcher Untertbanen bis auf WBeiteres unterfaat ſey. Cine 
kobenswertbe Berfihtsmahregel, da durch ſolche amarblihe 
Kgenten durch falle Borfpiegelungen oft bie unerfahrne Leichte 
släubigteit nah und nah um mebr ober minder bedeutende 
Summen, Bebufs der Erbebuug ſelcher Erbihaften, betrogen 
worin ik. Mebrentbrils ift dies Geſchäft mur eine Mobifle 
tariou der früber nit ungrwöhntichen Edbasgräbrreien, und 
fatt dere betrügerifchen Wünfhelrutse bedient mon fd der 
Söreibieder. 

Die Kunft, das mtile mit dem dulol zu verbinden, ver⸗ 
flebt man bier ın einem heben Grade; denn es vergebt felten 
eine Woher, wo nicht ein Komzert zum Beften einer Armen« 
anftait, gyr einzelner Werunglüdter und Hütfsbedärftiger ans 
getuudigt und erefutirt wird. Die Unternehmer verfeblen auch 
dabei ibren Zweck nicht, abarfehen von der algemeinen Neis 
sung zur Wehlthätiakeit, findet mauder eine Entihuldigung 
für den font zu bäufigen Beſuch öffentiiher Brrguügungsör 
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ter, wo folde Kemerte gesehen werden, «8 iebt 
sum Beten der Armuth. Bin Wemeis, wie .. —* 
Motvieivende unteräber, wurde dier örziich wirber aegeben. 
Ein armer Bierſcheuke, ber in einem Keuer daben und von 
der Höderel mit Ciwaaren ſich mit feiner Bamitie färgtih er⸗ 
mäorte, fuhr an einem Gonntage mit ſechs andern Perfonen 
anf einem Kabne np Stratau. Man batte bazu einen Kahn 
mit einem Segelz alle auf foihem Brfindlidhe Perfonen waren 
der Beufung einte felgen Aabas untundig; Kaum außerhalb 
dem Bertich der Stadt, fvanrte man, bei fi erhebeuden 
Dind, das Ergel auf, um die Badre zu beihtennigen; der 
Rabn flug dadurch aber um, und alle firben Verfonen fire 
in Die Epree. Bünfe wurden gerettet, jwei fanden aber ihren 
Ted im Wafler, ein Eanridermefer und biefer Bierſcheute. 
€r Dinterließ eine Frau, Die ihrer Cittdudung entgrgem Medr, 
wit jwei lebenden Kindern. Kaum wor Lied Ungtüf befannt 
geworben, fo untrrzog Mh der Beltrkssorfteder einer Samm 
Inng bei ben Wodlhabenden feines Wezirts, und im wenigen 
Stunden erbieit er eine Summe von mıbr als so Ibalerm, 
wovon mir nur die Begräbsikfefen beftritten werden fonns 
ten, ſoudern womit auch bie Warwe in ben Brand geicht 
wurde, das Gewerbe ibred Mannes fortjufegen und nicht mit 
ihren Rindern ber Commune jur Loft zu falem, Boldhe Wohl. 
thaten Haben einen bleibenden Nugen. Dagegen find die Mels 
nen Gaben an Better oft mur eim Wutrich mehr für biefe, 
ſich der Bettelei gänstid au ergeben. 
Der Beihiuß folgt) 





Aus Florenz, Im Mal. 

Gelb einem Traume iM auf unferer großen Bühne ala 
Pergola die Oper: il Mose, über die Breker gegangen. Buce 
Melti’b vor wenigen Davıen fo wunderſam aufpredenber 
Belang war faum mehr erfeundar. Quantum mutatus ab 
illof Der Welhicte entargen warb Pharao allein (Herr 
Bottart) aus den Wenen acboram. Wuf den Mose folgte 
Tebaldo ed Isolina, Daſſe be Deiodram warb sum ebeit biefe 
Beit auf beim Theater Beidoni aufgeführt, und erbieit nicht 
geringen Beifal, Dieſer Üetteifer von Seiten zweier Befelle 
fdafteu kam dem Putlıfum vorteflih ju Gatten, Du dem 
tetztzenanuten @tüde ſah man bie glänsenden Erfbeinungen 
eines Marhbeli und Pachisrott: fi im ber verſon bei 
Hra. Belltati wirder ernenerm, welcher als Lebaldo, zu⸗ 
mat im dem Durtte deb erfien MS Dirfer eigens für ibn gr- 
ſchriebenen Oper, fo wie auch in der Romane des joritem, 
fi fu zu fagen felbft übertraf. Der Teusr Winter fang 
ebenfans Über die von Ibm gebeate Erwartung dinauk. Er 
tommt ledech dem nnoergleihligen TZachimardi nicht bei, 
und war auch, aleih als ob er den ungleichen Kampf fürdpe 
tete, beſcheiden genug, in ber früberin ven Tacainarbi 
gefungenen, anberorbenttich ſchönen Arie des jreritem Afte File 
nige Yaflagen wegiulafen. Das von Hra, Bambonmi biris 
Hirte Drcefter verdient aled Lob, und ſcheint, fo sablreip 
es it, von einem und demfelben Okeifte beferit zu ſeynu. Was 
dem Theater della Pergola vor allen Bühnen der Stabt einen 
entfibiedenen Borug verihaft, find die Ecenereien des rm, 
Prof. Bachimelti. Von magiſchein Eftekte waren in der 
Legtgenaunten Dper die Trauerweiden über eimem Brabmahle, 
ein Todtendain in der firbenten Eiene des erfien Alts, und 
ganz defonders rin Gothiſcher, ausmwenefg vom Blonde befaier 
nener, iuwendig durch Facktlalanuz erheleter Falaf, in der 
iwöliten Ecene des zweiten Alte, Mn den Ballettea if wenia 
au rübmen, Mat der Winter verweigert hatte, if diesmal 


" audy dur dem Fruͤhling mit deſchert worden. 
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Mittheilungen von meinen Reifen. 
Bon J. F. Caſtelli. 


W. 
Leibnitz und Seckau in Steyermark. 


gein Ort iſt fo unſcheinbar und Fein, 

Er iſt es de werth/ du begebeſt dich hinein, 
er Yugen bot, fleht überal ont, 

Iſt'a kein Dirih, — fo iſt's doch ein Haeſ. 


Wilft du etwas Neues finden, 
Sud’ das Ulte ju ergrönden, 


Hs ich das legte Mal in Graͤtz war, meldes die Frans 
zofen mir fo recht aus der Seele doppelſinnig: La ville 
des Graces au bord de l’amour (la ville de Graz 
au bord de la Mur, — ber Name des Fluſſes) nannten, 
da fühlte ich wieder lebhafter als je, daß mich fein Land, 
fo wie Steyermarf, Feine Stadt und Fein Staͤdtchen, fo 
wie Graͤtz, anſpricht, daß ich bier einſt nach uͤberſtande⸗ 
nen Mühen des Lebens fo gern der Mnhe genießen möchte, 
bier, wo Luft und Licht, Pilanzen und Steine, Thiere 
und Menfhen mir fteundlicher und üppiger vorkommen, 
als irgend anderswo, ja es beduͤnkte mich fait, man Könnte 
unter diefem grünen Teppich, und auf den tauſend fricd« 
hen Plaͤzchen rings umber den langen Schlaf ruhiger 
ſchlafen, ald an andern Stellen, und die Erde ruhe leide 
ter auf den Müden. Ich bin Willens, dir einmal, lie 


*) Re. UL, f. Ro, 100. ©. Red. 


ben Leſer, dieſe Kicblingsftadt der Natur in einer efgnen 
Mittbeilung vor Augen gu fielen, Für jept mußt du 
mit mie fünf Etunden weiter wandern. 

Ich hörte fo viel von dem Marktflecen Leibnig 
und dem hart an bemfelben liegenden bifhöflichen Schloſſe, 
Schau genannt, von den Hügeln, die bort die alte 
Römeritadbt Murvela bedecken und fo wichtige Alterthämer 
verfoliehen, ſprechen. Weidmann hatte mir dur 
feine; Memorabilien aus meiner Melfetae 
ſche, Brünn bei Traßler, (welge Ih als einen 
{ehr unterhaltenden und zugleih nürlihen Wegweifer für 
Meifende in Italien, Defterreih und Steyermark anem⸗ 
pfehlen kann) ebenfalls große Luft gemacht. Diefe Ges 
gend, von welcher er fagt: "fie werde vielleicht 
einft das Pompeji Stevermarld werben, 
zu befuchen; dazu Fam noch die Einladung einer fehr gus 
ten llebenswärdigen Freundin, welche diefen Sommer in 
Leibnig wohnte, und fo machte ich mich denn mit einer 
andern Freundin, einer mir fehr lieben und "zugleich wißs 
begierigen gran, die nicht gleih brummt, wenn ihr eln 
paar Degentropfen auf die Nafe fallen, und trotz ihrer 
Eleinen Füßchen einen Berg erjleigen kann, auf den Weg. 

Man fährt von Gräs auf der Triefter Poſtſtraße das 
bin, und legt zuerſt das fogenannteGrdgerfeld zuruͤck. 
Flächen lieb’ ich nicht, felbit wenn fie in weiter Ferne mit 
Gebirgen begrängt find. Daber kann id dir, mein lieber 
Lefer, von der erfien ganzen Poſt bis Kahlsdorf und 
von der zweiten halben Poft bi Wildon nichts anders 
ſagen, als daß der Anblick des üppigen Wuchſes ber geld: 
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früchte aller Art mid auf diefer einförmigen Gegend mit 
Mohlbehagen erfünte. Bei Wilden fängt die Gegend an, 
fi zu verengen, unb bas ermüdete Auge ruht auf His 
geln Im Vorder⸗, und Bergen im Hintergrunde. Fried⸗ 
lich liegt der Marftäeden Wilbom anf einer mäßigen 
Erhöhung, welche von der Mur befpült wird, vor bir, 
und rechts anf einem Berge blicken die Weberrefte ber als 
ten Stammburg gleihed Namens ernſt und feierlich her⸗ 
ab. Die beiden Endethürme, welde nunmehr zur Hälfte 
ſtehen, zeigen moch vom dem großen Umfange, dem biefe 
Burg einit gehabt haben muß. Das Geſchlecht der Wil: 
domer glänst unter ben Edlen Steyermarts, als eine 
ber erften. 

Wenn man ben Marktflecen burhfahren und ben fos 
genannten Wildoner Berg (ih möͤchte ibn lieber eis 
nen Hügel nennen) paſſirt bat, gelangt man zur zwei 
ten Poftftation Lebring. Dieles Dorf führt feinen 
Namen mit Mebt: Man lebt bier um ein fehr Gen 
zinges. Du Relfender, der du diefe Straße fährit, 
ich rathe dir, bier in dem Wirthähanfe, welches freunds 
lich und einladend bart an dem Ufer ber Mur fteht, ein 
zufprehen. Sat dich and die Neinlifeit Im allen Her⸗ 
bergen der Etevermarf, im benen du bisher zuſprachſt, 
mit Vergnügen erfült; bier findeft du bad non plus 
ultra diefer Meinlichkeit. Ih lobe mir bie Sitte ber 
ſteyriſchen Wirthe, Ihre Gaͤſte durch das meiblihe Ges 
ſchlecht bedienen zu laffen, in Meifender braucht Eſſen 
und Bett. Beides wiſſen weibliche Dienitboten beffer zu 
beſchlcken, dabel find fie fehneller in der Weblenung, bes 
trügen (mindejtend in Geldangelegenheiten) weniger, und 
manchmal fommt bir and ein recht huͤbſches Geſichtchen 
vor, das dich anregt, es in die Bacen zu kneipen. 

Außer Lebring fängt das Leibnigerfeld en, 
ebenfalls eine Flaͤche, mie das Grägerfeld,, aber nit fo 
groß wie diefes; denn ſchon bei dem Wustritte aus dem 
obengenannten Dorfe erblidt man in nicht gar welter Ferne 
‘zur Rechten auf einem waldbewachſenen Hügel die Gebäude 
des Stifted Seckau, und unter demfelben im Thale den 
Marktflecen Leibnig. Auf der Etrafe dahin fahen wir 
die verkehrte Welt in natura, Die Lente ftanden zu bel⸗ 
den Seiten der Straße auf den Köpfen. Kleine Bauers 
tungen nämlich, welche bler Kübe, Schafe oder Schweine 
hüten, thun diefes, um dafür von den vworüberfahrenden 
ein Almofen zu erhaſchen. Sle thun doch etwas, um 
etwas zu empfangen, immer beffer, ald wenn man 
empfangen wid, ohne etwas dafür zu thun. 
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Endlich langten mir im Leibnig an. Was lch 
hier und im der Umgegend Merfwürdiges ſah, ſoll der 
Gegenftand biefer Mittheilung ſeyn, und zwar mache das 
Ernfthafte den Anfang, das Komifhe folge 
hinterdrein, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Miscellen aus Indien. 
(Fortfesung.) 

Die Erzeugniſſe des Landes find Rels, Senf, Pfeſ⸗ 
fer, Betel und Zuckerrohr, anf dem Hügeln gedeiht auch 
ber Baumwollenſtrauch. Geidenwärmerzuht wird ſtark 
betrieben, und werden zu biefem Zwege vier Arten von 
Maulbeerbäumen angepflanzt. Es gibt Sorten von Sel⸗ 
de, rothe und weiße, bie legtere gilt für die beffere, 
Ochſen, Kühe und Buͤffel gibt's im Menge, aber bas 
Butter: und Kaͤſemachen ift noch unbelannt. Schafe find 
felten, und auch Biegen nicht haufig. Eſel kennt man 
gar nicht, und Pferde gibt's wenige. Unter dem Geſflü⸗ 
gel find die Enten die zahlreichſten. 

Ohne befondere, nicht leicht zu erhaltende, Erlanb ⸗ 
niß des Kbnigs darf Niemand Schuhe tragen. Handwer— 
fer find nicht viel, melitend geben fih die Sklaven, die 
ſtatt freier Dienkboten gebraucht werden, damit ab, Die 
Mehrzahl der Stlaven werben ans der benachbarten Wöl— 
terſchaft der Garo's geraubt ober gelauft. Es iſt dies 
ein von ben Einwohner von Aſam ſehr abweichenbder Men⸗ 
ſchenſchlag, der in den Hügeln zufammengebrüdt, fi im⸗ 
mer mehr verringert, und kaum fih noch gegen bie mächtle 


‚gern Nachbarn behaupten Fann. Das Land iſt fehr fruchtbar, 


ed erzeugt Nindvich, Büffel, Pferde, Elephanten in Menge, 
Meis in Ueberſſuß, umd das Zuckerrohr erwaͤchſt zur Dide 
eined Schenlels. Das Land innnrbalb der ftellen Hügel, 
die das Eindringen erſchweren, iſt von vielen Biden 
durchſchnitten, und aufs Beſte bewaͤſſert. Mit üppigen 
Bäumen find bie Hügel bedett, mande feltne Planen 
werben bier getroffen. Die Garo's In der Ebene zahlen 
ihren Nachbarn Tribut, und find im jeder Hinſicht ausge 
artet. Die im Gebirge find rim kurzer, unterſetzter, 
kräftiger Menſcheuſchlag, mit entſchieden chineſiſchen Ges 
fihtszügen, die der Häuptlinge find durchgängig feiner und 
ausdrudsvoller, als die ber Uebtigen, auch find fie von 
auſtaͤndigem wohlwolenden Betragen, mwahrbeitöllebend, 
in Charakter und Benehmen den Zemindar's In Bengalen 
ſeht vorzuziehen; Wortbrücigteit ift bei den echten Gar 
208 umerhört, Eine garofifge Fran kann eine gröfere 
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. Raft die Berge hinauftragen, als ein Bengalefe es in ber 
Ebene vermag, und ein Mann jener Nation trägt noch 
ein Drittel mehr, welche vermehrte Kraft dent Genuß von 
Fleiſchſpeiſen und ſtatken Getränken zugefchrieben wird, 
Garo iſt der allgemeine Name für dies Wolf, aber 
jeder einzelne Stamm hat einen befondern. Auch die 
Sprache ijt verſchleden, mitunter fehr abweichend. Etli— 
he Stämme find kultivirter, als bie andern, treiben auch 
Handel und Gewerbe, beſonders find fie keine ungeſchic⸗ 
ten Gold⸗, Silber: und Cifenfhmiede. Die Hdupter ber 
hälie bilden einen Gerichtshof, deren Ausſpruch, ob» 
feine eigentlihe Macht ihren Urtheilen Wollftretung 
gist, wilig anerkannt wird. Diebſtaͤhle find feltem, 
Drord Hänfiger, eine Art Blutrache findet umter ihnen 
Statt, doch begnügen fih zuweilen bie Verwandten bed 
Ermordeten, wenn ein Sklave des Mörders durch feinen 
Tod bie That fühnt. Schlimmer iſt's, wenn Mörder 


and Ermordeten aus verfhiebenen Stämmen, diefer mohl gar ' 


ein Stammhaupt it, baum fallen Kleine Gefechte vor, ein 
jeder fuhlt fih verpfichtet, den Stammsverwandten an 
feinen Gegnern zu raͤchen, und meiltens kann nur ber 
Tod des Thäters bie Feindfeligkeiten ſchlichten. Manch⸗ 
mal gelingts den Hduptlingen, ben Streit beizulegen, 
doch haben fie nicht die Gewalt, Krieg und Frieden zu 
beſchließen, ja felbit Im Felde wagenjfie es nicht, einem 
freien Mann zu befeblen. 

Die Sittlickeit ift nicht fireng, Vergehen dagegen 
werden fehr leicht gerügt. Wird eine Frau alt oder kraͤnk⸗ 
lich, fo heirathet der Mann eine zweite, ober nimmt eine 
Geliebte in's Hans, aber immer mit Bewilligung ber 
Grau. Bel einer Scheldung nimmt fie nicht nur ihr Ei— 
genthum, fondern auch das des Mannes und alle Kinder 
- mit fid. Stirbt ein Haͤuptliug, fo erbt der Sohn feiner 
Schweſter, welhen die Witwe des Verftorbenen unter fels 
wen Brüdern und Vettern ausfucht. Iſt der Ermwählte 
verheirathat, fo trennt er fih von feiner Frau, heirathet 
bie Witwe, und erlangt Eigenthum und Rang des Tod: 
ken; auch bie Ehrenzeichen eines rohen Tutbans, zwei 
metallene Armbänder an jedem Arm, eine Korallenſchnur 
am ben Hals, werben ihm mit vielen Geremonien ange 
legt. Die Frau eines Häuptlings kann fi zwar auch 
trennen, aber nur wenm fie ſich gleich wieder mit einem 
Manne aus berfelben Familie verbindet. 

Hält fih ein Sklave gut, kaͤmpft er muthlg Im Felde, 
fo iſt ihm die Freihelt gewig. Die Garo’s der Ebene, 
und arme Kinder aus dem eigenen Volt, die von den Nel: 
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term zu diefem Sie verkauft würden, machen zwei Drit: 
tel der Stlaven and, bie Uebrigen werden im Afam gekauft. 

* (Der Beſchluß folst.) 
pPotier. 

Diefer berühmte Schauſpleler im Theatre des Va- 
rietds zu Paris, der fogar dem vielgepriefenen Brumet dem 
Preis abgewonnen, iſt auf eine ganz befondere Weile auf 
bie Bühne gekommen. Noch vor wenigen Jahren war 
er Bedienter eines bemittelten Herrn, ber bad Schau⸗ 
fplel ſehr liebte. Diefer unterhielt fi elnſt bei Tiſche 
mit feinen Gäften über Brunets neueſtes Spiel in einer 
der letzten Vorftellungen, welchet Potier, der gerade bei 
Tiſche aufwartete, ebenfalls beigewohnt hatte. Als fein 
Herr eines lomlſchen Zuges gedachte, melden die ganze 
Geſellſchaft wohl noch einmal zu fehen wünfhte, tent ber 
Bediente heran, und bat um bie Etlaubniß, diefe Scene 
darftelen zu duͤrfen. Man ftugt, lächelt, dufert Bmeis 
fel und Mitleid, allein man Ijt doch meugierig, zu ſehen, 
wie ſich der arme Schelm aus der Sache ziehen werde. 
Man erlaubt ihm alfo zur Strafe feiner Nafeweisheit, 
fi In einem verunglückten Werfuche läherlih zu machen. 
Uber wie groß war die allgemeine Verwunderung, als 
nun Potier nicht allein Brunets umd der andern Künftler 
Spiel meiſterhaft darſtellte, ſondern fogar das ganze 
Stüt noch einmal vor den Augen der erftaunten Geſell⸗ 
(Haft vorübergehen lief. Potier erutete dem lauteſten 
Beifall ein, und fein Herr verſprach fogleih, daß er ihn 
drei Jahre auf einer Bühne erhalten wolle, und ſich für 
reichlich belohnt Halten würde, wenn Potier ben Ermwat: 
tungen, welde er für fi erwect habe, entfprehen werde, 
Yotier nahm das gütige Erbleten mit Freuden an, und 
machte fo raſche Fortfchritte, daß er jetzt nicht mur als 
der vorzäglichtte Schaufpieler des Theatre des Varietes 
angefeben, fondern auch Theil am Direktorat und Eigen: 
thum bdeifelben nehmen wird. C. N. 
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Schwand mit Wıhen und Rom denn der Görter und Göttinnen 
Aumaht? 

Mein! Wuäderal wird Göttin Moneta verehrt. 

. Daug. 


KRorrefpondenz und Notizen, 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


Wie das Lafter dei mancem Menden oft zur andern 
Ratur wırd und mie terkige werden fann, davon hat man 
ver Kurzem ein neues ſchauerveues Belfpiel gebabt. 
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Der Dieb, welder bier einem reichen Banquitr, von dem 
er virte Wohitbaten genofien, eine Kofette mit Getd, Kofibarı 
Feiten und werthvollen Papieren geſtehlen, und der — wie 
Ih damals Ihnen miridere — durch ein fonderdaret Zuſam⸗ 
mentrefen ven Umſtaänden entbedr wurde, if, im Meloiae 
eines richterlihen Erfenstnifles, gm jebmjäbriger Fehunatitrafe 
als Baugelangener wiruriberit worden. Dem gemäh wurde ex 
nad ber Feſtung 6... gebracht, um dert fein Berbrechen 
abaubühen. 

Der Schwiegerbater dieſes Menſchen, ein rechtlicher Mann, 
batte fruder einmal Grlegenbeit arhabt, dem jreigen Koms 
mandauten ia &... einen weientlihen Disuft ga ermweiien, 
uw) diefer ibn erflärt, er wurde felgen Arts dantbar im 
Gedaͤchtutß bedatten, und fih fehr frenen, wenn fib ibm 
einmal eine Belegeubeit darbieten fell, ibm wirber nüslid 
werden zu fönnen, Davon hatte dieſer Dann aber wie Ges 
brand gemacht, als jest aber fein Edmwiraerfobn nad ®... 
abaeführe vonrbe, ſchrieb er an ben Kowmandanttu; Er babe 
es zwar bieber immer, nad feiner Denlumasart, vermieden, 
id arm em iden Früher gegedenes Berſprechen, weaen einer 
i6m erwiefenen Ofäuigfeir, zu erinnern, jeet fübe er ſich aber 
in der tramigen Lage, fie im Anſpruch für feinen Schwieger⸗ 
{sb in nehmen. Leider) babe dieſer fein Ebidfal ſelbſt ver⸗ 
ſchutdet, er baͤte idn aber, «6, fo weit es die Berbättaiſte er⸗ 
laubteu, dem Befangenen ans Mitlerd und WBoedlwollen gegen 
Ihn, den Bitter, zu erleichtern. 

Der Kommandant erfünte and dieſe Bitte in fo weit, 
att es feine Pflicht erlanbte, Er lieh den Gefaugtaen zu fich 
tominen, befragte id, was er erlernt babe, und da er, als 
ein Kaufmann, des Schreibens und vorhatih des Rechnelis 
fundig war, ſo eutband er ihu von dem Arbeiten des Bauge- 
fangenen und beichaftigte ibn im der Kommandautur mit 
Schreiben und Nufertigung und MReoifion der Mechaungen. Be 
Liefem Ende wurde er von einem Unteroffisier dert täglich bins 
nebracht, und nah Beendigung feines Tagewerks in fein Ges 
fatigwiß srrüfgefübrt. Er bekam dadurch nicht nur eine befs 
fere Belöftanna, fondern ibm wurde aub von dem Romans 
dantın mandıe andıe Wohltbat erwieſen, woberd ſich feine 
Lage febr verbefierte. Da der Gefaugene ſich feiner Geſchäfte 
zur Bufeiebenbeir feiner Vorgeſetzten uud des Kommandanten 
entledigte, viel Fleiß un» Kenutuiß im Nehnungsfache aeiate, 
fo’ erwarb’ er ſich dadurch medr Bertranen, und er befam 
mad) einiger Brit eine Kaffe zu dem viellamen Heinen Aus ga⸗ 
ben, welche von dem Beitiäfesfreife einer Rommandantur un 
serteenntich find, um folde daraus zu Beftreiten nnd barüber 
Rechuung zu führen. Der alte Trieb zu Betrug und Diebe 
ftabt erwarhte wieder ber Ibm, er machte mit mur bei dieſtt 
Kaſſe bedeutende Unterſchleife, Sondern beſtahl and) feinen edel⸗ 
mnibigen Woblthäter. Die Sache wurde entbedr, detdalb 
eine neue Unterſuchung wider ibn verkündet, feine Etrafe mob 
durch Verlängerung feine Feſtungsarreſtes geſchärft, umd er 
iſt dert wen ©... nach der Feſtung €... trausportirt worden, 
we he nun an Km gay nah Dem Buchſtaben des Urtbeits 
voufredt wird, 


h 





Aus Mailand. 

Eine unge Donna, welcher die Dufe dei Defonges und 
die Grazten zulädeln, zum erſten Male zu feben umd zu hide 
ren, gatt für das chnlihfie Verlangen alter Winfilfreunde, 
Dir Zutaufs wor anßererdentlich, der Beifod rinftimmig. 
Geung mit wenigen Werten. Wir fügen nur bei, daß Bigr 
nora Eamzi eine wehl gemäßtigte Gopranftimme im Sauber 
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von Mobntatienen, die eine Bier des Sefanzes und nicht Farlı 
Frr waren, emtfaltete, Dieſe Boldfelige, von der Natur mit 
dem Beigent eines leichten Mocalifireus Degadte Bängerin, 
bötre ſich noch aröhere Freiheit barım geſtatten fünnen, wenn 
ihr der Geſchmack, der auf ihrer Manier hervorteuchtet, nicht 
annebeutet hätte, wie fehr fie das Prieitegium bes bleideme 
deu Sefallens jenem der vorüberfiegenden Heberrafdung vor⸗ 
ziehe. Bereint im Duett, Murelian und Palmira, mit 
einer Gärgerin von fo ansgepeihnrtem anerfaunten Serbienfie, 
als die Belloc, datte bie Cam neh Schwereres zu Teiftem, 
als ım Hüeingefange, ſchien aber uns auch im dieſer Probe ibre 
Wefäprtim, eine Meifterim des Orfanges, kobenswerth fefum« 
dire au baben, 

Später zeigte Mh die Heldin des Feftet bei Kufführung 
der Farce: „Inganno felice,“ ven Roffini, in der Moe 
der Ilabeıla von Grasıe im der Mition, und voll ja 
Empfindung im lange Ber aligemcins Applaus galt pi 4 
jüglib ber zungen Eängerin, 

(Diefet rübmtıbe Zeugni im Meihe des Wobltauts für 
die trefflibe Sängerin Eamyi befräftigr ungweibentig AleE, 
mas im frühern Blättern der eleganten Seltung jm 
ibrem KEobe gelsgt wurde. Wir fünnen aus Privatnade 
rihten wor beifügen, dab fie in mehrere Stadte Italiens bes 
rufen if, aber wohl bald wieder in idr Baterland surudffehe 
ten wird, wo Kenner der Runft und viele ihrem Berdienfie 


daldigende Greunde fie mit Wergnügen erwarten. 5—6) 
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Beriätigung. 
Die Nr. 73 bieler Zeitſchrift enthält &. 623 ein Schrei ⸗ 
den, datirt Dofen, ben 9. Januar d. I, die Einrihtung des 
biegen Iamdichaftlihen Kredit» Bereins betreffend. Du bems 
feiben bat nun zwar ber ungenannte Berfaſſer bie Boriüge, 
weiche mufern Berein vor andern äbnlichen aufjeidhnen, riche 
tig aufgelaht nd im gebrängter Kfirje dargeftieüt, er irrt 
aber darin, wenn er den Landes. Defonomie» Kath Eröger 
als fönigl, Dderfommifariud und als den Schöpfer bef.iben 
bezeichnet, uud ibm bafır Mnipräcde auf uniere Dankbarkeit 
uud Achtung einräumt; dieſer Danf gebührt viehmehr lediglich 
und allein unferm vereörten Ober» Präfibenten, dem wirklichen 
Möniat. Grbrimen Rath Kerbomi di Epefetti, befien rafltefen, 
dur mehrere Dabre fortgeiehten Bemübungen es endlich im 
verichenen Jabre aelungen it, umferer Provinz bie Mepbirhat 
einer Kredit: Anfalt zu memwäbren, „die bei der Gediegeudeit 
ibrer innerm Einrigptung ſchön jetzt die erfprieslichfien Golgen 
äußert; and mad vollendetern Einrichtungt-Geſchäft Teitet 
derfeibe als fönigt, Kemmiſſarius fortbauernd bat Baniıt, und 
noch unfere fräteften Nachkemmen werden fein Mndenten, als 
Wobdithaͤters unferer Provimg, feuern. Was den Lantese 
Delonomie» Rath Krüger (nicht Gröger) betrifft, fo ift dieſer, 
nabdem die Einrichtung des Kredit» Brreins bereits beembigt 
war, von tem Fönigl, Minifterle des Innern bierber gelandet 
worden, tm bei ner Aufnahme der laudſchaſtiſchen Toren als 
Sanverfläunbiger unter unferer Leitung mitgumirten, welcheia 
Weiaäft er Rp auch mit rüchmtſichen Gleih und Eıfer nnter« 
jegen, und bei ben ihm beimebnenden ausgrjeichurten Sfonoe 
mifchen SKenntaiffen und bereits weſenttiche Dienfle geleiftet 
Bat, und mod feiftit; auch ift das Berdieuſt, welches er Ab 
in biefer Dinfige um unſern Serrin erworben bat, von uns 
jederzeit gebührend anerkannt worden. 
Poſen din 23. Duni 1823. 
Die BeneratsBandfhaftd:Dirsftion. 
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Der Chalif. 


Fan fie in Bagdad Almamon, des Reichs 
Ehalif, den glänzenden Palaft erbauen, 

Noch fhöner, als die Burg des Salomo. 

Ihn trugen hundert Alabafterfäulen, 

Es ſchmuͤckte Gold mit Jaspis und Azur 

Den Vorhof, in den Sälen prangte hoch 

Der Kunſt Gebild, und unter Gedernhallen 
Vereinten fih mit Schägen aler Art 

Die Gaben der Natur: auf holdem Grün 

Sah man der Blumen Schmelz und duft’ge Mptthen 
Bei Diamant, Rubin und Amethift, 

ga, um das Lager mit dem Silberteppich, 

Der Luft geweiht, floß ber Epftallne Duell. — 
Nah’ dem Palaft lag, Hein und aͤrmlich, ſchon 
Bom Alter halb zerſtoͤret, eine Hütte, 

Ein Weber trieb alldort fein Tagewerl: 

Bei Wen’gem froh, entfernt von böfen Sorgen 
Und ſchuldenlos, frei, weder neidifh, noch 
Beneidet, brachte diefer gute Greis 

Sein Leben friedlich bei der Arbeit bin. 

Doch etwas vom der Ausſicht nahm das Hütten 
Dem neuen Schlof. „Man foll es niederreißen! ” 
Will der Vezier. „Es fep zuvor gekauft!‘ 
Gebeut der Fuͤrſt; und eine Summe Goldes 
Wird ſchnell dem Handwerksmann geboten, „Neln! 
(Berfept der Arme;) Eures Geldes nicht 

Bedarf ih; Nahrung wird durch Arbeit mir, 


Und nimmer kann ich diefed Haus verlaffen, 

In weldem id geboren ward, in dem 

Mein Vater farb, und wo ih fterben mil. 

Nertreiben ann mich des Chalifen Macht, 

Zerftören fann er meine Hütt’; allein 

So oft der Morgenftrahl die Huͤgel röthet, 

Mird er mich figen ſeh'n, ja auf bem legten 

Der Steine noch, beweinend ben Verluſt. .< 

Mer kennt niht Almamon? Gefuͤhlvoll iſt 

Erin Herz; drum wird er foldes nimmer wollen,” — 

Verwegen dinft die Mede dem Vezier, 

Und firafbar diefer Ungeborfam: „Schnell 

Sep jetzt das Haus vernichtet!" Mber: „Meint 

(Sprit der Chalif;) es fep auf meine Koften 

Neu hergeſtellt! Im feiner Dauer foll 

Mein Ruhm beſteh'n; die Enkel ſeh'n alhier 

Dis Fürften (hönftes Denkmal; bei dem Anbllck 

Des Schloſſes wird man fagen: „Er war groß 1’ 

Bei dem der niedern Huͤtt': „Er war getecht!“ — 
8. Geih. 





Miscellen aus Indien. 
Geſchluß.) 
Die Garo's genleßen außer dem Wild Ihrer Wälder, 
dem Fiſchen, Krebſen und Froöſchen ihrer Bäche nnd Teiche, 
auch Schlangen, Kaninden, Ziegen, Hunde, Katzen, Schweine, 
Gefluͤgel, Schildkröten, allerlei Fifche, auch getrodmete, kam 
fen fie von ihren Nachbarn, und eſſen alles ohme Scheu. 


Nur Mild und was daraus bereitet worden, If ihnen 
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ein Greuel, ſonſt haben fie Felnen Widerwillen mit andern 
zu eſſen, und auch von Epeifen, die Leute aus einer 
fremden Wölterfpäft zurichteten. Reis und Hirfe iſt 
ihre vegetabiliihe Koſt, doch verfhmähen fie auch mehrere 
Eorten von Arum, Galabium und Dioscerea nicht. Zur 
Würze gebrauchen fie fpanifhen Pfeffer, Zwiebeln und 
Knoblauch, aud miſchen fie Ealz und auch Oel, was fie 
ebenfans kaufen, darunter, Aus Reis und Hirfe bereis 
ten fie ein ftarkes Getränke, welches fie im Uebermaf ars 
nießen. Arme Leute find wenigſtens einmal des Menats 
befrunten, Haͤuptlinge alle 3 bis 4 Tage. Dann werden 
fie zäntifh und fangen leiht Händel an. Branntwein 
trinfen fie ‚gern, doch zichen fie den Geſchmack des 
Weins vor. 

Baummolenban iſt ſchon lange üblich, doch das Spin⸗ 
nen und Weben diefes Erzeugniſſes erſt feit Kurzem. Eie 
arbeiten jest ihren Vedarf zu den Turbanen, und den 
Heineren Stüden Zeug, welche Männer und Frauen um 
die Mitte des Leibes tragen, felbit. Bei faltem Wetter 
mideln fie fih im eine Art Matte, melde fie aus der 
Minde des Celtis orientalis verfertigen. Die Hdupts 
linge und Reichen fügen bei ſeſtlichen Gelegenheiten Ihrem 
Anzug eine Art Mantel von Seide, Goldſtoff, oder Baumes 
wolnen Zeug zu. Ohrringe von Meffing, bie fie alle 
tragen, find fo fhwer, daß fie die Obren bis auf die 
Sgultern herunter ziehen. 

Sie können niot einmal ihre eigne Sprache fhreißen, 
etliche wenige Haben das Beugeleſiſche ſchreiben gelernt, 
Eie glauben an die Seelenwanderung, als Etrafe und 
Belohnung. | Die Voͤſen werden in niedriger Thiergeftalt 
wiedergeboren. Die Guten, und die den Götterm opfers 
ten, erhalten ‚ihre Wicdergeburt in vornehmen Familien. 
Ihr Hanutooit beißt Saliung, und iſt der Himmel. Die 
Götter der Eonne, des Mondes, der Sterne, der Hügel, 
Wälder nnd Zlüfe, find feine Diener, und pollſtrecken feine 
Befeble, , Ihm wersen Bode, Schwelne und Vögel ges 
opfert, "Den Geſtirnen weiße Haͤhne, und den Fluß: und 
Waldgöttern geiftige Getränke, Neis und Blumen. Sie 
bereiten die Berichte zu, fprechen ein Gchet darüber, lafs 
fon eigen Tpeil davon ſtehen, und geniefen das Uebrige 
Tetüt, ‚Sie haben weder Tempel noch Bilder, doch vor 
jeden Haufe if ein durrer Bambusbaum aufgeftent, deſen 
Zweige le mit baumwollenen Zloden und Faden und Blu— 
men bebängen, und vor dem fie die Opfer darbringen. Ihre 
Prien een ſich in ihrer Lebensweife wenig von den ans 

ern Clundhnern aus, auch iſt ihre Würde nicht erbllch. 
str 
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Cie beten bei Hochzeiten, Begräbniffen, wenn der Stamm 
in Krieg zieht u. f. w., auch verſtehen fie ſich aufs Bel 
hendenten. Bei felerlihen Opfern it ihre Gegenwart 
durchaus nethwendig. 

Die Vegräbnife find fehr koſtbar. Die ganze Famie 
fie wird zufammenberufen, und dauert das mobl 8 bis 
12 Tage, bis fie alle erfheinen, während bie Uebrigen 
auf Koſten der Hinterbliebenen zechen. Aus einem Pfahl 
wird eine Geftalt gefhnigt, melde das Bild des Verſtor⸗ 
benen, fepn foll, and die Epige des Pfahls in die Erde 
gerammelt. Der ganz in Fdulnif uͤbergegangene Körper 
wird verbrannt, die Knochen In einem Irdenen Topfe anfe 
bemabrt, und felbige, fobald die Familie wieder Kräfte 


"zu einem dreitdgigen Schmaus gefammelt, in das Mailer 


geworfen." €. a. W. 





Mittheilungen von meinen Reiſen. 
(Gortſetung.) 

Bellaͤufg dreihundert Saritt außer Leibnltz befinden 
ſich die berühmten Hügel, von welchen Elnige meinen, fie 
bedecken die alte Mömerftadt Murdela, Andere aber ber 
haupten, die Etadt felbit fen weiter hinab bei dem jekls 
gen Mured geftanden, und bier unter diefen Hügeln fep 
nur bie Begräbnißftätte einer rönılfhen Kolonie geweſen. 
Das, mas man bei Durchſchneidung und Aufgrabung mehr 
terer biefer Hügel gefunden bat, zeugt wohl für die [ehe 
tere Meinung, Man entderte bei den Nachgrabungen 
fat In jedem Hügel eine Quermaner, am melde fih zwel 
Seitenwände anſchloſſen, in der Mitte derfelben entweder 
einen oder auch zwei, oft auch drei Cinfanfireife, more 
vermuthlich die Leihname Tagen. Hierin fand man num 
Theile von Ruͤſtungen, Meitzeng, Ampeln, Vaſen, Ure 
nen und Münzen. Alle dleſe Gegenſtaͤnde gaben befannters 
maßen die Römer ihren Verftorbenen in das Grab mit. 
Aule Steine, mit Infriften verfehen, welche man bier 
fand, enthalten nur Grabfäriften. Auch eim römischer 
Meilenftein murde bier gefunden. Der letztere Umſtand 
indbefondere ſpricht gegen bie einftmalige Anwefenbeit einer 
Stadt, und die eriteren zeugen für Ordber. Was 
ih an einzelnen ſolchen ausgegrabenen Stüden gefeben bar 
be, werde ich fpdter befrhreiben. Muͤnzen wurden ine 
befondere hier fo viele gefunden, daß fih Leute in Leibe 
nig die kupfernen einſchmelzen und Küdengefhirre daraus 
machen ließen, Wiele Silbermünzen wurden an Silberat: 
beiter in Gräg zum Einfhmelzen verkauft. — Warum fid 
bei fo reiglicher Ausbeute, und bei dem Umſtande, daß 
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flod) keine der Nachgrabungen faſt ging ſruchtlos war, bls 
ſetzt Niemand gefunden hat, der die übrigen noch bejtes 
enden Hugel unterfuht, und tiefer in den Schoß der 
Erde gedrungen bat, iſt kaum zu begreifen. 

Solcher Hügel befteben noch bei 500. Wiele ans 
bere (vielleicht eben fo viele, ald noch vorhanden find) 
find bereits umgeriffen, und das Erdreib umgeackert wor⸗ 
den. So blüben jept Inflig Saaten aller Art auf den roͤ—⸗ 
wifchen Gräbern. Die noch beftchenden Hügel find bald 
böber, bald niedriger, aber, gleich unfern jegigen Grds 
berm, ganz dicht aneinander, Fein Baum, fein Gebuͤſche 
iſt auf denſelben zu feben, doch alle find fie mit Grafe 
bewachſen und dienen zur Viehweide. Geber biefer Hü— 
gel ift in der Mitte eingefunfen, fo daß man daraus deut⸗ 
fi erfennen kann, dab unter bemfelben gemölbtes Mauers 
wert eingeflürgt ſeyn muͤſſe. 

als ich den hoͤchſten biefer Hügel beitien, und fo 
daB ganze Hügelfeld überfhaute, wandelte mid «in 
wehmütbigrs Grfühl an, gleich jenem, welches mid im⸗ 
Mer ergereift, wenn ih in Hebels herrlichem allemans 
niſchen Gedichte die Worte lefe, welde der Metti zu ſei⸗ 
nem Buben ſpricht: 

„Shan einmal, bort id Baſel af. 
Hier ruben fie, die Ardftigen, die einft der Welt Gefege 
norfhrieben, biefelbe Sonne bat ihnen geleuchtet, du 
Kleiner ſtebſt über den Großen, und trittit ibren Staub 
mit deinen Füßen! Hoͤher it noch Fein Volk geſtiegen, 
unb doch feine Epur mehr von ihn. Seine Nachkommen 
find Salamitraͤmer. 

Ein Bürger in Lelbnitz, der Kaufmann Mörth, 
Dat fih eine Sammlung von alen jenen Münzen gemacht, 
weldye in dieſer Gegend ausgegraben worden find, Er 
war fo gefältig, fe mir zu zeigen. Sie beſteht aus 50 
verſchiedenen fupfernen, zwei filbernen und einem golde⸗ 
nen Stüde. Das letztere it sin Nero und wiege zwei 
Dukaten. Die kupfernen umfaſſen folgende Caͤſaten: 
Dirus Claudius, Aurvlius 
Commodus, Maximinus. Flarius Vespasianus. Con- 
Mantinus, Aurelius Severus, Nero Claudius. Gal- 
lienus Licinius, Autoninus Pius, 
Constantius. Placidius Valentinianus. 
Jalia maınmaen, 
Gordismus Pius, 
„tus. Probus. 
mitius Valerius Aurelianus, 


Autoninus Philosopäus. 


Pesceunius Niger. 
Faustioa, 
Justinus. 

Diocletinus. 
Flavius Vespasianus. 


Alexander Severus, 
Octaviantıs Auau- 
Lucila. Dos 
Valentinianur, "Maxi- 


'wianus Hereulius, Caras Aurelius, Coustans, .Nexra.,. 


1142 


Kriumphmünze ven Di- 
Titus Vespasia« 


Coccefus. ' Ulpins Trajanus. 
vus Augustus, Claudius Tacitus, 
nus. Claudios Tiberius Nero, Trajanus Decius, 
Licinius Valerianus. Constantius Tiberius. Helena 
Augusta. Julius Philippus, und eine griechiſche Kup⸗ 
fermänge, auf welcher nur zwei Buchſtaben lennbar find, 
Er (der nichts weniger old rin Numismatiter it) bat ſich 
ale dieſe Münzen ſelbſt, und zwar mittelſt eines Heinen 
Buͤchleins vom Jahre 1616 beiimmt, in welchem bie 
roͤmiſchen Keifer in chronologifger Ordnung aufgeführt 
find, und worin bei jedem bderfelben eine Minze, melde 
unter ihm geprägt wurde, ſammt ihrer Umſchrift Im 
Holzſchnitt abtonterfept iſt. Ich babe die Münzen mit 
den betreffenden Holzſchnicten verglihen, und fie ganz rem 
gefunden. Leider hab’ ich vergeffen, ben Titel dieſes als 
ten Büchleins abzuſchreiben. 

run, mein lieber Leſer, folge mir auf einem roman⸗ 
tiſchen Weg durch eine Au den Verg hinan nad dem bie 
ſchoͤflichen Eige Sean. 

(Die Fortfepung folst.) 





Kinftler. Griffen und Einfaͤlle. 


In unferer Ieit darf man keinen Stoff gemein nen 
nen; alles adelt de Behandlung. Die Kunft iſt ein 
Shakſpeare. Denn da man der Welt nichts ſpeclfiſch 
und abfolut Neues bringen kann, da fie die ganze Welt 
kennt, fo gibt es blos Melati Neues für fie, durch den 
Vortrag, Die Behandlung. Im dleſen allein liegt Höhe 
oder Grmeinbeit, 


Dei der Nacht erfiheinen Berge, Thuͤrme, Paldfte ıe. 
niebrigersuld bei Tag. Well man an nichts dazwiſchen 
liegendem de Entfernung meſſen kann, fo nimmt min 
diefe aufrecht daftehenden Maſſen für näher, ale fie find, 
und eben deshalb für Heiner. Denn wäre die vermeinte 
line Naͤhe eine wirtlihe, fo würde fih ihre Augenwinkel 
vergrößern. 

Ehen darum erfchelnt auch bei Nacht eine hüglige 
Gegend [lager als dei Tag. 


Wenn ein Meiter fein ganzes Leben braudte, um 
Etwas zu ſchaffen, fo brauchſt du and ein ganzes Leben, 
es würdig zu genießen. F. 2. B 


— — — 
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Korrefponden; und Motizen. 


‘ Ans Münden, im Juni, 
Mach einer Heide Roliniiner Dvern fam eudtich einmal 
Eiwarcla’s Dre; Gl Orasiee Crriszi, auf dab Keper 
töir, und gewährte ung vorjualib darch die @rinurrung am 


frübere Darfteaungen dirfes Merflerwerfes, einem erbabeneu Ger ' 


nuß. Da es betanut ft, wie weit wir #6 gegenwärtig mit une 
ferm fogenannten mufitfatiiben Seſcmacke gebracht baden, und 
wie «ine beere Dberhäbtibfer jedes Bediegene zu verdaunuen 
firede, fo foute man unfers Dafurbaitens auch daranf bedacht 
feyn, durch Öftere Wiederhetang folder Hafihen Werke die⸗ 
fem Meder Fräftig eutanaruufteuern, und baburd wieder 
medr uud mebr den Sinu für Bas Wahre der Kunſt in's 
Leben zu ren. Breilid, mern man nur immer den Modes 
Böen Buldiat, und burb Armen Giumenfigel aleihfam im 
Keime jedes Geſuuhl für dus Erbabene und Ernte erfidt; fo 
lange nufere Sänger fortfahren, al’ ihr Hei in Geittäujer 
foruugen und Sortehimadenızu fanden, ja felbfi den obnebim 
zu febr Überiadenen R:iinifcben Geſang mob mehr zu veriier 
ren Mb demuben; wird es wohl umr febr ſcher Dabın Toms 
men. dab mau Selalen an Werken finde, Die ihren Glerrb im 
der Maıbıbeit und Gediegendert bebanpten, Zu felben Opern 
werden aber Enger erfordert, welche mist burb Mebienfere 
tigfeis allein ercediren, fonbern felcht, bie das, was fie vor 


zuiragen baden, tief au füblen, und dem Brifle des Tonbidr- 


ters aemäh wicderjugeben verfteben, und dadurch bie weit bös 
dere Wirkung Per Bewanderung, als Pie einer falten vor 
Üvergebeaden Bermunderung berverbriogen, — „Unfere San 
ger waren tdatig demutdt, im dem Belt der Tondichtung eins 
jubringen, und wir dürfen Die Leitungen der Damen Schech 
ner und Moralt, 
als gelungen dankbar auerfkeanen, Unter andern Neuigkeiten 
wiß ih biod anführen: La rappressaglia, Oper von unierm 
Bicr-Rapılmeiler Srumg, die zwer Nächte in Walapelib, 
von Bedlig Die Borflellungen der itafiiniihen Säuger 
worden mir Roſſtni's albeliebter und wahrdaft meiſteruch 
selpriebenen Dper: il Barbiere di Siviglia gefchleſſen, worin, 
wie gewöhntip, Herr Samtimi ercedırte. Doreen Anfang 
nebinen fie wieder im Dftoder dieſes Jahres. — Die Beorbeis 
tung de6 „Ritter Blaubart,” von Lewald, ziebt forte 
wäbrene eımne große Denge [dyauluftiger Zubörer nah dent 
Sſarthortheater. — (Der Beigiuß folgt) 





ws frite 

Bie die Beitung von Gierra«drome vom Fall 1321 
meldet, To iſt daſelbſt die ſehr dohl gehende See, und die den 
Eingang in den Seutgal ⸗Streim durchſchneidende Bandbanf, 
tron ader GSeſchicneztert uud Sorgfalt, melde die Eingebornen 
anwenden, um die Schiffe binüber zu Schaffen, dem Handeld« 
verkehr Fehr machthrilia. Imwiſchen bleibt die Nafmerffamtrit 
Ber franzöflden Regiernug fortwährend ausſchließlich auf die 
Karıfaitur, und nameuttich anf den Baummrlenbau, als tis 
mei Artifel gerichtet, weihen Mranfreibs Kolonien nicht in 
der für das Bedürfurß des framzeſiſchen Bots erforderlichen 
Auantıtät liefen, und der Daber von den Enalänbern gekauft 
werden muß, Der Gouverneur bat Äh ungemein viel Mühe 
gegeben, tim die verzaglichſten Atteu von Etedreifern in Se— 
negal eininfunren, und die Mufler, weldıe er im Mai m. 9. 
den Difisieren von der engliiden Brif Snapper verwien, war 
ren von fehr preifwiürbiger Duatität, Geiste Buummolen« 
pflanzungen find zu Diagana, im Dante Wallo; aber 
auch ım der Umgegend der Infel Baint-Eomib fuht er 


fo wie vorzjigtih des Herru Berpi, 
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diefe Art von Kuttur in's Erben zu Bringen, und im Tchtuerr 
fleſſenen Jabre batten feine Bemibirngen Bereits einen fünfs 
fachen Ertrag zur Bolge arbadt, Aus Äranfreob war turr⸗ 
Um eine febr imöne Maſchtue zum Reinigen der Baumwolle 
einsetroffen, man hatte aber für aut gefunden, mid-t eder davon 
Groraum zu made, als das fo viel Baummwoue jur Maks 
fubr awfammengebract ſeyn würbe, als eiforderiih wäre, 
um die mir Aufflınung jener Maſchent verdundenen tnfoften 
zu deden, Um fr € MuitieProbefte, zumal ım Banse dal 
ko, idrem aamıem Imionge nad, in Ausihdrung bringen je 
können, wünſcht der Bonverneur nichtä angriegentlider, alt 
den Beindfeligterten mit den breauchdarten Böiferfauften for 
weht, ald mır den Maurem der Woſte em Biel zu fehem, 
Iu derſerden Bohfommmendeit, wir bie übrigem dafeıpft Pultie 
virken Vftanzen, wahien ja Diagana auch ber Kaffırbaum 
und das Buderrobr, Kartofern, Koblartın und brinade alle 
enropäiihen Begeradflien gearıden rbruiuts vertreflih. Die 
Dampfiaıhe Mrd anf dem Seatgat-Strom vom feinem großen 


Nusen erfunden worden. Der Daudıl auf dem Ainfe Rodte; . 


bie Kaufleute führen bittere Agen Über den Rrıra. Die 
neflen von ibuen foßen in Brbrim den Eflasennandel kreis 
ben, Der Mein wir im Juni 1821 feiten, dene und 
(nieht, von einem Zage jum andırın erwartete man neue 
Borrarde aus Branfrıd. Die meifien Häufer waren Buben 
uud werbieuten im eigentligen Senne Kneipen in been, Ike 
dem fie mitt entbieiten, als Rum, Branutwein, ſchlechte 
Bene und Bauens, Dee Marfe war wenig beiumt, unb 
die Haus ſtraven fapienem einzig mie Anberritung ber Madtieiten 
für ihre Herrn befibäfrigt, Die Metifel, werde zu Martte 
gebracht wurden, beiaranften fin anf friine uud Rinkende 
Bıtoe. Lestere waren in großem Weberfinde vorbunsen. Bi 
tr den Frſchen war der Kablıau, mad mebr no der junge: 
Boikic vorzäglih zeſuct. Auch memadine Birje ſtaud zum 
Bertaufe da, um Rustus barand zu vrrlertiaen. Kora war 
wenig iu finden; an Gemnſe fenite #6 anmıtihz and ber Ber— 
Fänfer von Biastorallen und andern Begepftänden von nichts 
bedeatendem Werttee, waren fehr wenig zugegen. Uses Ber 
käufiige, edne Ausnadme, war ſchrecktſch feuer. Die Pferde 
von manrifcher Rate warten ebenfauk friten, um» mit anders, 
als ju gany ungebeuern Breren zu babım, Gür en ſchwarz⸗ 


braumes, etwa dreijährige Plerdchen ward Dundert Pfund 
Eterting grierdert, für eine tragende Erute fünf hundert - 
Dolars, Die Regierung von Senegal batte einige fche 


ſchone Pferde getauft, 'ua Biefelden jur Gortpflingang Bier 
Bace auf einem außer der Sanddank vor Kufer liegenden 
DunitionsrBabrieuge vab ber Kolonie von Cayenne ja 
ſeuden. Unf der mörblihen Epige ber Infel war eim fehr 
weitiäuftiges Mititärsdofpital im Emtfteden beariffen, Bu rin 
nem Kirchheſe Datte man auf bem Teflen Bande, ber Zufel @k. 
Louis gerade gegenüber, einen Pioh anderfeon, und deu— 
feiden mit einer Mauer eingefaht. Der Megierunasfin If 
ein fhönes und arofes Gedaͤude, Dinter wetchem die Kaſer⸗ 
nen flebı, Die Soldaten gebn überaus reinlich arfieidet. Sie 
find insgefammt Europäer and ſcheſnen einer guten Befunde 
Heit zu gerieben. Häufig werden fie bedoch im ber Regenzeit, 
Jamal wenn man fir auf dem Blufe arbrandt, von Araufı 
beit befaten, Im ber letzten Megeniaprsjeit find ihrer wird 
vora bunnert geflorben, Die Dufet Niegt an mehtern Steuen 
eiwas Kiefer,» alt Die Merreilähe und als ber Epirgel des 
Blaſſes. Der Binb, weiber feine Mündung ſchon mebrmals 
@rändert Dat,  fünnte eben fo gut in’d Gentrum ber Stadt, 
dis am irgend rinen andern Ort eindringen, Wie Gtabr hat 
im Oauien eim recht gutes Ausſehu. — 
(Der Beſchtuß folgt.) 
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Die Bitme 
Wahre Begebenbeit. 
‚(Mus dem Papieren einer weskordenen Freundin mitgetheilt.) 
Bon Amalie Schoppe, geb. Weife 


1. 


Eine Familemangelegenheit nöthigte mich, eine Reife In 
"meine Heimath zu unternehmen, Der Ort, wobin ib 
zeifen mußte, gehörte zu dem relzendſt gelegenen des ſchoͤ— 
nen freundlichen Laͤndchens, bas vom einem maijeſtaͤtiſchen 
Fluſſe begrängt, und vom andern Heineren durchſtroͤmt, 
« fowohl wegen der auferordentlihen Fruchtbarkeit des Bos 
dens, als wegen feiner reilzenden, romantifhen Gegenden, 
mehr berühmt zu feyn verdiente, als es im der That iſt. 


Meihe Saatfelder, durchfhnitten von den Blüthenjtrie 


en der zum Rappfaatbau betimmten Weder, die ſich wie 
heile Goldfäden durch bie Fräftig grünenden Auen zichen; 
majeftätifhe Wälder Mit himmelanftrebenden Buchen und 
Eichen, bier und da durch büfteres Tannengehoͤlz unters 
brochen, bas bem frifchen Grün der andern Bdume einen 
muntern Auſtrich verleiht; Hare Quellen und über Felde 
ftüdte berabitrömende Waldbaͤche, koͤſtliche Flüfe und Auen 
und eine reihe, faſt alzuäppige Vegetation, geben dem 
Laͤudchen für ben Naturfreund einen unuͤberwindlichtn Reiz, 
and erfüllen feine Seele mit einer gewlſſen füßen Truns 
kenheit, gegen die fi nur ein Fühlloſer ſtraͤuben kann. 
Une Hecken und Zäune find mit duſtigem Geißblatt übers 
sogen, bie ein Meer von Wohlgeruͤchen verbauen; im 


Lenze erblitt man ganze Gtreden mit ber ſchoͤnen Viola 
trieolor, oder mit blauem Veilden bedect, und auf den 
Brachfelbern mwetteifert das auch im medicinifher Hinſicht 
fo berühmte roſentothe Taufendgäldenfrant an Farbenptacht 
mit diefen andern Blumenarten. j 

gunig freute ih mich daher auf biefe Reife In güms 
ftiger Jahreszeit. Die lieblihen Erinnerungen der Were 
gangenbeit, mo ih unter diefen - Düften und Farben em» 
perwuchs, erfülten meine Seele mit jener Vorfreude, die 
oft Schöner iſt, als die wirkliche, und als endlich der Was. 
gen vor ber Thuͤre hielt, und ber freundlihe Karl, der 
lebhafte, gemußfrobe Julius, umd der fanfte, goldgelodte 
Alpbons mit dem Rufe in’s Bimmer ſtuͤrzten: „Mutter 
tomm, es ift alles fertig!’ da bebte mein Herz vor Ents 
züden, und eine Thräme drängte fih Im mein Auge, DIE 
der reinften und feligiten Freude angehörte. Die Anaben 
faßen (dom im Wagen, als ih endlich mit allen haͤusli⸗ 
hen Anorbnungen fertig, zu ihnen einftieg. Ihrer Uns 
geduld ging alles viel zu langſam, und mit den Füßen 
gegen den Boden der Chaife ftampfend, gaben fie dieſe ziem⸗ 
lich deutlich zu erfennen. Endlich, endlich rolte er fort — 
die Thore der Stadt lagen binter uns, und die freie, 
ſchoͤne Natur firebte uns bald von allen Seiten entgegen. 
Ich konnte, fo gem ih auch font mit den Kinderm fpres 
de, nur einfplbig auf ihre vielen Fragen antworten; 
mein Herz war zu voll, meine Pbhantafte zu lebhaft ange 
regt, ja bie mir in dem beengenden Mauern der Stadt 
faſt ganz untergegangene Porfie bemächtigte ſich meiner wies 
der, und viele Verſe wurden gedacht, ohne daß ic fie 
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niederſchrelben konnte, oder daß mein Gebaͤchtniß fie 
mir für begnemere-Zeit aufbewahrt hätte. Den Luf⸗ 
ten werben ſolche poetiſche Anfige, gleih abgeriſſenen 
Blumenblättern, übergeben, aber in ber Erinnerung bleis 
ben fie noch viele Jahre Freude und Genuß. — Und fo 
find fie ja für uns felbft unverleren, wie wir denn übers 
Haupt nit Immer dad Beſte aus und felbit Under mitzu⸗ 


theilen vermögen, fondern meiſt gezwungen find, es allein. 


für uns zu bebalten, 

Mer mit einem poetifhen, lelcht angeregten Gemds 
the begabt ift, wird mir die Weibeitunden nach zuempfin⸗ 
den vermögen, die mir auf biefer Relſe zu Theil wurden, 
und deren Efizge ic bier zu entwerfen ſtrebte. — 

Fiel mein Blic von der ſchoͤnen Natur auf die neben» 
und gegenuͤber ſizenden Kmaben, die mit blühenden Wan⸗ 
sen und Heiterkeit im Auge ih dem lauteften Jubel übers 
liefen, fo erfülte ein Dant gegen Gott mein Herz, ben 
ich bier nicht zu befchreiben wage. Uls Jungfrau hatte 
ich biefe Gegenden verlaffen — als beglhtte Mutter, relch 
durch die ſchoͤnſten Fremden der Natur, kehrte ich in bie 
felben zurüt. Alles war fo ganz anderd geworden, und 
doch, mie ſchoͤn, wie herrlich! Mein Bild im Spiegel 
des Baches lächelte mir nicht mehr mie fonft in Jugend⸗ 
blüthe entgegen, aber bie Wangen der Kinder glübten wie 
Morgenrofen; mein Auge war getrübt durch viele vergofs 
fene Thränen und arbeitsvole Nächte und Tage, aber bas 
ihrige glänzte bed — ich konnte fie an das fo oft bang 
Vopfendbe Mutterherz driden, und mit vollem Gefühle 
ansıufen: Here, bu bit freundlich und das Leben auf 
deiner reiharfhmädten Erbe it es auch! Es fen mir 
vergoͤnnt, bier ein Lied einzufchalten, das ſolchen Gefüßs 


ben eutfprang nnd andern liebenden Müttern Freude machte 


Mutterwonne 
Mag bag buntbemegte Leben 
Anbern reiche Freuben geben, 
Ich empfing die Cine nr 
Aus den Handen der Natur! 


Holde fühe Muttermonne 
Bringt mir jede neue Sonne, 
Laͤcheln aus der Kinder Blick 
Iſt mein zugewognes Gluͤck. 

Hebt in Oſten ſich der Morgen, 

J Stell en weder Gram noch Sorgen 

Un mein ſtilles Lager ſich, 
Eüfe Laute wecken mic; 
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Mutter! ſchallt es In der Runde, 
Mutter! and der Holden Munde 
Und ans jedem Augenpaar 
Lacht die Freude heil und Mar! 


Aermchen ſtreben mir entgegen, 
Zedes will zu mir ſich legen, 
Und des Bettes enger Raum 
Faßt die fühen Drdnger kaum. 


Und auf der Geliebten Wangen 
Sah id Morgenrofen prangen : 
Mäpigkeit, dir dant' ih das; 
Ueppigteit macht Wangen blaf 1 


Wenn mit tiefbewegter Seele 
Ich dann meine Schäge zähle: 
Drei Paar Augen heil und rein, 
Glaͤnzend wie Demantenfhein, 


Lockengold und "Perlenzähne, 
D dann preift die file Thraͤne 
Did, du gütiges Gefchie, 
Das mir gab fo hohes Gluͤc! 


Mag darum das reiche Leben‘ 
Andern andre Zreuden geben, 
Ich yerlang’ die Eine nur 
Aus den Haͤnden der Natur! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Mittheilungen von meinen Reifen, 
Gortfehung.) 

Das Gebaͤude felbit iſt im keiner Hinſicht merkwuͤrdig, 
es IR von außen wintelig und gleicht fo ziemlich einer mo⸗ 
bernen Rulne. Von Inmen aber ift der fonenannte alte 
Thurm eine ſehr große Mertwärbigteit. 
Er war einft 24 Klaftern hoch, und, durchaus aud Qua⸗ 
dern gebaut. Sein Wlterthum bewelfen Urkunden aus 
dem 13. Jahrhundert, morin er bereits der alte 
Thurm genannt wird. Test ftchen nur noch fieben 
Klaftern davon, das übrige fit, ba ber Thutm ben Cine 
ſturz drohte, fon früher abgebrochen worden. m 
dleſem Thurme nun find ſehr viele Basreliefs, Snfarife 
ten, Grabfteine, Altaͤre u. f. w. eingemanert, und zwar 
fo, daß Figuren oft umgekehrt, halb abgebrochen, die 
Basrellefs nah Innen gekehrt, kurz alle eimelnen Eteine 
fo eingemauert find, mie fie die Maurer eben am beiten 
verwenden konnten. - Diefe Steine find ler Wahrſchein⸗ 


PELC We 


Aqhteit nach Weberbleisfel der nahe gelegenen Stadt Mus 
roela und zur Erbaumg dleſes Thurmes verwendet 
worden. Die merkwürdigſten davon find in das Jos 
danueum zu Orig gebracht. Zwei derſelben find erſt 
dor Kurzem bei fortgefegtem Abbrechen gefunden worden, 
und liegen noch bier. Es find Mlabafterklöge, jeber ohns 
gefaͤhr drei Fuß fang, anf deren einem eine männliche Ges 
ſtalt im jugendlicher Schöne mit Helm und Schild und auf 
bem andern eine weibliche Figur, bei welcher befonders der 


Faltenwurf bes Grwandes mertwuͤrdig ift, von trefflihem 


Meifel ausgehauen find. Auch ein vollftändiger Opferal⸗ 
far von Marmor, auf der vordern Seite mit Arabesten, 
auf den beiden Seitenwänden mit geflügelten Pferden ger 
giert, wurde in diefem Thurme eingemauert gefunden, 
und jteht noch im Hofe. In dem jetzt noch ſtehenden 
Zeile des Thurmes bemerkte ih unter andern auf einem 
Etein einen febr ſchoͤnen Apiskopf nebit einem Minge, auf 
AÄnem andern drei Köpfe, auf zehn bis zwoͤlf Steinen ganze 
Kiguren. Auch zwei Steine mit volftändigen Infchriften, 

welche aber zu hoch ftehen und zu ſtark verwittert find, um 
geleſen werben zn können, Kerr Fenninger, ber 
Mentmeiſter dieſes Schloſſes, ein liebenswürdiger, gefaͤlli⸗ 
ger Mnd gaſtfreier Mann wird ſorgen, daß bei bem gaͤuz⸗ 
Uchen Abbrechen bed Thurmes gewiß keiner der vielen 
merkwürdigen Steine verlegt werde, Er leitet biefe Ars 


beiten Immer felbft, and von feiner Achtung für Kunſt 


and Alterthum darf man fich daher noch eine reichliche Aus⸗ 
beute verſprechen. 

In dem biſchoͤflichen Schloſſe ſelbſt befindet ſich wenig 
Erheoͤliches. Cine Heine Blbllothek, meiſtens aus geifte 
Uchen Buͤchern beſtehend, bietet nur ein Meßbuch im J. 
4462 von Georgius Uberecer, damaligen Biſchof, ges 
Shrieben, und ein gang vortrefflich erhaltenes vom erſten 
bis zum letzten Buchſtaben herrlich gefarlebenes Brevia⸗ 
zium mit foforirten Initiafien; das fhönite, welches 
air bisher noch zu Gefihte Fam. Auch ein botaniſches 


Wert in Gropfolio vom Jahre 1613 umter dem Titels 


Klortus Eystettensis von Basilius Besler civis noricus 
Ft darum mertwürdig, weil bie verſchiedenen Pilangen 
barin mit einer Micptigtelt und Gemanigfeit in natürlicher 
Groͤße abgebildet find, daß man fie auch ohne Kolorirung 
ſogleich erkennt. 

Städte von Helme, Wfhenfnigen, Ampeln, auch 
von Lederzeng, bei welchem legtern merfwirdig iſt, daß 
daſſelbe nach taufend Jahren noch feine Elafiicität erhalten 
bat, find hier im einer Lade aufbewahrt. Dies iſt aber 
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nur Truͤmmerwerkl. Mas volitindig mar, iſt abgelie⸗ 
fert worden, Alles dies iſt in dem bereits beſprochenen 
Hügeln gefunden worben. 

Die Kapelle im Schlofe ift außerordentlich reich ver: 
siert. Auf dem Chor ift eine fteinerne Tafel eingemauert 
mit altdeutſcher Inſchrift, welche mit verbeſſerter Ortho: 
grapbie folgendermaßen lautet: 

„Nah Chriſti Geburt 1479 Jahr, am Et. The 
mas:Tag au Weihnachten it Hans Haugwitz, Aönige Mar 
tbins von Ungarn Hauptmann mit einem gräulichen Zug 
und viel Macht bergefommen, und biefe Schlöffer einges 
nommen, davon das Land befriegt bis im das neunzigſte 
Jahr zu St. Gilgen:Tag ſeynd biefe und amd andere Ges 
ſchloͤſer zu Leben Kalfer Friedrichs durch König Marimilian 
genommen, und baranf durch Erzbiſchof Leonhard von 
Kentfhach wieder zum Stifte gebracht‘, und von neuem 
anferbaut durch Balthafar Glelnig ber Lebenszeit und dar 
ſelbſt vollendet Im 1549 Jahr.” 

Lelbnitz felbit iſt ein Eleiner dber Marktfleden, ber 
ſchon im zehnten Jahrhunderte entftand. Einſt war Leibe 
nig eine Stadt, well aber eim Stadtrihter im finfjchn: 
ten Jahrhunderte einen Werrath begangen und dem Feinde 
die Stadt übergeben hatte, wurde diefer gehangen, und 
die Stadt zu einem Marktflecken herabgeſetzt. In dem 
Schulhauſe befindet ſich noch ein Stein eingemauert, wor⸗ 
auf zum Andenken diefer Geſchichte ein Tederner Einer an 
einem Galgen bängend zu ſchauen it. (Der verraͤtheriſche 
Stadtrichter war ein Leberer.) 

(Die gortfegung folgt.) 


Auf Anna Boleym 
Nach Woyat. 

Kennt the fie wohl bie reigendfte der Grauen? 
Der Regel dient nicht Ihrer Schoͤnhelt Bild; 
Doch wird nicht mıhd” das Auge, fir zu hauen; 
Keuſch ift ihe Blick und wein.und bimmeldmild; 
Shr Lächeln Fann der Sorge Schwarm beſprechen, 
Sprit ohne Wort, was Worte nimmer fprehen 
Die goldnen kLockentingel Taden rin 
Die Hände, fie mit zortem Griff au Geben, 
Daß fie su Anoten hören fih, darein 


Das Herr ih nnaufisstih muß berwehen. 
e €, 


x 
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Korrefpondenz und Notizen. 


2 ans Afrika. (Befhluf.) f 

Bu den wabrbait teufliihen Schlichen — beißt et in ck 
nem Briefe von Sirrrasleroue vom 13. Jannar 1822 — 
deren man fi bepient, um den Eflavenbandei in Tbäriafeit 
zu erbalten, gaebören die Kuftrmaungen, melde bie beiben 
Enalänper FTateman und Pearce maden, um die Böls 
kerihaften von Nunez und Pongos zu Beindfeligfeiten ger 
gen einander aufjubesen, Die Befangenen, welche in Folge 
Dieter nicht seiten biurigen Bebden armadıt werden, zedu durch 
Bertauf am suropäilbe Bgenten Abır, welde Diele Hanlädlis 
sen in ganım Zadbungen nah dem Grünen Borgebirge 
verienden. Nachdem man fie in große Fabrzetuge auf ninander 
arkwıchtet, ſeatit mon mut ibnen nad Eadro uud Biline, 
von wo aus fie nach Brafiliem geſchiet werden. Der Aa 
prtäu Morales, ber im letzabzewichenen Muguft von Mir 
Younos angaetommm war, und im Beptember wieder nad 
der Davanıa abaıng, lich Fb gran bir Eliaven, melde #r 
— gekauft datte, Die ichredinnkten Sraufamkeiten ja Schulden 
kommen. Idre Babt ſtaud mit frinem Babrienge fo außer 
ode Merbärmb, dab biefeiben eng im einander geidimtet 
werden muhten, In Aurjem fabe er fi genötbigt, Die Mur 
alüfitaen anf die Halfte ihrer Ration zu befhränfen. Brei 
Zage lang brfamen fir, umerbörter Were, gar mwicdte zu 
eflem. Der Bunger erregte Dinrren, Nun lieh der Wefewicht 
Morales von Beit zu Zeit im unterm Baiffsramme Mener 
eben, im der Meinung, bierburd bie Mube mirber herzu⸗ 
Heben, Wei feiner Bufunft ja Rio-Ponaos lich er bie 
Zodteu im’s Meer werfru und gina wırder unter Brad. Da 
Bolge der Eloufel, wilbe jede Konfrtation eines Mabriruars, 
defien Eflaven fib mihr am Morde befinden falten, für geſetz⸗ 
widrig erftärt,, bleibt der Erler mm» Die XThärtäfeit der englir 
den Schiffe obne die minder Wırfana, Denn bie Agenten 
des Negerdandels balten ibre Sclachtepfer in bie Maktorrieu 
einaeigerrt, und geben genau Achtung auf daß Abſegtlu ber 
eigleidhen Eh Mr, Seobald ibmen bırle and Dem Mefichte find, 
fo ſtopfen fie ıbre Negtrichtſfe wirder voll, wnb frariu ebene 
faus ob, Am 5. Daumar Bd. I, bat ein franpifiart Mar 
Jeug in Eberer, einige Meilen fühmärts ven Bauanas 


eine Ladung Stiuven eitiaenommen. Dos fpaniiae Eariff Nur‘ 


fatia war 40 Meilen von der Infel Looy, fo zu fagen im 
Bercige der drittiſchen Kanonen, im Laden brarifien. 





Aus Münden Geſchluß.) 


Nachdem die Borbereitungen zur Erbauung der neuen 
Sfarbrüfe u Mürcten fo wet vorgerüdt waren, daß dee 
Grundfeniegung gefbrben Fennte: wurde biele am 27, 
Mai, als au dem anften Brburrstage mnfers arlienten Königs 
auf eine ſehr frtertitie Weiſe vorgenommen, Der Plan bierzu 
wurde von dem Stadrbanratte Probft verfertint, und vom 
Seiner Mairhät arnrbmigt. Der Bau biefer Brucke wird von 
dem Bautatthe Probft unter ber Dberaufficht des Königl. 
Hofbauinteubanten und Oberdaurathes, Hrn. Ritter Lao von 
Klemige aufarfübre werden, welder letztere bie Außer derm 
der Prüfe ſeibſt vorgeteihmer bat. Die ueue Wrüde erbält 
Hanf Bogen, wovon Jeder 53 Shebe weit if. Die Brude 
wird an Sonde breit, woson 20 Ehube für den Fahrwes, 
und 14 Euude für bie Sebwege und die Periänder beftimmt 
find, Dar den neuen Brüdınbıu wird Das Binhbett der 
Oſar aus dem Grunde gar nicht verengt, weil jeb. Wereugung 
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beffeiben ber Gtadts Aue Bei Hochwäſern bie gefährfiäften 
Uehrribmwemmungen zuzteden mwürbe Der miebrigfie und böhre 
Baherfland wurde nrbörig berudfintiget, damit ber Bölzerme 
Brundtan der Brüder im Zroden liegen, und dab Höhle 
Mofer die Brüdenbogen, mie erreimen fann. Die Brüde 
wirb ganı von dedautuen Girinen erbaut. Es werden bierye 
swar mebrere Steinatten erfordert, aber die Dauprmafle umb 
bie Äußere Berkieidung wird aus grauen Eandfleinen auf 
drm Gieinbrume bei Arhbem Deiiepen. Ma deu Woranflär 
nen erfordert dieſe dene Mrüde einen Kılenanfwand von 
300,000 &t., welder aus lädrifgen Miteln befiritten wird, Bur 
Erbauung if ein Seitranı von fit Dabren befiimmt. Die 
drei dieſer Weiertichfeit wertbeitee Denfmünze zeigt auf eimer 
Eerite das Buldnih unfers Königs, und auf der andern Geite 
unter der Inlarilt: „EBrme Belnente, Die für Baleru fo 
bedeutenden Jabrzadien 1806 und 1818, dir KRönigsfrene 
und eine Vergamentrete mit ber Kuffbrift: „Kenflitution,” 


Da es uns immer erfreut «fl, wenn wir @rlegendeit 
haben, aus Barren neuer Erfhrinungen im @ebiete der Diese 
tunfl gu ermwäbuen, fo bürfeu wir mit vonrm Rechte uener 
dings die Erfer auf unferm talentoolen Büffel im Amberg 
aufmertjam madıen, eelaber fowoht durch fein Trauerlpiel: „Sera 
und Leauder,“ als bur ſeine im ber Gobhardtiſchen Such⸗ 
dandlung erfhienenen „Neuen bramatıldrn Btuthen,“ Die 
Dinsterwribe voufommen beftätiat bat, Srmktb nad Vbantas 
fir daben ES in allem feinen Hrbriten autgeiprähen, mub wir 
nennen ibm bri feinen fernern, Ditangen wur rine aünkige 
Wuße, dal auch ein kraftıger ordnender Seift über bem jars 
ten und gefüblvohen Btürben feines Gerſtes ihmebe, — 


Ueber den Krebitrerein, weiber ib num zu dem 
Begenfande eines alaemeinen Interefirs erboben, und der 
fbon die verimirdenfien Anſchten uns Meinungen erregt bat, 


‘erwarten wir nahflens „eine ausführlige Darfräung des 


daittiſcheu Kiepitoereinet,” vom Sea, von Kretim. — 


— — — 


Notiz. 

Dan bat lauge geglaubdt, (fagt Aug. de Gaybe im feiner 
Voyage en Sicile) die ruropäifihen Bulfane mwürfen Waſſer 
aus, weil, wrum fie im Thatigkeit And, Ab oftmals gewaltige 
Ströme von ihren Seiten berab im die umliegende Gegend em 
gießen, Über man dat miht erwogen, dak die flarfen Muss 
brüe ber Bullane gemöbalih von beitigen Pirgengulfen des 
gleiter werden. Diele Regeysüfle werden von dem Bubrogen, 
Das in den wäſſrigen Dünfttn, weide aus den Mrater aufs 
Beigen, euthalten ift, und fi) mit dem Druaen der Luft ver 
miſcht, erjengt, Mas beionders den Aetna anbelangt, fo iſt 
er deinad immer mit firfem Schute dedeckt, und bas plönlicde 
Schwmelsen deffeiben, welches durch bie heitze Lana, uber bie 
ous dem Krarer zeſchleuderten Schlaken bemirft wird, kaus 
die Waſſerſtrome erzeugen, Diefe Auftöinng wırb annoch durch 
den reichlihen Negen, der fib auf ben Wetten, weide ben 
@ipfet der Butkane ſtets zu umfrefen pflegen, während ber 
Eruption erienat, befördert. Selche MBelfen werben gebildet 
dur Das Kuffteigen ber wäflerigen Dünfte in der Eufrläufe, 
weiche fi aus dem Krater erbebt. Mienn dieſe Dünfte bis 
in die obere, fältere Region der Luft gelangen, fo werbichten 
fie in und falen arsbaln als Degen nieder. Diele reihtihem 
Degen vermifeben ih mit der von den Wulfunen ausgemworfe 
men Aſche, und dılden oftmals Etröme von Shlamm. Die 
Eriheimung Fonnte virdeiht auch zu einer Erfiärung ber 
GSolammounitane bienen, i ER. 


# 


— — — — — — — — — — — — — — nz 


Vericaer: Beapolp Bah. 


Aedattrur R.B. Derbwi. Müller 
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Mittheilungen von meinen Reifen. 
(Fortfegung.) 


Jo beſuchte dem Kirchhof, wie ih es auch in dem 
tleinſten mir unbekannten Dörfhen ſtets zu thun pflege, 
Es ift bier ein großes Feld für die Senfe bes Todes, wohl 
gu groß für die Bevölkerung ded Marktes, der wohl kaum 
2000 Seelen faht. Merkwuͤrdige Grabforiften fand 
ich bier folgender 
Neben der Kirchthuͤr ift ein Stein eingemanert, wor⸗ 

auf eine ungeftaltete männliche Figur, vor einem Krucls 
fir Inieend und betend, zu ſchauen iſt. Darunter ftcht 
. folgende Grabfchrift, welde den Charakteren nad aus dem 
45. Jahrhundert herzurühren ſcheint. Sie heißt woͤrt⸗ 
lich alfo: (auf den Buchftaßen oe, melde wie i lauten fol» 
fen, befinden ſich Punkte.) 

Wer lögt alhe sag Wanderman! 

Steh stel und les wersts bald verstan 

En klöuer Zwerg gestorben woll 

Glegw& der groefste sterben sol, 

Georg Ernrech Schan hefs sen Nom 

Was klüeg und wöse edl von Sıoımn, 

Zu Mahlvergeht was er geborn 

Da monicher Türckh sen Khopf verloru | 

Zu Wagna ihm der Todt umworf . 

Zwen Graven er von Trautmonstorf 

Gedönet „hat Füüfzehen Jahr 

Dreisig und sechsseu alt er war 

Gros vou Gemöt, klön von Person 


Son Leng war net ver gonzer Spon 

Nün leber Leser bett fur en 

Der Todı werd aug deh nemben hön. 
Eine andere Grabferift lautet: 

Eiche Freund und ſtehe ſtill 

Betracht bier aller Menſchen Ziel 

Therefiens Hoppin Grab beſchau, 

Gewefte kaiſerliche königliche Cinnehmers Frau, 

Eie lebte in Frieden 18 Jahr 

Und ftarb als fie 42 alt war. 

„Die gute Frau lebte achtzehn Jahre und 

ftarb mit zwei und vierzig, eine fonderbare Ere 
ſcheinung!“ Alſo ruft Herr Weidmann in feinen 


- Memporabilien bei Gelegenheit dieſer Srabfhrift aus. Ih 


meines Thrils aber glaube, das paſſe redyt gut zufammen, 
nur muß man nicht überfeben, daß fie verbeirathet 
war, und daß zwiſchen dem, „fie lebte” und „18 
Jahre“ die Worte: „in Frieden” ſtehen. Iſt 
das nicht genug, wenn eine verheiratbete Kram, 
welche mit 42 Jahren ſtirbt 18 Jahrein grie 
den gelebt bat? 

Aufer diefen beiden Grabfariften zeigt fich noch bei 
dem Grabe eines Arztes eine Infarift, deren Worte leicht 
doppelfinnig und Tpigrammarifh gedeutet werden tönnen, 
Es heißt ndmlih darin: „Er fanf als thätiger Arzt im 
die Arme feined Todes,’ 

Bei dem Grabe eines Wirthes iſt zu leſen, daß ihm 
feine Tochter diefes Denkmal zum Undenten Andres 
zer errichten ließ. 
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in ſehr alter Stein an ber Klrchhofmauer zeigt von 
Bildhauerarbeit niots als ein Bräpel, und barunter 
die Jahrszahl 1637. Wohl bie kürzeſte Grabſchrift 
eines Bä.re. 

Verzeipt ihr Entihlafenen, baf ein Menſch am Eu⸗ 
ver Muhefdtre Spaß finden und wiedergeben 
konnte! Doch mozu eine Entfbuldigung? wer bier ſcher⸗ 
sen kann, lit gewiß keiner von den Schlimmſten. 

Wer gerne Vier trinkt finder bier in 2 eibufg feine 
Rechnung. Ein Baier hat ſich hier niebergelafen, unb 
brant fehr guten Gerſtenſaft. Der Manm it aber auch 
ſtolz auf feine Kunft, und hat das Recht dazu; denn 
fiehe da, in der Schenfiiube hängt ein Bild, moranf ein 
geharnifhter Mann mit Krone und Scepter abgebildet 
it, und darunter ftehen folgende Verſe: 

Mile Zünfte fagt es frey, 
Mer Ener erjter Meilter ſey. 


Ale Künſte und Gewerbe 9 


Auf der ganzen weiten Erbe 
Olcihen nmicht der Bräuerel, 
Canberdinus allbefannt 
Flanderns König in Brabant 
Malzte einft die rohe Gerite 
Bräute Vier und war der Erite 
Meiſter in der Braͤuerei. 
Welchem Handwerk fallt ed ein 
Dem Bierbräuer gleich zu feon? 
Keines kann mwobl von ſich fagen, 
Dab.fie Könige zu Meifter haben, 
Divat bie Braͤncxzei! — 

Auch ein viebbabertbeiter hat Leibnitz, auf welchem 
zu edlen Zwecken gefvi It wird. Nur Schade, daß bie 
Kuͤnſtler auf dir Bühne durch das Ofenloch fhläpfen, und 
bie Zufeber die Erühte f lbjt miriringen mäfen.  . 

Ich befliche dieſe Mitiheilung, indem id bir, lieber 
Leſer, auf deinen Meifen jo viele Gaſtfreundſchaft wünſche, 
als ich bier bei der liebenswürdigen Familie S—s und 
R— genoß. 

(Die Kortferung folgt.) 





2 Die B itwe, 
(Kortfegung.) 
2 


Unter folhen Bildern, Gedanken und Gefühlen war 
die anmurbige Neife bald zurüdgelegt, und mit friſchen 
Sinnen gab ih mid allem Erfrenligen und Schönen hin. 
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In **, dem Orte meiner Beſtimmung, erwarteten mid 
liebe, bod von mir verehrte Menſchen, bie ih zwar im 
einer Meibe von Zabren nicht gefeben hatte, die mir aber 


durch bäufigen Briefwechſet ſtets nahe geblieben waren, 


und die ih durch meine Ankunft zw erfreuen hoffte, de 
fie alle Gefühle erwiederten, die mein Herz ihnen entges 
gentrug. Die Familie beitand mur aus drei Mitalicdern, 
dem Water, einem wärdigen Beamten, deifen Gattin und 
ihrem einzigen Sohne Adalbert, den ich an der Gtaͤnze 
des Anaben: und Juͤnglingsalters verlaffen hatte, Bes 
fonders gefpannt war ih auf Lestern, der mich immer 
auf das lebhafteſte Intercfärt hatte. Adalbert war ein 
Knabe von feltenen Geiſtes- und Körperanlagen, ald id 
bas Hans feiner Aeltern, Im dem ich mehrere Jahre auf 
bad heiterfte verſtote, verlieh. Gene hohe Schönheit, 
fein gefaͤlliges, anmuthiges Betragen, feine hervorragen⸗ 
bem geiſtigen Anlagen, feine ſtets gleiche Heiterkeit, und 
fein reger Sinn für alles Gute, Große und Schöne made 
ten ihn zum Gegenftande der allgemeinen Bewunderung 
und der Liebe aller Beſſern. 

Das Schlckſal hatte feinen Neltern mehrere beffnungs: 
vole Ainder geraubt, und er war ihr Einziges geblieben; 
man Lann fih denken, mit welcher Liebe man ihn umfing, 
und wie zlüdlih fein Befig die braven Menfhen machte, 
bie id; jet wiederfeben folte, 

Aues vereinte ſich in diefer Familie, um fie glädlidh 
zu machen: gute Wermögensumftände, ein einträgliches 
Amt, das dem Vater Anſehn und aupaſſende Beſchaͤftigung 
gewährte, ein ehrenvoller Name, eine berrlihe Befunde 
beit und feltene geiftige Bildung, verbunden mit einem 
regen Sinn für die ſchoͤne Natur, die fie umgab. Adal⸗ 
bert hatte bereits feine jurldifhen Etudien vollendet und 
auf der Univerfität den erften Charakter erhalten, begleir 
tet von ben beiten Zeugniffen feiner Lehrer, die ibn Alle 
liebten. Oft ward mir von der befonders tieffüblenden 
Mutter von den Fortſchritten diefes Sohnes ſchriftlich 
Meldung gethan; jede Zeile ihres Briefes war faſt eine 
Lobhymne auf den Schöpfer, wegen des unfhdgbaren Gu⸗ 
tes, bas ihr durch Adalberten zu Theil ward. ext war 
er ſchon feit zwei Jahren von der Univerfirdt zurücgekehrt, 
und der König hatte ihn dem geachteten Water bereits ade 
jimgigt, damit ibm dereinſt deſſen Amt nicht entgeht. 
Nach dem Wunſche ber Weltern folte der Sohn erit einige 
Jahre reifen, daun fich eine Gattin fuchen, und fo den 
Abend ihres Lebens durch feine „Gegenwart verfhönen. 
Man hatte mir vom diefem Plane gefgrieben, und mid 
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um meine Meinnng befragt ; was Tonnte ich, als Ihn ſeht 
vernünftig und anpaſſend finden?‘ Trotz dem mar jet 
Mbalbert ſchon fo fange vom der Univerfirdt zurüd, und 
der Meife ward gar nicht mehr gedacht; das befremdete 
wid Natürlich. 

3. 

Endlich hielt der Wagen vor bem Haufe der Befterm⸗ 
beten. Sch ward tündlich erwartet, umd mit fröblichem 
Gruße traten mir v. €, und feine wärdige Gattin entges 
gen. Die Kinder wurden mit liebender Theilnahme ber 
teachtet umd gehergt, und thaten nicht fremd, denm leicht 
fühlen es diefe, wo man ed wirklich herzlich mit ihnen 
meint. ©. führte die beiden diteten Knaben an der Hand 
in das Haus, und die fanfte Hofräthin, feine Gattin, 
‚ bemdihtigte ſich des Eliinen Alphons, den fie anf dem Arm 
nahm, und an bem fie ſich nicht ſatt ſehen noch kuͤſſen 
konnte ; fo tratın wir ein, 

Die brfreundeten, wohlbefannten Gegenftände, bie 
fih bier meinen Bliten darboten, lodten Thränen ber 
Rährung in mein Auge, Auf der Diele fand noch der 
alte nußbaumne-Kleiderfhrant, mit dem zierlihen Schnitz⸗ 
wert und den Eufelstöpfen, die ich fo oft nachzuzelchnen 
verſuchte; daueben ein anderer Schranf, in dem bie Hofrde 
thin Kuchen und feines Obft zu bewahren pflegte, uud ben 
fie fo oft mit freundlicher Micne dffnete, mm mir und 
Mbalberten daraus zu reihen, was unfer Herz in jener 
Zeit zu erfremen vermochte; wie manchmal ſtanden wir 
davor und begnuͤgten und an dem aromatifhen Dufte der 
Pürliben, Uprikofen und reichgewuͤrzten Anden, wie oft 
bolten wir an den Winterabenden ans einem Eciebfache 
beffelben ein Körbiben mit lombardiſchen Nüfen, um des 
mit Pod oder Gerad und Ungerad zu fpielen, wenn wir 
Beſuch von andern Kindern hatten! Selbſt die alters 
thämligen, "Arummbeinigen Stuͤhle mit rotben Pluſch⸗ 
voltern, waren mir Gegenftände liebender Crinnerung, 
md ich fonnte ed mir nicht verfagen, mich gleich bei'm 
Eintritt auf einen derfelben für einen Augenblick zu fehen, 
um auch fo in der Erinnerung zu ſchwelgen. 

In großen Stäiten, wo die Mode ewig wechfelt, und 
der Hausrath faſt jedes Jahr eine Werinderung erleidet, 
Pennt man die Auhaͤnglichteit an ſolche lebloſe Dinge nicht, 
und fühlt nur ein ſehr ſtuͤchtiges Intereſſe für fie; anf 
bem Lande und im Fleinen Städten aber- it das anders, 
Ein Schrank, ein Schrelbepult, ein Tiſch, ein Stuhl, 
der von Water auf Kind und Kindesfind vererbt worden, 
an ben fi fo viele liebende Erinnerungen haͤuslicher Sc 
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nen und Gluͤcſeligkeit knuͤpfen, erbält eine höhere Bebeu« 
tung, und erregt bei fühlenden Menfchen das lebhaftefte 
Interefe. Menſchen, die man nah einer Reihe von 
Jahren erſt, wieberfähe, und von Aauter neuen, gang 
frenden Gegenftänden umringt erblictte, würden und fremb 
eriheinen, aud wenn mit ihnen felbft dutchaus feine Ver⸗ 
Änderung vorgegangen waͤre; finden wir fie aber in ges 
wohnter, trauter Umgebung, fo verſchwindet ber treu— 
nende Zeitraum wie em Schatten. 

Die Hofrdtbin fah meine innere Bewegung, und bem 


Fnaben ſanft miederfegend, trat fie zu mir und küßte 


mir die Stirm, indem fie mit ſchlecht umterbrüdter Ruͤh⸗ 
tung fagte: 

‚Mod immer bie alte — Schwaͤrme rin darf ih 
ja nicht Tagen, nachdem mir einmal das Diftihen von 
Dir entgegnet ward: ‘ 

„Sage mir Bolf, feit wann es denn ber Rede Gebtauch if, 
„Daß du Shwärmer Dem nennft, der nicht 
fegt mit dem Schwarm" 
Alſo: noch immer bie alte Angelifa ?* 

„Theure Mutter, — entgegmete ich ihr, — ja, noch 
immer die Alte —; ber Körper ift verändert, aber das 
Herz daſſelbe geblieben.” 

(Die Fortiegung folat.) 


Die gefprengte Bank. 


Im Jahr 1816 ward im Palais royal zu Pariß bie 
Pharao⸗Bant gefprengt, und zwar im ganz eigentlichen 
Sinne des Wortes, — mit Pulver. Einige Glüdsrite 
ter Hatten unvermerkt in ihren Hüthen eine hinreichende 
Dofis Ewhiehpulver unter die Geldbrhältnlſſe bee Spieltis 
ſches praftifiet und fenerfangenden Stoff fo daran gelegt, 
daf die Erplofien nach einer Meinen Weile erfolgen mußte. . 
Mitten im hitzigſten Spiel ging num mit einem ungeheu⸗ 
ern. Knall dieſe los, der Saal warb mit Dampf et 
fült, ale Spieler fuhren erſchtocken von ihren Stühlen 
anf und rifen aus; die Ganner aber benußten raſch den 
erwarteten Moment, rafften von ben umberveritteueten 
Soldjtüten fo viel, als im der Eile möglich mar, auf, und 
kamen in der allgemeinen Verwirrung mit ihrem Raube das 
von. Seitdem iſt es verboten, mit einem Huthe im dem‘ 
Splelſaal zu treten. Mam muß denfelben gegen eine 
Marke im Borzimmer abgeben. C. M. 
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Korrefpondenz und MNotizem 
uns Bien. 


Wir kommen nun ju ben übrigen Novitäten, die auf bem 
Theater an der Wien ſeit geranmer Zen erfdiienen, alleın wir 
Fiunen vergebens mad, etwas Brdrutendis aujufübren, womit 
foir bramuen follen, Daber, gengiater Leſer, veraib! E86 
färt uns nichts ein, alfo nennen wir den eh. Fin paar 
Rriuimalarfiıhten ın Grenen eimmetbelt, der Tramibhihe 
Lert ins Deutibe überlegt, vor leeren Bänfen riu panrımal 
geipieit, damit daſta. Eın dito franzöhfne Enid: Emmy 
Lreis, nah Pırericourt von Ealetli. Der Name 
ditſes Zranjeien fagt“ bereits, dab von einem Meiodrais bie 
Rebe if. Dab fih dreie ale wir ein Ei dem andern aleien, 
ift bekannt, eben fa, daß das Pubtifum daran Frınım Muiheit 
nimmt, ſetaltch auf ein Ireres Dans zu renpmen fl, wir 16 
ſich Bier bewährte, obment Ar. Dalmer, ber Eurroaalte 
Intriguant, ferne Einmadme battez em Meiiger talentvaller 
junger Wann, ber ebemuls Eiebbaberrolien fpırite, und Ad 
nah Rüfiners Tode im bes Berfiorbenen Fache mir Brut 
verſucht. Das in arringer Auzadl verfammelse Publikum ante 
fhädigte ben Beucſigiaten fir den Abaaug eines Brtdzeminnf 
durch vieles Klatſchen. Domit werden wir tialib in allem 
Theatera bedient. Se weniaer Zuſchauer, befie mehr Geteſe. 
Line fonderbare aber bewäßrte Sache. Sc rohe Pantomis 
men Bewirften einige beflere Eınmnabmen, Die Kötere beißt die 
zotde und fbdwarıe Acder, und taunt meniger alb bie 
frübder gearbene, der Ehwarsbart, wo 6 recht wie zu 
ſchauen aad. Alle Ungifitsfäne, die dem Menihen zu Mohr 
dbegegutu fünnen,, wurden verfinnliwt. - Webrere Kleintgleiten, 
eigentlich Pantomimes Borinuier, erfihienen ots neu, db, 
anf beim Bertel fo angeseiat, mwrit fie auf dirfer Bühne mc 
wicht gegeben waren, unter biefen war der Eamuifamerab, 
aus dem Bramsöiiaen von Rofenan, Monsieur sans gene 
heibt Bas erbriternde Oriainat, welches zu ermem nt furie 
welligen Schulfumeraden umgeflaftet wurde Berner: linier 
Erik, von Kogedue Gewihi, der griflreihe Dichter, der 
doch vieles fhrirb, was befier und weniger Tan ımeilia if, oßdne 
dere nicht, dah mehrere Jahre nad feinem Tude ber Griß 
mob ſpuken folte, aber fich na, drei Zuge binterrinander er⸗ 
freute RG daran, wer? — das Kind, weſchet die Sauprrofie 
fpieite. Ein Älteres Lekalftuck, Die Pusfut, nen ın bie 
Gene geieat, wurde eimigemual viel deflaticıt, aber weriu ber 
ſucht. Wir find mit unferm Bericht über Diele eiufl fehr vor⸗ 
zöglide Bübne zu Ende, und wunſchen nur, tab wir bald 
Belrgeubeit finden mögen, mehr davon zu eriähten, beions 
Bert ven befiern Einuabmen, die aber bei dem Iimrtande, dab 
Dur girl Monate mie arfpieit werden doll, farmerdtch zu 
erwarten find. Wenn die italemiihen Gänger den gangen 
ebeatratifhen Atlas (deutide Oper, rat Batıert, Lekat⸗ nnd 
Konverfstiong: Stuckt) anf ihren Schultern tragen dcliten, 
Boumte es geitseben, dab fie ibn fallen lichen, Nicht alte find 
Wtdieten wie Lablache. Davis und Donzedi Formen Müken, 
nicht erbalten, und das einmal geflürite, ſtart beibabigte 
Gebäude, möchte fi vieleicht nicht wieder ahfrrdten teunen. 
Rein Korreipondent fell ſey wünfdıen, ein Prorbet zu werben, 
baber glaube ih auch rumt, dab meine Worte in Erftilung 
neben, und ſpreche leber dom Mergunseuen als Kinfrarm, 
obnebim ift das leichter. Jur Bırratheater gab es weit mehr 
Meurd, Die Duatität mögen die Leſer ferdft Deirroeiten, denu 
wahrſcherulich ift idrem Aueh vekanut. Im fiaben Vaterlande 
it wenig oder nichts davon atbern, aber unten ningeflalter, 
uns, von und nach dem Granzöfiigen Fauten Baprieie 


Eıue Eruude im Rarısoad, 


ß 1160 


(Valerie) und bie innge Tante, Beide von Cafettl. 
dann Baden ab 


Srau;von Rurlänbder. Die Brautwabt; von Breite 


bert Eine Grceundinaflt il der aubern wertb; 
von ledbrun, Drer&rben und Reimer; von dofler 
nebie. Das Dnurtert im Danir; von Eonteifa, 


Aber fünmen wir jagen: Code gur, alrs aut, deun aer ade 
das Irkte, weidre acer finder alt Dir übtiaen Stude af 
neu eridıem. mad icht wach dem Brunjähiaen iR, Ael gan 
Durch, io daß es brinadı miar zu Ende arfpreit werben founte, 
An allen utrıarms wurde wer grade, Michi arinerft, im Der 
Sabririe mar bBarım warb vırl aemweınt, Pod bei weiter 
weniaer, als zu Doris. Nach diriem andern Toräneuerfolg 
ft and der Berfabrerfolg 10 bentehen, Dir Bände der Paris 
Ter wurden von Ipranrıu Mcıh befetmtet, dader um fs Maride 
fertigen, linie € falentnohe Mistier aub dir Suuptrehe, nub 
war, wenn and feine Mars, Do eime jüngere, und in Der 
Bepreduna aemık won intereflantere Binde, Die durch ibr treffe 
Hidies Bpiri verarfen mant, Ba er fin im der willigen 
Bett gomı andırı verbar, werant Das ſadende Pubtitum bei 
min’er guter Darſſeunnag er verfaßen könnte, Eebrün 
bat ber Uebertragung Br Ihomme marid er le Celibätsire 
bie Handlung nam Dentiolamd vericat, abır bie Eigene 
beiten der framaafiıhru Bitte DBarbibulten. Mbır Deuts 
fhe mamen wir den Emiipnern mie fo vırle Komplimente, 
fir fonnen ann auf inrem Ammer orrbaftt werden. Wir 
baten es nicht werbıq, fir etarnds anf Die Errake ju locen. 
En Umflaun, auf den Äh dc Bus ame Lufiipielorbäude 
fügt. Die RBufüge vom vier und jmwanjıafl.n Örbrnar, dem 
Esidiol m, ſ. w. im zweſten Wr, do wir dıe Steulen auf 
der Emilie Satetti om erden Mir, Das im leder Mede des Dr 
Nırstih vorfommende Tanswen, find Murihen Uriprungs. 
€s wäre für Dar Game genih vertbentatter arweien, deu 
dritten Mer im beleben, Dem fo iM er eine biehe Kuffiärung, 
Da der erfte nur dir Omleirung eutbält, fo muh ber zwelte 
für das Ganſe ſchadlos baltım. Webrigens erıfliren bereits 
dreisriei Utbertraaungen ins Deatfche., Welcher der Preis 
genubrt, Fönuen wer nicht entfheiten, da mus wur biefe Der 
kaunt if, Die Dater des Drigimals And die Berfaſſer der 
deux menagrs, welde Theodor Bell unter dem Kite: 
Der Unſchuldige muß deiden, auf beutihen Bor 
deu verpftauzte, Bader iſt einige Mebnlichleit zwiſchen ben bris 
den Stucken beareiilih. Air dort, fo and bier, eine dep 
pelte Fontroftirende Dancbalteng, mr ſpaten in deu deux 
meuages dir Haus fraiem rine bedentenee N.fe. Bel Dem 
Celibatsire und I'homme mari6 fehlen diefe gang, weswegen 
and die Berwantiung des Ebrmannes in einen Wetwer (wel ⸗ 
de bel unferer Wilbre voraensmmen wnrdr) frichtır Etatt 
finden fonnte, Gebald man die Grauen aus dem Epıede läht, 
ober ibnrm mur fo unt rorerdnrte Kelten aibt, Wis Ber Gram 
Niedtich und ıbrer Nichte, febir Die beledeude Kraft. Wa— 
ren die (ptelenden Herren vitlleraat aus Diefem Sruude bemühh 
Befenders lebbaft zu Tepnt Wir willen «8 nit, aber fig 
foben anf, aıs ob fie vor Freuden fprıngaen und tanzen möch⸗ 
ten, voritgtih war ber Mater flers mit einem Eprung jur 
Zbür dnaus. Ds Epiel des Hra. Koberweln ald Kite 
wer veribafte dem Brüde eine beiſallige Aufnahme. Die 
Eiraurwant, eine Bearbeitung des Capitsine Belronde, ift 
forwedi Dur den Druck als bie Darfledung auf mehreren 
Büpdnen belannt, und gebört zu den befferen Bufiipielen, in 
vasr Jabre früher wirde #4 gewiß noch mehr Wirkung ar 
macht Gaben, 
(Die Gortfegung folgt.) 
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Blätter aus der Bilderbibel ®), 
Bon Frledrich Mofengell. 


1. 
Sohbannes ber Täufer 
Matth. 8 


Su gegrüßt, bu Friedendbote; 
Der den rauhen Dornenpfad, 
Treu bis zu dem bfut’gen Tode 
Einf dem Herrn geebnet hat! 


") Die hier mitgegheilten Bruchſtoͤcke einer poerifchen, Bils > 


berbibel find aus dem: „„chriftlihen uebungs— 
buche für den Zugendunterricht,“ genommen, 
welches im Herbfte des laufenden Jahres erfheinen wird, 
Daſſelbe enthält: 1) ein Erzählangsbud; (Husmahl 
von so biblifhen Erzöhlungen;) 2) ein Sprachbuch; 
Sammlung geordneter Schriftſtelen mit nothwendigen Er: 
flärungen;) 3) eim Liederbuch. Die beiden legten 
rheilungen ind mit der erften hherall in Beziehung gefegt. 


So wenig ih mir auch ſchuelcheln darf, doaß Diefes 
bereits vollendete Büchlein, welches ich, zum Beten dürfe 
tiger Schuttinder meines Waterlandes ser &abfıriptien 
berausgebe, die Mufherffamfeit des großen Taklifums ju 
erregen vermag; fo finden ſich doch vieleicht unter den 
Brenuden, welche die „Gottgeweihten Morgen» 
und Mbendftunden (Olldburghauſen bei Keffeiring, ) #r 


gefunden haben, mande freundliche Beflrderer diefes gute _ 


genseinten Werkes. Es wird ehnzefaͤhr 16 Dradbogen 
ftarf, und der Gubferiptiondpreit beträgt eben fo blele 





den 28. Juli 1823. 


Durch die Wülte drang dein Rufen : 
„Siehe, bas it Gottes Lamm!" 
Haft vergebens nicht gerufen ! 
Mander Sünder hört’s und Fam. 


Mit des Jordans reiner Melle 
Taufteſt du zur Heiligkeit; 
Doch vom Himmel jtrömt die Quelle, 
Die dich felbft dem Herrn geweiht. 


Und mit demuthsvollen Mienen 
Iſt ber Heiland aller Welt 
Auch zur Taufe bir erſchlenen: 
Bor dem Herold Eniet fein Held! 


Himmelstammen fiehit du ſpiegeln 
In des Yordans blauer Fluth; 
Nirder ſchwebt auf Taubenfiigeln 
Der Brgeiftrung beil’ge Gluth; 


Daß du börft die Stimm? erfhallen : 
„Diefer it mein lieber Schn, 
„Seines Vaters Wohlgefaden.” 
Heilige Taufe! Sel'ger Lohn! — 


Grofhen, Mit dem Ende des Wusuftd It Die Unterzeidhe 
nung gefhlofen. 

Die Vofſiſche Buchhandlung zu Beipzia würde bie 
Ghre baten, bald eingehende Auftraͤge an mich gelangen 
sa loffen; fo auch die Keffelring’fiüe ja Kildbarge 
haufen, und bie Keyner' ſche zu Meiningen. 

Eriedrih Mofengeil. 
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Jedet bat fein Werk vollendet, 
Arm an allem Erdenglüf, 
Wie der Dater fie gefendet, 
Kehrten fie zu ihm zuräd, 


Dod fein Reich war feſt gegründet, 
Ewig want fein Tempel nist, 
Ewig ftrablt, vom Geiſt entzuͤndet, 
Dort der Seelen Troſt und Licht! 


Habe Dank, du Friedendbote, 
Der den ſegenteichen Pfad, 
Treu bis zu dem biut’gen Tode, 
Einjt dem Herrn bereitet bat! 


D ie Witwe. 
(Zortfegung.) 2 

Im Zimmer war alles wie font; nur anf dem mars 
mornen Epirgeltifhe fanden große Vaſen vol Veilchen 
und Maiglödchen, die vom Eonnenfhein beſchienen den 
wöürzigiten Duft ausbandten. Der Sofratb war mit 
Karla und Jullus gleich in den großen Garten binabgrgans 
gen, und als wir ihnen dabin folgten, börte ich ſchon von 
weitem, wie er den älteften Anabın im Lateinifhen erxaml⸗ 
nitte. 

„Daran erfennit bu Water auch wohl gang wieder,“ 
fagte bie Hofrätbin läbelnd, „daß er fogleich fein Stecen⸗ 
pferd reitet, und den neumahrigen Knaben Über die lateis 
nifchen Verben eraminiıt; machte er ed doch ſtets auch fo 
mit unferm Adelbert!“ 

Ich hatte, bedraͤngt von fo manderlef Gefühlen, 
noch nicht nach diefem gefragt; jetzt that ich es. 

„Wo tik Adalbert denn? warum koͤmmt anch er mir 
nicht entgegen? fragte ih; er iſt doch nicht fon auf 
der Reiſe?“ 

„Mein, eutgegnete fie, „er ging di. fon Morgen auf 

dle Jagd, umd febrt gewiß bald zurück.“ 

Elu Seufjer ſtahl ſich bei diefen Worten aus ihrer 
Deuft, den fie vergebend zw unterdruͤcen firebte. Er 
befremdete mich bei dirſer zaͤrtiichen Mutter, cben fo ihre 
Einfplbigfeit üter din Lichling ihres Herzens; mie, folte 
Adalbert ihr Kummer machen? — 

Dir heitere Grets Eine jetzt mit den Knaben zu uns 
und begeigte mir fein Woblgefatien darüber, daß ich das 
Latein zur Baſis des Unterrichts bei Kerin genommen Das 
be, „denn, fügteer hinzu, ein Mann, der kein Latein 
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verſteht, ſcheint mir, er mag font wien, fo vie 
er will, doch immer nur ein halber Mann, und berum 
iſt mir die moderne Erziehung fo zumider, wobei man bie 
Köpfe der Kinder mit taufend, zum Theil unnägen,, Dine 
gen anfült, ja oft fie chaotiih verwirrt, und die Grund⸗ 
lage vernawläffigt. Ich babe Staliäniih, Spaniſch und 
Franzöfiih in wenig Monden gelernt, nachdem ich ſattel⸗ 
fer im Lateiniſchen war, und eben fo iſt es mit dem Adal⸗ 
bert gegangen.“ 

„Haſt ibn auch genug mit dem fatalen Menſa gequaͤlt, 
Vaͤterchen,“ entgegnete ihm die Hofrätbin; noch dene ich 
mit Scheuder daran, wie oft der arme Innge bungern 
mußte, bis die abſcheulichen Endungen In und außer der 
Meibe fer im Kopfe faßen; wie manchmal habe ih ihm 
heimlich etwas zugeſteet — 

„Schwelg nur von deinen Mutterfünden,’ fiel er ihe 
In bie Rede ; „es iſt mum gut gegangen, und ſo find fie dir 
verzichn. 

4, E 

Abalberts Eintritt durch die zum Felde führende Gars 
tenpferte unterbrach dieſes Geſpraͤh. ein Jagdhund, 
ein altır Belonnter von mir, lief vor ibm ber. Er 
hatte die "Flinte imter dem Arm und ſchlen ung nicht für 
glei zu bemerten, Die Kinder, gelodt durd den Hund 
und die Flinte, ellten ibm entgegen. Er ftanb, wie ed 
ſchlen, uͤberraſcht durch ihren Unblie eine Weile ſtill, ber 
trachtete fie, ſchoß dann fhn.d bad Gewehr, das noch 
geladen war, In die Luft ab, und gab ed dem ungeduldi⸗ 
gen Karl in die Hände, nachdem er es nochmals genan 
unterfudt botte, R 

Drie raſchen Schritten eilte er mir daranf entgegen. 
Sein Anblit erfreute und beflemmte mich zualeih. Der 
ſchoͤne Knabe war- zum bildfhönen Manne birangereiftz 
ich hatte nie eine fo ausgezeichnete Geſtalt, eine fo herr⸗ 
live Geſichtsbildung, einen ſolchen Adel im jeder Bemwen 
gung geſrhen; aber bie ſchoͤn geformten Zige trugen zu 
gleicher Zeit ein Gepraͤge des Grams, bes berzgerreifends 
ſten Kummers an ſich, daß es mich entſetzte. Das große, 
tieſblaue Ange war erloſchen, die hohe Stirn mit Zalten 
des Grames bedckt, die Wange ſehr bleich. 

„Adelbert!“ rief ich bewegt bei dieſem Anblicke, Im 
dem ich ihm die Hund reichte, bie er mit Heſtigkelt er⸗ 
grif und an feine Lippen prefte; er vermochte kein Wort 
zu fagen. Ich fühle feine Hand heftig zittern, als er 
die meinige ergriff, eine leiſe Roͤthe fiog über feine Mans 
an, umd ein Strahl der Freude zucte durch fein Muse, 
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„Gott ſey gedantt, daß Sie ba find! fagte er ende 
lich, indem er ſich zu fallen ftreite; die Meife mit drei 
fo zarten Kindern fehlen mir obme ale männliche Begleis 
fung fo gefäbrlih, obgleich be Jahreszeit fo erwünfgt 
als ſchoͤn iſt.“ 

„Ste kennen meinen Herolsmus,“ entgegnete ich ihm; 
‚An der freicn Matur, unter dem offınen Himmel, fühle 
ich mich ſtets Gott näher und mebr in feinen Schutz gege⸗ 
ben, als in den einengenden Mauern der Etätte; welche 
Sefahren bitten mir auch im dieſem ſichern Rande begeg⸗ 
nen folen?” 

Der Hofrath, ber die Kinder gleich fehr Tieb gemons 
oem hatte, ging zu diefen, um ihnen dos Gewehr abs 
gunehmen, mit dem fie noch immer fpielten, und feine 
Gattin entichuldigte fih bei und, wegen häusliher Ges 
ſchaſte; fie wollte dafür forgen, daß alles gehörig vom 
Wagen und in die ung beſtimmten Zimmer gepadt würde; 
fo blieben wir eine Weile allein. 

Wdelbert ergriff meine Hand, und mich In einen 
belanbten Gang des Gartens führend, fagte er mit einer 
Heftigteit, bie mir auffallend war: „Wie babe id Eie 
erfehnt! wie danfe ih Gott, daß Sie endlich hier nd! 
Ach, ich babe Ihnen fo oft geſchrieben — * 

„Und nie erhielt ich eine Zeile von Ihnen ?“ fragte id. 

„Es wolte mie nie genügen, wad ih dem Papier 
für fie anvertraute, und fo zerriß ich es wieder, entgeg— 
arte er. „Jetzt find fie felbit ba, ich werde zu Ihnen 
teden können, werde Ihnen mein Herz aufſchlließen, werde 
einmal wieder frei aufarbmen, denn wie ſonſt ſteht die 
lebende, theilnehmende Echmweiter in Ihnen vor mir ba, 
und wie Sie font oft die Wunden mit zarter Schweiters 
fiebe verbanden, die der verwegene Knabe ſich bei'm Spiele 
Beibrachte, werde ih Balſam für die meines Herzens jene 
bel Ihnen finden; id bin frank, fehr frank und zum 
Tode mund I’ 

Eeine Stimme fanf bei den letzten Morten; er fich 
meine noch immer gefaßte Hand los und fuhr mit der feis 
nigen über die Augen, als jerdrüde er eine Thräne datiu. 

„Warum, Abalbert,“ entgegnete ih ihm bewegt, 
erfuhr ih es nicht ſchen früher, daß der Fremd meiner 
Yugend meiner bedärfe? Ich wäre laͤngſt bei Ihnen ges 
wefen, denn Sie feunen ja mel Herz und willen, daß 
alle andern Ruͤckſichten fir mich felbit da ſoweigen, wo es 
darauf anfömmt, melnen Freunden zu dienen.“ 

„Es war Winter; Sie maren ermitlih frank gewe⸗ 
fen, das wußte ich; wie hätte ih es Ihnen zumuthen 
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birfen, unter biefen Umſtaͤnden eine Meife von mehreren 


Tage zu machen?“ entgegnete er. 
„And Sie, warum kamen Sie nit zu mir ?% 


„Kann ih denn fort?“ fagte er mit einer 
Heftigkeit, die mich erſchrekte; bin ich nicht an **, mie 
durch einen Zauber gebannt? Doch nur noch Cine Bitte, 
Angelika, gönnen Sie mir Zeit, um ofen und vertraulich 
zu Ihnen zu reden, Sie bleiben Iduger noch bier — es 
wird fih ſchon eine gute Stunde finden, in ber alle 
Schleier finten, die mein Inneres auch gegen Sie in bie 
fen, furchtbaren Etunden umbälten; ih muß Ihnen felbit 
entgegen kommen, wenn mein Zutranen ohne Schranken 
feon fol. Jeht, jept könnte ih zu Ahnen reben, aber 
und bleibe keine Zeit dazu — Um eine Stunde iſt das 
vielleicht ſchon wieder anders; aber keine Frage, Feine 
Neugierde! Sie allein follen in mein Herz feben, ober 
Keiner, das ſchwoͤre ich Ihnen! Immer ftand Ihr Bild 
vor meiner Seele, und wie der Knabe bei allen feinen 
unſchuldigen Heimllchkeiten nur Sie jur Vertrauten mar 
chen konnte, wie Sie damals von ihn geliebt, geehrt 
wnrden, vertraut Ahnen, verehrt Sie jept der Mann 1" 

(Die Fortſetzung folgt.) 


“ 


Sad ern 


Zwiſchen Meg und Straßburg ſah Deblenfhld« 
ger, der berühmte daͤniſche Dieter, eine Stabt mit 
freundlih rotben Dächern aus der großen (hmermüthigen 
Landſchaft hervorblinfen. „Wie beißt dieſe Stadt? 
fragte er den Polilon. Savern! war bie Antwort. 
Da fland auf einmal Schillers herrliche Ballade: „Ein 
frommer Knecht war Fridolin u. ſ. w.“ (Gang nad bem 
Gifenbammer) vor feiner Serle. „Die ernfte Bergruine auf 
ber Hehe,“ — fo ſchreibt er *) — „und der Schwarze Fichten⸗ 
wald im Thal wurden mir num doppelt bedentungevol. I 
ſah die reisende Gräfin von Savern, und ihren wilden, 
firengen Gemahl. Auch der Kirche kamen wir vorbei, 
wo fih einſt $ridolim zu ſeinem Seil aufgehalten. Dort 
in der Waldung dachte ich mir die Hoͤdenkerle, das fürchte 
bare Fener anfahend, in welches der Verräther felbit num 
bald geſtuͤrzt werden ſolte. Cine leichte, weiße, kuͤhne 
Wolfe ſchwebte im diefem Augenblice an den bunfleren 


) Briefe Im bie Helmath 16. Uut bem Däntschen überfeht, 
ven ©, Let 1820. 
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Schweſtern vorbei, hoch über ben Bergen dem Himmel zu⸗ 
ellend. In ihr glaubte ich bes unfterbligen Schillers 
Seit zw erbliten, und ftarrte begelftert mod lange nad) 
der Stelle bin, wo fie verfhmwunden war.’ C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (Fortfegung.) 

Unter den vier Nachſoitlen bat die Stunde au Karlda 
bad Meubrit des Plans für ib. Seribe bat das mit Kotze⸗ 
due gemein, dab in jedem femer Grüde ſich ein paar Gituar 
tionen von et Fomifhber Wirkung befinden, Drei Erben 
und feiner, fo we Madchen und Frau, fpraben wer 
nig on, bie jungd Tante entbedrt alle Wabrimeimlimhteit, 
Um daran luterbattuug su finden, muh man fich mwieberboien: 
Sie ipielen ja nur Komödie. Gegen Ende beainnt das Lufls 
fpiet inftiaer am werben, Diefe wichtige Beränderung, unb 
die mad frauiöhiber Art am Schluß gefleute Frage MBilbels 

“ minens (Mad. Löwe): ob fie ihre Role art aelwielr babe? 
bewirften, daß dieſe Neuigkeit bei den Airberboiungen glins 
Riger anfaemommen ward, als bei ber erfien Borflellumg, 
Man darf au dabei nie zu ſtreuge ſeyn, Denn die Vraiom 
folger dramarıfaer Lidenbüßer, melde die drutſche Bübnd 
best. ft mir fo entbebrlim, als man glaube. Das Thea⸗— 
terliebeude Publıfum vol zwel und Fine balbe Srunne im 
SYaufpieitaus verweilen, «6 findet aber ale größere Stucke 
am fang, au breit, zu pedebur. Es fol Schlag anf Schlag 
grön, nur feine Erpofitiom. feine breite Kulflarung, oder au⸗ 
mäblige Lölung des Austens, daber Fein fünfatriges Stud! 
Bas Biride zu tpun? Mau Areicht, kürgt, dräugt zuſam⸗ 
men, aus fünt Yen werden drei gemadt, bie einuftine Ans 
gabe wird Bedurfne, mad wird vieleigt auch aut einem 
andern Grunde Beribeidiaer finden, deun, daß wir Deutſche 
Tleber madabmen, als erfinden, ift Feine nene Bemerkung, 
Daber felgen wır darin auch arrme dem Brifpiel, das uus am 
ber Seine geaeden wird, bort aber erfdiinen anf jeden Süd⸗ 
met, auf wilden täglich gelpielt wird, mie weniger als zwel 
Stüdfe an jedem Abend, auf vielen auch drei und vier zugleich. 


Ein altes, ehemals ſehr germ geſehnes Bufiipiet nad dem 
Engliiden von Schreder: Biüd beifert Tperbeit, mante 
Die wur Meine, aber febr aufınerffame Berſammlung viel 
lachen. Es wäre daber böhfl ungerehr, uns aualeıh umvers 
Rändia, zu brdanpren, dafi eim Buftfwiel, meines die Beute 
unterbält, mir gelaften babe! daber faaen wir: Es gefiet! 
daju rrusen zwei Umftande beiouders bei Ars 1. Das Erüd 
iR alt, daber bemnbr man fi). wert weniger Brbier anlıus 
Anden, deren 10 wahrlih madı deu beutigen Borberungen und 
fritiihen Bemerkungen fchr ve gäbe, Nr 2. Dr. orbe 
ik beiteht, vud mar als dummer Peter vorküglich, Uebers 
Haupt wird Diefer junge Kemiter fo gerne gelben, daß wir 
wodi verbürgen mbdhren, er werbe mid me bale der Lieb⸗ 
ling des Dubtifums ſeyn, fohdern aum für den Aui, daß er 
mit aleiem Hiek und Liebe sur Auuft ſortfabet, äh in der 
E:armihaft erbalten, denn wer bliebe dem Spender ber Sri: 
terteit nnd des Frobfinns nicht gemenen? Hr. Wothe befieie 
Ste vorder duß Piebbaberfah, nad darım moflte «#6 midr fo 
gut grben. In feinem neuen Baa fans er an Bra. Unpels 
mann, Mitglied der Dreddener Bühne, einen Nebenbubler, 
wer bei feinem Hiefigen Garfpiet wehlverbieuten Beifall fand, 
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ohne Erkerem ın ſchaden. Det Gase nad fch Unseimann 
bier eagagtet fegn, worzu wabrideiniih bie ſedr gelungene 
Darlteuung des Perin in Ber Donna Diana, dan 
Jorann in Maste für Maste, Ruf in vr Schache 
maimine, wir Beitrugen; dieſe Rollen. nebfi tem Laube 
Juuter ım Imtermegio, waren 88, mworın er aligeimein 
sehel, Iruffalbins uns Plumper, in weiden er zwar 
girıchtalls vorarrufen wurde, befriehiaten nur fbeitwdie, Wir 
dalten dieſen Saſft für au deſchreden mund nerfländıg. um nicht 
iu alıuben, daß er es feidh ſadtte. Der giribe Dal tritt Dei 
Hrn. Urdan ans Minden ein. Das Berrufen des Wallee 
bewefl iu Men im der Regel nicht viel. Es if Fine Artig ⸗ 
keit, die mom jenem Öremden, der micht unter deu Mittels 
mafhınen iſt, erzeigt. Manmal geſchtede 18 au nur, um 
gu hören, wie der Fremoe ferien Dauf ausbrüdt, bach em. 
gagırcea Vitaliedern micht erlaube if, gu ericheimen, auch 
wenn fie gerufen werben, (Die Borcf, folgt) 





Aus den Nibdberlanden 

Die liniverftär zu Bürtib bar im fept abarmicdenem 
Spatſahr ıbr festes afabemıidhhrs Dabr wit einer Arterluhleit 
Draunnen, bei weiber ber Proſeſſer Kafıanr, rübmlıd bes 
tauut our ſetue wuubärtiie Kimi, und dur feıne neue, 
mut grlebrien Noren bereierte Bnsgabe von Raltiiend 
Systema Chirurgiae hodiermar, .i# abardender iheftor mit 
einer latermiikem Nebe aufırat, worin er erfi eine alarmeine 
Urberfiät der aerıchtiihen Brjmeikutdr, von dem Alıriien Beis 
ten bı$ auf umfere Tage, vor Augen leate, wub muter dem 
Bersten, die fi Dermalen mit der Bervoufemmmung dieiet 
Bmerges idrer Runft beimäftigen, für Deutioland rine 
Rocfie, Sprengel, Denarr mudb Benfr; für Grant 
rer eines Delloc, Biaud, Mabon Boderd, Ebanfs 
fier, Warc und Driila; fur &ngland rind Duncan, 
Tarr, Percival, JZobuflone uns WB. Hunter; für 
BRuktaub mes Aden und Balt m. ſ. m. mit mriiemens 
dem Lobe erwähnte, auch anf den großen Augen auimerfi 
made, weichen das Etubium der aerıchitiden Arzutſtunde 
Dem Rechtsgeiehrten Tür die derſchiedenen Bmrige feiner ifs 
ſenſchaft newährt. Ban befonders ader erliuitete er Bericht 
von dem mannigfaltigen Bumanıle, weldien die Unioerfität im 
Baute des Iepterrflofienen afademıfdıen Jahres rrbalten Bat. 
Senr dedeutender Bermebrungen batte üb bie BWibliorbet zu 
erfrenen gebabt; mamentlıh dburd die miuerlich in der Mbtei 
Userboden emtdedten, ibr vom Könige aridıruften Bier, 
fo wie and durch bie feflbarın, auf der Wörtenbdachſchea 
Autrıou erflandenen Werke. Bub das pbufifanide und mas 
turbiftorifche Rabınet bat neuen Sumans rrbalten, eben fo 
der botamıfhe Warten, der fi durch bie Breigrdigkeit des 
Prinzen DWarimilians von Wredb: Neuwted, des geirbrien 
Kdonin von Parif, des Profehers Need von Efen« 
De von Bonn, der Ardfiu Bilaim XIV. von Brü ffet 
und der Derren Das. Erfoiane ums Bellefroid-Ban« 
dove von Lhrticd, mit einer Menar fhöner Pflamen berfels 
erre, Mir diefer Eolenmtät, weſcher Das Kollegium ber Euyatos 
zen der Uninerfirät, cıne arche Aufſabt Studirender und die ein 
fihrsoouften Burger der Stadt briwobnten, verbaud fih Die Nas 
mentangeige berierigen, die im beim legten afabemifdhen Konsurfe, 
gu meiden die Bönlinge ader ſechs Umiverfitäten bes Abuige 
reihe Butritt daden, den Preis duron griragen, und enb« 
io wurde von dem abarbenden Rektor der Prefeſſor der Nar 
turgefnchte,. Br. Bäder, für das ſechſte ofademiidıe Jabr 
ais Piekter protlamirt. (Die Gortfesg. fetat.) 
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Die VB itmwe 
(Fortfesung.) 


Der Hofrath trat zu und, gefolgt von den Kindern. 
„Was fagit du zu den drei Jungen?” fragte er Mdalbers 
ken; „haſt du fie fchon einmal recht angeſehen 7” 

„Bott fegne die Rinder unfgger“ Freundin!" entgeg⸗ 
mete biefer fünft; „fie ſcheint mir ſehr alittlih im Deline 
eines ſolchen Schatzes; mögen fie ihr and Freude gewähs 
zen, wenn fie num erwachlen ſeyn werden ! + 

Dei den leuten Worten entfubr feiner Bruft ein ties 
fer Seufzer; ich fühlte, daf er am fih dachte, Indem er 
fie ausſprach. So h.iter, fo ſorglos war ja auch er dem 
Leben entgegengetreten, fo bewachten ihn Mutterliebe 
und Vaterforgfalt, und jet? — Ah, er machte die Urs 
heber feines Daſeyns nicht mehr glüclich, denn fein 
Schmerz, feine tiefe, unbeilbare Melancholie vergiftete 
Ihr Leben, das fühlte er in dieſem Augenblicke, das drang 
ſich auch mir auf, Diefe berrlihen Aeltern batten ben 
Einen Sonn nicht gegen die Schläge eines intern Gefhids 
zu bewahren vermocht — mir jtanden drei Kinder zur Seite, 
ich hatte alfein für fie zu wachen, zu forgen, ſie waren 
fo dur haus verfhieden in Hinicht des Tomperaments und 
der Anlagen — durfte ih hoffen, fie alle drei dereinft 
glühlich zu fchen? Der Gedanke ergriff mich tief; ich 
preßte Julius, das hofinungsvolite, aber wegen einer au⸗ 
Ferordentlihen Seftigkeit und Meisbarfeit des Gemüths 
auch gefährlihfte meiner Kinder, an mein Herz, mad 


bat Gott, den Ergen des leidenden Freundes ihnen zu 


Theil werben zu laſſen. Nur eine Mutter vermag die 
Freuden und Beforgniffe einer Mutter zu würdigen; wel⸗ 
che umter allen Müttern, die diefes lefen, wird bier 
mein Gefühl nicht begreifen? 

Mdalbert fprach wenig, und ein gewiſſes Zittern fer . 
ner font fo melodifhen Stimme lied mich fühlen, daß 
der Aufruhr , den unfer Gefpräc in feinem Innern erregt 
hatte, noch nahbebte. Der Greis fhien von ben leiten 
Worten did Sohnes ſchmerzlich getroffen zu ſeyn; er hing 
mit einem unbeſchreibllich rübrenden Blite an feinem &er 
fihte; fein heiter Scherz war verſtummt, umd ſelbſt die 
Kinder, denen er ſich fo liebenswuͤrdig hingegeben batte, 
vermochten ihm nicht mehr zu zeritreuen. Er verlieh und 
unter dem Vormande, in feinem Gefhäftsjimmer arbeis 
ten zu müfen, Adalbert ſchien feine Verſtimmung febr 
zu ſchmerzen; er ging ibm einige Schritte nach, reichte 
ihm die Hand und fagte mit inniger Bewegung: „Mein 
theurer, ſeht theurer Water!" Der Greis wendete fi 
zu ihm um, ergriff die ihm dargebotene Mechte und fagte 


"dann gerührt: „Mein waderer, guter Adalbert, Möchte 


es in meiner Macht ftchen, dich beiter und glüdli zw 
mahen! Dann ſchritt er raſch vorwärts; Wdalbert 
fab ibm träumend und beffemmt nad. Dies gute, liebes 
volle Verhaͤltniß zwiſchen Vater und Sohn berubigte mich 
fehr; fie llebten, fie achteten ſich; aber warum vertraute 
der Sohn ſich diefen herrlichen Aeltern niht an, warum 
verſenkte er fie in Sram umd Aummer durch fein Schwel⸗ 
gen? was konnte er auf dem Herzen haben, das er ihnen 
nicht anvertrauen durfte? — 
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67 * 

Ich befragte Adalbert, feiner Witte gemaͤß, um 
nichts, aber ich beobachtete ihn mit Aufmerkſamkeit, ohne 
mir jedoch den Schein zu geben, als thue ih ed. Die 
Hofraͤthln, deren Herzlichfeit gegen mich durch die Tren⸗ 
nung nicht vermindert worden war, vertraute mir in ei— 
ner einfamen Etunde, dab Adalberts Stimmung, die fie 
feit feiner Rüdtche von der Univerfitdr an ibm bemerft 
hätten , ſie hoͤchſt ungluͤctlich made. Wergebens babe fie 


ihn mit Thränen gebeten, ihr die Urſache f.ines Gramd 


zu entbeden, vergebens habe der Vater ale feine Beredt⸗ 
famleit angewendet, um ibn zu bewegen, offen gegen ihn 
zu ſeyn; er ſchweige bartnädig; ia, als fie einfimals 
Beide ihn heftig beftürmt hätten, fen er (pmem zu Fuͤßen 
gefunten, und habe fie bei feinem Leben gebeten, ihn 
ruhig gehen zu laſſen, mie mit ihm über ibn felbit zu 
ſprechen, und feit biefer Zeit fuͤrchteten fie eine aͤhnliche 
Scene, bie fie außerordentlih erfhüttert habe, fo ſehr, 
daß fie ihn ruhig gewähren liefen, der Zeit feine Hellung 
anvertrauend, Er feo, mie font, der befte, folgfamite 
Sohn, fleißig in feinen Berufsgelhäften, aufmerkſam ges 
gen ihre Teifeften Wuͤnſche, aber fait ganz vom Leben abe 
gezogen, an Nichts fait mehr Antheil nehmend. Jeden 
Nachmittag fie er jtundenlang am Fenſter und ftarre bins 
and; nie fehle er au diefer Stelle, und felbit ald er Eranf 
ward, mußte man ihn babin tragen, „Und gabeh Sie 
nicht Acht auf das, was vorbei ging, wenn er fo da ſaß!“ 
fragte id. 

„Wohl thaten wir das,’ entgegnete fie; „aber fo 


viel wir auch forfhten, fo entdetten mir nichts, das 


ung hätte auf die Spur helfen Finnen. Freilich,“ fuhr 
fie nad einigem Nachſinnen fort, geht bie Witwe jeden 
Nachmittag bier vorbei, um dad Grab ihres Gatten 
zu befuchen, aber Adalbert Fennt fie nit, fteht mit ihr 
in durchaus feiner Verbindung, ja bat eben fo wenig ie 
ihr Geficht geſehen, als irgend ein Underer bier am Drte, 
denn fie trägt flets ein langen, fehr dichten ſchwarzen 
Schleier über einem fie ganz befhattenden Hute und macht 
feinen andern Gang, als zum Grabe ihres Gatten. Eine 
alte Dienerin beforgt ihren ganzen Hausbalt, und Keiner 
betömmt fie zu feben feit dem zwel Jahren, daß fie num 
fon bier ik. Hu Anfang machte ihr Erfcheinen großes 
Aufſehen; jest iſt man ſchon an ihre Sonderbarkeit ges 
wöhnt, und Niemand befümmert fih mehr um fie.” 

Die Hofräthin wolte mehr erzählen; aber ein Bes 
ſuch unterbrag uns, Wdalbert, der, wie fie gefagt bitte, 
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jeden Nachmittag zu Ihr eintrat, und einige Stunden am 
Fenſter verbrachte, ſtelltt fih auch dieſesmal ein, und 
feste ſich auf den Stuhl am Zenfter. Ich flellte mic, 
als vertiefe ih mich im ein Gefprä mit der Angelommes 
nen und feiner Mutter, aber trog dem Ding mein Auge 
unverwandt an ihm. Er bemerkte es nicht, denn fein 
Blick war regungslos nach der Gaſſe gekehrt, und er nahm 
durchaus keinen Antheil am Geſpraͤche. Das’ Zimmer, 
worin wir und befanden, war das einzige von der Faml⸗ 
lie taͤglich bewohnte, das mach der Etraße hinausging. dn 
zweiten Etot war ber große Geſellſchaftsſaal, der aber 
natürlih im Winter micht geheizt ward; in der obern 
Etage war das fehr gerdumige Gefhäftszimmer des Hofs 
raths, Im dem ſtets mehrere Schreiber arbeiteten; fo 
blieb Adalberten nur das übrig, im dem wir und jetzt ber 
fanden, wenn er auf die Sale binaudichen wollte, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Miscellen. 
Heber den Conftantla» Wein. 

Der Eigenthuͤmer dieſer berühmten Weinpflenzung, 
Hr. Eloete, if ein ungemein gaitfreir Wann, Seine 
koͤſtlihen Weine llegen in einem langen Gebäude über ber 
Erde, von Bäumen beſchattet; umd unter dieſen fdattle 
gen Bäumen mundet ein Glas Conftantia, was Hr. Cloett 
den Wanderer germ darteicht, vortrefflich. Was bie 
Meinftöde anbelangt, fo werden fie fharf unter dem Mefs 
fer gehalten, aͤhneln unfern Jobannisbeerbüfhen , ftehen 
in Reiben, jeder Buſch 6 Fuß von einander. Man laͤßt 
die Trauben bangen, bie die Beeren einfchrumpfen, und 
ber Saft zu Eprup ih eindiet. Die Ausficht von diefem 
Eonjtentia Weinberg iſt eine der emtzüdenditen, welche 
man ſich denken lann. 


Hellung,.eines Shlangenbiffes, s 

Burdell traf auf feiner Wanderung eines Tages en 
Kind, das durch den Biß einer“ giftigen Echlange dem 
Tode ſchon ganz nabe fhien. Er gab ibm ſogleich zehn 
Tropfen von der Ammonie-Auflöfung In zwei Unzen Mafe 
fer, rigte bie Gegend um die Wunde auf, und benehte fie 
aleichfalls ſtart mit jener Auflöfung. Mach. 5 Minnten, 
und dann wieder nah 10 Minuten, gab er neue Dofen. 
Es erfolgte ein leichtes Etbrechen. Es dauerte Feine Vier⸗ 
telftunbe, fo war das Gift völlig gebändigt, der Blutum⸗ 
lauf wieder hergeſtelt, und am andern Morgen fpielte 
das Kind ſchon wieder ganz fröplig. (Da es, frog dem 
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Kemeinen Worurfheil, auch im unſerm Deutſchland der gife 
- figen Vipern und giftigen Imfelten viele gibt, wodurch, 
beſonders in manchen Gegenden, alljaͤhrig Erwachſene 
und Kinder im Lebensgefahr gerathen, oder wirklich ge⸗ 
todtet werben, fo verdient jenes Verſahren Burchells die 
ſorgfaͤltigſte Beachtung.) 


Buſchmaͤnner. 

In der Gegend des gelben Fluſſes (Kr-Garlep) fand 
Burchell die elendeſten Buſchmaͤnner, welche er je ge⸗ 
ſehen. Es waren deren zwanzig. Ihre Wohnung war 
eine ſchutzige Felſenhoͤhle, durch uͤberhaͤngende Klippen 
geihirmt. Ihre Bekleidung beftand aus ganz aufgedörrs 
ten Zellen, womit fie fi behängt hatten. Ihre Waffen 
waren Bogen, Pfeile, Haſſageien. Das fümmtlide 

"Hausgeräth : Ein Meſſer und drei Schalen von Strafen: 
eiern. Nicht einmal Matten hatten fie. Auch von Zieras 
then, die fonft ben Kindern der Wilbnif nie zu fehlen 
pflegen, war nicht das Mindejte anzutreffen. Ihte Pers 
fonem waren abgemagert, fhmugig, Zammerbilder des 
Hunger. Wenn nidt etwa ein MWildpret in ihre Falle 
gruben gerieth, gab es für fie feine andere Nahrung, als 
wilde Wurzeln, die fie mübfam ſuchen und auffcharren 
mußten, bin und wieder eim Entenei oder eine Schlange 
and Eidechſe. Zuwellen fiel auch wohl ein Straufenel 
oder eine Schlidfröte, als Lecerbiſſen vor. Das Leben 
bleſer elenden Leute und der Chiere der Wuͤſte war gang 
daſſelbe. Den Hunger zu flilen und bie Kinder aufzu⸗ 
Bringen, ſchlen ihr einziges Gefhäft. Die Männer, wels 
Ge zu und kamen, (ſchreibt Burchel) zeigten uns ihre 
magern, zufammengerunzelten Leider, bie, wie Perga⸗ 
went, anfgetrodneten Arme und Deine, und gaben und 
zu verfichen, daß fie lange Zeit Hunger gelitten hätten. 
Sehnſuchtsvoll blickten fie nach unfern am Feuer brodeln⸗ 
den Toͤpfen und dann wieder mit fiehentliger Demuth nach 
ans. Es waren bie verlaffenften Wefen und auf der tiefs 
. fen Stufe der Menſchheit, wie wir je fie gefeben, Wenn 
mir font Menſchen im toben Naturftande vorgefommen 
ud, fo haben fie mid ergeht, weil fie mir zu mannlg⸗ 
facher Belehrung Veranlaſſung gegeben; aber dleſe graufe 
Aehnlichtelt, anbelangend die dußerliche Geftalt, mit 
jenen großen Geljtern, deren hober Flug ihre Namen uns 
ſterblich gemacht hat, erfüllte meine Seele mit ticfiter 
Traurigkeit. „Was it doch der Menſch?“ fragte ich, 
bei’'m Aublick diefer Jammerbilder, mid felbft; diefer 


Buſchmaͤnner, die noch rin Wuswurf der Buſchmaͤnner 
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felbit waren. Ihr Anblick gab mir gute Lehren der Der 
muth und Dankbartelt. Meine Achtung für einſichtsvolle 
und gebildete Menfchen wurde unendlich erhöht, fo wie 
meine Verachtung gegen ſchlechte, übermäthige, eitle 
unendlich verjtärtt. Mach vier Tagen, wo die unglädlie 
hen Kinder der Müfte mit uns nad Belieben gefhmanfb 
batten, war indeſſen ihre ganze Geftalt verdudert worden, 
und fie faben wieder ganz menſchlich and, 

Bei dem Allen find die Buſchmaͤnner hoͤchſt gefährliche 
Gefellen, Sie bereiten ein tödtlihes Gift für ihre Pfeil« 
fpisen, und machen ſich dadurch den Koloniiten dufßerft 
futchtbat. Sie bedienen ſich dazu Insbefondere der Zwie⸗ 
bein von ber Amaryllis toxicoria, melde fie entweder 
durch Kochen oder Sonmendige verdichten. Damit vermis 
ſchen fie dann das Gift gefährlicher Schlangen und einer 
ſchwarzen Spinnenart, vom Geſchlecht der Mpgale. Sie 
durch wirb eine Art Gummi erzeugt, womit fie die Pfeile 
ſpitzen beftreihen. Diefes Gift wirkt nun, als animalle 
(des, auf das Blut, und als Begetabilifhes, anf das 
Fleiſch. Cine Verwundung durch diefe vereinten Gifte 
Eräfte kann nicht anders unfadblich gemadt werden, als 
wenn man ſogleich alles Fleiſch umher wegſchuridet, Ges 
gen das Schlangengift diefer Pfeile würde ber oben. er⸗ 
wähnte Liquor Ammoriae gute Dienite leiſten. 


Eine bemerkenswerthe Eigenheit, melde Burchell bei 
den Straufen wahrnahm, it diefe, daß bie Straußmätter 
immer einige überzählige Eier neben dem Nefte liegen 
laſſen, damit felbige den ausgebrüteten Jungen jur erften 
Nahrung dienen mögen. 

Chr. Niemeper. 





As Er Fanny Gedult fah. 


„gie und begllike mid, Bene!” rief ih mit gefalteiem 
: Händen, 
Und von Oben erflena'e deutlih mir: Habe Geburt! 
„Soll ich fie haben, o Zeus? Dos iſt ja mein eimiger Giate 


wunid. 
° Gib mie mas die Gedalt, und ich erjehne nichts mehe.’! 
Daug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Wien. (Fortfesung.) 
Mehrere Beitichriften haben des Hrn, urbam oft fe 


lobpreiſend erwähnt, dab er eine gilnflige Kufnabıme vermm- 


then durfte. Berſchiedene Umftände aber wirften zufanımen, 
daß Birfe Erwartung das Erfiemal mie ganz beiriehige 
wurde. Ber Bauptarund mag in der Mole gelegen ſeyn. 
Biete Zufganer fanden Gefatt, Gang, Dulrung ‚bed Wales 
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für den Don-Eäfar In der Braut von Meffina ums 
paſſend, dazu eine arbebute Deltamation, ein bſteres Umfchlar 
gen der Etimme, furp, Bieles, womit man mit zufrieden 
war, Dader aub ein Tdeil des Pnblifums mir dern Borrar 
fen am Cape mine verfanden ſeyn woute. Die jmeite Kolte, 
Ban der Hufen, gibörte mit zu Dem Beften, was wir 
von dem Dofte ſaden. Er tbar der Guten zu viel, trug mit 
su flarten Garben anf, welche genen das feine finnige Spiel 
des Rod und des Ehrpaars Aora in fehr abſtacheu. 


Das it aber auch Mürk, was fh gegen da. lirdan 
fagen laßt. Weir großem Berguügen fegen wir dei, bes Suten 
Beide weit mehr, 


Mupdolpb im der Hebwig, Kart in Eridh, Res 
Tau im Portrait Ber Mutter, vorsdath Eomard im 
Berbreben aus Ebriuhbt und Eurtifo in ber Alba— 
nelerin waren fehr verdienfllihe LZerftungen dieſes Waltes, 
in welchen er ungetbeiiten Peıfall erntete, und auch jehremal 
vorgerufen wurde, Als KRartos und Talle fand er zwar 
au gerechte Murdigung. mur ſchieu bei ditſen Darfletungen 
mandes ſchwacher, 4. B. Die Ecene an Poſa's Beine, Wonss 
Tag’ im zweiten Wit des Tale, Gerne mit Antonio, Dam 
vermißre die Einbrif, daber mag es arfommen ſeyn, daß der 
Weifa nice emflimmig war. Es kaun bBielen gerdrten af 
aber um fo mebr freuen, im andırn Reken alarmıın arfauen 
zu hoben, ats bei Scheuerts, Wörbe)d, inüner’s Ditungen 
der Aünftier die danten Brifaßsankerungen nicht ale auf ehe 
atae Beinung mebmen fann. Bieeles gilt dem Dichter, das 
ser mödıten wır and drm Grund, dab mauce ſenft beftaticıte 
Gtele, obme Tanten Berloll arlproden wurde, mit als Beleg 
auflihrru , dag der Gaſt auſeru eindeimiiaen Karlos, &n« 
sıta nnd Taille wadlede, bean bie mehr ober minbere 
Meglamfeit des Pubiifumb if oft aufanig. Bei Taffe tag 
weni die HSaupturſache ın ber Meinen Bubi, bie ba Pam, bie 
fes Marie Emanipiet in bewundern, Es tbat uns zwar 
fein, das Gchaufpielbaus wieder ganz fer zu feben, befoms 
ders da der Bafl zum letzten Mal Prihien, als er aber in 
feiner fchr befchridenen, artigen Bbidiedsrede eine Etrehe auf 
der Dichtuug anfühtte, wo 18 beißt: 


„Die Menge macht den Künflter ir.umd fehen 


da nahmen wir dieſes Bebanern jurüdf, Denn dieſem Berfe 
gemaß war er vor dem Ebeymerden gefichert. Ciner ausge⸗ 
jeihuenn Erwibn verdient der Gaff, melder Bra, Urban 
fotgte. Eunpwig Edwe, Mitglied des Eafirier Hofıneaterk, 
Sein Eorreanio und Epınarela im Bild gaben den er— 
freutinen Bewerg, dab 18, wenn aleih nur wenige, doch mc 
Kuufiter ın Drutihland gibt, die Effektdaſcherer perfihmäbrnd, ber 
Mabrbeir und fAhhönen Natur Duldigen, wie unſer Rob, Korn 
u. A. Bo angenebur, alt birfe Meberieunung, mar «8 and 
su bemerken, dat das Publikum diefe ſeitenen lobensmwerrbru 
Elarnibaften würdiate, deun obme Geſchrei, ohne Pardes oder 
Etimmenerbetung bri jedem Redeſchluß, erfolgte einflimmiger 
Brifal,.. ja lonar Berrufen nob dem jmweiten ft bes Cote 
reasio, gerade mad einer nanı gutmürbii) einfachen Gcene, 
Wurst war bier bis im das kieinſte Detan burddact, und im 
aenauefter Dermomie, Beredelte ſchöne Natur geleitete dem 
gemürbiiden Mleari bei jedem Schritt in feinem Dorfe, wie 
im Süerfleniaple; am friner Stafrtri; wie im Bipnfubt mit 
der Lorbeerfrone, Bir Bedauern nur, daß em Zbeil des 
tunflfinninen Spield dadurch verloren ging, ak man Debien« 
fdtäaııs Meiſterwerk nit dem verfihmmnelren vierten WER, deu 
fogrnannten guten Yusganp gibt, wobri Errreggio am Beben 
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leide, um dem Wirtt dad Mnpfer zu ſcheufen, unb pour la 
bonne bouche einige eigens dazu verferriäte Keime zu detla⸗ 
miren. Was wirde man ſagen, wran #8 irgend riaem jume 
gen Mufenfogm rinfiele, die Emilie Barorti am Leben 
zu erbalten, und biefe Tragödie auf äbmtihe Hisiie zu tee 
noviren? ME Epinarofa alid Löwe frımem berüämten 
Burpänger, Dura irnatihteit in der Auifflung und Dur» 
fubrung mußte ein ahnfliner Erfolg orjieit werden, Awrſchen 
ditſen beiden größeren bebeutenderen Reden gab ber Gaſt 
oleiafam als Ruberunft· den Vant in Perer mad Paul, 
Dub es au bei bieler luſtigen Partie nit am Borrufen 
feotte, verliebt fih vom Feibft, und wır führen e# sur barım 
an, weil Herr Anis ım Weis diefer Moue a. Bere 
Böome bar alie Kollen Des Roberweın, Korn und Kae 
foüs arlpieit, und in feiner war eine Brarmpartei benerfs 
bar: Dieier Iepte Beifap ıfl ledr wörbıg, weil ander Daft 
in dem Wahne fiebt, mni.re vorzintichflen Knnfller bärtem 
ſteta Anbäuger, meine zu Gauften idrer Kirblınge eine Dppas 
fition bildeten, um fremdes Berdienfi 1a unterbrüden. Warum 
in num gerade dri Sru. Löwe von birfer annıen Kabale eder 
Fartei aichte zu Demerten? Mit großer Erwartung, bie ges 
wiß mie mÄbefriedigt bieibt, feben wir fenen Spielen, 
Sirgismumd (keden rin Zranm), und brienders Omas 
in Müuner’s immer aleih beliebter Ehmtd entgegen. Es 
IM nit am besweifelm, daß der Puanfifimmige Baf als Graf 
Deriudur wir alt Gpıinarsia mnferm arfeierten Korn 
leihen werde, (Der Beigtuß folgt.) 


Ei 





Aus dein Mieberlanden. (Fortfeg.) 

Die Stadtverwaltung von Harlem Hatte vor einiger 
Beit eine Rummilhon deauftragt, in Umteriudung zu webmen, 
von weldıem Jabre Die, dem bortigen Bürger Loreni Eo« 
her sngeiipririene Erfinbung ber Buchdaudkrei iu batiren ic, 
und in Beireff ber vierten Eäfularfrier diefer Enrdrdung Bom 
fchläge gu machen. uf den Bericht diefer Rommifien bat die 
Gtabteenwaltung für aut arfunden, bie gedachte wirrte Satu- 
larfeier auf den 10, Juli det lauſenden Dabres anjnorbnen, 
Bon dem Hrn. Ban der Palm fol ein auf birfe Felertch⸗ 
Beit paſſtuder Borirag wbarbaiten und au Edren Eoflers ein 
Deufftiein an vemfelden Tage in dem Park von Harlem 
aufgefleut werben. . 


Bu Böwen find aus ber Feder des Abbe‘ Fetter, eims 
bormaligen, durch Birgräpdien und andre Schriften voller 
Uaricptigteiten, DrMamationen umd Gopdısmen befannten Je 
fuiten, Bermifgte Kuffäge im Drude erfhienen. 


Su Hmfterbam bat Hr. B. Aleyn ben zweiten, dem 
erften keineswegs mahflebenden, Teeil feiner mit großem Bei. 
fall aufarnommenen, im eleganter md Porrefter Schreidart 
abgefahren, von riner milden uud Deitren Phantafie nicht wre 
Niger als von Brihmaf jengenden Sedichte amd Licht tretem 
taffen. (Ban aber: Den, 2733 S. in a) — Bu Aimflerdam 
ordnet der als Kemtrgelebrter, Paleteg und Profeſſor im glei» 
der Achtung firdende GH. I. M. Remper mit geididter 
Sand den Nachtön des Hrn, 8, €. Eras, eines Nebenbußs 
ters von Bemflerduis, Wyttenbahb und Rönunfem. 
Das Bert if betitelt: Nogriatene Berbandeling em 
redbenoeringen m. f. w. d. d Waderlaffene Schriften, 
Abdandiungen und Reden von J. M. Eras, alt Einteitung 
zu einer Dentihrift auf ben Serflorbenen: Bis jehzt find von 
diefer Sammlung zwei Wände deraus. (Bansbrrs Hey in 8.) 


— — — — — — ——— —— —— —— ———— — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Sol. 


Racer: A. &E Metöuf. Möller 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 





Barbaroffa'd Tod") 
1821 


Sein aldnzt anf Chrenhuͤgel, bie Sonn’ Im hellen 
Strahle, 

Schoͤn raufcht des Lledes Fittig um große Todtenmahle! 

Mag auch der Staub verftduben, die Thaten bauern fort. 

Sie trägt durch ferne Zeiten, des Liedes goldnes Wort. 


Dort, wo hinauf zum Himmel, ber hohe Etauffen ſchwebet 
Und um verfunfne Mauern noch Friedrichs Schatten webet, 
Wohl, der du Hoch die Deihen und Deutſchland Haft verflärt, 
Wohl wär’ als Tobesdentmal ber Berg dort deiner werth. 


Wie aus den alten Zeiten, die riefenhaften Hügel 
Don Nordens Helden zeugen, um die ber Gage Flügel 
Vorbel die Rune fhwebt; wie an Sigdums Strand 
Achillens Ruhm verfendet fein Mahl durch Ger und Land. 


Doch nicht auf elgner Erd’ if, nicht auf dem beutfchen 
Gauen, 
Glorreicher Deutfchlands-KRalfer bein Leichenmahl zu fhanen : 
Fern von der füßen Heimath, fern von dem MWäterberd, 
Ward dir bie Todtenehre in fernem Land befchert. 


Das heil'ge Zeichen wlukte vom fernen Oſten ber: 
Sur Hülfe der Bedrängten (hol Mahnung über’s Meer. 
Der fromme Held gerüftet mit feinen treuen Echaaren 
Brit auf mit taufend Baunern! — D möcht? Ihm Gott 
- bewahren! 


*) Eiuge Böge Im diefem Gedihte And nah Konüms fhöner 
biftosifher Schlldetuag. 


Schon hatte fie beitanden beherzt fo mande Fahr, 
So manden Kampf durchkaͤmpfet die kuͤhne Heeredfchar, 
Sieh! Aſiens Lüfte mehen fchon fernher ihr entgegen 
Da will an Salephs Ufer zur Daft dad Volk fich legen. 


Am filberhellen Strome, bei kühler Weiden Wehen 
Mit Waffenfpiel die Helden fi munter jent ergeben ; 
Wohl mander aud, die Glieder in bie Erpftallene Fluth 
Eintauchend, labt erfrifhend fi bei der Eommergint. 


Da regt den alten Kaifer auch jugendliche Luft: 
Den Wellen will entgegen er ftemmen feine Bruft, 
Er, ber voran im Schlachtſtrom fo muthig ſtets geſchwom⸗ 
men, 
Iſt ja auch Kraft und Feuer dem Greife nit verglommen! 


Und als die Kund’ erſchollen, ei trat ba nicht ein Ahnen 
Wohl manden an ber Fuͤrſten; der Spruch will fie ges 
mahnen 
Abt JZotims, bes Propheten, und, wie vom ſelbſt erregt 
Auftofte jüngft das Erdreich, von keinem ind bewegt. 


Doc keiner mälzt vom Herzen der Ahnung ſchwere Lait, 
Da wiehert fhon der Zelter der Kuifers vorm Palaft. 
Maſch auf dem reichgefchirrten ſchwingt er ſich jet im Nu, 
Und fprengt — nur wenig folgen — dem dunkeln Ufer zu, 


Ablegt er Schwert und Ruͤſtung, vom Roſſe kaum ges 
ſtlegen 

Springt haſtlg in den Strom dann, bie Fluthen zu durch⸗ 
fliegen; 
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Wie raſch fein kräft’ger Arm nicht den Widerſtand bezwingt ! 
Echt, wie er ſchon dem Ufer dort kuͤhn entgegenzingt ! 


Ach ward fo bald die Fremde ſchon wieder doch betrogen F 
eh! dort vom Stromesſtrudel wirb er binabarjogen. 
War’s eine böfe Nire, bie tückiſch ihm entrafft 7 
Hinab iſt er: nicht wieder erhebt ihm feine Kraft. 


D rettet! Huͤlfe, Huͤlfe! ruft Mitter jent und Knapp' 
Und noch vorm Worte fpringen fie in das naſſe Grab, 
Einfegend Fühn ihr Leben; da bringen fie ihn auf, 

Doc ihrer drei verfchlungen hat ſchon des Stromes Lauf, 


Fahrt wohl, Ihe biedern Seelen, — auf Friedrich ſchaut 
: ber Blick, 
uf Friebrih, den Erſtarrten, des Kreifes bang zurück. 
D weh! was fie fih müben: Bein Athmen, kein Bewegen! 
Kein Puls wid In den Adern fih bed Erſtarrten regen. 


Als num bie Abendfonne die letzten Strahlen ſchlat, 
Loͤſt fi der Augen Binde; matt auf zum Kreis er biidt, 
Stärtt fih noch, fegnet ale, umd betet fromm zu Gott: 
Und fo verſchlleßt auf ewig die Angen ihm ber Tod, 


Da bob fih am ein Weinen, ba hob fih an ein Klagen: 
Ach! iſt, gerechter Simmel! uns unſer Schild zerſchlagen 
„Der Arm, dem wir vertrauten, das Auge, das uud lenkt, 
„Ihn hat der Tod zerfhmettert, und dies in Nadıt 

verfentt 1" 


Doch, ald nicht enden wollte bes Jammers lauter Ton, 

Auf ſtand jet Herzog Friebrih, des todten Friedrichs 
Sohn. 

Gefaßt ſprach er zum Wolle: „So ftillet doch die Klagen! 

Auch dieſe Noth, traun! hilft und ber dreben zu er⸗ 
tragen. 


„Bun ſchmuͤcken fie mit Ehren, ber Leiche laßt ung denken, 
„Und nad dem großen Ziele bie kranken Sinne lenken. 
„D vieles nahm und allen, am meljten mir ber Tod, 
„Doc Fromme Helden müſſen verzagen keiner Noth.“ 


Da falten fie ein Herz ich, gefräftigt wicher ale: 
„Sep du und Fuͤrſt und Führer!” ertönts mit Einem 
Schalte. 
„Vertritt des Waters Pfiegel Nimm an von ung ben Eid, 
„Daß wir dir folgen wollen treufam in Freud und Leid.’ 


Da neigt der edle Friebrid: „Ich führ’ Cuch an mit 
Gott; 
SEchuͤtzt und nicht mehr fein Leben, fo ſchuͤtzt er uns Im 
Tod, 
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„Der hingegangene Kaifer: und habt Ihr mohl bereitet, 
uDie Leich, cin Heereswagen fey fie, der uns geleitet. 


„Ein Hort, und heil'ger Obſchirm! bis wir dem Orte 
nab'n, 

Der fie mit Würden möge als Mubeftatt empfah'n!" — 

Bald brachen auf die Banner der Mannen ringe umber, 

Und alles folgt jegt Friedrih, das Ang’ noch thränen: 
ſchwer. 


Was bricht heran vom Oſten dort von der Berge 
Höben ? 
Es blinfen fremde Speere und fremde Fahnen mehen, 
Staubwolken bis zum Himmel hoch mwirbeln dort empor, 
Durch bie im vollem lange die Sonne glüht hervor. 


Horch! milbe Roſſe wichern, und weit erbröhnt ber 
Grund 
Amber von Ihrem Hufſchlag, als ob der Hölle Schlund 
Sid hätte gar geöffnet, fo kommt ein Heer gejogen 
Und Tod draͤut und Verderben anf Ihres Stromes Wogen. 


Ach werd da nicht fo plöglich ber Muth des Heeres 
dünne ! 
Som ſchwebt, mie jüngf die Seuche verheert, noch bang 
vor’m Sinne, 
Doch Friedrich ploͤtzlich Fräftigt jetzt die erfhro@nen Reiben: 
Dentt Eures großen Todten, und Gott wird mit Euch 
ſeyn!“ 


Die Lelche zu verrathen, o namenloſe Schand’! — 
Und Sieg folgt dem Vertrauen! Bald find zur Flucht ge⸗ 
wandt 
Die ungetauſten Scharen; ihr Blut duͤngt weit das Feld, 
Biel ihrer Banner ſchmuͤcen jetzt bald ber Chriſten Zeit. 


So führte, fon erbligen, ba noch zum Sieg bie 
Deinen, 
So mußte noch im Tode dir die Ruhmesforme fhelnen, 
D großer, deutſcher Friedrich! — wie von Hiſpaulens 
Helden 
Won Diaz, dem gefelerten, die alten Sagen melden, 


Faht wohl, in deinem Grabe, bas fern bir warb 
erbauet, 
Dert, wo das reiche Tyrus im Meere fi beſchauet! 
Dein hoher Geift Lebt ewig, wird durch die Zeiten walten, 
O moͤcht' er aud im unfern moch, den ſchlaſſen, frdftig 
falten ! 
&;. 


€——— 
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Die wi:-tn «e 
(gortfegang) 

Mbalberts Geficht war, während er da fo fheilnahmlos 
am Fenſter ſaß, fehr bleich; plöglich Aberfog eine dunkle 
Glut daſſelbe; id fprang unter dem Vorwande, meinen 
End! verloren zu haben, auf, mad trat am dad andere 
unbeſetzte Genfer — die Witwe — fie war's, ich fonnte 
fie nicht verfennen — ging voriber. 

Adalbert warf einen unſichern Blick auf mid — eine 
falbe @rbfarbe bebete fein Geſicht, fein Blick war erlo⸗ 
(den, faſt fterbend, und fogar feine Lippen, die vorher 
noch immer Ihr Incarnat behalten hatten, verfärbten fi. 

Ich hatte nun die völlige Weberzeugung erlangt, daf 
jenes geheimnifvole Weſen in irgend einer Werbindung 
mit Adalberten ftebe; eine ihm gleichgältige, unbelannte 
Perfon konnte unmöglich folhe Wirkung auf ihn hervor: 
bringen. 

Er fkand auf, and verließ, ohne ein Wort zu * 
mit ſchwankenden unſichern Schritten das Ziunner; im ber 
Thür bllate er mid nur noch einmal mit feinem Geiſter⸗ 
auge au, gleihfam als wole er meine Gedanken erfotſchen. 
Sch hatte mich jedoch gefaßt und ermicberte feinen Blid 
mit einem gleihgältigen. Niemand hatte bemerkt, was 
srlfhen uns vorgefallen war, aber ed war mir für den 
Augenblick unmöglich, ein hoͤchſt triviales Geſpraͤch fort: 
gufegen; ich ergriff einen Vorwand und verlieh bas 
Sinmer. 

Im Garten fand ich Abalberten, doch wich ih ihm 
and, indem Ich einen Selteuweg eluſchlug, und mich zu 
ben bort fpielenden Rindern begab. Er fam mir zu Uns 
fang nach, doch ſich plöglich befinnend , kehrte er auf hal 
bem Wege um, mund entihwand meinen Biden. Um 
Abende fand- er ſich micht bei Tiſche ein, fondern lieh fich 
durch feinem Bedienten mit einer leichten. Unpaͤßlichkeit ent⸗ 
fhulbigen. Der Gedanke quälte mich, ich möge fein 
Vertrauen burc meine Neugierde, die ja doch eigentlich 
biefen Namen nicht verdiente, denn was trieb mid an, 
mich feines Geheinmiſſes zu bemachtigen, als bie berains 
wigfte, lebhaſteſte und ſchmierzlichſte Theilnahme ? für ims 
mer eingebüht haben. Und was Fonnte den unglücklichen 
jungen Mann dem unvermeidiihen Verderben entreifen, 
als Vertrauen zu einem fühlenden, thellnehmenden Wis 
fen? Ich beſchloß, von nun an vorfihtiger zu ſeyn, und 
pn dutchaus Feine Veranlaſſung mehr zum Mißtrauen zu 
geben; dadurch hoffte ich das Werlorne wieder zu gewin⸗ 
nen, und mich dem Leldenden mihlich zu wachen, 
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Odbglelch er num am. folgenden Tage feinen Eis am 
Fenſter wieder einnahın ‚ obgleich mir bie anfiteigende Rd: 
the feiner Wangen verkündete, daß die gehelmnißvolle 
Fremde wieder veräßergehe, fo fand ich doch nicht vom 
Sopha auf, und bemühte mih, gleichgültig und rubig 
zu foheinen. Dies wirkte; er trat nach einiger Zeit zu 
und am den Cheetifch, und gewann es über fih, mit ung 
zu fprehen. Die Mebe kam anf die neuere Literatur, und 
Ich fragte ihn, was er jegt leſe. 

„Ich befe nicht,” fagte er; „ernite Bücher geben mir 
Kopfſchmerz, und heltere efeln mid an.’ 

Ich wuͤnſchte ein Buch mit ihm zu leſen, und uannte 
es Ihn. 

„O Gott, woran erinnern fie mich!“ FOR er mit 
einem fo ſchmerzllchen Tone, daß er mir die Seele zer 
ſchnitt. ⸗“ Er verfiel in tlefes Nachdenken und ent: 
fernte ſich mach einer Melle. 

So iſt mein unglüdlicher Sohn,” nahm bie Hofräthin 
das Wort — o Hfmmel, wann werben feine Schmerzen, wann 
wird diefer klaͤgliche Zuftand enden! Ein hlngeworfeues Hort, 
ein Name, der Titel eines Buche vermag feine Seele anf 
Wochen mit noch finfterer Melancholie zu umbillen, und 
feine Körperkräfte ganz zu erſchoͤpfen! Mie hat er fh 
verändert, feit wir Ihn ſahen, als er In ben Univerfitäts: 
Ferien zum Beſuche bei ums war! Da haͤtteſt du Ihm fer 
ben follen, den herrlichen, blühenden Yüngling, voller 
Leben und Ferner, mit dem frohen Blicke in die Zukunft, 
bem Thatendurſte, den Fichlihen Reiſeplaͤnen — das alles 
Ift nun dahin, amd vieleicht für ewig!" — 

(Die Gortfegung folgt.) 





Died und Gene 
Wenn ein Kritifafter Cure Schriften mit Unrecht ta 

beit, fo lacht; aber iſt elu wahrer — zu fireng, 
fo ſprecht mit Woftaire : 

ie sai qu'il est indubitable, 

Que pour former veurre parfait 

U faudroit se donuer au diable, 

Et c'est ce que je n’ai pas fait, 





Hell dem Genius ded Dichters, auf welchen bie Zeile 
Boltaires paßt: 


Lrart n’est pas fait pour toi, tu n’en aa pas besoin. 


Auf Phlllpp· Vervalds Lrichenfteine zu Born ſiſcht 
auf: ' 
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O litterae; o Oantus, o Apollines] Vobis is pos 
sterum heul quid fiet! 
O Wilenfhaften! O Lieder! D ihr Apolle! Ach, wie 
mag ed euch künftig ergehen! 
Hang. 





Korrefpondenz; und Motizem 


Aus Bien Geſchluß.) 

um dieſen Bericht mit einem minder tragiiden Gegen, 
Rand, als Die Schuld, zu fliehen, folgt nch «in Wort 
vom einem zeiten, mit vielen Deferationen geibmüdten Balr 
ist: Dsmannd Brad, oder bie Deganberten In« 
Arumente Go wir Mes den Moden unterworfen if, muß 
Ab auch Euterpe gefallen lafſen, dab man an den ihr geweib« 
ten Dpfera ih weniger ergeht, als ededem. GBewrß hätte 
biefes mit fo viel Pracht an Eoftüäme und Dekorationen durch 
Diele Tänze betebte Ballet vor einigen Jahren nicht Diet ums 
grbruerm Brifall, fondern auch viel Zuſpruch gebabt, daher 
der Kalle Wortveil gebracht. Diele Fefttage find verüber, bie 
vierte Borſtelluug war (dom wenig deſucht. Nicht genug, daß 
man das Vergnügen, ſelbſt gu tanzen, aufgibt, man findet 
and Beine Freunde daran, Amdbere tanzen gu ſeben. Welcht 
rt von Unterbaftung mwirb erfonnen werben müffen, um bas 

au Bıranügen Üderfättigte Pubtifam zufrieben in flellen? 
Konradin Areusers Kemert batte im Nugarten an 
einem der Ihönften Morgen des Mai Statt, eine brübende 
foöne Sängerin, mit der derrlihfien Stimme begabt, Demoif. 
Sontag, fang, ber Konjertgeber fpielte, aber die Yubürer 
fediten, weil #6 nur ben erften Wai zum guten Zen ots 
Sört, Im Kugarten zu eriheinen Schlangen, Vopagsien, 
wilde wub zabme, vier» und zmwelfüßige Beflien, find ange 
zeiat, his Bear bewunderungswertb gepriefen, aber Niemand 
Rommt, fie zu bewundern. Mu den übrigen Mech Geltenhei« 
ten wollte das Publikum (Enslins Bimmerrrife aufgenommen) 
nichts feltenes Anden. Ein Hr. Hör Dradte eine breitaufent 
Zar alte Weguptiipe Munde, aber dieſes Miteridum zieht 
die Deuse micht in die Dügerzelle, wo es feinen Wohrſſitz aufr 
ſatua. Im feiner Naͤde hauſt der Runftreiter Bautier, ber 
nit wur dur Hirlhe, Hunde und Wenproduftionen, fon« 
bern auch durch Fhottifche Boltigirfünfte bie Zuſchautt ım 
wnterbalten bemüht If. Meahriheintih führen biefe Boltir 
sırkünfte, Die Denen gleihen, welche wir fonft zu feben ge— 
webnt waren, ben Beifag der ſhottiſchen zu Ebren von 
MBstter Scotts Romanen, an denen fi die elegante Welt ne 
immer weider, und die Hr. Gautier vieleicht benugen will, 
um fh weoen der Ideen-Aſſociatien beffere Einnahme zu pers 
fbafen. Au Sonntagen fellen Ab zwar viele Metigierige ein, 
die aber gewöbntih an den vierfükigen Künftiern weit medr 
Antbeil nehmen, dals am deu zmweibeinigen. Auch ber Prater: 
Sposiergang »ft im diefem Monate mr noch am Feſttagen und 
bei Geuerwerfen beleot, Bou lestern faben wir bis jrtzt eins, 
mweihes aber keinem von allen nabftand, mwenit Hr. Müfs 
Ter uns erfreute, So einförmig diefed Epeftalel auch If, 
fo wuhte der gefhifte Nacfolger Stuwer“s bob durch Maus 
nigfoltigfeit und vorzüglih durch Berſchledendeit der Farben 
feinen feurigen Usterhaltungen, Abwechtluug und eininen 
menen Keig zu geden, Bin greßer Zbeil ber Bewohner der 
Kaiſerſtadt, vorzialihd aus Den böbern Ständen, iſt Derers 
auf das Land arjogeu, au ber alterböchfte Hof dat Ah nah 
"dem Lufifatofe Lorenburg begeben, wo aub Ihre Maiellät 
Maria Bontie, Serjosia von Parma, eintrafen. Jede Wocht 
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einmat, gemdontic die Mittwohe, Tommt Ce. Mai. der Kalr 
fre in die Gtadt, um den mächffolgenden Morgen Mubdiens 
au ertbeiten, mabei- ſich ſtets micht dios Die Wittlieler aus 
alen Ständen, fondern auch für aderhönfte GSnaden Dam 
kende jeher viele einfinben, 

Den 1. Juli wird der Auſenthalt won Borenburg mit 
Baaden derwechſelt werben. Möge der Umftand ben duferkt 
freundtigen Babeort mehr belieben, als er «8 bis jege if. 
Ob wobl die Japregent umd Witterung güinfig find, fehlen tue) 
@äfle, wodurd die Wohnungen im Preile firlen, Der edemas 
tige öfterreihifde gefandtfdaftt, Prafdent om Bunbedtage, Barou 
Busl Scapenflein, bat dort bat am Park getegene fer Tdöne 
mit viersig Immern veriebene Haus (von Pebenfireit) um dem 
Yreis von 20,000 Gulden Münze arfauft, ein verbättuiimde 
big ſedt geringer Berras. Ge. Kailert, Geb. der Eriberjog 
Karl bewahnen Heuer zum erſten Mai mit idrer Damilie den Pas 
kaft, weſcheun Ete mach Mrt'der am Mdein geiegenen Burg von 
Nafan » Beildurassanim bauten. Dem Bernedmen nad wol: 
Ion Se. Mai. unfer Kaifır im Monat Geptembder eine Reife 
nad Jrallın antreten und ben-gamjen mächften Winter im 
Draltand verweilen. 





Aus ben Nicberlanden. (Befäl.) 

«ud die griedifpe Literatur und die Geſchichte der Vhle 
fofopbie fabren fort, in Holland mit Erfolg betrieben zu wer 
deu. Deſſen zeugen veben aubern die feit einiger Belt erſchie⸗ 
neuen Eunapii Sardiani vie sophistarum et fragmenta 
hisıorlarum,, Heraußgegeben von I. B. Boiffonade, mit 
feinen eigenen und mit Aumerkungen von D. Hinttendbag 
(Amferbam, db, Den Sengft, 2 Bde, in 8); bie von dem 
Fenntaißreihen Heueniften, Hrn, Hamaker, munter bem Lie 
tet: Distribe phliologioo »critica etc. deransgegebene Er⸗ 
Mlärung verihiedruer, meuerlih im Wirifa aufarfunbener Car-— 
tbagimenflfher Deutmäter, mit angehängten Bemerfungen des 
ru. I. ©. Reupens fider bie puniihen Witertbümer beb 
Muſctume zu Emden (Ürvden, b. Luchtmanns, in 8); ferner 
die von 9. Lenting abgefaßte Epistols eritica uw. f, m, 
». db. Pritifhrd Genbihreiben Über bie Wicrfte des Enripides 
au Srn, Janussten Brin! (Bütppen, b. Thieme, in 6.). 
Eden dieſer Br. Eenting bat auch hen bie Medea bed 
griegifhen Zragiters ‚beransgrgeben. Eine Abdandliung von 
ihm über das Theater des Euripibes iM von ber pbilologie 
ſchen @ehrhfhafe au Utrecht gefrönt worden. Ueder ben 
Plato enhiih bat hr. von Heusbe küärnich febr garbaltreidhe 
Arbeiten geliefert, und am demſelden Berfaffer bar ſich mit 
Bit auch br. P. U. Rrunders in feiner Dlatribe Utre - 
taria in Platonis Disalogum Symposium verſucht (Brönige 
gen, d. W. van Borferen, in 8.) 

Bu Brüffel dat Hr. Defner, befländiger Sekretär 
der dortigen Mlodemie ber Wilienfbaften und Literatur, und 
Berfofler der Wilgemeinen Seſchlchte von Belgien 
unb ber @Beihidbte der einzeinen Provingen bit« 
ſes Landes, feine DBrfaidte von Lüttich in zw 
Ditasbänten beendigt und biermit fein gamzed geſchichttichts 
Tier Über Belgien zum Biete gebracht, Der jmeite Band 
Diefer mit merkwürdigen Thatſachen unb anpiebenden Bremer: 
kungen reidlih amsgeflatteren Arbeit fibtiebe fi mit einer 
Motiz, beirefiend dielenigen Unttiher, welde ih im Beide 
der Wiffenichaften oder der Literasur umd Künfte einen Nas 
men gemadıt haben, und mit einer Nachricht von den Hifterir 
fern des gedadıten Landes, woraus erhrifet, dafı, im Mer 
Bäitniß zu feiner Bröße, vielleicht faum ein Laud von Europa 
eine Äbmiiche Musahl verdienfto.der Männer und abrungewürs 
orr Kunaliften erzeugt Bat, 


—— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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. zur 
Zeitung fuͤr die elegante Welt. 
Julti. ee 1823. 





Spyielftarten 
Die felnften Spanlſchen, Frauzoͤſiſchen, Engliſchen, Deutfhen Spielkarten find fortbauerud bef einer Auswahl von 33 
verſchiedener Sorten in unfrer Fabrit zu billigen Preifen zu beziehen. InduſtrieKomptolt. 


Allgemeine Modenzeitung.“ 


eine Zeitſchrift für die gebildete Welt. ‚Herausgegeben von Dr. J. X. Bergk. 25: Jahrgang 
41323. 18 halbes Jahr. Mit illum. und ſchwarz. Kupfern gr. 4. 

Man abonnirt auf diefe Zeitſchrift in ber unterzeichneten Handlung; und auf allen Poft. 
Ämtern und Zeitungserpeditionen wie auch in allen Buchhandlungen, Der Preis der Modenzeitung 
mit 104 Kupfern für den ganzen Jahrgang ift 8 Thlr. mit 52 Kupfern bloß die neueften (Parifer, 
kondner und Wiener Damen» und Herren» Moden barftellend) 6 Thlr. Conv. Geld. 

Es finder auch halbjähriges Abonnement ſtatt. 





Anduftrie»Compteir.. 





die Bewegung bed Waͤrmeſtoffes und über die Waͤrmecapa⸗ 
— J nn — Surätwerfen und Strahlen ber 
der Ohpiit und Chemie, zur Unterhaltung und Melchrang. rme mad Herrn Richard Pbilipp's Tbrorie. — Polirte 
in eh Englifcen, Herausgegeben von Dr. und Prof. Metallflaͤhen teflectiren die Wärme. — Bemerkungen über 


E. ©. Kühn. Mit vielen KAupfern und Holzſchnitten. Thatfahe. — Unterfahung, eb Kälte reflectirt were 


Tauſend Erperimente 


| den könne. — Herrn Bernard’s Verſuche über bie Strab: 
69 SE LEER, 5 len der Wärme und ded Lichtes, — Kraft der Oberfläden 
Inhalt. von Körpern, die Bewegung der Warme zu beſchleunigen 
Diergebntes Kapitel. — Ueber die Entwicke⸗ uud aufzuhalten. — Etrablung der Wärme anf erhellte 
Tung und Abforption von Waͤrme. — Ubforption von !und dunkle Körper. — Eine erwärmende, fo wie eine er⸗ 
Wärme. — Patente Wärme, erforberlih, bie Körper in | leuhtende Kraft der Sonuenſtrahlen. — Zedlie's Photo: 
ihren derſchledenen Zuftänden zu erhalten. — Wärme wird | meter. — Auf die Strablung der Wärme bat Bewegung 
katent in Körpern, wenn fie ihre Dichtigkeiten ändern. — Elnftuß.— Die Strahlung ber Wärme verhindert Glad.— 
Wirmeftoff wird gebunden in Fläffigkeit, wenn fie In Dunft | Taunenbtet. — Die Strahlung der Wärme verhindert po« 
verwandelt werben. — Empfindungen von Heiß und Kalt. — ! lirted Zinn. — Verfhiedenbeiten der Waͤrmecapacitaͤten⸗ 
Kälte wird erzeugt durch Wuflöfung von Salmiat in Wal: 


ber Körper. — Weitere Erläuterungen, — Gedhjebn: 
fer. — Flaſſig werden und Empfindungen von Kälte wäbs | tes Kapitel. — MPbosphorescen, von Mineral» und 
zend der Verbindung von Eis mit Schwefelfdure. — Eis | thlerifhen Körpern. — Definition. — Phospborescenz im 
wirb ſchuell in ſalzſaurem Gafe flüſſig. — Kälteerzeugende | Mineralreihe. — Eantons Phosphor oder geglühter Schwe: 
Mifsungen. — Galmiat und Salpeter. — Schwefelfaus | feltalt. — Photpborkalt zu bereiten. — Balduin’s Phos: 
red Natron und Schwefelſdure. — Salpeterfäure mit vers | phot; — ober falpeterfanrer Kalt, — Bologneſer Phoss 
fhiedenen Salzen. — Salpeterf, mit Schnee. — Schwefelſ. phor; — oder (hmefelfaurer Barpt. — Dr. Brewſter's 
and Echnee Salzſ. Kalt mit Schnee. — Allgemeine Demerkuns | Tabelle über phospboreseirende Mineralien ; mit ihren nas 
gen über die Kältemifhungen, — &ay Luſſac's Methode, Kälte |, tärlihen Farben, und womit fie phosphoresciren. — Phos · 
zu erzeugen. — FunfzehntesKapitel. — Verſuche äber | phoredeeng von Körpern durch elettrifhe Entladung, — 


Lenchtende Ehataraktere an Wänden, auf Kalk gemalt, — 
Worfihtsmaßtegeln dabei. — Phosphordl zu bereiten. — 
Buffalende Erihelnung von Tabadheer. — Leuchtende Eis 
senfhaften bes Kaltes und ber Magneſia auf Holt. — 
Wirkungen diefer Stoffe auf das Tabasheer. — Tbierifhe 
Phospboretcen; — Leuchtende Inſecten. — Faulender 
hier: und Pilangenkörper. — Leuchtender Schein ber 
Vholaden. — Wirkungen biefes Lichtes anf Farben. — Leuch⸗ 
tender Schein ber Pholaden in Wild und Honig. — Leuchten⸗ 
ber Schein ber Fifche im Seewaſſer. — Vergleichung der Wir: 
kungen bed See⸗ und Quellwaſſers. — Wirkungen einer wälle 
tigen Ealzauflöfung.— Leuchtendes Unfehn der Ere. — Leuch⸗ 
tende Meteor... — Gichbenzehuted Kapitel. — 
Specifiihde Schwere, — Definition. — Anekdote von Ur: 
Glmedes. — Die ſpecifiſche Schwere eines feiten Körperd 
wird burch das Melden des Waſſers angezeigt. — Ger 
wicht des menfhlihen Körpers in Wergleih mit einem 
gleiben Volumen Waller, — Dr. Frantiin’s Unterricht 
im Schwimmen. — Daniel’ Lebensverwahrer. — Die 
- fpeeifiihe Schwere eines Auffigen ober feften Körpers zu 
finden. — Die fpec. Schw. feſten Körpers zu finden, welcher 
lelchter iſt als bie Fluͤſſigleit, in welche er eingetaucht wird. — 
Die hudroftatifche Waage. — Guyton's Bravimeter. — Gups 
ton’d Gravimeter zu finden vermittelt ded Gravimeters. — 
Gupton's Grappmeter fläffigen Körpers zu finden. — Tafel 
fiber die fpec. Schw. verfhiedener Körper, — Metalle. — 
Edelſte lne. — Kiefelerdige Steine. — Verſchledene Steine, 
Erden u. ſ. w. — Gelſter, Oele u. a. m. Harze,. Gum: 
men nnd thierifhe Stoffe, — Hoͤlzet. — Gaſe. — Dar: 
thuung ber fpecififhen Schwere verſchledener Flüſſigkeiten. — 
Els bei den meiſten Temperaturen ſpeclkfiſch leichter als 
Maler. — Koblenfaured Gas, ſpeckfiſch ſchwerer als ger 
meine Luft, — Beweis, dab die Luft ein Körper it, da 
fie Schwere befigt. — Taucherglocke. — Wnfitelgen von 
Elüffigteiten im Iuftleeren Raum und dur dem dufern 
Luftdtuck. — Einrichtung ber Heber. — Wuderer Beweis 
für die Schwere der atmofphäriihen Luft. — Das Bares 
meter, — Werfertigung deſſelben. — Eine andere Mes 
thode. — Megeln für das Vorderſehen der Wetterveräns 
derungen. — Einrichtung eines Hygrometets. — Mailer 
friert, wenn der Luftdruc entferne worben iſt. — Menue 
Metbobe, das Waller zum Geftleren zu bringen. — Der 
Laftdruck wirkte gleih auf leichte und ſchwere Körper. — 
Weweis für die Gegenwart der Luft im Waller. — Beweis 
Im Eis. — VWerhaͤltalßmaͤßige Leichtigkeit. der erbigten 
Luft. — Luftzäge im Theater u. a. O. — Die Eigen: 
beit der Loches in Schottland, nicht zu frieren, — Die 
Leichtigkeit des Waſſerſtoffgaſes dient zum Zügen Heiner 
Enfe:Balone, — Füllung der Zuftbalone Im Großen. — 
Geſchichte der Luftſchiffſahrt. — Kavendifb’s, Blade Priſt⸗ 
ley’s und Cavallo's Verſuche. — Montgolfiers — Erfter 
Waſſerſtoffgasballon. — Aufſteigen verfchiedener Thlete in 
Montgolfier’d Balloue In Paris. — Balone bes eriten 
meufhliben Wefens in einem Ballone. — Luftſchlfffahrt 
der Hertu Charles und Robert in einem Waſſerſtoffgas⸗ 


ne — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— — — — — — — 


zur Unterſuchung des Zuſtandes der Atmoſphaͤre. — Ges 
ſaͤhrlicher Zuſtand bed Herzogs von Chartres u. a, m. ta 
Luftballonen, — Luftſchifffahrt ber Herren Blanchard und 
Dr. Ioffiles, melde über den Canal fehen, — Unglüds 
licher Verſuch des Herrin Wilatre de Rozlet und Herma 
Romaͤn. —  Luftreife. bes Herru Garnerin von Londen 
nah Eolhefter in 45 Minuten, — Herrn Garnerin’d Er⸗ 
findungen des Fallſchirmes. — Verſuch mit demfelben. — 
Huffteigen des Entreprenant : Ballons bei der Schlacht bet 
Eleurus. — Weltere Anwendungen der Ballone. — Eim 
tihtung eines Ballous und eines Fallſchitmes. — Zw 
fammenfegung für die Firnife der Ballons. — Eine am 
bere Zufammenfehung. — Birmif für die Ballons mis 
verdünnter Luft, — Fuͤllung ber Ballous mit Kohlengas. — 
Woſſerſtofzas zur Luftſchiffſahtt, vermittelt des Danſtes 
erhalten. — Füllung der Ballons mir verdännter Luft. — 
Grundfäge für Das Leiten der Ballons In der Atmoſphaͤre. — 


Empfehlungswertbe Bücher der Baumgärtners 
ſchen Buchhandlung in Leipzig: 


John Gordons Knochenlehre, zum Unter⸗ 

richt fuͤr Aerzte und Wunbärjte bei chirurgifhen Opera⸗ 
tionen und namentlich für diejenigen, welche anatomifde 
Prüfungen zu beftehen haben, Durchgeſehen und verbef: 
fert vom Hoftath Mofenmüller, Profefor der Anatomir. 
Mit 16 Kupfertafeln, gr. 8. broch. 3 Thlr. (Allgemeine 
Encpelopädie der Anatomie ır Thril). 

Dr, Robbi, Darftellung der Bänder zum 

Unterricht für Aerzte und Wunbärzte bei hirurgifhen Ope⸗ 
rationen und Insbefondere für diejenigen, welde anats⸗ 
milde Prüfungen zu beftchen haben. Mit 13 Kupfer 
tafeln von Schröter. Tert gr. 8. Kupfer in 4. 4 Thlt. 
bafelbe ſchoͤn colorirt 5 Thle, (Allgemelue Encpelopidie 
ber Anatomie zr Theil), 


Deſſen Darftellung der Muskeln zum Un— 

territ für Werzte und Wundaͤrzte bei chlrutgiſchen Dpes 
rationen und indbefondere für diejenigen, welde ana 
tomifhe Prüfungen zu beſtehen haben. Mit 15 Kupſerta 
feln von Schröter, Text ar. 8. Kupfer in 4. 4 Tr, 
baffeibe ſchoͤn colorirt 5 Tple. 12 Gr. (Allgemeine Eu⸗ 
tpelopädie der Anatomie zt Theil). 

Deſſen Darftellung der Arterien, zum Un—⸗ 

terricht für Merzte und Wundaͤrzte bei chlrurgiſchen Ope⸗ 
rationen und insbefondere für diejenigen, welde anator 
mifhe Prüfungen zn beftehen haben, Nah der dritten 
Driginalansgabe Bearbeiter nud mit practifhen Bemer⸗ 
kungen begleitet von Dr. Heinrih Robbi. Mit einer 
Wottede von Dr. J. C. Mofenmäller, Profeſſer der Una 
tomie, Mebft 14 Aupfertafelu von Schröter. gr. 8. br. 
3 Thlr, (Ulgemeine Eacpelöpädie der Anatomie gr Theil). 


Caroli Belli, Darftellung der Nerven, zum 


Balon, — Erite Luſtſqifffahtt zu London, — BDallons | Unterriht für Mexgte und Wunddrzte bei chitutgiſchen Oper 


rationen und befonbers für biejenigen, welche anatomi⸗ 
ſche Prüfungen zu beſtehen haben, Nach dem Englifhen 
Driginal bearbeitet und mit praftifhen Bemerkungen be⸗ 
gleitet von Dr. Helntich Mobbi, nebit einer Vorrede von 
Dr. I. C. Roſenmuͤller. Mit 9 Kupfern von Schroͤ⸗ 
ter. gr. 8. btech. 3 Thlt. (Mllgemeine Eucpclopädie ber 
Auatomle ze Tell), 


K. A. Zwierlein, Allgemeine Brunnenſchrift 

für Brunnengäfte und Aerzte. Nebſt kurzer Beſchrelbung 
ber beruͤhmteſten Bäder und Befundbrunnen Deutſchlands. 
Zweite ganz umgearbeitete und vermehrte Auflage mit 
bed Verfaffers Yortralt, 8. ı Thlr, 8 Gr. 


G. F. Wooſt, Beſchreibung der Vorrich— 

tung zu den Raͤucherungen, zur Behandlung dee Haut: 
Eraniheiten, nad Angabe des Herrn d'rcet im Jahr 
1814 im St. Louis Hofpital und hierauf in mehrern 

Hoſpltaͤlern von Paris eingerichtet, — Mus ben Frans 

‚sbifnen Äberfegt und für Deutſchland herausgegeben. 
Mit Kupfern. 8. ı Thlr. 


James Warbrop’s, über den Fungus hae- 


madotes oder ben weichen Krebs fa verfhledenen der wid: 
tigften Organe bes mienfhlihen Störpers, nebft einer 
vergleichenden Unfiht bed Baues des Fungus haemado- 
tes und des Krebfed. Wit Kranlengefhichten und Lei: 
hendffanngen. Aus dem Ensliihen. überfegt von Dr. 
C. G. Kühn, Mit 8 Kupfertafeln. 8. ı Thlr. ı2 Gr. 


Berftöpfung, von der Hartleibigfeit und 


von deu Krankheiten, die bdarand entfpringen, und 
den Mitteln, dies zu verhüten und eine gefunde Vers 
dauung und Ausleerung zu erbalten, Nebſt Befhreibung 
and Abbildung einer new erfundenen Motionsfäge, eines 
Stubenpferbed und eines Gefunöheits > Nadttuble, 4 
mit 2 Kupfern 16 ©r. 


W. Turnbull's, allgemeine Regeln und 


Borfäriften, deren genanefte Befolgung fir Bruhpatiens 
ten beiderlei Geſchlechts fehr nuͤtzlich und zweckmaͤßig 
feya wird, Mit Beſchreibung des fogenannten After: 
votfalls u. f. w. Nach der Htem, mit Zufdgen vermehrt: 
ten Ausgabe aus dem Englifhen überfeht, 12. 8 Or. 


Dr, Zrivolet, Sorgfalt für die Brüfte jun: 
ger Frauen, fowohl iu Ruͤckſicht ihrer Erhaltung als Wer: 


fhönerung. 8. mit Kupf. Drudpapier 16 Er, Schreib⸗ 
papier 20 Gr. 


3, Tomnfends, Anweifung für angehende 


Werzte zu einer vernunftmäßigen und nah Cullen's Nofos 
logie eingerichteten mebicinifchen Prarls, nebſt ben neue: 
ſten und durch wichtige Fälle erläuterten Hellarten eng> 
lifder und anderer berühmten Werzte, Aus dem Engl. 
überfegt von Dr, Michaelis, gr. 8, ı Khlr, 


Die Schwächen des Alters, nebſt den Mit 

ten, folde moͤglichſt zu mildern und bad Leben zu ver⸗ 
längern. Aus dem Engl, des Anton Catlisle. Von Dr. 
G. W. Beder. Zweite, vermehrte unb verbeferte Auf 
lage. El. 3. 12 Sr. 


Der Sceintod, oder die Gefahren des 

frühen Begrabens nebft anzlebenden Bemerkungen über die 
Achtung, welche die Alten den Meritorbenen sollten. 
—Aus dem Caglifhen vom Verfaſſer ber Thanatolegte 
ober Denfwürbigfeiten aus dem @eblete ber Gräber, 8, 
16 Gr. 


Dr, Robbi, Synopsis seu concinna 

pharmacorum quotidie in Praxi medica oecurentium, 
compositio latio donsta atque in wum eorum, qui 
institutionibus] elinieis utuntur. gr. & 8 Gr. 


Richerand, Grundriß der neuen Wund« 

arzueilunft, nah ber neueiten, Ausgabe aus dem Frausöff 
{hen überfege und mit Anmerkungen und Crläuteruugen 
verfehen von Dr. H. Robbi. ır und 2r Bd. 8. ı Thlr, 
12 ®r. ar 2 Kir. 

Desgleihen von Dr. Gerutti gr gr zt Bd, & 1 Khlr. 16 Or. 


J. £. Ribbe, über die Aufblähungsfranf: 

heiten der wiederfäuenden Haus⸗ und MNuhtbiere und des 
ten Hrllung. Mit vorandgehender Darjtellung der Bes 
dbanungswerfjeuge und Grfchifte bei den wicderkäuenden 
Thieren, Mit Kupferu. 8. » Thlr. 


Profeſſor A. Portal, Beobachtungen über 
die Natur und die Behandlungsart der Nhachitis, ober 
ber Krümmungen bes Rüdgratd, der obern und unterm 
Ertremitdten, Aus dem Franzöfiihen überfegt und mit 
Anmerkungen und einem Sachtegiſter verfchen von ch 
nem ausübenden deutſchen Urzte ia Paris. gr, 8 


16 Sr, 
Die Natur der Scrophelkrankheit. Ein 


Verſuch, die Urſache derfelben nah neuen Anfihten zu er: 
tlaͤren, und fie vollfommen zu Bellen. Aus ben Engs 
lichen des Wilfelm Fatt. Bon Dr ©. W. Beer, 
91. 8. 8 Or, 


Dr. Joh. Dan, Meggers, medizinifch« phir 
Tofopbiihe Anthropologie für Werte: nnd Nichtaͤrzte. Zum 
Gebrauch alademiſcher Borlefungen, 8. ı3 Gr. 


Dr. Franz Heinrich Martens, Abbidung 

und Beihreibung einer ſeht bequemen Taſche tragbaren 
Voltaiſchen Saͤule; nach einer durchaus neuen CEiurlch⸗ 
tung vorzüglich für bie Falle brauchbar, wo ber Arzt tag⸗ 
li mehtete Kranke in verfhlebenen Haͤuſern galvanifle 
ten muß; nebſt Abbildung und Befcreibung einiger aus 
dern jur medig. Anwendung des Galvanlemus gehörigen 
Juſttumente. Mit 2 Kupferm, 4. 12 Or. 


Dr. Franz Heinrich Martens, Beſchrei 
dbung und Abbildung einer fonderbaren Mifftaltung der 
mangnlichen Geſchlechtstheile von Marla Dorothea Der: 
rier aus Berlin, nebſt den Meinungen von Starf, 
Hufelaud, Murfinna und Monordis über biefe Perſon. 
ato mit didotſchen Lettern und 2 illum. Kpfın, 12 Or, 


Dr. und Prof. Magendie, phyfiologifche 

amd clintfhe Unter ſuchungen über die Anwendung ber Blau: 
fänre In deu Krankheiten ber Bruft und befonders in 
der Langenſchwindſucht. Mus dem Franz. von Dr. Lud⸗ 
wig Ceruttl. ı2 Or, 


€, Eagrange, volltändige Apothekerwiſſen⸗ 


ſchaft. Und dem Franz. 4 Thle. gr. 3. ır ı Thle, ar 
a Chir. gr ı hlt. 12 ©r. gr ı Thlr. 12 Br. 5 Thlr. 


Surtis, über die Krankheiten der Ohren, 
nad dem Engliſchen Überfegt und mit Mumerkungen vers 
feden von Dr. Mobbi, Mir ı Kupfer. gr. 8. 18 Or. 


Die Kunft, Taubſtumme nach einer neuen 

auf Erfahrung gegränderen Methode gemeinfhaftlih in 
öffeutliben Schulen auf eine einfache Art zu unterrich⸗ 
ten. Aus dem Englifden des John Arrowſmith. Mit 
einer Kupfertafel, die die feihtefte Fingerſprache darge: 
ſtellt. at. 8. 3 Gr. 


©, A. Kohfreif, ruflifch = Faiferlicher Pro 

feffor , Abhaudlung von der Beihaffenbeit und dem Ein: 
Auf der Luft, fowohl ber freien atmofphärifhen als auch 
der eingefhlofenen Stubenluft auf Leben und Befund: 
heit der Menfhen. Zweite Auflage. ar. 8. 18 ©r. 
Säreibpapier. ı Thlr. 


Dr. und Prof, Joͤrg, Anleitung zu einer 
zationellen Gehurtshälfe der landwirthſchaftlichen Thiere. 


Zweite fehr vermehrte und mit 14 Kupfern verſehene 
Auflage. gr. 8. 3 Thlt. Daſſelbe ohne Kupfer ı Thlt. 


Deſſen Tafchenbuch für gerichtliche Aerzte 
und Geburtöhelfer bei gefehmäßigen Unterfuhungen des 
menihlihen Weibes. 8. ı hir. 


Dr. Granvilles, fernere Beobachtung uͤber 
den fumern Gebrauch ber Dlaufdure, aus bem Englifhen 
überfegt von Dr. Gerutti, 8. 12 ®r. 


£. W. Gilbert, für jeden verftändliche An 
welfung, wie man ed anzufangen habe, um bei hösarti» 
gen Ficberepidemien aller Art fih gegen Anſtecungen zu 
fügen, belegt dur eine Sammlung von Erfahrungen 
im Großen. 8. 12 Gr. 


Der Geſundheitsfreund, oder allgemein faß« 

lie Mamwelfung, bie vorzäglihften Aranfheiten des menſch⸗ 
Iihen Körpers nah den neueften Eutdedungen im ber 
Urzueimifenfhaft ſelbſt zu behandeln. Nach der ellften 
verbefferten Ausgabe des Richard Reece, aus bem Engl, 
überfept unb herausgegeben von Dr. €, G. Kühn, 8. 
ı Thir. 16 ©r. 


Eh. Bell's, Erläuterungen der wichtigften 


Girurglihen Operationen durch Aupfer, 16 bis 46 Heft 
a 16 Br, 


Der Fußarzt, oder die Kunft, die Füße 

zu behandeln und Fußſohlengeſchwülſte, Froftbeulen, War: 

sen, Naegeltrautheiten und unmaäßige Fußſchweiße gründs 

lich zu heilen. Nah dem Franzöfifhen bearbeitet v. Dr. 

Helurich Robbi, nebſt einem Anhange von Dr. Job. Ehr. 

> —* Vrofeſſor an ber Univerfitäs zu Reipsig. 
* 8. 12 L 


HP. Frank, Abhandlung über eine ges 
ſunde Kindererziehung nah medizinifhen und phyſiſchen 
Grundfägen , für forgfame Meltern, befonders für Mär: 
ter, denen Ihre und ihrer Kinder Gefundheit am Her: 
sen liegt. Aus dem Lat, über. gr. 8. neue Uufl. 12 ®r. 


Dr. Ludw. Cerutti, Pathologifches Anator 

mlſches Muſeum enthaltend eine Darftellung ber vorzug⸗ 
lichſten trantdaften Veränderungen und Bildungefebler 
der Drgane des menfhllden Körpers, nah Altern unb 
neuern Beobachtungen zum Gebrauc für practifche Werte, 
Wundaͤrzte und Gehurtéhelfer. 18 bis 46 Heft. Jedes 
mit 6 Aupfertafeln, gr. 8. à ı Thlr. 


William Hunter, Vorleſungen für Frauen: | Dr. €. F. Daniel, Pathologie oder voll- 


aimmer über die fhmwangere Gebärmutter und die Entbins 
duugstunſt. Aus dem Engl, 8, mit ı fpfr. 3 Or. 
James Hogg's, des Ettrick- Schaͤfers 
practiſchet Unterricht über die Krankheiten der Schaafe, 
beten Urſachen und zweckmaͤßlgſte VBerbätungsmittel. Aus 
dem Engl. von Martin Heintich Schilling, gr. 8. 16 Gr. 
Guide to Health, oder Anleitung, feine 
Sefundheit zu erbalten, fein Leben zu verlängern, und in 


Krankheiten fein eigwer Arzt zu fepn; v. Tomnfend, Aus 


bem Eagliſchen überfegt vom elnem practifhen Arzt. 8. 
ı Cdlr. 


ftändige Lehre von den Krankheiten, welche die Noſologie, 
Pathologie, Aetlologle und Symptomatologle enthält. 
Aus den Latelniihen uͤber ſeht, mit Anmerkungen und 
Bufägen bed Verfaſſere. 2 Theile. Zweite Auflage. gr. 8. 
2 Thlt. ı2 Gr. Schreibpapier 3 CThlr. 


W. Cruickſhank's Werfuche und Erfah: 

‚zungen über ‚die Wirkfamteit des Sauerſtoffs zur Hellung 
der Luſtſeuche. Aus dem Englifhen mit einer Einlel 
tung von Dr. J. €, F. kenne. gvo. 8 Gr. 
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den 4. Auguſt 1823. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr drei und zwanzig Jahren mit ünunterbrodhenem Velfat beehrt hat; 


IM uber den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Polämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
ka garny Deutſchland, Pranfreih, Rußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Holland zu erhelten und zu beftellen. Die 
wefp. Behörden find fämmelich dazu aufgefordert, und geneigt, fi der gehörigen prompten Lieferung derfeiben zu unterziehen. Der 


Vreis jedes Jahrgangs Ift 8 Thlt. Saͤchſiſch oder 14 BL 30 Ar, Reihsgel. 


Leopold Voß. 


nun —— — 


Die Bitoe 
(Fortfegung.) 
7. 


Mein Aufenthalt im Hauſe biefet mir befreundeten 
Menſchen konnte unter den angeführten Umftänden nicht 
eben erfreulich und wünfcendwerth ſeyn; doch war es mir 
von ber andern Seite auch wieder ein tröftliher Gebante, 
vielleicht Adalberts Vertrauen zu gewinnen nnd mich ihm 
wiglih zu machen, welches ic von ganzer Seele wuͤnſchte, 
denn Mitleid und herzinnige Theilnahme für den leiden 
den Züngling erfünten mid gleich fehr. 


Der Hoftath fuchte feinen Schmerz durch Arbeiten 
zu zerſtreuen, und fprach überhaupt weg über dem Zus 
ftand des Sohnes; feine Gattin dagegen fand einen unend» 
lichen Trof in meiner Nähe, und wenn ich der Abreife 
gedachte, bat fie mich dringend, diefe noch bis auf unbe 
fHimmte Zeit aufzufhieben, Adalbert ſchwieg zwar noch 
immer, aber 'er war weniger duͤſter als zuvor, und oft 
fagte es mir fein freundlicher Blie, daß er mid gern no 


in feiner Nähe behalte; fo blied ich länger, ald ih zu 
Anfang gewollt hatte. 


6 gelang mir einft, dem Trauernden zu eiuem 
Spaziergange zu bewegen. Der Nachmittag war aufers 
ordentlich ſchͤn; der Himmel etwas bedeckt, aber die Luft 
erquiclic warm. Adalbert ſchritt ſchweigend neben mir 
ber, während ich mich mit vollen Einnen dem Zauber ber 
Natur hingab. Im meinem Herzen war die reinſte Heiters 
keit, wie denn ſiets die Matur und das Landleben wohl: 
thätig auf meine Stimmung wirkten, 


In der Ferne zeigte fi der Wald unfern Blilk— 
fen, nur dur ein anmuthiges Thal von und getrennt, 
in dem Quellen dur dag friſcheſte Grün riefelten. Aus 
dem Walde ftrömte rafch und froͤhlich ein Gießbach baber, 
und trieb mit feinem Waſſerüberfluſſe die Näder einer ein: 
fam gelsgenen Mühle; links ſchimmerten die rotben Di: 
her einer Biegelei, und rechts lonnte der Blick über um: 
abfebbare Saatfelder hinſchweifen. Die wecfelnden Lich⸗ 
ter, welche auf diefe koͤſtlichen Gegenden fielen, vermehr⸗ 


ten die Schöngelt derfelben, und machten fie Immer nen. 
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Unwintirlich ftand ih ſtill und befchaute bie rings verbreis 
teten Schönbeiten mit gerüßrter Seele. 

„D Sie Gluͤcliche,“ ſprach jept Adalbert, „die Ste 
Sinn für die Natur behielten! Mir iſt fie ein ewig offe: 
ned Grab!” 

Ich glaubte diefe Gelegenheit benutzen zu müffen, um 
ibn dazu zu bewegen, endlich fein Schweigen zu brechen, 
und fo fagte ic ihm Alles, was Theilnahme und Bunels 
gung mir auf die Bunge legten, um fein leldendes Ges 
müth aufguriäten. 

„Sie haben Recht, ich muß jegt zu Ihnen reden,’ 
fprah er, „kommen Sie, Sie follen Alles, Alles wifs 
fen; mir wird beifer dadurch werden!’ 

Wir fuchten jept ein gelegenes, einfames Plaͤtzchen, 
und zu diefem gelangt, hub er nach einigem Zögern an; 

8. 

‚Meine Jugend Fenuen Sie; fie war ſchoͤn umb erfreus 
Tich in jeder Hinfiht, fo aud die erften Jahre meiner Stus 
dien. Die Welt lag offen vor mir und ich liebte das Les 
ben, mie ich es jetzt verabſcheue. Mein Fleiß erwarb 
mie die Unerfennung ber Lehrer, ein fittliches Betragen 
ihre Achtung ; nichts Störendes trat in mein Peben, benn 
die Natur hatte mir Sinn für dad Gute und Schöne, und 
Abſcheu gegen das Laſter gegeben. Den Gelagen und ro 
hem Treiben mancher andern Studenten fremd, fand id 
überall gute Aufnahme, wo man diefe ſonſt nicht zuließ. 

@in Zufall lief mich die Bekanntſchaft des jungen, 
fehr beghterten Barons von ©. machen, ber felt zwei 
ohren mit einer liebenswürdlgen Gattin verbunden, Im 
der Nähe der ſchoͤn gelegenen Univerfitdt *** febte, wo 
ich meine Studien vollendete, 

Ich ward von ihm feiner Gemahlln vorgeſtellt — ich 
erbliete Serapbine, fie, die der Quell meiner Leis 
den geworden iſt, fie, bie ich bis zum legten Sauce meis 
ned Lebens lieben werde! 

Sch kannte die Liebe nicht, als Ih fie kennen lern 
te, doch der Anblic ihrer unübertrefflichen Echönheit 
machte mich ſchnell mit dem maͤchtigſten Gefühle befannt, 
und ehe ich es noch ahnete, hatte meine Seele das füße 
Gift einer unter den obwaltenden Umſtaͤnden verbrederis 
fen Leidenſchaft eingefogen. 

Der Landfiz des Barons war nur elme halbe Stunde 
von *** entfernt, und mein Pferd brachte mich fo jeden 
Abend dahin. Der Baren empfing mich freundfchaftlid, 
und Serapbine mit einem Wohlwollen, dad meine Zeiten 
ſchaft mäbrte. Bald bemerkte ih, daß beide Ehegatten 
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nicht gang für einander paßten; ber Baron war ein ver» 
zogenes Mutterfihnden, das nicht gewohnt war, ſich el⸗ 
nen Wimſch zm verfagen, dabei heftig und auffahrend 
und nicht ganz tein in feinen Eitten, wie mir durch Ans 
dere befannt war. Oft mußte ich Beuge ſeyn, wie roh 
und wenig gefiemend er Geraphinen bebandele, die mit 
Engelsgeduld feine Mißhandlungen erttug, und ihnen nur 
Sanftmuth emtgegenfente. Ihr Gemüth, zu einer fanfı 
ten Schmwärmerei geftimmt, fand Troft und Berubigung 
in der Religion und im Bewußtſeyn, eine beifere Behande 
lang gu verdienen. Keine Klage entfhlüpfte ihren Lippen, 
fein Vorwurf gegen ihren Gatten; ſtill, geduldig und 
Gott ergeben ſpann fie freublofe Tage bin am der Selte 
des ungeliebten,, unliebenswürdigen Mannes, 

Ya fahe ihre ſtilen Leiden, ihre Engelsgeduld, war 
Senge aller ihrer Tugenden, umd fühlte mit jedem Tage 
bie Flamme heftiger werden, dir mich für das fchöne Weld 
verzebrte. Nicht wagte ich es, Ihre firenge Tugend fuͤrch⸗ 
tend, meiner Liebe Worte zu geben, aber wie wäre es 
möglich gewefen, fie vor dem Gegenſtande derfelben gang 
gu verbergen? Wonne war es mir, neben ibe zu fiuen, 
Ihr aus einem guten Buche vorzulefen, einen Blick ihrer 
himmliſchen Augen aufzufangen, mit ibr in irgend einem 
Gefühle ober Urtbeile zufammenzutreffen, ober an ihrer 
Seite durch die blühenden Fluren ber paradleſiſchen Ges 
gend zu wandeln. Mie hatte ih es gewagt, nur ihre 
Hand zu berühren, einen Kuß auf diefelbe zu brüden; 
es genügte mir, fie zu ſehen, den Ton ihrer melodiſchen 
Stimme zu bören, Ihrer lieblichen Näbe zu geniehen, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Zur Kunde fremder Welttheile. 
xXIv®), 
auatie m 
Ungeachtet der fortwährenden Anftrengungen ber brit: 
tifhen Regierung , die Menfchenopfer nebft dem fi daran 
anfnüpfenden Aberglauben, felbt außer den Bränzen ib: 
zer Gerichtsbarkeit, auszurotten, dauert diefe empörende 
Sitte noch fort. Das Asiatic Journal vom Derember 
4821 erzaͤhlt aus einer bengaliſchen Zeitung von einem, 
Dienftag Abende ben 10. April 1821. (am 29. Tag bes 
Monats Eholfer 1227) mit einem etwa ſechezigfaͤhrigen 
Gudlaner, Namens WIE, einem Landbauer von Profefe 


fion, aufgenommenen Verhöre, aus dem es ſich ergab, 


baf er mit zwei Behälfen, Gauzi und Noblm, auf kinen 
9 Ro, XUL f. Ro, 139, D. Ken 
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von Konaur, dem Schwager bed mabhaͤnglgen Rajah von 
Hointipere erhaltenen Befehl, einen Menfben zum Opfer 
für dem Gott Kaui herbelzuſchaffen, ſich ber Perfon bes 
Polizeibeamten (prosecutor) Monon von Taillptaul bemaͤch⸗ 
tigt Hatte, und eben als er ihn wegführen mollte, von den Eins 
wohnern von Taillitaul verhaftet worden war. Einzig zwar 
aus Furcht für fein eigenes Lebens, nnd keineswegs in Hof: 
nung einer Belohnung, hatte er Komaurd Befehlen Folge ge 
leiftet. Bwei bei ihm vorgefundene Padete mit alter Wilde 
. hätten dazu dienen follen, dem Gefangenen den Mund zu 
ftopfen, und ihn anfer Stand zu ſetzen, um Hüͤlfe zu fchreien. 
Der Najah Namfing von Jointipore hatte vom den durch feinen 
Bruder ertbeilten Befehlen nichs gemußt ; legterer hinge⸗ 
gen pflegt alle Jahre ſolche Menfchenopfer zu veranftalten, 
swobel UNI mehrmals Augenzenge gewefen. Zumal in ben 
raten drei Monaten maren, WE Ausſage zufolge, 
mehrere Menſchen gelhladhret worden. Ein folcher zum 
Opfer beftimmter Menſch wird erſt gewaſchen; dann legt 
man Ihm einen Blumenkranz um den Hals und ſchlaͤgt 
ihm mit einem Saͤbel den Kopf ab. Alles dieſes geht 
vor, ungeachtet der Majah Mamfing alen Offizieren im 
ganzen Umfange feiner Gerichtöbarfeit den Befehl ertbeilt 
bat, jeden, der auf Menſchenopfer Jagb machen würde, 
ohne Unfehung der Perfon zu enthanpten. Die Frau des 
in einem von des MRajahs Haͤuſern wohnenden Komaur, fol 
fih, was zwar Ulli ufe ſelbſt gefehn hat, mac voll brach⸗ 
tem Opfer, im Blute des Geſchlachteten baden, auch felöft 
ben Opfern beimohnen, beide Ehegenoffen aber dieſes blus 
fige Geſchaͤft in der Abſicht betreiben, um Kinder zu bes 
fommen. 

Aufolge eines vom 20. September 1820 batlıten, 
{m Diario di Roma abgedrudten Vriefes des Monſignore 
Domenico Henares, VBiſchofs von Frefeiten und Coabju⸗ 
tors des apoftolifchen Wicariats ber Dominilaner-Mifiion 
der Provinz des h. Mofenfreuges im oͤſtlichen Tuntin, am 
den Pater Francefeo Meines, General⸗Prokurator in Spa: 
aien, war der Kömig vom Tunkin, Guin⸗Long, zu Ans 
fange 1820 in einem Alter von 70 Sabren mit ode 
abgegangen. Seine ganze achtiehnjährige Mrgierungs: 
seit über war er ein Beſchuͤtzer der Farbolifhen Religion, 
amd bewies ben europdifchen Mifftendren viel Achtung und 
Butrauen. Der Erbprinz hingegen hatte bis gu feiner 
Chronbeſteigung wenig Zuneigung für die Miffiondre zu 
Tage gelegt, vielmehr gedroht, fie gänzlih aus felnen 
Staaten verjagen zu wollen. Auf feinem Eterbebette 
gab der Kenig Guin⸗Long ſelnem Sohne nod verſchledene 
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heilſame Raͤthe in Betreff der Verwaltung bed Meihe. 
Namentlich empfahl er ihm, nichts vorzunehmen, ofme 
ben Math des Eunuchen Ta⸗Cuan, eines Mandarind von 
großen Einſichten, fein Welt nicht, mad bes Sterben 
den Beifpiel, mit Wuflagen zu befhmweren, fondern ihm 
vielmehr feine Laſten zu erleichtern, und ber Fatholifchen 
Religlon, wofern er fih im Beige feines Reiches behaup- 
ten wolle, nichts in den Weg zu legen. Der neue, drei⸗ 
igiährige König Minh: Manh dat nicht ermangelt, ſich 
den Aumwelfungen feines Vaters zu fügen. Die Fatholifche 
Religion bat fi im Tunkin und dem feit 4802 damit 
vereinigten Cochinchina auf dem bisherigen Zufe erhalten. 
Der König zeigt ſich gegen feine Wölter ſehr wohlwollend. 
Bei feiner Threubeſtelgung hat er durch ein Editt alle 
dem Eöniglihen Schatze ſchuldigen Summen nachgelaſſen, 
bas Wolf ein Jahr lang vom allen Kopfftenern, Wuflagen 
Zaren und Behenden befreit, bie Werbannten zurädberns 
fen, die Werbafteten Im Freihelt gefept, und bie Stra⸗ 
fem der bereits Werurtheilten gemildert. In Tunlin une 
den im Jahr 1820, 10,120 Kinder getauft, und 
1579 Ehen eingefegnet, (Die gortf. f.) 





Ynefboten. 

Der Markgraf Friedrich von Balrenth mohnte 
elnſt einer Predigt des berühmten Hofpredigerse Schmidt 
bei, die einen befondern Ciudrut auf ihn machte, Bei 
einer bald bieranf Statt gehabten Unterredung mit dem 
Prediger aͤußerte er ſich gegen denſelben dahin: daß er 
ihn recht auf den Pelz getroffen habe, „Es thut mie 
leid,“ verſetzte der Prediger, „daß ih nut den Pelz, und 
nicht auch bad Herz getroffen habe.” 





Schöner Sinn. 
(Bus den Unnalen der baletiſchen Ziteratar,) 

Einjt wurde dem Kurfürften Marlmilian dem Drit: 
ten eine Liſte fogenaunter Frelgeifter überreiht. Die Nas 
men ber verbienteiten Männer jlanden darauf. Der Wors 
ſchlag ging dahin, fie aus Balern zu verbannen, ober 
fonjt empfindlich zu betrafen. Marximillan nahm die Li⸗ 
fie, und warf fie mit edler Verachtung in’s Feuer. 

Durad. 





Korrefpondenz; und Motizen. 


uns Berlin, den 16 Yull, 
Die aterhieifie Dper: Une fulie, Je teder je befer, 
HM man wirdergegeb.n, und Gut, ebgirih Finige ſcheet dazu 
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geichen, den wahren, ehten, Ichnenden Beiſal der öffentlir 
Ken Melnung erhalten, tieberbaupr fünnte man mit Mecht 
von ber bentigen Muſit aröhtentpeids fagen: „De toller!” 
und von der ältern: „Je beſſer!“ Jene kärmt, biefe ſpricht; 
jene feine, dieſe if; jene fol arfallen, diefe gefäut; jene 
verwirrt, dieſe befriedigt. Wer das Mirragnte, das Ultrabefr 
fere ersielen wi, erienat das Zule. Das Abort einer Brause 
sehn läßt fin bier anmenten. Auf die Mode» Rlage: bie 
olten guten Befannten Erüde Tansweilen, gab fie sur Ant⸗ 
wort: Ah finde Bergnügen an der Bangweil (je m’amuse & 
m'ennuyer), In der Darfielung der Oper war nicht alles 
ont, mandes fegar nachtäſfig. In: „Schnell if die Breit a,” 
fans Hr. Stümer unbedahtiom: „Am Arm der Greunde 
(haft umd ber Liebe,” und mußte vom Soufleur erinnert 
werden, dab et Frobfinn beiße (faft wie im Semmernachtä⸗ 
traum PrranmdıEquen odours mit saveurs verwech ſeit, und vom 


Gonfleurerinnert wird, Niuns hatt Min gu fagen ) Ueberhaupt 


bat Hr. St. das Ungiti®, feine Rouen — mit Ausnabme einiger tra» 
piinen — mur fingen zu fünnen. Bon den altern Darfiel- 
lern der Oper traten nme drei auf: Hr. Gern, Corbarti; 
Sr. Belimann, Holunder, und bie auerliebfte Argentine 
Mad, Seidier, gu deren erſten Debüts auf umnferer Bühnc 
diefe Rolle gebört, Wir vermiften den alten Aranı (Arm, 
dBurm), der Me einza gab, Das Ihmäbifhe Idiem miße 
siädte Hrn. Bium, der es nur im Gefang aussrüdte, es 
ober — jüdiib ſprach. br. Rütbling (Gram) erreidte 
«4 fo giemiih, um fo medr, ba er mäßige. Möchten doch 
Dedul nnd Ronforten recht oft unter und wieder auferfier 
Deu; wir weßten ihnen gern neuere Dpfer bringen! 

Innecenzia, romantiide Tragödie vom Prof, Lebe⸗ 
sow, brweifi, mie blind Wäter oft gegen ibre Kinder find, 
Edon vor einigen Dabren war daß Anerbieten, dieſes Etüdf 
anf Die Bühne gu bringen, abgtlehnt worden, Ware es bar 
mails im Druck erihienen, es würde fein Befepubtiifum ger 
fanden daben. Damals war fa Kles Adrgorie, und bie 
Eiimmung aanfig, Dargefteltt konnte es abır nie und 
su feiner Beit mit Erfolg werden: denn wo «8 au Jubieie 
duatität und Haudlung febie, oder wo dieſe nur als Schilde 
balter und Nebenſache, oder nar zur Unzeit anarbradıt wer ⸗ 
den — da ee an Zutereſſe, und 12 — 15 Monologe, 
und die smatige Rückftehr derſelben kagen und Reden, mas 
ben durchaus rine theatraliſche Darflelung fdieppend nnd 
langweilis, Es if bier (in Berlin) den Beitungen von Erir 
ten ber Eenfur vorgeſchrieden, fen Stück vor der dritten 
Borftelung iu beurtbeiten 9%, Die gefallene Unſchald 
wird folglich unr in unſern Titeraeiihen Beitfchriften beure 
eher werden. Dedurch, daß fh ein Biefiger Schauſpieler 
fon im Boraus dieſet Urtheil erlaubt, und bei der Dürs 
fleüuna von Janaı Shufter der Imyrudensia erwähnt 
bat, if er biig in Pie darauf gefchte Seldſtrafe verfaßen, 
Wis aber in der Innocensa Teibit, im ztem Mit, einer ber 
Mitipietenden die omindien Borte fprad : 

IH ahne ſchon bag Cude, 
Und fürdte, daß ſich'e nicht zum Beften wende, 

nnd Dei dieſer Erfiärung das Pudlitum laut auflachte, konnte 
iden diefes midht angerechnet werben, obſchon «#6 ber Tragedee 
weit nadtbeitiger war, als jemer ziemlich unſchuldige Eher — 
In jeder Hinficht nuſchutdiger, als ein zweiter, ber dem Gatyr 


as Grund wird angesehen: Die Koften müßten erft 
durch bDreimalige Wuilahring gedeckt werden, ebe 
Das Yurlitom erfabre: wie viel oder wenig an Fine 
Stuck ſey — als ob das Publikum — ein gedrudtes 
Urtpeil abjumarten brauche, und nicht fetbft urtheitel! 
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im obigen Ethl (Iands Schuſter) mubefraft Singing, und 
ebenfalls Dier ſtehen mag, Bis Direftsr einer E banipirlerges 
feditaft femmt er in ein Dorf und erfundigt ſich mac dem 
Enuisen, „Bor altem,’ fast er, „muß der Ghulje ein 
Breiviiet erhalten, fonfl würde er gewaltig fpuden! — Anch 
bier wurde unmähig getacht. Gelde Spähtten erlauben id 
unsere jüngere Wriftosdanen, Bilsden dadurch deu Mortrag 
und gewinnen ein arwifies Vublikum für fid, 

(Der üBeſchluß folgt) 





Bus Leipzig 
Ueber den Ebiroptaflem 
d. Nr. 122, Über Loaleres Methode deé Alapier: 
unterrichtete. 

In mebreren Blättern ıft von dem beim Kiavlerunterricht 
anmwendbaren Ebirepiaflen (Handbeiduer) Die Rede grwefen. 
Da dirfe Eriheinung in Deurihland ned wenig befannt ıfl, 
fo wird es vielen Leierm dieſer Wtätter imtereffant fen, dies 
fetbe durch einen erlöuternden Nulfag ans dem Lünriindh erſchie⸗ 
menen muhlalıfhen Wörterbube des Hrn. Caflil- Bla (Par 
zis, 18321. 2 Bde, &.) naber keunen zu leraen, 

Der Ediroptaft if eine medaniihe Erfindung des dur 
feine Methede im Dufif« und Slavierunterricht berübmten 
Eogier, deren man ſich beim Kiavier oder Gortepiano bes 
diene, um den Händen des Epielers eine ante Daltıung amji« 
gtwohuen. Der Esiroplaft oder Händeleiter beſteht ans zwei 
parakrllaufenden Etäben, welche vor der Alaviatur bingeben, 
Km Ende derfeiben And zwei Seltenftücke beichiat, melde 
mitreifi eines mefingenen Gtabes und einet großen Wirbeid 
die Maſchine an die Bände der Klaviatur fe amiclichen. 
Dene Stube find darch Schrauben, wilde Mb an deu beiten 
Setteuſtucken befinden, befeitiat, im einer Write, dan bie 
Haude des Schulers uugtfade bie jur Fauft alter Durdlaufen 
können, Sie muffen eng genug ſeyn, wm jede perpenditutäre 
Bewegung der Hand zu verhindern, und doch auch weit aenug 
von einander ablicben, damit die wagredte Beweguug ib 
ungezwungen antfuhren läßt, auf dirfe Weife if der Plans 
fortefcbnier armördigt, die Häude im ber gehörigen Zuge m 
erbaiten, und kann obre grobe Mübe feine Fiuger liber alle 
Zbeite der Rtaviatur mit Anmurh bewegen lernen. Kurs, bie 
zwei, auf Die beidriebene Weiſe angebranten Stäbe nörhigerm 
die Ginger, umabbangig zu wirken, um» ber Spielende erwirbt 
fih bals eine Fertiakeit, Kraft und @leihteit, die man fonft 
nur durch lange Hebung unb forgfältige Bnteitung eines gu · 
ten Meitters erlangen kann, 

Bweı fupferne Regulateren, welche beweglich find, ſolie ⸗ 
hen von eben die Finger ein, Die Wbtdeitungen diefer Aegu⸗ 
fatoren, die man Bingerfeiter (guide des doigts) nennt, ent« 
ſprechen in fenfrechter Richtung einem Raume von fünf Tas 
fin der Klaviatfur, Aber welcht fie arflelt werben. Dan vers 
ändert ibre Etelinng, indem man fie an dem meiflngenen oder 
kupferner Stab, au welden fie durch Schrauben befefigt 
find, fortimiebt. 

Zur Erite jedes Fingerieltere if mod ein auderet Stud 
Meffing befrfliat, welches der Fauflteiter (guide du poligner) 
beiöt, uud Die Befimmun bat, der Fauſt eine beſtimmte 
Haltung zu neben, indem es den Gchüler verhindert, fie zu 
febr auswarts zu kehren, was ibm die Leichtigkeit benebmen 
würde, Die Alavlatar mit dem Daumen ju erreihen, Die 
Bingerleiter müifen in einer folden Lage bdefeftigt ſeyn, dab 
dedt Abtheiluug Über der Dierfläbe der Taften fo nade alt 
möglich fiegt, ohne Diefeiben zu berüßren, 

(Der Beſchtaß folgt.) 
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Beleger: Leopold Bel. 


Bebasteur: 8. & Metput, Mütter. 





Seitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends — 


Der Dom zu Magbeburg. 


Tırte Ruhe, frommer Frieden, 
Weht in diefem beil’gen Raum; 

. Von dem Drang ber Welt gefchichen, 

Scheint das Leben bier ein Traum! 


Nur des Tobes ernfte Bilder 
Mahnen uns mit ftummen Gruß} 

Ueber Waffen, Wappenſchilder, 
Ueber Grüfte want der Fuß. 


Herzen ruhn bier, die einft lichten, 
. Glaubten , hofften wie mein Herz! 
Troſt ward bier den Tiefbetrübten, 
Ruhe nach ded Lebens Schmerz} 


Doch der Halle hohe Bogen 
Stehen noch in hehrer Pracht, 

Krieg und Mord find meggejogen, 
Längft in Staub ſank Tillp's Macht! 


Und noch hebt in ernſter Trauer, 
Schwarz der riefenhafte Ban, 

Leid ummeht von Geifterfchaner, 
Hoch fi in des Himmels Blau! 


Mie? das Todte mag beſtehen ? 
Trogt der Stein dem Flug der Zeit? 





den 2. Auguft 1823. - 





Muf das Leben untergehen, 
Der Verwefung nur geweiht? 


Nein! zu einem neuen: Werde! 
Schwang der Geift fih frei empor. 
Irdiſches nur bleibt der Erde! 
Licht dringt durch die Nacht hervor! - 
. 2. M. 





Die Bitmwe 
(Eortfegung.) 

Da mein Betragen gegen fie ftets Innerhalb der Graͤn⸗ 
zen dußerer Achtung und Zurüthaltung blieh, hatte der 
Baron nicht Urfache, eiferfächtig auf mich zu feyn, fo 
ſeht er auch font Anlage zur Eiferfucht Hatte, und weil 
ich dem Ruf jtrenger Sittlichteit genoß, er aud überdies 
Gefallen an meinem Umgange fand, ſtand er nicht an, 
mir fortwährend den Gintritt in fein Haus zu geftatten z 
fo fehlte ih fait keinen Tag dafelbft, umd ohne daß ic 
es wußte, ja mur zu hoffen wagte, ward Geraphinens 
Herz von demfelben Gefühle ergriffen, das mic) verzehrte, * 

Oft ſah ich fie am Fenfter fichen, wenn ich zur ger 
woͤhnlichen Stunde zu ihr kam; ein fluͤchtiges Erröthen 
zeigte ſich auf ihren fhönen Wangen, wenn ich zu ihr 
eintrat — ad, da fühlie ich endlich mit namenlofem Ent: 
zuͤcen, daß auch ich von ihr gelicht ſey, daß fie meine 
Gefühle erwiedere! Welch einen. Kampf wiederftreitender 
Empfindungen erregte dieſe Entdedung in meiner Bruft! 
Gluͤglich wie ein Gott, und auch wieder zum Tode betrübt, 
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aufiauchzend vor Wonne und mit Abſcheu gegen mich felbft 
erfült, gegen bie einmal beftchenden Verhaͤſtniſſe, die 
meine Liebe zu der Gattin eined andern zum Verbrechen 
ftempelten, verlebte ich meine Tage im ewigen Zwie⸗ 
fpalt meines Innern. . Meine Gefundbeit litt ſichtbar, 
mein Geift mar ermattet, meine Nerven auf eine furcht⸗ 
bare Art geſpenut; ich warf mih mit Cifer auf meine 
Studien, verbrachte bie Nadte, die mir doch fchlaflos 
bingegangen wären, am Schreibtifhe, aber mein Leben 
verblutste unter allen dieſen wechfelnden Empfindungen und 
Anjfirengungen, und enblih erlag mein Körper denfelben 
ganz. im beftiges Fieber ranbte mir ale Befinnung, 
und fellelte mich auf Wochen an meinem Lager. Im den 
wachen Trdumen ber Krankheit fah ich nur fie; fie ſtand, 
fo fhien es mir, ſtets an meinem Bette, reichte mir 
Arz neien, fprah mir Muth ein und tröftete mic mit 
ftets unerreichbaren Hoffnungen. — 

Ich genas endlih, und mein erfter Gang war zu 
ihr. Wie bleich fie war, mie fehr auch fie gelitten hatte! 
Buerft wagte ih es, ihre Hand an meine Lippen zu drük⸗ 
fen — fie zitterte beftig im der meinigen, und ein Strom 
von Thränen entſtuͤrzte ihren Augen. Der Anblick riß 
mich bin — machte mich zum Verbrecher! Ich ſtürzte 
zu ihren Füßen und ſagte ihr, was Liebe und WVerzweif⸗ 
lung mir eingaben, ich bat fie, mir den Tod zu geben, 
ba ich das Leben wicht mehr zu ertragen vermöge! O 
feligfter Moment meindg &bens! Ih bielt fie Im mels 
nen Armen, durfte fie mit glühenden Küffen bedecken, fühlte 
ihr Herz an meinem ſchlagen, hörte das Geſtaͤndniß von 
ihren Lippen, daft fie mein, unauflöglich mein ſey! 

Die Trunkenhelt wich, umd vor unſern Füßen eröffs 
uete fih der Abgrund — wir fhanderten zurid. Gera: 
phine, in Thraͤnen gebadet, flebte mid an, fie zu vers 
lafen, fie nie wiedergufeben; fie lag zu meinen Füßen 
und beihwor mich, ihre Tugend zu fehonen, ihr behälf: 
lich zu ſeyn, das gemeinfam begangene Unrecht durch 
firenge Entfagung wieder zu fühnen. Was haͤtte ich ihr 
nicht in dieſem Augenblice verfprodhen, wozu mich nicht 
anbeifhig gemaht, ‚um ihre Emgeldfeele zu beruhigen? 
Ab, und fonnte ich ſie halten, dieſe Verſprechungen? 
konnte ich ihr jene noch eutſagen, ba Ih wußte, daß fie 
mich liebte, wie ich fie? 


Sch hätte *** verlaffen muͤſſen, um nicht wortbris | 


dig zu werben — aber moher die Kraft zu einem fol: 
hen Entichluffe nehmen? Wierzehn Tage gewann Ih es 
über mich, fie micht zu fehen; ich bemupte diefe Seit, mich 
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au meinem bevorfichenden Eramen vorzubereiten, dem ich 
nicht mehr ausweichen konnte, weil mein Vater mit Nach⸗ 
druck auf meiner Ruͤckehr beſtand. Da konnte ich nicht 
länger widerſtehen — und ohne daß ich es ernitlich gewollt 
hatte, fand ich vor ie. Der Baron war bei ihr im 
Zimmer, als ich zu Ihr eintrat; fie hatte mich nicht kom⸗ 
men fchen und burfte mich nit erwarten; fo konnte fie 
nicht Herrin eines Erſchrecens werben, das unfer Ber 
bältnif dem Gatten verriet. 

Er war ſehr einfolbig, ja faft umbörlih gegen mic, 
und als er mih bei'm Weggehen binausbegleitete, fagte 
er mir mit einem vor Born und Unmuth bleiben Geſichte: 
Ich hoffe, Eie find gefommen, um Abſchüed von und 
zu nehmen.” = 

Dies hieß mir die Thuͤre zeigen; der Born wollte 
fi meiner bemaͤchtigen, aber Eerapbinend Lage erwägend, 
bemeiiterte ih Ihn, und entfernte mich mit einer ſtummen 
Werbeugung. 

So war ih denn auf immer von ihr getrennt, ber 
meine ganze Erele gebörte, fo ſollte ich fie nicht wieder: 
ſehen! Welch ein ungeheurer Schmerz ergriff mid, zehrte 
am Mark meines Lebens! 

Nein, Id konnte fie fo nicht laſſen, mußte fie noch 
einmal wiederfehen, ven ihren Lippen die Werfiherung 
vernehmen, daß fie mir den letzten Weberfall, meine Worts 
brüchigteit, verziehen babe, daß fie mir vergebe! Ich 
fınn auf Mittel, ihr zu fhreiben; wie aber meinen Brief 
In ihre Hdude bringen? 

Ich mufte mein Eramen nehmen und dann abreifen; 
aber konnte ich letzteres, ohne fie vorber noch gefeben zu 
baben? Die Lebe made erinderifh, und es gelang 
mir, ihr einen Brief zuſtellen zu laffen, worin ich fie bei 
meiner und ihrer Eeligfeit befhmwor, mir nur wenige Mie , 
nuten vor meiner Wbreife zu ſcheuken; ac, Eonnte bie 
Liebe dies der Liebe verfagen? o hätte fies vermocht, 
diefe Hände wären rein von Blut geblieben!" — 

9. 

Bei dleſen legten Worten verfant ber Ungluͤcliche In 
ein tiefes Nadfinnen; er ſchien ſich zu fürchten, weiter 
zu fprehen, und ben ftarreu Blig auf den Boden gebeftet, 
faß er lange da, ohne ein Zeichen des Lebens zu verrotben. 

Mein Herz bebte — fo waren diefe Hände in Blut 
getaucht, fo führte eine jugendliche Werirrung ihn zu els 
nem Berbrehen?! O mir armen, armen Menſchen, 
bie wir nur einen Schritt auf ber Bahn des Lafterd zu 
thun brauchen, um gleih feludlichen Maͤchten in bie 
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Hand gegeben zu ſeyn l ſeufzte ich im Inmern, denn nicht 
wagte ih es, durch eln Wort den Unglüͤcklchen im feinen 
Traͤumen zu ſtoͤren. 

„Ste kam,” fuhr Adalbert dann ploͤtzlich im fel 
ner Erzaͤhlung fort; „Ib fab fie wieder, empfing bie 
Verfiherung ihrer Verzeihung, ad, und auf’s Neue ben 
Schwur emiger Liebe! Jenſeits, wenn Die irdifchen 
‚Schranken nun eingefallen ſeyn würden, Jenſeits wollten 
wir uns lieben, ach nein, das thaten wir ja ſchon jegt! 
und ewig angehören — hier wollten wir einander entfas 
gen, fo fhmirmten wir. Ya, wir haben entfagt, aber 
nicht freiwinig, der blutige Mord iſt zwiſchen uns getrer 
ten, für ewig, für diefe und jene Welt!” 

Ein Strom von Thraͤnen entſtuͤrzte bei biefen Mor: 
ten dem Auge des umglüdfeligen Juͤnglings; ich weinte 
ent ihm , ich fühlte das ganze Entfehen, bas In feiner 
Lage, feinen Verhaͤltniſſen lag — id hätte Keinen Troft 
fur feine wunde Seele! 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Zur Kunde fremder Welttheile. 
(Fortfegung.) 
Ucher Batapia enthält ein von ba aus batirter 
Brief vom der Fran eines englifhen Mifftondre, Nas 


mens Miſtris Philippe, vom 5. April 1820 nachſte- 


hende nicht unintereſſante Notizen. Wir leben — melbet 
die Beiefftellerin — dermal zu Ryewich, etwa drei Mels 
len von Batavia. Watavia Ift fehr fruchtbar, umd das 
ganze Jahr ein fortwährender Fruͤhling. Unfere Wohnung 
bat eine überaus angenehme Lage, und iſt mit Kokespal⸗ 
men und Plantins umgeben, zwei Arten von Fruchtbaͤu⸗ 
men, bie bier zu Laude fehr nüglih find, und ben Cins 
wohnern, mit einer Zuthat von Reis und Salz, alles 
liefern, was fie zu ihrem Unterhalte nötbig haben. Lebt 
din Haben wir für drittehalb Rupien eine Ziege nebſt ihe 
tem Jungen gelauft. Schwelnfleiſch ift leicht zu befoms 
men, anderes Fleiſch hingegen felten und weniger ſchmack⸗ 
haft, als in England, Die Kühe find armfelige Thiere 
und geben fehr wenig Milch. Im biefer Ruͤcſſcht müfen 
bie Biegen die Kühe und Schafe erfegen. Guter Kaͤſe 
iſt ein fehr feltener Artikel; auch die Butter iſt anferors 
beutlich theuer; Weine find zu gemdfigten Preifen zu ha— 
ben. Das Hans, welches mir bewohnen, fit größten: 
theils von Bambus gebaut. Es iſt 44’ lang und 35° 
breif, Den Mittelpunkt bildet ein geräumiger Saal mit 
doppelten Flügelthüren , bie einander gegenüber ſtehn, um 
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der Luft freien Sug zu gewähren. Auf jeder Selte fin 
bet ſich ein Schlafgemach und ein Kabinett. Die Seiten: 
wände find von Bambus; ber Fußboden iſt mit vieredis 
gen Backſteinen gepraftert, und das Dach mit Palmbldt: 
tern bedeet. Kamine gibt es nicht. Die Haͤuſer haben 
vermöge des Kontraftes, den bie weißen Mauern mit bem 
Grün ber Baͤume bilden, meift ein ſehr gefälliges Anss 
fehn. Mein Meiner Zeifig, mein Gefährte auf einer 
Meife von 1,500 Meilen hängt in feinem Bauer vor 
ber Hausthuͤr, und ſingt von Morgen früb bi Sonnen⸗ 
untergang. Diefed Voͤgelchen it wohl fo viel werth, als 
drei Biefige Käufer... 
(Der Befhluf folgt.) 


Kuͤnſtler⸗Grillen und Einfälle. 

Man kann ſich nicht mötbigen zu beftimmten Virtuo⸗ 
ſitaͤten, man kann ſich nur mit aͤſthetiſcher Dlaͤt naͤhren, 
und dann erwarten, welcherlei produktive Kräfte erſtarken. 
Iſt's doch in der Erziehung überhaupt fo. Die eflfeitig 
gendhrten Kräfte werden ſchon eine beftimmte Richtung 
annehmen, und auf den Beruf hindeuten, fo wie alles 
Wachsthum zugleich eine deutliche Richtung gegen fein Zee 
benselement bin annimmt. Aber auch im ber ſittllcheu 
Melt waltet bas naͤmliche Verhaͤltniß. Der Menſch kann 
ſelten beſtimmte Vorſaͤtze durch beſtimmte Verhaͤltniſſe her⸗ 
beifuͤhren. Er kann nur das naͤchſte Beſte thun, all ſel⸗ 
tig das ihm Gemaͤße anſaugen, das Swedbienlihe faſſen, 
das Schaͤdliche vorſſchtig melden, auf gute Gelegenheit 
merken. Mo er gerade bamft binfomme, iſt nicht feine, 
es it des Himmeld Sache. Iſt er doch auf gutem Wege, 
Und num, Künftler! Dieter! bilde, verbichte nur dich ſelbſt, 
und dann fchaffe, was du vermagft! werde es ein olympls 
fer Jupiter ober eine fdugende Kuh, eine Illas ober ein 
Froſch⸗ und Mäufekrirg. 





In der optifhen Welt werden die Gegenftände im 
Verhaͤltniß der Entfernung kleiner, im ber gefchichtlichen 
und Zeitungsmwelt größer. Wie Hein erfheint oft eine 
toloſſale Zeitungsgeftalt bei näherer Bekanntſchaft ? mie 
unbedentend manches Greignif, von welchem man bei’ 
Refen den Umſturz oder das Heil ber Welt erwartete ? 

Schlechte Augen, fonnte man auch wortſpielend fagen, 
erbliten jeden Stern und Unitern größer als gute. 


Die Phantaſie it eine Camera obscura, Nicht bie 
Geſtalten find die Hauptſache, weun ih Phantafie erregen, 
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befsdftigen, ergehen will, ſondern zunaͤchſt, daß bad le⸗ 
beudig Helle von einem Dunkel begraͤnzt ſey. Es iſt um 
ben Lit zu thun, durch welchen ein Helles mit Ges 
falten fi in einem leeren Dunkel augbreiter, 
er 82.8 





Korrefpondenz und Motizem 
Aus Leipzig. Geſchluß.) 


Seht ein Kind obme Anwendung des Chirepfaften feine 
Binaer anf die Taſten, To leben fie feiten auf ihrem rechten 
Fate, Es flode, mumme falihe Taſten, oder ſchlägt amwel 
auf einmal am, Gind aber die Hände durd die Fächer det 
Bingerleiters gefleut, fo Tiegen fie genau über ben Taften, wel ⸗ 
Ge fir anſchlagen fehlen; der Gpieler wird fie nit losmachen 
oder uerrüden, um ihnen eine ſchlechtere @tellung zu geben, 
£oaier verbindet mit dem Ebiroplaften nech ein langes Miret, 
auf weichem zwei Netenfpfleme mit allen Noten ber Tonleiter 
und zwar fo verzeidhuet find, daß jede Note mit ihrem Namen 
Aber ber ibr entiprehenden Tafte arichrieben fleht. Dieſes 
Motenbret fommt dann vor wie lange Wand der Klabiatur, 
und olfe unter das Notenbub, zu firben Mit Diefer Das 
fine ſNteht aber aud Lie Einrihtung der erflen Lektionen im 
Werbindung, beren Ach Bogier bedient, Der ganıe erfie Aur⸗ 
fus feiner Lektionen brflebt aus Stüden, welche fib im Baß 
und Distant nur in fünf Noten bewegen, und bie dader nur 
bie einfache Lage der Hand, und ber fünf Binger derfeiben 
(shne Ueber» und Unterſtecken) bebürfen. Leber ben Noten 
heben pugleich die Bablen des Ginger, der Ge fpielt, ver⸗ 
zeichnet, und biefeiben Badlen fieben an den Bädern der Bine 
ger, fo daß rins dem andern entipricht, und alles dazu brir 
trägt, das zu Erlermende durch die Anfbanung einzupräsen, 
Bogier Bedient fi nah Epohr’s Mittbeitung (in der muſttal. 
Zeitung, Jabra. 1820, ©, 31) feines Eplroptaflen nur, um 
den Rindern eine gute Daltung der Hände und Ginger 
anzugtwbhnen. Gobald dieſelben fo weit fertgefchritten find, 
daß fie die Noten und Taſten treffen, und in der einfachen Lage 
der Hand burd die Stucke jents erfien Kurfus befeftigt find, 
werden bie Gingerleiter erft "von ber ‚einen, dann auch von 
der andern Hand weggenomien; dann beglunen bie Stücke, 
melde über ben beichränften Kreis von 3 Noten Kinaufges 
ben. In Paris bedienen fi mehrere ansarseichnete Pianos 
fortelchrer ditſer Maſchine, wenn den Schülern eine gute 
Haltung dee Hand ſchwer wird, 3. B. Binmermann, Gortis 
und Olementi; Kaltbreuner u. a. aroße Miufifmeifler Gaben 
Liefer Erfindung idren Beifall gegeben. 





Ans Berlin. (Befhlnf.) 

€in prabteokes Batet (erft in einem, Bann In zwei 
Nufsugen dararfielt): Bas Earnennt von Venedia, bat 
Augen und Dbren beftochen, Pulver in die Mugen geftreuk, 
Mufit in tie Ohren gegoffen, und Tas Publikum angenehm 
unterhalten, Su bewundern ift die Treue, init weicher ber 
Rarcusptag, Die Trachten (fie der Seudollere), bie Gou⸗ 
deln, Die großen Gabrienge, ihre Vewegung v. [. w. nach 
ber Natur gegeben mwurben Nur Ein Berfioh Mörte bie 
ÜBirkung; der Braten der Oärfin, Ein Garten, bimmelbone 
Baͤume, mitten in der Waflerfladt, wo man nur Blumen. 
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töpfe umb Drangeriefaften Bat? (EL müßte denn woraudad« 
feat werben, baß der letzte Aufzug in einer Billa auf ber 
Errra firma fpiele, Weußerfi fomifp wurde die fleıme Teichte 
fertige Epifode von Krictin’s Küdfenr and Famikienvermede 
rung argeben, wein die Mult aus Memia bein Tieblichen 
Kommentar machte, Die Zänge wurden vorzüglich ansarführk, 


eben den bekannten Kuufliern, Hru. Hoguet, Drm. Lemierre 


(welche feitdem nad Trptig abargangen), pläniten Dr. Tette 
d. Düng., Dem. Sampert und Dean, Gafperini. Und obgleich 
das Ballet unmıhlürtih an deu Eeiltanz erinnert, nnd oft 
ein Geittanı auf Bretern ft, darf man bed midt Länanen, 
daß dirfe Aunft unter ben frivoien Künften deu erfien Nang 
verdient, fobald fie einen boben Brad der Bolfonmenbeit ere 
fliegen dat. Nur daß die Tänzer immer von aetdenen Hebeln, 
und son eimem fo Frfipietigrn Trank von Koflimen, ats 
derode, Delorationen, Gomparfen 3. 2. geheben werben 
müuſſen — Eine fe tbeure Foelle — Sie mögen mun daß 
ort deutſch oder franzähih ſchreiden und ansipregen 
wolem!! 





Noti y 

Ueber die Ebene von Troja If eine neue Schrift er: 
fhienen,, betitelt: „Oservazioni intorno allo stato antico © 
presente dell’ ago Trojano," von Gb, Barfır ARebb 
(Mitalied ber Drforber Huiverfität), Milano, 1821 jaud 
London, bei Harding). Wedd Briumte Die Ebene von 
Zroja im Geptember 1819, und drang tirfer in das gebira 
gige Zunere des Bandes, als irgend in früberer Meifender, 
ein. Er weitet im feiner jeher geliebten mund gründlichen 
Enrift bie Srrtbümer Pococke's, and beſeuders Le Ebeva— 
lier'ſs, der bisber für eine Sanptantoritär geavlten bat, mal. 
Nah Be Eberatier flieht Das Derf Bonar- Bulhi anf dem 
VPlatze des atten Treſja. Aber ſchon Dr. Elarfe, der 1807 
(22 Jobre nah Le Chevalier) die trojamiihe Ebene befuchte, 
machte die Bemerfung, daß Be Eberatier's Syſtem weder mit 
der alten Beoarapbie, nob mit Homer ſelbſt übereinflinume, 
Er jeiate, daß der bentige Menter ber alte Efainander fen, 
und ſuchte nun norböflih den Eimeis, inte Ab aber, da er 
den Eatifatli»Dsmaf dafür anfab: denn diefes ift un ein 
Zeich, der erft in der Ebene ſelbſt aus Infanmengelanfenem, 
volidem Waſſer entſtedt, nicht aber vom as @ebirge herzu⸗ 
leiten IR, wie et dech, dem Homer gemäß, geſcheben muf, 
Urbrigens hätt Wepb im Urbereinflimmung mit EClarfe bas 
für, dab Palaie LCatifatti die Stede des nenern, von Aro— 
liſchen Kotoniften erbauten Illum bezeichne, welches (dem 
Strabo zufelge) eine Strecke von ber alten Priamtffadt 
antfernt, gegtündet worden fey, wie die Trümmer ſolches 
bereugen. Dieſes neuere Sum if etwa eine Wiertels 
meile von der Mündeng des Efamander und dem Ücere ent⸗ 
legen geweien. Eine Meite davon finder fih der merfwürs 
Dige Hügel, der no zu Strebo's Zeiten Callicone bieß, und 
au deffen Inß der Simeis Kinfieh. 10 Stadia von diefem 
Calicone und 30 von Neu» Stum and fdron zu Strabo'é 
Beit ein Dorf, genannt Aa ober Iliensium "pagus, auf ber 
Stelle det alten Itium. Diefes Dorf heiße jego Tfchie 
Dial. Der GSbambref: dere: fu Eluß des Tbalıs umbref) 
il Ber alte Simoid, und ber Meudere ſu if der Kantbuß 
oder Sfamander der Miten, Weide Büfe entfpringen anf 
dem Ida (dem Hentigen Kasdag). Diele neuen Entdecungen, 
wozu no mehrere andere Tommen, Aud auf einer ſchöͤnen 
EHarte, welche jene Abhandlung begieltet, dargeſteut. 

ehr, N. 
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Zus Kunde fremder Welttheile. 
Geſchluß.) 


Einen, ſeht bedauernomürdigen Werluſt hat die indiſche 
Literatur durch dem fruͤhzeitigen Tod des Hrn. v. Heofta, 
vormaligen Redacteurs der Times von Ealcutta, erlits 
ten. Diefer Hr. v. Acoſta war 1779 in Bengalen ges 
boren, und von portugiefifher Abtunft. Sehr jung war 
er zur Betreibung feiner Studien nach Paris gereit, ſchon 
vor der Mevolution aber wieder nach Indien zuruͤcgekehrt. 
Schon frübzeitig verfaßte er wiſſenſchaftliche Artikel Im bie 
Seltungen von Galcutta, widmete fih aber neben feinen Stus 
dien der Handelſchaft. in empfindlicher VBanferott hatte 
zur Folge, daß er ſich in die Cinfamkeit zurüdzog, und von 
nun an ausſchlleßlich fih an die tiefern und eruſtern Stus 
dien hingab. Zu Chandermagor, wo er ſich feinen Auſent ⸗ 
halt gewaͤhlt hatte, gab er 4812, mit feinem vertraus 
tem Freund Morenas, eine periobifhe Sammlung unter 
dem Kitel, Magazin von Calcutta, heraus. 
Mißhelligkeiten mit einem britten Mitarbeiter, Herrn 
Zatler, waren Schuld daran, daß dieſe Zeitfchrift, bie 
mande anziehende Wrtitel, und mamentlih interefante 
Auffäge über die Alterthimer der Hindus enthielt, ums 
terbrochen wurde. Wielfältig entwitelte d’Ucofta in fels 
mer Privat: Korrefpondenz einen Eräftigen nnd biedern 
Charakter, eine audgebreitete Gelehrfamteit, große umd 
philoſophiſche Anfichten, und eine genaue Würdigung der 
Menfhen, nad Mafgabe ihrer Nusbarkeit für Andere, 
Daneben war bad Volksintereſſe die Grundlage feines pos 


F 





litifhen Benehmens. Er hätte nach Frankrelch zurück 
tehren, und vermoͤge ſelner linguiſtiſchen Kenntniſſe — ex 
hatte bie lateiniſche, griehifhe, frangöfiihe, porkugieil- 
fe, fpanifhe, engliſche, perfifhe, ſamskritſche, bens 
galifche urd bindojtanifhe Sprache volllommen inne — ſich 
daſelbſt in eine vortheilhafte Lage verfegen können, alein 
er konnte ſich nice eutſchließen, fi von Bengalen und 
von Völkern zu trennen, für bie er, vermöge feiner Lieb: 
babereien und ber Tendenz feiner Studien, eine gewiſſe 
Vorliebe gewonnen hatte, und bie er in einer Wiſſen⸗ 
ſchaft, im derjenigen der Glüdfeligteit und Moral, zum 
wenigiten fo weit vorgerädt glaubte, als bie Europaͤer 
und als felbft die Franzofen. Im Jahr 1816 begab er 
fi von Chandernagor, Mo er die Erziehung felner ſechs 
Klnder nicht mit hinlänglihem Erfolge betreiben konnte, 
nah Calcutta, wo er zu zwei Dritteln @igenthimer 
des Beitungsblattes Times, und bald alleiniger Medac 
teur davon wurde, wofuͤr er, neben bem WBortheil ber 
Unternehmung ein freies Logis und monatlid 200 Rus 
pien zu beziehn hatte. Um eben biefe Zeit erhlelt Herr 
Grigoire in Paris eine fehr intereffante Notiz von. ihm, 
betreffend den caleuttifhen Braman Ramohun Roy, wel 
her ein Schiöma unter den Hindus ſcheint bewirken: zu 
wollen. Einige andere Bruchſtüce afiatifher Literatur 
gedachte Hr. Acoſta in Paris zu publleiren, als ihn, im 
einem Alter von 45 Jahren der Tod mitten unter feinen 
Arbeiten dabin raffte. Sein Verluft muß namentlich auch 
den Parifer Gelehrten und Orlentallſten um fo empfindlis 
her fallen, da er ohne allen Zweifel einer der thätigften 
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amd mäglichften Korrefpondenten der neuen aſſatiſchen Ges 
ſellſchaft hätte werden muͤſſen, bie fih zu Paris unter 
den Aufpicien der Hrn. Siluefter v. Gacy, v. Lafteprie, 
Mbel Nemufat, Chezy, Morknad, Fauriel u, f. w. ges 
bildet, und am 1. April jüngfthin ihre erſte öffentliche 
Sitzung gehalten hat. 

In den St. Peter: und Panlshafen Im Kamtſchatka 
war am 16. September 1821 ein Schiff von den Sands 
wihs:Infeln eingelaufen, deifen Kapitän auf ausdruͤcklichen 
Befehl feines Souveraind den bortigen Gouverneur und 
feinen Generalftab regalirte. ° Auch machte man ſich gegen: 
feitig Geſchenle. Dem Könige der Sandwihs:Inteln 
wurden zwei Rennthiere, ein Männden und ein Weib⸗ 
den, nebit einem jungen Bären überfandt, Der Kapls 
tän befam für feine Perfon eine der fhönften Kühe des 
Landes. Beil feiner Ubrelfe am 18. December ſalutirte 
das Schiff mit einer General:Salve feiner Artillerie, bie 
von bem aus lauter Sandwich: Infulanern beitchenden 
Schiffsvolke recht gut bedient war. Diele Leute zeigten 
eine Iuftige Gemütbsart, umd wurden von ben Kamfchadas 
fen ſehr in Affektion genommen. Ihre Kleidung war 
noch nicht fehr regulirt. Der eine trug eine Matrofens 
weite, ber andere einen rat von Tuch, ein dritter ein 
feidenes Kleid und keine Strümpfe, und mur wenige von 
ihnen waren beſchuhet. 

Zu Tebrtiz (Tauris) in Perſien hatte im letztverfloſſe⸗ 
nen Jahr ein junger Perſer, Mirza Diieffan, eine nied⸗ 
liche Ansgabe des Guliſtans von Saady im Drude heraus—⸗ 
gegeben, mozu er felbit die Buchſtaben, die Hein und von 
eleganter Form find, gefhnitten hatte. 


Die Witwe. ($ortfegung.) 

Der Abend dämmerte fajt heran, ehe wir und fallen 
konnten, dann fuhr Adalbert fort: 

„Der Baron hatte unſere Unterrebung belauſcht; 
mein Brief war in feine Haͤnde gefalen; er las ihm, 
fhdumte vor Wuth, fahte fih dann wieder, ſchloß 
ben Brief gefchitt wieder zu, und ließ ihn feiner Gattin 
übergeben, denn wichtig war es ihm, zu erfahren, wie 
weit unfer Verhaͤltniß gebe. So legte er Seraphinen kein 
Hindernif in den Weg, ſich an die ihr von mir bezeichnete 
Stelle ihres Gartens zu begeben, aber er belauſchte und, 

und ihm entging kein Wort. 

Warum er mich nicht auf der Stelle feiner Rache 
aufopferte, iſt mir mnbegreiflih; vielleicht bielt ihn die 
Furcht vor den Gerichten zurüc, wahrſcheinlicher aber feine 
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Eiteltelt, denn in dem Augen der Welt für einem betro— 
genen Ehemann zu gelten, war ihm unertraͤglich. Oft 
hatte er im Geſpraͤche gegen mic gedußett, daß ein Mann, 
der feine Schande öffentlih bekannt made, von ihm fie 
einen Thoren und Dummkopf gehalten werde. Dagegen 
lobte er die Weife der Italiäner, die, einen Nebenbuhler 
beimlih ans dem Wege ſchaffend, ſich fürdterlih rächen, 
ohne ihre eigene Ehre Preis zu geben. 

Mit wundem Herzen begab ich mich auf die Reife ; mel⸗ 
nen Bedienten, der ein unbrauchbarer, ſchlechtet Menſch 


war, beifem ich Mich zu entledigen wuͤnſchte, lleß ih im 


“*> zurid, wo er eine andere Etelle nefunden hatte, 
und mid allein meinem Pferde anvertrauend, trat ih bie 
Heimkehr in mein Vaterhaus an. Wie ganz anders follte 
ich ed wieder betreten, als ich es verlaſſen hatte! — Wo 
waren meine fröhlichen Hoffnungen für die Zukunft, wo 
meine Zuverfiht zum Leben umd zum Olüde geblieben? 
Ah, mein Hoffen war das Grab, mein Gluͤck der mie 
dem bitterften Schmerge gemifhte Gedante an die Einzige! 

Eine Stunde von bier, dp einfamften Theile des 
Waldes, durch dem bie Landftraße führt, hörte ich mich 
bei Namen rufen. Ih mende mein Pferd und erblide 
den Baron, der gleichfalls zu Roß war; er eilt zu mir 
heran, mnd fi forafäitig nah allen Seiten umſehend, 
ruft er mir mit ſuͤrchterlicher Stimme zu: Halt, Schurke, 
frecher Chrenrduber, und fich dem beleidigten Gatten, 
deſſen Vertrauen bu fo ſchaͤndlich binteraingit ! 

Ic) erftarrte vor Schreden und hielt mein Pferb am. 

Sich, befahl er, oder Ich ftoße dich nieder! Er 
war von Pferde gefprungen und drang wüthend auf mid 
ein; ich ſchwang mich von dem meinigen und vertbeitigte 
mich nur ſchwach gegen ihn; aber feine Hige, feine Unger 
uͤbtheit im Fechten machten, daß er fi in mein Schwert 
ftärgte — ohne einen Laut von ſich zu geben, mitten durch 
bag Herz getroffen, ſank er auf den Boden, um nie mehr 
zu erwacen ! 

Vergebens war mein Bemühn, ihn in's Dafepn zus 
rüdzueufen, und da ich endlich einfab, daß die Beſchaf⸗ 
fenbeit feiner Wunde feine Hoffnung geftatte, ermachte 
der Trieb der Selbfterhaltung in mir. Ih ſchauderte 
vor dem Gedanten, mein Leben auf dem Blutgeräfte zu 
enden, dern Niemand war Zeuge des Vorſalls gewefen, 
und ich konnte eben fo wohl für feinen Mörder gelten, 
als für den Vertheidiger des eiguen Lebens. Mehr noch 
als dieſes erfäredte mich der Gedanke, die theuern, ges 
llebten Urheber meines Daſeyns dur das Eingeſtaͤndniß 
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Einer That bla zum Rode zu betruͤben, De mid ben Ges 
tichten im die Hände liefen mußte. Das Haus war ges 
fhmütt, um ben einzigen Sohn, den Langermarteten, 
Seiberfehnten, zu empfangen, die lichenden eltern hatr⸗ 
ten ſelu in freubiger Ungeduld, die Vaterarme waren ihm 
gebffnet, das Herz der zärtlihen Mutter ſchlug freudiger 
in der Erwartung feiner Ankunft — umd der mit Ketten 
und Banden belaſtete Mörder follte ftatt des Sohnes ers 
ſcheinen? Schrediih! furdtbar! Gedanfe, dem ich 
nit ohne Wahnſinn zu ertragen vermochte! 

Mehrmals wollte ich dieſem innern Kampfe burd 
Selbſtentleibung ein Ende machen; der Tod ſchien mir 
das einzigſte Rettungs mittel, aber durfte Ich mich deſ⸗ 
ſelben bedlenen, wenn ich nicht noch firafbarer werden 
wollte? Das Leben ekelte mid am, aber von jeher er 
bebte meine Seele vor dem Gedanken an Selbſtmord — 
fo auch in jenen entfcheidenden Angenblien, 

Wie von Zuriem gepeitfcht, verließ ic die Stelle, mo 
der Zweitampf vorgefallen war, umd eilte durch die ſchon 
hereinbrechende Nacht dem Älterlichen Haufe gu. Meine 
Kleidung war fehr dunfel, fo gemwahrte man am derſelben 
die Spuren des vergofenen Blutes nicht, und durfte id 
durch diefelbe keine Entdeckung befürdten. 

Wie Kain, als er den Bruder erfchlagen hatte, 
irrte ich vor *" umber, und wagte nicht, mich ben Blik— 
ken der Aeltern zu zeigen. Cs war Mitternacht, ald id 
endlich vor dem Haufe ankam; ed war ganz finfter, denn 
Niemand hatte mid an diefem Tage mehr trwartet, und 
Alles fchlief bereits, 

Ich kannte die Lage des Zimmers, bas ber alte Jar 
E65, eim-Iangiähriger Diener des Hanfes, im Erdge⸗ 
ſchoſſe bewohnte; mit der Meitgerte Mopfte ich lelſe an 
das Fenſter, und befahl bem Gerreuen, als er durch bies 
ſes Geraͤuſch erwacht war, mit leiſe die Hinterpforte bes 
Garten® zu Öffnen, da ich bie Weltern nicht im Schlafe ftö> 
ten wolle. Er gehordhte und Ich trat ein. Entſetzt von 
meinem Aublick wich der gute Greis zuruͤck; er wollte die 
eltern weten, weil mir fehr unwohl ſeyn müfe, wie er 
aus meinem verftörten Unfehn floh; aber ich verhinderte 
#8 und fürchte ihn zu berubigen. 

Auf meinem Zimmer angelommen, entkleidete Ich 
ich ſchnell und warf mich in mein Bette, das Ich ſechs 
Wochen In völliger Befinnungslofigkeit nicht wieder verlich, 
bonn als am andern Morgen die Mutter auf mein Zim⸗ 
wer fan, um mich zu.begrüßen, fand fie mich fm heftig: 
ſten Gieber und dem wildeſten Phantafien, Iqh erkınnte 
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weber fie noch den Water, und fait mit Gewalt maßte 
man mir die Arzenelen beibringen, bie bie berbeigerufes 
nen Aerzte mir verorbneten. 

Während ich fo dalag und von nichts mußte, fanb 
man die Leiche im Walde, und dad Amt meines Vaters 
erheifhte es, bie genaueſten Nachſuchumgen wegen des 
Mörders anzuſtellen. ch, fie muften je alle vergeblid 
fepn, denn er barg beufelben wider fein Wiſſen unter 
dem eigenen Dache! ‘ 

Der Mord in einer fo fihern Gegend erregte taufend 
Beſorgniſſe, und man war eifrig bemüht, dem Thaͤter 
anf bie Spur zu fommen, In ber Brieftafche des Er⸗ 
ſchlagenen fand man mehrere Briefe, die feine Adreſſe 
führten; fo war man über feine Perſon nicht Im Zweifel, 
da fein Name bekannt war, Man fandte Boten an bie 
Witwe, und lud fie ein, zur Beſichtigung des Kobten 
nad * * zu kommen. Sie erſchlen und erfannte ihn für 
ihren Gemahll O Unglüdlihet du wirt gewiß gleich 
den Mörder beifelben erratben haben ; du durftejt ihm nicht 
fluchen, denn du thellteft feine Schuld! 

Auf dem Kirhhofe zu ** mußte man den Erfchlar“ 
genen begraben, ba man mit der Beerdigung nicht laͤn⸗ 
ger anftehn konute. (Die Fortſ. f.) 

Captatio — —— 

Pabſt Julius TI. wunſchte König Heinrich VIIL von 
England und die Parlamentöglieder zu einem Kriege gegen 
Ftanlreich gemeigt zu machen. Nachdem er mandes Mit ⸗ 
tel der Ueberredung vergebens verfucht hatte, entdedte er 
endlich eins, mas, fogleich die erwuͤnſchte Wirkung bervore 
brachte. Es murde ihm naͤmlich entdect, daß Heintich 
und fein Parlament ungemeine Liebhaber von griechiſchen 
Beinen, gutem Käfe und Schinken ſeyen. Sogleich bee 
frachtete er, als eben die Eröffnung des Warlamentes 
‚Statt gefunden hatte, mm über Krieg und Frieden zu 
rathſchlagen, ein ganzes Schiff mit feinen Weinen und deu 
belifateften Schinken und Käfen, und lief c6 an den Ks 
nig und fein Parlament abgeben. Heiutich und feine 
Valrs fahen ſich am ihrer ſchwachen Seite angegriffen, 
konnten nicht länger widerſtehen, naben den Anträgen bed 
Papftes Gehör, und erklärten Ftaukteich den Krieg, mo 
zu ſogleich an 3 Millionen Pf. St. bewiligt wurden. — 
Diefes Stuͤck gehört auch In das weitfhicke apitel bee 
feinen Urſachen, welche große St ne 
haben. _ (Musde des Protestans celöbres, 

No. 1.) 






€. N. 
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Warnung an Guide. 


Gefaͤhrlich And bie Zerbertoͤnt 

Hellodota's, ber Sirene, 

In ihrer vollen Jugendſchoͤne. 

Umſonſt verſtopfſt die Ohren bu, 

Machſt du nicht auch bie Augen zu. 
Haug. 





Korreſpondenz und‘ Notizen. 


Aus Breslau, im Junl. 

Die bicfige Bühne dat noch vor ber gänslidhen Werän- 
derung, roriche ibrer Serwaltiing und Einrietung bevorficht, 
durch den Abgang der Frau vw. Holtel, geborne Rege'r, 
einet ihrer ausgejeihburtiien mb talentuohften Wiiglieder vers 
Toren, So viele Fehler und Mibarife man au der genen 
wärtigen Direftion mag vermerfen Fönnen: biefen Beriuft 
dat fe ulcht berbeigeführt. Referent, ber fonft eben nicht ihr 
Sachwalter fegu möchte, uud alle Unparteilſchen und kinder 
fangenen „ deren Stimme er vernommen, mit. ibn, möflen fie 
von biefer Schuld aänpıcdh frei ſprechen. 

In ber Irhten Dätfte des verfloffenen MWBinters etſchlen 
Bier eine Geſelnſchaft von Geiltänzeru und Auuftreitern,, die 
in ihrer Art Wusgejeichmeteres Leiften mochte, als äbnlihe. Sie 
fand häufige Beſucher md Koredner, mehr als das Feinedwmer 
geb ode feine Schuld veröbete Tpeater; dech bat es ja am 
folhen zu alien Beiten und an allen Drien, aud wo bie 
Bühne trefflih war, nie gefehlt. Ein großer Theil biefer Ber 
fenfhaft hatte Breslau bereits vrrlaffen, zei Mitglieder aber 
waren juridgrbiieben, und Herr v. Holtei datte #6 veran⸗ 
Laßt, dak Diele fit; der Bubne zur Darkelung pantomimifher 
Bar orten, Pidglich erichien Im den Beitungen ein Anfs 
fan d gen Mannes, ber, ich meiß mit wen, RMechem⸗ 
ſchaft ablegen fohte, warum bie ermänfcten Ballett nit au 
Stande gelfommen. Es wurde darin nicht nur-ben Schaufpire 
lern mir Heftiger Leidenfchaftlicteit itr Manget an Bereit 
witfigkeit in den Pantomimen mitzuteirfen, vorgeworfen; es 
wurden mit mur Weußerungen, vwelde biefer und jener im 
der raſchen Eil eines münbtiden Seſprächs getban, anf bie 
unjartefte Beife, mit gäniiier Berfegung jedes Befühis für 
Anftaud und Schidtichkeit dem Sfentiihen Beipräde Preis ge 
geben, — Br. v. Settel warf darin au der Direftion, 
die ibm vorgeirkt wor, Edhwäne vor, und fprad vom Zur 
ftande der Theaterkaſſe anf eine Hödhft ungeriemende MBeife, 
Dadurch batte er fein Berkältmiß jur TIhraterverwaltung der 
Zbat ua aufgeldſt, und diefer blieb ſwertlch etwas anderes 
übrig, als ihn feines Amtes als Theaterdichter und Settetär 
zu entafen. Tab Fran v. Hoftei nun erflärte, ibrerfeits 
das Bretlauer Thrater verlaflen zu mlfen, war veraus zuſe⸗ 
Gen, fonnte aber die Berwaltungübehörde, wie febr fir auch 
dena Berluft bedauern mechte, an keinem andern Berfabren 
fimmen,. Eben fo wenig Bounte fe durch Parterreberpraune 
gen und Unruden in verſchiedeuen Vorfielungen, von mebrer 
ven, weiße Grau m Holtei febr ungern vermikten, verans 
laßt, von dm Eutichlufe zurüfgebragt werden, mit Hru. v. 
Holtri kein meh Berbättuih anknüpfen. 

In jener Zcitangsbiatribe war es den Schaufpiriern vor« 
söiglic yum Verbrechen gemadıt worbeu, daß Ge Ab su gut dünf- 
ker, im ber Seſeuſchaft von Geittängern anfintretiu. Es ſey 


bosmütdig, der ſchlechte Schaufpleter ſich beſſer bünfe, 
als der 6 Seiltaͤnzer. ilr fennen kaum einen 
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Srundſatz, melder sur Allgemeinheit erhoben, bie Hebung dep 
Kunft mehr berabichte, als dieſer. Es Tiept im ber Blden— 
tung bes Fünfllerifdyen Berufs, daß er dur bie Dres, bie im 
kbm Tebt, jeden der ibm folgt, abet, und ein einzetner 
Ehaufpieler mag birie Idee noch fo ſehr verkeanen, von ide 
rer Darftellung mod fo weit entfermt ſeyn; das Beftreben wer 
wigftens zu ihr zu arlangen, konn in ibm erwachen, er kaun 
trachten, die fünftleriiben Vrobleme, die ibm geftent Mund, zu 
dien, und from diefe -Möplichfeit bebt ibn weit Aber Dem, 
welcher durch die Produftiom feiner Aunfilüde nichts“ erregen 
kann, als das Auſtauuen mübf-m im erriugender Fertigkenen, 
Wenn ſich daher eine Seſenſchaft von Shanſpietetn ale Be 
ſammtheit im unſern Tagen beſſer achtet, als eine Saukler- 
bande: io kaun dies für wahre Liebhaber ber Kunft nur eine 
erfreutihe Erſchetuung ſeyn. 

Die Angegriffnen antworteten nicht, fo Tange Berr v. 
Holtet alein iv den Edyranfen war, Bald ade? nahm für 
ihn ein Danı das Wort, von dem man in Bresſſtau und 
au wehl anderwärtd, wegen vielfach bewäbrter Eiuficht und 
gründliher Kenntulß des Buhmenwefens, mit Recht ein tüch⸗ 
tiges Urtheil erwartet; dech auch frin Beitrirt Fonnte «ine 
folimme Sacht wicht zu einer guten machen. Judeß mar num 
ein wiürbiger Brgner bervorgetreten, und ihm gegenüber ver. 
tbeidlaten die Schanfpieler im einer befonderm Heinen Schrift 
den drfirittenen Brunbfan. Wer auch immer bier für Re die Geber 
nefhört dat; der Gegenſtand ift in den wentgen Btättern fede 
geiftreldh anfarlaht und debandelt, Die Behauptungen And mit 
feltuer datertiſcher Sewandeteit, oft mit überffüffiper Schärfe 
durchae fochten. BHöhft lodenswertb it noch die Mäßiaung, 
mit welder alle Perföntichkeiten, Die ſich Gier micht feiten ums 
witfürlih anfpringen medien, vermieden And, Br. v. O. 
Derihmäbte eb, einem fo fhduen Beiſplele gu folgen, In els 
ner Brechhre, welche er innähft bruden Ih, Dat er fi 
mit entblöbet, Aus ſaue und Wafpielungen zu maden, bie 
idm am wenigſten sirmten, da die Pfeile, mit weichen er bier 
au verwanden wähnte, Niemanden fo fiber treffen, als ibm, 

Hr. v. Holtei bat Breslau mit feiner Bram veriaflen, 
Diefer Wwird 14 gewiß auf feiner deutſchen Bühne an der 
Unerfenuung feblem, welche ihrem hervorragenden Kal,nte ges 
büsrt, * “ 





Nov ii» 
Der Melophare 

Der Melöphare ift eine Laterne mit drei, vier Bid ſeche 
Kleinen Beuftern mit Fatzen, bie ſtatt des Slaſes Muütbläte 
ter Oommen, Sie rudt wie ein Pult auf einem großen Dre 
fire, und dad eimarihloffene Lit, das durch die Notenblät⸗ 
ter feine, macht #6 jedem Mufkter mögtih, bie idım beftinumie 
Vartie währenp der Nat zu leſen. Man bedient Ay dei 
Melophare bri Serenaden. Deun da biefe nur aus Stückes 
von geringem Umfange zuſammengeſetzt ſud, fo enthält ges 
wöhntich jedes Blatt vier oder fünf Mufifftüfe von verſchiede- 
nen Charafter fo eingerichtet, dah fie ein Meines nächtiiches 
Ronzert bilden, und man wechſett die Blätter jedesmal, weng 
man eine andere Serenade fpiilen wi, — Die Stätter milfe 
fen notbwendig won Marfem Papier und mit ſedr ſchwarrer 
Zinte finirt ſeynz and muß man ame auf cine Geite fdrreis 
ten, und fie ſoglelch mit Dei träufen, Weun aud ber Me- 
lophare nit im der Provence erfauden, fo iſt er doch von 
den Mufitiiebbaberm bafeibft vervollfommt worden , bie dort in 
fönen Guwimernäßten Häufigen Gebrauch von demſelden war 
en, Nah Casil - Blaze.) 





Berieger: Leopold Ba. 
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Luft und Dual der Liebe. 


. 
B; ung fchwören den Bund, o Geliebteſte; beiliger Liche 
Nimmer zu löfenden Bund ſchwoͤr' ich, Amande, dir zu. 
Bis Cynoſura verlifcht, und Hyperions Wagen vom Weſt⸗ 
meet 
Flammend die Reife beginnt, und fie am Indus be⸗ 
ſchließt; 
Bis von ſelber der reißende Strom zu der Quelle zuruͤckkehrt, 
Oder vom felber das Meer feine Geſtade verläßt ; 
Bis der Unſterblichen Gunſt bei den Frevelnden, Haß bei 
den Frommen 
Wohnt, und die ganze Natur tilget ihr altes Geſet. 
Solch ein dauerndes Band bat mir die Charis gewoben; 
Und mit der Charls Geſetz eint fi) des Herzens Gefühl. 
2. 
Geben wirglügel ber Zeit, o Geliebteſte! Stile die Klagen ! 
Wenn du mit Luſt fie beſchwingſt, hemmſt du die eilende 
Zeit. 
Jeder verlorne Moment bringt Neue mir ; denn ber genofine 
Dauert, ein freundlihes Bild, wenn er entfhwunden, 
nod fort. 
Hunt? ich vergefen den Tag der begluͤckenden erften Begeg⸗ 
nung, 
Bo mein liebender Blit freundlich den deinigen fand ? 
Der die Stunden, wo Wort fih.an Wort, wo ſich Senf⸗ 
zer an Seufzer, 
Küffe ſich reihten an Ku? Emig bewahrt fie das Herz. 


Gehen wir Flügel ben Stunden! Des Dafeyns kurze Mo: 
mente 
Dehnen zu Fahren fih aus, wenn fie die Liebe berührt. 


3. 1 
Ewig dauert das Band, das Liebe mir, Holde, gewunden; 
Feſſeln der Liebe zerreißt nimmer das frevelnde Herz. 


Dich zu lieben, Amande, gebot mir ein ſuͤßes Verhaͤngniß; 


Gegen ber Götter Gebot kaͤmpfet verg bend ber Menſch. 
Vaphia gab dir vor alen den himmliſchem Zauber der Un: 
% muth ; 
Wo bu nur wandelt, fo folgt ftets dir der Chariten Chor. 
Fuͤlle der Lieb’ in der Bruft verfündet des ſchwimmenden 
Auges _ 
Glut, und vom rofigen Mund tönt bad begelſterte Wort. 
Wie nur entftöh ich dem Band, das du mir, o Holbe, ge: 
wunden, 
Da mir Armen zu fllehn ſelber der Wille gebricht? 


4. 
Fteundlich ſchauten anf dich bie Olompifchen ; Blumen des 
Himmels 
Hat der Uniterblihen Hand über bein Leben geſtreut; 
Ftoͤhlichteit rofig und zart dir mit beiligem Ernfte durch⸗ 
flochten, 
Und In das tiefe Gemüth Fuͤle des Wiges gelegt. 
Dies find Schäge der Kinder des Zeus. Sie kennen bie 
Tiefe, 
Doc ſchwebt fiher ihre Fuß neben dem ſchwindelnden 
Rand. 
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5. 

. Holder &efährte bed Schlafs, o pnrpurbeſtuͤgelter Trauimmott, 
Führe das freundliche Bild meiner Amande berbei, 
Schwebenden Schrittes erſcheine fie mir, wie die Sellgen 

wandeln; 
Und ihr ldchelndes Aug’ gebe dem Tränmenden Troft; 
Daß die Erinnpe weicht, die mit giftigen Nartern das Herz 
ihm 
Feindlich umſchlingt, und aufs nen Frieden ihm kehret 
und Nub. 
6. 
ie hin durch das Azur bes nächtlichen Himmels der Monb 
ſchul ımt. 


Wie der melodifbe Schwan ſtine Gewaͤſſer durchpflügt, 
Alſo fluthete wiegend mein Herz auf dem Meere der Liche; _ 


Sorglos waͤhnet“ es ſich fiber vor tütifihem Sturm. 
Ach nun iſt er erwacht, und es dunkeln die freundlichen 
Sterne, 
Und die Eiferſucht peitſcht ſchaͤumende Wellen empor, 


7. 
Fuͤlle vom bitterſten Schmerz, o Geliebteſte, ſendet mir 
Amer, 
Aber dem ſchmerzlichen Dern paaret er Mofen der Luft. 
Tief verwundet es mid. wenn Scheelſucht lauert und Argliſt, 
Oder ein Audrer von dir freundlicher Worte ſich ruhmt. 
ber verkündet bein zaͤrtliges Aug’ mir der Liebe Gebeim⸗ 
niß, 
Oder entgleitet dem Mund Tüfternd eln tröſteudes 
Wort; 
Oder verttauſt du ‚die Hand ber meinigen, oder umrantet 
Kuͤhner, o Holöe, der Arm dich um den zi.rlicen Leib; 
Wenn dann Küſſe den Küffen, wie Fünken den Funken bes 
J gegnen, 
Wange an Wange ergluͤht, Buſen an Buſen erbebt; 
Dann o vergeß ich den ſchmerzlichen Dorn und die Wun⸗ 
den der Liebe, 
Und nur Mofen der Luſt pri’ ich im feligen Rauſch. 


8 
O wie beneid' ich, ihr Diſtlchen, end! die erzeugt von 
der Sehnſucht, 
Und von der Aebe gepflegt, üppig dem Herzen entblühn! 
Ua von bein rofigem Fingern berührt, und dem purpurmen 
Lippen, 
Wiegt ihr euch, traulih verſteet zwiſchen der walleuden 
Bruſt; 
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Waͤhrend der laſtende Tag mir entfernt von Amanden da⸗ 


binfäleict, 
Und Fein ſreundlicher Weit Worte der Holden mir bringt. 
9 \ 
Ewig verbindet die Liebe mich dir ; mas die Liche vereint bat, 
Loͤſet der Augemblit nit, loͤſet der Wille nicht auf. 
Dftmals ſchwur ich in Horn dich zu ſtiehn, und die Ban: 
den zu brechen; 
Aber der liſtige Gott ſpottet des Zurnenden Schwut. 
Eh ic vermöcte von dir zu entfliehen, entadb ich mir felber; 
Leben des Lebens bir, Seele der Seele du mir. 
Ewig wohnt dein liebliches Bild, und nimmer jerlörbir, 
Mir ale eigleitend Gerlirn tief in der Innerften Bruſt, 
Freundlich mir laͤchelnd und hold. So lächelt in ſchweigen⸗ 
den Naͤchten 
Still aus des Tilbernen See's ruhiger Tiefe der Mond; 


So an bebet fein goldnes Gelock aus den Purpurgewoͤlken 


Hesperus; ſo auch ſtrahlt roſenumtraͤnzet der Lenz. — 
Stürme verwirten des Himmels Azur, in dem kochenden 
Abgrund 
Wälzt ſich das Meer, und wild ſtürmt es zum Himmel 
empor; 
Dunkel umbäßt die Natur und Horerions emiges Auge 
Und die Geſtirne der Nacht weihen dem tobenden Kampf. 
Eich, ba enttauchet dem Meer Umatbufte; aber den Kuf: 
rubr 
Wildaufbraufender Flut gleitet fie fächelnd babfn ? 
Selig im ewigen Mel. Mit dem ſtrahlenden Blite der 
Anmuth 
Schweigt ſie der Winde Gebeul, ebnet das zuͤrnende Meer. 
Alſo erglaͤnzt mir dein Bild, weun tief in dem Buſen der 
Sturm tobt; 
Und der tobende Sturm weichet dem Lieblichen Bild. 
Saͤh ih nur immer dein freundlides Aug! denn jegliche 
Freunde, 
Melde dem Herzen entfſoh, ruft es mir zaubernd zuräd, 


Scheuchet den Zweifel hinweg, der raftlos brütend des Or⸗ 


fur 
Grauen In Buſen mir wirft, Larven und Nattern und 
eift. 


‚Halte mit tröftendem Blice an den zitternden Schwingen 


bie Hoffnung ! 
Sieh, mod weilt fie zu fiehm! Halte Die Bögernde auf! 
Oder vergaft dur, Amande, den Ecivem, ben du oft nilt 
geſchworen, 
Denn deln bebendes Herz unter dem nieinigen ſchlug? 
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Dem mein liebendes Ang im dem deinfgen jedes Geheimnlß, 
Welches der Mund mir verfhwirg, hoͤhet befeligt errietb ? 
Die, nie kannt du vergeſſen, Geliebteſte, was du im fühen 
Rauſche der Liebe gelobt, was du dem Trunknen verziehu. 
Aber o gib mir ben Glanben ber Treu, und verſcheuche 
den Argwohn; 
Führe das ſtolze Vertraun, das mir entwihen, zuruͤck! 
Schwoͤre mir, daß du mic) liebſt, wie vordem! bamn aber — 
v Wahnſinn! — 
Daum — o fpotte mir nur! — holde, beſchwoͤre ben 
Schwur. 
B- 3. 





Die Wit 
(Fortfepung.) 

Seraphine zog bieber — an dem Grabe des erſchlage⸗ 
wen Gatten fucht fie unfere Schuld zu fühnen. Taͤglich 
befuht fie es; ein langer, ſchwarzer Schleler verbirgt 
ihr Geſicht, ſchwarze Trauergemänder umbülen die ans 
muthige Geſtalt; fie verſchmaͤht jeden Umgang und lebt 
mur fich und Ihrem Grame, dem Andenten an ihren Cats 
‚ten, der herzzernagendſten Menue und Buße. Zu Anfang 
fielen ihre taglihen Waufabrten nah dem Grabe auf; 
jegt, mach zwei Jahren, achtet Keiner mehr auf fie und 
man Lift fie ungeftört. 

Sch wagte es ulat, mic ihr zu zeigen — mie hätte 
auch der fluchbeladene Mörder ſich ihr nahen dürfen? Aber 
nicht verfagen kann ich mir die ſchmerzlie Wonne, fie 
jeden Tag zu fehen. — So büßen wir. die unfreiwidige 

Schuld, fo entſchwindet unter ıumnennbaren Qualen unfer 

"Reben, fo weile ic an dieſem Orte, der alles umfaßt, 
was ii llebe, mas mih zum Wahnwitz treiben könnte: 

‚hie Geliebte, die Weltern, das Grab des Ermorbeten | 
Wie ein drohendes Geſpenſt tritt er ndhtlih vor mein 
Lager und ruft mir zu: fie if die verloren, für Diet 
und Tenfeits, Fir ewig! Wohl weiß ih, dab diefe Er—⸗ 
ſcheinuug zur eine Ausgeburt meines franten Gehirns iſt; 

“aber fie iſt darum nicht minder furchtbar. Mir wire 
wobler, ich fübleed, wenn ich noch die Araft hätte, von 
bier zu eutſtlein, oder mich den Gerichten auszuliefern, 
und oft will mir legteres ald das Einzige erfcheinen, was 
mir gu thun übrig bleibt, was mir Ruhe geben könne; 
dann gedente ich wieder ber geliebten Aeltern, und Ente 
ſchluß und Kraft entſchwinden.“ 

„Jetzt wiſſen Sie alles,” fuhr er nach einer einen 
Dauſe fort, während welcher Ih nad derjenigen Faſſung 


m & 
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tang, die bier Noth that, und die mir mangelte; „ratben, 
helfen Sie, tödten Sie den Geier, ber an meinem In: 
nern nagt, ober verſchaffen Sie mir wenigitend Linderung 
für den btennenden Schmerz, ber mid nun ſchon Jahre 
lang verzehrt, den ich nicht länger zu ertragen vermag! 
Ya, Sie fünnten es, wena Sie mir die Gewißhelt vers 
ſchafften, daß diejenige, bie ich unter den unfdglichiten 
Qualen noh immer anbete, mir verziehen babe, mir 
nit fluche. Durch Sie Fünmte fie die ihr noch Immer 
dunteln Umjtinde der Begebenbeit erfahren, die unfer Bes 


den vergiftet, durch Sie, was ih zu meiner Entfchalbir 
‚bung Tagen lit; 


wollen Sie den Verfuh machen, 
ju Seraphinen zu dringen? mit ihr zu fpreden, um 
mir den einzig noch übriggebliebinen Troft zu verfpaffen, 
daß fie mir vergeben babe? * 

Er ſchwieg jegt und ſah mich forfchend an; ich zoͤ— 
gerte eine Weile mit der Antwort, denn mein Herz war 
durch feine Erzäblung fo zerriffen, daf mir die Kraft zur 
Weberlegung und zur Faſſung irgend eines Entſchluſſes 
fehlte. 2 

„Da, ich will Ihre Winfhe erfülen, Adalbert, faate 
ih endiih; Ih wil zu Gerapbinen gehn, und zu ihr von 
Ihnen reden; iſt fie fo gut und gefüͤhlvoll, als Sie ſit mir 
geſchildert haben, fo kann fie Sie nur bemltleiden, nicht 
haſſen. Ich hoffe, nicht von hier zu ſcheiden, ohne etwas 
für Sie gethan zu haben, und wohl begreife Ih es, daß 
der Gedanke Eie aͤngſtigen muß, daß Seraphine den Here 
gang der PVegebenheit nicht kennt; bier iſt meine Hand 
zum Pfande meines Verſprechens, daß ich nichts unver: 
ſucht laſſen will, um Ihnen die gewuͤnſchte Beruhigung zu 
verſchaffen. Alles Andere fparen wir für die naͤchſte 
Unterredung auf, denn mehr noch wird zu beraten umd 
gu befpreden fon; 

Die Fortfegung folgt.) 





Korreſpondenz und Motizen, 


Uns Hilbeshbeim 

Hitneäteim, Dre aröhıe Stadt im Sönigreie Hannrber, 
verlor in Deu letzcen AaAbrzebeneen bedenttud. Ser früher 
bier befindliche fürftenifhöllibe Hof verihiwand mit ber Grete 
larifation des Stefts nah und nah: das Domifapıtel börte 
auf zu befieben, und von den 42 Domberren, deren weiche 
Pevenüen der Stadt Nadrung md EBodiftand gaben, leben 
nur mod eimige werutar, Mile Kolleara wurden verfeht, uud 
fo aad es denn nur ned wenge Gamilen, reiche zur erfien 
Klıfle gezahlt werden konnten, Um fo erfrentiher uni es 
für uns ſeyn, daß nina eine von dem im Königreihe men are 
richteten ſechs Lund Drofteien bier ıfl. Am 14. ai traf der 
neue Bann Droft, Herr gedeime Juſtizrath und Prafidens ber 
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zweiten Aammer der Stäude zu Sanneter, Bitter Nieper, 
Bier ein, und wurde von Wagiſtrat nun Mürserichaft mir eis 
wer ſelennen Bbendimuhf beartkt, Top baben wir nuf zu 
frenen, dak zu Bırlomı bEHft winriars Foften sin fo alarmein 
verebrter Monu ums warb, Emon bar berieibe Dur fein 
Boot freundiies mu bumanıs Dawdrin ale Herſen armen 
en, und wir Liebe mmd Ebrerbietung ſpricht Iedrrmans von 
dem Dowgricierten. Ibm zur Erıte frbın die Deren DBeis 
widhben, ». Meding und v, Engribrehten os Rütbe, 
Bodigramtet von Büren, Wie, ſedr wiel babın wir baburd 
gewonnen! Nenes Leben meue Regſamkert fmeine ib einhu⸗ 
Anden, und ſeaar die Veribönerung der Stadt fribfl bleibt 
Bit urn. Dabin aehbrt deſonders Die Bertiegung und 
Serortifiminnung der fen fruder von drm Berru Genator 
Hartwig. als dazu brauftrasten Manıfiruts Mitgtiebe, ger 
machten frenndiıhen Aulagen mabe um bir Stadt berum; fo 
au Dir anni neierich durch die Serien Bardion und 
@oitendborn wngelangene Getrafen-Brieudenna, welche 
Hoffentlich nun bald im der ganıen Stadt zu Staude gebradıt 
werden wird. Mod werbient bier bemerft iu werden, dab 
(böne ten eimgerichtere bulbans des Hrn, Reuter, meldet 
in bobem Brade Eleganz mir Beguemiichleit am» Recriichkeit 
verbindet, mus der nem eröffnete Öffentliche Barten des Herru 
Sonntag. TMödten doch auch bald ein neues Bianlpisibaus 
und ein arofer Mrieliaafre: uup Rongertlanat, weide woriarf 
Jadr em mnnlüdisher Brand zerſtörte, aleich einem Phönir 
aus der Aſche anfragen! Dran and bir Kuaft wird num 
gewinnen, Bwar febite es bitoer mir am Leitungen beriels 
ben, deſenders im Webiete der Tontunft, auch fehlte «6 wicht 
an Anerlemuung von Seiten des funftirbenten Publikums; 
abein es Febite aus den ion angeführten GSründen oft an 
binlängliher Unterfiugung. 


’Obaleim der Sommer eigrmtlih den Mufen, beſonders 
Euferyen nd Tbatien , nicht fe glinflig Hi, als der Winter, 
fs wurde doc die Bert ber fa zu viel im Bieter Dinfiht ums 

‚geboten, Zwei Beheüfbaften Prager fpiriten ale Tage an 
werichiedenen bdentiidhen Orten, doch mit febr gerbeiktem Beis 
fat. Am menigften entſprachen die fearmannten Diebe 
Burgster-+Prager ben Erwirtumgen, fir die dech vorter 
eine einene febe anfehırlice Bubfeription werinflaltet worben 
war. Es kennte biefes aber auch nicht anders fron;, bean wir 
Baben derateihen Muft iribft dier fchr aut, Somobl ber Stadtinu-⸗ 
ſit as mit ſeinen vorzitalich tüchrigen uns arihidten Webitifen, (die 
nar nom mit einem Paar Horniflen verſtarft werden mühten,) 
als auch die birfiaen Neaimens-Mufiter können fi wohl hör 
ren laflen. Die Regiments: Mut if gewih eine ber veſten 
in dem bannmdserihen Mrure@orps, befonders ſeit der Sach⸗ 
und unfteerfiäntige Sr, Prentenant Heimfim # beririben vor⸗ 
Äebt. Seit der Mitte Man's gibt auch ber Shanipteibircher 
dr. Petri aus Altona mir feiner Seſeuſchaft dier Borftel⸗ 
fungen, und jwar — da wie eben erwähnt bas abgebrunnte 
Schaufpielbaus mod wihr wırder eriegt iſt — in einer rigrnde 
dasn erbaneten großen breternen Bude, Demebdnerachtet wur: 
den die größten Srüfe und Dyern ararbın, feibfl den alae- 
waltigen Freiſchüs börten wir vier Mal, Beim Schanſpiel 
finden befonders die Damen Schönfeld un» Tilly mit ibe 
ren Töttern, und die Serren Petri, @ertig, Solar 
wi; ans Danftrin Bela; bei der Dover gam vorzüglich 
ver depfere, und der trefflihe Temorift Hr. Brapom. weir 
er fruper beim Hamburger Thrater war. Erſte Edugerin 
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Mm Madame Kbolph. Wie Bidber gegebenen Diem ward 
rest wuder von dem Muhlpireftor der Geſeuſchaft, hr, Samı 
tom, brfien Edone Mar (der ditere als Fionmift im Dreier, 
und der jüngere im Chor als Alıfl) andienbneten, einftusint 
Im Banien wurden mehr Opern als Ehanfpirle gegeben, uud 
es bireb freilich manaeh zu wüniden dibrin; bo mnter den 
brücheuden. ihmfländen konnre man bitigerweife nipt uhr 
Drriangen. 





Kuss Amerile, 


Unter den in werfhiehenen Segenden von Büb-iinter 
rita erfheinenden Reitiriften if der ın Ber Savanna Ber 
anstommnenbe Indicator constitutional eine der bemrrfrniwers 
fBrfleun, Diele pertedſeye Edrifr inöpfr zwar Dünflg aus ee 
teparlben Jourmaten, alein fie thut es mir einer guten, zeit⸗ 
und orfkaemaßen Unswahl. Die Kummer vom 5. Erpt. 1928 
eurbatr finnreise Scerre iber Die Emrilrfieher, Die Ach mie 
ter dem Ecıipter der Eeniur für ir batten. Nammer 5086, 
entbalt Finae Bemerknnugen ara bie Putte In onena Domi- 
ni, unb Unigenitus, beren verberrlihe Mefuttare Bargefteiit 
werben. Auf tem Tırerbluhe des Indicator fi-bm die Werte: 
Oerrſchaft bed Belehes; and fubrt er Has berühmte 
Ebort jenes rriancıten Deten an: „Am will Lieber eime 
KRürmiihe Greibeit. als eine rubiar Kecht⸗ 
ſGaft,“ und nimm ſich die übe, ſelches in’s Soaniſche zu iber⸗ 
ſezenz auch wird in mebrern Rummereu in Serien und Drefa dat 
Lob der Areibeit orrfündet, In einem bOhR anfiauenden nnb 
äraerlidien Kontrafte mit folbem Zone, Meben Pır, in Berfeiben 
Beitirif: am leſenden Anfiombipumgra von Berfteigerungen von 
Eflusen und Mulatren beiderlet Befhiehts. Ad wirftip If 
der Efiaoenmarft zn Davanna einer ber berüchriaflen feine 
Urt, und diefer Frebsel laftet mit feinem ganıta Gemichte anf 
einigen Einwohnern ber genannten Stadt und ber Infel Qu 
da. — Huf Ber Duft Et, Thomas war im Deimbr v. J. 
der aufargermete bäniide Dehter Epriffiian Pram, ein 
Dorwege von @eburt, mit Tode abarganaen, Schen in feiner 
Qugend, vor nugrfabr einem balben Nabrbunderr, Battle er 
burd einige von der önigiiden Geſeunſchaft der ichömen Life 
ſenſchaft aefrönre umd in ihrem Ubbanblungen ber Befeninaft 
abardrudte Gedichte die Aufmerkſamkeit des Poblifums auf 
ib ariogen. Gpäterbin verfalte er ein epılded Webicht, 
Starrfodder betitelt, deſen Brgenftand der fadribaften Ge— 
fiahte der Ecanbinavier entnommen ift, and ori dramatife 
Stucke in Berien, das eine Damon und Yutbias, das 
andere Frode umd Rinaal, die fi beide beffer leſen at 
aufflübren laffen. Noch vor faum jmri Jabren aerietb biefer 
Sr. Dram auf deu feltlamen Brdbanfen, fein Wateriand zu 
verlaſſen, um ſich iu den däuiſchen Kolonien auf den Antiden 
anzufiedein, Er bewarb fih um eine einträgiche Steue, und 
Die Regierung, melde den Wünfden eines verbienflochen 
Breilet von firbjig Jahren wicht eutargen ſeyn wohnte, übers 
trug ibm Biefelbe,. Er mochte fir etwa einen Monat vermals 


"tet Hüuben,, fo äußerte er fir elumal gegen feine Freunde dan 


main, es fen ibm im dicker furzen Beit mehr Weib durch Die 

Hände gegangen, ats er während feiner gansen breiktgiäbrigen 

Banfdatn, als Mitalied der Generali Berwaltung des Dans 

beis und der Gtaatd-Defonomme zu Roprubagen, geſehhu babe, 

©r dinterläßt Feine Rabfonmen, : 
(Die Bertiegung folgt.) 
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iHirrbgi das Intenigrmbiatt Me, 10.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Seitung für die elegante Welt 





Dienfrags 


10. 





ben 5. Auguft 1823. 





Ale bier anarzeigten Bücher und Muffasien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeifende Muftrag auf das 


Ylinttiigfte aufgeführt werden, 


Leopolb Voß in Leipzig. 





Megazin von Sortepianoe. 

$ortepianos in jeder Form von Holz gefer: 
tigt, das burd heiße Dämpfe ansgelangt wor: 
ben, find jeberzeit bei Unterzelchnetem zu baten. Sie 
eignen fi für den die Kunſt ehrenden Kenner, der das 
Bolllommenfe von biefem Artifel fuhr und 
su fhäßen weiß, unb ein Inirument von 
Wirfiig muſtkaliſhem Werthe zu erhalten 
wunſcht. 

Slügelfortepianos ber geſchickteſten fäch— 
Uſchen Meiſter, die mir durch vieljährige Erfahrung 
als bie vorzuͤglichſten Arbeiter befannt wurden, find vors 
rätbig: von -100 Rthlr. bis 150 Rthlt. Conv.; In Tafel: 
form zu 50 Rtbir., To Rthlr., 80 Rthlr. bis 100 Mtbir. 
Eonv.; vorgüglid gute Klaviere zu 36 Mtälr. bie 
50 Rthlr. Conv. Inclufive der Emballage, 

Liebhaber, benen daran gelegen, bad Vollkommenſte 
von biefem Artikel zu erbalten, und rechtlich und billig ber 
dient zu ſeyn wuͤnſchen, muß ich jedoch bitten, ſich ohne 
Unterbändler bireft an mich felbit zu wenden, 

Gotha, im Auguſt 1823. 


Dernbard Reil, 





Anzeige 
fur die 

Prönumeranten auf bie mwohlfeile 

Tafhenausgabe 

son 
Shillers Werfen 
in 418 DBänben. 

Zu biefer Ausgabe erſcheint in meinem Verlag eine 
Sammlung von 13 Kupfern, bearbeitet von guten Künft: 


lern, deren jebes einem Band berfelben angebört, und von 
benen die iſte und 2te Lieferung, melde die Kupfer zum 
ıften bis sten Bändchen enthalten, bereits fertig und aud: 
gegeben Ift. 

Der fehr billlge Praͤnumerationsprels fir ſaͤmmtliche 
18 Anpfer von Einem Thaler Acht Groſchen Sidf. 
oder Zwei Gulden Vier und Smwanzig Kreuzer 
Rhein, dauert noch bie Ende diefed Jahres, Jede Bude 
bandlung nimmt barauf Beſtellung an, 

Leipzig, den 1. Juli 1823. 
Gerhard Fleiſcher. 


So eben ff erſchlenen, und wurde an alle Buchhand⸗ 
lungen bes In: und Auslandes verſandt: 


Schule und Hausbedarf 


aus der neueften 


Geographie und Statiffif 
Zum 
Gebrauche bei Öffentlichen Pehranftalten, beim 
Seldftunterrichte und für Zeitungslefer 
bearbeitet 


von 
A. H. Petiscus, 
Yrofefifer 


a9 compreffe Bogen in groß 8. 2 Mtölr, 
Berlin, 1523. Drud und Verlag der Buchhandlung 
Earl Friedrich Amelang. 
Dad müßlihe Lehrbuch ber Geographle von 
3. ©. Fr. Cannabih erſchlen gu einer Zeit, wo die 
neueften $riebensbefiimmungen den Stand ber politifchen 
Geographie bedeutend verändert hatten; und act Hinter 
einander folgende Auflagen haben bewiefen, wie brauchbar 
und willlommen ed war. Un daſſelbe fließt fi num vor⸗ 


begeichnetes Werk bergeftalt am, daß «6 für obere Claſſen 
öffentlicher Rebr= Inftitute, für einen umfaſſendern Privat: 
unterricht, für eine aub Erwachſenen noch wuͤnſchenswer⸗ 
the Belehrung, und zum Nachſchlagen für Zeitungelefer 
eingerichtet, und deshalb vorzüglich geeignet if, da es, 
neben allen erforderlichen geographiſchen und topogtaphiſchen 
Angaben bie ſtatiſtiſchen Verbältniffe ber Staa: 
ten und Länder bie auf die neueſte gegenwärtige 
Seit in büudiger Darfiellung und klarer Entwidelung ent: 
bält. Geuͤbte Lehrer werden in diefer ſehr paſſend der 
Schule und dem Haufe gewidbmeten Schrift ein reiches 
Material für verſchledene Ubjtufungen des Unterrichts in 
den beiden eng verwandte Wilfenfhaften, der Grograpbie 
und Statiſtik, — Freunde derfelben auch lebrreihe Bel: 
träge zur Kenntniß ber Literatur Beider, und Zritungsle: 
fer überall eine genügende Auskunſt über bie Innern Ber: 
bältniffe der Staaten und Länder finden, 

Die Verlagshaudlung hat, um die Unsbreitung dieſes, 
ein immer gefühltes Bedürfniß gründlich befricigenden, 
Werkes zu befördern, einen febr biligen Preis geſtellt, 
und ſieht ſich veranlaft, auf die Erfhelnung deſſelben In: 
-genblebrer, Hauspdter und Zeitungslefer be: 
fonders aufmerffam zu machen. 


Don demfelben Berfaffer erfchienen 1822 
in dem naͤmlichen Verlage: 


Der Dlymp, 
oder Mythologie der Aegypter, Griechen und Römer. 
Zum Selbiiunterricht für die ermacfene Jugend und ange 
bende Künftler, 8. Mit 10 Aupfern von 2. Meyer. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Geheftet 1 Nthlr, 


Die allgemeine Weltgeſchichte. 

Zur leichtern Ueberſicht ihrer Begebenheiten ſo wie zum 

Selbſtunterricht faſlich dargeſtellt. 

Zwei Theile, gr.8. Mit 15 Kupfern, gezeichnet und 
geftoden von 2, Meyer, und zwei illum. Landcharten, 
geftohen von F. Jdttnig, Beide Wände unger: 
trennlih. 4Thlt. 12 Or, 


1) Himmelsglobus in 6 Blättern. 
In Umfhlag broſchitt 1 Rthlr. 


2) Himmelsfarte 17 Zoll im Durch: 
meſſer. 
Preis 18 Sr, 
(In ber Manier der Geebergifben Karten.) 
„Gedrängt von dem Irdifchen richtet ber Menſch fo germ 
feine Blicke nach jenen unermeßlichen Fernen, In welchen Mll⸗ 





llonen Sonnen in freundlich ſtrahlendem Lichte ihm entgegen 
leuchten; er fühlt ſich dem Ewigen weit ndber gerüͤckt, fein 
Geiſt abnet die Fülle der Seligfeiten, welche zu genichen 
er geihaffen wurde, und das Nawtbild des Lebens verfinft 
ald ein eitler Traum, — Schon in dem Ungebildeten wers 
den audere Gefühle aufgeregt, wenn er an einem fternbels 
len Abende hinauszeht ind Freie und fein Ange empor» 
hebt zu ben lichten Epbären, bie na ewigen, ibm aber 
unbetaunten, Geſetzen den Horizont bur&wandele. — Wir 
viel feliger muß aber die Empfindung fepn Deifen, ber, 
wenn auch mur oberfläclih, (demn alles Willen if ja 
Stütwert!) eingebrungen it in bie Wunder der Schöpr 
fung! Die Zabl derer, bie ringen und fireben nad dem 
Höhern ijt aber nit gering!” — 

Fuͤr diefe wird die Erſcheinung obiger Karten, welde 
In ber Manier der Seebergiſchen (d. b. die Eterme erſchel⸗ 
nen weiß auf ſchwatzem Grunde) von einem geſchickten 
Künftler gearbeitet worden, gewiß etwas Willkemmenes 
feon; fie unterſcheiden fib von jenen merflib, durch Druts 
Itchlelt fomohl der einzelnen Sterne und ganzen Sternbils 
der, als auch dur bie Zweckmaäßigkeit der übrigen Anorb« 
nung. Es würde unter biefen Umftdnden nicht moͤgllch 
feun, beide Werke fo bitig zu liefern, wenn nice bie dohe 
Bervofllommnung des Steindrucks den oben angegebruen 
dußerit billigen Preis geftattere, 

On Magdeburg bei Rubach erfhienen.) 








Bel Enslin in Berlin, Breite Straße Nr. 23, If fo 
eben erfchienen: 
Bibliotheca Autorum classicorum et Grae- 
corum et Latinorum 
ober 
Verzeihuiß derjenigen Ausgaben und Ueberjegungen gries 
chiſcher und römifher Schriftiteller, welche vom Jahre 1700 
bis zu Ende des Jahres 1822 in Deutſchland erſchle⸗ 
nen find, 


Dritte, ſehr vermehrte und verbefferte Auf— 
lage, Preis 3 Or 





Bei Martin Engelbrebt in Augsburg if em 
f&ienen und durch alle Buchhandlungen zu baben: 

Almanach bramatifcher Epiele für die Juhend. 

Mit 4 illum. Kpfen. 16. geb. 1 $1..30 fr. 
oder 20 Br. 

Es enthält vier Städhen, das erſte: Die klelne 
Thalia ſucht ald Prolog einige Wornrtheile gegen folche 
ingendlihe Wübnenfpiele zu widerlegen, — Der Aufſchub 
ſchlldert einen böcbit gefährlihen Feind der jugendlichen 
Audbildung, und malt im Kleinen die nachtheiligen Folgen, 
welche daraus entfichen, wenn man ſich mit ſchon früh 


geitig daran gewöhnt, dieſen bedenklichen Geener ernftlid 
zu befämpfen. — Das Wiegenfeft eines geliebten Waters 
ſteht gewiß am der Spige ber erfreulichften Familien: eite. 


Man wünfht ed auf eine finnige Art zu begeben, biezu 
bürfte fi bas britte Schaufpiel in dieſer Sammlung eignen, 
wenigſtens enthält es einige Ideen zu einer folden Feier, 


durd die Anwendung der Biumenfprade und zwetmäßiger 


Geſaͤnge. — Fruͤhzeitig fol der jugendlichen Erele bat 


mobithätige Walten eines hoͤchſten Weſens über unfere 


Schidfale eingeprägt werden. Die dramatilirte wahre 


QUnekdote: die Wege der Vorſehung, vermehrt bie 


ſprechenden Beweiſe ihrer wunderbaren Führung. 

Die Aufführung diefer Jugendſchauſpiele ift eben fo 
feiht zu bewerkſteligen, als ihre Inhalt der jugendlichen 
Faffungsgabe und dem Einblihen Gemüthe angemeffen bear: 
beitet wurde, 





Ankündigung einer neuen Zeitfchrift für Wiffen, Leben 
und Kunſt, genannt: 


Der Spiegel 
Serausgegeben von N. Müller und Groſch. 


„Geograpble aus einem ganz andern Gefihtspunftte auf: 
„faßt, als bei andern geograpbifhen Schriften der Fall 
„iſt. Die Tendenz derfelben iſt rein mülitalriſch, und fie 


„befaßt ſich Tebiglih mit der Darftellung des Terralns In 


„Beziehung auf die Auwendbarkelt ber Grundfäge der 
„Strategie und Taktit. Im Ganzen iſt das vorliegende 
„Werf eine fehr gelungene, nicht blos für dem Krieger, 


„fondern aud für den Geograpben fehr braudbare Arbeit, 
„von welbem der zweite Theil, welcher die Geographie 
„bes übrigen Europa umfaffen ſoll, mit Sehnſucht er: 
„martet werben barf, 


Diefer 2te Theil if fo eben erſchlenen, und’ enthält 


die Befhreibung der europdiſchen Länder aufer Deutſche⸗ 
land, worauf eine Heberfiht fämmtlicher Staaten Europa's 


und ein afphabetifhes Regiſter über beide heile folgt; 
hiermit It das Lehrbuch vollendet, 





In unferm Verlage ift erfchienen und durch alle gute 
Buchhandlungen zu bejiehen: 

Bildnif von Dr. Friebr, Strauß, Hof: und Dompre 
diger in Berlin, und Profeſſor der Cheofogie an ber 
dortigen Univerfität, gewefenen Evaugel. Prediger In El 
berfeld, Verfaſſer der Glodentöne u. f. w. gemalt von 













Diefelbe erfcheint In Mainz mit dem 4. Juli laufenden 
Sabres jede Wode 2 Mal in ar, 4, ſammt Lithographlen 
und Beilagen. Der balbjährige Mbonnementepreis iſt 
4 Ütbir, 16 Gr. Vier Probeblätter fammt 2 Beilagen und 
2 lithograpbifhen Blättern find bereits erſchienen und in 
jeder guten Buchbandlang Dentſchlande einzuſehen, welche 
auch Vränumeration darauf annehmen; - fie entſprechen völ- 
fig dem fie begleitenden Profpeltus, und zeigen, daß biefe 
Zeitſchrift in den Handen maderer, fi freimürbig ausſpre⸗ 
enden Mebaftoren, und von verbienftvollen Mitarbeitern 
uunterftügt iſt, welche das Intereffe ber heutigen Lefewelt 
gu ermeden und zu befeftigen verfteben, und in einer 


Schütz, geſtochen von Beoffrop In Parts, Bol. 
1 KRthlr. ſaͤchſ. oder ı Fl. a8 fr. rheinlſch. 
Elberfeld, Schönlanfde Buchbhandlung. 





Un ale Buchhandlungen des Ins und Auslandes wurde 
fo eben verfendet; 


Ganymeda. 
Fabeln, 
Erzaͤhlungen und Romanzen 


gefaͤlligen dußern Form ben eutſprechenden Innern Gehalt 


verbürgen. 
Joſeph Stenz, Buchhändler in Mainz. 
EEE. — 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
A. G. Hahnzog's 


Lehrbuch der Militair- Geographie von Europa. 
Bde. 74 Bogen. 2 Nthlr. 21 Er. 

Der Mesenfent in der Mündner Literatur : Zeitung 
fagt In Nro. 32, Jahrgang 1820 von dem erften Bande: 

„Es iſt erfreullh, unter ber Legion geograpbifcher 
„Schriften, bie und feit dem lehten Pariſer Frieden aufar 
„tiſcht worden find, doch aus einmal etwas Neues unt 
„‚ Driginelled zu finden. Vorliegende Schrift it in fofern 
„neu zu nennen, ald fie, wie ſchon ihr Titel lehrt, dir 


gu 
Gedähtnif- und Nebe»Uebungen 
. ber Jugend. 
Gewählt und herausgegeben 
von 
%. F. E. Langbein. 


Zwei Bände in Octav, auf dem beſten engliihen Drum: 
papier.” Sauber gebeftet 4 20 Gr. 1 Ntblr, 16 Or. 


Berlin, Drud und Verlag von Earl Er, Amelang. 

Der Zweg dleſes nett gedrudten Buches ift, der Ju⸗ 
send und ihren Lehrern einen anfehnlihen Morratb ausge 
zeichnet guter Poefie sur Deflamation anzubieten. 
Der erſte Band enthält 62 Fabeln, 38 erzäblende Ge⸗ 
bichte, 49 Varabeln, 25 Balladen und Momanzen; der 
zweite Band: 75 Fabeln, 23 Erzaͤblungen und 29 Malz 


Taden und Romanzen. — Der Inhalt derfelben iſt durchaus 


fittlih, und fie fammen indgefammt von berühmten Vers 


‘ 


faſſern ber, deren Schriften als Meiſterwerke enrılannt 
find. Der Herausgeber ſelbſt It als Dichter befannt 
genug, daß man feiner Auswahl vertrauen kann. Der 
Preie iſt adußerſt billig. 








Journal 


für 


Literatur, Kunſt, Luxus und 
Mode, 


redigirt von Edmund Oft und Stephan Schuͤtze. 
1823. dt. 8. 


Weimar, im Verlage des Landes » InbuftriesComptolrd; 

zu befommen in allen Buchhandlungen und auf den Poftäm: 

term Teutfchlands. (Preis des Jahrgangs 8 Miblr. Sidi. 
oder 14 Fl. 24 Ar, Nbeinifh.) 


Im Laufe des Monats Junius find davon 11 Gtüde, 
No. a5 bis 55,.nebft 2 colorirten Modetafeln und Jage⸗ 
mann’s Portrait, erfbienen: - 

gıuabalt: 

No. 45, Frangöfiihe Literatur. Deutſche Literatur. 
Korrefpondenz. Miscellen, — No, 46. Gonett. Die 
Fürftendöfe, geihildert vom ZFürften von Ligne. Deutſche 
Literatur. Kleine Theaterrevue. Miscellen. — No. 47, 
Die Heimath. Eßlalt's Gaſtſpiel In Dresden. Zum Mo: 
debild Tafel 15. — No. 48. Sur la mort de Napoleon, 
Aphorismen über Parid, Wie die Bourbons zur Spaulſchen 
Krone gelangten. Planoforte-Mufif, Miscellen. — No. 49. 
Des Adlers Flug. Anekdoten, Miscellen. — No. 50. Ueber 
Eilair'd Darftelungsweife, von St, Schüge. Gegenmärti- 
ger Zuftand der Muſik in England, Miscellen. — No. 51. 
Nachtigallen. Neues über Vetrarca, Miscellen. — No. 52. 
Die Zeit, von K. Muͤchler. Deutſche Literatur, Kleine 
Theaterrevue. Zum Mobebild Tafel 16. Miscellen. — 
No. 53, Naturandaht, von G. Döring. in Parifer 
Urtheil über die Leipziger Muſikallſche Zeitung. Kuͤnſtelei. 
Miscellen. — No. 54. Lebensglüd. Sylla und Napoleon, 
allerlei aus Paris. Korrefpondenz. Miscellen. — No. 55, 
Unafreon, Lurusftener auf Lurushunde. Gedanfen, Zu 
Zagemannd Portrait (Taf. 17), Miscellen, 





Dei Martin Engelbreht im Augsburg ift 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu er, 
. halten : 

Abſchled von meinen geliebten Conſirmanden bei ihrer Ent: 
laſſung aus dem Meligionsunterrihte und ihrer @infeg: 
nung zum erften Wbendmahlsgenuffe. 32. geb, 48 fr. 
oder 4 Gr, 

Wmsnah dramatifger Spiele für bie Jugend. uthält: 
Die Heine Thalia. — Der Aufigub, = Das Geburts: 













feft des Vaters. — Die Wege der Vorfehung. Mit a 
iUum. Kupfer, 46. geb, 1 FI. 20 fr. oder 20 Or, 


Freiſchütz, der, ein neues unterbaltendes Geſellſchaftäſpiel. 


Mit Marken u, Würfeln, 
20 Or, 


In Etul. 1 Fl. 30 fr, oder 


Horf, 8. L., Vräparationsbuh zur zweiten Hälfte des 


tateinifhen Elementarbuchs; von Jakobs und Döring, 
8. 45 fr, oder 10 Or. 


Schuͤler, der neue höflihe, oder Eitten: und Lebensregelu 


für junge Leute. Mit 6 illum. Apfın. 8. geb, 1 FL. 
30 fr. oder 20 Or, 


Deutſchlands Siftpflangen. Mit illum. Abbildungen, 
8. Magdeburg bei Rubach. Preis broch, 9 Gr. 

Es iſt unſtreltig Palit eines Lehrers, feinen Schü— 
lern und Shälerinnen von den gemwöhnlihen Giftpflanzen, 
mittelft Anfhauung, deutliche und richtige Kenntniß beizus 
bringen, und zu dieſem Vehufe lieber einige minder wich⸗ 
tige Lehrgegenftände im Laufe der Schulzeit Fürger zu Bes 
bandeln, Die ſchon vorhandenen Hülſemlttel zu dleſem 
Zwece werben durch bas vorliegende Buͤchlein um eins 
vermehrt, Vorzugsweiſe fit daſſelbe aber durch eine faß— 
liche Kürze und gut gezeichnete und paſſend ilum. Kupfer 





allen Vollsſchulen zu empfehlen. 





Don Rihard Moos Gedichten fit das IT. Binden 
erf&iemen und koftet brodirt im Buchhandel, wofät Kerr 
Arnold bier die Commlſſion bat, 1 Chir. 2 Gr. bei une 
nur 20 Gr. Dresben, ben 6. Juni 1823, 

Gerlachiſche Buchdruckerel, Oſtra⸗Allee Nr, van. 


—— — — —ñ — —e — —— 


Bei Fr. Lud w. Herbig iſt erſchienen; 


Scott, Walter, Queutin Durwand, aus b 
{den von 8. L. Meth. Müller. 3 Chle. stm z 


Srüher find erfchienen s 
Scott, Walter, Mitter Gottfried Peverif, Eine 
Momantifhe Darftelung, aus dem En y 
ie ae en ne 8. 
— — Nigels Shidfale, Novelle, ei nah dem 
Engl. mit Anmert. von B. 9. 8. v. 
3 Rthlr. 18 @r. +60 Helem 3 Mb. 
— — The Fortune of N B 
Waverley and er en u ver ——— 


ullerlel Nuͤzliches, eine Sammlung ausgeſuchter bewaͤhr⸗ 
ter Ökonom. und anderer Recept 
freund, geb. 12 Gr. EIER ERSE HERNE 
Weld mann, Dr., äußert merfwürdige; 
BE und, Bengnife belegte Gef ——— Sn 


— — Beiträge zur Crfahrungefi 
Aerzte und Defenferen, 16 I ar für gerichtl. 








Zeitung für die elegante Welt. 


Donnerftags 





Ein Auto da⸗föé. 


Gruchſtüct aus der in einigen Tagen er» 
(heinenden „Seſchtchte der fpanifhen Im: 
guifition, von Dom Llerente und Gallois,“ 
auf welche intereffante Erfheinung wir 
bie Leſer dieſes Blattes im vorand 
aufmerffam machen.) 


Das heilige Gericht hatte die Gewohnhelt, zwei Arten 
von Auto:dasfe's zu feiern, befondere und allges 
meine. . 

Die befondern fanden anjährlich mebremal und zu bes 
Himmten Friſten Statt, z. B. am vorlegten Freitage in 
ben Falten und andern von dem Inquiſitoren bezeichneten 
Tagen. Die Zahl der Opfer, die bei folhen einzels 
nen Erecutionen eine Rolle fpielten, war ſtets gerius 

” ger,,als die der Unglüclihen, die man zu allgemeis 
nen beſtimmte. 

Die leitern kamen feltner vor. Man fparte ein 
ſolches Schaufpiel für große Felerlichteiten auf, z. B. für 
die — Throubeſteigung eines neuen Hertſchets, feine 
Vermaͤhlung, die Geburt eines Infanten, und die Küds 
kehr eines merkwürdigen Tages. Mic fol en Auto⸗ da⸗fe's 
huldigte die Inguifition dem — Latholifchen Könige, 
Ale Veruttheilten, derem mehrere feit langen Jahren in den 
Kerkern feufzten, wurden dann todt oder lebend heraus: 


gebracht, um bei dem barbarifhen Schaufpiele zu er⸗ 
ſcheinen. 





den 7. Auguſt 1823. 


— — 


Einen Monät vor dem dazu angefegten Tage bega⸗ 
ben ſich die Inqulſitoren, mit ihrem vorauswehenden Ban— 
ner, zu Pferde aus dem Palaſte der Inquiñtion auf den 
großen Marftplag, um den Einwohnern anjufündigen, 
daß heute mach einem Monate eine allgemeine Beitrafung 
der von der Jnquiition verurtheilten Individuen erfolgen 
würde. Dann ging der Witt bei Pauken» und Trompes 
tenſchall im ber Stabt herum. Won bem Augenblite an 
befhäftigte man fid mir den Vorbereitungen, die vonnd: 
then waren, die Eeremonie eben fo feierlich als prächtig 
zu machen. Man erbaute zu dem Zwecke auf dem 
großen Markte ein Theater von 50 Fuß Länge, das mit 
dem Balkon des Königs gleih Höhe batte, menu bie 
Stadt, wo das Autosdgefe gefeiert wurde, die koönigliche 
Mefivenz war. Am Ende und längs der ganzen Fronte 
der Bühne rechts vom Balkon des Königs, erhob fi ein 
Ampbitheater von 25 bis 30 Stufen für den hohen Im 
quiitionsrath und die andern Räthe Spaniens. Ueber 
den Stufen ſah man unter einem Baldachin den Stuhl 
des Grofinquifitors,, der fih ungleich böber befand, als 
ber Balkon des Königs. Links vor der Bühne umd dem 
Balkon errichtete man ein zweites Theater, wo die Ver: 
urtheilten ihren Play erhielten. Auf der Mitte gab es 
einen Heinen Bau, der zwei. hölzernen Räfigen ähnliche 
Grrüfte trug. Sie waren oben offen, und in fie brachte 
man die Verurtbeilten, waͤbrend ihnen das Urtbeil vorge 
lefen wurde, Vor beiden befanden fi zwei Kanzel, 
eine für den, welcher die Urtheile vorlas, die andere für 
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ben Prediger. Endlich ward neben dem Plage der Inqul⸗ 
fitiongräthe ein — Altar errichtet *). 

Der Kinig, die küniglibe Familie und ale audere 
Damen vom Hofe nahmen dem königliben Balkon ein. Ans 
dere Balkons waren auf gleihe Weiſe für die Gefandten 
und Großen bes Hofes, To wie Schangerüäfte für das Bolt 
errichtet. 

Einen Monat nah Bekanntmachung des Unto:da:fe 
nahm die Geremonie mit einem Aufzuge der — Koblens 
brenner, Dominitanee und Familleren ihren Anfang. 
Er begann aus ber Arche und ging auf den Murft. Wenn 
ein großes, grünes, mit ſchwarzem Flor nmhültes Kreuz 
neben dem Altar und die Etandarte der Inquiſition aufs 
gepfanzt war, begab er ſich zuruͤck. Die Dominikaner 
allein blieben anf-der Bühne zuruͤck, und brachten einen 
Theil der Naht zu, Pſalmen zu fingen, Meilen zu 
leſen. 

Um ſieben Uhr des Morgens erſchlen der König, die 
Königin, der ganze Hof auf dem Balkon. 

Um acht Uhr aing det Ing aus dem Inankfitiondpa« 
laſt, und begab fih anf den Markt in folgender Ordnung, 

4. Hundert Koblenbrenner mit Piguen und Muske⸗ 
ten bewaffnet. Eie hatten dag Recht, an der Prozeffion 
Antheil zu nehmen, weil fie das zum Verbrennen der Ketzer 
beſtimmte Holz lieferten. 

2. Die Dominikaner, ein weißes Kreuz ging voranf, 

3. Die Etandarte der Inquiſition, melde der Her⸗ 
sog von Medina⸗-Celi in Folge einer Gerechtfame ſelner 
Famille trug. Sie war von rotbem Damaft. Auf der 
einen Seite war das ſpaniſche Wappen, anf der andern ein 
entblößter Degen mit Lorbeern umſchlungen, geftidt, 

4. Die fpanifhen Granden und Familiaren ber Ins 
quiſitlon. 

5. Alle Schlachtopfer ohne Unterſchled des Geſchlechts, 
nad den mehr oder weniger harten Strafen, zu denen fie 
verurtheilt waren, 

(Der Beſchluß folgt.) 


D> ie VB itnm ea 
(Fortfegung.) 
Adalbert ergriff die ibm bargebotene Hand mit Hefe 
tigkeit und drücte jie an feine Lippen. 
9 Wien Meontezums feinem Bipkipusft Menfchen opfern 


li, was war denn ba für eim Unterſchied zwiſchen ihm 
und — Philipp U. 5 ®.? D. Web, 


- 
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„D mir iſt wohler, als vorbin,” fagte er, „da id 
endlich die Laft des Schweigens von der Eranfen Gerle ges 
mälzt babe! Daß Sie mich nicht hart, nicht grauſam 
beurthellen würden, beffte, wußte ih, denn ich fenne 
Ihr Herz und weiß, daß Milde die erſte Tugend deſſelben 
in! 9a, Sie werden einen Lichtſtrahl im dieſes finfre 
Dafeon werfen, wenn Cie balten konnen, was Ele vers 
fproden; der unglädfeligte alter Menſchen wird fie bis 
zu feinem legten Hauche feguen, Cie als feinen Schutgeiſt 
verehren 1" 

Wir waren aufgeftanden und eilten nah dem Haufe 
feiner Aeltern zuräd, in das wir mit einbrechendem Abende 


traten. 


Adalbert blieb bel'm Abendeſſen bei ums; feine Süge 


"hatten viel von dem Drucke des Grames verloren, der 


früber auf ihnen laſtete; er ſchien fi erleichtert zu fühe 
Ien, feit er mit mir geredet hatte. 
10. 

„Mbalbert bat fein Herz vor Ihnen geöffnet,” fagte 
nad einigen Tagen bie befümmerte, ſcharſſichtige Hofta⸗ 
thin zu mir; „ic ſehe ed an feinem ganzen Welen; fo 
brachte Ihr Eintritt in diefes Haus ung reihen Ergen!“ 

3% fhwieg, denn verneinen konnte ich ed nicht, und 
bejchen durfte ich es nicht, wenn id nicht das Wertrauen 
des leidenden Freundes hintergehn wollte. 

Mein einziger Gedanke war nun, wie Id mein Ver⸗ 
fprecben löfen und mit Gerapbinen reden wolle, und ih 
beſchloß, alles zu wagen, um dies Verſprechen zu ers 
füllen, 

Un einem ſchoͤnen Abende, ald fhom bie Schleler der 
Naht die Natur verhüllten, begab ich mich zu Seraphl⸗ 
nens Wohnung, Lange mußte ih an ble Handthür pochen, 
ehe man mir öffnete; emblih that man ed. Ich vers 
langte von der alten Dienerin, mit der Baronin in wide 
tigen Angelegenheiten zu fprehen; fie machte mir Schwier 
rigkeiten, aber ich beitand mit Nachdruc anf meiner For 
derung, und fo ging fie endlich, mich zu melden. Ele 
wolte meinen Namen willen — Id nannte ihn ihr, und 
gleich darauf kehrte fie zuruͤck, indem fle bie Thür, die 
in das Fimmer ihrer Gebieterim führte, öffnete und mid 
bat, einzutreten, 

Ich that es mit einigem Bangen und einer großen 
Bewegung, deren id nicht Meiſterin zu werden vermochte. 
Eine hohe Frau, ganz ſchwarz gekleidet, mit ſchoͤnen, 
aber blafen, mir woblbefannten Zügen, trat mir entge« 
gen; ic jtarrte fie einen Augenblit an, dann öffnete fie 
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mir die Arme, und überzeugte mich dadurch, daß ih 
mich nicht taͤuſche: Seraphine von R. lag an meinem 
Herzen! (Die Fortfeg. folgt.) 





Nenefe ekiteratur— 


Bibelgenußin dichteriſchen Darſtellungen 
aus der beiligen Gemüthéwelt bes als 
ten und neuen Teflamentes, von J. G. 
Trautſchold, Paftor zu Gröbern ır. 
Goͤbſche, 1823. 

Sum Genufi der Bibel bedarf es eigentlich keiner 
dichteriſchen Darftellungen aus dberfelben; 
denn fie felbit zieht durch ihre hohe Cinfadheit, 
wie durch ihre vielen poetifhen Schönheiten un 
widerſtehlich an. Indeß bat nicht Jeder, auch nicht zu 
jeder Stunde, Sinn dafür. Ss war daher eim alüclicher 


Gedanke des Verf. durch dihterifhe Darftelluns 


gen aus der Bibel zum Genufe derfelben einzuladen, 
ober dieſen zu erhöhen, und die Ausführung entſpricht 
ganz dem, mad man vom den Talenten und Kenntniſſen 
dieſes religiöfen Sängers erwarten fonnte, der ſich ſchon 
durch eine eigne Sammlung frommer Lieder *), wie burd 
einzelne trefflihe, befonders in ber Abendzeitung mitges 
theilte Geſaͤnge aufs vortheilbaftefte bekannt gemacht hat. 
— Nah einer berrlihen Parabel, welche die Bibel als 
einen ewig frifhen und tiefen Labequell 
darſtellt, folgen verfgiedene Darjtelungen aus dem alten 
und neuen Teſtamente. 
Die meiſten diefer Gefänge beitehen aus reimlofen 
Hesametern, unter welben edfurlofe, wie: 
Kiefer noch — Wehmuth — über des — Raubfronfürs 
fien Entartung 
utre felten vorfommen, Die beiden laͤngſten Gedichte find 
epiſche, theilen ſich in fünf Gefänge, und (bildern Ab⸗ 
faloms Empörung und ben verlornen Sohn. 
In allen iſt das Geſchichtliche echt dichteriſch behandelt, auch, 
wo nöthig, durch hiſtotriſche und geogtaphiſche Anmerkuns 
gen erläutert, und überall waltet lebendiges Hindeuten 
auf jenes Etwecende, Velchrende, Berubigende, was im 
biblifchen Erzäplungen gleihfam zu Tage liegt, 
Die Schlußparabel: Das Kleeblatt bimmli« 
fGer gührer iſt micht minder fhön, würde aber noch 


N Das Beben der Andacht In hundert geiftlichen Biedern. 


Leipzig bei Dartfnoh 1817, 


Meißen bei 
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mehr Anfprehtn, wenn biefe Führer: Glaube, Lies 
be, Hoffnung — nicht gar zu oft ſchon befungen 
worben wären, Richard Moss, 


S corbe d 

Bei ber Erftürmung von Carrigferaus (1760) re 
elguete fih ein Vorfall, der den hoͤchſten Muth und bie 
edelte Menfchenfreundlikeit in einer herrlichen Berbin« 
dung zeigte. — Wihrend naͤmlich in den Strafen auf 
das heftigſte gelämpfe wurde, umd die Britten den Frau— 
zoſen (unter Thurot) jeden Schritt ftreitig machten, war 
plöglich aus einem benachbarten Haufe ein Kind entwifcht, 
und in den engen Swifhenraum, der bie Kämpfer von 
einander ſchied, gelaufen. Raſch fpramg aus ber vorberften 
Relhe ein der Feinde junger Mann bervor, flog mitten im 
Augelregen dem verfbücterten Ainde zu, nahm es in feine 
Arme, trug es ſchnell in das Haus, woher es gefommen 
war, und eilte dann eben fo geſchwind an feinen Play zu⸗ 
ruͤck, und fegte den Kampf mit der größten Tapferkeit 
fort. — Diefer edle Mann war, wie man nachher er⸗ 
fuhr, der Graf v. Scordeck, rin geborner Schweizer. 

(Naral and military Anecdotes etc. 1823.) 
. & N. 





An ein ſchoͤnes Mädchen. 


mädchen, da Fein Schleier 

Deine Relje häüt, 

Und dein Blick mit Feuer 

Der; und Brele füllt, 

Sptich, mie fon ich's folfen, 

Da, ven ber Vegler, 

Dlnzufgaun nach din, 

Fürder abinlaffen, 

Da mir kalt beſehltſt ? — 

Sprich, wle fannft du fhmählen 

Buf mein Kbfeftchlen, 

Da du Serjen Hehlift? 
Sau 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 25. Juli. 


VBor etwa 5 Taaen ging ein in der Brarmb von eyal 
Bau wohnpgitr Gürfer In drr Mole aus, «inlar Beigpälte 
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Mm Eyaudban jun verrichten, und anf dem Geiurwege für ben 
Dberſorſter einem Bul zu cılegen. Erıne Edrirau war bire 
von unterricptit; #6 beiremdete fir baber mit, dub er iu ber 
Nidst winr Deumfebrte, weit er fon guirelen, Dei mem 
foren Unftrage, wenn er erft fpat feinen Zweck erreichen 
köunen, Bei cıuem Brfammten eingefebrt war und dart uber 
nachtet batter Da er Am aber aub am Deittan nice eintand, 
fo aıng fie zu Arm Düsrlörßer umd erfnudigte Ab bei selben, 
ob ibr Manu fbon ber ıba aewefen und bas erlegte Stuck 
Wild abartıefert babe? — Dirfer verneinte es, uud man Des 
forgte, dub dem Börfler cin Unglint sugefloßen fen. Der Dbere 
fürker lieh fouleih Bas gamie Never forafältta durbiuden, 
es fans fih aber feine Epur non dem Bermiäten, und er 
Teibr ſteute ſich nicht wieder cin. Einige Taqe Darauf fanden 
Bauern ber’ Mänen des Getreides einen Bird, we dire eine 
griuidr und zur Erde gebogen war, Dri näberer Uuteriuhung 
eutdedrın fir den Forſter Biutbenedt und ten, ‚Er datte feine 
Woche eh im wem, Der Aopf war mir einer Art vom 
Rumpfe arbanen, und wieder an joidıra angelegt werden, Im 
der Kecıteu des Ürwordeten fand mau ein Buſchet vorber Baur, 
Ale dirie Umſtände erwedten den Verdacht, daß birle freoele 
dafte Merdinat weh Doliwirden verübt ſern wife, unb zwar 
böhh mwabrisenlib von Bauern, weiche der Börfter jdon 
menrmuls ber'm Solgliedien erwuicıt Darte, und bie dulhr dem⸗ 
zählt beflrait werden waren, zuual da ber eine daran, Der 
einzige in dem Dorfe, «brufaßs ein Motbfepf, Dieſer Umſtaud 
und ucdb anders Judecia daden dir Berbaftung dieier Brei 
Bauern, wicht in einem Dorte webubafr, verunlaht, von 
welarta wi — was fe nech meer gran — fin ſogar den 
Denes’armee wirerfeht haben fouen. Be find nun dem Rrie 
Minatäaertht zur werern Unterfuchung übertieiert, und ich 
Bedufte mir es vor, dien bemndhfl Den weitern Erfolg dies 
fer Usterfudhutig zu melden, 


In Kurjem ericeint birr eine Schrift: „@rumbtinien zu 
einer nennen Threorir der Erdaeſtaltugg in aftronomider,, gror 
grapbiidıer, arognofliuher und phufifslfaher Hınfidıt, von Alb 
Ben, (im Wogazın fir Kunfl, Brograptıe uud Muſit)“ wel 
de ganı mente Aufjariıhe über die wahre Beflalt der Erde, 
und Über Die Erbe nnd Alur, die verfdiebenen Woſſerbedel- 
fungen unferer Erdfnarl, über die Berbreitung der Barkır, 
des Waſſers uns Landes und äbniıbe Mrginfläude eutbalten 
wird. Der Berfafler dieſee Werks, Das mer ſieben Kupferta⸗ 
fein zur Ortäurerung amta.flırret werden wird, in Bots. 
dam wobnöaft, bar fi frir sıner Reche von Jahren mit Dem 
Gtubinm der höberu Erotande beinaltigt, und r# wird baber 
feinerwegeb eine ABredrrboinma Desienigen entbalten, was ber 
reits Aber Diele Wruenflände in frübern äbmtiden Schriften 
entbalten if, vieimebr dazu beitragen, eim neues Lit über 
foldye zu verbreiten. P} 


Beider ſchwebt wide Immer ein ſchütender Engel über 
Rinder, wıe ib neulih erwäbute, und bie ſchauberdaſten Fols 
neu der Berwabrtofung bleiben miht aus. So fiel der IL 
DMowate alte Zobn eine Münrergeielen, deu die Mutter Auf 
Bas Feufterbret geſetzt hatte und ibn dort allein bei, 3 Stock 
dech aus dran Genfer, sub dueb auf der Stelle todt; und 
fo fit ben Tag darauf em Fünfiähriged Mädchen, das 
Bier holen forte, mit der Flaſche, erſonitt Mh dabei 
die Tulrater au der linken Erıte des Dalfes, mab florb 
am folgenden Mörsen, Der durch ſotche arode Babriäffig« 
keiten veranlißte Tod von Rindern minßte, fohte man meinen, 
einen cwigen Stachel in dem Serien der Belteru zurüctaſſen; 
aber bei der reben Defnbiichsteit von Bieten ift dies feimere 
weges der Fauz mad ber Inftinft der Thiere deſchamt Hierim 
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oft dem verumuftbegabten Menfhen, der eb fehr übe aufnehs 
men wide, wenn man ıbm einem Bering freitig machen 
weite, den er fo wenig benune mub oft fe fahlrdıt auweadet, 
bak eb für ibm mup Die menihlche Geſeunſchaft beiler wäre, 
.- ee ſtatt dieſer Eırgenfhaft mur einem dunklen Iuftiaft 
state. 

In ber Nacht vem 23. zum 14. entfland Breuer im dem 
nabrgrirarnen frenadlihen Dorfe Berheuſeez 88 wurde das 
Dura wicht wur Bat Dans und das Beböft des Schutzen, wo 
dees G mer umbbrab, ım Mine gelegt, feubern aud noeh jme 
ausere Gedefte ein Kaub der Glammen, was aber das Schreck 
Kmfle bei burfem eutrweder and Mosbeit angeientin, ober auf 
Gabriäffigteir entfanbenen Beuers if, «6 Haben dabei fünf 
Menſaen das Erben eingebüit, 


Ein Hrdestimann, der mit einem Mramwenjienmer in wit 
der Eve lebte, wehrte dieſe mit einem Barbıermefler ermors 
den. Sie rih fih von dem Wuıbıia mer audi tod, rule 
Kief ibm, wud rettere Ach durch einem Sprung aus dem Fes— 
fler des nutern Eiods Der Börwint, bir Etrafe für eine 
folme beadfiaytiate Areveltnat furchte ud, ſchuttt fh mum ferpft 
fo tief In den Hals, daß er augenbiidtip fein Leben endete, 





Und Umerita, (Fortſetzung.) 

Bon ben Ufern des Miflifipi dar der A pıtin Deuts 
alas einen ım Jabr 1820 von dem inbtihrn Etamme der 
CEbipoewe am ben ber Giomr erlaffeuen Brief, mebil 
der Antwert diefer lezteru Vöorterſcaaft zuruckzebract. Dieſes 
merfwürdege Mftenfind ift mit der Spitze ines Vefſſers, oder 
zit er em andern (Fibinen Inftrumente, auf Brıfeurinde ges 
ſchricdeu. Die Schrift felbR ıf Tombolifh oder biercatmpbiik, 
und zeigt, an! was Weiſe Die Indianer im Nord: Herta 
fi deut iu Zage inre Inerm mindeen, 


Ya Hebrom nud Mertbampten, jmei Städten Ber 
Bereinten Staaten, von deuen bie «ine zehn, Die audere ynae 
sig Weiten von ber Küfie obliegt, bat man Deinerft, Dal im 
Bolge eineh Deltigen Bun ber Merrfeite berfommenden Gtuze 
mes, die Blätrer aller Beartabılien mit Satz befirenet wie 
ren. Die Gewalt der Eturmminde muh fotalich Alark genug 
arweien (ron, um die Galırbeilhrn des Meerwaliers Im eins 
Eutfernung von pwanzig Weilen tragem zu Förmen, =. 


Dir Einwohner von Dber, Miffouri baben eine, auf 
ertifenen, fernbaften und wobibewafınten Männern beisbeude 
Srfeuidiait gebildet, weide die Aut funt ſchaſtung der felfie 
gen @ebirge (Mocky Mountains) zu Ede bringen fol 
@s if diee ein ganz rm, mo im Auftande der oodigen 
Wildteit befindlichen Land: Brei Jahre follen auf dirfe linters 
nehmung verwandt merden, dir barptlählih eine weiters 
Ausdehnung det Delmwertbandels zum Awefr bat, Einige muik 
Biriem Dandel im Kiciuen angefleute Berfacdhe berechtigen 18 
groben Erwartungen. Die Errerition wırd über den os 
iumbia feken und biß am den Ocean verbringen. 


Eine omerifanifhe Belticriit, ıhe mobile register, mirle 
Dr, Bob wan die Babi ber in dran Bumperudereien der Vers 
einigten Staaten angefiehten Individuen anf 10.000 faäßt. 
Der Wefammtwertb der Seit 80 Dadren im Diefem Laude ers 
Bdiienemn ausiändıfben Schriften beiäuft ip über 20 
Mikionen Dodars (105 Milionsu Franfe), und der Yetrag, 
der aliährli im Drud erihrineidbran Bäder anf weniaftend 
onderig.ilb bis zue Mit, Dei, (7,275,000— 10,500 000 Ör) 

Der Beſchtaß folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Berieger: Bespolb Bob. 


NAedactteur 8,2, Methuſ. Mütter. 





Zeitung für 


Freitags. 


Die beiden Ritter. 


E⸗ ſitzt ein uralter Ritter 

Hoch auf dem ſteinernen Thurm; 
Der ſchlaͤget in feine Zitter 

Und finget durh Naht und Sturm; 


Et fingt von vergangenen Zeiten, 
Und von verraufchter Luft, 

Hinaus in die blauen Weiten 
Schlaͤgt hoch die Grelfcshruft. 


Die it er nun ganz alleine 
Der alte granbärtige Mann, 
&o allein bei'm Beer Weine, 
Den er kaum mehr leeren kann | 


Geſtorben find feine Geſellen, 
Tod Kinder umd Gemahl, 

Selbſt die Rüden, die draußen bellen, 
Sind ihm fremd und neu zumal. 


Da fit nun der alte Becher, 

Und die Augen werden ihm naß, 
Verbittert it ibm fein Becher, 

Er denft an dies und das. 


Auf einmal hört er’s fingen 

Aus dem Felfenthal herauf; 
Bekannte Weifen dringen 

Su bem lauſchenden Greis hinauf: 





a ge er u pe er Pro 


Die elegante Welt, 


153. ven 8. Auguft 1823. 








Da blisen feine Angen fo munter, 
Sein Hiftborn bet er erfaßt, 
Und bläft und rufet hinunter, 
Und ladet den willfommnen Gaft. 


Der läft ſich nicht lange bitten — 
Hit ja auch fo fremd und allein, 

Im die Burg kommt er alsbald geritten, 
Und nabt ſich dem Wirthe fein: 


Jetzt ſtehn fie einander ge'nüber, 
Die Letzten ans ibrer Zeit — 
Hhre Augen werden trüber und trüben, 
Shre Herzen fo fhwer und welt — 


Sie hatten fih einſt gebaffet 
Ein jeder ein bitt'rer Feind — 
Nun balten fie fib eng umfaffet, 
Und bleiben bis zum Tode vereint! 
Ludwig Halirfd. 


Ein Auto da⸗föð. 
GBeſchluß.) 

Die zu gellnden Strafen beſtimmten gingen zuerſt 
mit bloßen Füßen, entblöftem Hanpte, einem leinwand ⸗ 
nen San benito*), und einem gelben Andreaskreuze auf 
Bruft und Ruͤcken. Nach ihnen kamen die zur Geißelung, 
Galeeren und Gefängnife Verurthellten. Hlerauf folgten 


*) Ein Umhängetug. 2. Usb, 
153 
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folhe, die mad ihrer Verurtbeilung befannt hatten, um 


dem Zener zu entgehn, amd nur blos erdroſſelt werden 
folten. Sie trugen aber ein Saum benito, auf weldem 
Teufel und Flammen gemalt waren. Cine Muͤhe von 
Pappe, drei Fuß bob, Coroza genannt, und wie das 
San berito gemoft, bededte ihr Haupt. 

Widerfpenitige, wieder in Ketzerei verfallene, bie 
febendig verbrannt werben follten, gingen zuletzt, und mas 
ren, wie eben diefe, gelleidet, aber mit dem Unter: 
ſchiede, daß die Flammen auf ihren San benito’s aufſtei⸗ 
gend waren. Unter biefen Unglüdlihen gab es oft mans 
he, die gefmebelt gingen; ale, welde zum Tote ber 
flimmt waren, waren von zwei Familioren und zwei 
Moͤnchen begleitet. Jeder Verurtbeilte, er mochte zu 
einer Klaffe gebören, ju welcher er wollte, trug eine Kerze 
von gelben Wachſe. 

Nach den lebenden Opfern brachte man die aus Pappe 
gefertigten Bildnife der zum Feuer MVerurtbeilten, die 
vor dem Wuto:dasft gejtorben waren. Ihre Knochtn wurs 
ben in Alten vorgefübrr. 

Ein großer Mieitergug, der aus den Raͤthen ber Ober: 
inguifition, den Inquiſitoren und Geiſtlichen beitand, machte 
den Belaluß, Der Großinquiſitor war der letzte, in vio⸗ 
fett gefleidet. Er lieh fi vom feiner LZeibwade ber 
gleiten. 

So wie ber Zug anf den Markt gefommen war, und 
jeder Plag genommen batte, las ein Prieſter Me Meile 
bis zum Evangelium. Der Großinquiſſtor verlieh hernach 
feinen Eis, und batte er ſich mit einem Chorrod, einer 
Biſchofsmuͤze bekleiden laſſen, fo näberte er ich dem Bal⸗ 
ton, mo der finig war, um ihn ben Eid ablegen zu lafs 
fen, durch welhen fib die Monardien von Spanien vers 
pflichteten, ben latheliſchen Glauben zu ſchützen, die 


Kepereien austurottin, und mit aller ihrer Macht das, 


Verfahren der Inguifiten zu unterſtützen. Seine tatholis 
ſche Majestät ſchwor Nebend und mit entblöftem 
Haupte, dies zu beobachten. Der nämlihe Eid ward 
von ber ganzen Verfammlung geleistet. 

Nun beitieg ein Dominktaner die Kanzel, und hielt 
eine Predigt gegen die Kegerien mir Lobfprücden auf die 
Inquiſition“). So mie fie zu Ende war, begann der Ner 


*) Man fiche den Etnl einer foldhen von mir im DIunihefte 
des Giefellihafters von 1-73 Kann foite man 
glauden, daß der Bewels von der Bortrefflichleit der Ins 
quiſitien fo, wie da geſchleht, and der Blbel am entueh’ 
wen fg. D. Ueb. 
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ferent des heiligen Offlelums mit dem Werlefen der tee 
theildfprähe. Jeder Verurtheilte börte den feinigen im 
Käfig Inicend an, und kehrte dann anf feinen Platz zuruͤc. 

Nach Beendigung dieſes Verlefens erhob ſich der Groß 
ingnifitor von feinem Eis, und verfündigte allen die Abs 
folution, welche wieder in die Kirche zugelaffen waren. 
Mas die zum Verluſt des Lebens Verurtheilten anbetraf, 
fo wurden fie dem weltligen Arme überliefert, auf Eſel 
gelegt und nah dem Qurmadero gelichert, um bier dem 
Tod zu erleiden. Hier fanden fih fo viel Henker vor, als 
Shlahtopfer waren. Man begann mit den Bildnifien 
und Anocen der Todten. Eie wurden verbrannt. Dann 
felfelte man allmäblig die Verurtbeilten an Pfaͤhle, bie 
in der Wirte jedes Scheiterhaufens errichtet waren, und 
legte nun das Feuer an, Die einzige Gnade, die men 
ben Ungldtlien wiederfahren lich, beftand im der Frage, 
ob fie ald gute Chriſten flerben wollten. In dem alle 
erdroſſelte fie der Henter, che er anzündete, 

Die wicder aufgenommenen, jum ewigen Gefäng 
nie, den Galceren, zu der Geiſſel Verurtheilten wur: 
ben in das Gefaͤngniß zurückgebracht, und dies verliefen 
fie nur, um die juerfannte Strafe zur beitchen, und dann 
nach ihrer Beſtimmung abgeführt zu werden. 

Died waren die Geremonien und Zormalitäten, bie 
man bei den barbarifchen Hfnrihtungen beobachtete, welde 
man ein Antordarfe (Handlung bes Glaubens) zu nennen 
wagte, und denen der König, der Hof, wie einem großen 
Feſte beimohnten*). Spanien verdantte ihnen den Vers 
luſt feiner halben Berelkerung, die Schande, fie laltblü- 
tig mehrere hundert Jahre lang geduldet zu babın ! 





2 ie Witwe. 

(Fertferung.) 

als ein armes, aber geiſtreiches Franlein batte ich 
diefe Seraphine in frübern Jahren im Bade zu C. keunen 
lernen; wir fahten Neigung zu einander, und befonders 
fie fühlte ſich ſeht zu mir hingezogen. Spiäterbin ward 
unfer Brieſwedſel, den wir zu Anfang führten, unters 
brochen; Verhaͤltniſſe, viele Leiden, die mich betrafen, 


ey m.f. Ehlües Don Carlos L 3, wo die fanfte 
Mondekat fegtn, 
— — m einem Gtiergefcchte 
Mird die Plaza mayor jugeriätet, 
Und ein Aute-da⸗fo hetman undand her: 
ſprechen.“ 
DOD. Ueb. 
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ind Mangel am Zelt ließen bie zwlſchen und Etatt gehabte 
Korrefponden; gänzlih eingebn, und Errapbine ſtand ende 
lich, da auch fie aufbörte mir zu fchreiben, nur als ein 
ſchwaches Bild der Vergangenheit vor meiner Seele ; ijetzt 
trat fie mir aufs Neue entgegen, aber in welder verdn: 
berten Sage und Geftalt! — 

„Se ſehe ich Sie doch noch einmal Im Leben wieder!” 
rlef fie, nachdem ſich der erite Sturm der Empfindungen 
gelegt hatte; „doch wie fonden Sie mich hier auf, und 
verdanfe ich der fruͤhern Neigung, oder blos dem Zufalle 
diefen Beſuch?“ 

Ich mochte, ich konnte fie nicht tduſchen, und bat 
fie um einige Augenblicke rubigen Gehoͤrs; fie ſetzte ſich zu 
mir, ergriff meine Hand und ſah mir mit den von vielen 
vergoſſenen Thraͤnen verdunkelten fhönen Augen liebend in’s 
Geſicht. Ih nannte den Namen Adalbert; fie ließ 
meine Hand fahren, eine fſüchtige Mötbe zeigte ih auf 
ihren Wangen, bann bededte Todtenbläfe dieſelben, und 
ein Strom von Thraͤnen draͤngte ſich gemwaltfam aus ihren 
Augen. 
„Was fol. der Name zwiſchen uns7?“ fagte fie 
nah einer peinigenden Pauſe; „o nennen Sie ihn mir 
nicht mehr; ich darf ihn nicht hören!’ 

„Und doch,” entgegnete ih ihr ernit, „doch muß ich 
ihn noch öfterer vor Ihnen nennen, wenn der Zweck meis 
nes SHierfeons erreicht werden fol; wohl weiß ih, In 
welder Beziehung er zu Ihnen ſteht, doch thun Sie fih 
Gewalt an, und laſſen ie mid ausreden, denn es gilt 
das Leben eines zwar verirtten, aber trefliben Juͤng⸗ 
lings, ber die einzige Stuͤtze geliebter eltern iſt.“ 

Sie winfte mir mit der Hand, fortzufabren, und 
ich fagte ihr alles, was die Umftände und mein Verſpte⸗ 
. en erheifcten. 

Cine fange Pauſe erfolgte; dann fagte fie mir elnem 
Ausdrute von Schmerz im Gefihte und in der Stimme, 
der mein Herz gerri: „O welche Wunden haben Sie da 
berürt! aber ic danke Ihnen, denn Sie erleihterten 
mein Herz, und daß Mdalbert unfreimilig der Mörder 
meines Gemahls warb, iſt mir zur Gewißheit durch Ihre 
Erzaͤhlung geworben: meld; ein Troſt In der Naht ſolchen 
Grams!Jetzt laſſen Sie auch mich erzählen, und wie 
ſchmerʒlich and der Rücblie in eine Vergangenheit, wie 
die meinige it, To darf ich ihm mir, unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
den nit verſagen; fo hören Ele: 

„Bald, nachdem uſere Torten Meergelur gen 
aufzchört hatten, I.ente ih im, meiner Heimath den Dar 
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ton son G., meinen nachherlgen Gatten, kennen. Er 
ward der Wohlthaͤter meiner Familie, denn er war es, 
der meinem Vater, der fih in eine große Schuldenlaft 
geſtuͤrzt fah, bedeutende Summen voritrette, durch die 
er feine verfhulditen Güter einlöfen und den Wohlftand 
der Familie auf's Neue begründen konnte, Die Liebe 
mochte Antheil am dieſer Edelthat haben, denn der Baron 
verlangte meine Hand, und ich, die ich die Liebe nicht kannte, 
und mid von Dankbarkeit gegen ben Wohlthäter der Meile 
nigen durchdrungen fühlte, reichte fie ibm. Wir verliefen 
meine Helmath und zogen nad ***, das der Baron Wer 
gen feiner ſchoͤnen Lage liebte, und das er zu ſelnem 
Aufenthalte waͤhlen durfte, well er durchaus nmabhängig, 
fowobl in Hin feined Vermögens, als feiner Verhält- 
nife war. Die erften Jahre unferer Che waren glüds 
lich, deun Die Leidenihaft meines Gemahls dauerte noch 
immer fort, und er gab mir Feine Urſache zu Klagen, 
wenn ich gleich oft eine Leere im meinem Herzen fühlte, 
bie nichts andzufülen vermochte; ich achtete meinem Gabe 
ten — ad, ich liebte ihm nicht! Dennoch glaubte ic, 
freng meine Pflichten gegen ihn zu erfuͤlen, denn was Id 
ihm neben fonnke, gab Ih ihaa: Treue ohne Wanken 
bei vielfacher Verſuchung, und eine ftete Aufmerkſamkeit 
auf feine leifeten Wuͤnſche. Bald verdäiterte fi unfer 
Gluͤck, denn fo nenne ich es Im Vergleich ber Qualen, die 
fpäter mein Dafepn erfüllten; unfere Che blieb kinderles. 
Der gefällige, ſtets aufmerkſame Gatte verwandelte fi 
nad und nah in einen Torannen, einen Peiniger; fein 
Hans war ihm kein Gegenjtaud der Freude mehr, mein 
Beſitz noch viel weniger. Ich ertappte ihn anf mancher 
begangenen Untreue, er war ranh und mmfrenmdlih gegen 
mich; Ih ſchwieg und duldete. Mein Troſt war eine 
aufßererdentlihe Meligiofitdt, die meinem Herzen durch 
@rziehung tief eingeprägt war; ich war entſchloſſen, alles 
in ſtiller Gottergebung zu ertragen, und nicht zu murren. 
(Die Fortſetzuns folgt.) 





Uvelivreteo 

Ein Graf von Limburg befuchte eint den Herzog Chris 
fleph von Wirtemberg, ald er eben bei einer zahltelchen 
Tafel ſaß. „Hler fine ich bei meinen Schäflein,” fagte 
der Herzog zu dem Elntretenden. Dir Graf ſah, daß aule 
ziemlich bezecht waren, und ſprach: „Habt Iht fie nice 
wohl geweldet, fo hadt Ihr ſie doch wohl getraͤntt 2" 
—— D. 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Uns Braunfameig. 
ueber das Tpeater dairıb, 

€ IR bıster gar midht oder weng über pas Törater im 
Braunibweig arlarıeben werben. Mau darf darum bie Kur 
Halt wide für minder bitrantenswerto, Ben Autdei, den 
dee vublikam daran mimmt, micht für minder levbaft dalten. 
Ip Fan air nie beußen, Babes an KArırıf nad werftaem 


Kuufliwrtbet fo gun) und gar gefebit babe; es waren dech 


bier von Jeder, weun auch Peine Bunue, Boch Schaufpeeter, 
die Dem anten Obefaunad erwefen nub naterbalten Poimren, 
Die Küufier Magen beftig über das Emmwrmen, das auf 
ibren überfen Ueat, gemıh würden fie mir aröherer freude 
arbeiten, arwıh in idren Gcbwaden fit zu vrrbeferm Sachen, 
wenn fie Kob und idudlden Tadet zu erwarten batten, 
a, ſeldſt im Vubtiterm werd abe felten der uni aufat- 
forochen, etwas drnunlichen, Msabrisfts und Belrbrendre 
fibır das Disfige Tprater in den Dfienel. Blartern zu Iefen, Unb 
dürlte man es ner Stadt verdenfen, dıe Neranna und Mid 
au ihre @hanfpirter reiht verwender, wenn fe fin unter 
den Abriara Gradren arımaumt zu denen wnuicher? Die Bbrdila 
deren müuſſen foasr die Notbwendsufrt riner auten Arırıf em— 
HAuden, wäbrenb Die Stimme des Tobels nah eintaer Var« 
trien, die mit (ba am wifteifern Äcbernen, ſich immer lanter 
erbebt, und fie ſich feet aus ihren Rechteu orrerdnat (eben, 
wäbrenb einge Edhunfpieler, darch ermen Tinmiolen Berlal 
verwirne, fi vom remten Lege eurternen ; audere, begurm 
oder verdrofen, im alten PMierie gm kanglanı fortgrben, Es 
wäre nun fberbanpe feim Abantıer, bei dem arammärtıygen 
Bufınd des dentidıen Zbrater®, bei den Teltiamen horberwete 
geu, die an Dafeibe gemachte werden, und bei ber Bereitwils 
figfeit, mit der es ſeibſt Bie verfenrtefteu und abarichmaftes 
fen zu erden beiorat If, wenn Die Seffern, werde die 
eigenttihe Auuſt Iieven und fdhapen, aauz umd aar orrfiname 
ten. Hier baben Ab aber, wir sch den beimerfte, eine Men: 
ge defonderer Uedel angebäwft, wm bie Brarıffe gu verwirreu 
wud einer rubıgen Stun entargen zu arbesten. Mearudü 
find fo vierte Beichräufte Reiaungen imma iarsfinnige Bornt« 
theiie, wmirgends fo wiele verjahrte Aufihten un» neue Dartelt 
nebmungen, alt bier. Dar A:ne, oft Falle Geſchwatz inch 
Ditettanten, Pas vor langer Ber, aumafeud umd Farz, vie 
#6 die Art dieſer Beute afb, Die inte game Bıidung ven ben 
Thraterbanfen boten, und mat ibrer Etettert mie den Parıen 
Darm der Enten verläuguen können, Ad in den Theaterdiat⸗ 
term versedmen tieh, Ohmäphidhriiten, die ohne ale Rudäht 
und Bitte, oder wit heſteger Erditternna aearıegen, die 
Batrbeit unbrauchbar mabten,, over eutſteuten, daben weder 
Der Bühne noch dem Dubutue fondertichen Raten „arftıltet, 
Die Terfändigen mögen ſich virimebr darauf mir Abſicht Jar 
tüdaejoaen Haven, und fo Abre Mh nme eim Toeıt des Pir 
terre ab Wallerie am jedem Abend "im ihrem erbipten Kangs 
flreit, Es geiwiebe demnab mit aleın zum Bellen der 
Aufl, fomdern and der guren Lebeufart, wenn irgend eintr, 
von dem es befimut fd, Da er Fib feit Zadren mit Der 
Bühne Defiträirjar, und ber Ab Rensunih uud Beihif genug 
autranen darf, mt jenen Welsuegen bersortritt. Das große 
Fuptitnm Fon Mir, Im der Auf fahr eben fo wenig, wie im 
der Poltert. fh ſelbſt überlafen beiten; es iſt vietmebr febr 
Bars bdacht Mb felbſt zul verwirrem und zu verderben, 
at Orbnumg amfjubrben, und die Dinge nice mad ihrer 
Ratur, fonderu mac feinem verfedrten Willen kaufen im als 
fen. I babe «6 allo auf mich genommen, Iduen, Hr 
Reracteur, monatlige Berichte über unfer Theater zu ſchit⸗ 
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ken, Border laflen Ele wid aber rim Müdhtiged Mit den 
ganzen Einrirtung entwerfen, erfanbın Bır mir sunäh, 
Bob au re Anrfamiienbang Des Anfkıruts mir ben Sele 
gungen und Ökfianusern des Prrbiifums, anf bie Morimen 
un) dur Berraa m der Direktion ouimerfiam made. Dank 
werden Mb alle Talente und Bemübimarn ber Ehaufpieiet 
win To rimger für Rp, obme fremde Ermmirfung nub Bei 
wriipuug, Ibagen Tallen, (Die Berti. folgt) 





Aus Amerika. (Beſchluß.) 

Yu Hauri Barie bitder Die Bauptfſadt orteau verine— 
ein eimziaes Jeutual, den Tebearappen, au Laser arförberh 
Dadurb fird Furth tintat Daptıer anf deu Brbanfen zee 
dramr werden, Per arsmewärtıge Bullandb ber Sepadent Fre 
fordere ein periodiides Slatt von Deventruerem Hmfanges 
Hum daben fir wirtiih Dans ans Wert gelrar, umd Ad zuß 
Seranfaube einer neuem Artichreit, unter dem Titels dep 
Berdrrirer ans Dapti, Heremiat, wovon Das reife Heft 
im tegt abarmuhenen Anm erlernen fulr. Zuletae dr6 iq 
gutem Arsuiriin abarlıkra Pirms arbe der Bd des Wem 
Dreiters robın, Die Bepner ame Dr Ihnstıhiien wun Ime 
terefläutehen, war ih im Übebiere der Yohrit und Literatur, 
der Weſſenſchafren und Annfle anf der Jaſel Häyn leweht, 
als in abe Iran Kiorefirtem Laudera Darbieter, vefunnt ze 
machen, Zeden 1. und 13. sn Monars fol cin Deft vom 
16 mis 20 Dftasirıten erfarimen. Der Pros fur 12 Monam 
it 20, fur 6 Mena 12, mad für 3 Diowete T Wurden 
Argen Der Kbonnemienre ma? ber einjurkfruden UArtetel dat 
man üb an Ira, Detitte Bapreie ın Portrsansı Prien 
vu wenden, — Der Eelearapd von Santı vom 16. Zum) 
tuuner den Top De Bra, Y. 000 Makines an, eine 
rain Snrirfiehers, feariamı Pro orten unb une 
faorıdtenen Berrberdigers der Sache der Edwarem, unter 
deuru er einen Anfluch Fort araen das lUmgeinach, weiches #8 
fin Burn feine Schreften im Barertande anf den Bull aels ⸗ 
Deu, are Date. Mir Menräuge ward fein Berbnam im 
sen uud anf Roflen der Hauteſcwen Matıon beftattet, und 
ein ıralıed des Rafarlentrribnunats trar als Keidienredner anf 

In are Zaurfiunenanftart ge Neu Dort wurde am 
23. Der. 1821 mit den BO Darım Irbenben Böglıngen eine ffenrliche 
Prufaug vorgencminen. Mik Bermard, cm Junges Ride 
dem, recitırte iM Ihrer Zeichenſproche Bas Gebet des Herru 
alie, daß fir vohfonmmen verfkanden wurde, un® zugle ich zu erfene 
nen gab, daß fir Dru Siun Detienigen, mas Ar durch Meberben 
ansorufte, velfommen qelaht bare, Dieſesr Mäpchru befline 
der ſich erſt dcr 13 Monarch in der Auflait, Mehrere der 
Söatinge mabnien alsdanı Zoeit an den Brdähtunikhbungenm, 
Th Bernard ibrieb nieder, was fie eben techef batkk, 
Ein anderer Rögling imrıeb die Gechtate der Echöpfung, tin 
dritter die ber Bündfines, Dieranf traten mei menu: Did 
sonlänrige Mädchen birvor, weicht awei Beitwd ter mit Dem 
perſeuuchen Furwert und einem Kıuumwerte jufammengebängt 
in feinen verſchiedeuen Beten anf ine ſchwärſe Tafet mieders 
fhricben. Run Dieit der erfle Ledrer ber Anflalt, Br. Boos 
Prrom, einem Bortrag, worin er ia bewerſen fuchte,. dal, 
da der Surf der Brammarıf kein anderer ſey, ats mit der 
Wortiägung der Sprache befannt gu wiadın, es von arefirik 
Matzeta ley, Bir Beitwörter in Berbiudung mit deu Büren 
teru und N ma vörteru, alle 816 ganje Pbrafen geblider wen 
den, comingirem zu tafſſen. Empliim reeitirte Mihbard Sip, 
ein. VDachtersfopn von NeurFeriev, durch Briben Mrioys 
Faber: der Bar uud bie Bırmen, macsem er vorber bie Gabel 
überhaupt Drfinirt- und ihren Mugen gejeigt Hatte, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Beriraer: Beavalı B. 


Beraksur: AR. P. Metthuſ. Dälier. 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends 154, 








den 9. Auguft 1823. 





Die Wi tm e 
(Fortfegung.) 


DD erfchien Adalbert; mein Gemahl ſelbſt führte ihn 
mir zu. Sein Muf war ber allen Tadel, feine Sitten 
anerkannt rein, fein Geiſt frei und gebildet, feine Koͤr⸗ 
perfchönhelt ein Gegenſtand allgemeiner Benundernng. 

Zuerſt im Leben fühlte dieſes thörichte Herz die Ges 
walt einer finnberanbenden Leidenſchaft; ic liebte ihn 
gräuzenlos, ehe ich mir noch diefes Gefühl zu deuten ver: 
mochte, und als ic ihm endlih von eben der Leidenſchaft 
erfuͤllt ſah, die mich verzehrte, ald ein Zufall, den Eie 
fennen, und über ugfere Gefühle anftlärte, entſchlüpfte 
ein Geſtaͤndniß meinen Lippen, das keine Reue zu fühnen 
vermag. 

Mir kämpften mit auferordentliher Anftrenaung ges 
gen die Sünde an; Adalbert, edel und groämüthlg, und 
meinen Schmerz, meine ringende Tugend ehrend, gelobte 
mir, mid nicht wieder zu feben; ich wuͤnſchte und fuͤrch⸗ 
tete zugleich, daß er fein beilig gegebenes Verſprechen hal: 
ten würde; ac! ich Tonnte weder der Tugend noch mes 
ner Liebe entfagen! 

Wir fahen uns wieder — Adalbert fonnte nicht von 
* ſcheiden, ohne mich nohmald gefehen zu baben; er 
glaubte, ich zuͤrne ihm wegen des Bruchs feines Werfprer 
chens; wir hatten uns nur im Gegenwart meines Ge: 
mahls geichen — er fiebte mih um eine Unterredung In 
einem Schreiben an, das dur die Hände meines Ger 
mahls ging, der es las und mir dann zuftellte, 





Ston längere Zrit plagte mich dieſer durch Eiſerſucht; 
ach, ich hatte ihm nicht, mie früber, die Ruhe eines 
ſchuldloſen Gewiſens entgegenznitellen, und bebte bei jes 
den Vorwurfe des Gereljten, denm nur zu febr batte er 
Meht, meine Tugend in Verdatt zu ziehen, und batte 
ich mich gleih vor größern Febltritten bemwabrt, fo war 
das Herz doch durch eine ungeregelte Leidenfchaft vergiftet, 
die meine Grundfäge mir zum Verbrechen machten ! 


Lange kämpfte ih mit mir, ob ic den Wunfch bes 
Gelichten erfüllen und ihm die legte Unterredung bewilli⸗ 
gen, ob fie ihn abſchlagen ſolle. 


Auf immer wurden wir durch feine Abreiſe getrennt — 
ed war die letzte Gunſt, die ich Ihm ergeigen konnte; feine 
fo lebhaft ausgefprobenen Wünfhe und das eigne Verlan⸗ 
gen des thörichten Herzens fiegten endlich über jede Mah— 
mung der Tugend, Ihn noch Einmal zu feben, mein 
Herz an feinem Anblite noch Einmal zu erguiden, fein 
lehtes Lebewohl zw empfangen, und dann ihm für Immer 
zu entfagen, einem jeder Freude, jedes Glüds beraubten 
Leben dann ftandhaft und in Ergebung entgeginzugehn, 
das waren die Bewengründe, womit ich das mahnende 
Gewiſſen beſchwichtigte. — So verfprad ih zu kommen, 
fo kam ih! Er batte mich verlafen — für dieſes Lex 
ben hatten wir einander entiagt, und einzig der Zukunft, 
einem andern Leben unfre Hoffnungen, unfre Wuͤnſche ans 
vertraut; wir glaubten flarf und tugendhaft zu fepm, 


ah! umd Hatten und der rähenden Memefis in die Hände 


geliefert! 
154 
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Hein, kein böfer, unhelllger Gedanke unferd Her: 
gend bleibt ungeräht, und ein je zarteres Gewiſſen und 
von ber Matur verliehen ward, je verantwortlider find 
wir auh Für mich, fir Mdalbert war das Sünde, 
was für Andere vielleicht nur Unrecht geweſen wäre; wit 
fannten die Tugend, ehrten ibre firengen Korderungen 
und film dennoh! Uns bleibt kein Troft, Keine Hoffe 
nung auf Vergebung — das Schickſal hat und erfact, wir 
dürfen nicht ob feines Nihterfpruhe murren, bürfen nicht 
lagen, daß es und vernichtete, denn es hat ur Vergels 
tung geübt!“ — 

Dieſer Gedanke erſchuͤtterte fie tlef; fie ſank an mein 
Herz und vergoß Ströme der heißeſten Thraͤnen, die ih 
nicht zu hemmen vermochte, und die fih mit denem vers 
miſchten, die meinen eigenen Augen entflofen. Welde 
Troftgründe hatte ich dieſer zarten Gewiſſenhaftigkeit, dies 
fer felbft im Falle noch fo großen Tugend entgegenzujlel- 
fen? Konnte ich gegen die eigne Ueberzeugung reden, die 
ihre Grundfige zu den meinigen machten? Bedarf es 
einer verbreberifben That, um und ſchuldig zu machen, 
mit ung ſelbſt zw entzwein? iſt es für ein gartes Gewiſ⸗ 
fen nit genug, Einen Schritt von der Bahn der Tugend 
getban zu haben, um an felbitgefhlagenen Wunden zu vers 
bluten? Doch ja, es gibt Einen Troft für leidende Ge— 
muͤther, wie es Seraphinens war: die Meligion, bie 
milde, fanfte, chriſtliche Lehre, die dem Sünder Berges 
bung verbeiit, wenn er eruſtlich bereut, und ber 
Kracht des Böfen entfagt; Serapbine hatte ſich 
in die Arme der Religion geworfen — fie buͤßte und 
entfagte für immer! - 

Am Grabe des Gatten fand fie Troſt und Beruhi⸗ 
gung, in der Aushbung ſtrenget Entfagung alles deſſen, 
was ihr Leben ſchmücken und verfhönen konnte, den 
bimmlifhen Frieden, nachdem ihr den irdiſche unwieder⸗ 
bringlich verloren war ! 

Nach einer Pauſe fuhr fie nicht ohne große Auftrens 
gung fort: 

„Nachdem Adalbert mich verlaffen hatte, ſtuͤrzte mein 
Gemabl mit Geberden der hoͤchſten Wuth hervor; er hatte 
unfere Unterredung belaufht, und ſchwur, er wolle ſich 
an mir, an Adalberten rächen, denn diefer habe ein beis 
liges Vertrauen getaͤuſcht, indem er ibn durch die Larve 
firenger Sittenreinbeit, Tugend und Güte betrogen, Gein 
Unblit war mir in diefen Augenblicen fürdterlih; meine 
Einne verwireten ſich, und ich ſtürzte ohnmaͤchtig auf ben 
feuchten Rafen bin, der unter meinen Fuͤßen ſich audbreitete, 
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Als ich erwachte, befand ich mich unter den Händen 
meiner Frauen, die mich in’s Leben zurüdzurufen ſuch⸗ 
ten; o wäre ich nie wieder zu demſelben erwacht! Mein 
Gemabl war fort; er batte Waffen zu fih genommen 
und fein Pferd beitiegen; mein Herz abnete, melden 
Weg er genommen. Ich wollte ibm madeilen, aber 


„ melne ſchwachen Körperkräfte geitatteten es mir nicht. Ein 


mürbendes Fieber dutchbebte mein Gebein, ich rief umanfs 
hörlih meinen Gatten in den wilden Phantafien deſſelben. 
Sn einer lihtern Etunde bradte man mir die Zeitungen, 
die ih verlangte; ich fürdtete, die Beſtaͤtigung meines 
Unglüds barim zu lefen, und empfing rl Mein GSatte 
war erfhlagen im Walde aefunden worden, zugleich was 
ten Briefe eingelaufen, die mid aufforberten, zu Beſich⸗ 
tigung der Leibe nah ** zu kommen. 

Ih weiß nicht, was mir Araft verlieh, die furcht⸗ 
bare Reiſe antreten zu können; doch ih mufte Gcwifs 
heit haben, mußte mich mit eigenen Augen überzeugen, 
daß das Ungebeuere gefhehen ſey, und einer Sterbenben 
gleich kam ich In ** am. 

Ya, fie Haffte mir entgegen, die Tobeswunde bed 
durch mich, durch ihn gemerbeten Gemahls — er war 
es, ich konnte ihn nicht verfennen, obgleich die Leiche 
ſchon ſeht entjielt war. Man fcharrte fie auf dem Kirch⸗ 
bofe zu ** ein, weil ein Transport derfelben unmöglich 
war; id rang mit dem Wahnſinn! 

(Die Fortfenung folgt.) 





Graf Shaftesbury. 

Diefed berühmten Philofophen Leblingaſtudium mar — 
ber Menſch felbft, mach feiner phyſiſchen und meralifhen 
Beſchaffenheit. Um Menſchen zu ſtudiren, befuchte er bie 
vornehmjten Länder und Höfe Europens. Die Ergebniffe 
feiner Zorfhungen und Beobachtungen hat er in feinen 
(1711 zum erſten Mal erfchienenen) „Ehbaralteriftiten’ 
niedergelegt. Locke, der nicht minder preiswirdige Welt⸗ 
weite, ein Greund Shaftesburp’s, führt mehrere Rüge am, 
welche S. Scharfblie bewelſen; unter andern folgenden? 
„Am einen Menſchen durch und durd kennen zu lernen," 
pflegte ©. zu fagen, „verfhaffe man mir nur die Gele 
genheit, mit ihm zu fprehen. Er fprede, wie er will, 
und was er mil; es iſt mir genug, wenn er mar 
ſpricht.“ Much pflegte er gu fagen: „Im ieber Perſon 
wohnen eigentlih zwei Menfchen, ein weifer und ein 
thörlchter. Um daher die Perſon vonftindig kennen 
gu lernen, muß man einem Jeden biefer zwei Bewohner 
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derſelben Freiheit laſſen, feinem elgenthuͤmlichen Charakı . 3. 
ter und befonderer Neigung ungenirt zu felgen.“ Des Todes Kampf; des Lebens Sieg. 


€. N. 


Blätter aus der Bilderbibel, 


Bon Friedrich Mofengeil. 
(Bortf. von No. 145.) 


2. 
Bunberglaube 
Mattb. 11,6 5. 


Yo, did Herren Wundermacht 
Dat des Großen viel volbrtacht! 
Doch e# wirft das Lebendmwort- 
Heute noch, wie immer, fort, 


Bude feiner Ulmacht Spur 
In den Werken der Matur, 
SHeimlih wirft die Gokteöfraft, 
So die Welt und did, erſchafft. 


Weikt bu, was bie Wolken helft? 
Weißt du, mie das Kräutlein heilt, 
Dat, von Ihrem Than benept, 
Dir dein Frankes Der; ergept? 


Weißt du, was die Sonne trägt 
Und die Sternenwelt bewegt? 
Weißt du, wie mit Farbenpracht 
Dir die Blume duftend lacht? 


Deffnet nicht der Lenz dat Grab, 
Wenn das Leben fteigt herab, 
Def die Todten auferftchw 

Beh dee Winters kaltem Wehn ? 


’ 
Uederon, vom Geiſt gewelht, 
Bunderwolle Derrlichkeit ! 
Unbegreiflich,, wie fein Math, 
IR des Em’gen Wort und That, 


Bweifle miht! Es wirft der Sofa 
Mit dem Water auf dem Thron, 
Sure noch bie Wlinden fehm, 

Die ſeln Lleben recht verſtehnl 





tue. 7, 11f. 
(Die drei erſten Werfe nach einem alten Meifter.) 


Die Blume pranger und fänt ab; 

&o blüht der Menſch, und ſinkt in's Grab, 
Nicht Jugend fügt, nihr Stand noch Geld. 
Nichts In der Welt 

IR, das vorm Tode ficher ſtellt. 


Deut find wir feiſch, geſund und ſtark, 
Schon Morgen liegen wir im Garg! 
Heut biühen wir, wie Kofen reth; 
Bind bleib im Ted! 

Iſt alenthalden MH und Noth! 


Es hilft nicht Relchthum, Gelb und Gut, 
Nicht Kunft noch Gunft, noch ſtolzer Muth. 
Der Tod nicht abzuwenden if: 

ch, lieber Ehrift, 

Btedenke, daß du ſterblich biſt! 





Bedenke, daß bu einig biſt! — 
Entgegen kom dem Heren, dem Chtiſt 
Bu Natn einft ein Tronerzug, 

Im kelchentuch 

Sag blelch der Jüngling, den man trug, 


Es fieht der Derr in's Mutterherz; 
Ihn jarnmert der Verlaßnen Schatz 
Ein BE zu Gott: — ar ift echoͤrt! 
Steht, Träger, hört 

Ihn, des des Todes Macht beſchwoͤrt! 


„Zängling! Ih fage die, ſteh' auf!“ 

Da richten ſich der Todte auf. 

5 kehrt der Geiſt von Gott zurädi; 

Des Himmels Gloͤck 

Schwebt noch wie Traum, vor feinem Blick. 


Doch als er dort die Mutter ficht, 

Die um Ihn jammert; da entficht 

Die Sehnſucht nah der Hertlichkeit. 
Der Pflicht geweißt, 

Gehoͤrt er nen der Erdenzeit, 

Und Chriſtue füher ihm bei der Hand, — 
Er felbit verlieh das Waterland, 

Bu dienen Hier im Died’ und Pflicht. 
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Bezwelfelt nicht, 
Bas eu fein heil'ged Wort verfpriht: 


„Den Trexen einft die Kron' erfreut. 

„Er lebt mir mie in Emigfeit. 

„Staub pimmt den Staub; Gore nimmt den Gift. 
„Berginglih heißt 

„Nichte, was den Water fennt und preiſt.“ 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Braunſchweig. (Fortfen) 


Braunichweig ift aus alter Reit der an eme gute GBühne 
amvöhnt geweien. Die ituhremide Dyer war bier, mar aller 
Aeberlieferung, vertrefftich, eben fo jabtte Das framtbſche 
Ruflipiel taleutvelle Darfleler, Die deutihrn Seieuſchaften. 
Adermantı u. a, waren unter den bamalt rerienben vem erfien 
Hang, Elbe u d» Ecbröser nedörten zu iduen, DIn weltpbäs 
Uiher Zeit modre das Bedurfuik enter Deutiben Buhne noch 
fubtdarer werten Der Hof war nach Kauft verlear worben, 
und bie erſte Erbranfialt des Landes in cine Krirasfchnie vers 
wandelt worden, die literorifen Brpebungen der Stadt wur—⸗ 
den, ash dem Biuflerben mrbrerer geſgadter Getebrteu und 
Schriftſteller, täatich armer, fcıbfi Eimenbura muhte im boben 
Hiter friner gewohnten atfgebreiteten Tharsafeıt entiagen, das 
«iub- und ABırhehausichen arrieib Überdus darch eine dnafls 
Ihe Stimmung aller Gnrarlinuren uud taufeud Uedet der 
neuen Regietung ind reden; fo ber die Buhne fir das 
Yublifum einem erwinisren einen Bereimiguugspuuft bar, 
werin man fi frei und beiter fnbtea founte, uud die hamar 
ligen Direftoren, Babrisms md Bofiıfsto, wie faufimänmiich 
fie auch idr Brimafr gu treiben aemötbıat waren, wnßten we⸗— 
nipflens durch ermgelme aludiıhe Tutente, Die Me bei der Ges 
ſeuſchaft arbeiten, Die Echbaninft gm nabrem, Walter's Geſen⸗ 
ſchaft konnte, bei eintarn Gends, niemals zu einer rubiaen 
Einheit gelangen, weil übersü em Mnmertandiges Projeftiren, 
feitfame NVoanngen und Lannen ibres Dıreltors ım Arge 
Aanden, und ats ſeldſt Alıngemann, nah Bolter’s Tod, mit 
der Witwe armeinfwaftih bie Direktlen hbernadm, wurde 
fein bedeutender Gewinn, als etwa am Meperroir unb der 
Stellung der Ecuanfzieler, Abıdar, Die diefigen Kaufleute 
faßten zuerfi den Plan, rin menes ftedendes Toeater zu er⸗ 
sichten, ſammetten einen anfehnfien Fende auf Altıen, und 
bertrugen, indem fe fetbft die Olenomiide Brerwaltung liber« 
mabmen, die arbıfliie Brrrung des Inftituts dem Dr. Alinge» 
mann, der auf feinen Meifen titchtige Gbanipieler, vorsäglid 
junge Talente, einbette, mund dieje mir einigen zurück aeblie⸗ 
benen Metalledern der Watterfsen Seſelſchaft gu einem Gans 
Jen verband, Die Regierung geſtattete dem Theater eine 
Hülfe durch die Linribrung else guten Orcheſters, an deſſen 
Epige der biefige Muftichrer Asiedrbein trat, und bemißigte, 
als Bas Unterutbenen, Bei ber wachſenben Schautuſt ber 
Brauufineeiaer und dem Eifer der Direktion einen giudiiden 
Bertaang Jeigte, mit jedem Jadre aröhere Ati..üie, fo dab 
das Theater in alien Toeilen eine würbige Sorbereitung zu 
einem Hoftheater erhalten bat. (Die Bortf. f.) 








Aus Pyrmont, ben 24. quli. 
Entaeguunm 
Dem Einfender des Kufloges: fiber mich und meine Ges 
ſeuſchaft, von Bremen, im Mr, 97 dieſes Blattes, zeige Ip 
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am, bafı id) +8 umter meiner Würde balte, mich gegen feine 
ungrgründeten Heußerungen jm veithedigen. 


Deine Doirefti.nsftibrung iM feit vierzehn Jebren in 
Bremen, Baunever, Münfter, und von Birken Bor 
dügtımen Künfliern Truniblands, die bei mir engahırt waren, 
und tdeus Bafirılen gaben, fo ebrennel anırfannt, dah mi 
jener übel gemeine Aufſatz mit im geringften Eränfen Kann. 


Bas mic beſeuders veranlaft, einige Worte darüber zu 
fagen, iſt danptſachlich eine Mmieige am Die etegante Melt, 
damit fie mıhr landen mönr, «6 bate ein Bremer Bürger 
Imen Auffas verſaäht. Eo wir ih bie Bewohner Bremuing 
feit mehreren Jabren fennen lernte, leden biele für ihren 
ſetideu Briaäfrı freis und befiimmern Ab waprip nigt um 
den Geſcnnack und Bildung auderer Etäste. — 


Jener Nufiah ven Bremen fana nur won einem Inbidk 
dumm abflummem, das bar Derabirgung meines vorigen mb 
jegigen Aumftierorrenm®, aus ige em Juterefle, Die neue Befls 
nuagsoolle Direktion im vorans emvorbiben wild, — “do haben 
Eie, meiu dern, denn fon Idren ganz vorgnatmen Direktor ge 
funden, alt bei menem Annflleroerind — Ber wem waren 
die veriüglihen Aublehre, die Ere in Bremen bebielten? — 
Hat Idre neue Direftion Bra, Blamaner, Demoif, Dever, 
Dra. Devrient m. ſ. w, auch mit den [mieten Gubirfren 
verabibieder! — 


Da Eir fo Bild von Vormont, Münfler, Dinabriäd 
und Minden wien, To faun Hburn iu Bremen nicht ent ⸗ 
gangen feun, dab Sie fin von ber Sememmfbalt des Düns 
ferien Ipeater6 mir loßgrlont daben — web founs 
ten. — In Babe ons Figenem Miden meine Eonceifion bei 
dem Wohnöbl. Ernate aufgegeben, und die Bırte beigefügt, 
Diefe mean vormaligen Regeſfeur und Lıraa DMirs Direlten, 
Hrn. v. Bapibaf, gu ertbeilen, 


Sctiektib faun ih Odnen mit verbebfen‘, daß, wäh 
rend Sie Inre Direftion ganz Deutiblanp burrrilen kafen, 
um gute Enutirfte an enaagıren (die fib meines Weſſens bis 
jegt mob mit won Bremen entfernt bar), mund ein anderen, 
der Mufit faudiges Mitglied, auch durch Teutſchlaud (meorume 
ter Ge verflehen, von Bremen nah Osmabrüf) ſchicten, we 
daſſeibe zwer von mir entlaffene-Wurglieber engugirte: ib mit 
meiner Weirlimaft bereits mebrere ymanıig Borftehungen im 
Pormont jur großen Buafrıedenbeit der Rurgäfle gegeben Habe, 
was Gie von medieren gegenwärtigen Brenn erfahren 
Lönurn. 

Urdrigend laſſen Sie Ab nicht einfommen, wieder einen 
Daun auf eine forhe Art äöffentiih berabiegen zu wellen, 
befouders einen Maunn, der feit mebreren Jabren mit Wulf 
enferung feines redlich erwordeuen Bermögens mit der größten 
Knfteengung für feine Mitglieder und deren Gamilien fergte, 
fie mie im Gommer außer Brot fehte, und (ohne alles Grahe 
fpreben) unzählige Bemeife feineb auten Herzens gab, was 
jedes Witglied, das bei ihm war, und mod iſt, germ brjeme 
gen wird, 

Welche Tbeaterdirefticn iR webhl im Stande, ehne Aus 
ſchuß die Anfpruche des Publikums in allen Tbeilen m 
beirichigen? — Idre newe Pirchtion wird num von den Kuufle 
freunden unterfiugt, und kanu baber bie größeren Auipriiche 
und Erwartungen, bie das Publikum jetzt mit Recht mine 
ben darf, weir teichter, als Unterzeichneter und fein würbiger 
Worginger, befriesigen, 

A. Yidfer, 
Behphätiiger Shaufpieionterurhmer. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Terieger: Beopald Wo. 


Aroactenr 8,8, Metbuf, Mälten 
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geitung für Die | elegante Melt. 


Montags 
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den 11. Auguſt 1823, 





Ueber ben dramatiſchen Geſang der Madame Ves— 
permann und ihre Darſtellungen in Leipzig. 


Nas einer Meibe der intereffanteften Darſtelungen ers 
"srelfen wir das Wort, um über diefe dem deutſchen Ges 
fang vornehmlih Ehre mahende Saͤngerin und ihre Eigen: 
thuͤmlichteit zu ſprechen. Wenn mon, wie oft geſchehen, 
den deutſchen Gefang mit dem italiänifhen ,; zum Mach: 
theil des eritern verglihen bat, fo hat man dabei faſt im⸗ 
mer.die große Keblfertigkiit der italiänifchen Singer vor 
Augen gehabt, und auf das Ausgezeichnete der Methode 
im Vortrag überhaupt nur wenig geſehen. Wire bied 
der richtige, wenigſteus der einzige Vergleihungspunft, 
banı würde die obengenannte Sängerin ebenfalls im Nach⸗ 
fheil ſtehen, da ihre Fertigkeit In Weberwindung- großer 
Edwierigteiten, ſchnelle Läufe c., ſie nicht in die Klaſſe 
der fogenannten Bravonrfängerinnen ſetzen kann. Doc 
‚dürfte man auch fhwerlih im Algemeinen behaupten, daß 
dfe Kehlfertigkeit der Italiaͤner groͤßet ſey, ald bie ‚der 
Deutſchen, meil felbft die Hindernife der deutſchen Spras 
Se abgerechnet, die Gurgelei und die ſpielende Anwen⸗ 
dung beliebter italiänifcper Phraſen in Deutſchland in den 
legten Jahren. zu einer, bedeutenden Höhe binaufgetrieben 
worden it. Allein es gibt noch einen wichtigern Weralel: 
chungspuntt, und dies, iſt die gründliche Methode des Vor⸗ 
trage, welder bie Ausbildung der Stimme gu einer dem 
Korderungen des geübten Ohres moͤglichſt enfprechenden 
„Vollendung, und namentlich das Hervorbringen und Wer: 
Binden der Töne im Geſange betrifft, ohne wilche Methode 


alle Fertigkeit ohne Grund und Boden iſt, und nur gleiche 
fam in der Luft ſchwebt. Diefe Gruͤndlichkeit der Metho: 
be haben die Italidner, durch das Iutereife am Gefange 
und ihr bedeutendes Talent zu demfelben aufgefordert, 
von jeher zum Gegenftande ihrer theoretifhin und praftis 


Shen Bemühungen gemacht, und man muß gefieben, daß 


fie, wenigitend im Ganzen betrachtet, darin fat Immer die 


. Deutfhen übertroffen haben, bie im diefem Gebiete nur 


all zuſehr Natnraliften fepn wollten. Zu den deutſchen 
Sängerinnen nun, welche fih diefen Vorzug des italidnie 
{dem Gefanges angeeignet haben, ohne die eigenthümliche 
Richtung ber Deutfhen auf das Einfache und Gemuͤthliche 
aufzugeben, gehört unftreitig die ſchon als Dem. Metzger 
unter Vater Winters Leltung berühmte Mad. Vefpermann, 
und man, wird ihren Werth in diefer Hinfiht erſt dann 
volfommen anetfennen, wenn man erwägt, was Kunſt 


amd Natur hier vereint -gethan oder verweigert haben. , 


Was zuerſt die Stimme diefer Künftlerin anlangt, 
fo gebört fie zu dem vollſten Mittelfopranen, die man hoͤ— 
ren kann; fie hat eine Dide bes Tons, welche ſchuellen 


‚ Wendungen und Laͤufen am ſich weniger guͤnſtig iſt, und 


gränzt der Art und dem Umfange nach an ‚den Contrealt. 


- Die Jtaliäner und die ſüdlichen Deutfchen willen Stimmen 
dieſer Art gehörig zu ſchaͤten und anzuwenden; fie ftellem 
‚ einen guten mezzo soprano unter fonft leihen Verhälte 


niſſen dem hohen Sopran mit Medt vollkommen gleich; 
fie willen, daß Höbe umd Tiere noch keine Schönbeit 
des Tons ausdrückt, und dap die hohen Stimmen die 
Energie und Fülle der Mitteltöre, die tieferm aber bie 
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Klarheit ber höhern Töne nach dem Geſet der Maturber 
ſchraͤnkung einbühen müfen, In Norddeutſchland aber it 
man für die erftern eingenommen, und die Komponl: 
ften, welche leider auf den Tonumfang ber Stimme bier wer 
niger Müdfiht zu nehmen pflegen, find gewohnt, von 
allen Sopranſtimmen gleih viel zu fordern, und verwi⸗ 
ſchen leicht die Graͤnzbeſtimmungen, welde die Natur 
ſelbſt gefegt hat; das Publitum aber richtet ſich nach ib: 
nen, und felbft viele Sänger haben vom diefen Unterfchles 
ben, noch mehr aber won ber Werfchiedenbeit ber Regio— 
nen“einer amd derfelben Stimme Beine Ahnung. Dies 
efft vieleicht der Grund, warum Mad, Vefpermanm in 
Norddeutſchland die Vegeifterung nicht erweren wird, wel: 
he fie. in Süden erzeugt bat, und fo lange die Stimme 
friſch bleibt, gewiß immerfort erzeugen wird. Der 
Schmelz der energiſchen Mitteltöne, neben welchen andere 
Stimmen gang matt und Hunglos eriheinen, entſchaͤdigt 
aber In’ ihrer Etimme auch volkommen für den Reißz ber 
verlagten Höbe. Ihre ſchoͤnſten Töne liegen in der ein⸗ 
gejtribenen Oltare, hier iſt die Etimme umverglelchlich, 
die höheren Töne, die im der zweigeſtrichenen Oktave He: 
gen, können nur ohne ausgrſprochene Worte berührt wers 
den, aber haben die Marheit und Stärke jener nicht. 
"Die Intonation wird foaar (fo fanden mir es mentaftens bei 
den mrilten der bier vorgetragenen Grfangpartien) in lang» 
ſamen Tonverbindungen, oder in Stellen, bei melden viel 
Athem erforderlich iſt, etwas angeſtrengt, oder finkt in 
gleichen Verhaͤltniſſen ein wenig, welches vielleicht auch 
von ber Verſchledenheit der Orcheſterſtimmungen herrührt. 
Mit dirſer natürlichen Beſchraͤnkung der Stimme baͤngt 
wohl auch zuſammen, daß die Wirtnoftät unſerer Saͤn— 
gerin ſich weniger in ſteigenden, als In fallenden, meht 
In gebundenen, als in abgeſtoßenen Laͤufen zeiat, dab Im 
ſchnellen Paſſagen das Gewicht der Stimme der Klarheit 
und Beftimmtbeit zuweilen Eintrag thut, während Anderes 
in bewundernswürdiger Vollendung gelingt, ımd daß fie 
endlich nur des kurzen Triters (der längere in der Partie 
der Myrrha mihlang) fähig zu ſeyn fheint. Uber jedes 
Talent und jede Fertigkeit hat ihre Schrenken. Wenn 
man num dagegen erwägt, mit wel dem Zauber und Aus⸗ 
druck Mad. DB. ihre Stimme gebraucht, wie fie ſich z. B. 
der zarten, ſchmelzenden Gantilene in Winters Opferfeit: 
„34h war, wenn Ich erwachte *)," fo ausdrudsvoll anfchmiegt, 
*) Gewoͤhnlich Hirt mn biefes Stoͤck im zu ſchneller Bewer 


gung, De freilih con Vortrag erleichtert. Wohrſcheinlich 
fingt 14 Ma). B. In der Zeiltbewegung, welche der Kom— 
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und fir olelhfam trägt, und wie fie dann mieber dem 


Ausbrucht des Liebes wahnſinns kan zweiten Alte diefer Oper 


eine Kraft, Glut und Fülle gibt, die Ref. wenigitens bei 
teiner andern Sängerin in biefer Partie gefunden bat; 
wie fie das Naive mit ammutbiger Leichtigkeit Cin der Mük 
lerin), das Sentimentale mit foichem Gefühl (Desdemer 
na), das Affeftvoile mit hereiſchet Begeiſterung (Tantreb) 
vortraͤgt, kutz wenn man erwaͤgt, wie Mad. W. fich das 
Trefflichſte des italidniſchen Vortrags rigen gemacht hat, 
obme ihr Beſtreben nah dramatifher Darftelung, wozu 
fie ein ſcheͤnes Talent befint ‚dadurch befhrdufen zu laſſtu, 
wie ihr Gefängtund Ihre Geſten gicht urben einander bin 
laufen, ſondern ſich faſt immer gegenfeitig beſtimmen, fe 
muß man wohl geſtehen, daß fie zu den Meifterinnen 
bes beutihen Bühnengefingis gebört, umd vielleiht noch 
nicht fo gewürdigt werden iſt, als fie es verdient. Mie 
haben wir gefeben, dab die Verzierungskunſt ibr über die 
Darftelungsfunft gegangen, wir find foner feſt uͤber zengt, 
daß bie Künſtlerin im echt deutfhen Sinne ihrem Vertrag 
oft eine Einfachheit gegeben, welche die durch Gaftlänge: 
innen lelcht verwöhnten Subörer, und vornehmlich Dilete 
tanten, die fih auf mette Handhabung einiger itallaͤni⸗ 
fer Manleren etwas einbliden, kaum erwarten mochten, 
an weicher der große Haufe vieleicht nicht einmal Geſchmack 
zu finden im Stande fit (wie im Freifhig). Uber wo 
Verzierung am Plage war, da pflegte fie auch unfere 
- Künitlerin nicht ald bloßen Shmud, fondern mit eis 
"ner Innern Belebung angumenden, durch melde biefer 
Schmuck zu einem notbwendigen Beſtandtheile bed Vortrags 
erhoben wurde. Uebrigens haben wir fie in den mehr 
ſtlmmigen Sätzen ibre Partie mit gleicher Sorgfalt 
und Vollendung, wie in ben Solo ſtuͤcen vortragen fer 
- ben, für welche gewöhnliche Sängerinnen ihre Kraft aufs 
 zufparen pflegen, daß das Publikum gewöhnt wirb, alle 
mehrſtimmige Etüde, im welden feine fonzerrirenden So— 
fopartien vorfommen, als Nebenſtücke zu betrachten. 
Hieran möchten fih manche Saͤnger, die auf dem bloßen 





Effekt hinarbeiten, ein Belfpiel nehmen! (D. $. f.) 
Die Bit eo 


cGortſetzung.) 
Zum Bewuẽtſeyn zuruagekehrt, mar mein Entſchluß 
- gefaßt — buͤßen wolte ich, wie Steine je bäßte, am 
voniſt, unter deſſen Peltung fie ed fo oft gefungen haben 


mag, berlangt, Die Ausihnheung bei der Wiederholung 
bes Melodie jft Schon and ohne Ueberlabung. 


Grabe des Erfihlagemen meine und feine Schuld — denn ‚„gorbern Sie nicht Uumöglices, fordern Sie nicht, 
dab Adalbert der Mörder wäre, darüber konnte mir fein daß ich. einem Thum entfage, das mir nur das Leben er 
Zweifel bleiben, obglelch man die Reihe beraubt gefunden traͤglich macht, indem ich jebe Freude, jeben Genuß deſe 
‚hatte; das. konnte; ein Anderer getban haben, nachdem felben ertödte,” entgegnete fie. Doch mas will Adalbert 
Adalberts Hand‘ den Mord verübt, und bitte ich baren von mir, was kann er durch dieſe Ihre Sendung an mic 
:giweifeln tönnen,. ſo würde, fein Betragen mich. über⸗ erreihen wollen? Iſt es möglih, daß er, mach dem 
‚führt haben. Er mußte willen, daß ih in ** war — was geichehen, noch irgend einen Auſpruch an Gluͤc, am 
er fah mic zum Grabe bes Gatten jeden Tag wahfahrten Lebensgenuß mache? wie ie hätte ich mic dann in ihm 
and nahte fih mir nicht! Bleich wie der Tob ſaß er um geirrt!“ — 
‚bie Stunde, wo id am feiner Wohnung voruͤher zugthen „Wenn er auch für f is Allem entfagte, antwor⸗ 
"pflegte; dm Fenſter, ftarrte mich mit den großen dunklen tete ich ihr, fo entfagte. er nicht beiligen Prlihten ; er iſt 
Ungen an, ohne eine Bewegung des Lebens zu machen. ‚Hark und tugendhaft genug, leben zw wollen, obgleich 
Hu Anfang bebte mein Herz, wenn ih ibn fo figen fah, ihm dad Daſeyn, wie Ihnen eine Qual iſt, um fih Ael⸗ 
dann ſchien es mir Steigerung der Buße, die ih mir aufe term zu erhalten, bie das Recht haben, fein Leben zu 
erlegt, ibm fo zu fehen. Ich bliete zu ihm durch die »fordern; er wird dieſe gerechten Forderungen erfüllen koͤn⸗ 
mid verhülenden Schleier empor, eine ſchnelle Roͤthe men, wenn Ele ibm bie Verfiterung geben, daß fie ihn 
Überitog fein geiftermmäßiges — ich mn mein Gebet nicht haſſen, nicht verabfheuen, daß Cie ihm vergeben 
her und-ging weiter. haben; ja Ele können noch mehr für ihn then, wenn es 
So find zwei Jahre verft ofen {6 wird unfer Sehen mir gelang, Ihnen eine richtige Auficht von dem zu neben, 
hinfließen, bis das Grab auch uns bebedt, und die aͤngſt⸗ was ihn, was Ihnen obliegt: wenn ei {pn dem Geamıs 
"1idp Mlopfenden, fhuldigen Herzen file ehn 1” — entreifen, ‚worein ihre Buße ihm ſtuͤrzt. Entfagen Sir 
bem Aufenthalte an dieſem Orte; felgen Sie mir; mein 
nRimmermebr 17 rief id entfept bei diefen Worten; . Haus, mein Herz fteht Ihnen offen; vereint wollen mir 
„das konnte der ſtrengſte Richter nicht fordern, und Gott dem Gefchledenen Thraͤnenopfer darbringen; Sie follen 
iſt ein milder! Mbalbert darf nicht das Opfer einer uns Kroft, Schonung’ Ihres Gefühle, Ihrer Anſſchten bei 
„Ftelwillige Schuld werden, denn fhenre, berrlide Mens mir finden, follen durch mic beiteren Gottheiten wicher 
Then, die das beite Loes verdienen, haͤngen innig mit ugeführt werden, wenn fie bereinft glauben, der ſtillen 
dem Dafepn dieſes ihres einzigen Sohnes zufammen z mas Buße genng getban yn haben. Nicht Zufall war es, der 
haben fie verbrodien, daß ihnen an ber Gränze des Lebens uns früher einander zuführte, und jekt aufs neue, auf 
0 ber Schmerz werden müßte, ihr einziges, gelichtes, faft wunderbare Weife, nein, es war Schidfal, das Sie, 
treffliches Aind zu begraben ? Dies abzuwenden, bin ich bad einen edlen Jüngling durch meine ſchwache Hand ges 
«bier, und auch Ele, Seraphlne, in der Wlüthe der Jahre, rettet wien wollte! MWertenuen Sie das nicht, Sera: 
mit Tugend, Gefühl umd Fähigkeiten ausgeſtattet, das phine, verlennen Sie nicht die Pfilchten, die Ihnen anfe 
Leben zu. genießen, bärfen fi nicht freimillig lebendig erlegt find — Die, trefflihen Meltern den Sohn zu erhal 
anf immer begraben, - Nicht forbere ich: von Ihnen, daß ten, bem Staate einen Bürger, ſich felbit der Liebe und 
Sile ſchon jept die. Fremde und unſchuldigen Lebencgenüſſe Freundfchaft eines Ihnen ganz ergebenen Herzens! ü 


wieder auffuchen, aber für immer dürfen: Sie ſich den: (Die Zortfegung folgt.) 
felben nit entziehen, wenn Sie nicht freventlih in Ihr nn ne — 
Daſeyn greifen wollen. Ihre Schuld ift gebüft, durch % ; : 
' er NRäfcherin Julia. 
Schmerz und Thraͤnen, durch frelwilllge Entfagung deffen, —— — 
mas Sie unter andern Umſtaͤnden aufs hoͤchſte beglüden Ble —8 du zörnen, ſchoͤnes Kind, 
wuͤrde: bed. Bellsed des geliebten Manncs; jent iſt es Beh Er« win ey * 
Beit, einer lebemgerftörenben Buße ein Ende zu machen, 2 —— — 
auf die ſelbſt der ſelige Geiſt des Gatten, wenn es bie: Du berheſt gegen Gottes * 
ſem vergoͤnnt iſt, auf und hernleder zu ſcheuen, nur mit ee it — 





Mißfallen, mit Trauer ſehen konnte,” 
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Korrefpondenz; und Notizen. 


Ans BVraunſchweig. (Kortfen.) 

Ib rede vun ua vom ben Marımen der Direftion, 

die In den Ruftumd der Buhne einsewirft baten, — Wer 

blidt, ode ſelbſt Echanfpnier ja fen, ın Me Werffiärtet 
nnd wer kann om Ende unters und Gaiedited zu feiner 

Divelie zurfihnealcıten?! Wir mebms meh Mur Dir Sache 
wie fir geardem il, und aleh, war wır um Bhanjen und © die 
seinem zu tadein veiffen, fommet zulser anf den Kepf defiem, 
der au ber Epise Artt, Diduen wir dech alle rudıy in® Kutge 
faſſeu, durch weine Prarıs eine Direftiom erfi bindurh mufe, 
ehe fie ım einer auf reichenden Orfüahruug aelunge für oße 
Bälle, weise Pabl fum, Scıonfpieier, Rufe und das unarwıle 
Ihratergeiduid oerantaffen, If er ſeſdſt mir Eanipirter,, bei 
der Büste nuter Schaufpieteru aroh arworben, ſe bat er gie 
nächſt ſchon arnııg um Etubum Mirfes Erandıs. Feiner feltfainen 
Georderungen feiner Lauuen, Sorehbondricn nab weiblichen Nera 
venzufälen. Dre mit alien tirbenswurdigen Cgenichaften berlamı 
men find, Erft daun kaum er fin frasen: was ion bir Bubue für 
das Yublıfam bedeuten nnd wirken? Und num Dies wieitäpflar, 

tanfendflimmge, veränberiuhr, nadeareifliche rien Unblilnm 
frlof, das imuner als unbandıge, Förpertuhe Waße per Bübnre gegen ⸗ 
fiber Ardt, und bedı wirder fo ferpertos und uufirbar verfhwine 

der, imsem d8 bimfleus rinen Enftichun,, das Kiaficben feiner 

Hände, dinter fh jnrudiaht; wır will eh geflieiheit, Überlis 

et umd aeiuaelt fen, damit eb micht iminer fein eigen Rinb 

mit dem Bade vrrfdlrte; dann eine ungcbeure Menge Ibras 

terſtücke, die berriih, amt, mittelmäßig nad Ichledht durch ⸗ 

einander, von geflern und ımem balbım Jabıbundert ber, fi 

Beranbrängen, und ale Plsh und Ransoideung anf Dem 

ÜRepertorme verlangem; ım aurer lernt bir Kafle, Die wie eim gute 

mürbiger Beriiwender immer mebr ausgeben wid, als fie 

einzunchmen Dat, — Id frage Cum, Ibr billgaen Leute, gibt 

«6 Fine gequaſteren Mona cen, als dem, weicher die Blibne 

reaiert? Können wir ib wohl mit dem Banmeifter verglet⸗ 

Den? Des Baumeiflers Steine Tiramı FR und arrubig ans 

fanmen, wie er fie um Gangen fngt, fein Siebel mil über 

deu andern bervorraaen, fein Beier? fi eitel dervorthun, 

er it Herk ſeines Steffes, und Daß Mebdupe Acht fertig dor 

ttm, wie er eb im fermem Geifte gedact bat, Bir wie viel 

Hindernifien bat ein guter Birhnendirefter iu Fümpfen! Gie— 

ſchnack des Pubtitums, Bılhrdiichkeit feiner Schanfpieter, 

wirrdige Belebung ber Bübne, Brir uns Ort, Kuordnung im 

Eingeinen wie im Brıhen, biß zu Srurpen und Übören bim, 

iſt nicht feine eıngiae Gorge. Es biride.coh Immer etwas zu 

twänfden,. zu fürdten übrig; ein rinsiger Ghaufpieler fann 

ode ferne Dübe fruchtlos madırn, ſein Werk gerflören. Dur 

wertiänftige Anftulten ift mob immer frine Bewißbeit gewon⸗ 

men; #6 kiegt im ber Art ber Schauſpeeler und idrer Aunf, 

Dakı fir na Den dezauberudſten Wirfkungen om einem Abende 

anf einmal langweitla, aleiwanltig mund matt geworden find, 

Wie fümen fonft die, beſttu um» Meıhig vorbereiteten Etiide 

fo bäufig sum Balen? Akır füunen demnach den Tbeatere 

direttor mir wie einen Arzt betrachten, ber feinen Kranfen 

Diät und Leilmittel verordnet, unb daß übrige ıbnen — ab 

einem zuten Geiyid umertäßt. Am wenigften dürfen wir von 

eimjeinen Merken einer Bühne auf bie Aunft und den Ver⸗ 

ſtand de# Bünnendireitord turkffchtiehen, es müßten ſich deun 

rede Ternadlälfigumaen in den Anlagen fetbft uns aufbrin« 

set. Mir viel iſt gar bei einım Lunaarment dem Zufall au⸗ 

verramm! Amjunerläffine- Ebeaterberichre, der Ruf, oft eine 

eirgelme Empfebiung entfbelden. Dh Balte «6 Baber für bis 

erfte Pipe eines Dramaturgen, ſich mit dem Direkter, feinen 
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Moarlmen und Berfasren in ein ruhiged Berbältniß zu (chem, 

Das Kopfiuftem, von dem dır bieige Dir-frer zu Anfang 
ansging — eine der Tibrralen Ideen, Die üb, wie mandes 
andere Edrlimme und Drulfame, naddem «6 lange arnng ieh 

Beben gewirlt Dat — ma in das Bübnenmeien uehircheet zu 

daben fheint, fann nirgends anbalteub beleben, «4 Bilden 
Gi mir der Breit immer aemille Rechte anf .dieier amd jener 

Seue, und mit ıburm eine Mustosie; ebe Bir Bireftiom’rg ‘a 

verfirht. if die ale Einrihrung beiliimmter ,' braräsiter Reis 
lenfreiie wieder bergefient, und ‚meflens bebiit Bann nme 

Ener unter den Echanfviriern Das Privitealum oder de Bere 
rhiätung, mad bem Beririmik des Toraters, In maunigfäde 

wud entgrammariehte Kreife Dineminfhmeiien. Eo bar «6 Ad 

and Eier beranat, Und wohl nme, daß wir einen tuchtigen, 

srwandten, oft burdans feden und genialen Echaufpieler Ber 

finen, der fi das Werlcieneufte ſchueu anjseignen werflept, 

ohne der Natur oder fih fit Mewalt amiutbum, 

— kDie Gortjepgung folgt) 





Yus Mailand, im April. 

Foſaendes iR eine kurse Uscbericht der tbr.tratifden More 
Hellunaen Pirfer Etadı; von ber Mleinen, alermäbh für Kine 
der beflimmen Biber des Birolamo an, bis hinauf zu Den 
graudiofen Eceuereien des Tbraterd alla Erala, wie folde 
während ter Irätoerfoflenen Minteriadrsicid Statt gefunden, 
BEas altererfi den brlasten ®irolamo betrifft. fo fährt bie 
fer fort, dor feine bramarniiden Unterhattutar bie Menge, 
und ijmar mine abein Das minberjabr ge Srlnieht, lonbern 
auc bie Erwuclenen, nad feinen Brerern Birzezirbe. Wiche 
feiner Böorfieunnarn manben nanj ungemöbntides Biäf; mar 
menttih if il Noce di Benereno, auf Berlangen, 
mehr denn gmwanjig Mil wirberhoir worden. Eiue vorgfälte 
gere Aufwadl im dieſta Epfr-feiflüdın und Komödien wäre 
Jedech febr winmihdar, Bir Voflenreifierei nnd Platten Gpäßs 
foltten wermindert, md oline Dem Scherz und der Gröbluhfelt 
bbruc zu tbun, mebr auf das Kiter Küudiichr arnommen 
werben, ffir meided dies Dunpenfpiel eigentiich berechnet ii, 
Die Maihimerie. des ‚Meinen Toraters if borigeus ſehr gut; 
namentiih war dies Jabr eine, eine oßgemeine Sünpflurp 
worfießente Erens gerignet, eine wunderſame Täuſchung ders 
vorzudringem r 


Kuf dem Thrater Lentafie Batte biefen Carneval Über 
Die dedende Egra. Sachi mit einer Schaar anferiefener 
Aunfigeuefien und einer überaus reihen und manninfaltigen 
Garderobe, von Parik fommendb, Iren Sitz anfarihlagen, 
und mir Iren Mlrodatifhen Hedbungen, d. 6. mit 
Zänen und äanitibrifiifben Kunfifliden auf bem geſpannten 
Geile, Jung und Kit, Pie eleganten Damen micht ausgeſchloſ⸗ 
fen, um Äh der verfammelt. In der That tanzt diefe Aınfls 
kerin auf dem Geile gerade wie auf dem ebenen Boben, 
und ale ihre Bewegungen find Auferft leddaft, Ainf, unbe 
fangen und fider, 


Yu dem Schauſpleldauſe della Fanofiana maden 
Übel newäntte und im ber Regel ſchlecht gefpieite Güde die 
tägliche Uuterbaltung auf. Dass femme ein ſpektakuſdſes 
Balet: il Terremoro di Messina, betltett, mit wiel Infanı 
terie, Cavadlerie, mititärliben Bügen, prädtigen PRleibungen, 
nicht sau) verwerllihen Ecenereien, mitielmäßigen und ſchlech⸗ 
ten Tanzjetw, nebk viel Beräafg und Tuameit, Diefes Torater 
ift fortwährend flark beſucht. (Die Bortf. feist) 
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Zerloger: Beapalı Gef. 
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Dienftags 156. den 12. Auguft 1823, 
— 
ur u u | Se Te troftlofen Aeltern feben in ihm die fihere Beute des Todes 
(Fortfegung.) ‚wie würde ich fonit fo dringend feyn?" — . 


Serappine antwortete mie nicht, doch fchienen meine 


Gründe fie zu erfhüttern. 

Und bringen fie ein großes Opfer durch das, was ich 
von ihnen fordere,” fuhr ich fort, „fo greift ia dieſes 
durchaus im ihre Unfihten ein; opfern wollen, müfs 
feh Sie nah Ihren Gefühlen — fo opfern Sie fi der 
vflicht, dem, was reht und vernünftig iſt!“ 

„Laſſen Sie mich jent,”. flebte fie; „ich kann zu 
keinem Entſchluſſe, zu keiner Haren Anſicht kommen, und 
deren bedarf es fo fehr. Sie haben mein Herz erſchüt⸗ 
tert, ſchlummernde Gefühle In demſelben aufgeregt, ich 
ahne, dab Sie Recht haben koͤnnen, aber ich weiß es noch 
ulcht beſtimmt. Morgen ſehen wir ums wieder — mors 
gen, nicht wahr, meine geliebte, thenre Ungelita?”" — 

„Ja, ich werde kommen, mie Könnte ih es nicht?” 
tief ih, „doch ſchon jet muͤſſen Sie mir einige wenige 
Pellen am Adalbert mitgeben, der meiner barrt, mit 
Angſt und Bangen harrt, denn laſſen Sie es mi Ihnen 
geſtehn, daß fein Leben an fo ſchwachen Fäden hängt, 
daf jede neue Beforgniß oder Erfchütterung es zu zerſtoͤ⸗ 
ren droht.” 

„D Gott," rief fie entſetzt, „ſo weit iſt es mit Udals 
bert gefommen, folde Befürhtungen erregt der Unglüde 
delt — _ 
— 59 darf Sie nicht taͤuſchen,“ entgegnete id ihr; 
„ia, Adalbert gehört Faum noch dem Leben an; feine 


Cie eilte an ihren Pult, ſchloß ihm auf, ergriff 
Papier und Feder um wollte ſchreiben; aber ihre Hand 
zitterte fo heftig, daß fie es nicht vermochte, 

„Sagen Sie ihm,” fprad fie dann, „daß ich ihm 
nichts zu vergeben babe, daß die Sünderin, die feine 
Sqhuld theilt, ah mehr als teilt, denn ohne fie wäre 
er jest rubigemmd gluͤclich, ohne ihre Schwäche ftolz im 
Gefühl eines fhönen Sieges über feine Leidenſchaft, nur 
für fein-Glüd, für die Ruhe feines Herzens beten ann ; 
daf fie nichts fo ſehnlich wuͤnſcht, ale ihn mit ſich felbit 
und dem Leben verföhnt zu fchen! Sagen Sie ihm das 
und alles Troͤſtliche und Verubigende, was Ihnen bie 
Liebe und Theilnahme für ibn nur einzugeben vermögen; 
er wird Ihnen glauben, wie er Ihnen vertraute, Schrels 
ben kann ih, darf ic ihm nicht — heilige Schwüre wirs 
den verlegt werden, wenn ih es thaͤtel Die blutige 
Wunde des ermordeten Gatten ſteht für diefes Leben zwi⸗ 
ſchen und ; keine Art von Verbindung darf zwiſchen und 
Statt finden, als die der heißen Reuethraͤnen, bie wie 
gemeinfam wegen unferer Schuld vergießen.“ 

11. 

Es war Mitternacht, als wir uns trennten; die alte 
Magd begleitete mid nah Haufe; Id mufte an der Kirche 
hofmauer vorüber; heil beihien der Mond das marmorne 
Denkmal des Vertorbenen; meine Thränen floſſen, als 
ich es erblidte, und lange ftand ich jinnend an der Mauer 
md fhante in unnennbaren Gefühlen auf daflelbe Hin, 
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Das Pfoͤrtchen, welches zum Gottedader führte, war nur 


angelehnt; ich konnte bem Triebe nicht widerſtehen, ihn 
zu betreten, und einen Angenblit an dem Dentiein mein 
Herz vor Gott auszuſchuͤtten. “ 

Mit einem ftilen Schauer trat Ih hlnan; der mond 
warf fein volles Licht auf die Inſchriſt und, die Bildhauer⸗ 
arbeit; es war faft fo heil als am Tage, Ich war allein, 
denn ich hatte, da ih mur wenige Schritte vom ‚Haufe 
war, bie Dienerin zurüdgefhidt, Weberwältigt von mels 
nen Gefühlen Eniete ich nieder und Aebte zu Gott, mir 
Kraft zu geben, mein Vorhaben auszuführen, und zweien 
Herzen die Ruhe wieder zugeben, die verdienten, glüclie 
er zu ſeyn, als fie e6 waren. „Siehſt du,“ fo betete 
ich, „ſeliger, vertlärter Geift, auf das Thum mad Trel— 
ben diefer Welt hernleder, und iſt es dir mißfatlig, daß 
ich dir deine Opfer entziehe, fo gib mir irgend ein el: 
chen, bamit Ich ablaſſe von meinem verwegenen Thun und 
dem Eingriffe In deine Rede? * 

Ein feifer Wind erhob fi und führte mir füße Düfte 
von den auf bem Grabe blühenden reihen Blumenmarlen 
zu; eine Nachtigall fötete Ihe Abenbiied in den Wipfeln 
der naheſtehenden Linde — die Natur blieb fbön und Heiz 
ter, keine, Feine Stimme berfelben ſprach vermeifend zu mir! 

Beruhigt, getröftet ftand ih auf, mit dem feſten 
Entſchluſſe, mich nicht irre in meinem Vorhaben machen 
zu lofen und dem Leben zu erhalten, "was bem Leben 
gehörte. 

Adalbert harrte mein an der Haustbür; Öle Andern 
hatten ſich, (dom bei'm Weggehn über mein vieleicht vers 
fpätetes Ausbleiben durch mich beruhigt, zu Bette bege— 
ben, Er folgte mir in das Dimmer, welches mir von 
feinen Aeltern zum Wohnen angewielen war, und es ges 
lang mir, fein bangendes Herz mit Troft gm erfüllen, ihm 
Beruhigung und Zuverſicht zum Leben einzufiößen. Cr 
tniete vor mir nieder, brüdte meine Hand an fein Herz, 
an feine brennenden Lippen, und ſchwur mir, called zu 
then, um ben geliebten Weltern fein Leben zu erhalten. 

(Die Fortfenung folgt.) 


Weber den bramatifchen Gefang der Madame Ves⸗ 
permann und ihre Darfielungen in keipjig. 
(Beſchluß.) 

Mir führen, nachdem wir bierin die Verdlenſte biefer 
Sängerin im Augemeinen gefbildert haben, noch bie 
Darftelungen einzeln am, in welden und Mad, Veſper⸗ 
maun ihre Kunft gezeigt hat. 
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Zuerſt bie Yrinzeffin von Navarra im Jean de 
Paris, Weil diefe Partie für die Stimme der Madame 
Veſpermann (wenigſtens was die fogemannte sortita bes 
trifft) nicht vellfemmen geeignet it, und man eine ber 
kannte Partie gern fo bört, mie fie gefchrieben fit, fo 
Können wir biefe Darftellung nicht für die volllommenſte 
balten. Sie war e6 aber in einzelnen Etüden bes zwel⸗ 
ten Alts, vorzäglih Im Tronbadour , der trefflich einfach 
gefungen wurde, und in den feinen Variationen von Wins 
ter, die wir, wenn and im Einzelnen vielleiht bier und 
ba klarer, doch mit fo feelenvoller Kraft von keiner andern 
Sängerin vortragen hörten. Die Müllerin it ihre 
relzendſte Darftelung, befonders auch in mimiſcher Hin 
fit, Eine anſtaͤndige Beſcheldenhelt mäfige die Schalke 
baftigtelt biefes Charakters; auch der Dialekt, den Mad. 
Vefpermann nicht gangswerkdugnen kann, ſchadet hier nicht; 
ales ſtimmt im dieſem Bilde zm einem fcht angenehmen 
Eindrut zuſammen. Der Vortrag ber Caratine von 
Garaffa Im erſten Ute, und ber erſten Canzonette war 
umvergleichlich ſchoͤn, In ben Enfembled durchdringend und 
charakteriitifch; das Duett mit dem Noter mit taͤndeln⸗ 
ber Nettigleit und Anmuth ausgeführt. Die Marlatios 
nen über bas befannte Lied: „Mic fichen alle Freu: 
den 1c., welche Mab, B. im zweiten Ute fang, baben 
etwas Einförmiges, was auch der Vortrag der Mad. NM, 
nicht verwifhen konnte, "Wir erinnern ums öfter, "Das 
riationen anderer Komponiften über dieſes Lich gebört zu 
haben, welche mir jinen vorziehen. Mad. ©. mußte 
biefe meifterhafte Darftellung wlederhelen. Won der 
gleichfats wiederholten Partie ber Mprrba, In Winters 
Opferfeſte, haben wir oben gefprocen, fie gab der Münft: 
lerin Gelegenheit, ihre Stimme von ber ſüßeſten Anmuth 
bis zur effeftvoitten Kraftogn ſteigern. In dem Quat⸗ 
tett bei der tele: „Ach endet meine Leiden, "verfchomet 
dieſes Herz!” war bie Imtonation immer ein wenlg zu 
tief uud der Vortiag etwas ellend. Das Hoͤchſte aber 
ſchien und der Vortrag des Quintetts, wo bie chromatis 
ſche Bewegung ber Stimme mit ungemeiner Gewalt aus 
geführt wurde, Der mimifche Theil zeigte von ſeht ride 
tigem Tatt, und wenn die Indivibwatirit der Kunſtlerin 
diefem Charakter and wicht gerade fehr günftig it, fo 
wußte fie ledoch durch ihr Epfel jeden ungänftigen Ein 
dru abzuhalten, ja fie hatte fogar im der Wahnfinnde 
feene traglſche Momente, die jeder Schanfplelerin Ehre 
madhen würben. Auch im der Agathe Im Fteiſchütz zeigte 
fi dieſes Darftellungstalent in Verbindung mit einem, 
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wie wir oben bemerkten, ungewoͤhnlich einfachen Wortrage. 
Wir würden bei dem Wortrage diefer Partie nichts zu 
münfhen übrig gehabt haben, wenn nicht diefer Künitles 
ein die Hare Höhe der Stimme fehlte, deren Eräftiges 
Durchgreifen bier. befonders im Tergett und im der erſten 
Scene fo wohlthuend umd dem jugendlihen Charakter. der 
Agathe fo angemeilen it. Weit hoͤher ſtand ibre Dar: 
ſtellung der Desdemona In Roſſini's Othello, die wir Im 
‚Spiel und Gefang noch nie fo vortr: lich hatten ausführen 
ſehen. In dunkeln Farben glüht bier die füdlihe Lebens 
digkeit, und der Schmerz umbefriedigter Sehnſucht herrſcht 
In allen Melodleen dieſer Desdemona. Die leidenſchaft⸗ 
liche Scene im zweiten Alte, wie die ahnungsvolle Ro— 
manze des dritten Atts, in welcher die hoffnungsloſe, in 
Melandolie verfintende Ergebung ſich ausfpricht, müſſen 
davon durchdrungen ſeyn. So war ed in der Datftellung 
der Mad. DB. Die Gewalt der Leidenfchaft in ber ges 
nannten Scene, und die letzten Regungen ber verlöfchene 
den Flamme ſchilderte fie mit völliger Vertiefung in- den 
Gesenftand. Andere Sängerinnen würden dieſe Partie 
undantbar nennen, weil fi der Effelt im ihr nicht 
zum Starken fteigert; aber darum iſt doc ber Ausgang 
derfelben nicht matt zu nennen; denn wer es fallen kann, 
daß ſich dur den Schmerz der’ Selbſtverſchuldung das Ges 
müth reinigt, ber wird auch fühlen, was bier eine tiefere 
Ausführung diefer Partie andenten ann, und er wird 
jene Flamme am Schluſſe zwar nicht im tärkerw, aber 
In einemzum fo reinerm Lichte brennen, und gleihfam 
tragiſch verlöfchen. fehen. 
Haupt das Meiſterhafteſte, was wir von Mad. V. fahen 


und hörteme war-ihre Darftellung des Tancred von Roflinl; - 


Die Stimme gang der Partie angemeilen, bie Partie mit 
einer Genauigfeirund Präcifion einftudirt, woneben mans 
Se Fehler und Mängel in andern Partien erft hervortras 
ten, das Ganze aus einem Guſſe, im fortitrömender Bes 
geifterung geſchaffen, gefhmütt, aber nicht überladen; 
und damit Gejtalt uud Spiel im wünfgenswertheften Eins 
Hange , kraͤftig ohne Unweiblichkeit oder Affektation. Wer 
bie gange Gewalt und Friſche ihrer hertlichen Stimme, 
wer das, was Mad, V. im Vortrag und Spiel, mithin 
als dramatifhe Sängerin im ganzen Umfange leitet, tens 
nen fernen wollte, der mußte dieſe Darſtellung gefehen 
haben. Im diefer Partie kann bie Künftlerin jeder dent⸗ 
ſchen und italiänifgen Eängerin ohne alle Beforgnif den 
Kampf anbieten. Wir hätten die Wiederholung biefer 
Partie um fo mehr gewünfdt, da wir die angekändigte 


Noch vollendeter, umd übers, 
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Sufanne (in Mozarts Figaro), und Mofime im Warbier 
von Sevilla nicht fehen und hören fonnten, und ein gto« 
fer Theil des Publikums, welchet Roſſinl's Mufiten abe 
‚geneigt iſt, ſich dadurch haͤtte überzeugen können, wie 


wiel dieſelbe durch Vortrag gewinnen, ja- ich möchte far 


gen, wie diefelben nur bei ſolchem Wortrag etwas find. 
Diejenigen aber, welde diefen Abend zugegen waren, wers 
‚ben dieſen Genuß nie vergefen, und willen ‚der Direktion 
umfere Bühne für die nähere Betaunt ſchaft mit diefer Kuͤnſt⸗ 
lerin, fo wie mit ihrem Gatten, einem ſehr verdienten 
Shaufpieler, großen Dank. Möge Deutſchland meh: 
zere folhe Vühnenfängerinnen erziehen, bie nicht blos 
dem Ohre buldigen," ſoudern bei dem, mas fie leiſten, 
das was fie leiften follen, ſtets vor Augen haben! 

_ Mit Mecht wird Herr Weſpermann von dem Berf. 
des vorftehenden Auffages ein fehr verdienter Schaufpieler 
genannt, denn er zeichnete fih auf hiefiger-Wühne befon- 
ders durch treffliche Leitungen Im Fache der Eharakterrol 
len aus. Sein Eonftant in Selbftbeherrfhung 
von Iffland, fein Hofratt Stahl im Hausfrieden, 
amd mehrere ähnliche bewleſen nicht nur, daß er feine 
Aufgabe gründlich durchdacht habe, und die Intention bes 
Dichters vollkommen faſſe, Tondern fein Spiel verrieth 
überall auch jene Wahrheit, Flnheit, Leichtigkeit und 
Gewandtheit, wodurch das Produkt zum Kunftwerle er: 
hoben wird. Er fand in allen feinen Leiftungen den ent: 
ſchiedenſten Beifall. D. Red.) 


* 





Aneltdo rt € 

uls um die Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts zu 
Anfange des Krieges, bie leichten Münzen auflamen, 
wollte ein Meifender den Wirth, bei dem er gegebrt hatte, 
mit neuen Sechsbatzenſtücken, die ſchon fehr roth ausfahen, 
besablen. Der Wirth weigerte fih, das Gelb anzunch-⸗ 
men. „Cs if ja Eure eigne Landesmuͤuze,“ verfegte 
ber Fremde; „es fit Eures Fuͤrſten Blldniß darauf ge: 
prägt „Das Ift nicht unfers, Markgrafen Bildniß,“ 
fagte der Wirth, „denn ber hat keine rothe Naſe.“ BD. 





Korreſpondenz und Motizen. 


Aus Braunſchweig. (Fortfes.) 

Die Berbindung der Dpernfängen mit dem Drama, vorls 
Se die Direktion fo leddaft wünfhte, ift mod weniger gejums 
gen, die Mattnngen baden Ay far fÄmmtia fangfam wieder 
seidloffen, nur eime einzige Sängerin fpielt wog, und zu als 
Hemeiner Ergegung Sontretten im Luftipiel, 

Es wird daufig von Theaterfreunden die Klage erboben, daß 
nicht Bei uns, wie in Fraukreich, eine febarfe Trennung zwılben 
Dper, Luflfpiet und Tragödie fey, und ig muß im dieſe Klage 
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einfunmen. Dech fann fie ib web nur anf wpfere Beit ber 
wiehen, wo dat einzelne Tatent immer Bürger mad ſchmäler 
wird, denn allerdings bat es eine Brit Ber Kun in Deutliche 
tand gegeben, wo die perihirbruften Anlagen Brilamımen wohn« 
ten, nud die beften Schaufpirler zugleich Sauger waren. Id 
darf #8 zum umparteiiihen Lobe des Dr. Alingemann auf ⸗ 
fpreden, daß fib feine Bühne bis im bie nänfte Gegenwäart 
herein im ibren meiflen Theilen, nad innen uns außen, bier 
dur die Werbindung mit einem geliwidten Tdeatermaler, drn, 
Beuther, verbefiert bat; eb bat felten am guten Etinden und 
Adwebslung auf dem Meperteire aefcbir, und bie vorbandes 
nen Kräfte And vorzüntim mit Aunt mund Umſicht benuät 
worden. Tod einige Talente darf ih mobi aufsnebmen, bie 
das Pubtifum nirmuis anerfannt oder milverllanden Dat, und 
Die daher in wiberwärtige Bahnen gefloßen wurden. Muß 
mande erufle Berſuche der Direktion, ven Neigungen bed Pius 
biifams gom Unwürdigen und Undedeuteuden eine Wendung 
auf das Schaͤrens werthe und mwabrdaft Wenufreibe zu geben, 
verdienen Auerfennung. Einige dieſer Beriuße And in guter 
Zeit, da uns unſer befler tragifher Ehbaufpieler und Megif ⸗ 
feur noch nicht verlaſſen batte, mit odue den erminicdhten 
Erfolg geblieben. Mm einzelnen anibeinenpen Mikarıfen 
der Berwaltung — etwa in ber Kolicnerrtbeilung — kann 
uur im Raute meiner Berichte die Meder feym; 06 wäre bei fo 
vielen vortrefiihen Bemutzungen fchleht, mir Tadıl und Aus 
fechtuug au Deginnen, Das wird mir aber verflüttet frum, te 
wiffe Mängel an Empfänglichkeit und Bildung des Pupnifums 
wäber zu beieibmen, damit ich verfude, ihnen geaenüber bie 
Direktion zu einem entiiebenern Betragen zu dewegeu. Der 
"Wortdeil, den bier und da die Kaſſe dabei einbüßen möHte, 
würde vieleicht durch andere Eriparungen reichlich eriret werben 
fünnen. Einb dech auch dit Gagen von Anfang am zu fehr im 
die Höbe getrieben worden, Dem Publikum fedit es durch⸗ 
aus noch an einem feſten Maßſtad für arwıle Sattungen 
von Etüden, bier ſhwantt die Efimmung jwilben Kälte und 
Urberipanunug, ebne fir den Ecaufpieler eime ſchert, wer» 
trauenswertbe Ohrftalt anaunebmen. Es If Amtbar, mie oft 
Das Pubilfum noch durch etwas Neues überraſcht wird, unb 
ſchweigt, obne Die Wirkung verbergen au Fönuen, bias weit 
es fih eine Wiöhe zu arben alanbr, 
(Die Gortjesung folgt.) 





And Mailand, (Fortfegung.) 

Anf dem Theater Me, weldes zwar Hein, aber niebli, 
und meuerdinad mir Eleganz und Geſchmack ausgemalt If, 
wagte man 26, bir beichränkten Lofalität umeractet, den 
Mofes, von Refjimi, zu weldben bas rotde Meer, das 
trofenen Fußes dafſelbe Üderfchreitende Afrarlitifhe Bolt und 
der eigenfinnige Pharao fammt feinem ganzen Heckestroß, 
mnerläßliche Erfordernife find, als erfle Dyer auf die Bühne 
zu bringen. So große Butbaten dieſes Sud, ſowohl rüd« 
Aal auf das Saängerperſouale, als auf die Delcrationen, 
Kleipungen und Briegung des Orcheſters, erfordert, fo mußte 
man es gleidrwohl dem Unternedmer Danf willen, wenigftens 
eine neue, Mad jwar eine fo fhöne, mit überfhmängticher 
Harmonie ausgeſtatte ze Kompofition arwäblt zu Gaben. WS 
vorsüatid preiswärdif erſcheint im dem Moſes das Quintett: 
mi manca la voce, und das erbabene, das Schlußſtück des 
zweiten Altes bildende Gebet. Das Drcefter if mittelmäßig 
und anf die Nachſicht des Publikums derechnet. Deſto grör 
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Gern Beifall verdient und erbiett and zu wirberboltenmaten, 
ſewehl wegen ibres ſadneu Orgautf, arg wearn der Ronrefts 
det drer Merdore umd ihres Tonfireimen nnd Bubei michte 
weniger ale tott Tafiınden Vertrages Earı. Benmzt, deren 
Mirwirfen be Aufintrnng der fragtcheu Drer ven ſeſchem 
Gemwint if, daß im Folge einer mebrere Tuge aubaltenden 
Unpabtiteit dbiefer Butuchn ber ganze Mofes fammt 
dem Vbaraoind rordbe Meer verfant und unsermweilt 
durch andre Auffubrungen erfege werden muhte. Es waren 
Dies die zwei detauuten Dperu: le Cantatriei villane, cder 
wie Ejpige zu fanen pfegen, le Villane Cantstrich und Kvel- 
lina. Die erflere Fand keinen großen Berfat. Mm enriften 
gehel mod uud machtt laden der erfie Butje ud Baßſanger, 
nit fo fall als Sauger denn als fomilder Meiteur, Die 
gmeite binaram, edgteich bier längft befannt und vor einlarn 
Jahren ideen von pwei verreffiichrn Edugerimmen gearben, 
ward febr beifalig anfsenommn. Die “ersbalihfle Birrde 
biefer Budre iM graeuwartig ara. Sımometti, weide im 
der Eoetiina als Üverarto auftrıtt mb mit einer fböoem 
Eonteds Kir, Stimme aewüblte Manieren wrrbindet, Der Eyra, 
Sathe, die Ag im Konfervatorinm gebitdit Dat, fedtt es midhe 
an Beribititat der Stimme med am eımer gewiien Mrajie und 
Eiraanı ım Vortrage. Sum Müieaem enger Bebler im ber 
Methode und an mebrerer Eıcherbeit in der Intonatien wird 
ihr, bei fortwäbrender Nufrengung, Die Reit verdelfen. Die 
Diuht der Evettına ıM rein am Ediönbriten, gebt jun 
Hergen, und verrörb übderbanpt den Meiſter. as die wel 
auß dem Iprater Re anfgrfübrten Tanıfpirte betrifit, To bie 
merkte man an Demieiben nichts Borgialichet rudfichttıh auf 
Kompohtion, manderiei Limihudiichkriten und Efurrilitäten, 
kein Önterefle in der Baublung, viel Berwirrung, Din und 
wieder een dudſches Stuck Muft und ein paar nicht unebene 
Zinjerinnen, (Der Beitnb felgt) 





— Notlz. 
BI tacuisser, philosophus mansissen, 

Der Berfüfer der „Walerıe preuß ſcher Charaftıre, % 
Grrmanien, 18509, Oberſt M—ch, arteitt Ab von Brite 
273 Ci 188 ad, zu bewtiſen, dab Mrchenbols Im friner „‚Mte 
neroa” aanı wit Unrecht ein ahnfliges Alrtbeil aufariprer 
den babe über — — Bläücher. M*® bebamp in ber em 
waburen Gallerte, indem er Bieten {den Heid bes Tiäbrle 
gen Krieges) mit Blüwer verafeigt, „Bieten ‚war für 
feine Beten ein Kriegsfünftier; von Dliübern wills 
wrman Pünftig nibets weiter faaem fünmen, als nf 
„er ein braver Divifiontarnerai war — Dit feinem 
Zatented würde er fh ver rinigen Dabrbundens 
ten bieibenden Ruba erwerben baden! In dem gegen« 
wärtiaem Yubrbundert aber ift er durch bie Süde, zu meh 
wer die Srieasmwifienihaft fin aufarfihwungen bat, nor 
allzu febr in Schotten acfteilt, Mehr als einmal 
wurden ibm in dem Beldinge om Rbein kanenem in fein 
nen Unternebmungen mitgegeben, er wuhte aber, nach 
ter Serfiherung von Augenzenugen, nie Bebraub bavon 
in, machen (Satzdach! Mockeru! Brienne! Baon! Beue 
Uniance! redet!!!) Dirier Umſftand dewriſet mebr, als 
alles Webrine, wie febr er mir feiner blofen Bravour nm 
einige Zabrbumberte gu Spät gefommen if." — 

Armer M®, du verſtandeſt dich [hier aufs Propbeieiem, 
betreffend Andere, betreſſend — bi. 


— — — — — — ee — — — 


Serleger: Lespoild Bol, 
. 


Redasteur: A. DB. Wethaſ. Mälier. 


— — 


(Sierbet das Muffpiart Ne 3. wid Au Ertrablatt,) 
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Erinnerungen aus Berlin. 
Von Aug. Klingemann. 
(Fortfegung von No, 116.) 


Ja Freiſchütz hoͤrte ich die Nachtigal Seidler (die 
Agathe) fingen. Man möchte uͤbrigens der ſchoͤnen Fran 
den Mund mit Küfen verfhliefen dürfen, wenn fie res 
den mil; denn ihr Geſang iſt zu ſeelenvoll und innig, als 
daß bie Rede damit wetteifern könnte, melde daher wie 
Ane profaifhe Zofe hinter der lichlihen Mufe einherwans 
del. — Bader gab Can bed abmwefenden Stümers 
Stelle) den Mar, und machte feine fhöne Stimme auch 
bier geltend. Doch weiß unfer Eornet die Töne (na⸗ 
mentlih in der eriien Arie) zarter zu behandeln, und 
dürfte ibm den Kranz im Vortrage biefer Partie ſtreitig 
machen. Blume it ganz der liederlihe, wüfte Gafper, 
ber. dem Teufel verſchrieben it und bleibt, und wird in 
biefer Role, welche keine Veredlung erlaubt, nit leicht 
fibertroffen werden. — Die vollitimmigen Chöre greifen 
recht zum Entzuͤcen in das Ganze, 

Diefe Oper fol naͤchſtens ihr Jubildum der funfzigs 
ften Darftellung feiern, und dabei vom Taufendfünftler 
Gropius mit einer neuen Wolfsſchlucht ausgeftattet 
werden ). Es iſt in ihr eim echtes, deutſches Volls— 
maͤhrchen, yom Komponiſten mit echt deutſcher Weiſe ause 
geſtattet, gleichſam an's Herz der Nation gelegt, und ſie 


7 Dat bereite anf eine ehrenuolle Welſe Gtatt gefuns 
den, blos mit Musnahme der nicht fertig geiwordenen Teu ⸗ 
frläberberge, 


iſt deshalb, trog aller Widerreden und Krittelelen, übers 
all bei und beimifh geworden. Eben ihre fcharfe Na: 
tionalität dürfte fie aber auch vieleicht nicht über bie 
Gränzen unferd Vaterlandes hinaus wirken laſſen, und 
wie ich vernehme, fol fie (dom In England, wo man 
doch das Grelle und Fuͤrchterliche nicht ſcheut, einen un: 
günitigen Eindruck gemacht haben. Was möchte unter 
biefen Umftänden ihr Erfolg in Italien und Frankreich 
ſeyn? — Ey wohlan denn, wenn der Deutfche, ber fo 
fange nachahmte, enblid einmal wieder ein echtes Natios 
nalwerf lieferte, das ihm Leine andere Nation rauben oder 
beeinträhtigen kann. — j 

Da wir uns gerade jept in dem neuerbauten koͤnigll⸗ 
chen Theater befinden, fo erlaube mir, bir über biefen 
fo viel erwaͤhnten und befrittelten Gegenftand auch noch 
ein Scherflein zugeben zu laſſen. Was barin Herrlihes 
und Großes ift, wie der mwahrbaft königliche Konzertfaal, 
(welcher, in einer andern BWelfe, nur ein würbiged Geis 
tentüc in dem Kurfaale zu Wiesbaden findet) hat bereits 
feine gebührende Anerkennung erbalten; einen großen 
Theil des Tadels hat aber der geniale Schinkel wenige 
ftend in fo welt von ſich ſelbſt abgewielen, als er 
im zweiten Hefte feiner arciteftonifhen Entwirfe bins 
länglih darthat, mie er nicht als freier, felbtitändiger 
Künftler bier ſchaffen und walten konnte, was freilich bei 
einem Dentmale, welches zur Nachwelt übergeben fol, 
ſehr zu bedauern iſt. Das Undequemite für die Zus 
ſchauer, binfihtlih der Einrihtung der Pläge, würde 
fofort durch eine Verminderung der jetzt für ein gefütes 
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Haus beiiimmten Bilette schoben werden können; und 
es dürfte im der That lelcht einen Mordlärm abgeben, 
wenn durch einen tädifhben Zufall ſich einmal für eine anf 
fünfzehn Pläge berechnete Parterrelogen fünfzehn Pums 
pernicel oder Feldkuͤmmel einftelten und dieſelbe gemein 
fam in Befiz nehmen wollten. — 

Rah und jedoch aus dem Amphitheater auf bie Bra 
ter felbit, die die Welt bebeuten, binüberftelgen, unb 
bier dem Verdienfte die ihm gebührende Gerechtigkeit gleich: 
falls wirderfabren laſſen. Unfere neueren romantifhen 
und tragiſchen Schaufpleldihter, fo germ fie ihre Werfe 
auch auf ben Breterm erfheinen ſehen mögen, verachten 
doch diefe Breter an fi felbit. auf eine fehr vormehme 
Weiſe, und bebandeln Alles, was anf ihnen verkehrt, 
(itre Poeſien ausgenommen) vom Ecanfpieler an, bis 
anf den Decoraseur und Mafhinijten, gleich Fleinen Na— 
poleond , als die eigentlibe theattaliſche Ganallle, melde 
fie nur and dem Waſſer beben follen. Wir arme Echat- 
fpieldireftoren dagegen, die wir neben den profodie 
{hen Züßen auch die proſaiſchen niht entbebren 
Können, find außer Etande, ohne die verſchiedenen Wal⸗ 
en, Kloben, Ringe, Taue, Verfentungen n.f.w, u. f. mu 
wie bie Sachen jetzt Reben, alle jene grohen Poefien auf 
eine anſtaͤndige Weife zu Tage zu fördern; und Dicter, 
Krititer und Publitum rügen es fofort auf das ſtrengſte, 
menn ber in's Fegefeuer binabfintende Grit des alten 
Hamlet fih an die Naſe föht, oder der emporjteigenden 
Ahnfran ber Fuß getlemmt wird. = 

Laden wir, die wir mit der Sadhe täglich praftifch 
verkehren, und im dieſem Uugenblide mit dem Dieter, 
im folgenden aber mit dem Maſchiniſten zn thun haben, 
drum dem Verdienfte des Herrn Hoftheater zimmermel⸗ 
fler Glatz diejenige gebührende Anerkennung wiederfabren, 
daß er auf dem neuen Theater eine Maſchinerie nah cig« 
ner Anfiht bergejtelit hat, welche auf die leichteſte Weile, 
und in eigentliher Heimlichteit das Moͤglichſte leiftet und 
su Wege bringt, Da bört man weder ein Knarren, 
Pfeifen, Rauſchen, Hammern und Schieben hinter der 
Scene, dor und während der Berwandlungen der Bühne, 
fondern Alles ſcheint fih ganz von feibit zu machen. Vor 
allen Dingen hat Herr Glatz allen eigentlihen Theaterbau 
von Verfesftäten, praftitabeln Gebirgen u. f. m. zwiſchen 
den Alten und Scenen dadurch vermieden, daß er, ber 
Breite nad, hinten auf ber Bühne mehrere Trappen oder 
Fallbreter anbrachte, melde aus der Tiefe herauf bis zu 
einer Hoͤhe von 18 Fuß über das Podium getrieben wer⸗ 
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den können, und, je vom a Fuß zu 4 Fuß, durch el 
ferne Hafpen verbunden find, fo daß man fie nach Delle 
ben in gerade oder ſchiefe Richtungen, von der einen Seite. 
(mie es bei Gebitgen noͤthig if) binauf, von der andern 
wieder binabwärts ftellen, umd aud vereinzelt gebrauchen 
fann. Diefe Trappen felgen ohne das minbeite Ges 
räufh and dem Boden herauf, und man darf nur bie 
gehörig numerirten Verſetſſtücke davor ſchieben, und ein 
ganzes Schmweizergebirge, mit allen feinen Felfenfteigen 
und Brüden, ſteht im Augenblite da, und verſchwindet 
auch eben fo ſchnell und ohne alled Geraͤuſch wieder mach 
der Verwandlung der Dekorotion. Zaft auf allen Buͤhnen 
muͤſſen bei derglelchen Aufgaben bie Zimmerlente ſchwere 
Boͤce berbeifhleppen, fie mit Muͤhe richten und mit Bre— 
tern belegen, wobei des Geraͤuſches hinter der Scene fein 
Ende it, und es ſich dennoch, frop aller Iurüftungen öfs 
ter begibt, dab ſaͤmmtliche über das Gebirge binjiehende 
Statiſten, durd die leicht zufammengelegten Breter bin» 
unternürgen und Arme und Beine brechen. Wer da, wie 
ich, unterrichtet it, welche ungemeine Hinderniſſe eine 
ſchleote Maſchintrie allen größern Vorſtellungen (mie zum 
Beiſpiel dem Tell, der Jungfrau f.w.) in ben 
Meg legt, und wie halsgefährli es babei zugeht, karm 
nicht anders als das große Verdienſt des Hertn Glat ans 
erkeumen, welches er fi um biefen Theil des Bühnenwe⸗ 
fens erworben bat. — Um vergrichobene Hobe Thürme, 
Feſtungswerke, Baltone und beral. fogleih praftibel (nad 
dem Buͤhnenansdrucke beiteigbar) zu machen, beben ſich 
aus dem Boden fogenannte Dradienwagen, welde auf bie 
leichtefte Welle die andberwärts bei folben Grlegenheiten 
vor zurlchtenden ſchweren Bauten vertreten, Nicht minder 
find die verfchiedenen Werfenfungen fo feſt und fanber ger 
fügt, daß man, dit dabeiſtehend, micht das geringfie 
Geraͤuſch vernimmt, wenn fie wirken; indeß auf manchen 
andern Bühnen die Geiſter und Dimonen unter einem 
ſchrelenden Gefnerre in die Unterwelt binabzuftelgen pflegen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





D ie Witwe. 
(Eortfepung.) 


12. 
Sabre waren entfchreunden; id Idngit In meinen 
Wohnort zuruͤckgekehtt; Seraphine war meine lichende, 
theilnebmende Hausgenofiin, die zweite Mutter meiner 
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Kinder, an denen fie mit umendlicher Innigkeit hing, wie 
fie am ihr. Der finftee ram, der fie zu Anfang umfing, 
hatte fib in fanfte Wehmuth verwandelt; fie war ſtill, 
ernit, aber freundlich und mild mie ein Engel. Ihre 
feltenen Keuntniſſe, ihr ſchoͤner Trieb, ſich zu beſchaͤfti⸗ 
gen und nuͤtzlich zu machen, wurden zum Gegen fär bie 
Meinigen, denn mnaufbörlih beſchaͤſtigte fie ſich mit den 
Kindern, die fie faft ambetetin. Wlphons, ein llebliches, 
fanftes Kind, das fie außerordentlich liebte, mußte im ih⸗ 
He Sihmer feldfen, und durfte fie kaum verlaſſen. Eie 
war mit dem Leben verföhnt und mir unendlich ergeben. 


Adalbert. ſchrieb mir oft; zu Anfaug mit großer 
Schwermuth, wie das natdrli war; dann gottergebener 
und. ruhiger. Seine eltern, die ohne den Zuſammen— 
hang zu willen, es ſich nicht verhehlen konnten, daß ich 
von Gott zum Werkzeug erforen worden ſey, ihnen dem 


Sohn wiederzugeben, fegneten mein Andenken, wie id - 


das ihrige, und das fhöne Band, das fo viele Jahre 
uns verbunden hatte, knaͤpfte ſich inimer feiter. 


Da erhielt ich einen Brief von Adalbert, der ploͤtzlich 
alle meine Hoffnungen für ihn zu vernichten drohte, in 
dem bie furdtbarfte Verzweiflung ihn biffirt zu haben 
ſchien. 

„Die Nemefis waltet noch,“ ſchrieb er unter andern; 
der Schuldige wird auch vor den irdiſchen Rlchterſtuhl ges 
fordert, und nicht genug war es damit, daf das Herz 
unter umfäglihen Onalen bäfte, auch der Leib foll es 
jest. Der Todte fteigt aus feinem Grabe, zelgt feine 
Haffende Wunde und fordert bie Beſtrafung des Mörders, 
Ein Menſch iſt bier elngezogen worden, ber einen gerins 
gen Diebftahl verübte, um ſich und die Seinen vieleicht. vom 
Hungertode zu erretten. Bei der Durchſuchung des Haus 
ſes fand man mehrere dem Ermordeten angehörige Sachen 
Mit feinem Namen und dem Wappen feiner Familie bes 
zeichnet. Dies war gemug, im ihm den Mörder des Bar 
fonds vermutbhen zu lafen Man brachte ihn in ein en 
des Gewahrſam, und quaͤlt ihn, eine That zu geitehm; 
bie er mie begangen hat. Vermuthlich fand der Unglüds 
liche den 2.ihnam, beranbte ihn, und fonnte nachher 
nicht die geringfügigen Dinge zu Geld machen, die er von 
dem Maube zurütbehielt, oder beſtimmte fie zu feinem 
Äigenen Gebrauche. Darf ich jegt noc fchweigen und 
Anen Unfguldigen dem Senterbeile preis geben? Darf 
ih, ich frage Sie, noch zu dem eriten unfreiwilligen abs 
gejwungenen Motde dem zweiten freiwilligen fügen? Nein, 
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ich darf es nit! Sie ſoll ihr Opfer haben’, die rädende 
Nemefis, dies Haupt wird ber Gerechtigkeit fallen, denn 
ich babe feinen Senden, als Gott, daß der Baron ſich 
felbt in mein zur Vertheidigung gezogenes Schwert ftärzte, 
daß er ed war, der mich meuchlerifh im Walde überiiel — 
die Michter werben bie That richten, und ih bin verloren, 
meine arme Melterm find es mit mir! Ungluͤclicher 
GSreis, haft du darum fo lange bein Richteramt unſtraͤf⸗ 
lich verwaltet, mm jetzt den Sohn ald Werbreder, als 
auf den Tod Ungeflagten, vor dir ftehen zu fehen ? 
9gh babe eine Schrift an den König aufgefegt, worin 
id mid felbit des unfreiwiligen Mordes anklage, worin 
ich ihn um Beſtrafung amd Freilafung des jetzt im Mer 
dachte Stebenden bitte; id werde fie ihm felbit überrels 
hen, denn nlcht ertragen fünnte ich es, vor den Augen 
ber Aeltern gefeflelt, eingekerkert zu werden, den greis 
fen Water zum Mister zu haben, Indem fie biefe Zelk 
ien leſen, bin ich anf der Relſe zur Reſidenz — mein 
Shiefal geht feinen Gang umd alles ift unabänderlich I“ 


Starres Entſetzen ergriff mid, nachdem ich biefen 
Brief geleſen hatte; fo war Alles verloren, keine Wet» 
fung mehr? Welche Anftengırmg Foftete es mid, meinen 
Schmerz, meine Verzweiflung vor Serapbinen zu verbers 
gen, die ich durch diefe Nachricht nicht tödten durfte. 


Dann war mein Entfhluß gefaßt; ich lieh einen 
Wagen beftellen, und von meinem diteften Sohne beglei⸗ 
fer, eilte ih Tag und Nacht vorwärts, mir feinen Ars 
genblit Ruhe gönnend; ich hoffte, Adalberten zuvorzus 
fommen. 


Es gelang mir. Bei einer würdigen, am Hofe ame 
geftelten Freundin abfteigend, verfhaffte dieſe mir fos 
gleich eine Audienz bei der Kömigin, deren milded, men» 
ſchenfreundliches Herz mid zu jeder Hoffnung, zu jedem 
Wertramen berechtigte. 

(Der Befhluf folgt.) 





Roman und Gefhidte. 
, Nah WBalpole 
Ieder Nomen iſt — Geſchichte, die Glauben nicht findet Sei'm 
Lefer, 
Doch die Seſchlchte — Nomen, welchen der keſende glaubt. 
as. 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Braunſchweig. (Fortfes.) 

In mauden Ethiden, namtnttich Ehaffprarihen, Des 
merke ich rim teeres Auſtarren, das fafl fomiich wird, War⸗ 
um kundigt Die Direfton folhe Stufe nmıst anf eine 
Meile on, die anresend und deftenudend, ihnen einen wlir« 
digeru Empfang bereitet? IR das mie fhen fonft vor lat“ 
ner Zeit ber Belegenbeit der Borfielung von Ban Dufs Lauda 
leben geſcheben  Krider febit es bier mod immer am einem 
öffentlichen Blatte außer dem Wecheumagazia, Bas neben 
Zodrsanjsigen und Markftwerzeibuifrn böcftens «ini 1123 
boten md zumeien eine gelchrie Mbbandıung berverbrimgt; 
es if Daber mit fo leicht für Welehrung nnd Llmterbaltung 
arlorst. Da aber Niemand in Tbraterungrirgenbeiten feine 
Meinuug vorträat, fo fann fih nnter den Leuten im Tars 
terre, die Ab ſenſt fon genug burd eins Wutorität impor 
niren taffen, aber ohne Aurehtweilung Kür, was ihnen zu 
doch liegt, gar u gern als erbärmiihh verbammen, und ihre 
eigne Ktugbeit und Bildung Im, retten, um fo eher eim 
Zon entwideln, ber ſetzt ſchön flörend wird, und in der 
Folge alles gute Urtbeil mund alle WBilinkeir zu wermidten 
brebt. Die Leidenſchaft für das falſch Erntimentale im Pu— 
Siitum bat bereits ein ſchärentwerther Küuflier, der feinem 
Natorel nah durdans kühtia md derb if, anf einem ge— 
fährlihen Adweg gefnbrt, Leider wird eine folhe Art bufle 
rifchen Tbraterübri6, befonbers unter den Frauen, dur bie 
Honwald'ſchen Srüde frbr brainftiat, da fie iear zu den beſſern 
bermaligen Dipterwerfen ber beutiben Bübne gebören Bes 
wunderungfwärbig Ift e8 aber, wie ganz profafde, oft are 
meine Motive dieled Dichters, Die den Wenſchen unter fi 
Binabfehen, felbfi von Sebitdeten für hin, erbaulih nud 
rüdrend arbalten werben, Es muß doch reine Art von Bauben 
rei in den Werfen, wie in ben Pupagenstgloden wohnen, 
fonft begreife Ih mit, wie dieſer Dichter fo mädtige Wir-⸗ 
kungen bervorbringt, während man Ai Iflande gern nur 
mit einiger Beraditung erinnert. Sind denn beide Schrift⸗ 
ſteuer nicht gamı und gar, biß auf die Ausbiidung der Sprach⸗ 
form, glei? Mütners Tragdbien tbrilen fogar eine Brgrir 
flerung mir, aber IM 18 mit eine Begriflerung nad unten? 
Der Eınn für das echt Komische IM bei und arfliegen, ein 
Weifpiet, daß ber verfländige, talenteole Darſteller, der jels 
nen wahren Ueberjeuaungen tren bleibt, die gemeineten Gors 
derungen eublih sum Schweigen brinden Fann. Im Luffpiel 
befigen wir überbaupt bie gewandtefien und vwirkfamfien 
Echanfpieler, uud einige, benen es an Gbantafle und raider 
Erfindung mangelt, daben gung Etubium, Werfland und 
Urbana, mm immer fedr ergeglich im werden, Mine Anuflier 
rin mochte mwobt fogar dem leichten döheren Humer der Tore 
sen, eime andere das feltue frifhe und fede Naturel der 
Margaretten haben. Die Frwunderung am Zragifgen gebt 
aber uur auf fatſche Deffamation, auf Affeftation und Var 
tbo8, De mehr jene in Werfen gefhrieben wir, — deſto 
mebr ſcheinen #6 die Schaufpieler zu veriernen, Berie zu 
[vrebhen; itr Bortrag If lanter Recent, nad De rbntbmiiden 
Etrorden werben {darf adgeſchnitten. Sie fleben ifeltet außer 
dem Dialege, wie für fidy da, die derrtichtten ABorte werden 
faugwritig, die Empfindungen flefen, bie Handlung ſchläft 
ein, Uufere geasmmärtigen »bramatiiben Oichter wenden fi 
immer mehr don ber Mater und einer tinfichen wabren Pot« 
tifhen Grflaltung dinweg, fie richten vielmehr alle ibre Erfin« 
dung auf bie Eprade, auf Hiraerien, einzelne Biber nd 
Okrichniffe, und ſprechen muter pen Matten des Heiden, dee 
Berliebten, und feld der Frautu und fogenannten Iutris 
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gante ibre eignen Vhitofopbien und Befüble auf, Ja für dem 
aduitlihen - Datıpel am Tronie, welche bie Perfonen eine 
Zraueripield bed erſt wirttich trageſch und interehant mad, 
wißen fie uns mit einmal durch Wabriheinfichteit der Ing 
tine uud Ifbbafre Berwickiung, oder durb Bomor und bris 
tere freie Marfnhrung zu entichädigen. Mienu Gb zu dem 
Auen die eiufeitige todte Manier der tragiiden Schanipieler 
no dinzugefent, fo muß eine unvermeibtite Bangemweite , eins 
bumpfe Gleipghitigfeit anf der Enite der Bufpauer entfirhen. 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Malland. Geſchluß.) 

Ueber dem Theater bella Scala fbeimt feit einigem 
Jahren zur Zeit der jehesmaligen Airderöffunng befleiben im 
Karnaval rin unpünfiiger Eterm zu walten, mmb mid eime 
einzige Orer bat im dieſer Jabresgeit Furore gemacht. Eribk 
Boffimi hätte im sinem der vorigen Jabte mt feiner Diam- 
ca e Faliero, wo alrın das Quartett die Zuſchauer ans ide 
rer Kribargie im wecken vermögend war, breinade Eedifbrud 
gelitten, (Dirfes Quartett ferne, beikäufig gelagt, ber Ronie 
ponift mit vorjigidber Liebe zu umlaffen, man als ein Lofks 
bares Amutet bei Ai zu tragen, Ncht wur bat er boffelbe 
früberbim ihen in eine u Wien angeführte Drer verfleditem, 
fonbern es iM and jünafigin zu Berona it einer Kantate 
gehört werden, mab in ben ollernenflen Tape fch c# fi 
dur reifimi feipf in feinen Maomeno Bineinbriördert 
oder Bineingeimäuge Aaben.) L’Amlero, gediditet won Grm, 
Romani, und fomvonirt von Ihercadante, wurde it au— 
berfier Kalte aufgenommen, aud bie vom Danpte der Königin 
fadende Arne war gleihfam eine Borbedeutung des Ballık 
des ganıen Drama, Gleidnwont iM diefes derſelde Rompeonift, 
durch weſchen in Elisa e Claudio bad Yubrifum in ein fo am 
grurbmurs Erflaunen werfegt ward, und deſſen Arbelt dietmal 
um fo mehr beiremdın mund, ba ber Text der Oper mebr als 
eine gihdliche Bituation darbet, Mn nie Stelle bes veramäße 
ten Samtetd trat fpäterbin il Barbiere di Siviglin. Wiefa 
Aufführung wahre mehr Gihck, als bie verbrrarbener. Die 
verfübreriihe Nefindde Muft verfedite ihren Eifeft auf bem 
drohen Theater keineswegs und Tofte eine sabireihe Zutzrer⸗ 
ſchaft herbei. br. La Blache zeigte Ab auch diesmäal wie 
der als sin wackerer Sänzer, und erutete gen einfhaftlich mit 
ber Sara. Belloe ungetdeilten Beifall. Doch ſchien er rd 
in dem Ductte bes erfirm Atts, das er mit tem Grafen Bb 
maviva finat, am der wötbigen Wärme einigermaßen ermans 
grin zu laſſen. Was aurlıd das neue Ballet, Ortavia, De 
triffe, ſo iſt am Dem erſten Ute deſſelden wenig, und mod 
ininder am zweiten zu loben, Deflo voriligliber ift der dritte 
in welchem Ditavia fi den Borte zeigt, wm ſotches zu ber 
fänftigen, und bie unnahatmlide Pallerimi als eimm 
rigenttiche Raiferin auftritt, Diefen Trinmpb der Ottavia bes 
gleitete rine fhöne Mufil, Eben fe interefant it ber vierte 
Kufzug, in weldem Dctaviad Wetreue ven dem treulofen Nero 
sur Tortur verurtheilt werden, weil fie gegen ihre geliebte 
@rbirterin kein Farfhes Benguii ablegen wollen, Miyulange 
bat wiriem der Zodrsfampi der in Wegenwart ber Poppea und 
des Ders ſterbeuden Ditasia ſcheinen mohen,. Die Entwide 
kung einer tragifhen Handlung kann, as Wifieri fattſam 
dargethan bat, wie ſchuell geung von Statten gehn. Empb⸗ 
reud für Das Eefühl And am Schluſte die järkihen mar: 
mungen des Nero und der Teryra, in Gegenwart der in Un— 
ſchuld und Tugend badin ſterbenden Ditavla, 


—— — — — — —— — — — — — — —— — 


Berloger: Deopeid Bei. 


Reastsur 8,8. Methaſ. Maner. 
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Gerne und Näpe. 
Lieb 


J. die Ferne. möcht ich flichn 
Um die Menſchen nit zu haſſen, 
Wenn ich unter Menſchen bin 
Kann ich ſolch Geluͤſt kaum laſſen. 


Benn id in der Ferne bin, 
Solch Geluͤſt in mir zu bämpfen, 
Zieht mic Liebe wieder hin, 
Liebe muß den Haß bekämpfen, 
€}. 


Die Bi 
X Geſchluß.) 2 

Ich hatte alle Briefe und Papiere mitgenommen die, 
auf diefe Begebenbeit Bezug hatten, auch Mdalberts letz⸗ 
ten Brief, der am meiften dazu gerignef war, ein führt 
lendes Herz zu rühren und mir Mitleid und Theilnahme 
zu erfüllen. Die gütige Monarchin laufchte meiner Er« 
zaͤhlung mit Ruͤhrung; ih ſah Thraͤnen in⸗ihren (denen 
Augen glaͤnzen, ſah das ſanſteſte Mitleid in ihren edlen 
Zugen. 

„Beruhlgen Sie ſich,“ ſprach fie, als ich zu Ihren 
Fßen lag und um Rettung für den Freund flehte; „Sie 
fennen das Herz des Königs, und fo fehr er auch ein 
Feind des Duells iſt, das, als ein Weberbleibfel einer bar: 


tm e 


barifhen Seit, bie jetzlge fchändet, fo werden bie Umſtaͤnde 

bier zu Gunſten Ihres Schützlings fpreben; auch wird 

ihn die Rucſicht auf einen In f.inen Dienften ergrauten, 

durch Redlichteit nnd treue Verwaltung feines Amtes auge 

geseihneten Waters für den Sohn zur Milde ſtimmen. 

Er komme alfo und vertraue fid ber Gnade eines Monare 

hen an, der den Beinamen des Gütigen und Gerechten 

von ber Seſchichte erhalten wird, wenn fie ſelbſt ge⸗ 
recht iſt.“ 

Welchen Balſam goſſen dieſe Worte in meine Wuns 
din! Mein Hertz war erleichtert, und zuerſt gab ich 
mich der Ruhe mach mehreren rubelofen Tagen und Näde 
ten bin. Die Briefe und Yaplere, melde auf Adalberts 
Schicſal Bezug hatten, waren in den Händen der gütie 
gen Monarchin geblichen, bie fie * ————— Ge⸗ 
mahl mitzutbeilen verſprach. 

Wahrend ich mich der Erguktang des Schlummers 
im Hauſe meiner Freundin hingab, war Adalbert elnge- 
troffen, und hatte ſich dem Monarchen mit dem Geſtaͤnde 
mie: feiner Schuld in einer geheimen Audien; geftent, die 
er fih zu verſchaffen gewußt hatte; 

Als er zu den Fuͤßen beffelben Tas, umd nicht um 
Milderung- feiner Etrafe ‚i ſendern Finzio am die Frel⸗ 
lafung des unfchuldig Angeklagten ſirhte ‚Sriihten die Aue 
gen bed Monarchen» deu bereits vom Alem durch. die gie 
tige Königin unterrichtet warn, lauge sanf feiner, Geſtalt; 
mit dem ihm - fo eigenthuͤmlichen, durchdrlugenden Blice, 
ſchaute er den jungen Mann an, als wolle er in feines 
Geele leſen, dann ſagte er: 
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„Etehen Ele auf; der König, der Michter weicht 
dem Menſchen bei diefer Gelegenbeit; ich babe feine ans 
dere Etrafe für Ele, als die Sie fig felbit dittirten; 
man bat Ihnen das Wort bei mir geredet, und ba mır 
Gott Zeuge Ihrer That war, (er gedachte der Etelle in 
Adalberts letztem Briefe an mich) kann auch nur Er Ihr 
Richtet ſeyn; Eilen Sie nach Haus; tröften, beruhigen 
Sie Ihren achtungäwürdigen Vater und bringen ihm zum 
Zeichen meiner Gnade dieſen Orden, den er lange ver⸗ 
dient bat, und den ich ibm ſchon früher beſtimmte.“ 

Adalbert lag noch immer zu den Füßen des Menar: 
Ken; er vermochte kein Wort bervorzubringen; und 
glaubte zu träumen; nur mit Thränen konnte er danten ! 

„Diele Papiere,” fuhr der Monarch fort, „ſtellen 
Ele der rechtmaͤßigen Elgnerin wieder zu; Ihr Her; wird 
Ihnen fügen, daß fie es war, die zu Ihrer Rettung biere 
bir fam; Eie werden hie bei der Oberhofmeiſterin von B. 
finden; melden Sie Ihr meinen Ornf und meinen Danf, 
daß fie mic eine Ungerechtigkeit zu beachen ſchuͤhte. 

Adalbert ,. feiner nicht mehr mächtig, ergriff die 
Sand des gütigen Monarchen, und bedecte fie mit ſei— 
nen Thraͤnen; ſprechen Eonnte er noch immer nicht; 
der Aönig ließ es eine Weile gefheben, dann fagte er: 
„Jetzt achen Sie; ich hoffe Im Shnen einen Diener des 
Etaated mir erhalten zu haben, wie Ihr Mater es iſt; 
ich rechne auf Ihre Irene und Ergebenbeit, wie fortan 


auf ein reines, fledenlofe geben; Eie find würdig, ber. 


Tugend und Hit ganz anjugehören +’ 

na,’ rief jest, Adalbert, „mein ganzes Leben fell 
ein Gebet für Ew. Mojeität, für den gütigiten und beften 
ber Könige feyn! Nur Ihrem Dienfte, nur der Pflicht 
ſoll es geweiht bleiben 1’ 

Der König winkte ihm und er wollte gehen; ba 
fagte diefer noch: „In Hinfiht des Angeklagten foll Ihr 
Wunſch ſogleich erfüßt werden, und wollen Ele Ihren Ael⸗ 
tern den Schmerz erfparen , mm diefe Begebenheit zu wife 
fen, fo erlaffe ih einen beftimmten Befehl an Ihren Bas 
ter, bdenfelben blos wegen ded geringen Wergebend gm bes 
fitafen, deſſen er wirklich ſchuldig iſt; fo ftirbt mit ans, 
was durch Sie gefhrhen.d‘ 

Adalbert wagte es, den König um biefe * und 


letzte Gunſt ju bitten, und als ich mach einem langen er⸗ 


qulellchen Schlummer erwachte, war er da und thellte 
mir das Worgefallene wit, indem fein Dank, den id 
verdient zu haben glaubte, mein ſüßeſter Lohn wer, 

# 
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13. 

Dabre find ſeitdem verfloſſen; Mbalberts Weltern ra 
ben unter dem Grabe, diefer felbit ik in die Stelle ſelnes 
Vaters geireten, und übt dad Ricteramt mit Milde und 
Gerechtigteit. Er it der Gegeuſtand aligemeiner Achtung 
und Verehrung, denn fein Leben iſt eine Keite von Wohl 
thaten für Andere, Eein nicht unbeträhtlihes Vermb⸗ 
gen gehört den Armen mad Motbleidenden, deren Mater 


rin; vermaͤhlt hat er fih nicht, aber die Kinder ent⸗ 


fornter Verwandten, die in Dürftigteit gerathen waren, 
find die feinigen geworben, und mein Karl, der fi dem 
Mechtsſtudium widmete, iſt als Sohn von ihm aboptirt, 
und durd die Gnade bed Aönigs ihm bereits feit zwei 
Jahren abjungirt worden. Errapbine kipt fegt den num 
and beraugewahfenen Alphons findiren, und verſprach, 
als Mutter für ihn zu forgen, Der lebentluftige, beftige 
Julins iſt Offizier bei'm Genle⸗Cerps, und zelchnet fi 
durch Talent aus; fo ward meinen Kindern das zum Ger 
gen, was ihre Mutter mit liebendem Herzen für Andere 
that! 

Serapbine war fndterbin ſtark genug, ben Zweck mei 
ner Meife nah der Mefidenz und bad dort Borgefallene 
vernehmen zu können; fie pries mit mir bie Gnade und 
Gerechtigkeit bes gütiaften und beiten der Monarchen. 

Diefe Begibenbeit, welche mir bewerkenswerth genug 
ſchlen, um fie der Welt bereinft mitzuthellen, wenn alle 
diejenigen, bie darin verfiodhten find, nicht mehr ſeon 
werden, habe ich aufgezeihnet, und werde fie einer Ber 
freundeten zuftellen. 

Mögen alte diejenigen, die wie Gerapbine und Mbalr 
bert am Scheidewege des Guten und Böfen jtchen, bat: 
aus lernen, daß mir und in bie Sande finfirer, um 
heilbrütender Mächte geben, fobald wir nur Einen Schritt 
von der Bahn der Tugend weisen! Glüdlih, wer zu 
büßen, wmgutehren weiß, mie fiel — 

Glütlih der Etaat, der einen Monarchen bat, der 
den Menfhen Aber den Nichter nicht vergißt! — 

Amalla Shoppe, geb. Weife 





Erinnerungen aus Berlin 
(Fortferung.) 

Auf dem praktiſchen Standpunfte, und wie die Sa⸗ 
qe einmal vorliegt, find alle diefe Gegenſtaͤnde von eigen 
thümliher Wichtigkeit, und fol einmal auf der Bühne 
gesaubert werden, fo muß es and auf die rechte Meile 
geſchehen. Niqht blos unfere Donannisen und fonfigen 
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’ 


Zauberballette nehmen im diefer Ruͤcſſcht bie Maſchlnerle 


in Anſpruch, nein, anb Shaffprare felbft kann fie 
nicht entbehren, denn wie folte es ſonſt 5. B. mit feinem 
Makbeth werden *). a, ber entfchledinfte Gegner 
ales äußeren Theaterweſens, Müllner, madt in fels 
nem Vngurd bem Drforateur fowobl, wie dem Maſchini⸗ 
fen, Aufgaben, welche nicht ohne bie bedentendſten Schwie« 
rigfeiten zu löfen ſind. — 

Eine Darftelung, in welcher Herr Glas einen gro: 
fen Theil feines Maſchinenwerls wirken lafen Fonnte, 
war dad artige Ballet: Die Roſenfee, in welchem 
wirklich der zauberiſchſte Frühling von Blüten, Kauben, 
und unzähligen Amoretten, wie auf einen Hauch, leicht 
und wundeffam aus der Erbe hervorzublühen fhlen, und 
eine in der That zarte umd romantiſche Welt ſich geſtal⸗ 
tete. Doch willen die Berliner noch immer nicht ganz, 
wad Herr lag, in Verbindung mit feinem echt romans 
tifhen Deforateuer Gropius jun. (von dem weiterhin 
bie Mede ſeyn wird), Alles bervorzanbern kann, und wels 
de ungebrauchte Kräfte ihm noch zu Gebote ſtehen. 

Muiterbaft ift beſonders die Einrichtung der Buͤhnen⸗ 
beleuchtung, melde fih nirgends fo eraft, und im ihrer 
Wirkung harmoniſch, vorinde. Da gibt es niemals 
ein falſches Nebenlicht, niemals ein einzelnes Kervortres 
ten bei ben Uebergaͤngen in Dämmerung, Naht, Mond» 
fhein, Abend x oder Morgenröthe; fondern Alles geht fo 
ebenmäßig und ftetig wie im ber Natur felbit zu, und 
man wird niemals an bie Cheaterlampen dabei erinnert. 
So macht bie eintretende Wbendröthe am Schluſſe bes 


dritten Aktes Im Honmalb’fhen Bilde, melde, 


bie fern ſich im Dufte erhebende Jungfrau verlärt, einen 
ungemeinen Eindruck, und greift mit der Dichtung fo 
zufammen, baß fie, flatt eine leere Augenweide abzuge⸗ 
ben, recht eigentlich zum Erponenten der Gefühle ber 
erhlindeten Camilla wird, und ih, wie Alles anf ber 
Wühne ſeyn folte, auf das innigſte zum Ganzen vere 
bindet, 

Milt weicher befonbern Vorliebe Herr Graf Brühl 
auch die Koftumir » und Dekorationskunft behandelt, fo ges 
zeit es Ihm doch eben dabei zum großen Verbienfte, daf 
er Alles fietd anf das Ganze zurädführt, und auf 
durchgreifende Charafteriftit in allen 
Theilen binarbeiter, welches früßer namentlih im 
Nomantifden und Hochtragifhen auf der Ber: 


) Men verglelche: Ueber W. Shaffprare, von 
Erhenbdburg. Zhrih 1787, ©. 210 f. 
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liner Bühne micht fr dem Maße der Fall war, ba Iff ⸗ 
land befonders feine mehr niedetlaͤndiſche Meile begün⸗ 
ftigte, im Nebrigem aber alles ziemlich willkürlich und 
ohne tiefere Prüfung behandelte, mie es 5. B. bie Tem 
plermäntel bewieſen, melde er ben Kreuzrittern ſchon 
vor Nicäe, und ehe fie noch Zerufalem und ben Tem⸗ 
pel gefehen hatten, umhing. — 

Mas die harmoniſche Wirkung ber Beleuchtung be: 
trifft, fo bat ih Herr Gropius jun.*) (welcher zugleich 
Deforateur und Bühnen-Infpeftor bei dem neuen koͤniglie 
chen Theater if) um dieſelbe ein ungemeines Werbienft 


- erworben ; wle denn biefer junge, genlale Mann ganj 


Vor zuͤgliches in feinem Fade leiftet, und überall mit echt 
künlerifter Umfiht verfaͤhrt. Er hatte Gelegenheit bei 
feinem Vater, welcher in der Kloſterſtraße früber ein eige 
ses Theater von Unfihten mertwürdiger Bauwerke umd 
Naturgegenftände ausgeftellt hatte, für welches auch Schime- 
kel mehreres Bedeutende in arditeltonifhen Darftelungen 
(wie z. B. das Innere der Peterslirche zu Mom und des 
Domes zu Mailand) lieferte, dad Ganze des Beleuch⸗ 
fungswefens in allen feinen Thellen und bis zum ben leiſe⸗ 


ſten Refleren, genau im Kleinen zu flubiren, um es fps 


dann mit Gluͤc auf bie große Bühne felbft hinuͤber zutra⸗ 
gen, fo daß man jent hier in der That in dieſer Hinficht 
etwas Volllommenes vorfindet. Schade, baf men einmal 
der Hof es nicht geitatten will, das im blendenden Lichte 
prangende Amphitheater mach aufzegogenem Vorhange zu 
verdunfeln, um der Bühnenbeleuchtung noch eine erhöhtere 
und felbititändige Wirkung zu gewähren, — 
(Die Fortfegung folst.) 


Die Jefuiten. 

Es ift wohl kaum je ein treffenderes Urtheil über bies 
fen Orden gefällt worden, ale welches der berühmte Gais 
ler darüber fälte, indem er fagte: „In ber Ent« 
ftebung bes Ordens regte fi viel Goͤtt— 
liches, in der Ausbreitung viel Menſchli— 
ches, In der Aufhebung vieles, das weder 
gottlich noch menſchlich war.“ D. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Uns Chrifianie, dem 7. Juli. 
Dat ganze Land if jeht voger Freude Über die Bermähe 
fung des Hoffnungssolten Aronprinjea Dicar mit der liebens: 


) Er iſt gegenwärtig zum erdentlichen Witgllede der koͤnlall ⸗ 
den Alademte der Koͤnſte ernannt worden, 
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würdigen Prinzeffin ven Lruchtenbera. Diefrk Ereignik wurde⸗ 
in biefiaer Stadt am 4, Juli, als dem Beburtätage der Arums 
Prinzen, fretdtich arferert. Unfere Arıedrichseltmmwerfität batte 
su Broebung dieſes feſtlachen Zaaes durch rin im lareımi« 
ſcher Sprache adarlahtıs Programm ringeluden, in weidem 
Die Urſachen entwidelt wurben, warum Die feagrnannte Ältere 
und mittlere griedische Romörıe eine N oicbahımer unter ven 
Bämern fand, Tormitrard win 11 Ubr veriammelte ſich eine 
Menge darch Rang und Wildung autgrjeıbneter Männer, 
nes fämmtlıten afapemiidıen Burgern ım dem Eıbnuaslaate 
des Grortbinaed, we noch eluer muhluhrihen Eintertunug der 
Beiden als Getedrter uud Welfsorrreter rnbiklid befannte Tro« 
feler Snerprup in einer dormimfchhen Rede die Hoeffrungen 
Des Bolfed, wud infonderbeit bes melleni.bafrlıh grbitdetem 
Tprites deſſelben Bei mr Werbinbung ousiprab, woburd 
jmwifben unfrer Donaflie und dem durch feine Bıebe für aues 
KBabre uud Echöne autaritihnten bateriiben Köniatbaufe rım 
inniges Band arfunnpit werden, Er delenchtete dei bieler 
Gelegenheit inienderbeit bie Berbienfie bes Aönıns Dormition 
um bir Gabe drr Areibert und wahren Mufflärung, mad [Pens 
dete den hoben Tupenden Des Prinzen Enaen em berebtes Pob, 
Die fmöne Bere fatoh ein rübrendes Gebet für die Erbale 
tung unlers Bürfleubonfres mus die Erfunung ber Höhufche 
oder Outarfinnten, Witdann wurde ber Iehte Theul einer Dei 
Diefem Antaſſe gedihteren. Kantate arlungen, moranf Ab 
fämmtlsde Witglieder des Eraatsrarbes zu dem Redner braar 
ben, um ihm zu beieugen, wie febr fie bie von ıbım geänkers 
tem Belinnungen und MRünfde tbeilten. Die übrigen Geflliche 
Feiten bed Zuges Üdergebe id mit Brißichmeigen, 


Der Iobanmisabenb ı mod immer bier su Bande ein 
Boltafe. Auf einer Anbede anfern ber Eradt, die fine weite 
Kusiiht über Land und Waſſer darbietet, firbt mom tbeuid 
umbermanbtlad, tdeits in grünen Lauben Apend, in ber bris 
den, warmen Sommernacht dir Epırie und Tauje det Wolfrb, 
und bie mannialaltıaen Freudeuftuer mabe unb fern. Der 
folgende Tag ift der Rutze aemwidmet, cher, der einen Freund 
oder Brfannten auf nem Bande bat, braıdt fi, geladen oder 
uugelaben, au ihm. ’ 


Die Umatgend unferer Stadt bat. biefe® Jahr nene Dtelge 
aewonnen, Webrere neuanaelegte Landüne Ihhmirden dieleibe, 


Dazu kommt Bas durch baufiae Megenfhauer genäbrte, unge 


weöbntih frifhr und Trbbafte Brüp der Thalgrüude, Ebenen 
und Infıtn, weite in trodenen Sommeru oft ein fehe Were 
Pranntes, ungefall igeß Husichen haben, Der ſond fo Ihmel 
verfhwindende Blurdenſchmuck der Dbfinäume ergekte ans der⸗ 
felden U ſache Frhr lange, das Auge. Leberbaupt beat mon 
nrarindetr Sofnungen auf ein an Feldtrüchten nud Düft ges 
fegnstöß Jahr. (Die Bortf. folgt.) 





aus Branunfgweig. (Fortfeh.) 


ir körnen die Direktionen den Seſchmack des Yublle 
tums für das Trageſche wieder anfrıiben und beleben, mwäbe 
rend Äh Drama and Mhbne felbft dm fiefem Berfat befinden? 


Eie feben Ach, bei der deutigen Krmutb am echten Dichterwiere 


ten, In fett an ferstichen Theaterſtüuden, gendrdrat, die altern 
Traner: und Schauſplete wieder aufgıareifear, mad ırie wenige 
gibt es deren, Die gerade die alinfıafte, Wendung des Heitgee 
fdhmarfs bersorbriunen koönaten, da ferbft Die berztihen große 
artigen Bıtdangen Schilers oft obie indioidneite Teeſe iDıer 
Perisnen im Sauber der Sprache und Porfie vermeitem, oder 


1272 


anf ven Grängen traniiher Darfieiung ſich in’ Beitatttofe 
einer tieffinıgen Keferion verlurea? Die mean Talente 
unirer Budne, manntshe und mebliae, baben fin mehr zum 
fen imentaten und ereſteu Drama Dinarmiont, wnb eine 
Ewanfprleriw, die ib mir mandıen angenebmen Eigrnfdalten, 
großem Sieh und Aarbugrn Totent fur Bas Iraneripiel von 
jeder zu baden bemudt bat, ıft durch eine Buumr des Qubtie 
fums und eine zu eiligt Bersitwißigfit der Direttien, der 
dfeutlichen Erimmung vachugeden, dermaßen errwirrt und 
in’s Ungewifle aetrieben worden, daß fir der Gefahr mabe 
femme, ihre Ihenften und Itebentwärbieflen Vorzüge einjis 
bußen, Mit Berqunaen nud guten Seffuungen bemerfen weile 
fer einiger Breit, das fie fi wirder ım dem teichten, arfauf⸗ 
gen Darflelungen des vornedmen Luflipiels scıgt; beum gewiß 
if ibr innerer Wernf verlamnt werben, indem man fie aa 
und ger im bie Tragödie, zumal in bir bereiihe, eingefchlefe 
fen bat. Bier bar fin die Manier der Ecbauipırkerin, der ein 
erufter, antarbaitener Bang wobirent, fl rede fiher außs 
breiten und entwidein milien. Es if ein mine Brmüdn, 
beionbers für bie anmutbigen, Iebbaften Frauen, winen Styl 
im ihre Durfietungen bringen zu wollen; ein im firemger Eruf 
bat baufla, wenisftens bei ihnen, in ber Aunft eben fe 
fotımme Golgen, ats E-igrhian und forgleies Bertram, Dis 
Oper wird bier, wie fo ım allen Etapten jert, am reichlidhe 
Ken beaiinfiigt, or smmänft das Luflipiet; anf dieſen Bebie« 
ten wird anch das Gute und Serocrrasende hu berauße 
gdefuhte, und man Bejeigt Ab daukbat und ermuntırad, Mare 
um die Dper gerade ia Deutſchlaud das größte Papıifum 
Anbet, erfiart hi ſeicht aus ıbrır imnerm Nrt, aus ber Bern 
bindung, im Die Be mit manden andern Rünfiten arterten ift, 
und ans Dem graenmwärtigen Buftante des Ewaufpieid, Die 
Oper verlangt cım für ale Mal wur eine beftimmte Anzahl 
von Bängern und Eanperinnen, braun jeder Kompewfl ber 
faräufe A auf ein berfömmlihes Perfonst. So lange Die 
Drulf in ibren Enöpfungen macht nahtaßt, entfieht für 
aufmerlisme Direftiimem Peire VBerftegendert. Unfre Bramatke 
fen Dichter dagegen fonmen Ihren Bufhuitt wohl niemals 
merräuftia gemun mebmen, eine Daupıfisur verdiängt Die am 
dere, und bie Zwifchengeflalten folen dech bedeutender und 
indieidueder als Die Bertrautem der Dper ausfallen, damit 
Sedes auch für ſich interefant werde, für jeden mitrbätigem 
Shaufpieler, er areile much fo wenig im die Handlung ein, 
find oft fange prächtig aurgeflattete Reden erfunden , bie faſt 
nad Urt ber Monologe eingerichtet, rinkig, lebhaft und wirke 
fam gefprechen werden müfen, gleibgültige, machber vers 
fQwindende Perfonen werben in den Bordirgriumd geflrlr, um 
die Hanetung ersäblend zu eröffnen, und ihr Wortras fol mes 
nigftens deutlich und beftimmt ſeyn — wer leugznet mod, baf 
„it das Maß mindeſtene fbeatratiicher Runft dberfchritten 
wird? Kann ſelbſt Bas größte Perioual immer ausreichen, und 
muß mie darum bänfig ein Eräf zu Srunde gem? Hafer 
geaenwärtiges Drama firebt aber in feinen Haupmmirtangen 
gar zu febr nur der Dper nad, als daß #6 fi wenen Dirfer 
erhalten könute. Die Edhanipieler wein burbans die Drilas 
matton zu einer Muht, einem Belange Binanfr-ißen, mad’ 
mene Theorien fommen ibrer verfebiten Auficht zu Halfe; die 
Diciter entwerfen feibft bei ihren Erfindungen reiche Ecenen 
und Deferotionen, nnd benfen fi Abend: uud Diorgenrötben, 
Mondibein und Mewitter binein, Weide geben fomit ihre cbe 
grurdamtichen Bortbeile auf, uud eifern nah dem Grembam 
tigen, das nur unter [einen Bedingungen ſchön if. Bntezt 
Bar ib nun auch bas Ballet tod mit ber Oper wereiniat, um 
dem Efrft bedeutender finnaoter Bruppiruua im Drama aufe 
zuibſaen. (Der Beſchtuß folgt) 
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Zeitung für die elegante Melt. 


Sonnabends 


den 16. Auguft 1823, 








Karl SEITE 
(Bahr: Geſchichte.) 


J. einer anmutbigen Gegend, etwa dreißig Lieues von 
Yaris, befaß die Familie Dulis eine anſehnliche laͤnd⸗ 
liche Beſigung. Der Vater, ber früber in der Haupts 
ſtadt eine einträglide und ehrenvolle Etele belleidete, 
batte fi bier mit Gattin und Ainder ans dem Geraͤuſche 
der großen Welt jurüdgejogen, theils um den Reit ſeincs 
Lebens im Genuß der nie alternoen Schönheiten der Was 
tur binzubringem, theils fh ganz der Erzichung und Dils 
dung geliebter und hoffnungsvoler Kinder zu widmen, weil 
Paris ibm nicht der Ort fhien, wo das Herz der für 
jeden Eindruck nur zu empfängliben Jugend lange vor 
Verirrungen gefichert werden könnte, 

Dülis’s Familie beitand aus zwei Söhnen und ele 
wer Tochter. Karl, der alteite,. verrietb ſchon früh 
einen lebhaften furigen Geit, Margaretbe, ein Jahr 
fünger, als der Bruder, glih an Sanfmuth und freundg, 

. liger Huld der Mutter, die durch ihre Anfpruchlofigeeit 
uud merithätige Menfbenliche alle Herzen abſichtlos ſich 
zu eigen zu machen vertand. Der jüngite Sohn, Heins 


sid, war von der zarteiten Kindheit an, fiil, in fi* 


derſchloſſen, und von Natur ſchüchtern; er. fpielte licher 
allein, als da er ſich Im die Epicke anderer Kinder gleichen 
alters mifchte. 

Unabhaͤngig von läftigen Verhaͤltniſſen, in einem 
Wohlſtande, wodurch nicht mur ale mörbige Bedarfniſſe 

befriedigt, fondern auch die Genüfe verfhafs werden 


fonnten, mit denen man in dem böbern Kreiſe der ger 
bildeten Welt betannt wird, hätte das Tülis’fbe Ehepaar 
ein fehr neidındwertbes Loos gebabt, wenn nint Karl, 
zum Kuaben berangewachfen, durd feine. Lebbaftigkeit die 
Herzen der Aeltern mit Beſorgniſſen erfüllt bitte, da 
ſolche weder der Eruſt des Bater, noch die Liche der Mut: 
ter zu zügeln vermohten. Es war dem Kuaben zu eng 
auf dem ländliden Wobnfige des Vaters, er hatte eine 
Menge Romane ſchon heimlich verfalungen, bie,er, wenn 
er ibrer babbuft werden konnte, ma fo begieriger 1a, 
jemehr Vater und Mutter, fobald fie ihm bei dem Leſen 
folder Bücer.überrafcten, dies firenge zu trugen, pflegy 
ten, und feine lebbafte Pbantafie wünichte nigts fehnlis 
“er, als folge Abenteuer ſelbſt zu beſtehen. 


Der Water forac deshalb mit dem Geiflichen, vom 
welhem Karl Dülis Unterrist erhielt. Diefer war 
der Meinung, der Anabe bitte ſchon zu große Forts 
föritte in ten Elementarkenntniſſen gemacht, ſo daß er 
ſich zu ſchwach fuhle, um noch laͤnger mit Nugen. fein _ 
2.drer zu ſeyn. Bei dem Feuer und der, Miihegierdg 
feines Schülers wäre «8 a n beſten, ibn n & Paris,in eine, 
erprobte Erziebungsanftalt zur weitcın Ausbildung zu ſen⸗ 
ben. Die ſtrenge Diriplin, die Beſchaͤftigung mit ern⸗ 
fen Gegenſtänden, die alle feine Todrigreit im Auſpruch 
nehmen möchten, würden feinem umttm Seht eine bee 
fimmte Rachtung geben, un) er ohne Im ifel fi einft 
ehrenvou ausjeihnen, wenn er der Leitung eines verſtaͤn⸗ 
digen Führers und geſchicter Lehrer anvertraut. würde, 
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welche die Gabe beißen, bie Liche und das Vertrauen 
ihres Untergebenen zu gewinnen. e 

Nur ungern entibloß fih Peter Dülls ju biefer 
Mafregel, und ibn beftinmte bauptfächlih dazu ber Ger 
dante, daß ihm dadurch kein Verwurf gemadt werben 
Tonne, etwas bei der Erzichung feines Lieblings vernach⸗ 
ldffigt zu baben . 

Dreisebn Jahr alt, wurde Karl in eine Erzichungss 
anftalt zn Paris gebradt, Bel dem Abſchiede floſſen von 
beiden Seiten Tpränen ber Zärtllikfeit und Wehmuth. 
Doch den Welterm fiel die Trennung no fhmerer, ale 
dem fcheidenden Eohn, Zu der natürlichen Ruhrung ge: 
ſellte ſich noch bei ihnen die Eorge, ob bie Entfernung 
aus dem värerliben Haufe für den feurigen Anaben ibren 
Erwartungen entipreben werde. Des Knaben Schmerz 
minderte bie Uusfint, num fo Mances zu feben, womit 
fih feine Vhantaſie ſchon fo lange beſchaͤſtigt b te, und er 
ſchmelchelte fib mit der Hoffnung, daß dort fein unruhi⸗ 
ger Geiſt einen freiern und weitern Spielraum befommen 
würde. ‘ 

Seln neuer Mentor in Paris, ein Mann voll Ein⸗ 
fiht und Erfahrung, befannt mit dem Cbarofter des 
neuen Zoͤgliugs, behandelte ihm zwar mir wuͤrdevollem 
Ernſt, aber ohne jene abſchrecende Etrenge, die femrige 
Gemütber nur mehr zum heimlichen Widerſtand reist, jag« 
bafte aber verfhüctert und laͤhmt, und er gemann bald 
fein Vertrauen. Dar deu Unterricht bekam fein Geiſt 
eine andere und beffere Richtung; jemchr er Fortſchritte 
In den Wiſſenſchaften machte, um deſto mebr batten fie 
Weiz für ibn, und fomobl die Briefe des Sohnes an feine 
Bleltern, als die Zeugniſſe feines Erziebers und feiner 
Lehrer befundeten, daß er ſich fomohl durch Kopf als 
Herz anszeicne, und in ber Folge die Freude und der 
Stolz einer achtbaren Familie werden würde, 

Jedoch bebielt fein Eharafter immer einen Anſttich 
von jener fi fräber fo oft gezeigten Liebe zum Abenteuer 
fisen. Das Leſen von Romanen hörte zwar anf, fein 
Erzieher gab ihm dafür Blographien, Meifebefhreibungen 
und Denhoördiafeiten über einzelne wichtige Verloden der 
Seſchihte. Dies war das beſte Mittel, ihm die loſe 
Sptiſe ber Alltagsromane, an welchen die franzöfifce Li⸗ 
tetatur wobl mod reicher it, als die deutſche, zuwider 
gu maden, ader die darln oft mit fehr lebendigen Farben 
geſchildert n, auf Wahrh ft bermbenden wunderbaren Schick⸗ 
fale  berukmter md berüctiater verſonen, nährten ben 
ſchon im iem erſten Jasren feine Knabenalters erwahten 
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Song nad folden Abenteuern, und fein ſehnlichſter Wunſch 
biieb immer, zu reifen, um ſich im der Welt etmag ya 
verſuchen. (Die Fortſ. folgt.) - 





Erinnerungen aus Berlin. 
(Fortfegung.) 
Gropius zeigte mir am einem Abende im Theater 
nah berndigter Borftelung mebrere feiner meuelten Deko 
rationen, worunter verichiedene zum fandbeften 
Prinzen von Ealderon gebörten, welden Wolf fü 
ganz In feinem Heiligenfcheine von Meligion und Poeſu 


Bo 


° bervortreten laͤßt, wie denn diefer Künfller, was innere 


dbihterifbe Blut und Seele betrifft, jetzt auf 
ber hoͤhſten Erufe in Deutfbland ſteht, da ſich fein game 
zes Welen (ich ſah ihn zuletzt als Maler Spinarofa) 
gleihfam geldutert, und ih möchte fagen, bis zur Durch⸗ 
figtigteit verlärt bat. — Gropius, als Deterateun, _ 
bat feinen eigenen Weg eingefhlagen, und offenbart (im 
Grgenfage zu unferm antit«Haffikhen Beut her) eins 
rein romantifhe Natur; meshalb Aufgaben, wie 
fe ſich im Calderon vorinden, recht für feine lebendige 
Pbantafie geeignet find. Er meint es dabel mit dem 
Dieter felbit, als erſtem Echöpfer und Geſchgeber, anf 
das erntlihfle, und fnbirt, wenn ibm eine Aufgabe go 
macht worden if, das Gedicht auf das forgfamfte, eben 
um fich wicht baven zu entfernen, fonbern fi ibm in fe 
nen Darſtellungen ſo anzuſcmiegen, ale ob fie ihm Im 
der Ihat ganz und eigen angehörten; woher er denn Fomw 
men muß — mie der Künjiler fi ausdrüdt — daß man 
bei der Anſicht einer zwecmaͤßig ausgeführten Dekoration 
gar nicht meint, bab das anders ſeyn koͤnne, und fich 
nicht weiter darüber vermimdert, Dies aber lit ber 
Punkt, wo der Theil fih genam zum Ganjen fügt, und Id 
wid einmal, ſtatt die Dekorationstunf, mie es jekt Eines 
dem Undern nachplaudert, gu befritteln und in den ol 
Eel zu ſchieben, fie vielmehr anf ihr Grundprinzip zuruͤck⸗ 
zuführen fuchen : — Wenn der Deforateur durch fein Werk 
den Zuſchauer von ber dramatifhen Handlung abmenbig 
macht, oder es, neben ihr, am ſich durchſezen will, fe 
"muß er damit vom Theater gurde und In ein anderes Loe 


kal gewieien werden, denn es iſt nur Alles das bübnem 


gerecht, mas ſich fireng zum Ganzen hält *), und bie 


*) Aus diefem Grunde bemerkte Ich In der Einleitung zu mmehe 
nem Theoterelmoanade: das dramatiſche Gebide 
werde durch die Darftelung anf der Bühne zu eine 
arubn Sunfkwerfe gefaltet, was eln Keitifer ig Tom+ 
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Imponirendite Deforatiom iſt zu dermerfen, fohald fie bad 
Spatereile yon dem Gefammten d:r Handlung ab, auf bad 
Einzelue der Umgebung lenken will, — Saließt er fih das 
gegen genau an das Gedicht, und arbeitet er zu demſelben 
Bin im Geiſte d.8 Dichters, fo mitt er wuͤrdig in feinen 
angewichenen. Platz in, und man fol ihm feinem Vor⸗ 
wurf machen, wenn er bier in vollſten Maße als Künfte 
ler zu gelten fuhrt, da bie verbeiferte Dekorationdeunft 
durchaus nicht Schuld daran it, wenn fih die Schauſpiel⸗ 
tunſt verſchlechtert und ihre Bedzutuug verliert. 

Aus dicker Anfhlichung an ben Geift des Gedichts 
folgt aber frrner, dab da, mo daſſelbe mur das Gewöhn⸗ 
Uche und tdalih Wirdertehrende im der Umgebung bes 
dinge, der Detorateur ſich durchgaͤngig unterordne, und 
zur das Anftändige, Geſchmackvolle und Kunſtgerechte 
gelten laſſe, ohne auf höbere Effekte, melde von ber 
Handlung ableiten würden, binzuarbiten; und biermit 
wird fo zlemlih der Kreis des bärgerlihen Schauſplels 
and ber gewoͤhnlichen Eomverfationsftüde bezelhnet, wel 
Ge, da fie an ſich nicht portiih find, offenbar durch ges 
wiale, neben fie geſteute Aunftwerte aufgehoben werden 
würden, 

Sobald dagegen der Dichter fih uͤber das gewöhnliche 
und alltaͤgliche Leben erhebt, fo fol aub ber Dekorateut 
ihm folgen, und es ergibt ſich ſofort für ihn das Gafeh, 
daß die Dekoration in charakteriſtiſche 
Beziehung zn dem beftimmten Drama und 
feiner Handlung (uicht blos zum allgemeinen 
Stole) gebracht werde, wodurch fie ihren böbern poe⸗ 
tiſchen, ober vielmehr Inrifhen Werth erhält, denn 
das Gefuͤhl bängt in der Natur fomohl, mie in der Kunſt, 
mit der Umgenung zuſammen, und das Ernfte, Kühne, 
Düftere, oder Schreckliche, fo wie das Heitere, Milde, 
Eanfte und Lieblihe in deu einzelnen Scenen des bramas 
tiſchen Gedlchts bedingt für die Handlung eine analoge 
Umgebung, melde vom Kuͤnſtler um fo richtiger ausgeführt 
iſt, ie immiger fie ſich am jene fehlieft. Welch eine ro⸗ 
mantiſche Aufgabe erhält der Dekorateur nicht für die 
Mondſqheinlandſchaſft im erſten Alte von Romeo und Zus 
lie, und wie kann er hier zu ber Darſtellung hinarbeiten ; 
wie wird feine Phantafie für das duntele, magiſche Stu— 


derſatlonéeblatte dark fein: Sie! Täcerlih sm, mas 
Ken fuhrt, indem er adurlich in frinem Wntzage dleſet 
Gebe eben das Wirtlein neu (Sie! ) mealöht. — Lind 
fon man zw ſoichta literatiſchen Berjäifgungen fugm? 

z “u. 


* 
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Birzimmer bed Fanſt In Auſpruch genommen, und wie bie⸗ 
tet nicht faſt jeder höher gehaltene, charateriſtiſche Gegen 
ftand ihm elnen reihen Spielraum für fein Genie. Wuf 
Heinen Privarbühnen, wo man ein Zimmer für alle Zim⸗ 
mer und einem Wald fir alle Wälder gebraucht, Idät fi 
dergleiden freilih nicht anwenden, aber hieher gehört 
auch der eigentlihe Dekorateur nicht, und jene Bühnen 
ſollten, Eonfequenter Weile, alles Große in ihrer Sphäre 
mur großen Inſtituten überlaffen, die es allein würdig und 
in allen Theilen moͤglichſt vollendet aufitellen können, — 
(Die Fortſetung folgt.) 





Dr. Laurence Gterne, 

Diefer albelannte humoriſtiſche Schriftiteller trauete, 
hinſichtlich der Menfhenfenntuiß, ſich nicht fo viel zu, wie 
fein Landsmann Shaftesburg. Wenigftens machte er in 
Betreff der Franzofen eime Ausnahme. Wis bei fele 
ner Ruͤckunft aus Frankreih feine Londoner Freunde ihn 
fragten: „ob er zu Paris nicht irgend einen originellen 
Sharalter gefunden habe, den er in feinen S 
ſchlldern koͤnute?“ antwortete er: „Nein! die Menſchen 
leihen da dem Gelbe, deſſen Gepräge zuiegt gaͤnzlich 
verwiſcht und unfenntlih wird, wenn es oft aus Sand 
in Hand gebt." Ein fo guter umd beliebter Schriftſteller 
Sterne war, ein fo fhlehter Wirth war er. Die 2te 
Auflage feiner Werke brachte ihm 24,000 M. St. ein: 
dennoch hinterließ er feiner Gattin umd Tochter bei feinen 
Tode (1768) nur — Schulden. E. N. 





Deiſt iche m 
1. 
Bat die Geſthe find? Line dhrftige Nomulnsmaurt. 
Bruder Remus, erregt, feger balb über fie rg. 
2 
Zunge Verdienfte, fie werben gefeönt, Dia alten beſtitigt; 


Darum bleiben denn auch junge Werbienfte fo jung. 
€j. 





Korrefpondenz und Notizen 


Aus Braunfhweig. GBeſchluß.) 

Unfere Biefigen tragifchen Schauſpaeler ſtud weniger ar 
Die anf deutfchen Sanpteübnen vom Yertübst ergriffen, fie 
farıten ſich vielmehr nad den bentigen Begriſſen von Iragi 
fer Kunft meor in das Konverſatious ſtück nun die Romdsie, 
und finden, indem fie Ab ans Natür iche, Cbaraftıriücide 
Baiten, im der Zranddie micht Die verzügtichſte Tbrilmabınr, 
Kus dem Grunde forgt die Committee, ats Glonsmifdhe Beborde, 
wit bsjondeıse Neigung für bie Oper, Gin srfler Zuger, wer 
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im Spiel nnd Gefang au den beſten Küufilerm ber deutſcheu 
Dover gehört, eentae (mine jange Eopraue, eiu fudıtiger erus 
ſter Faß md me Haste mwernlihe Arrttumme Bilden mt dem 
bbrigen sıu Manpeh, wersed im ber That die Bennlhen Aicıke 
dennier nnd tiemter Werner amt Der briunberunftn Asıra 
fung auffüpren fan. Dus Ormifler (fl remis deſetze, une 
ter Drau. Wredebe np Betuna aut emgrube,. und er fibit 
fogar miche an. eınıuen ansgeiedineten Eckitretru, Em nee 
ſchiater und tdat⸗ ger Dirsarın, der em Binhtsireftor ine 
Crite Ücbt, Hr. Biete, fan ah burn Mme Prarıs, den 
Gängern m den Peeben mtr erweriru, Br. Briber surfert 
feine faduften Werke fir die Dover, nad ein 'talentoener En lie 
ier, Hr. Deba, der frinen Bandichaften ame fruine Frafrige 
Barbe, eine Emarfe der erwaeınen Örflsiren mb Dertbrit der 
Maffen zn geben werk, fommr ıbm med in Dufe,. Jo mal 
bat ſert eimiaer Brır and baramf ardanr, ame Tawiihute ser 
ben dem Theater ennanrerbten, und rau Tan, der (ect bihber 
nur vom rigen Kindern ansarindrr wird, als anmutbiae 
Bwiichenicenna ım die Dper im wirweben, ı Lie fönnen beffen, 
daß die Durettien, die Nberan Die beſteu Erfimem zerat, Die 
mitthatigen deilenden Annfle der Bnbue in ıbren natkrkmen 
Schranfen eidulten werde; miande neue Anfairen tragen frei« 
ti eine Amoze ım jener Berwiren g om Äh, Pre auf deu 
größten Biurfaen Toearerm bereits bat Berrammik der Role 
unter fin anfartöh dat, und build ale Phantafle und Pics 
terifche  Tpeiinubme dei dem Zuſchanern jerhort Daben werd, 

ir dürfen aber wohl nur Dos te nad Annie 
vermorden,. Dir meilten Bermaltunarı denen, dem wad« 
fenden finutisen Beruuinik immanfinnın nangelend. um des 
nädfties Obewinftes wien, wireamt an une einem muhoer« 
Haudenen Werttiſer wörter a, für das Berpeiben Den; beute 
fen Tbrarers am arbeiten. Dam fraae, wird das Tablıfum, 
wena #8 fe ſaneu mie bieder feine aemeinfien Antriebe auere 
kannt Äret. ab jwe Hubren mob rıntars Beriangen empfin* 
den, in daß Kuftipiel uud Traueripret zu arben? And fienen 
denn die Keſten abıs Ibrarraliigen KTerwerte ım fo vertörile 
haftem Berdärmf a den, womit es die Ernunhmen vers 
webrt? Werden, fir wicht erft umurbener werden, mren bie 
Borderunnen in drm Make fortwanfen, wie fie jet beinedrat 
werden? — We der Dr. Alınaemann, bei’ ben Proben vers 
fahre, weiche Geſchafte er femen Kesifieurg anvertraut, melde 
er für Mh bebatren, iM mir ein Biebrimmf, da ſch bie nänıfte 
Sorge für dub Theater mine there, 


Der Gafſoltte find viele bei nnd. Ehlair, Devrient und 
Blicher daben uns fol im der Beit imes Dabr 8 beine. 
Den beten biefiaen Mitgnedern iR doaeaen ein Retſeurtand 
von ns WBochen gefatret, und wir baben mir zu wnnfarn, 
du grade für die Bei, da bie Binderineichrir reıfen , inne 
Kuswarrar femme, Der Bortbeit, der aus Dieiem Rowinen 
umn Seden entiprınat, gehört zu den aröfiten, bie At en 
Theater verihaffen Fam, Die Einpeinufcien Pebren frıfaıck 
gurüd, Befau, em veränderten Leben Aberbonpe wirfe Deife 
fa “anf alle yrodıftive Autagez bie Kommenden errmeren 
deu Weit meber, der immer im atten Sirife fortarbeut: nd, 
des fercht zur Breihanirgheit Derabgeflunmt wurd; er eurfient 
rim erfrenticher Weiterer, md Das Urtheil des Prbhkumd 
fann Gb daran bilden. 


. @s bat dun meine Mritif gumeit vom Pobfifum frröft 
Begonnen, and ich ztaube mit Aimaem Eraf fur die Bade 
nie auders verfahren zu Birken, denuu alle gafe und Fabtreie 
me Merise für die Buahınr geben bob am Eure aus dem Tas 
Antuer deroer, uud feine Bhhne vRegt gerade ſe vortre ch 
‚eder To ſehlecht zu ſeyn, als daſſelbe ſiet gerade daden will. 


Beaga⸗ Benpeld. Bohn 
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Eotite es mir dad Buhtifim fiber nehmen, daß ih «4 zu 
Rang teuet tunftieriien Lerſon erdeden babe? — j 





Ans EChrikienie. (Beſchluß.) 

Die arırebulafe Au Aut, Die mon von bier and Ink 
Bes hosen mr, mi a der Fat eisen tutterutea 
kaudſauft Kıugeriae Dun watfaprter daden ım dr agın, 
Fire mup Bühe, Das Außrerien bar fer ber Srundunug 
unferer Umperfitar, umd dettem mebrere Inmge Drutiche- Bes 
tenrie mir Kumb burchmandere daden, Fehr viele Eirbbaber 
armaren; und ſeibſt an Erbbarrinuen febir rt wirt. Der 
Bes wadı Kına rıge achr Nder rien Deben, tannenbemachien 
neu Bergruden, Aroafivven arnunurn.  Tienlem befindet 
mau fi vor Finer engen Mhrbirasipatte, Busch weiche fi DIE 
Bontfiruße amıinen ranibraneu Bcwafern und Bunteim Mabels 
Derze ruuend Muh riet biuapwınder Ber fin ebhdt man 
dies Alpersette Kanbierm mit muleriiden Han mus Babımteak 
eine der trudeburfien Kanbimaireu bes furiiaun NKermraguid, 
im weider Köben und Thatet, Ermbarbuide, Gelder an Mhite 
fea, meriben dmem ſtatrrran Senofte treuen, anf dos grfätlefle 
ad ehe. Diet 18 Dre Mnachige, cur and Dur ‚Bag 
und bifkiride Derfwindigkonu ınterehante Gegend. Hier 
derat man much Das Olıbeit. me ber alte Röng Ring dem 
dein Seederdeu Brıeriof anfvonm mn» ibm Die welleden 
Iugerora äufubree, Sm rrmem Helöempuuet ıupr bat Haupt 
des Eönıar Haffdan der Samwarıen, Deb Baterk aller ringer 
boruen normalen Komar, ımdem Die Pannimafren, bie. e® 
mt mutter Assıehrie bebersfat und beinuge bare, fi mad 
ferseem Tore darag aus im derme tnbide Anke tderen weiten, 
der weicher Tpıviuca dena Kıngerige dem Borina nench, bie 
Kubeftatte des Hauptes des geliebten Fueſten gu werden, 
Die Tharre md Arme Nordbredong wırd gan; vorjiiatidy 
von Jıdem Derienden beindr. An dem Danie Des Vlarene 
wırb man von Bemiriben m iur Altertbumiliden Saul mit 
b:roorfiebenbrn Buitenmwirden gefibrt, nnd hrer anf eine 
Wusgbt Löer ven Bıktenfondn aufwierfkm aemadr, nebei 
weiden dus Bruftsie ber ebramibiaen Visssena Anna Nas 
mus bänat, meide Ben 29%. Wär 1716 pur ıtıe Kſugbeit 
Brranfaltere Wu dier aim Deramement Emweden , teficn Kbe 
feteu anf Daß Erlperbergwert ju Songbbera gerichtet war, 
Bon eintr Ebaar M rıreger ın der Nacht uberfaben und gänze 
ua aufurrieben wurde, wobrend mweides Biteirs Me (erh 
in augrmidı.ıwtidie Kebentariuhr gerwrd. Ju der anftchenden 
Kırıe beiraarer man mit einer Art Mudadır idr einfadeh 
Grabmal. Diele anne Gegend if red an Kara fhdntbeiten, 
Awer gewaltige Beraftsomie beiden rimen weırdım börbarın 
Heafleri. (den LKöneiek) und Baramf die reihende Erorelbr, 
Die in mannialaltıgen Arummnnaca zumiden arihen"em und 
ladıenden tiferm Duterichirßt, nm ſich mir Dem Einreise zu ver⸗ 
einiarn. Dreier ſchimmert m Eden. wahrnd fin um Neid 
Bat Dodarbirar von Dalinabälen, dem Materiande des mom 
wrarden Nutienalranet, Der daher aub den Yanızm führt, 
erbent, ru Prafıo. Der, thätıger und Actentfreter Schtag 
Wienfdien bewobur durfe Banen, Donieio in iflondsarın Bere 
Eebr mit jwer Dandrisfladten, Eprifisune und Drommen, bat 
Ab dob die aut, arte Eirte und Daffreibeit erbaiten, wercd 
fib Emreiter Hufen af her Admin Fan: Inmarrenie zu -Unfonge 
des verwidruen Dhowats anf bie smarnebmfte Werſe nbxtienatn 

Um auf Lorıfiamen suriafzufeimmen, fo versent befonder 
dbemertt zu werten, Dal bır vor etwa einem Sabre bier errich 
tete Epartafie, bie mehreren andern bier za Laude gun Dufert 
aedieut Dt, Ab cm zuutdeneuden Zuſptuches fewens Irre 
bone als miereru Bılt-tiuf a erıteur. 


“. - j 


Redactttur: R. 4. Metpuf. Wurter. 





Zeitung fü 


Montags 


Erinnerungen aus Berlin. ” 
(Fortfegung.) 


Der Gegenſatz, den die Dekoratlonetunſt, als fie 
ſich geltender machen wollte, bin und wieder bei ben 
Kritifern fand, ſchreibt ſich vorziäglih daher, weil man 
fie, eben ibrem Namen nab, ald Verzlerungsds 
tunſt betracht.te, und ihr nichts Weiteres, als eine ans 
derweſentliche Ausſchmükung des Schauplages, einräue 
men wollte. Mehrere fuchten einen zwecmaßigern Nas 
men für fie auf, und die Ztaliän.e, melde ihr einen 
vorzüglichen Rang fon deshalb einräunten, weil fie die 
auf ihrem Grunde und Boden fih beintenden Weberbleibs 
fel der Hafifhen Architektut in den groößeſten Verbältnifs 
fen auf der Leinwand machbildete, nannten fie Seenngra- 
Ka, ohne fie jedod dadurch in fo innige Verbindung mit 
ber Buͤhnenkunſt felbit zu bringen, daß fie als integris 
tender Theil derſelden betrabtet werden müßte, welches 
uur erſt durch ihre charakterijtifche Beziehung auf das Bes 
fammte der dramatifchen Handlung möglich wird, Im 
Hnficht des Stoles, namentlich der grlechiſchen und rie 
milden Architektur, findet man im dem Werten des San- 
gririco und des Gasparo Galliari zu Mailand, melde 
durch den Rupferitecber Landini dafeldjt auch in Deutfche 
fond ingang erhielten, Hin und wieder mandes treu 
und fonfequent halten, auch find die Kompofitionen oft 


del und grandios entworfen; in der Ausführung aber iſt 


aberau ein zu großes Gewicht auf Lintöfefte, melde anf 
der Bühne immer abrupt bleiben,) und Farbenfpiele ges 


ii wie elegante Welt 


— 160: 





den 18. Kuguft 1823. 





fest. Die Wiener Deforateurs (&. 3. B. Sfiszen des 
K. 8. Hofchertermalers Anton de Pian, Wien 1818.), 
welche zunaͤchſt von Ihren Nachbarn, den Itallaͤnern, borgs 
ten, überfepten die ganze Sache nod mehr in das allge 
meine Spektakelweſen, miſchten dabei le Stole ſelbſt 
durcheinander, und gefelen ſich überall In bunten, grel⸗ 
len Farbengaukelelen, und überhäuften, ben Hauptgegen⸗ 
fand verwitrenden, Hleinlihen Sierathen und Schnoͤr⸗ 
teltien. = 


Erſt in Berlin wurde, trog alles Dreinbellens ein: 
feitiger Kritiker, im Ganzen und Großen nad einem 
richtigen und Funitgerechten Spiteme verfahren, und ine 
den Schinkel die Etole im Algemelnen auf eine höhere 
und klaſſiſche Wille durchzufesen fuchte, bemühete ſich 
Gropius im Belondern, die Umgebungen in eine ro: 
mantifhe Verbindung mit dem Gedichte zu bringen. 
Scintels Werte offenbaren einen echt grandiofen Charaf 
ter, und der Kunler hat eine teiche, ja oft zu reiche 
Phantafie; Infofern nämlich durb die Berbindung fo vie 
ler einzelner Theile (wie 3. DB. In der Diforarion zum 
dritten Att⸗ der Weitalln) der Totaleindruc Ku. Seine 
trächtigt. wird. 


An diefe beiden genannten Männer fihlleßt ſich in 
der höhern Ausübung feiner Kunſt, aufer dem (befondert 
In gothiſchen Derftellungen) berühmten Quaglio jr 
Minden, wohl nur unver waderer Beuther in Braun: 
ſoweig; wenn er alelch, wie alte Künıtler, welche fic 
dns ſich ſelbſt berporbildeten, etwas zu eigenfinnig) int 


160 
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feine Weile hält, und überhaupt ſich mehr auf eine 
einzelne Sphäre, die Architektur, befchräntt, in welcher 
man ibm aber alt einen wahren Palladio bewundern muß. 
Seine Wirte in den böberen Stolen find ungemein groß, 
und eben fo einfach als edel ausgeführt, und biefe römls 
{ben Gänlengänge, Hallen und Tempel eröffnen ſich 
gleihfon, um dad untergegangene Volt des Quirinus 
wieder -in fir aufzunehmen und walten zn laſſen. — Un 
das Nomantifbe der Gedichte würde er ſich mäb.r ſchmie⸗ 
gen, wenn er eines Theild eigentlicher Landichaſtsmaler 
wäre, andern Theils aber dabei fein Soſtem, Alles 
auf einen febr beilcn Grundton (welcher eben dadurch mo: 
noton wird) zurücdzuführen, aufgeben wollte. Die ties 


feren Tintın baben, eben fo gut wie in der Natur, aud- 


in der Kunſt ihr Net, und der Maler, wenn er fie zu= 
rüdmweif t, gidt mir ihnen einem Theil des Ihm iu Ge⸗ 
bote ſtebenden Relathumse verloren, indeß fein ang: nom⸗ 
menes Syſtem an ſich nichts vertreten fonn, eben weil 
es fih von der Wahrheit mıd Matur entfernt, 
und ſchon infofern nicht zugulsften it — Die Ebaraftes 
riftit der Dichtung verlangt auch einen ihr entſprechenden, 
analogen Farbenton, und Unfduld, Hoſſuung, Freude, 
Liche, Sram und Trauer wählten ſich von jeber in der 
Natur ihre Herzenefarben, möchte ich fagen, von welden 
fie ſich auch in der Kunjt nicht trennen kennen. 


Mach einer vom Buchhaͤndler Wirtib in Brrlin aus 
gegebenen Kunſtanztige find Schinkel, Gropius und 


Beuthert jest übereingefommen, ihre Ditorerionen 


in einem gleiben, mäßig großen Formate (Schinkel und 
Beuther hatten früher Moyalfolio gemäbit, wodurch bie 
Werte febr theuer wurden) heraus zugeben, um fie gemeine 
nuͤtziger zu machen, und den Ankauf gu erleichtern. Das 
erfte Heft der Beutherſchen Dekorationen, von 
Landini in Mailand geſtochen, Fit feiner Volendung nabe; 
und es geilemt ſich, das geſammte kunſillebende Publie 
tum auf die Unternehmung biefer drei genialen Meiſter 
aufmerkſam zu maden, — 


Das Bedentendftie, womit fih Gropins gegem 
wärtig beſchaͤſtigt, find zwölf Dekorationen zum Wile 
Helm Tell, und ich ſah bei ihm mehrere ber dazu In Oel 
gemalten Efiygen, welche ſchon an ſich trefflich genannt 
werden muͤſſen. Als Schiller feinen Teil der Berliner Bühne 
Übergab, dußerte er gegen Jffland den Wunſch, daß 
die Dıkoration n dazu nach der Natur gemalt werden möch⸗ 
fen, denn er hatte ſich in die Schwellerwelt, ohne fie ie 
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mals geſehen zu baben,, fo mit feiner Phantafie bineinge 
fegt, daß er völig beiniſch darin geworden war, 
(Der Beſclur folat.) 





Karl DEI 
(Fortfeßung.) x 

Drei Jahre war er in diefer Erziehungsanftelt, und 
falt zum Zungling gereift, erklärte fein Mentor jetzt: 
dab er in feinem Inſlitut nicht weiter mit Nuten bleiben 
könne, und er, mit gcbörigen Vortenntnifen auserüſtet, 
am 1 thun wurde, vie Lauſdahn zu beginnen, wozu 
er a meiſten Neigung in fih fpüre, - 

Der Vater verlangte von ihm darüber feine Erkld 
Karl bat, daß er fih dem Merincdientt widmen 

dürfe. Dies entiprah mweber den Wuͤnſchen des Waters 
noch der Mutter, die dem geliebten Gritaebornen allen 
Gefahren der Erefahrer ſchen Preis gegeben fah, und er 
befam von feinem Vater flatt eine zuſtimmenden Ante 
wert db n Befehl, im das wäterlihe Haus zuruͤczulehren. 

Zwar erbielt der Bricf vorſichtig keine abſchlaͤgige 
Antwort, fendern mur die beildufge Bemerkung, bei ſeb 
ner Ruͤckkehr würde man am reiflichſten überlegen können, 
für welten Etand er fih am beiten eine. Uber Karl 
ergwobnte nicht mit Unreht, daß man feinem Lieblinge 
projefte Edwirrigkeiten in dern Weg legen würde, und 
fatt zu feinen Veltern zu reifen, nahm er Dienjte bei 
der Marine, 

Die Nachricht davon machte einen fehr unerfreulichen 
Eindrud auf dad Dilis’fhe Ehepaar, Der Vater, hef⸗ 
tig, mie er war, wollte ihn fchon feinem Schickſale über 
lajlen, aber die Zaͤrtlichkelt feiner Gattin für ihren Sohn 
entwaffnete bald den Zorn des Erftern, und fie beſtürmite 
ihren Gatten fo lange mit Bitten, daß er nicht nur feie 
nen erſten harten Beſchluß zurücnchm, fondern auch bei 
dem Marineminijter auf bie Entlafung feines Sohncth 
antrug. 

Karl Duͤlle hatte fih als Marinekedet fo mie, 
fterbaft betragen, fo vielen Dienfteifer gezeigt, und ſich 
überdies durch feine Kenntniſſe vor feinen Kameraden fh 
vortheilhaft ausgezelchnet, daß feine Vorgefeiten dem 
Autrage des Vaters viele Hindernffe in den ey legten. 
Darüber zog fih Me Sache in die Länge, und nur Peter 
Dülls Behartlichkeit in finem Geſuch, die Borfpruche 
eines feiner Freunde in Paris, der bei dem Marineminie 
fter viel galt, bewirften na Verlauf von neun Monaten 
Bars Weabichiedung, 
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Er Eibrte zu dem Weltern zuruͤck. War glei ber 
Empfong ven Eriten dr Etſtern, weaen des vorelligen 
elgenmachtigen Engtgemints zum Marinedienit, minder 
feurig, und von Seiten des Sobnes mindır herzlich, da 
ihm das Bewuftfeon einer Verlegung kindlichen Gebote 
ſams nieberdrücte, fo trat doch bald das frühere herzliche 
Werbältniß zwiſchen Aeltern und Sobn wieder ein, da der 
fiebsehniährige Yüngling ſich fo unverdorben, fo gebildet 
und ſo liebenswürdig zeigte, 


Bald aber ward nun die Frage verbandelt, welchen 
Etand er wählen fole? — Water und Mutter wünfhten, 
daß er ſich wegen der Kenntniſſe, die er fich bereits er 
worben, ausſchließlich den Wilenfchaften widmen möchte, 
aber ber Dienſt ald Marineladet, und der Hang zu Aben⸗ 
feuern, batten ibm eine entfwiebene Morliebe für den 
Kriegsdienſt eingefößt, Er erklärte unummwunden,, wie 
er nur in einem feinen Neigungen angemefenen Wirkungs— 
reis in der Folge etwas zu leiften und glüdlih” zu ſeyn 
erwarte, icde aufgedrungene Beſchaͤftigung feinen Gelſt 
niederbeugen, und in bie Ephäre der Mittelmaͤßigkeit feft 
gebannt halten würde, 


Die Weltern fügten ſich endlih in Karls Wunſch, 
md nah Befiegung dleſer Echwierigkeiten gelang es ihm 
auch, durch Bitten und Schmeichelworte von feinen Wels 
tern die Suftimmung zu erbalten, daß er zu dem im fies 
Benjährigen Kriege in Deutſchland kaͤmpfenden franzöfifchen 
Here als Freiwilliger geben dürfe. 


Peter Dülis war ein Fremd bes Mitters von 
Elias *), welter bei den in's Feld gerüdten franzoͤſi⸗ 
{dem Truppen ſtand. 
Karl zn diefem, und murde ald Felwilliget bei deſſen 
Corps angeſtellt, wo er bie Dienfte eines Sffigiers verriche 
unmufte, 


Daß ber Mitter von Uffas bet feinen kandéelenten no 
fegt in einem ehtenvollen Andenken ſteht, bewelſen die fol 
genden MWerfe, 
Pour 3820. (Parle) findet, 

Ws au bas d'une grawure, reprisentant le Dövonement 

du Chevalier d Assas, 
Du genireux A’ Assas Uhiroieme er fa gloire 
“A 108 concoyrus somt presents k jamaisz 
N ent bien superfin le burin de I’histoire 


Tour qui, tels que d’Assae, le coeur de tont Fraa- 


nis 
Eur dereum Je templs de memoire, ’ 
MM. P. Hertim, 


Mit Empfeblungebriefen reite 


melde man in Dem Almanach des Muse 
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Ein ſchoͤner großer ſchlankgewachſener Juͤngling, im 


ber gülle der Geſunddeit, deifen Auge feinen feurigen 
Geift verfündete, nahm (don fein Aruferes für ihn ein, 
aber „feine mufterhafte fittlihe Auffäbrnng, wodurch er 
fih von vielen feiner Waffengefährten fo auffallend untere 
ſchied, erwarb ibın bald die Liebe und felbit die Achtung 
der Würdigften feiner, Vorgefegten. Erin ganzes Betra⸗ 
gen zeigte, mie Muth fid ſehr gut mit Menfchenfreunde 
lichteit vereinigen laͤßdt, und daß Mobeit der Geſinnungen 
nicht ben Tapfern macht, was von Maunchen noch verwech⸗ 
ſelt wird. 

Die Franzoſen, Bet welchen fih Karl Dülls pe 
fand, fanden in der Grgend von Weſel. Der Mitter 
von Aſſas erhielt dem Befehl, eine nächtliche Recos⸗ 
noscirung vorzunehmen, ob die feindlichen Engländer Im 
Vorrüden begriffen wären. Gr brach baber bei eintre 
tender Nacht mit einer Abthellung Fußvolt auf; Karl 
Dülls mußte ihm in der Entfermung von etwa dreißig 
Schritt mit diefem Detafhement folgen, und ber Mit 
ter ‚Hin alein vorauf. 

— Fortſetung folgt.) . 


—— Sprüde 
Gen wach! wer fchläft merkt nicht den Wadenden. 





Pangfam getrunken feuchter ferndiger. 





Ein jebet Morgen wird ein Geftern and, 


Dur; Sqhmeiden auch wird abgeftumpft ein Ehen 





Nie ernten wolle, twaß du nicht gefärt, 
Der Richter feierte, wenn ehr die Menſchen lebtes. 


Dım Strauße gleich — nicht Bogel, niht Kameel — 
Geld, weifelhaft Geſchoͤpf, wen Fann's gefallen? 


Auf Ihrem Boden mur gedeiht bie Palme, 


Dur geindfgaft Shmert wird nur gejlidt auffs Hgne Daupm _ 
ee 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus dem Niederſaächſiſchen, im Juud. 


Möge Ionen dieſe Gortfegung meiner Nachrichten von 
der jäbrlıhen Wanfsbrt nad dem Geluntbzunuen im fGtncn 
wre ven Heimftede air unmiüfommen fegn! Möge 
deſe Spilderung nur Daib das Kuzispende für Bis Buben, 
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mas jenes Mile Wulbibat, verkehr ichen Hügeln, aefrönt 
gut Wabern en and Bud, jwiinen Penn dank unten 
danzen Kb md Lirime beroorbliden, im dem intaden 
Bade nr mund bar! — j 
Brupere E fmerunugen, wreide dir altım gebieten find, 
will ich mierueben; kur die meucn ee eur, 
Badin darf ım wubl dir Kerfluuarn Der wer ih dader wuben 
ut gebibenen brisal Bubait: Keibeuiaru Dıfı Erbauıs 

— em wahrend arme Freilıo ur karten Anteuts 
Watts au ihener aummrhiaem rufaum ie Mans Porsmalıh rer 
zeu; muk biebei aner amultem bemerlen, Bub im nur bie 
Hätite Auer Gereufciafe, imdem vie andere A dermalın m 
Baüt befindet, Teuwen Irrnen fonure. — Aber in friiberer 
Brit Den befanuren umb beliebten Karl Möbberin ım ber 
Blüutbe feuer Kıait au» feines Rubmeß arfehen, wm Dir Wer 
wüufe nit werarfien bar, weine dreier Auuflier DBasıalh, men 
ar wohte, De arwaheen were, dem wire dir Hubuitı Kös 
thenioe D. Ei, Bei hiaft neu dadurb interflane werden, 
dah Rari Dibprium’s binterlafene Aamıtır) jegr men frhe ber 
Deutsuden Lbest jener Mreuihalt bilder, andem dir Asırwe (im 
früberer Ber Dem, Beige) und 2 Ednne, urfl der Battın 
De Alten Boburd und deren Shwrfiet, Dem. Zanar, dabei 
ur Mm, Doch wair kommen anf dir Borfeungen icio, 
weigen ı9 wabrend meer Anweleupeit bıwonnen konnte. — 
Dit erfie war ber bier. im Diem, fanıdenden Munde mir 
rat am deinem erarusbumdichen Drir Deatguende Freıimuß. 
Da des Dociwaldes bumpivrauf.ude Daten fib runs um Daß 
Omauipieid:ns mwälben md mächtia⸗ Busen idee Are über 
Bus Dub deſſelben bindbreiten, jo wäre, rbe man Dem Tbrater 
ein Bogirbans for bie Schanlpirler anfıiate, es wobt aus zu- 
fübren aewefew, dab man, wre im Zriefler» Ensater die Bere 
aufaltung aerroffen al. zıne Husfiht auf das nabe Meer rs 
dffuer zu Töunen, erforderiichen Baus bier dem Wald im Bine 
terarunde Dame erfbrınen laffen fünnen, — Dose die Leıftuns 
gen der derjogl. U. K. S. Sch. Belehinaft mut deuen anderer 
Grieufchalten, welche ih den Freſſchung babe aufſudren be, 
vergleichen zu wouen, — ebwodi jeut erflere deiunesweget Das 
Bei werbieren wiirde, — mil mb ner bemerken, Da dir Danpte 
rollen guten Händen ansertraut worden waren, BDötbel:m, 
der Aetrere, mnteränht Dur ein omsırudsuonet Behint und 
einen jeder tnnerh Bewegung des Teuriaem Meifles loislamen, 
grienfen Körper {m beiten Stucen am feinen Water Karl jus 
rüderinnerbl, -aub ben Fanper wanrbaft aenialiih, fo wie 
feine angenehme Gattin Das breitere Nenucken Was feiner 
Grimme ım Briange am Gtärte rtwan abardt, rrfegt die marie 
Herlihe Darfieuung raudılıh. Mau verfibr, wenn man ibm 
wur hetit, (bon Aues. Der faufıe Mar barte an dem wahr— 
alt fo Mellumren Mupder Des weutu Disan . geiuaten, 
Koarben (Dem. Etuer). einer Ionen Biaur für die Brite 
me, wirb 05 ‚mut ibrem efpigen Brlrebungen, im der Anruf 
was Höcfte zu erreichen, bei riuer traftosuen und biealanıen 
Stimme Aterlib welingen, wenn fie weben dem Aunferihben 
das Nanliche micht aus dem Auge orlıurt, Kud Bord, 
als Dttefar, für ernfle umdb Dridens Konten, Nipiate, alk 
Rıtiau, For kamiſcht darch Einemtbinmiichleit des Saftes umb 
ser Wera berufen, trugen a9 Idrige zum Gelenatrn bri, 
Seor pirıumirdia waren dr Wrtuperungen argeottnet, rule 
durs fi priomners bei dem Jäuıshor erwies, wo miht. wite 
wobt auf manden andern Theatern, ſich die ganıe Schaar 
ın eıwer flarren Linie ım Borarımde jeinte, ſendern die Jäe 
ger, an beiden Briten Ber Bübıe nah der Tiefe bin aufgre 
freut, u au ein Beit im Dıuterarunbe füntın, ma Ottotar 
und Kuno ıbre Setze genommen batten, wedurch Deun eins 
dege ammenttine Poripeft.ne aebhlber wurde, Lebdafte MAltion 

} 7 j 


* 


rt j eier : Beasdid Buh. 
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bei allem, auıb deu, weite mur alt Grariiten eribienem, 


und mbrru alhrs Epret © fördern durch auten Meurorren 


(eriaers and bei uyın morgen Bo Reunugen iu raden war) 
ubonten Dir umunterbrodene DI Terbatın a ber sabireıhen Aue 
dm ua To ande, Boah Burns Feine Yaunarıpeue, —XR 
lau der Ühreid ai denen Eiwatnden, Raum gewinnen Fonts 
te. Die Bern 10 der Morisiminmr, arme There Antaabe 
{nr ein reihranfe.# Yefat, wurde dar aufanas ım dur Luft 
tansnde Damm en und Daum einen Piöptuten Bıdıtrıa Brunn 
sea drubige Na bang erteh Daaeiwerten#!) ichr nnper 
fant. Der Suite eftor, Dr. Areumd, tdat is Wbaliche 
Bes, Fin ame Muh Brriichruer Drte unfamaenariegteh 
Drapefler beflens zu Icıten, (Die Berti, folgt) 





us Malacecı, 

Bon der in pr Brrrihen Mifhonsauftaır auf Ber Tafel 
Eumutra artrudten mab public Malsyan mi-celle- 
mies era. (Bımcooten. IA2a) ft ber erfie Baur ın Kurop 
anatfemmen, Ein awerer jo m Kuricm mechlelaen, mud 
neben andern Drbrutenren Menfem, Berichte O4 medrirn 1 
Dem ner Don Buam.mra muterammenen Refıen turd.iten, 
Er or 9 ertreulech, zu bemerten, wie durch Sie ınd 
Unsorure aedende Entwordiiuna Ber Brit fen Wacht 10 Zur 
dien Bi ah imr dir Üben ırıBe, Bora: nub NRarario fher 
eıne mene Durle des Menu 6 aröfuer Dat, umd wer dubch 
dir artehrren Phrieiiimaften zu Gatchtra nnd Bonbab Ihre 
mibeslen Arbeura forrirgen, auch Die zu Bencouiern dänfe 
lichen Wilhonare mir frm Ermbium der ar mraebenden Miete 
fdenriee deihaitrar Mus, Dir ermänute erfhe Band der Mar 
lavıfhen Miseretien «utbait macdfebenne 13 Merkel: 
1. Beiareiunueg einıger Molawiiher Pllanten; von Ara. Auf, 
IMe Adebia. 2. Notıgen uber Dad, 3. Aadıdische: des Könige 
rtias Achin, oder Uchem, aus der Driamalbamticrir abera 
fegt. 4. Murze Motigen betreffend Die Battah. 5. Kriareiburg 
mare Molaviiaru Thansen, 2 Ubinie 9. Bemertungen 
inr Brleuchtung des mutbmahlicden Liriprunges Der Waisbrn, 
Donafsıe. von I. Dant, (Dirfe Abbaudı, A ıu Berureo, wib« 
rend aueh swriiäbrigen Wufentbaitt des Berf, auf bisfır Hafel 
Hrichrirben worden. Sie entbält wewiger sinene Bemerkungen, 
ats rıne Rompilation deſſen, was andre Edirifrfleer ter bie: 
ſelben Gegenſtände geſaat baden Danrben if abes, wıs 
erzadit wird, unter befoudere Tirel gebracht. So beißt 78 
1.8. unter ber Rubrif, Shmwarıe Bühne: Bu ben bes 
ſendern Eiarnthümiıdleiten jewer Börfrripaften arbört aterırft 
die Brwebubeit, ib die Bine im feiten und zu fibmärsen, 
Ban beie Diele Dprraron Barofa, Burırua, andı Eruf, 
Uster den Matipen, Dowsls unm Esinefen ift fir afarmein 
und fie thun fid etwas drauf zu Gute. Die Preauaner Bas 
bean won Natur febr weiße Zadne, aleln fie färben birfrieen 
fdwars, um fit von den bunden zu nnterfchelden. Dirieide 
Brrwoonnbeit ſen auch du Siam berrfchend ſeyu. Auch bie 
Tuntinefen arten Ab wire Mübe, um ibren Bäbnen eine 
ſcwwarze Barbe zu werfaaflen, Wen ber Eublang, wercht 
Dierzu gebraucht wird hart ja fein Vartıleicgen Ai mter ıbre 
Nabrung miſchen, thdem das ibrer Geſundbert fehr nadırdeilig 
fun würde, Cine andere defontere Eigentbiiminhtet o.n bee 
fagten Bölterigoften — lieft man unter ‚dem Zurei, Mate 
reißen des Barted — iſt die oben fo ſeitſame alb ala 
meine Girte, fi, mit Fleinen Zangen dr Barrbanıe zu entit« 
digen. Durfe Dotration beißt Chubet und finder fi bei dem 
Prauanern, Arakaueſen und in Siam) 7, Nachnqht von Bra 


" Infeta Zimor, Rotti, Gaon, Solot m. f, w, 


(Der Beſchluß feige) 
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Dienftags - 161. den 19, Auguft 1823. 
Karle Duülis. ans der Kopfwunde hatte ſich in den Venen zu einer Kru⸗ 
Gortſetzung.) ſte gebildet, und dieſe hinderte feine voͤlige Verblutung. 


Der Ritter v. Aſſas ſtieß bei dieſer Recognoscirung auf 
engliſche Soldaten von dem Heere der Verbündeten zum 
Beiſtand Friedrichs des Großen Man umringte 
den Mitter und droßte, ihm mieberguftoßen, wenn er eie 
nen Laut von ſich geben würde. Doch diefe Drohung vers 
fehlte ihren Zweck, heldenmuͤthig fich ſelbſt aufopfernd, 
nm die friner Leitung anvertrauten zu retten, ſchrie er 
Innen zu: „Feinde! Feinde!“ 

Mebrere Bavonettenſtiche durchbohrten ihn Im biefem 
Moment, und tobt ftürjte er nieder, 

Kaum hatte Karl Dülis diefen Ruf vernommen, 
fo wandte er fih zu feinen Truppen, und rief ihnen zu: 

„Auf! rettet Euren Offizier!” und raſchen Schritts 
flog er dorthin, von wo er die Warnungstimme vernome 
men hatte, Es war zu ſpaͤt; fein Beſchuͤtzer hatte ſchon 
ruhmvoll fein Leben geendet, und Duͤlise ging einem 
leihen Echitfale entgegen. Man bieb mit Eibeln auf 
ipn ein, und ein Hieb in dem Kopf ſtreckte ihm bewußtlos 
zu Boden, Mittlerweile hatte ſich eim Gefecht zwiſchen 
den Engländern und Frenzofen entfponnen, aber die Dun— 
kelheit der Nacht noͤthigte beide Theile, ſich zuruͤckzu⸗ 
sieben. " 

Noch immer ohne Beſinnung, und in feinem Blute 
ſchwimmend, lag Dülis auf der Etelle, wo er verwun—⸗ 
det Hingetürge war, Das Geraͤuſch der Waffen war vere 
dallt, die Stifte eines Kirchhofs umgab ihn. Das Blut 


In der Dimmerung kam er wieder zur Beſinnung, er 
ſchlug die Ungen auf, ſah fih allein, und um nicht in 
feindlihe Gefingenfhaft zu geratben, kroch er mühſam 
hundert Schritte von dem Plage des Ueberfalls nach einem 
kleinen Gefträud, und fuchte fih zu verbergen; bier lag 
er num, kaͤmpfend mit Hunger, Durft und dem brems 
nenden Schmerz feiner Wunde, ohne Ausſicht einer bal⸗ 
digen Huͤlfe. 

Immer böser flieg die Sonne, und die brennenden 
Etrablen verfhinchten aud bei ihm die Schauer der Nacht. 
Jetzt vernabm er Stimmen in der Ferne, er lauſchte, um 
au erſorſchen, im welcher Eprade man fih unterbalte. 
Er glaubte, die ſuͤßen Töne feiner Mutterfprache zu hide 
ren, und flette den Kopf end dem Geſtraͤuch hervor. 
Aber wie erfchrat er, ald er an ben lniformen ber Ne 
denden Britten erkannte. Es war ein von einem engl 
{ben Dfäzier angeführtes Picet, das die bei dem mächtlie" 
hen Gefecht verwundet zurüdgeblichenen Engländer aufe 
fuchen folte, So ſchnell, als es feine erfchöpften Kraͤfte 
vermocten, 308 er ſich welter in's Gebüſch zur, doch 
die Engländer hatten ihn fhon bemerkt, Der Offzier 
näherte ſich ihm; er erwartete nichts anders, ale den letz⸗ 
ten Tobesftreih, “aber der Britte blich einige Schritt 
vor ihin ſtehen, und betradtete ihn mit Theilnahme und 
Mitleid. 

ueberzeugt, daß der Verwundete ber engliſchen Epras 
de nicht kundig ſey, redete er ibm, fo gut er es vom 
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mochte, franzöfifh am, verfiherte ihm, er fole ohne 
Sorge ſeyn, das Unglück verdiene auch, felbit bei einem 
Zeinde, Schonung und Schuh. Er möchte ſich ibm 
ohne Furcht anverfranen, er würbe gewiß alles anfbieten, 
was in feinen Kräften ſey, ihm Hülfe zu verſchaffen. 

Dülis heyte zwar einige Zweifel gegen dieſe Vers 
ſicherungen, weil er, obgleich noch fehr jung, bob ſchon 
vielfältig die Erfahrung gemacht hatte, daß es weit leiche 
ter iſt, mit taufınd fhönen Sentenzen zu prunken, als 
eine edle Handlung zu üben, aber er war in ber Gewalt 
feines Feindes, umd zu ohnmaͤchtig, ibm Wideritand zu 
feiften. Auch nöste ibm die Miene des Britten und der 
Umſtand Hoffnung rin, daß unter diefen Verhaͤltniſſen 
fein Feind feine Nebenabfihten haben koͤnne, den Edels 
mütbigen nur zum Schein zu fpielen, 

Er nahm fein Unerbieten dankbar an. Der engliſche 
Dffizier rief nun einige Leute feines Pitets herbei, lieh 
Dülis aufridten, und fo fhonend es die Umilände ges 
ftatteten, nad Wefel bringen, 

Dort eingetroffen, forgte fein Netter ſogleich dafuͤr, daß 
er nicht nur in einem anftändigen Haufe gebörig verpflegt 
und gewartet, ſondern auch von einem Wundarzte in die 
Kur genommen wurde. Diefer beſichtigte ſogleich die 
Wunde, ſchüttelte bedenklich den Kopf und erklärte ende 
lich, daß ohne Trepanatlon keine Heilung möglih ſey. 
Der unglückliche Juͤngling unterwarf ſich dieſer ſchmerzhaf⸗ 
ten Operation mit großer Standhaſftigkeit. Sie hatte 
auch eine beilfame Wirkung anf feine Kopfwunde in phy— 
ſiſcher Hinſicht, diefe ließ ſich zut Heilung an, aber eine 
deſto nadtheiligere auf feine Erelinträfte, denn nad dies 
fer Operation hatte er dad Gedaͤchtniß verloren. Was 
man ibm fagte, verfland er jwar, auch zeigte fein Des 
tragen Feine Geiſtesabw ſenheit, aber in wenigen Miuns 
ten hatte er alles vergefen. Alle Ereigniſſe feines früs 
bern Lebens waren aus feiner Erinnerung vertilgt, er 
konnte keine Auskunft über feine Verhaͤltniſſe, feine Fas 
. wille und Angehörigen geben, felbit feinen Namen nicht 
mehr ncımen. 

Lord Tmwiller, ber englifhe Offizier, beate das 
innigſte Mitleid mit dem harten Schleſale eines fo ſchö⸗ 
nen Zünglings, der felbik in dieſem traurigen Zuſtande 
fo viele Hebentwürbige Eigenfhaften verrieth. Gr gm 
wann ihn fehr lich, und hlelt es für Pit, feine Eorgs 
falt für ibn in einer fo bejammernewertben Lage, zu 
verdoppeln, Er fparte weder Geld noch Mühe, feinen 
Schuͤtzling wicder hergeftelt zu feben. Die geſchigteſten 
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Merzte wurden zu Matbe gezogen aber ſelbſt nachdem 
Duͤlis Wunde völlig geheilt war, befam er fein Gedichte 
wiß nicht wieder. 

Mittlerweile erbielt der Lord dem Beſehl, nad 
England zurützufcehren. Der junge Dülls lag ihm fehr 


"am Herzen. 


„Was geht dich der Franzofe an!“ fagten einige feiner 
Landsleute: „dle Eorge um ibn Fannit du bald los wer: 
ben. Er it eim invalider franzöfifher Gefangener, ben 
ſchickt man am bie erſte beite frangöfiihe Garnifon und 
überläät ibn feinen Schlckſal.“ 

Der Lord verwarf diefen lieblofen Rath mit gerechtem 
Unwilen. 

Ih würde In diefem Leben feine rubige Stunde mehr 
baben, rief er aus, wenn ich mir eine ſolche Nichtéewühr 
digkeit erlauben koͤnnte! — und gerabe jene Rathgeber bes 
ftärkten ihn in dem Entfchlufe, für den jungen Unbe⸗ 
fannten mit ber größten Menſchenftreundlichkeit fortbanernd 
Sorge zu tragen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Erinnerungen aus Berlin. 
(Beichluf,) 

Der damals angeflelte DWerliner Deforationsmaler 
Verona, dem bie Natur ganz fremd war, eigmete ſich 
indeß für dieſe Aufgabe eben fo wenig, als die damaligen 
Ginanzen der Buͤhne fie zulaflen wollten. Dagegen er 
hielt Gropius fpdterhin, bei einer Meife dur die 
Schweiz und Italien, den Auftrag, die Gegenden zum 
Tel an Ort und Etele nah ber Matur aufjunchmen, 
um fie weiterhin für die koͤnigliche Bühne ausführen zu 
konnen. Dieſer Zeitpunkt iſt num jept gefommen, und 
man begkfihtigt, das Schillerſche Gedicht in allen feinen 
Theilen, auf eine echt klaſſiſche Weiſe zur Daritellung zu 
bringen, inbem- man das Stüd auch In feine wahre et. 
portifhe Heimath, welche Schillers rege Phantaſie gleiche 
fam zum zweitenmale etſchuf, zurütführen wid. 

Man bat zwar von verſchledenen Selten manchẽs, 
und zwar nicht ganz mit Unrecht, gegen das Lolaliſb⸗ 
ren in der Deforationsmalerei eingewendet, und behaup⸗ 
tet, der Kuͤnſtlet muͤſſe überall feine Gegenftände frei aus 
ſich felbit bervorführen und für feine Zwege fomponiren, 
ohne ſich dabei an die beſtimmten wirklichen Vorbilder zu 
halten, Diefes ih jedoch mur zur Hälfte zuzugeſtehen, 
und faun nur da im Uutorität treten, wo die wirklichen 
Gegenſtaͤnde an fig alltäglich, unkünflerifp und ohne 
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Hößere charafteriftifhe Bedeutung find; mie es denn z. 
B. Heinlih und der Kunft unmwärdig it, wenn man bes 
Kimmte Gärten, Straßen, Gcbäube oder Gegenden, 
welche an fi nur geringe Bedeutung haben, um ben Zus 
ſchauet anf ein blos materielle Weife zu tänfhen, Fopirt. — 
Dahingegen, wo die Natur (wie es 3. ®. bei biefen 
Schwelzergegenden ber Fa If) ſchon an ſich elnen hoch⸗ 
portifchen Charafter gewonnen bat, und die Umgebung 
felbft gleichſam einen heiligen Boden abgibt, ober wo die 
Gegenſtaͤnde der Wirklichkeit (dad Pantheon, bie Peters⸗ 
kirche m. f. m.) amnsgezeichnete und erbabene Kunſtwerke 
find, ſoll ſich der Deforationsmaler, wo er ed nur kann, 
ihnem felbft näbern, meil ale eigenen Schoͤpfungen 
feiner Obantafie das nimmer erſehen können, was verlo⸗ 
gen geht, wenn er fih von ihnen wendet. Hier iſt we⸗ 
der von Neugierde, noch von Unterricht oder Belehrung 
die Rede, fondern diefe Gegenftände find an ſich ſchon fo hoch 
poetiſch, daß fie durch eine zweite Poeſie nur für den Ber 
fhauer vernichtet, aber nicht potenzirt werben können. — 

Wird übrigens Schillers Tell fo von Innen 
und Außen, mie ih es mir benfe, auf der Berliner 
Bühne einſt aufgeführt, fo muß biefe Darſtellung ein 
Kumftwert abgeben, zu dem man fib von allen Seiten 
aus ber Ferne bindrängen wird; nur, meine id, bürfte 
man ben Darfteller ber Hauptrolle von einer andern Bühne 
berüberziehen muͤſſen, benn es gibt gegenwärtig nut Eis 
nen gebornen Teil in Deutſchland! 


Filippo GStrozszi. 

Zu den Familien, welche durch kluge und glücllche 
Handelsgeſchaͤſte, verbunden mit ungemeiner, geiſtiget 
Bildung, ſich zu einer glänzenden Höhe emporgefchmuns 
gen haben, gehören wohl vorzüglih bie Florentiniſchen 
Handelshäufer Medici und Stroggl. Leider traten beide 
als Nebenbuhler gegen einander auf, ba bie Medici nach 
unumf&ränfter Herrſchaft ftrebten, and fich auch wirklich 
In ber Folge zu Großherzogen erhuben, die Stroyji aber 
das bürgerliche Semeinweſen erhalten willen wollten. — 
Che Filippo Strozzi (f. Vie de Philippe Strozzi, pr&- 


mier Commergant de Florence et de 


toute l’Italie etc. aous la Sourerainete du Duo 
Alexandre (de Medici), 1764, 4.) feinen gluͤcklichern 
Orgner Cosmo (1538) Im die Hände fiel, und fih nicht 
anders, als durch einen Stich in die Bruft vor einem 
ſchimpflichen Tode ſichera Fonnte, belleidete er die erſten 
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Würden feiner Vaterſtadt, aber durchaus ohne Pracht und 
Stolz. Er wollte von feinen Mitbärgern blos bei feinem 
Taufnamen Philipp genannt ſeyn. Wenn Ihn ben: 
noch Jemand Messire titullrte, ward er fogleich fehr böfe 
und rief: „Ih bin kein Advofat, kein Kavalitr; ich bin 
ein Kaufmann. . Wenn Ihr mich zum Freunde behalten 
wollt, fo nennt mid Philipp, und beleidigt mich nicht 
dur ungebührlihe Titel. Das erſte Mal würde ich's 
Eurer Unwiſſenhelt zu gute halten; aber das zweite Mal 
müßte ich glauben, Ihr wollet mich zum Beſten haben, und 
das würde ih dann zu abnden willen.” C. N. 


Alte Gebraäfßuche. 


Die Individuen ber Kanzellei in Baireuth erhielten, 
wle und dad Tafhenbud für Freunde der va—⸗ 
terländifhen Gefhidhten, (Balrentb, 1823) 
verfibert: Bockefelle zu Beinkleidern, Perüden, Kimme, 
Kuchen, Kaͤſe, Weintranden, Karpfen, Eenf u. a. 
Hleran nahmen and die Mäthe, bie Modfelle abgerech⸗ 
net, Antheil, nur daß fie alles größer und beffer 
erhielten. 

Während der Rathsſitzungen murde anf Rechnumg 
des berrfchaftlihen Kellers getrunken. Bei allgemeinen 
Ausſchreiben erhielt auch bie Kanzelei Wein ans bem 
fürftlihen Keller. Auch ber Magiſtrat blieb in biefer 
loͤblichen Gewohnhelt nicht zuruͤck. 

Wie wohlfeil die Advolaten zu Anfange des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts arbeiteten, erhellt daraus, daß der 
Doktor Paul Pruͤckert zu Beireuth im Jahre 1607 bie 
Beſchwerden gemeiner Kandfhaft für 15 Kreuzer ver⸗ 
faßte! D. 





Feoboren. 
Am 1. Jaͤnner 1821. 


Ein nenes Jahr beginnen wie beat: 

Doch fhrcte nit die Mäuberin Zeirt 
Berſchonen muß fie wohl, glaube min, 

Die liebilchen Meize, nicht zählder an Die; 
Sie weiß, was peüfenmen iſt, fühet Kind, 
Welß, daß Jahrhunderte noͤthla find, 

Ein Moͤdchen, nut bald fo zanberfid, 

Nur halb fo arlungen zu ſchaffen, wie Did. 

» Daug. 


— — — 
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Diftid on. 


Raͤthſel den andern, verfiändlih nur ift den Geltebten die jarte 
DBlumenfchriit, von der Dand feiner Geliebten gemeibt. 
So kit auch die Mater ein Märbfel der Menge, aemeihren 
Urgen ein freundliches Bush, das nur die Riche verſteht. 
€. 





Korrefpondenz und Motizen. 
And dem Nieberfähfifhen. (Kortfep.) 


Bon Kopekurs „Paaenflreiden” und Librin’s „re, 
777” fine ich nichts, fondern bedaure dur ale wadıre Saau—⸗ 
foieler, welche ih zu jenen Poflenrerfereien nnterweiien dere 

‚neben müfen, ber in Kopebur's „Bäustihbem Zwei," einem 
frineu Ebaratteraemälde, gläsiten Br. nu Mob, Banrdiug 
und br, Meinmbeol» (als baarflolier Asmode) durch kunftvol⸗ 
ft6 und bot matürtıchhr6 Eriet; fo wie ım „Bchanipieltireftor 
in bir Alrımme ” (vom Übers) Der altere Döpbriin, alt 
Schauipielvirrftor, ſen ausargeihhnetes Talent für das Komle 
fe, telcuders in einer blos darch Mint gesebenen Aummen 
Bravour» Arie hochſt eraeklıh dartdat. — BDarnadb gingen 
auch Kotzebue's „‚Areujlabrer‘ über Die Breter. Mad, Döb 
Belin, als Batime; Dem. Reindoid, olt Rebtiifin; Dad. Kir 
biny, ol6 Eotomeb; Dem. Zange, old Emma; ber ditere 
Döbbelin, aid Dodemund; Hibdiny, wis Kuno; Neinburd, als 
Emir; Räder, als Keurad; Yıppert, als Walter, und vors 
sialih Baudrus (der auch deramsgerufen wurde) ald Balduin, 
verlieben. jeder im ſeiner Urt, dem Speet eine folde Wadr⸗ 
beit, daß die Täuſchung, weile bewirkt wurde, wicht in ver⸗ 
feauen war, Dr, Baubins if für hefrige, Inidenühafttie 
Doten gefaffen; aub urßer dem Tbroter if fein Weſen 
rafb und Hhältıgz; mit Dielen natfirkchen Gaben ſſedt Bas 
erfrigfle Etudium in Verbindung; umter fohben Umflauten 
form mon, and ohne Weibaarraeifi, das aunflrate Prognos 
ſtiken ſteueun. — Dat irkte Erd, an weibem mich zu er— 
arken wir die Aliarige Bert nech verfiattete, war: der Bräte« 
tigam and Merws, wo Wlbinn als Prabienfein, Mob, 
Baudins uud Drm. Lange ats deſſen Töchter, Obbbelin als 
Lerdeutdat, und feine Tiebenswärdine Bartin als Doitippıne, 
fo wie Meinbeld als Meflerinstv,, ıbre Talente für Bas Hei⸗ 
tere und Komuibe; Dr, Baudiuf, als Don Alenio, für das 
Keidenfhaftiihe, Mad, Aibing als Hedwig, Dad. Nıiriafe 
as Eusdien dfie wurde brrausgermfen) fur daß Barre und 
Rübprende bertatigten. — Sier muß id leider meinen Bericht, 
den ich mern ned uber die bevorftebende Auffubrung Der Der 
Kiebten Tresiofa ausgedehnt hätte, fliehen; meine Müreiie 
Ich unerbittiih den Borbang hber ade mod folgende Ernie 
niederfiufen, (Die Gortfeg. folgt) 





Aus Malacca. (Befhluf.) 

a. Skuntte Beſchreibung der Zuſel Bornte ober Puſo⸗ 
Katamautfin; von I. Huut. (Im bieler flöht man unter ans 
dern auf ſelgende Etrle; Wis die Portugiefen Berneo 1520 
zum erfica Male befichten, befand Ab dieſe Zuſet in dem 
Bräbendfien Zuſtaude. Ebineien ahne Zadl batten fib an ihren 
Küfen angehedelt, Durch den wraebener archen Handel, den 
dieſe permurteifi ihrer Jonten bereirten, batten, fo we burg 
bie Bertichritee des Aunfiflieheh, Die Städte ein Ausſedu ger 
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wonnen, weiches In den menerm Belten wieder vom idnen 
gewira iſt. Woblſtaud Herrihte damals ım wanıen Umfangs 
der Infet, mad die Furften leaten eine Prade iur Eau, die 
feit Tangem verfamwunten ft, Nat Pınaferta war die Grabe 
Berne rer, ſtark beeöitert und zadite 23000 Adafer: fin 
Jahr 1808 hate fie deren nur mco® 3009, und Die Zadi der 
auf der Zufel Domicıırenden Eoineien ging mit Aber 6000; 
fer wiebrern Jobren Dante man uicht eine eimiae Jomke mehr 
dafrıuh tanden aricdn, Urbrigens bat Borneo fib mit medr 
au beflanen, als Ain, Dibore, Malacta, Bertam, Zermate at. 
indem auch dieſt Prape, tretz ibrer ebematiaen, bie erſten 
Emreparlaen Schitfer ın Erfannen ſetenden archidabenbeit, 
beut zu Tage im eine mie muuder traurige Underühmtheit 
verfunten find, Fraägt man, webnre Der Wedltaud der In— 
ſet fo aumitıh frw vermichter werden, fo mu mau antworten, 
weit fir enerieıts ihren Dandei ringebuft bat, audererfrits ihre 
einft mut Kuuflabrterfauiffen angributen Hafen zu Entnpfwite 
Fin ber Braten armweorben find, die grarmmwartig alle Errflrihe 
ber Umgegend defedren. Die Daten, vweribe nachſt denen von 
Ein, Rhbis wub Bihiten, ibrer am meiflen beberberaen, find 
Fangrram, Aunamm, Borneo fiel. Tempaiuft. Pallir, Eonig 
u. ſ. w. Eine große Mnjabl vom Serfabdrern bat unter Diricm 
Rauberretfe ſaaen wirlnch feinen Untergang arfuuden. Im 
YJabr 1769 umterlan der Kapitän Eudler ſammt friner Ehifffs 
manuichaft den frindieigen Anarifen ber Piraten ven Gambae 
in der Breite von Moupawa; das Fabrzeug aber, mit einer 
Betrammiiben Ladung Getdftaub an Worb, warb aerettet. Im 
Sabr 1774 wurden die Engländer durch eine Ininrreftion ber 
Eonios aus inrem Compteir im Balrmdangan vertrieben, die 
Barnifon von den Empörern wiedergemabt, die Niedertafiung 
ſetbſt aber geplündert und verbrannt. Im Jabr 1788 bıfand 
fit das Fabrzeug May von Cattutta von 450 Tornem, unltır 
dem Sonimando des Kapıtän Viren, auf ber Rhede von Bor— 
neo ſeidſt. Waͤdrend die Edhifimannihaft ibr Mittsgsmanl 
bieit, warf fib der Enitan an der Epıte feiner Leute mit 
Gewalt auf das Fabrjeug, und machte deu Aapitän, Brei 
Difiiiere und zebn Europier nieder, Die Laltars wurden in 
die Ellaverei gefüsrt, das Schiff ader geplündert und zu Afche 
verbrannt. Im D, 18300 filen der Kupitin Paoin ſammt feie 
ner Dannibaft, nachdern fie in dem Patafle des Sultans von 
cute gafifreundiih waren anfgencınmen werden, In eben 
diefem Vulale unter den Dolben von Meubelmördern. im 
zwertes Babrjeng, der Rubin, wuhte fih durch bie Blut 3m 
retten, Im Jabre 1803 warde Die Enfanna, unter Kapıtin 
Drofnale, unweit Pontiona, won dein Ereräubern von Bornro 
au Eambas genommen, had ale Europäer dußten daß Lrbru 
ein. Im Jabre 1808 demachtigten fi Pirfeiben Piraten eines 
andern Babrienges, „Dir Handeiſchaft.“ Bier Jahre frärer 
plünderten fie die reihe Ladung des Darrier, Im demſelben 
Jabre batte der Kapitän Moh das Ungtuck, ibnen gu unterlien 
gen. Im Sabre 1811 Pfünderten die Ereräuber von Paffir 
Bas reich Delabene Jabrirug des Kapitändg Brand.) Geruerer 
Dnbstt der Matoyiichen Mitcrden: 9. Notizen inber joologis 
ſche Beaenfiönde, von den Aranzöhldın Naturlorfbern Diart 
und Duvancel, 10, Näbrre Rabriaten von Gele im Airdir 
pri von Felicia; von I. Hunt. 11. Lerfturngen ber Landes ⸗ 
fhule,. 12, Meteerotogiſche Tabelle, aufgriogan aus ein 
Gıammlına 1818 und 1819 aemachter Brobadtungem. 13. 
Ein Mal viſches Gedicht, zuthaltend eine Beidbreibung einer 
von dem Oonoernenz 1818 in den Bezirk von DMenanglaten 
wureruonıenen Reife, 


— — — — — — — — nr» 


Vierltger: Leepele Bab. 


Aedaiteur RB, Merduf, Mölter. 


— — 


kBlertei das Inteillzenibtatt Me. 11.) 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt, 


— — 


Dienſtags 





11. 


ben 49, Auguſt 1823; 


— 


Alte bier angejrigten Bücher und Mufllalien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertheitende Auftrag auf das 


Yünttiihfte ausgeführt werden, 


“ 


Leopold Voß in Leipzig. 





CARL MARIA von WEBER. 


Nach einer höchst gelungenen Original -Zeich- 
nung des Herrn Prof. Vogel in Dresden, ist von 
der Meisterhand des Weimarischsn Hofhupfersteobers, 
Herrn C, A, Schwerdgeburth, ein. sprechend 
ähnliches Brustbild des Königl. Sächsischen KRapell- 
meisters MARIA vos WEBER s0 eben vollondet wor- 
den, und für den Preis von Einem Thaler Conv. M. 
oder 1 Gulden 43 Kr. rhein, (Abdrücke avant- la -lettro 
kosten das Doppelte) durch alle Kuonst- und Buch- 
handlungen (in Weimar bei Horsn Hofkupferstscher 
Schvrerdgeburth) zu erhalten, 

Leipzig, im Juli 1823. 
Ernst Fleischer, 
Buch- und Kunsthändier, 





Durch freundliche Nachsicht bei der Herausgabe 
meiner ersten Gediehtsammlung ermuntert, welche 
4844 in Darmstadt erschien, und schon seit Jahren 
in öffentlichen Blättern zur Veranstaltung einer zwei- 


ton Sammlung aufgefordert, beehre ich mich mit der 


Anzeige, duls zu künftiger Michaslis- Messe in Ber- 
lin meine neusren Pocaien unter dem Titel: „Nord- 
lands Heideblürhen,“* erscheinen und diesem Ti» 
tel gemäls u. 
enthalten werden, Der Pränumerasions-Preis ist 
4 Thler. Couraut. Für ein sauberss Aeufierse wird 
gesorgt. Alle bedentendere Buchhandlungen nehmen 
Bestellungen an, und besorgen die Ablieferung der 
Exemplare. 
Berlin, im Mai 1823, 


Uenriettte von Montenglaut, 
geb. von Cronstain, 


a. an 30 Lieder aus dem Schottischen 


Im Magazin für Inbufrie und Literatur 
in Leipzig ik erihienen und in allen Buchhandlungen 


au haben; 
Emilie Berrin, - 
Abbildung 


der neueſten franzoͤſiſchen und engliſchen Urt Fenſtervorhäͤn⸗ 
gen und Gardinen die geſchmackvollſte Drapperie zu ge: 
ben und zur Verzierung ber Zimmer aufzuziehn. 58 Heſt. 
Mit 10 illum. Kupfern, 4 brod, 1 Thlr. 


Sammlung von Zeihnungen 
der neueſten englifben, franzöfifben und deutfhen Staatd: 
wagen, Chaifen u. ſ. w. 58 Heft, Mit 12 illum. Kup: 
fern, broch. 3 Thlr. 


Deutfohlands Giftpflanzen, 
zum Gebrauh für Schulen; fahlih befhrieben von K. G. 
Plato. Erftes Heft, ste Auflage. Mit 1 illum. Tafel, 
worauf 21 Pflanzen und 10 Schwaͤmme abgebildet find, 
weites Heft Mit 1 illum. Tafel, worauf 33 Pflanzen 
abgebildet find, à 15 Gr, 

Dem Leben und ber Geſundhelt find birfe Hefte ge 
widmet, indem bie Giftpflanzen zur Warnung deutlich be: 
fhrieben, bildlich dargeftellt, und die bewährteften Heilmit- 
tel gegen ibre Giftkraft angezeigt find, 





Bel W. Starke in Chemmnip iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Gallerie merfwürdiger 

2 Bde. Mit 10 Kupfern. 
gr. 8. 4Rthlr. 8 Gr. 

Diele Galerie enthält folgende Biographien, welche 
auch einzeln zu baben find: 4) Franz Braf von Nlgarotti, 
mit Blldniß s Gr. 2) Thomas Wniello, Vollsanführer 
zu Neapel, mir Bilden, 8 Gr, 3) Chriſtine, Königin von 


# 


Menfhen. 
Neue Ausgabe. 


* 


Schweden, mit Bilbn, a@r, 4) Dlivier Erommell, Pro⸗ 
tektor von England, mit Bilden, 8 @r, 5) Albrecht Dürer, 
mit Bildn, 8 Gr. 6) Auguſt Hermann Kranke, Etifter 
des Waiſenhauſes in Halle, mit Bildn, 8 Gr. 7) Friedrich 
U., König von Preußen, 6 Gr. #5) Graf Herzberg, Königl. 
Preuß. Staatsiminijter, 6 Gr. 9) Katbarina U., Kaiſerin 
von Rußland, mit Bildu,. 8 Gr. 10) Ninon von Lenclos, 
6 Gr. 11) Ignatlus von Lojola, Stifter bed Jeſultenor⸗ 
dens, mit Bildn. s Or. 153) Alexander Pope, mit Bilbn. 
2 Gr. 14) Georg Waſhington, mit Bildu. 8 Gr. 


In allen Buchhandlungen ift zu baben : 


Schulvorſchriften. 
Zweites Heft. Für Geübtere. Preis 9 Gr. 
„Von dem ajten Hefte diefer Schuivorfcriften find an 
8000 Eremplare abgefcht worden; obnfireitig die beite @m: 
pfehlung für dieſe Blätter! — Vielfah wurde ein zwei: 
tes Heft für Seübtere gewünſcht; und in berielben 
Geſtalt, wie das frühere, erſcheint es jetzt zum erften 
Male, durch bie geihidte Hand des Calligraphen mo mag: 
ch noch das iſte Heft übertreffend — fo daß es auch 
als ſelbſtſtaͤndiges Merk ſich nicht blos für Buͤrger⸗ und 
Landſchulen, ſondern aub jedem Liebhaber der Ealligrapbie 
empfiehlt. Die Ausſicht auf einen großen Abſatz allein 
macht es möglib, ben Preis von 16 Folioblättern eben fo 
billig wie beim eriten Hefte (d Gr.) au ſtellen:“ 





Un alle Buchhandlungen iſt verſandt: 


Andachtſtunden 


für betrübte und frohe Herzen. 
XI Predigten 
von 
Friedrich Girardet, 
Paſtor der evangeliſch⸗reformirten Gemeinde zu Dresden, 
—Dresden, 1823. Bet Hilſcher. 
Preis: 1Chlt. 4Gr. 

Es gibt ja der Leiden und Schmerzen zu viel in ber 
Welt, als daß es jemals daran fehlen koͤnnte. Wo ein 
ſoſches Herz aber ſchlͤgt, da ſehnt es ſich auch mad Troſt 
und Beruhlgung. j 

Was ed ſucht, wirb es in biefen Andacktsſtunden fin 
den, die jedem befümmerten und leidenden Gemüth mit 
Jean Paul zuzurufen (deinen: „Aomm, lebe wide Seele, 
„die du Etwas zu vergeffen bat, entweder einen trüben 
„Tag oder ein uͤberwölktes Jahr, oder einen Menſchen, 
„der dich kraͤult, oder einen, ‚ber bich liebt, oder eine 
„entlanbte Jugend, oder ein ganzes ſchweres Leben; und 
„du gedrüdter Geift, für den die Gegenwart eine Wunde 


„und bie Wergangenheit eine Narbe iſt; auch du, deſſen 
„Herz ein verbüllter großer Geiſt In dem Todtenſtaube 
„anderer zerfallener Menfhenbergen beiler und reiner 
Ihleift, wie man den Demant im Staube des Demants 
„polirt ‚komm und erquide di!‘ 

Auch den Glückllchen werben diefe Andachtsſtunden nicht 
leer ausgeben lafen, fondern ibm fo manden Wink geben, 
ber feinem Herzen für zufünftige Leidenstage von großem 
Nuhzen und Segen ſeyn fann, 





u allen Buchhandlungen It zu baben: 
S. ©. Zachariaͤns 
Handbud 
des Königlich - Sachfifchen Lehnrechts. 


Zwelte vermehrte Ausgabe, berausgegeben von D. Ehrit 
ftian Ernit Weiße und Frieder, Albert von 
gaugenn, a 

ar.s. Lelpzig, bei Gerbarb Fleifher. 1523 
Preis 2 Thle, 





Im Magazin für Induftrie und Literatur 
In Leipzig ik erſchienen und ie allen Buchhandlungen 


zu haben: 
I. €. Maͤtzig, 
praftifhe Anleitung 


zur Ausmeſſung und Berechnung verfhiebener Räume, fo 
wie zur richtigen Beurtheilung und Ausmittelung ber 
Produftiondfähigfeit einer jeden Bierbrauerei und Braunt⸗ 
meinbrennerei. Zweite Auflage. 8. brod, 12 Gr. 


Chr. A. % Käftner, 
das Reich Gottes, 


ein Leitfaden beim Religionsunterrichte. 


der Confirmandemn 
8. 8 or, — 
Diefe Schrift wird befonders den Herren Predi— 
gern der Preuß. Monarchle, welche jegt einen aus⸗ 
fübrliben Confirmandenunterricht zu ertbeilen bas 
ben, febr wilkommen ſeyn, ba fie gewiß ihren Forderungen 
In jeder Hinſicht entfprehen wird, 


Middleton, 


Modell: und Reißbuch 
für Zimmerleute und Tiſchler, enthält; Thüten, Brüden, 
Baltons, Gartenvermahufigen, alle Arten Geländer, 
Gartenſitze, Lauben und Gartendbdushen in Lattenwerf 
und unbebanenem Holze, Pilafter, Säulen u. ſ. m, 
nah bem neueften englifhen Geſchmack. 8 Hefte. 4 
broch. & 41 Chlt. 


Herabgeſetzter Preis. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
E. 5. Liweh 
Neues Syſtem ber doppelten Buchhaltung. Zweite 
durchaus verb. und umgearbeitete Auflage. 4. 
Sein Schreibpap. 2 Rthlr. 12 Gr. für 4 Rthlr. 
Der Mezenfent in dem Beiden Meperforium der 
 Kiteratur, Leipz. 1520, faat darüber: „Schon bie vor drei 
„Jahren erihienene erite Auflage fand vielen Beifall, weil 
„dies Spftem den Bang der Buchhaltung abkuͤrzte und 
„erleichterte. Jept iſt in beiden Küdiihten noch mehr ge: 
„leiſtet worden, und um fo mehr verdient dies Werk em: 
„pfohlen zu werben,’ 





Bei Schulz u. Wunbermann in Hamm iſt er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen für 9 Gr. zu haben: 


Die BDlumenfprade 


nad vaterländifhen Dichtungen. 

Eine Srüblingsgabe 
Mit einem allegoriſchen Titelkupfer nach Heideloff von 
Fleiſchmann geſtochen. 

Zweite ſehr verbeſſerte Auflage. 

Die Bedeutung ber Blumen iſt bier auf eine ſiunreiche 
Urt entwidelt, und it das Kitelfupfer wahrhaft aus: 
gezelchnet zu nennen, Wußerdem if diefe neuefte Aus— 
gabe mit der Fatbenſprache vermehrt worden, und ein 
artiges Charaben- Kränzhen vermehrt das Ganze. 





j giterarifche Anzeige 

Bei Ludwig Debmigtke in Berlin ik eben er: 
ſchlenen: , 

Die St. Marienburg. 
Hifkorifh »epifhe Dihtung in 2 Ab. 
tbeilungen. 8 Mit einem allegorifchen Ti» 

-tel. brochirt. Preis 4 Rthlr. 8 Gr. 

Zur Empfehlung blefer Dichtung iſt es gemügend, bier 
aur einige Bruchſtuͤke aus den über diefelbe in ben gele— 
fenften Zeitbiärtern erſolenenen günftigen Beurthellungen 
anzufuͤhren. Der Mecenfent in dem von fr. Glei ber: 
ansgegebenen literatiſchen Beobachter fagt unter andern, 
mit einem Hinbtiz auf die Maſſe verungfüdter Verſuche im 
Felde des epiſchen Gedichte: „Weil dem nun fo it — 
was allerdings wicht erfreufih — fo iſt es um fo angeneh⸗— 
mer, einmal auf eine Dichtung zu treifen, bie frei von 
Schwulſt und Vembaſt, und ohne jene belichte — beim 
Yublifum aber beliebt geweſene — mittclatterthäntiche 
Bafelei, einen hiſtotiſchen Stof aus ber allerdings ber 


Dichtkunſt ſehr aümftieen Belt des Mittelalters behandelt, 
und in woblkilngenden Werfen — auch eine Gade, bie 
beut’ zu Tage immer feltner wird — Thaten und Meyer 
benbeiten beiingt, die in den romantifhen Schleler der 
Vergangenbeit gehuͤllt find, — Mer die vorzüglichſten Per 
gebenheiten fennen fernen will, von wriden die alte Mar 
tienbnrg, dleſes feſte Haus des deutſchen DOrdend, Zeuge 
war, oder die von bier gleidfam ihren Quell hatten, ber 
durchwandere im Geiſt an der Hand bes Dichters, wels 
der in den einzelnen Geſangen dies alles barftellt, bie 
ebrwirdigen Mauern, die nun ſchon manches Yahrbundert 
Sturm und Sonnenlicht über ibre Scheitel weggichen faben, 
und in denen wohl mancher Freudenton und mander Seufs 
zer erklungen it, Reuen wird Keinen'der Weg; dies find 
wir gewiß.“ — Der geftäigte Hofratb Winkler (Tb. 
Hell) aͤußert fih unter andern in dem fritifchen Beiblatt 
zur bendzeitung, über die von dem zwar nngenannfen, 
ber literariihen Welt aber bereitd binlänglib befannten 
Dichter, gewählten zehnzeiligen Stangen: „Der Bau ders 
felben ik für elu oft beſchrelbendes Gedicht nicht unzweck⸗ 
mäßig, und der Verfaſſer bandhabt fie leiht, wie benn 
SGewandtbeit, Wärme, Kenntniß des Gegenſtandes und reis 
ner Wille Aberal zu erſchauen iſt.“ 


Herabgeſetzte Bücherpreife, 
Bei W. Starfe in Chemnig find erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben s 


Almanach ber Revolutionsonfer, enthaltend: 1) Guſtav IL, 
König von Schweden, 2) Bndiwig XVI., König von Franfs 





reich. 3) Karl Stuart, Könlg von Großbritannien ic, 
2 Bdchen. mit 17 Kpfru. Ladenpreis 2 Reblr,, jept 
„für 14 Gr. 


— — der Revolutionschataktere, herausgeg. von Girtans 
ner, enthaltend: a) Nömiſche Charaktere; vom Prof. 
Heeren. b) Hollaͤndiſche. c) Franzöſiſche Charaktere, 
d) Beiträge zur Geſchichte der franzdf. Revolution; mis 
44 Kpftn. Ladenpr. 1 Rihlr. s Gr., jebt für 20 Or. 

Hezei, W. F., allgemeiner franzöfiiher Sprawiehrer für 
Deutſche. ge 8. Ladenpr. 3 Ntbir, 12 Gr., jept für 
2 Rehlr. 

Kdmpf, Dr. J., Handbuch zur praktifhen Arzuellunde nad 
der neueften und vermebtten Auſsgabe von Dr. 8. ©. 
©. Kortum, aus dem Latelniſchen überfegt und mit 
-Bufägen verſehen von Dr. $. G. Dürr. 8... Ladenpreis 
4 Rthlr. 8 Gr., jet für 20 Or. 

Röfiia, E. ©, die neue Literatur der Polizei und Gas 
meraliftif, vorzualich vom Jahre 1762 bid 1802 nad al ⸗ 
phabetlfber Ordnung der Gegenftände und nad der Chro⸗ 
nolegle geſammelt und herausgegeben, 2 Chle. gr. & 
Ladenpr. 2 Ntbir, 16 Or, jetzt fhr 4 Mihlr, is Or. 


Dieland, © C., Verſuch einer Geſchlchte bed deutſchen 
Staatsintereſſe. 3 Thle. 8. Labenpr, 4Rthlr. s Gr. 
jegt für 2 Riblr. 16 Or. 

Meuſel, J. G., biltoriich » literarifch » bibliograpbifches 
Magazin. 56 bie #8 Städ, gar. s. Ladenpr. 2 Rthlr. 
sr, jept für ı Ntbir, 8 Or. 

Nihter, C. F., bemiih:öfonomifhes Taſchenbuch ober 
Darſtellung der chemlſchen Clementargefege, welde mit 
der Oekonomle in der engſten Verbindung ſtehen. 2 Böden, 
M. Knpf. 8. Ladenpt. 1 Rihlt. s Gr., für jept 20 Gr. 


— — — — — 


Leipzig, bei Paul Vogel In Hohmannéhof ift erfchie: 

nen und burd alle Buchhandlungen zu haben ; 

Schmetterlings-Kabinet für Kinder, 

oder kurze Befchreibung der Europäifchen Echmet- 
terlinge. Mebft einer Anmweifung, ſolche zu fan» 
gen‘, aufzubewahren und aus Maupen zu ziehen. 
Erfted bis viertes Heft, mit 356 nach vorzüg- 
lichen Eremplaren gezeichneten, in Kupfer geſto— 
chenen und illuminirten Abbildungen. Preis 
6 Kthlr. 12 Gr. 

Jedoch wird auch jebes Heft elnzeln A 1 Mthlr, 12 Gr,, 
bls auf das zweite à 2 Rthlr., gegeben. Das fünfte Heft 
erfiheint binnen vier Wochen ä ı Mtbir. 12 Gr, beitimmt, 

Die Abbildungen find fo wahr und lebendig, daß fie 
das Lob des Aennerd verdienen und jedes Auge befriedigen, 
mithin zur Belehrung angebender Naturbeobadter bei el 
nem fo höoͤchſt civilen Preife ganz vorzüglih als ein ſehr 
angenehmes Geſchenk zu empfehlen find, 





Moft, 8. $. Dr., die Heilung der Epi— 
lepfie durd ein neues, großes, fräf- 
tiges und wohlfeiles Heilmittel, ber 
fätige mit zahlreichen Beifpielen. 
Hr. 8. Hannover, im Verlage der Helwing’fchen 
Hof ·Buchhandlung. 12 Gr. 

Der Hr, Verfaſſer, als mediziniſcher und naturbifter. 
Säriftiteller bereitö ruͤhmlich befannt, befhdftigte fih meh: 
tere Jahre hindurch ganz befonders mit der Heilung ber 
Epitcpüie, und zwar mit febr glüdlibem Crfolge, indem 
Ihn eignes Nachdenken, zablreiche Verſuche und Eyperimen: 
te ein neues, andern Merzten nocd ganz unbekanntes Mit: 
tel finden laffen, weldes in einer innigen Verbindung me: 
talliſch⸗ magnetiſchet und elektriiher Kräfte beſteht, bie 
der Hr, Berf. auf eine bis jegt geheim gehaltene, ſelbſt 
erfundene Welſe an vereinigen verſteht, wodurch ein neues 
Probuft von unbefannten, dem Hrn. Verf. zum Theil 
ſelbſt noch räthfelhaften Aräften hervorgeht, Der Umſtand 


insbeſondere, daß im biefer Schrift lauter meue Unſichten 
über die Aranfheit und deren Heilung mitgetheilt werben; 
äugleich eine kurze Geſchichte der Krankheit, ihres Mer: 
laufs, ber Zufüle, Urfaben und der Heilung, madt fie 
ſowohl für Aerzte als Laien ganz befonders anziehend und 
lefengwerth. 





In allen Buchhandlungen ft zu haben: 


Ernft Tierfd, 


Koͤniglich⸗ Saͤchſiſcher Ober: Förfter, 


Ueber den Waldbau, 


mit vorzüsliher üdfiht auf die Gebiras: Forfte von 
Deutſchland, im Notizen und Bemerkungen auf feiner 
praftiihen Laufbahn gefammelt, 
er. 8. Leipzig, bei Serharb Fleiſcher. 1323. 
Preis 20 Gr. 





Neuigkeiten 


ber 


Nicolaifhen Buhfandlung in Berlin, 
Dfter » Meffe 1823. 

Bode (Johl. El.) Betrachtung ber Geſtirne und des Welts 
gebäudes, . Mit einer allgemeinen Himmelskarte. in 
Auszug ans deſſen Anleitung zur Kenntniß des gefiruten 
Himmels, 2te verbefferte Aufl. gr.e, 1 Mtblr, 20 Or, 

Marbeineke (Pb) Lebrbuh des chriſtlichen Glaubens 
und Lebende, Zum Gebraud in den obern Klaffen an 
den Gymnaflen und für die reifere Jugend überhaupt, 
er. 16 Gr, 

Pfeil (Dr. W.) Eritifhe Blätter für Fort: und Jagdwiſ⸗ 
ſenſchaft, in Verbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern 
und Geichrten herausgegeben, 28 Heft. gr. 8. geb. 
1 Rthlr. 8 Or. 

Ratier (F. S.) Merfuc über bie phofifche Erziehung ber 
Kinder, Eine von der medic, Geſellſchaft zu Vorbeaus 
grkrönte Schrift. Aus d. Franzoſ. 8. geb. 10 Or. 

Richter (D. A. G.) die specielle Therapie VIter Band 
(der chronischen Krankheiten 4ıor Band). Dritte 
Auflage, gr. 8. 3 Rıhlr. 

— — die specielle Therapie, Auszug des gro- 
[sen Werkes in IX Binden. Besorgt durch 
Prof. Dr. G. A. Richter, in 4 mälsigen Bänden. 
I/Ir Band. gr. 5. 2 Rthlr. 12 Gr, 

Savlany, Eihhoru und Goͤſchen, Beitfärift für 
geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. Ve Bd, 18 Heft. Gu 
Michaelid,) 2 








Zeitung für Die elegante Welt. 


Donnerfags 





162, 





den 241. Auguft 1823, 





"Der geheilte Hypodonber. 


Str fand ih meine Luft im Trinken, 
Von Herzen liebt’ ih. guten Wein, 

Und fah id volle Becher winken; 

So mocht' ich nicht der Lehzte ſeyn. 

Da fuhr ein Sfrupel in mein Hirn, 
Und z0g in Falten mir die Stitn': 

Der Wein! der Wein! 

Ei! — ſollt' er dir nicht ſchaͤdllch ſeyn? 


Und ich entſchloß mid zum Entfagen, 
Den lieben Wein mled ih ſogleich; 
Doch ah, mie lieh ſich das ertragen ! — 
Bald ward ich frank umd todtenbleich. 
Da dacht’ ih: Holla, fey ein Mann! - 
Und fing von vorn zu trinfen an, 
Und war kein Thor, 
Und trank noch tapf’rer als zuvor. 


Den Mädchen war ich ſtets gewogen, 

Ein Kuf war mir ein füßer Fund; 
Oft hatt? ich feft mich angefogen 
- Om bolde Wangen, bolden Mund. 
Da fuhr ein Efrupel in mein Hirn, 

Und zog in Falten mir die Stirn’; 

ah, Lieb’ und Kuf! — 

Sie ſchaffen dir wohl noch Verdruß7 


Ich Mob die Blonde, floh die Braunc, 
Dodh bracht' es mir nur Leid und Qual; 
Bald ſah ib mich bei boͤſer Laune, 
Die Welt ſchien mir ein Jammerthal. 
Da dacht' ih: Hola, fey ein Mann! 
Und fing von vorn zu Kiffen an, 
Und war fein Chor, 
Und Eüpt’ noch heißer als zuvor. 


Erit meinen frühften Knabenzelten 
Mar meine Wonne der Gefang, 
Und bei dem Epiel ber gold'nen Salten 
Ward nimmer mir der Tag zu lang. 
Da fuhr ein Efrupel in mein Hirn, 
Und zog in Falten mir bie Stimm’: 
Ach, Lied und Spiel! — 
Sie führen did wohl ab vom Ziel? 


Und ich beſchloß, nicht mehr zu fingen, 
Verbannt war jeder Ealt.nton ; 
Doch wollt’ es nicht Gewinn mir bringen, 
Und al mein Frobfinn war entfohn. 
Da dacht' ich: Hola, ſey ein Manni 
Und fing won vorn zu fingen am, 
Und war kein Thor, 
Und fang noch Öft’rer als zuvor, 


Nun fpinn’ Ih froh mein altes Faͤdhen: 
Sch trinfe Wein nach Herzensluft, 
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Ich kuͤſſe alerlichiie Maͤdchen, 
Und fing’ mein Lied aus freier Bruſt. 
Denn, wer nicht liebt: Wein, Weiber, Sana, 
Der bleibt ein Narr fein Leben lang, 
Sein Reben lang, 
Wie ſchon Here Doktor Luther fang. 
Friedrich Beb. . I. 
Karl Duͤlis. 
(Fortfegung.) 

Ber Lord nahm feinen Schügling mit nah England. 
Dort angefonmen, bradte er ibn nah Vork zu ciner 
Tante, die mit feiner Schwefter Ladd Anne dert ein ibm 
zugeböriges Haus bewohnte, und wo er felbit ſich aufzu—⸗ 
halten pflegte, wenn feine Auweſenheit in London nicht er: 
forderlih war. 


Die Erzählung von dem Unglä eines fo hoffnungse | 


vollen Yinglings machte einen tiefen Eindrut auf bie guts 
möthige Lady Wolltone, und nod mehr auf ihre junge 
liebenswürdige Nichte. ö 

Beide fühlten das Innigfte Mitleid mit Di lie, und 
fomohl die Matrone, als bie holde Jungfrau, metteifer: 
ten, ihm ihre Theilnahme zu erfennen zu geben, und ihm 
ben Aufenthalt im des Lords Haufe möglihft angenehm zu 
machen. 

Die ſchwere Verwundung, fein Blutverluſt, bie 
ſchmer zhafte unglüdlige Operation, die langwierige Hels 
fung ber Kopfoerlegung hatte Dülis fo geſchwaͤcht, daß 
er bei feiner Ankunft in Dorf bleih wie ein Schatten 
umher wantte, aber ſchon die forgfältige Priege, die ibm 
durch das Mitleid dir beiden Engländerinnen bier zu Theil 
wurde, wirkte fo wohlthaͤtig, daß er bald wieder bie ver⸗ 
fornen Kräfte erhielt, feine Wangen einen Unfug von 
Mötde zeigten, und mit diefer wiederkehrenden Geſund— 
heit ſchien ſich auch eine erfreuliche Verwandlung in feiner 
Denktraft zu zeigen. Gr vergaß nicht mehr, wie früber, 
nach einigen Angenbliden, was er gehört, geſehen und 
felbft geſprochen oder gethan hatte; er erinnerte ſich noch 
nach Verlauf von Tagen, wie gütig ihn Lady Wolftone 
behandelt, mie lichevoli ihn Lady Anna geptegt hatte, 
und der freundlichen Worte, womit fie ihn zu tröften und 
aufzuheitern bemüht gewefen war. 

Sein ſchmachtendes Ange bliete immer unverwanbt 
nah ber Holdfellgen Jungfrau, feine Lippen ftammelten 
Dank für.iede ihter Bemühungen, und zuweilen wagte 
er eb, Ihe Hand ſchüchtern leife zu beruͤhren. 
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Lady Unna nahm an dem jungen Franſoſen mit je: 
dem Tage lebbaftern Antheil, ohne daß fie fih den Grund 
davon weder deutlich erklären kounte hoc mochte, Cie 
fchöpfte aus biefen Spmptomen der Veſſerung Hoffnung 
zu felmer völigen Wiederherſtelung. in Arzt beftärkte 
fie in dleſer Hoffnung, zumal wenn man fi bemühte, 
fein erftorbenes Crinmerungsvermögen wieder nah und nad 
gu erweden, i 

Cie lief ſich bie Muͤhe nicht verdriehen, bei ihrem Peg: 
linge einen Verſuch damit zu machen, und fragte ihn einft, 
ob er nicht Willens wäre, ſich einige Kenntniſſe der engll⸗ 
ſchen Eprade zu verfhaffen, da er in Grofbritennien 
fi in feiner Mutterſprache doch nur mit wenigen Perfos 
nen unterhalten Fönne, und fie, felbit ſtets zwiſchen ibm 
und ber guten Kante die Dollmetfherin machen müſſe; 
fie erbot ſich in dieſem Falle zu feiner Lehrerin. 

Dulis nahm diefen Vorſchlag freudig auf, und Par 
dy Anna begann ihren Unterriht. Mit einer Geduld, 
deren nur das Mitleid eines zartfuͤhlenden weiblichen Here 
zens faͤhig iſt, ſuchte fie ihrem Schüler die Anfangs⸗ 
gründe ihrer Mutterſprache beizubringen, und nichts war 
wohl natürliher, als def Diülis alles aufbot, feiner 
Rebrerin Ehre zu machen, Er wurde es nicht mübe, auf 
bie lelſen Töne ihrer Mofenlippen zu borden, und fit: 
bar firengte er fih an, was fie ihm lehrte, feinem nod 
ganz geſchwaͤchten Gedaͤchtniß rinzuprägen. 

Anfinglih Hatte dies große Schwierigteiten, aber 
auch hier that die Liebe Wunder, auffallend wurde fein 
Gebächtniß geitdrft, die verlormen Bilder der Vergangen: 
heit traten nad und nach wieder aus dem dunkeln Schleier 
beevor, in dem fie bie Operation gehüllt hatte. Er er⸗ 
innerte ih feines Namens, feiner Heimath, feiner Ael 
tern, Berwandten, und der Hauptmomente feined Anaben: 
und Yünplingealters, bis zu dem feindligen Ueberfalle in 
der Gegend von Weſel. 

Lady Wolftone und ihre Nichte hatten darüber eine 
große Freude, am Ichbafteften zeigte fie fih aber bei der 
lesten, die ihrem Schüler nun keine Ruhe lieh, ihr bie 
kleinſten Umitände aus feinem Leben mitzutbeilen. 

Die Kreuberzigleit, womit er ihren Wunſch erfüllte, 
das Geſtaͤndniß von feinen unwiderſtehlichen Trieb nah 
romanbaften Abenteuern, die einfache Erzählung von feiner 
Berwundung, frei von aller feinen Landsleuten fo geläufiger 
Prahlerei, erhöhten noch ihr Jutereſſe für den Fremdling, 
und vertilgten bie legte Spur eines Nationalwiberwillend, 
den ſchon früher das Mitleid geſchwaͤcht hatte, 
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NMachdem Lord Emiller ben jungen Dülis ber 
Pflege feiner Tante und Schwefter übergeben hatte, kehrte 
er mach London zurät, wohin ihn feine Merbältulife rien 
fen. Bon feiner Schweiter erhielt er dort einen Brief 
mit der unerwarteten Nachricht von der völligen Wieders 
Berftellung des Gelftedfhmacden. 

Lady Amma hatte biefen Brief aber in fo freudiger 


ei geſchtleben, daß er vor Ausrufungsseihen und Cine 


ſchaltungen unauflösihe Maͤthſel für Jeden enthielt, der 
nicht immer um den Aranfen gewefen war. 

Der Lord verfland nur die Hälfte davon, und machte 
ſich daher eilig auf den Weg nach York, um fih von der 
Wahrheit diefer ſtohen Nachricht felbft zu überzeugen. 
Bel feiner antunft fand er fih in feinen Hoffuungen nicht 
getaͤuſcht. 

Mit der Erinnerung der Vergangenheit erwachte nun 
auch in Dülis Herzen die Sehnſucht, feine geliebten 
Heltern und Geſchwiſter aus der peinlihen Ungewißheit 
Über fein Schickſal zu ziehen, und auch wieder in die Ar⸗ 
me felmer Lieben zuruͤckzukehren. 

Cr ſchrieb einen Brief an feinen Vater, der um fo 
länger wurde, als er nicht blos fein Ungluͤck, und feine 
wunderbare Rettung ausfuͤhrlich ſchilderte, ſondern ſich 
auch darin über den Edelmuth des Lords Tmwiller, über 
bie muͤtterliche Pflege der Lady Wolftone, vorzielich 
aber über die liebevollen Bemühungen der reitzenden Lady 
Unna um feine völlige Herftellung mit der Medfeligkeit 
tines danfbaren ımd ſchwaͤrmeriſchen Herzens ausſprach. 

Peter Dülis hatte von feinem Sohne kurz vor 
bem teberfal ein Schreiben ſehr beunrubigenden Inhalts 
empfangen. Aber nach dieſem Briefe blieben alle Nach ⸗ 
richten von ihm ſelbſt, und auch von dem Ritter von 
Aſſas aus. Mit jedem Tage wuchs Me Untuhe der Far 
mille, und um dieſer peinlichen Ungewißheit ein Ziel zu 
ſetzen, ſchtiebh Peter Dülis ſowohl an feinen Eohn, 
als an dem Mitter von Afſas, und lieh den Brief auf 
der Feldpoſt befürbern. Cie kamen uneröffuet zurüd, 
und zugleih erhielt er bie herzzerteißende Botſchaft von 
dem Tode des Ritters und feines Sohnes. 

Der Eindru@, den diefe Nachricht auf den Greig, 
bie zaͤrtliche Mütter und die beiden Geſchwiſter machte, 
laßt ſich mehr fühlen, als befhreiben, und Keine Schil⸗ 
derung wuͤrde den Schmerz erſchoͤpſen, der die Herzen 
biefer edlen Familie yerrif, 

Die Eortfegung folgt.) 


— 
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Seltfame Gleichniffe. 


Beinahe unzähtig find die Werke, fagt I. €, Sehr. 
von Aretin in feiner ſchoͤnen Abhandlung: über Die 
fräbeften univerfaibiftorifden Solgen ber 
Erfindung ber Bucbdruckerkunſt, melde uns 
bie Topographie über ihr eigenes Entſtehen gellefert Hat, 
und mit welhen die Preifem ſich felbit verherrlichend ihren 
Eigenthuͤmern Stoff und Form zugleich gewähren mußten. 
Deſſen ungeachtet laſſen fie uns doch noch immer eine Phie 
loſophiſche Geſchichte diefer wichtigen Kunft und ihrer Fk 
gen vermifen. Entweder polemiſtren fie blos über den 
Drt, die Urheber oder die erften Produkte der Erfindung, 
ober fie ſchraͤnken ſich auf allgemeine Lobſprüche ihres 
Nutzens ein, wie z. B. die unzähligen Denk: und Yubek 
fhriften, unter welchen einige wirklich Lächeln erregen, 
So finden wir einen Jubelredner, der feinen Sermon in 
folgende zwei Theile zerlegt; I. Theil. Die Buddruder 
kunſt hat viel Gutes geftiftet. 11. Thell. Sie hat viel 
Böfes verhindert. Ein Anderer nimmt von dem Druck 
ber Bücher Gelegenheit, den Druck des Gewiſſens abzn⸗ 
handeln. Ein Dritter, von beſerem Sinne als Die bei: 
ben vorigen, benutzt feinen Gegenitand zu Glelchniſſen 
und Antitheſen, wie folgende: „Der Setzer ſaͤet die 
Lettern in ale Welt, die wie die Samenkoͤrner bie herr: 
lichſten Früdte bringen. — Das kleingehackte Blel der 
Buchſtaben wirkt oft kraͤftiger, als das der Kartaͤtſchen. — 
Aus der Buhdrutir: Shwärze ik bad reinfte Licht 
hervorgegangen. — Das Harz, weldes zu Drucerſchwaͤtze 
bient, gleicht den arabiſchen Motrhen, welche die Augen 
erhellen. — Dur bie Buchdrucerel werden die Geliter 
der Gelehrtin wie Mumien für die Nachwelt einbal⸗ 
famirt, — Das Stiefel, wie der Buadrucker, ſett 
feine Lettern verkehrt, daß wir die Abdräde erit jenſeits 
ſehen, u. f. w.“ . D. 





Mrabifhe Sprüdhe 
Don eigner Beute nur mährt ſich der Ben, 


Bafh’ einen Efel, Seif' und Waſſer If verleren. 





Wohl mandyer zündet ein Feuer am 
Und Gremde waͤrmen ih daran. 
€ 
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Korrefpondenz und Motizen, 
Aus dem Niederſaächſiſchen. (Zortfet.) 


Auf de GSeſabr Din, am ren, wose ib die Behauptutg, 
Dah die anmiınıge Ernfjamter 1a einem jo ber uaen Walde, 
wie jener alte, nerdrbnringefdır, weiber das That von Delme 
fest im Eupen mndufert, bie DBorbereitanarn ter Auufller 
um Sriele, Bemorireg und kb ım Die Kele Sinerubenten, 
Bedentend beaüinflrat, wie ich beum auch bemerfr babe, daß 
die flilten, idatriaen Wardefade und die women Halın 
vielfad dazu Denust wurden find Uum vwirtıent bier mod 
dir Umfland im Hnichtag au Tommen, daß ter unbefangspe, 
beitere Umgatig mis nebiideten Perloren anderer Etaxde, wels 
er durch Die gang eigene Art euer Waidiedens berbeigefübre 
wird, mit anders ld verrberbuait anf die Kunflter wirken 
kanu, fo wır gletcefaus Bieie. wenn fir an Reopf, Der nud 
Eitten find, waß echte Aunftler fen fohm, einen febr wille 
konımenen Betrag ınr Untebuitung der "alle im Tbeuter 
fowobt, ats anferbuln deſſelben, beifteuern, und durch ibe 
dies Spiet mandem andern „imedeln,” febr erwinidr für 
Den befferen Tberi der Berfommiung, in deu ira treten; def 
nicht zu gedenteu, dab durch Dre thratralifaen Vorſteuungen 
der Stoff zu Wnterreönnurn, wie um Nachtenten, reicher 
umd mannigfahber, und jemıt dem Ioprn am Irerem Beitvere 
treib, wein die Kangemeile vrebt, voruebenge wird Seitſt 
den Sazarbipielen, der partie honseuse der meiften Bäder, 
wirb Dur das Theater ber Boden dech weniaflens beſchräuft. 
Supeh Eına man aub da, mo das Ibrarer uen Tor dase 
Abends beberrfat, immer nodı nacdıber Brlegenbert Auden, an 
der Tafel von zonge et meir ober Pharao bie trasıfomiide 
Eirne zu erbiiden, wie Diejeniaen, welbe mit bodaribwune 
genen Bittigen Ah au Dem Gepfel der vom ernfldafıen Dans 
quier aufatidurmten Geitberge emborbeben willen, piöntidh 
Wit oufarrupften Bettfern febr, Mash drunten im Enmpfe 
der ungrbübrhichen mid leeren SW ofunngen bieuen, als Som- 
bot für ale, welche ihr Gind auf ädntiche Nictigkiten feie 
zn, — um Menihentenntmß übe banpr einzufammeln, werd 
der Kufenedart im einem Base, deſſen regnen; nat auzu 
oreh ıft, newiß ungemein dienfanm ſeyn: Denn wel man bier 
die Menſchentinder auf einen beſchräutten Diane beifammen 
fiedt, fo laͤßt ſich alles leichter uber⸗ und Icdarfer durch⸗ 
ſchauen, wozu woh der Umfand beitdat, daß Zwang unb 
Matte wobt nirgend eher und mehr abarmerfen werden, als 
eben im einem Ware, fo daß die bier öfters eintreteude phyfie 
fe Native wit der plodifhen in eine nahe Berwandtſchaft 
und Adepfelwirfung au treten ſceint. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Aus Wien, Im Juli. 

„Die Tage folgen A, ohne fi au glelchen.“ Diefem 
Spruch gemäß, kann ib von jenen Tagen, bie nad bem 
slänzenden erfleu Mai famen, nur ſagen: Gie folgten ibm, 
aber dire manninfaltisen Unterbaftungen, die ba geboten wur⸗ 
den, bfieben aus, Wir waren bis auf Feſte der Kunft bes 
foränft, mup and diefe hatten ausfhtirklih in Polwbyumniens 
Reiche Statt, Der Natur wurde wenig gedacht, und Toilos 
melens geſchah nur Ermäbnung, wenn man ihrer als Reim— 
wort bedurfte in einem Eonurt an Mad. Mainvielie 
Bedor Lettztere alle für den Inbesrifponer Befangsvoutome 
mendeit, Sie und Lablade baden den Drpbeus des Subre 
1822, David, jmar wir vom Threu geilürit, aber feine 
Mouarkie In ein Triumeirat umgeftaitet, Um aber nicht den 
Serdacht zu erregen, als ob wir glanbien, daß zwel ober drei 
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Eterne erſter Größe mit meben einander befteben Tönnten 
obne als eins, zwer Hah drei mumerrt zu werden, müßen 
wır onfubren, daß Tarid mob keine, feinem antgritichnetele 
Kunfttuient gang entiprewende Rebe nid elt, daß er in Zeb 
zira, in Corradino, feinen eiarntlıden Trmmptpartien, ned) 
na anftrar, und daber nur rılanf anf Den veriabrigen 
Eutbıfiatınus verloren dat. Deeſes Wertieren al gugteid Bew 
wis der bönften, Bonlommenhet ber beiten Küufllır, deren 
id vor ıbm enmäbnte, . 

Da die Blrıflin, Dad, Tomeli Rubini, alt Oene 
rencola atercafaus großen Berfan erbielt, fo ergibt fidh, das 
feit dreı Denaten fe 6, ſagt lechts, ber erfien, wieheicht ſoe 
gar die erflen Künfter von gany raten zufaınmenwirfe 
(die vier erfigenanaten, Daun Donzeiii und Umbrogi), 
um in barmonıfahru Metodien des Eirbiinat Rıffiui, ſich alın 
Hrrjen wap Dbrem gu bemädtiaen, berarflalt, daß es böGß 
wabrieintih iſt, doß, da keine Erreigermug nBarich, und im 
der Natur fen Sriafand if, eine Kbuabıne erfolarn muß, 
Dt mia jans Grcibmadswerihiedenbein) einiae Perlouen bier 
fom Angendtif wir Bergutigen enrargen ſehen, weßen wis 
nicht unterinden, fontern nur ermatı en, daft man qtae n wãr⸗ 
tig fid on Orello, Barbiere, an Cenerentola und Elisahettg’ 
era, Doh ich die deiden Heron deu Damen vorgeben lie, 
arihab michr bies wigen der hromsicgiiben Drdunng, in ber 
dieie berühmten Werke ans verarfubre wurden, fentern aud), 
wei bier der ſeltue Bon emtrar, daß Ab Bir Damen mit 
in dem Grad geltend zu maden verflauben, als Die Herren, 
Einem Mihenbrödel ıl das eder zu Sure gu Baltıuw, alt einer 
Königin! Botleuds Diefe ſtotze enaliipe Heriberin bätte-bem 
afritamihen Kelten mieht weichen feßen, abeiı ber Dichter 
bed italtenıihen Dielo vwerfundigte fh wert weniger an 
Ebafipeare, als der Dicter der Etifaperd an Eailer, DM 
erflem find dech einige fehr fhöne Eirwarionen, 3. B. bad 
Eintreten des Dredo, am Bank des erflem arts, der Fluch 
bes Barers, und ber game drirte Mt, odein, weile Gituge . 
tion if dramatiſch im dieſer Eislsbern? Asıe fommt Leſceſter 
dazu, mit einer Tochter der Maria Stuart vermählt zu feun? 

(Die Gortiegung folgt.) 
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In den Simmern des Broßheriond von Toscana befindet 
fh reines der ſabuſten Gemälde Rapbarit, rıne Madsnım 
mit dem Goriflusfinde. Dieſe Madonna ift die einzige vom 
allın Kapbarlıfden, welde mob ice in Rupfer geſtechen If, 
Aetzt ift Davon bon dem Aupferſtecher Etöber in Wien efn 
mit großem Bleib und Enuberkeit verfertigeer Kupferfiich er⸗ 
Idriemem, was jedem Kunfifenner und Kuufifrennde unſtreiteg 
fchr wilfonmen fern wird. Das Magsun fir Annft, @eor 
srapbie und Mufit im Berlin Dat die Platte fanitih an ſich 
gebracht, mad ein Abdruck vor ber Shrift folk 6 Taler, 
einer mit der Bchrift 4 Toaler. Der Berliner talenteole 
Maler Kirchhef bat eine ausgeführte Beihnung von Bed 
Kronpringen Königl, Hob. iu Pferde gemacht, im Himtem 
arunde erblickt man die Dininen der Plaueninfri bei Potter 
dam. Der Kunfttäntier Kenner läht Bnoen rim Aupfime 
fi von dem Wicedirefror der Berliner Ukademit der bildenden 
Rünfte, Daniel Berger, anfertigen, Die Beidnung dar 
deu des Königs Wajeſtät an ſich zekauft. Das Btatt wird Im 
der mämtichen Größe ſeyn, als das derrtiche Blatt, Brie» 
Ari der Droße zu Pferde, geiridnet von RB, Wolf 
und geflohen von Meno Haas, mithin aleichfam ein Er 
tenflüh zu ſoſchem, mur, was zu bedauern iſt, nicht im ber 
Stibmanier, fondern nur maniere lavee, weit fonft var 
Blatt zu theuer zu ſtehen femmen wäürbe, 
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Blaͤtter aus dem Tagebuche eines Reiſenden 
durch Salzburg. 


_ DJ PR ich war im Bad; bei meiner geringen Worliche 
für dieſe Art von Vergnuͤgungen, (Sie feben, ih fondere 
forgfältig Badereifen von Badekuren) gewiß fein 
Heines Wunder. . Ihr Eritaunen, lieber Freund, wird 
ſich jedoch mindern, wenn ih Ihnen fage, daß der Auf— 
enthalt faum einen Tag dauerte, der mir binlänglich 
Mufe gab, ben Badeort umd feine naͤchſten Umgebungen 
gu beaugenfcheinigen. Für einen Geologen und Chemiter, 
wie Sie, hätte die Zeit fdwerlih ausgereitt; denn die 
Gebirge und Felfen um Gaftein folen reihe Ausbeute 
für den Mineralogen liefern, und die Beſtandtheile der 
Duelle gar fonderbar gemiſcht ſeyn; für mich aber langt 
es and, ich Fonnte den Putz der Damen betrabten, tiefr 
finnige Forfhungen über den Ton, die Vergnägungen, 
die Gaftwirthfchaft u. f. w. anftillen, und was mil man 
denn mehr? 
aus Eräftige, bei Laͤhmungen, Stotungen u. derol,, To 
wirffame Wildbad Gaitein ſey lange micht feinem Were 
dienft nach In Norddentfibland bekennt und beſucht; doch 
darüber kann ich num vollends nicht urtheilen, alfo lieber 
will ich ihnen erzählen, mie ih fammt meiner Gefährtin 
an biefen entlegenen, an die Salzburger und Kaͤrnthner 
Echneeberge grängenden Ort gelangte, 

Ich verſetze und fogleib nah Salzburg, Ihrer 
@inbildungstraft es überlaffend, uns durd den Schlag ei: 


ner Zaubertuthe, den Gebraud eines Luftwagens, oder 
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Ein Arzt würde noch hinzufügen, das über: 





den 22. Auguft 1823, 





auf maturliche Art über Berg umd Thal dorthin gelangen 
zu laſſen; kurz, wir find da, und wundern ung fiber die 
platten Dächer der Stadt, die [hen an Italiens Naͤbe mah⸗ 
nen. Es begegnet einem dann wohl auf der Staaße von el« 
rem Lohnkuefcher gefragt zu werden, ob man mit ihm nad 
Veuedig fahren wolle? er will und die Enparra (das vorauds 
zuzablende Geld, was In Jtalien der Vetturino, in Deutfchs 
land der Neifende gibt) aufdringen. Auf den Schildern ber 
Kaffees und Weinbäufer gibt es ſchon italiaͤniſche Infhriften. 
Die Phoſiognomien der Salzburger erinnern jedoch nicht an 
die füdlihen Nachbarn; man findet wieder öfter blonde Haare 
als im Münden, und bört and nicht fo viel Italiaͤniſch 
reden, wie dort. Dagegen find Kirden und öffentliche 
Gebäude im italfaͤnſſchen Stel, leider nicht aus der gold« 
nen Zeit der Architektur; es miſcht ſich ſchon etwas von 
dem verwünfhten Muſchel⸗ und Schnoͤrkelgeſchmack binein, 
der einen fo oft drgert, umd den Etoffenfser auspreft, 
daß es juft Damals, als er herrſchte, nicht fo viel Bauluftige . 
gegeben haben möchte, Imponirend von Außen ijt feine Kir⸗ 
che, auch nicht der Dom in Salzburg; von Innen it ihm 
durch feine Wölbungen und Säulen der Stempel der Grofs 
artigteit aufgedtäkt, aber zu dem ehrwürtigen Schauer, 
der und in dem maglihen Halbdunkel eines altdentihen 
Miniters fo füß umdaͤmmert, die Seele zu ernften Bes 
trachtungen erbebt, die Macht und Wahrheit des chriſtli⸗ 
dien Glaubens und fo warm an’d Herz legt, dazu gelangt 
man bier nicht, ber bunte geſchmakleſe Aufpug der Kirche 
Tder ſchon Feine andere, als eine gemiſchte Empfindung zu. 
Was von Kunſtwerlen ſich bier befindet, ift unbedeutend, 
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Einen gang eigentbimlihen Anblit gibt ber Haupt 
tirchhbef der Stadt, nah dem Campo santo in Piſa ein: 
gerichtet. Arkaden fliehen ihn von allen vier Eeiten 
ein. In dem großen Brande vor einigen Jahren in Ealjs 
burg wurden auch biefe halb offenen Bogengaͤnge zum Theil 
zerſtoͤrt; aber and dem noch Worbandenen läßt fih mit Si— 
cherheit anf das Vernichtete ſchließen. Denkmal reiht fi an 
Dentmal, mit Skulpturen und Malereien noch öfter übers 
laden als gefhmädt, da man bier überbanpt cher auf et: 
was Drigineles ald Schönes und Kumftvoles Nöft, An 
einigen dieſer Dentmale, die an Familiengräften ange 
bracht find, bangen die auf Aupfer oder Blech in Del ges 
malten Braftbilönife der Beerdigten, unten mit einer 
kurzen Blograpbie des MVerftorbenen verſehen. Daß ber 
Ted fo wenig der Jugend wie des Alters font, wird 
bier recht anſchaulich gelehrt. Füuͤhrt ſolch eine Anſicht zu 
ernten Betrahtungen, fo gibt der Wechſel der More bei 
ben Familienbildern von ganzen Generationen, Anlaß zu 
fröhligen, ja muthwiligen Bemerkungen. 

Für die jegige Wolkömenge find die Hauptſtraßen 
und Pläge in Salzburg viel zu groß. Wo es font von 
Leben rauſchte, ſchleicht kaum der Fußtritt des Cinzelnen 
durch die verödeten Räume. Es it etwas Betrübtes um 
fo eine verlaſſene Reſdenz, im der weder ein bedeutender 
Handel, noch andere Erwerbösweige das Verlorne erfegen. 
Die Häufer find nur fparfam bewohnt, die Mietben ums 
glaublich wohlfeil, die Spatzlergaͤnge in der Stadt verfals 
len; alled predigt laut das Vergaͤngliche der menſchlichen 
Einrichtungen, Freilich Tann bie in Felſen gehauene 
Sommerreitbabn mit ihren dreifahen Galerien über ein» 
ander, noch ganze Geſchlechter und manches Jahr zehend 
ausdauern; bafür liege fe unbenutzt, der dichterifchen 
Einbildungstraft es überlaffend, fie mit turnierenden Rit⸗ 
tern, und den preisanstheiienden, freudig und ängftlich 
drein fchauenden Fraͤuleins zu bevölfirn. Ein herrlicer 
Spielraum findet fi bier dazu. 

(Die Fortfekung folgt.) 


Karl Di li 
(Fortfegung.) 

Die milde Hand der Zeit, die alle Wunden heilt, 
und ſelbſt die Martern ber Verzweiflung, wenn nicht 
Schuld das Gewiſſen belaſtet, in mildere Traner und end⸗ 
lich in funftıre Wehmuth verwandelt, übte auch bier ihr 
wohlthaͤtiges Mehr. Water, Mutter und Geſchwiſter 
erinnertiu ſich zwar nach oft bes hoffnungsvellen Sohnes 
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umd geliebten Bruders mit Thränen In den Augen, aber 
feine vertlärte Geſtalt ſchien fie wie ein tröftender Genius 
zu umſcweben, und der Stachel des erſten berzgerfieifgpens 
dın Schmerzes war abgeflumpft. 

Eines Abends ſaß die Famille traulih am Theetiſch, 
ein zufaͤll lger Umftand rief den Todtgeglaubten in das Ge 
daͤhtniß zurüd, und man jollte feinem Andenken eine bite 
terfüße Zahre, da trat ein Bedienter in's Zimmer und 
brachte einen Brief. 

Der Vater entiiegelte ihn, und kaum batte er die 
befannten Schriftzuͤge erbliat, bie Unterſchrift gelefen, 
fo entiant das Papler feinen Hduden, und mit ftarren 
gen Himmel gerichteten Augen, die Hände über den Kopf 
baltend, rief er mit zitternder Stimme: „Himmliſcher 
Bater! er lebt!“ 

Gattin und Kinder erfchraden über eine fo unge⸗ 
woͤhnliche, an Vegeifterung grängende Lebhaftigkeit bes 
Hochbejahrten. 

Wer lebt! fragten alle zu gleicher Zeit. Karl! 
Karl! — Mein, Drin Sohn, Mutter! Euer Bruder 
Kinder 1" und in biefem Augenblick ſank er, fait ohn⸗ 
mächtig vor Freude, in bie Arne feines treuen Weibes, 

Es verfioß eine geraume Seit, che bie Kamille von 
ber freubigen Beſtürzung wieder zu rubigerer Faſſung ger 
langte, 

Jeht bob man den Brief von ber Erbe auf, Heins 
rid, der zweite Cohn, mußte ihn vorlefen. Laute 
Ausbruͤche, bald des Entfenens, bald der Freude, bald 
der Werwänfhungen, bald des Dankes unterbraden den 
Vorleſer, bis am Schluſſe fih Aller Augen mit den fühlen 
Thränen ded Ontzudens fülten. 

Die frohe Kunde von der wunderbaren Rettung des 
fuͤt tobt gehaltenen Sohnes verbreitete ſich bald durch das 
Dorf und in ber Umgegend, der Pfarrer mit der Gemeinde 
kemen zu ibrem llebreicen Gutsherrn, um ibm ihre treu 
berzigen aufıichtigen Gluͤftwüuſche abzuftatten. Zum Une 
deuten an diefe Wohltbat der allwaltenden Liche des all 
mächtigen Weltenföpfers und Megierers, machte Dülis 
eine tiftung, mo jäbrlih an dem Tage, an weldem 
ihm diefe Nachricht zugelommen war, ein junges Paat 
and dem Dorfe ausgeſtattet werden follte, das ſich durch 
Sittlichkeit, Fleiß und Treue in feinem Beruf, ua dem 
Urtheil der Dorfälteften ausgezeichnet häfte. 

Ale branaten vor zärtliher Sehuſucht, den geliebten 
Werlornen recht bald wieder In ihrer Mitte zu ſehen. 
Gern hätte Peter Dülis ſich felbit auf den Weg ger 
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macht, um ben fo lang ſchmorzlich Wermißten aus ſeinem 
fernen fl abzuholen, aber Altersſchwaͤche, die Gefah: 
zen einer Seereiſe, noch mehr aber die zaͤrtlichen Wibers 
fprüche der Seinigen, bielten ihn davon zurüd, Der 
Bruder Heinrich wurde alſo dazu beſtimmt, und Mars 
garetha bedauerte zu erften Male naiv, daß fie ein 
funges Mädchen und nicht ein Süngling fen. 

Peter Duͤlis beantwortete den Brief feines Eoh: 
ned aus der File feines Herzens, md machte ihm zugleich 
bekannt, daß feln Bruder nach Großbritannien überfdifs 
fen würde, bamit er bie Nüdreife nicht allein machen 
bürfe. Die Mutter, bie felt vielem Jahren nur die Fer 
der zur Hand genommen hatte, um einen Wafchzettel zu 
frigeln, uͤberwand ihren MWiderwillen gegen dag Schreiben, 
und fügte diefem Briefe eine Nachſchrift bei. Auch Bru— 
ber und Schweſter machten ihren Bruder mit ber freubi« 
gen Ueberraſchung ſchriſtlich bekannt, bie fein unerwarteter 
Brief fo plöglich bervorgebracht hatte. Der Water ſchloß 
biefen Briefen noch einen an Lord Twiller bei, in wel: 
- Gem er fein ſeurlges Dankgefühl für bie feinen Sohne 
erwielene Menfhenfreundlicfeit, und die lichevolle Ber 
handlung und Pflege der Ladd Woljtoon und Ladd Ane 
na zu ſchildetn verſuchte, nnd Margarethe beſtand 
darauf, einige Zeilen am Lady Anna beiſchließen zu bürs 
fen. Sie ſchrieb ihr darin: 

„86 ift mir recht verdriehlih, baf ich biefe Zeilen 
nicht an Ihren Herru Bruder richten darf, um aud ibm, 
dem eriten Retter meines gelichten Bruders, meinen ge: 
ruͤhrteſten Dank zu fagen, aber fo oft hiefer Gedanke auch 
in meiner Seele anfbligt, fo oft hält mid eine innere 
Stimme zurück, die mir zuliipelt: dab ein junges Maͤd⸗ 
ben unter feinen Verpäftuifien einen Brieſwechſel mit eis 
nem jungen Manne anfangen dürfe, unb eine gluͤhende 
Moͤthe überflog mein Geſicht, als hätte mich mein Gewife 
ſen auf einer unerlaubten That ertappt, und body find bie 
Gefühle der innigften Dankbarkeit, die mein Herz erfül 
len, fo rein, daß Ich mic felbjt verachten müßte, wenn 
ich Ihrer nicht fähig wäre. Sie, meine theure Lady, Sie, 
bie treue Pflegerin meines Bruders, Sie, feine liebevolle 
Lehrerin, deren menfchenfreundlihe Bebarrlickeit feine 
fhlummernden Erelenfräfte wieder zu neuem Leben geweckt 
dat, mögen daher die Doimetfcherin meiner Dankbarkeit 
gegen ihren ebelmütpigen Bruder ſeyn, und alles, mas 
ih Ihnen barüber geſchtieben habe, fol aud ihm gelten.“ 

„Sie und die Ihrigen haben fi nicht nur ein unver⸗ 
tilabares Denkmal in den Herzen einer Familie gefeht, 
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aus deren Kreife vom dem Augenblige an, wo es den Ver⸗ 
luſt eines hoffnungsvollen Sohnes und geliebten Bruders 
beweinen mußte, jene umgetrübte Freude verſchwunden 


war, die früher darin hettſchte, fondern auch der Melt 


ein belobnendes Beifpiel gegeben, daß wahrer Seelenadel 
niht engberzig einen Unterfchied zwiſchen einem Lande 
mann und Fremdling, zwiſchen einem Freunde und Feinde 
macht, wenn das Unglde Hülfe heiſcht.“ 
(Die Fortfegung folgt.) 


Neueſte kiteratur, 
Der Mann uud fein Shukengel, Nomen von 
Wilhelm Blumenhagen. 

Wer ſich nad der Lettüre gewöhnlicher fat: und 
kraftloſer Alttagsromane, womit leider der Heißhumger 
ber Leſewelt noch immer befriedigt ſeyn will, nah Et 
was erquidlich Anregendem fehnt, dem kann Def. diefen 
eben genannten Roman mir Weberzengung empfehlen. 


Wenn fih auch in der Erfindung fo wohl als Ausführung 


Manches finden möchte, das den Forderungen ber Kunſt 
ſchwerlich ganz gemügen dürfte, fo weiß der Verfaſſer dod 
ben Leſer auf eine nict gemöbnlihe Art zu unterbalten, 
und entfaltet auch in dem fon öfter Vehandelten einen 
Meiz der Darfellung, die durch frifches Leben anzieht. 
Der Hintergrund des Gemäldes iſt der dreifigidhrige 
Krieg, befonders bie Auftritte, welde der bekannte Graf 
von Mannsfeld im Lanfe defelben veranlaft hat. Der 
Schutzengel iſt ein edles weiblihes Welen, anzichend durch 
ungemöhnlihen Muth und Hochſinn. Der Styl hätte 
vielleicht hie und da mehr Bildung bedurft. 





teonardbo dba Binci 


Ss Pronardo da Vinci das berühmte Abendmahl im 
Dominitinerkflofter zn Mailand malen wollte, ſah 'er and 
feinem nahen Urbeitszimmer bie beraypte Mond fo fange 
an, bis feine Cinbildungsfraft den Flecken derfelben Form 
geb, und fie ſich vor berfelben wunderbar zu Gefichtern 
bildeten. EC. M. 


Korreſpondenz und Motizem 


Zus Wien. (Fortfegung.) 
Bute Operubücder bleiben zwar nor pia deideria, dem 
ungranter büngt das Mehr oder Weniger des amufligen Urt 
Ükerioige won ıhuen ad, Mu detwegtu wird Moifin's Dar 
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biero um fo beſtimmter anf bie Nacwelt übergeben, und 
Biete wenraſterrs binfisortich des Sroffs mehr erfreuen, alt 
Don Inam mud Fraaro's Hobirit, deren falcın ebe⸗ 
fcener Inbulr einen Bewers der ebemalıycu bemabe zu Uide⸗ 
zalen Erniur arber. Auch bie leuten beden Opera jolen wir 
im Sratiauifhen biren, eınämwelen wurde Don Yuan 
mehrmal im Bentider Sprache im Ibruter on Ber 
Bien graben, Man machte dabe die Bemerkung, daß bie 
echten Mojartiuner, oder die rigimttiten Hubanger deuriber 
Dinfif, am werfen S-efutanonsg ıft bärten, fie liehen heis 
naht alie Tuftnude dieſer Dover, von deu Duvertüren anaer 
fangen, wirreibeien, und torten auf folbe Werſe die Dyer 
um den balten Pros, Im einem — ich weh nicht, Schau— 
dpiel, Drama, romaunfcben edit, Spriratel Komödie, zau⸗ 
Berifhes Kuoripier, oder wie ih das Weſen tıruterem fell, 
Ubasverns der olmmer Rubende, bat man Mezartie 
ide Jıltımmentat Duff, artere Sımpbenien, Duurtetre und 
Gonaten deunutzt, und barurb Dem ſchlechten Zert verereim 
wollen. Dbw.nt bdieier Bern rınen ſebe briiauigen Erfolg 
Barte, und der mufitshicde Kt Kaͤpeumeeſter von Eryr 
friend, auf der Buumt ericheſen mußte, Ti ım behanken, fo 
darf man dech frauen: Are Pleite bar Deraleicen Henn Er— 
fudunaen der alte &.£: Prima le parole, poi la musica, 
arm, fünnte man frigen, wurde berich Internebinen von 
denſelden Perionen arlıbr, arprıien, bie eb gewaltta tadel⸗ 
ten, daß War. Caratanmı ſich terfugen Tee, auf Noodiide 
Blolin⸗Varatiantu zu fnatut Eohte Ber Unterſaued fo areh 
fun, oder durien Beraleibra A nfmernere, wie die anfangs 
erwähnten Tuge ſich feign, enne fidr zu atenbem 
(Die Gortfesung folgt.) 





Aus dem Niederfähfifhen (Fortfepung.) 


Do von dem Beimftädter @efundbrunmen, im erg» 
fen Sinne genommen, wen amd med emiae Worte, alt 
Beitrag zn sprciellen Befpichte der Sefiiubbrunnen! — Der 
Gage nab war der Due ım abarihiedenen Ibiefengrunde deß 
Beitinen Waldes, Der Dre Branie des alten PNorbeblirinaem 
Dededre®), uud mr Aunengradern der Morfubren angeingt 
if, ſcheu im atter Reit bekannt, wurde aber als ein Aerf 
der Damonen b trachtet, werl er mie geiror, wiberlih ſamedete, 
und weil das Erd und das weidende Bieth vor dem truben 
und gelben Waſſer einen Abjchen datte. Erk im Jabre 1752 
warde ein Delmflant'iger Prefeſſor, Arüaer, ber beitm Bar 
tanifiren das Didict burbtrang, auf bie miremalılne Natur 
der Quelle anfmerffam, durch andere Bıidaltigungen aber 
dald tuicher davon abariogen. Erſt vıer Dabr namber, 1755 
im Mai, wurde Krüger durd einen Kauimanu, KÄabicht, 
der nach Steinkohlen fuute — (iudem der Wald an Koblere 
flöten reih if) — und anf den ungewönmicden Queu traf, 
ven neuem daran erinnert. Der damalige Thufifus der Etudt, 
Dr, Ebhr. Heinr. Tedel von Hagen, mnterfuchte das 
Waſſer genauer, fand es ungemtin beitfam, und lieh eine 
verläufge Rachricht von drm „vortrefflichen, martiaiifpen &ar 

— . A 


*) &. Beitrag zu der älteren Geographhle unb Toregranhie 
eineh Itriis des jeninen Herseatonms Braunidmeig 96, 
vom Rrcitamtmanı Bode ju Braunfbweia, neu euer 
Edarte des Blethums Halberftadt, nah den Grünen jur 
Zeit der fächfifds demtſchen Kaifer, mit den Darin beirges 
wta Banen, Braunſchweigiſches Mazazin, Er. 19-21. 
1823. Eine leientiwlrbige Earift! 
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fundbrunnen,” in dem Vraumfawelalſchen Mogazine erfchels 
nen, Darauf lieh ned im feldigen Aubre Derioca Karl vom 
Brannfawrig den Duell aufe und stınanern, idım eine Br: 
dedumg arben, Geaben jur Ab eitnag Dre wilden Wafere mar 
dien, eıuen bequemen Aeg nach Drimfiädt darch deu dichten 
Wald bauen, und eenen laſtigen Banmganqg auf der Sobe, 
im Ofien des Brunnens, anlıgen. Nun Ärdmten die Mm 
fhın au Taufenden bieder, und das Abafer wurde auch nach 
allen Stiten in die Berne verfüdet. Ein armıller Hilden 
aus Drimftape ſchlua am 5. Iuli 1755 das erfe Belt jur Wen 
wirtdung Der Gremden auf, dem dumm buid mehrere folgten, 
Dir Wirknngen des Etahiwafers erieiaten beitm Triufen, ia 
(dem, Buben und Buben fi fo Briliam, daß fon Rutgang 
Jul 1755 Sagem eine „erſte Nachticht von ben befondern 
und merfwurdaen Kuren durch daß Beimfädrfichr Stadtwaſſer“ 
in dem Braunfbweigarinen Wasazın kon. te eriheinen farm, 
Beſondera rubmte man deſſen webltbätige Acaft bei falten 
Biebern, Or, Sopmnngen, Matter Seſchwnſt, befontere 
Waferlabt, NHotiten, Wnrmbeihmwerden, tririenden Hugen, 
Berpunfeluugen der Oorudaut, Husiciagen, Auedienfraß und 
manden weibhiden KRranfisiten. Dr, 3, Beine Meibom, 
Arüger, Daaen, Zorens brifter, Dil, Eour. Fa» 
brisius Lirhen 1735 und 1756 ledrreiche und empfehlende 
Esriften über den Brummen erfrinen., Auch wurde num 
ein Art Schuprru nad Bann ein Förmiched Bapband von & 
Bimmern anarlegt und eim Budrmeifter dabei augefleut. Auch 
ein kleiuets Wirsdiband wurde auf der Öftiihen Höne (mo Bis 
jekigen Thönen Gebanede leben) erbauet, und ber Play vos 
dem Hauſe grebnet und mır Binden brofkangt, 
(Die Borrfchung folgt.) 


BEI BGE BE BE BE BO BE BE BE BE BE BE BE BE BE BE BEBEBGE BE 


r 


Berichtigung. 


In Ne. 131. dieſer Beitfhrift iR im einem Schreſben auf 
Bien vom 8, Juli 8. I. eine mich berrceffende Notiz entbalr 
tem, die giftig ſeyn fo, im der Zdar aber mur verächttichet 
Mitteſd errest. Sie bedarf daher Feiner Aideriegung, Ih 
bin aber ben theituehmenden Breun’en, dertru üb im md au⸗ 
fer Deutſchland bis in mem nord ſches Burerland recht viele 
Fu befigen mir wohl fhmeiheln darf, eine Fleine Berichtigung 
fbuidig, dee bier in ber Berfiterung folat, Buß ib nicht, 
wie e6 im ſener Nachricht Beiht, arflorben bin, wieimebr 
eben jeht, jur ABirderberfirlung meiner Sejundbrit, im eimer 
angenehmen Segend nede bei Wien lebe, fo wie ich frübeb 
die Britanellen des benachbarten Baadens in ber nänfiden 
Abſicht deſucht Bode, And der Unmabrbeit des Hauptpunttes 
jener falſchen Meriz Täße fi Teint ‚auf das Nrbrige fotirkenm 
Dab ih ein Schanfpieler war, fann mir mocht Inn Bor 
wurf gereihen, da fi die Kunft ineiner nicht ſchämen darf, 
wie diejenigen fhwertih läuanen werben, die mid in den Tas 
gen jugendlicher Kraft auf den Bühnen Dresdens und 
Letvaigas greichen haben. Eben fo wenig fanı e# mir zum 
Nachtheil angerechnet werden, Mitarbeiter und Koss 
tefpondent mehrerer auswärtigen Blärter im 
feun, namentrich der geſchätzten Wiener Beirfhriit, mit der 
ia fit tanger als wier Jahren biß auf den deufigen Tag im 
Weriidrung ſtehe. Was Die Autdrücke: ifraclitiihes 
Gelehrte und bie 5 ©. Mofis brdanten foßen, weiß ic 
mir nicht zu erllären, es ifl auch nicht der Müde werth. 

Meldlingen dei Bien, den 3, Anauft 1822. 
Thesdor Berlins. 
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den 23. Auguft 1823. 





Die Gegenfüßler. 
(Nah J. Walentin Anbred.) 


* 


Ein allgemeines Concilium 
War ansgefhrieben. Von allen Zonen 
Erfchienen die fernften Nationen, 
Und auch — Ein neues Spectafulum! — 
Die Gegenfüßler, zum wahren Erſtaunen 
Der heiligen Väter. Des Pöbeld Raunen, 
Verwundern und Fragen hatte fein Ziel, 
Mein die Fremdlinge Fümmerts nicht viel, 
Harmonifh die Körper und ohne Feble; 
Mahn ſtille fie der Werfammlung Kern, 
Und weile Ruh' und Stärke der Seele 
Entihimmerten ihrer Augen Stern. 
Nach langem Begaffen ſchloß die Menge: 
„Das iſt fein Bein von unferem Bein 1 
Sie nahmen, fih muͤhend im Gedränge, 
Die legten Stellen beſcheiden ein. 
„Sagt, welher Neligion?" — So fragte 
Der Praͤſes, was ihnen mißbehagte. 
ge nun! Wir lieben mit ganzer Kraft, 
Won ganzer Seele, von ganzem Herzen 
Gott und die menfhliche Brüderfchaft. 
„Die Philoſophie?“ — Bel Freuden und Schmerzen 
Sep Vorbereitung zum Tode fie, 
„Und die Politit?“ — Beleidige nie! 
Sep reblidy und handle nie zum Scheine! 
Wohlthatig und fpende Zedem das Seine ! 


„Doch die Che?" — Was Gott zufammenfügt, 
Das fcheide fein Menfh! Wir leben vergnuͤgt 

Und zärtlih und treu im fühen Vereine, 

„Und Euer Gewerb iſt?“ — Fürs taͤgliche Brot 
Arbeiten im Schweiße des Angeſichtes. 

„Und des Lebens IZmed?”" — Thun nad dem Gebot, 
Um Gluͤck zu ernten im Meiche bes Lichtes. — 

„Nun, liebe Herren Eonfraters!” ſprach 

Der Präfident zu den Seelenbirten: 

„Ihr hoͤrtet's! Kein Wunder iſt's ſonach, 

„Daß wir Orthodoren oft bubitirten, 

„Ob die Gegenfüßler auch eriſtirten.“ 


gr. Haug. 





Karl DI I ı & 
(Fortfegung.) 


Diefer Brief wurde zur Poſt befördert, und bald 
barauf ſchickte fih Heinrich zu feiner Meile an. Wohl⸗ 
behalten landete er in Dover und ellte vom dort nad 
York zu Karl Duͤlis. 

Er überrafchte diefen in der Gefellfchaft feiner beiden 
Hausgenofinnen. Karl ſtuͤrzte mit einem lauten Auds 
zuf der Freude feinen Bruder in die Arme. Die Tante 
ſchuͤttelte mißbiligend den Kopf, daß ein Fremder fo ums 
angemeldet in’d Zimmer getreten war, und fo allen Ans 
ftand gegen Damen hatte verlegen Eonnen, Labv Anna, 
glei abend, wer der Unbekannte ſey, erblafte ber 
Rürst. 
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Nach biefer erften zärtlihen Bewillkommnung ftellte 
Karl feinen Bruder ben Damen vor, und bald darauf 
erſchien auch der Lord, 

Der erfte nicht vortheilhafte Eindtuck, den Heine 
rich aufdie Matrone gemacht hatte, wurbe bald verwilcht, 
und er fand in bem Haufe des Lords eine febr naftliche 
Aufnahme. Doch alle die Güte, womit man ibn auch 
überhäufte, und alle Bemühungen, ibm feinen Aufents 
halt in ber Fremde angenehm zu maden, vermochten es 
nicht, die Beibkunigung ber Nüdkehr in ſein Waterland 
mit feinem Bruder aufzugeben. So febr ſich anh Karl 


nad) den geliebten Seinigen fehnte, ſo empfand er doc eine , 


Betlemmung in feinem Herzen, wenn er am eine Irene 
nung von feinem Wobltbäter, und hauptſaͤchlich von feiner 
tbeuern fhönen Pregerin und Lehrerin dachte. Ele nie 
wiederzufeben , 'war ein fo berzgerreißender Gedanke, ba 
er Ihm oft unwintürlih Seufzer erprobte. 

Ernft und in fi gelehrt ſaß er jetzt Mierteljtunden 
lang der Lady Unma gegenüber, und feine auf fie unver: 
wandt gebefteten Augen füllten ih mit Thraͤnen. Auch 
fie {ab ibn mit ſummer Webmuth am, und ihre fonft fo 
lebhafte Unterhaltung trug dag Gepräge ber Werlegenbeit. 

Der Bruder drang auf die Heimkehr, fie konnte nicht 
länger verzögert werben, dies fühlte Karl, und er untere 
warf ih dem Willen des Erſtern. Da erklaͤrte der Lord; 
er ſey entſchloſſen, feine beiden Gaͤſte nach Franfreih zu 
begleiten, er hätte fon immer den Wunſch gehegt, eins 
mal eine Reife dortbin zu machen; der Krieg zwiſchen 
England und Frankreich babe dleſem Wunſche unbefiegbare 
Hinderniſſe im den Weg gelegt, jeüt, bei dem erfolgten 
Frieden, wären biefe befeitigt, er wolle einen fo yünflis 
gen Zeitpuntt benugen, und zugleih das Vergnügen haben, 
feinen Schüpling in die Arme feiner Lieben zurüdzu⸗ 
führen, 

Dankbar und freudig wurde bied Anerbleten von ben 
beiden Brüdern angenommen, und Ladp Anma cent 
fohlüpfte unmitfürlih der Wunſch, ihren Bruder begleis 
ten zu dürfen, aber hocherroͤthend nahm fie ihn gleich wies 
der zurück, fih an die Tante wendend: 

„Verzelhen Sie mir, einem leihtfinnigen Mädchen, 
einen fo unüberlegten Einfall, wie koͤnute ich es über mein 
Herz bringen, Sie zu verlafen ? 

Die Vorkehrungen jur Abreife wurden num beſchleu— 
uigt. Karls Abſchied von der Tante, noch mehr aber 
von der jungen Ladd, war ſehr rührend. Vergebens 
führe er nach Worten, feine Dankbarkeit gegen feine 
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Wohlthaͤterin auszudräten, Thraͤnen erſllaten feine Stim⸗ 
me, und als Ladd Wolftome ihm die Hand mit den 
Worten reichte: 

„Reifen fie mit Gott, es mag Ihnen Immer wohl 
geben; dies wunſche ih vom ganzem Herzen. Vergeſſen 
Sie und nit, fo mie Sie ums lets umvergeflih bleiben 
werden. Wenn wir und auch in dieſer Melt nicht wies 
berieben, fo werden mir es doch gewiß einft im ef 
ner andern,” da warf fih Lagy Anna mit einem lau⸗ 
ten Schmerzensruf In einen Seſſel, bleich wie eine Leiche. 
Karl mäberte ſich ihr beſtürzt umd ergriff ihre Hand; fie 
brüate fie krampfhaft, lifpelte dann leiſe: „Reben Sie 
wohl für immer! und wintte ihm dann mit der Hand, 
bie fie raſch ans der feinigen riß, ſich zu entfernen, um 
ihr diefe Trenmung nit no ſchwerer zu machen. Mit 
zerriſſenem Herzen, die Augen verhält, entfernte er ſich. 

Man bejtieg den bereitiichenden Reiſewagen tınd fuhr 
nad London. Hier verweilte der Lord einige Seit mit 
feinen Melfegefäbrten, damit fie diefe große und in fo vier 
ler Hinfiht merkwürdige Stadt und ihre Umgebungen mds 
her kennen lernten, reifte dann nah Dover und fuhr über 
den Kanal nad Calais. 

Mit mögliciter Eile fuhte man den Wohnfie der 
Duͤlis ſchen Familie zu erreihen. Die Ruͤckehr des Todt⸗ 
geglaubten war ein Tag der reiniten Wonne für Meltern 
und Ainder, und diefe wurde noch dadurch erhöht, daß 
das gerübrte Aelternpaat und bie bolde Margarethe 
den Netter und Wohltbäter ihres Bruders perfönlih tens 
nen lernten, und ihm ihren inniyen Dank ftammeln 
konnten. 

Margarethend Brief an Ladd Unna halte 
ben Lord vorzüglich begierlg gemacht, fie kennen zu lets 
nen; feine Echweiter hatte ihm eine Antwort mitgegeben, 
und er benutzte diefe Gelegenbeit fo bald als mönlih, ſich 
ihr dadurd noch mehr zu nabern, Ihre ſchoͤne dufere 
Geſtalt machte einen tiefen Eindrud auf ihn, mehr aber 
noch eine unbefangene Munterkeit, bie fih mehr mit 
iunafräuliher Eittfamteit verträgt, als jeme zurüdfhreh 
fende Prüderie, welche ibren Zweck, Achtung ju erwecken, 
gewöhnlich verfehlt, dagegen nur Urgwohn rege macht. 
Auch ihr gefiel der fböne junge Marın, fein offenes Wie» 
fen, das von der ſchmlegſamen, fühen und leeren Galamı 
terie der meijten ihrer jungen Landsleute zu feinem Wors 
thril febr abwich, und fie begte ſchon durch fein menſchen⸗ 
freundliches Benehmen gegen ihren Bruder hohe Achtimg 
für feinen Charakter. (D. FJortſ. fü 
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Blätter aus dem Tagebuche eines Reiſenden 


durch Salzburg. (Fortfegung.) 


Nabe Spatziergaͤnge bedarf übrigens «ine Stadt nicht, 
deren ganze Gegend einer, und zwar ein herrlicher, ro: 
mantifher if, Wer das Steigen nicht ſcheut, wird ſchon 
auf der Feſtung, auf dem fih lang binitredenden Moͤnchs⸗ 
berg, der ganz nah verfhiedenen Richtungen bin, gar 
mannigfache Ansfihten zeigt, einen umvergleichlichen Ges 
muß baben, Wir rei und manniafaltig it die Gegend! 
Lachend und fruchtbar, meldig und Kägelig, mächtige 
Berge im Mittele, die norifchen Alpen und Schneeberge 
fm Hintergramde, dazu bie rauſchende Salzach , bie ihrem 
Charakter als Gebirgsſtrom trem bleibt, gewaltig brauft 
und reißend ſchnell fließt, und die Neigung zu Fällen nie 
verliert. Jeden Veſtandtheil einer ſchoͤnen romantifchen 
Gegend fucht man bier fo wenig wie eine malerifhe Aus 
fammenfegung vergebens; es würde viel Ungenuͤgſamkeit 
verrathen, bier nicht zufrieden zu feun. Durch den Moͤnchs⸗ 
berg führt auch das Neuthor in die Stadt, eine Nadahs 
mungs der Vaufilippd:@rotte; über 300 Schrtitte lang 
wurde der Weg durch die Felſen gefprengt, In einer Höhe 
von 22 und einer Breite von 36 Fuß. Mit weit bar 
von it die Marinind: Kapelle in din Felfen gehauen. Der 
Boden iſt beilig. Der fromme Mann, der in dieſe Ge— 
genden zuerit die Segnungen des Chriftentbume bradte, 
grub fi eine Halle in dem Felfen, von beffen fteiler Hoͤhe 
er, als er ſich weigerte, abtrıinnig zu werden und den 
Goͤttern zu opfern, berabgeitärgt wurde, und als Märtye 
zer endigte, 


In noch arbferer Entfernung von der Stadt ſtreckt 
fih der Kapuzinerberg bin. Beſteigt man deifen Gipfel, 
auf weldem ein ehemals feites Schlößchen ftebt, To wird 
man durch eine fehr weite Ausſicht nach dem bairiſchen 
@benen und in die Gebirge bin belohnt. Schone Laub: 
gänge erleichtern das Emporklimmen, Als der Krone 
Prinz von Balern In Salyburg refibirte, wäblte er ſich dieſen 
Berg zu feinem Lichlingsfpagiergange, ließ ibn zugaͤngli⸗ 
her machen, bie umd da Stufen anbringen und Baͤnte 
ſetzen, die denn uun freilich ſchon meiſtens der Zeit zum 
Opfer fielen. Bon Marla Bleun, einer Walfahrtätirche 
anf einer Anhöhe, bat man ebenfalls eine fehr Schöne Aus⸗ 
fiht, fo wie bad Schloͤßchen Leopoldskron, mebr in der 
Ebene liegend, mit feinem Eleinen Ser, und dem felbit 
in ber Werwilderung noch anmuthigen Garten, gefallen 
wird, Die Gemäldefammlung, befonders merkwürdig 
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dutch eine bebeutende Anzahl von Wildalfften von Malern, 
wird den Aunftfreund anziehen. 

Mebrfahe dichte Baumgänge uralter majeftätifcher 
Linden und Buchen führen nah dem quellenreichen ſchatti⸗ 
gen Hellbrumn, das in feiner grünen Waldnacht ber 
traulichen, beimliben Pläghen gar mande begt. Die 
mit Laubholz bewachſenen Anhoͤhen biefes Grundes liefern 
ſchon manche Proben der überaus relchen Flora der Salz⸗ 
burger Gebirge. Dambirfhe und Mebe fpringen unge⸗ 
ſcheucht herum, fiber vor bed Jaͤgers Schuß. Ein 
Schlbichen, das durch umfhöne Architektur wieder an bie 
umfelige Bauluſt zur Zeit des Muſchelgeſchmacks mahnt, 
verdankt feine Entitebung einem, galante Weberrafhungen 
lebenden, Erzbifchof, ber übrigens nicht anf den Wint 
ſchoͤner Frauen, fondern hoher Freunde fo aufmerffane 


"war. Mir bitten viel lieber gehabt, eine Herzogin von 


Baiern möchte auf einem einfamen Waldfpapiergange ben 
Wunſch gedußert haben, daß bier ein Haus firben möge, 
als daf ein Herzog bei einer Jagdpartie ihn ausſprach. 
Wie viel zierliher wäre die ritterliche Courtelſſe gewefen, 
bier binnen Monatsfriſt ein Gebdude in's Daſeyn zu tur 
fen, (weshalb es auch noch jest das Monmarsfchlöfchen 
beift) wenn ein ſchoͤnes hohes Frauenbild, ber Hebel war, 
als ein von Yagdgetöfe ermübeter Mann! Der dachte 
gewißlih zuwbrderit bei feinem Wunſch nur an einen ber 
quemen Ort zur Mait; bie reljendere Dame an ben poe—⸗ 
tiſchern Zweck, einen Drt, von dem man einer reichen 
Ausſicht ſich erfrenen könnte, zu gewinnen, Un uns lag 
ed nicht, dad der felige Erzbiſchef, vieleicht ein Weiber 
feind, nicht zu dem Rufe eines den Damen auch in- Ihe 
ten Launen buldigenden preux Cheralier gelangte. Hatte 
doch ein anderer hier ein Theater in den Felſen brechen 
lefen; da liefen ſich eben ſolche Beweggründe heraudfols 
gern. Das Felfentbeater iſt übrigens in großem Stpl, 
der berrlihe Wald als Hinterwand angefeben, Kouliſſen, 
Orcheſter, Parket und Logen, alles in den Zellen gehauen, 
von Blumen rings beſchattet; mande Schaufptele idol⸗ 
liſch ro nantiſchen Inhalts mögen bier fih teht anmuthig 
ausgenommen baben, 
(Die Fortfegung folät.) 





Anıetdbo tt ek 
In dem Jahre 1356 zerfiel Baſel großentheils 
durch ein Erdbeben. Mehrere riethen nun bem, in ewiger 
Fehde mit diefer Stadt lebenden, Herzog Albrecht, jegt 
biefelbe angugreifen. „Wie,“ verfegte er, „ich follte bie 
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oßmebin ſchon fo tief Gebeugeen noch mehr beugen? Bes 
mahre Gott! Laſſet Nie vorerft ihre Stadt wieder aufs 
bauen, dann wollen wir kommen und fie beſtuͤrmen.“ 

D. 


Korreſpondenz und Notizen. 


us Magdeburg. 

Seitdem Madam Walter von Halberſtadt zu uns putck⸗ 
aetedet if, bat fie es ſich eifrig amgelrgen ſeyn laſſen, ben 
Greunden des Schauſpiels manden Genmb zu bereiten, Durch 
Erfahrung belehrt, daß fremde, froh mir mittelmakige, 
Künflier dad Pudlifum dummer mehr autecken, als einbeir 
mife, und daß fi das Gellert'ſche Dıltum: „Bei Güteru 
Die wir flets geniehen. wird das Berantgen endlich matt,“ 
auch im Gchanfpiridanfe beimäsrt, mabm fe durchreiſende 
Küuflier niat nur mr Bergnugen anf, fondern Ind auch als 
dere von Ruf zu Saflrinen ron, und ſergte auf dirie Weiſe 
ununterbrochen für das Meranügen des ſhautufſtigen Publi—⸗ 
kums. Reiner von deu freuden Säften feſſette indeßen bie 
Kenner uud Liebbaber der Dorflelungstunft mehr als Dem. 
Biiher vom Stuttgarter, Dem, Urſptuch vom Branffurtr, 
und Serr Walter ven Earisruber Heftheater. Da wir bri 
uns kein Sffentlihes Blatt haben, daß ſich für Theaternach⸗ 
richten ſchidte, und da fih Berliner Blätter und bie Adend⸗ 
zeitung für uud gegem dieſe Aunflier ausgeiproden haben, fo 
fen e8 mir veradnnt, im Idren Blättern die Stimme beb bie 
figen Publikums laut werden zu laflen, 

Kenn namirtihrs Benie, wenn angebernet Talent, wein 
eine einnebmende Poufiogusmie, verbunden mit einem prepor⸗ 
tlenirten Körprrdan, wenn Studium der aften urd memerm 
Kanft mit Iihtochter Kenntwih der beften dentiben und frans 
idſiſchen Theaterdichter, wenn em leichter und doc geifivele 
ter Bortrag das Spiet belebt, wenn Mienen und Geften flets 
mit deu Worten im Ueberetuſtleamung find, wenn Gef und 
Leben üiberaii bervorbiidt, der Kbarafter treu und feft ger 
batten wirb, und Dies den Aluflier aufmant: fo ıfl Herr 
Walter em folder; deun Alles obgenannte verrinigt fih in 
feiner Perfon. 

Er gab bei und viermal Staberles Reiſteabenteuer bei 
ÄAbervodem Danfe, den Themas im Drftor Stodeibein, deu 
Staberle in ben @urgern in Wien, den Dany im Rechus Pum— 
pernifel, den Adanı im Deorfdarbier, den Barou von Martens 
bach, im: die Wibserfländnifie, den Duvarl in der natüırlidhen 
Zauberei, den Heinrich im potitiſchen Rounengicher m. a. ms 

(Die Bortfepgung folgt.) 








Ans dem Niederfähfifhen. (Fortſetzung.) 


Aber nun brach der Tiäbrige Arien herein, und bie Bas 
degãſte wurden für mehrere Jahre aus der unſichern Gegend 
verſcheucht, wie große Mite and Krüger, Hagen uno 
Bange Th geben mochten, durch mebrere Schriften den 
Brunnen in Ruf zu erbalteıt. Erd 1708 „tung bie Wie⸗ 
derderftellung deifeiben, weiches Verdituſt ſich deſouders I. B. 
Zackert burd frine „Toftematiie Beipreibung aller es 
fundbrunnten nnd Bäder Deutialands (1708) erwerben bat, 
wie denn quch nachmals 1,.8.Kuon am feiner Enrift: „Dene 
infhemarıfdıe Bripreivung der Weinunbrannen und Bader Deuridhr 
tands (1789)"' won dem Heimfläpter Brututen rüpmte, das derſtibe 
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in feiner Wirkung mit ben Beflen, mineralifden (alfa 
Kfafatınifhen) Stabimaffern writefer. — Nun fing 
1789 Eoar. @eride an, bie Brunnenwirtbfibaft zu füd« 
zen. Die Mesieruug Überlieh ibm den lornnnen als Eigene 
thum, Fügte Weder und Weeſen in der Näbe dinzu, ermum⸗ 
terte Und nwrerflühte jur Errichtung von Akirtbiaaftsgchäue 
den, wumit ber Brunuen in Verbindung gebragt werden 
könnte, Und fo errichtete Demu, Brride 1795 ein arofe 
Wirtpibaitsardäude, die Werste in Delmfadt und ım Ber Ume 
gegend cmiwiabien die vene Ruranftait, und fie wurde bäuflg 
defucht. Berides Nanfolger, Berberbt, erbaute no 
ei mees Boair- und Badedaus, welches 1807 eingetweitet 
wurde, wnd einige Jabre nadber fam das Ibrater, ſo wie 
auch eine Berribtung zur Douche binje, Nach Dr. I WM. 
Bibteußheins SEhrift: „Der Breiundurunnen und Das Bab 
zu Helnſtadt (1818) bei Biederfen,” hub die Wehanbtbeile des 
Waſſers: @utsianres Narren; Harıfleff; ſaltſaure Ta kerde; 
fwehiianre Talkerde: Ertrattiohctt, ſchwefelſaure Kalferde; 
fobienjaures Eıfen; fontenfanre Katterde und fopienfanre Tatke 
erde. Das birfige Salinıfne Gtublwafer gebort mit bem zu 
Briburg, Pormont, Lanhflädt, Lirbenfton und Mebburg im 
eine Kiafle, umb wird, als fuliniidhes Eridimwafer, nur von 
ben ;u Driburg nnd Lıcbenfieıu im eımem aerıngen Grade 
übertroffen, Der Eriengebait IN dem Des Vurmonterd genau 
glei (21 Br, ta 20 Pi), letteres aber reicher an Koblens« 
fäure und feden Betandtdeiten. Aa Fobl.nfaurem Eıfengebalt 
ubertriät das Srimflüpter Abaflır Das des Mierisbanee, fſteht 
ibm aber binichtlih der Menge des falgfauren und ſchwefel⸗ 
fauren Eriens (&ifemvitriets) nad, Durch feine cbarakterifti« 
fden Brflandıdeite if das Hermffädter Bsafler, wie jeder fi 
davon bald durch Die erwinidteie Erfabrung überkugen fann, 
ein vortrefllihes Stärfungsmittel; es ruft Die geſun— 
kene Energie der Lebenstbatinfeit derver und beirfliat fie, gibt 
den eribiaften MWustelfalern den Zen wieder, berubigt bie 
kranfoofte Beweglichkent des Nervenfuflems, belebt den Um⸗ 
lauf Ber Eälte, art biafirn Wangen bie Körbe zurück, vers 
mehrt die Kärme und Die Santtharigfeit, So viel von dem @r« 
fundprunnen! 

Im nahen Delmfläht, wo id bei Heinen Nusflügen Im 
mandem gaffreundtiben Haufe veorgufpreden pflege, wurde 
eben damals eine ſeitſame Entdedung gemant, Dun traf bei 
der Hustringung eines zimiıch tiefen Srunnens im Hefe des 
GeorgeBofpitals vor der Stadt Im Birumde auf «tue Lage 
mactiger Etrine, räumte fie dinweg uud fand darunter — 
12 tbönerne Selahe von alterthumlicher Gorm, aber fnmmtluch 
irer. Bmei derteiden, welche id) gefrben babe, waren unten 
böuwig, mit 10 Büken v.rleben und aufm gerıppr, am oderm, 
engerw, [mit einem Denfel und einer Tılle verſedenen Tbeile 
ster geringeit; ein drittes Grfah war ziemiid fugeirumb, 
Zwei waren aus dem ſchwarzen Enirfertbon, den man gt« 
meinigtidy bei Utnen autrifft, eins aber aus diantiem Then 
fermert, and alle mitreift eineh ſchwarzglänzeudeu Uedber zuaes 
vou Wafleıbiei glaſint. Es dar fon fangfiber crue Tune at 
geben, daß im der Wegend, wo man zetzt biefe Geſaße eut⸗ 
det dat, die wwolf Mpoflel veraradın ſeyen, umb mander, 
der geatonbt, fie foyen von Silder, bat bier und ba, aber 
veraedens, nabarnraben, Waheſcheinlſch find es alfo den 
zwölf Apoſteln geheiliate Berlogeläfe, welche die im der deiagten 
Gegend der Borſtadt fer altın Zeiten mwobnbaiten Zepier bei 
der erflen Anlage des Brunnens gleihlam wie unter einen 
Srundftein eingeſenkt baden. So viel lehrt der Augenihein. 
da eine Fehr alte umd mod rode Tüpferfunft bier thätis 
geweieu ift. (Der Beſchluß folgt.) 
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Montags — 105, ben 25. Auguft 1823, 
Su rt Duͤlis. „Ich hange nicht von mir ab; meine Aeltern allein 
(Fortfegung.) Tonnen darüber entſcheiden.“ 


Der Lord wollte anfänglich feinen Befuh auf hoͤchſtens 
einige Tage befchränfen; aber die Familie Düälis bes 
ſtuͤrmte ihn fo mit Bitten, ihm zw verlängern, daß er ſich 
felbit Äberredete, es waͤre umzart, den Halsſtarrigen zu 
machen, dem — fo täufcht fi oft das Herz felbit mit 
Sopbiftereien — ihn zeg dort ſchon mit der Bauberfraft 
ber Sompathie ein Magnet an, es mar die holdfelige 
Margarethe. 

Dankbarkeit und Achtung für die edle Geſinnung des 
Lords hatten die erite keimende Liebe in Margare« 
thens unbewachtes junafräulihes Herz gelegt, Won 
dem Wugendlite an, wo fie Kenntnif von dem Netter 
ihres Bruders erhielt, befchäftigte fih ihre Phantafie das 
mit, fih ein Bild von dem Unbekannten zu ſchaffen; er 
erſchien, und fie fand fich in ihrer Vorftelung nicht ges 
taͤuſcht. Kein Wunder, daß bei dem Eindruck, dem 
fie anf den Lord machte, und der Dffenbeit, mit welcher 
er ihr dies zu erkennen gab, Beide bald, wenn aud 
nicht dam orte, doc durch Blicke und durch ihr ganzes 
Benchmen ihre wechfelfeitige Zuneigung verriethen. 

Der Lord wagte endlih ein Geſtaͤndniß feiner Liebe 
und feines Wunſches, fie die Seinige nennen zu dürfen, 
Ein ploͤtzliches Erröthen, halb von Freude, halb von Ueber⸗ 
taſchnug erzeugt, war ein ſtummes Jawort. Mach einer 
Furzen lautlofem Pauſe, mo fie die jungfräulihen Augen 

betroffen anf den Boden heftete, ſtammelte fie laum hörbar : 


Der Lord begnuͤgte fih mit diefer Antwort. Er bat 
bie Schühterne, fich zu beruhigen und ihm es zu übers 
laſſen, die Einwilligung zu erbitten. Einige Tage darauf 
erklärte er feinem dankbaren Wirth und deſſen Gattin, wie 
er num micht länger laͤſtig fallen könne, und feſt entfchlofs 
fen ſey, feine Reife nach Paris anzutreten. 


Die früheren Bitten um längern Aufenthalt wurden 
erneuert, und Peter Duͤlls fomwohl als feine Gattin, 
dußerten ihre Betruͤbniß über eine folhe Trennung, und 
vorzüglich darüber, daß fie ihre Erfenntlichkeit nur mit 
Worten an ben Tag legen könnten. 


„O!“ rief der Lord aus: „Sie könnten mid für 
mein ganzes Leben unendlich verpflichten!“ 


Wie? fragte Dülis: Wie? — reden Ele, My 
lord! 

„Der Menſch fit ein ſelbſtſuͤchtiges Geſchoͤpf,“ fuhr 
der Lord fort: „und ich gefiehe, baf ich mich von biefer 
Schwachheit am wenigiten frei fühle. Ich würde Ihnen 
mein ganzes Leben über eine weit größere Dankbarkeit 
ſchuldig fen, ald Sie gegen mich, wegen einer Hands 
lung der Menſchenpflicht, zu haben waͤhnen. Aber es 
heiſcht auch ein weit größeres Opfer, was ich von Ihnen 
fordere. — 

Dülis, dem die Worte bes Lorbs noch wie Raͤthſel 
Hangen, verſicherte: Rein Opfer wäre für ihn zu groß, wenn 
er bamit einen Theil feiner Schuld abtragen koͤnne. 
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„Es iſt die Trennung von einem geliebten Kinbe, 
Ich babe Ihnen Ihren Sobn zurädgegeben, geben Sie 
mir bafır die Hand Ihrer Tochter.“ 

Das Eherast war überrafcht, und Dülls flodte 
mit der Antwort. 

Ich babe mich nicht, wir ein heimllcher Verführer 
der unbefangenen Unſchuld in Ihr Haus geſchlichen, ich 
habe keine liſtige Kunfigriffe angewandt, mic in das Herz 
Ihrer liebenswuͤrdigen Tochter einzuſchleichen, aber vom 
erſten Angenblide an, wo ic fie fah, fühlte ih mich ums 
widerfichlich zu ihr hinge zogen. Es Minst vielleicht amma=. 
Fend, wenn ih mir einbilde, dab ih von der Vorſehung 
dazu erwäblt worden bin, der Metter Ihres Sohnes zu 
werben, um dadurch In einem entfernten Lande eine treue 
Gefaͤhrtin meines Lebens zu fuden, deren Eeele fo ganz 


mit der Meinigen in Einklang fteht. Ich überlaffe Ih⸗ 


nen nun, über mein fünftiges Glüt oder Unglüt zu ent⸗ 
ſcheiden.“ 

Wir haben nichts wider eine ſolche chreuvolle Verbin⸗ 
dung, nahm nun Madam Dulis das Wort, nicht ohne 
fihtbare Verlegenheit; fo ſchwer uns auch eine folde 
Trennung von deprinzigen Tochter falen muß; wird fi 
aber Margarethe dazu entſchließen, Aeltern, Geſchwiſter, 
Verwandte, und Gefpielinnen, die theuere Heimath und 


alle die füßen Gewohnheiten ihres frühern Lebens auf im. 


mer. zu verlafen 9: 


„Daruͤber darf und kann Ih nicht entfchriden,’* wer. 


feßte der Lord: „ih müfte mich aber felbi verachten, 
wenn ih in ſolchet wichtigen Angelegenheit des Lebens 
das alterlihe Anfeben nur anf die entfernteite Welle In 
Anſyruch nebmen molite. — Ich bitte nur um Ihre Bus 
flimmung, wenn Margarethe meinen reblihen Autrag 
nicht zurüd weiſet.“ 

Dagegen konnten bie Aeltern, unter ben obwaltendin- 
Verhaͤltniſſen, keine Einwendungen machen, ohne ihren 
frübern Verfiherungen nidt zu mwiderfpreden und ihren 
Charakter in ein zweideutiges Licht zu ſtellen. 

Weide waren auch von einer folden Zweizuͤngigleit 
weit entfernt, und Margarethe wurde gerufen. 

Ubnend, melde Creme ibr bevorland, trat fie 
fhamerröthend und ſchuͤchtern in's Zimmer. Die Schüch⸗ 
ternheit ſtieg bie zu pelnlicher Augſt, als fie ber Vater 
mit des Lords Abſichten bekannt machte, denn aus dem 
Munde eines Dritten wurde fie dadurch heftiger erſchüt— 
tert, ald in bem Moment, wo deu Lippen des Geliebten 
dad, nämlihe entfhlüpft war,. Ihr Schweigen, ihre: 
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ſchmachtenden, bittenden Blicke nah Water und Mutter 
vertlethen, was der jungfräuliche Mund verſchwieg. Dil: 
li 6 unterbrach dieſe ſumme Scene mit den Worten: 

„Ib ſehe, du bit eutſchloſſen, den Wunſch deines 
Geliebten zn erfüllen." — 

Er führte fie mm ſelbſt dem Lord zu. Gott fegne 
Euch! meine Kinder, rief er zeruͤhrt aus, und die Mut⸗ 
ter (bloß die zitternde, in dieſem Moment von tatıfend 
widerfireitenden Gefuͤhlen beitärmte Tochter in ihre Are 
me, und benegte fie mit Thraͤnen der Wehmuth. 

(Die Fortfepung folgt.) 








Blätter aus dem‘ Tagebuche eines Meifender 
burch Saljhurg. (Hortfepung.) 

Waſſer ſpielereien, befonders Berierkünite, ftören durch 
ihre Kieinlikeit bier weniger ald anderem; das Waller 
it fo filberrein, in fo reichem Ueberfluſſe vorhanden, es 
bedarf keines muͤhſamen Puchvend, es herbelzuſchaffen, 
bie Begoſſenen werden nur genaͤßt, nicht begeat; man 
meint bie hatmloſen Negerelen eines froͤhllchen Kindes zn 
feben, wer mödte da ſchmollen, fib drgern, oder fpöts 
teln. Trifft man vollends einen Sonn: oder Feiertag, 
um die Waller fpringen zu laſſen, fo werden diefe Künfte 
zum Feſt fir das Volt, nad von ihm fich felbft gegeben. 
Da bietet ih die ſchönſte Gelegenbeit, die gutimäthige 
Speiterkeit der. Salzburger in ihrer gansen. Cineuthämkiche 
teit, frei von dem beengenden Zwang ſtaͤdtiſcher Konve⸗ 
nienz Fennen. zu letnen. Man iſt fo recht von Herzen 
froh, lacht und ſchaͤtert, aber rohe Frechheit bleibt fern, 
Den ſchlauken Mädchen ſteht es fo niedlich, menn fie dem 
ploͤhlich aus ber Erde und aus Gebüſchen heraufs und her⸗ 
abfteigenden Sprühregen zu entihläpfen ſuchen; bie fröbs 
lichen Geſichter, welche bie ſchwarze, auf dir Stirn im 
leichhten Falten aufliegende, am Hinterkopf mie Flügel 
abitchende Haube hübſch kleidet, werden nur augenblicklich 
durch ben Meinen Schrecken getrübt, die fübdentiche ſorg⸗ 
fofe Luſtigkeit bricht bald wieder durch. Ehemals, mo 
ein lauteres Leben in Salzburg wogte, Handel und Gewerbe 
bluͤheten, wunb größerer Wohlſtand unter allen Ständen 
herrſchte, follen bier die Tafelfrenden nicht vergeffen wor⸗ 
ben ſeyn, und man tapfer geſchmauſt und gezecht haben. 
est iſt man fehr genägfam geworden, aber der gute Hus 
mor leidet dabei nit; der poffterlihe Dielelt laͤßt den 
Norddeutſchen den Glauben begen, man führe ein drolli⸗ 
ges Lokalſtuc bier vor ihm auf. Werftehen wird er nur 
im Ganzen das Geſpraͤch; bie ausdrucksvollen Gchehrben, 
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delfen ihm jedoch über bie unverſtaͤndlichen Ein geluheiten 
weg. Die Salzburger Mundart, zumal auf dem Lande, 
fit viel abweihender. von der Öfterreihifhen, als man bei 
und wähnt, und welt fchiwieriger für den Ausländer zu 
verftehen. Kehllaute find vorberrfbend, mie bM allen 
Geblrgsvoͤllern. Wie germ härten wir von unfern Fuͤh— 
gern und zufälligen Begleitern nah Volksſegen geforftt, 
Hätte ung die Unbekanntſchaft mit diefer Mundart nicht 
fm Wege geftanden! Un die Leute treuberzig zu machen, 
ihnen den Argwohn zu benehmen, als wolle man ihrer 
fpotten, umd fie zu der Weberzeugung zu bringen, die als 
ten Sagen feyen uns Grblldetern auch lich und merth, 
bebarf es einer geuauen Kenutniß ihrer Mundart, ihrer 
Eprihwörter und Eigend.iten, Kaum fonnten wir alfo 
etwas vom Untersberg erfahren, wie In dieſem nod immer 
ein Kaiſer, Friedrich Rothbart, Karl der Große, oder 
Karl V. baufe, und die Mähren des Kiffhaͤnſers mwicder: 
hole. Sreigtbig iſt der kaiſerliche Here bier, fo mie im 
Berge der goldnen Une, aber nicht fo launig wie dirfer; 
noch fo freundlih- umgeben ‚. denn von feiner ſchoͤnen Prins 
zeſſin, nod von anderer reizendsm Dame, die mit Flachs— 
Enoten und dürren Blättern die Beſucher beſchenkt, die, 
wenn der Beſchenkte feine Wohnung erreiste, au Gold 
werben, kit die Nede; Geſang und Muſit ſchwelgt, Feine 
blaue Blume blüht ale 100 Jahr, und macht ben glüde 
lichen Finder zum Herrn ber Schaͤtze des Berzs, aber die 
Raben kreifen dort mic hier, und der Dart wählt um den 
ſilbernen Tiich herum. Kriegsluſtiger iſt der Untersbergis 
ſche Monarch, als der Kiffhaͤuſetiſche; mit allein, daß 
er, ſobald der Dart die Munde dreimal um ben Tiſch 
macht, aus feinem unterirdifhben Reiche auſetſtehen, zur 
Felde ziehen, auf das Sail ſchlagen, Mitter und Manz 
nen um fih verfammeln, und eine große Schlacht licfern 
wird, fo laͤßt er auch ſchon jest firifig vor ſich turniren, 
fi einftweilen an dem Epfel des Kriegs ergehzend, ba er 
des Ernit.s, des ehrenden Kampfes noch nicht thellhaftig 
werben. lann. Zwerge entiendet er, bie ibm vom welt: 
lichen Ertigniſſen und Begebenhelten Kunde bringen, das 
bei treiben denn die liſtigen Heinen Geſellen auf ihre eigne 
Sand aderlei Kurzweil und necklſche Etreihe, und foppen 
die Ihnen an Kraft überlegenen. Menfhen mit muthwini— 
ger oder bösartiger Schallheit. Doch fol man fie jetzt 
nicht mehr fo oft mie chedem in Salzburg ſeben, wo fie 
fogar zuweilen im Dom Meſſe hörten. Verzügt werden 
bie Lente aber immer noch im Berg, mie ed erſt vor eb 
lihen Zabren einem Jaͤger begegnet ſeyn fol, der auf eins 
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mal ſich im des Malferd Hofhaltung Befund‘, ohne zu wiſe 
fen wie, nnd nachdem er burch Lit wieder auf die Ober: 
weit gelangt war, viefet von dem wunderlichen Treiben 
da unten erzablte, und bald darauf farb, Recht gründe: 
lich der Sache anf die Spur zu Fommen, baram vorhin 
berte uns, wie gefagt, bie Unfenntniß der Mundart. 

Ein recht romantifches Wohnplaͤtzchen iſt dem ver 
bauberten Kalfer angewiefen worden. In ſtillen Nächten 
wird er doch mandımal fih ergehen bärfen, die Urgemiäfs 
fer brauſen, den Weltgeit in den Bäumen und Straͤuchen 
ber Wälder raufchen zu bören, bie bis zur Mitte ber 
Berg umgruͤnen, zu bewundern die Schönheit und Erbe: 
benbeit der Werke des Schöpfers in den von tauſend Fate 
ben ſchilernden Mermorwänden (in denen der Menfhen 
Fleiß Bruͤche- anfegte, nnd bie gewonnenen Maſſen zu 
Säulen und Fenftergewänden und andern Sierjüden 
der Architektur verarbeitete;) in dem Stürzen und Fal⸗ 
fen der ſchͤumenden Klon, dern gefunder Silberſtrom ſich 
zwiſchen Felien in engen Schluchten, wo Baum ber Fuß, 
eines Menfhen haften kaun, ihren Weg bahnt. Wdler 
und Falten borften bier, die Gemſe (endet Ihre Verhut 
aus, denn auch diefe Wildnife find fein ſicheres Obdach 
gegen der Menſchen Zerſtoͤrungs luſt. — Wenige Flede auf 
Erden koͤnnen ſo mit alledem ausgeſtattet ſeyn, was man 
für einen Wobnort von Elfen und Feen umd unterirdi⸗ 
ſchen Geiſtern erforderlich achtet. Schauerlich romantiſcher 
konn man nicht leicht etwas ſehen, als die Grotte dee Ur: 
fprungs der Klan; nme zwel Perfonen loͤnnen bier fußen; 
von allen Briten eingeſchloſſen ſcheint nur durch einen Spalt 
des Himmeld dunkelblaues Auge; bald darauf erweitert 
fih die enge Schlucht, bem (ddumenden Sturz Play gu 


‚geben, und immer wieder ermenert ſich das Engere und 


Weitere ; hellgruͤne Gebüfche nicken freundlich im die Oeff⸗ 
nungen herein; (Die Fortſ. folgt.) 


Ynetdo te 
Dem fanftnüthigen Herzoge Philipp dem Erften von 
Pommern *ieth man: gegen einige Verbrecher ſtreng gu 
verfahren, und fie mit bem Tode zu betrafen. „Es iſt 
ein boͤſes Schwein, welches feine eignen jungen frißel 
fagte der weile Fuͤrſt. D. 





Korreſpondenz und Motizen. 
Aus dem Miederfähfiiden (BVeſchluß.) 


"ch einmal mieter brinbte ich deu Altberunten «a, 
Buner erg, nme sem rbeimähgen Kieher „MWariems 
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Berg, Ama Helen ber Stadt. Schon aus ber Werne erHidt 
man bie fogenannten „Bühbenfteine, weiche, in 3 Sruppen, 
jenen Bergrüden lan wridıem die Braunfdmweiger Deerfiraße 
Bintäufr) merfmwürdig machen. Die beiden erften, ber Gtraße 
währen Gruppen, fin fo gaͤmtlch zerfallen oder serfiört, dal 
Die alte Seſtaltung nit mehr zu erfennen ifi; aber die britte, 
won der Etraße entferntefte, jeipt noch Immer ſehr deutlich 4 
ung.beure Mltäre, wo, bart neben einander, 2 Rtafrer Tanne 
und 2 Slafter dicke Kieieifielnmaren von läuglichtr, ater 
auuzlich unbrarbeiterer und reber Geftalt, eine jrglihe auf > 
nugeſugen Unterlagen grenbt baben, ieno aber nur neh mit 
dem lan Ende auflisgen. Um birie Mirare dicht ib Cie 
Ber Domberr Mener zu Sambura and von Goiſteiniſchen 
Drntmstern berichten) ein beiliger Ring, gebildet ans einzetu 
ſtedeudeu, vngeliigen Riefeln, Wobder — da es dergleichen 
Steinmallen iu der Näbe nicht gibt — und durch welch« 
Mitter unſere Ahnen die gigantiſchen Mitäre geboit und 
aufgrtbürmt daben möagen, Dat der getebrte Gonring (de 
warigtiissimo statn Hnlmessadii er wiciniae conjeeturae. 1665. 
p- 3 +99.) Ro uiar gerrauet zu beantworten; wenn man ins 
defien onnimet, daß die Errichtung eines Beiligtbems Gate 
eines ganien Beil, up welch eines Prüftigen! geweſen, fo 
tiefen and ungebente Schwitrigteiten ſich allgemab wall 
überwinden. Eine Beibnung jener germaniihen Witertbiiner 
finder hi in „4. G. Eccardi de origine Germanorum 
eorumque vetimtissimis coloniis, migrationibus ao rebus 
gertis libri duo; cdidit C, L. Scheidiur. Gotting. 1750. 
add. 33.% Um ganz bieber pabr die Stelle ans Walter 
Ecottd „Tirat’ (Hberf. ven S. H. Epiker), Bb. 2, ©. 100, 
wo bie Norne foriht:. „Ich wußte, we in jenen Beiten 
Thor wub Dein die Dpier dargebracht wurden, auf welchen 
Steinen das Dint der Dpier fleb, mo der Priefter mit feis 
wen dunkein Brauen hand, den Dre, wo die mit ihren Helm⸗ 
Verden geißmndien Hauptlinge flanden, welcht Ben Wil⸗ 
ien dee @ögen vernnbnien, und ben, wo ber entferntere 
Sanfe der untergeordneten (geringern) Aubeter perfams 
melt war, welcher anf jeme mit Ebrfarat und Echreden bite 
bitte, Ach wonte 18, in den Geemring zu treten u. f. w.“ 
{es ift Überbaupr anffaliend, welche Mepntichteit zwiſchen ben 
meiflen attuordiſczen Musprüden auf den Scetlandsinfeln, 
woven im „„Tirot* munter dem Terte Erftärungen negiben 
werden, und jwifiben den in Sirderfadfen annech brutigeß 
Tages aaugbaren Aurdriden Statt fludet). — Umwelt ber 
Eupbrenfirine farn man mit geringer Mübe aus dem Kirk eis 
ueß Bobimrard „SHaifiiczäffeee” Hervorfucdhen; fo daß alfo 
Bormelt und Urwelt bier nam nahe am einander gränjen. 
Der mene, einficrevone und tbätige Direktor des Padage- 
elums, Sr, Büntber, but dieſer gelebrten Schute, bie 
dur die lange und zuletzt töntlidhe Krankbeit ben guten Pros 
feſſers Wrededura gelitten batte, nenets Erben eingehaude. — 
Um die Tönrterfinnte Kat Mh der würdige Borfleber derſelben, 
Salter » Coliaborster Bibraus, burb fein brandbares und 
zugieidh fehr woblialer „Handbuch zum Unterricht in Bürger: 
ſchnten, Heluſtedt, 1823,” fein geringes Berbienft erwor⸗ 
ben. — tind mu, ⸗Stadt, die du meines Lehrers, meines 
MWonitpätere Henfe brifige Aſche im Schatten beiner Ninge 
maueru bewabreft, — lebe wogi! 





Aus Magdeburg (Fortſetzung.) 

Es ditfte wohl, da Hr. Walter als Zenorift und Pomis 
fer Thon zanaſt rutzuilich bekantit if, etwas febr überfüffiges 
fun, fein ſcabues Splel Dier Fritifch zu jeralirdern, Gen 
größtes Verdieuſt deſteht wermed Grachtens darın, daß er fo 
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wichtig die Eheidelinie det bbthern vom niedern Komiſchen zu 
halten verſtett. Man dört keine platte Spaßchen. Die Gals 
Terie ıft mit fein Idet, er wolte mit idr Günfting feun, 
wie weiland Eimenreid. Er vereinigtd mit Heiterkeit, Lebhaf- 
tigkeit nur feiten etwas Miutowilen auf die angeuebmfie 
Weiſe. Man firht und bKört ibm micht bios, man verfirht 
ipu au. Komiſche Eharaltere Fönnen fo leicht vergriffen und 
Gdertrieben werden, fribn Warm fiel oft in dieſen Geber; 
aber Hr. Wolter batte immer nur die Regel vor Witgen, tele 
de fein Echaufpieler vergrfien fette: Musie, moribus et pu-» 
hlicae laetitiae. Er dewirt, daß mian au im einer Pelle 
planien fanı, Warum trat aber Hr, Maltır niert in andern 
komifhen Opern auf, da er bo& immer in brauner Tensrift 
if, was er in dem fhönen Quartet jeiate, welches er mit 
Hrn, Geister, Klebera und Feruer im Gaale der Stadt London 
fang, wert leider neh feine von ben Dyern bei uns enftu⸗ 
dirt war, die er in Borfglas brachte. Bein Geſaug dat no 
dent eine ſcheue Höbe und fanfte Mobulation. Die unterges 
legten, vom ibm felbft gerichteten, auf unfere Lefatıtät ame 
frielenden Variationen gelangen ibm in Graberies Keifeaben« 
teuer außerordentlich aut, und er erwarb id damit den Meifalf 
und ben brfiem Dank des Vrblitums, Mies Prodnft gleiaht 
einem Binmenfirauße, der in eınem areßen Piumennarten ges 
fammelt worden, wm gu Baufe Die meblriebenbflen und 
Kbbuften auszmwählen und auf dem Putztiſch aufammensiflels 
Ten, Hr, Walter verfiand bie Runft, dieſe des Aufſteuens 
wertben Blumen zu fammeln und das Pablikum damir zu ers 
freum, — 

Fine Farce, wie Stadeibein, obne ale moratiihe Lens 
benz, edne Intrique, ehue Wermwidelung und Entwidenng, 
obne Toraterconps, im der nichts überraſcht, nidrd ergeeiit, 
nichts binreißt, Mann ſich mer burg birverfiedend:a Wil, 
durch ertemrorirte Anfpielungen anf Die Tbribeiten mander 
Staude uniers Beiralters, duch feinen, mict beieidigenden 
Erot, und bur terffende, wide verwnndende Garcadmen; 
tur, durch die Zutente tines echten Kemiters, wie br. 
Walter, auf dem Tbeater erbalten, Ibm wuegde auch im bie 
fer Poſſe der allgemeine Beifall zum Lone, 


Bei fo betraudten Umflanden war «8 nicht jn verwune 
deru, wenn Sr. ASalter den attarmeinfien Beifall eimerntete; 
allein au tinlere peruchmfien Hauer -wetteiferten, ibm ihre 
Arrung zu Deirmgen umd feinen Aufenthalt bei uns fo ange 
neben als möglich Ju maden. 


Sit ibım wertteiferte zu aleiher Beit um die Gnnf des 
Vubtikums bie liebensronrtige und alt talentvelle Künftierm 
fattfam defannte Dem. Betty Urſpruch vom Frauffurter Thea 
ter. Es gelang ihrem bereichen Spiel in nalven nemithlie 
den, jugendlichen und empfindfamen Rohe vohkomnem, die 
Autung des Publikums zu verdienen. Sie gebört mnftreitig 
in virfer Sinficht zu den feltmen Erfehrimungen in bir Theaters 
welt, und wird, wenn fi Meferent midır febr dent, im we⸗ 
nigen Dabren als rine Ber erflen Scannen am Zbearerbimmel 
glänzen, beſonders, wenn fie weblsemeinten Tadel verflänbie 
ger Krititer aut zu benugen verfirbt und fie im naiven Nols 
len feinen Wißbrauch won ihrer förperfiden Edönheit und 
@Brajie machen wird, waß fo richt im Koferterie, wenn 
fben edler Art, ausartet. DIR fir nfeih ietzt wech Feine 
vollendete Echanfpielerin, was wan im 19m Sabre and 
nicht füglid feun fan, fo bat fie dech mehr als binreicdhende 
Knlaarn, es in werden, und fie wird einft In ben Tbeater⸗ 
Anmaten als eine Der erflen Prirherinnen Toalıens mir Kuba 
geuanut werden, (Der Beidtuß folgt) 
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Bırieger: Ieopeld Bo. 


Renscheur: A. 8. Wethuſ. Mälter 
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den 26. Auguft 1823. 





Der greife König 


Der alte blinde König fire 
Mit feiner Groͤß' allein: 
Durch feiner Augen Schuppen bligs 
Ein heller Morgenfchein. 
Die Harfe, die er eben wiegt 
Wie ’n liebes Kind im Arm, 
@rgreift er, vom Gefühl befiegt, 
Und hält fie lieb und warm. 


Da rauſcht fein langer Silberbart 
Durch alle Saiten bin, 

Das Töne ſchiet nad Geifterart 
Das güldne Spiel durchziehn. 

Da faßt die Harp im Jünglingsbrand’ 
Der alte blinde Mann, 

Und ſchlaͤgt mit unbewufter Hand 
Bekannte Weifen an. 


D Gott! das tönt fo groß, fo weit: 
Das fit der Lieder Klang, 
Worin ihn einſt in früher Zeit 
Sein treues Wolf befang. 
Der alte König ſchafft und lebt 
In feiner Thaten Traum, 
Und eine Freudenperle hebt 
An feines Auges Sum’. 


Einft ſaß er fo, einſt rauſchte fo 
Die Harf entlang’ fein Bart; 
Einft fang er, feiner Thaten froh, 
Stier wie nad Geijterart, 
Und wiegte, — wie der Tag verſchied, 
Beim heit’ren Abendrotb, — 
Mit feinem eignen Wiegenlied 
Hinuͤber fih zum — Tod! 
Joh. Gabr. Seidl. 


Karl Dülises. 
(Fortfegung.) 

gie Margaretheu's Brüder war biefe Verel⸗ 
nigung eine frohe Botfchaft, vorzüglich äußerte aber Karl 
darüber feine Zufriedenheit, weil dadurch die Bande der 
Liebe und Zuneigung mit dem Lord und feiner liebenswuͤt⸗ 
digen Schweiter noch enger geknüpft wurden. 

Bald darauf war die Vermaͤhlung, und das junge 
Chepaar reifte in Begleitung der beiden Brüder der Neu 
vermählten nach Paris, theild damit Margarethe in 
dem Strudel der ihr noch ganz fremden großen Welt nicht 
gu ifoltet ſtehen möchte, theild dem ebenfalls dort ganz 
unbefannten Lord ald Führer und Rathgeber zu dienen. 

Nah Verlauf von einigen Wochen, mo die jungen 
Eheleute fi an der geräufhvoien leeren Zerſtreuung ber 
Veppigteit und Verſchwendung bis zum Uebermaß geſättigt 
hatten, und fih nad dem Gemuife reinerer Freuden In 
dem engen Kreiſe bewährter Frigude fehnten, trat ber 
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Lord feine Reife nach Enzland an, und die beiden Dälis 
kehrten gu ihren Aeltern zuruͤck. 


Margarethe und der Lord unterhielten, ſo viel 
18 bie weite Entfernung geſtattete, einen ununterbrochenen 
Briefwechſel mit den Ihrigen in Franfreih. Karl ers 
kündigte fich banptfächlich in allen feinen Briefen an feine 
Schwerter fehr angelegintlih nah Lady Anna, und ver 
gaß es nie, der Schweſter es zur Gewiſſensſache zu mas 
qhen, fein Audenken bei feiner geliebten Lehrerin zu er 
neuen. 


Jeder Brief Margarethen's erhlelt nicht nur 
Verſicherung, daß Lady Anna ſeiner noch oft mit vie⸗ 
fer wohlwollenden Theilnahme gedenke, ſondern and ſehr 
viele Heine charatteriſtiſche Zige, die Ihrem Herzen und 
Geiſte zur Chre gereichten. And allem ging hervor, daß 
zwiſchen ben Schwägerinnen ein Schr inniges Freundſchafts⸗ 
Verhaͤltniß obmalte, und Margaretbend Echilde— 
rungen waren ganz von der Urt, ben Funken der Liebe, 
den die Dankbarkeit, und in der Folge Auna's geliti 
ge und körperliche Cigenfhaften In Karls Herzen ent: 
zuͤndet hatten, immer von Neuem anzufachen. 


Margarethe Äuferte in einem Briefe an Karl 
einft den Wunſch, ein mohlgetroffenes Bildnis von ihm 
zu beſitzen. Er ließ fih in Minlatur malen, und fandte 
feinee Schweſter das Bild, fauber in Gold gefaßt, mit 
einer goldenen Erbetette, als Angebinde zu ihrem Ges 
burtötage, 


Geraume Belt waren bie Nachrichten ans England 
ausgeblieben, da befam Peter Dilis einen Brief von 
feinem Schwiegerſohn, in welden er ibm die bald bes 
vorſtehende Niederlunft feiner Gattin meldete, und zu⸗ 
gleih den Wunſch duferte, das wenn er und die Schwie: 
germutter fih nicht zu einer fo langen, mit fo vielen Uns 
bequemlichtelten verknuͤpften Reiſe entfchliefen könne, es 
ihm und Margarethen doch ſehr große Freude machtn wuͤr⸗ 
de, den Bruder Karl bei ſich zu ſehen, den er zuglelch 
zum Taufzeugen des zu hoffenden neuen Erdenbüͤrgers 
einlud. 

Was meinſt du dazu! fragte Vater Duͤlis feinen 
Sohn. Dem Letztern war eine ſolche Einladung ſehr will⸗ 
tommen. Das unthaͤtige Leben fiel feinem regen Geiſt Ids 
ftig, er Eonnte dadurch feinen Hang zu reifen einmal wieder 

: befriedigen; mas für ihn aber nod ein höheres Intereife 
hatte, einmal wieder feine geliebte Schweſter, feinen 
edelmüthigen Retter, die guthersige Ladd Molftone, 
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und vor allen feine geliebte Lehrerin, die fine Lady 
Anna fchen. 

„D mit Vergnügen würd’ ih bie Meife machen !“ 
rief Karl ſeurig aus: „wenn Sie nichts dawider ein zu⸗ 
wenden haben.“ 

Der Ton, womit du dieſe Eluladung aufnimmſt, ver: 
feste der Water laͤchelnd, belehrt mid ſchon, def du ge 
gen meine Einwendungen taufend Gegenvorſtelungen mas 
chen würdet, und id deinen Bitten am Ende doch nachge ⸗ 
ben müßte. Ich will dir diefe Mühe erfparen. Du kannſt 
reifen. j 

Karl umarmte den Alten, und die Mutter, bie ihte 
Zuſtimmung ihm ſtumm zugenickt hatte, mit freudigem Un: 
geſtuͤm. 

„Sie find der Beſte aller Vaͤter!“ rief er and: „und 
num wii ih aud gleid am morgenden Tage alle Vortehr 
rungen zur Reiſe treffen. 

Ja, meinte der Water froh gelaunt: dann find bie 
Keltern immer bie beiten von der Welt, wenn fie den 
Kindern ihren Willen thun. — In dieſem einzelnen Kalle 
mag die Sache auch wohl zu entſchuldigen fepn, aber in 
Hundert andern Fällen möchte ich fie nicht vertreten. 

„D mein Herz zieht mih unwiberkeblih nad dem 
Gilande, wo eine theute Schweſter, wo ein fo edelmmithiger 
Erbalter meines Lebens wohnen.’ 

Und die Hand aufs Herz, Karl, unterbrach ihn 
bie fharfüchtige Mutter, mit der er fo oft von feiner juns- 
gen Pilegerin und Lehrerin mit Begeiſterung geſprochen 
hatte: wo Lady Anna wohnt, Ce it doch ſehr undauk⸗ 
bar von dir, ihrer mit feiner Solbe zu erwähnen. 

Karl wurde fewerrotb, und fuchte vergebens nach 
einem ſcheinbaten Worwande, den Vorwurf der Undankbar⸗ 
feit von fih abzulehnen. 

„Welten das Herz von ift, geht der Mund über, Kit 
ein altes Sprichwort,” fagte Peter Dülis: „aber es 
bat feine Ausnahmen. — Verliebte haben eine unbefirge 
bare Scheu, die Namen bed gellebten Gegenſtandes über 
ihre Lippen zu bringen. Sie fürdten, ſehr unnöthig, 
ein Scheimnif zu verratben, das ſchon laͤngſt keines mehr 
ik, — Aufrichtig, mein Sohn, an ber Halt, dich nach 
England uͤberzuſchiffen, bat Lady Anna den größten Theil, — 
Ic) verdenfe Dir ed nicht. Ich wette, du haft dein Hera 
dort gelafın. — Freilich nah allem, was ih von Lady 
Unna gehört babe — in fehr guten Händen, aber man 
lebt doch nur halb, wenn man nicht Herr feines Kergens 
Ik, und es ift nit meht ale binig, daß bu dir es wies 


4333 


der holſt. — Ich Habe mic Fhon lange Im Stillen gewun⸗ 
dert, dab du dich fo lange ohne folhes haft behelfen 
thunen. 

Dieſer gutmüthige Scherz machte den Juͤngling fo 
beherzt, dab er feinen Aeltern ohne Ruͤchalt feine ſchon 
lange genaͤhrte Liebe fuͤr Ladd Anne geſtand, und dabei 
zu verſtehen gab, mie er ſich, nach der Abſchiedsſcene, 
mit bee Hoffnung fhmeichle, dab auch er ihr nicht gan 
glelchguͤltig fer. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Blätter aus dem Tagebuche eines Reiſenden 
burch Saliburg. (Fortferung.) 

Doch genug von dem Untersberg und feinen Wundern, 


folgen Sie mir im Gedanken zu dem einzigen Park vom 


Algen, eine Stunde von ber Stadt gelegen. Es gibt 
Bat nur ein Aigen, fagen die Saljburger, und fie has 
sen Recht, denn mwelher Park in der Welt hätte folde 
Ansichten, ald dad auf einem bewachſenen Hügel, (uns 
Flachlaͤndern waͤr's ein Berg) und am deſſen Fuß gelegene 
Aigen. Im Vorgrunde fhöne Wiefengründe mit Meile 
eeien,* (Anwelen nennt man fie bier) dbabinter die maͤch⸗ 
Fig ftrömende Salzach. An ihren Ufern, durch die ſchoͤne 
Brüde verbunden, thront Salzburg mit feinen Thuͤrmen, 
ber hoben Feſtung und den die Stadt umgebenden Bergen 
and Hügeln, von den mannigfaltigfien Formen und Far—⸗ 
ben, kahl, bebant und bewaldet; hie und da ein Schlößr 
Gen, eine Kapelle, eine Wallfahrtskirche aus dem grüs 
nen Blättermeer auftauchend. Solche Anfihten faͤnden 
fi and anderwärts; aber wo ber Unblie folher Magna: 
ten unter den Gebirgen, ald der Untere: und Geisberg, 
(der mit dem Weſuv fo ziemlich von gleicher Hobe it) und 
die Kette der Tiroler, Salzburger und Kaͤrnthneralpen 
and Schuerberge, unter denen der Eliine und große Waps 
mann mit feinen Epigen vor allen bervorragt, und ob 
feinen pittoresten Formen dad Auge anzieht, Ueber: 
haupt find diefe Gebirge von ben fchönften maleriſchen 
Umrifen, 

Spielereien an Tempelden, empfindſame Inſchriſe 
sen, bie dem Wanderer die Gefühle und Gedanken unter 
die Nafe reiben, welhe er an diefem und jenem Punkt 
Gaben fol, verungieren diefen Park wicht, mochten auch 
in ber großartigen berrliden Natur, dein ewigen Ecnee 
gegenüber, ganz kurios ſich ausnehmen. Mit zarter 
Shen hat Domberr von Echwarzenberg, ber den Park 
anlegte,. bie Gegend umtajter, ihr nichts widerſtrebendes 
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aufgebrungen, nur bie und ba machgeholfen, fd ſchontud 

und finnig, daß man bie nachhelfende Hand der Kunſt nur 
abnet, obne daß ſie ſich auſpruchsvoll breit machte. Dur 
Stufen, Lehnen und Sandwege ift bad Befteigen bes Bergs 
bequemer gemacht worden. Um Durchblicke zu freien Aus⸗ 
fihten zu gewinnen, lichtete man das Gehöfz an einigen 
Orten fo, dab es mie in einem Rahmen einen einzelnen 
Punkt adfhlieft. Wänle nehmen bie Müden auf, etll⸗ 
he freie Pläne geben auch großen Gefellfhaften Raum fich 
gu verguigen. Ein niedliches Badehaus ladet in fein 
Dunkel ein, in bie kryſtallenen Fluthen eines Baches zu 
tauchen, der vom Berg in einem Fall herabbrauſt, wobei 
bie Kunft, wie man fngt, etwas beigetragen, ben Sturz 
hoͤher und amfchauliher zu machen. Einige Hütten und 
Wetterſchirme ſchuͤßen vor einem plöglihen Degen, und 
damit wären alle architektonifhe Werpierungen angegeben ; 
gewiß wird man den Park feiner Ueberladung an Bauwer⸗ 
feu und dergleichen zeihen. Das Landhand, vor bem cher 
mals ein fhönes Blumenparterre fih ausbreltete, woron 
man jetzt nur noch Trümmer ſieht, kann nur eine Feine 
Familie beherbergen, weshalb aud der Kronprinz und bie 
SKronpringefin von DBalern, bie, wie fie in Salzburg ſich 
aufbielten, gern bier verwellten, nur am Tage und ſtun—⸗ 
benlang ihren Eis da aufichlagen konnten. Noch nenne 
man einen Baumgang den Wieſen entlang, den Krone 
pringeffinweg; weil die edle Fuͤrſtin, deren Milde, Güte 
und Leutſeligkelt noch jetzt aus aller Mund ertönt, bier 
binfig fpagierte. Damals, fo erzählen die Ealyburgen 
unaufgefordert, wäre alles viel fanberer gewefen , nicht fo 
wild wie jest, und Blumen die Hide und Fülle bitten 
gebluͤhet. Da Algen anf dein Verkauf Recht, und eigent: 
li keinen Eigenthämer bat, fo wird man die Kluge ganz 
natürlich fuden. (Die Fortſ. folgt.) 





Neueſte Literatur 


Der Kleine Freiſchütz, von Morig Thieme 
it eine Crfcheinung unter den ziemlich zabfreihen Jugend» 
fhriften, welche verdient, daß fie nicht mit der Menge 
vergeſſen werde. Die Idee iſt an ſich recht paſſend für bie 
Zeit, da viele Melodien der bekannten Oper auch in dem 
Munde. der Kindheit find. Die Fabel it der in ber Oper 
behandelten ziemlich ahnlich, nur fo-g:ftritet, daß fie dem 
jugendlichen Alter nirgends Anſtoß geben kann. Die Ges 


faͤnge find wohl gewählt, anfpredend, anf Erweckung cd 


fer Geſiunnugen binwirtend, Die Sprache if einfach, aber 
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gebildet, dem jugendlichen Alter vollkommen verſtaͤndlich. 
Genug, das Ganze darf man als gelungen und fehr em⸗ 
pfeblenswerth mit allem Recht betrachten. 





Korreſpondenz und Nothzen. 


Aus Magdeburg Geſchluß.) 

Euch Demeli. Fiſcher vom Stuttgarter Theater, Here 
Hinme vom Bremer und Hr, Bulermieifier Bolanja umd Deu. 
Setot vom Gaffeler Theater waren eine ſehr eriteufiche Erfditis 
mmma. Dem, Feoſcher ereffuete die Reihe ihrer Safrehem unt 
Kautte im Greif und in Don Inam, in Jebanu von Tas 
ris uns Saraino fo fie und mod eigen, was eine Kunfl 
lerin ihrer re vermaa. Wirfiih feierte fie als Maatbe item 
Zriumpb. Kompetente Richter verfibern, daß Me breit Rolle 
in feltener Belfommenbeit fang und fpielte, und daß das ent 
beiegte Dreier Und Far alle Mitglieder unferer Bühne vom 


ibreim @eift befett wurden. Die Kbendunterbaltung de# Sın.* 


Hinge den 5. Juli im Gaale der Stadt Leudon wird mus 
fein Wndenfen tbeuer und werth erhalten. Dit gBabl ber 
Etüfe war vortrefiih, uud er wurde von ben deroor ſtehen⸗ 
den Talenten eines Sartmanns als Deflamater und der Ders 
sen Walter, Horner, Geister, Kieeber uud Usſpruch, Mit⸗ 
glieder unfers Tbraters, und des Hläbrigen Wirenofen Hilbert 
Eiiling auf das berriicke wunterfingr Sr. Bolania, Balr 
tetmeifter,, Demeif. Feidt, Eolotänzerin vom Cafleier Theater. 
Apohe batte Ira, Belanja, Zerpfodore Dem. Beide begeifterh 
Er Befonders vereinigte Kraft mit @rapie, und erinnerte uns 
an den ältern Eaforti. Beine Schültrin machtt ibm ale 
Core, und erfülte Die Propbrjeibung des Meferenten, bee 
ſchon ver 3 Dadren in bffentlihen Blättern bebanptete: es 
würde in ibr dem Caffeter Theater eine tüchtige Tanjerin er⸗ 
wachſen. Hr. Heitmüder gefiel im einem fonnſchen Soto und 
Dem. Ergay zeichnete fig im dem komiſchen Bauer: das Milde 
madchtu, von Hrn. Bolanja, vorzligiih aus. Hr. Gr. Geibt, 
ein noch Junger Daun, If anf dem graben Wege, ein ans 
geseihneter Etarinettift zu werden. Er biier in den Zwiſchen⸗ 
aften rin Eoncertins von Marla vom Beber, das alle Aur 
hörer enrzücdte, fo ſehr batte fi diefer junge Dann im Zeit 
von einem Sabre wervollfonmt Führt ion das Ewbidfai in 
eine Hösere Schule, fo wird er einft Hermfiädt erreichen. 
Lehmann. 





Ein anderes Ehreiden dridt Ad über die Begeuftänte 

obiger BeurtHeilnngen alie auf: 
. Grämtein Urfpruß, eine junge, vietverſprechende Künfte 
terin am Theater in Frauffurt am Dain, traf Ende Mais 
bier ein, und bat im ihrem Gtreben, Wuspegeiäinetes der 
Darftenung zu lriflen, durch vieles gelungene Einzelne ergeht, 
hocher freut. Zugeud, Brfhart, Drgan, teges Gefühl, Bieles 
Dat fie für Ad; Weſentiches: Waprbeit, reine unserfalichte 
Matur, wurde wit immer gefunden; dafiir oft falſcher Var 
kbos, Irere prasfende Deftamation! möge fie dieſe ıbr fibon 
früber von Berlin ans moblwellend argebeuen Winke wit 
unbenutzt Tafen, und fie wird um fo mebr erfreuen, wo fie 
fie Ah zeigt, wird fie ih viekeicht dann mit der Zeit ben vor, 
züglichflen Bierden deutſcher Duhme amgrreiht feben. 

Nähfidem ſahen wir drn. Waltter aus Carfdrub in 
elmer Reibe von Gaftrofien, — wahrhaft ergeglih inbeh nur 
im feinem überall gern gefehenen Staberie, der, wenn au 
nit ebter Wiener Staberte, rine ehr kemiſche Eriheinung 
if, und üteran um fo wißfomimsner ſeyn muß, ald unjer 
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bermaliged Luſiſpiel fo bürfiig it, fo ſellen S 
barbirtet, * he — 

Eine erſcheinung, der wir neh lange gern eingedent 
frun werden, war ung hieranf Fraäutein Gifher, Schweſt er 
des befannten Balfiflen, und Mitglied Bed Softhraterd zu 
Stuttgart. Wir faben Me ais Prinzgeffin im Jobann 
von Darid, Waatde in Breifhbüs, Elvira im Dom 
Juan, Gopbia im Sargin, Eamilla in Pärs Tas 
milfa, und wenn uns ihr treffiicher, serleunolee @efang 
immer aufs nee zu lebhafteſter Thriimabme Hinrik, fo ges 
wäbrte uns bie benfende, in ben Eımu ibrer Mole tief eine 
ardende, darſtetteude KRünftlerim einem glei aron 
ben, feltenen Grunb. Sie gebört unbedingt zu dem Beſten, 
was die deutſche Oper jetzt aufzuweiſen bat, — und möge fie 
idr ned) Tange bieiben, und wir fie, Die une fo theuer Bewors 
dene, nicht zum letzten Wale, bei uns grfeben haben! 

Ned it endlich einet Beben Funftgennuſſes su gedenfen, 
dın Madame Cornega, Mitglied der Oberugtſeuſchaft des 
Toraterd St. Karte in Acapel, in zwei fürs auf einander 
fetataden SKonjerten — das fehte aus menfhenfrenndtichem 
Eiun zum Beten der Armen — uns gab, Bon Berlin 
ans war ibr der Huf einer der erfien Eängeriunen der Beit 
voraufgegangen, — und fir bat demſelden entſprechen, voll« 
fonimen entipromen. Idre nice Marke, aber bönfl angenehme 
wirfdmme,elgentlih mezzo soprano, verbunden mit einer 
Kunfbiidung, deren Rh ber Norden wiedeiht vur einmal im 
der Erfheinnng einer Catalami erfrente, muß ibr, wie bei 
uns, überag auf ihrer ferneren Sunflreife die gerechteſte Ber 
wunderung zu Theil werden laſſen. 





Nothzen Cantiguarifche). " 

Dem berühmter Beltoni wirb rine bei Bond au Louden 
1822 erfaienene Abhaudiung inseibrieben, betitelt; Alemo- 
randa illustrative of the Tombs and Sepulchral desorarions of 
the Egyptiane, wich aKey to the Egyptian Tomb, exhibiting 
in Piccadilly. Also, Memarks on Mummier, and Obser- 
varions on the "Proeeis of Embalming. — Ueber den im 
Sräbern oft abgebildeten Scarabdäus fagt er folgendes: Diefe 
Thlerchen dütlen ihre Lierchen im eine Kugel won feuchter 
Erde und rolfen fie Kinterwärs mit ihren Büßen, während 
fie ſatbſt geradans vorwärts (damen, und werden besbalb als 
Eurbieme der Gonne betrachtet. Eo wie Diele einen ben biums 
hen Zeichen entgegeugefiäten Bang nimmt,’ fo wenden dieſe 
Ecarabäi ibre Kugeln gegen Weſt, mwäbrend Me ſeibſt nad 
Oſten friehen, unb ſtelltu durch die erſte diefer Bewegungen 
die tägliche, durch die zweite aber die Jabrliche Bewegung der 
Erpfugel und der Planeten vor, Dann folgt. 

Das Äsyptiidhe Brad. 

Wir gehen binein mit der großen Trias. Die Schwelle 
deffeiben überfreiten wir mit dem beipügenden bis. Des 
Grabes range wird fadn bepeidnet durch bie Zeit, bie 
ibren moflfdhen Mreis bäte, Wis die Zeit endete, begaun bie 
Ewigfeit, — Der Ecarabäns ober tinterirdiide Apell leitet 
Pie vermitteluden Gottherten zu ben Hadıs, dem Schauplatz, 
wo Dfiris gu Gericht far. Der Bönig, aeihmädt mit den 
erwinen Wetributen, wird durch Mbweris vor bem Thron bei 
Düirs geführt, und eudtich darch Den Ipis empfangen, ber 
durch Berhprung der moflifsben Bruf- Platte Ber Wahrheit, 
die Einmerbung votlendet. Die folzeuden Scenen befeihnen 
den Korticpriet von Worie zu Blorie, DIE die prächtige Ent« 
witelung im glänzenden Dom, dem mſtiſchen Typus des are 
Gen liniverfum, endet, Ehre R. 


—— — — — — — — — — — 
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ben 28. Auguſt 1823, 





Blätter and dem Tagebuche eined Meifenden 
durch Salzburg. (Fortferung.) 


Mur dem Were von Algen jur Etabt, kommt man am 
Mofenzagerifhen Garten vorbei, den fein Fremder unbe⸗ 
ſucht läßt, Mit feltmer Liberalität und Seitaufopferung 
führt der Cigenthümer, ein Kaufmann, einen Jeden, auch 
ohne Empfehlung, der nur Luſt bezeigt, feine Sammlung 
zu betrachten, in feinem Mufeum von Alterthümern, bie 
auf diefem Grund und Boden gefunden werden, herum, 
und erklärt alles. Cine römifhe Stadt Juvaria, foll in 
biefer Gegend bis nah dem Untersberg bin, geftanden 
haben, wie aufgegrabene Fußböden von Moſalk n. dergl. 
beweiſen. Vermuthlich ftand bei Roſenegger eine Villa. 
Fuͤr den Alterthumsforfher, den Philologen, find dieſe 
Ausgrabungen, bie nod jährlich im Fruͤhling und Herbſt 
fortgefent werden, und ſtets reiche Bente liefern, gewiß 
recht intereffant; uns Frauen, benen keine antiquariſche 
Kenutniſſe die VBruchftüde ergänzen helfen, und die nicht 
eine Heine Statue, eine Bafe m, f. w. bewundern, blos 
weil fie römifchen Urfprumgs find, gefielen befonders zier⸗ 
liche Urnen und Glasgefäße, leicht und dünn wie Papier; 
wir freueten und, dab mnfere Mitſchweſtern ſchon vor 
Jahrtauſenden der Bequemlichteit des teinlichen Glafes 
nicht eutbehrten, und wunderten ung über das Koſtuͤm am 
einigen Meinen weiblichen Statuen, ' das anffallend den 
modernen Landesbewohnerinnen gli, weshalb man denn 
auch annimmt, es fepen Vildniſſe von grauen der norl⸗ 
fen Alpen aus der vorrömifhen Zeit. 


Der Garten bat, mie benn fo ziemlich ein jeder Fleck 
um Salzburg, eine ſchoͤne Audfiht. Der freundlichen 
Aufnahme des Beligers eingedenf, wird man leihtlih am 
einer Pyramide und allerlei Inſchriften unbemerkt vor 
uͤbergehn. 

Berchtesgaden mit feinem ſchoͤnen Bartholo— 
maͤusſee locte und zu einem Abſtecher, den wir denn auch 
Har nicht bereuten. Noch immer, obgleich der Flecen 
aufbörte, die Mefidenz eines gefürfteten Abts zu ſeyn, iſt 
er gewerbsſleißig; Berchtesgadenergut wird weit umber 
verführt und ſeht noch feinem alten Huhm. Die Mei« 
fterfhaft in mühfamen Schnigereien, Dredfeln, niedlie 
chem Spielzeug aus Elfenbein und Holz, laͤßt fih blos 
baraus erklären, daß von frühefter Kindheit an die Finger 
fi darim ubten, Much Utenfilien für die Toilette und 
elegante Audacht werben bier verferkigt. Wir recht eifs 
rige und ernftliche Beterinnen möchten diefe, wie Filigtan 
durchbrochene Mofenfränge, diefe Krucifire und Mater:Dor 
lorofa’s In Zahnſtochern, denn doch wohl zu zart umd zer⸗ 
brechlich ſeyn. 

Begierig, den Bartholomäus: oder Rönigsfes zu be⸗ 
ſchiſſen, und dadurh dem lichen Watzmann noch mäber 
zu fommen, verweilten wie nur kurz in dem volkreichen 
von der Allen durchſtroͤmten Berchtesgaden, ſchnell dem 
etwa eine halbe Stunde entfernten Yandumssglap zueileud, 
wo anf unſer Geheiß ein bededtes Schiſſchen mit Kaften, 
Baͤnken und Tiſch umter dem ſchirmenden, auf Pfäblen 
ruhenden Dad bervorgenommen wurde; zwei rüftige Dir ' 
nen und £räftige Männer in der Landestracht, bie ber 


167 


1339 


vom nahen Xirof fehr gleicht, machten ung flott. Mit 
natuͤrlicher Hoͤflichteit machten fie es und möoͤglichſt bes 
guemer, nnd unterhielten uns von ber Eigenthuͤmlich⸗ 
keit der Verge, der Gemſenjagd und dergleihen. Mir 
freueten und, daß Vater Watzmann fo Har fen; fie 
ſchuͤttelten dem Kopf und meinten, wenn er fo bei und 
näber gerüdt fen, dann gaͤb's Regen; und wirklich bee 
ftätigte fih die Woransfagung bald, ein Gewitterfhauer 
309 vorüber, ber und nötbigte, im eine Felſenhoͤhle um« 
tergufabren. Sonnenfhein wie Unwetter (verfticht ſich, 
daß dies fchnell voruͤbergeht) iſt auf dem hellgruͤnen, Mas 
ren, von hohen Gebirgen rings umſchloſſenen See gleich 
berrlih. Den Zug der Wolfen In der Mitte des Berges 
zu ſehen, ift ein einziges Schanfpiel; leicht und duftig, 
wie ber Nebel einer Sommernaht, auf welchem Elfen 
tanzen, ballen fie ſich zuſammen, verdichten fh, ſenken 
fi tiefer und tiefer, bis fie ihre Feuchtigkeir herabge⸗ 
ſchuͤttelt haben, dann erbeben und lichten fie fi und zie⸗ 
den fürbae, ober verſchwinden ganz mit einer Schuelle, 
von der man bei uns auf bem flachen Zande Krinen Begriff 
bat. Eine Meine Zufel im Se, mit einem Waſſerfall 
uud parfmäßigen Anlagen, blieb nicht unbeachtet; eine 
Strecke meiter wurde das Eco der Verge, anf unſer 
Bitten, nicht durch Schiefen, fondern durch Jodeln ges 
welt. Es dauert fange, che der Ton zurüdkömmt, aber 
dann ch fait ohne Abkürzung, dtberiiher und wie aus 
weiter gerne, fo daß wir anfangs anf dee Meinung ver: 
harrten, eine einfame Hirtin auf der jeufzitigen Berges: 
halde babe den Gefang vernommen, und antworte in 
derjelben Melodie und mit uoch fohönerer Stimme darauf. 

Die Fahrt auf dem See, deſſen anſehnliche Länge, 
ber häufigen Kruͤmmungen und hervortretenden Bergmaf: 
fen wegen, ſich nicht überfehen läßt, endet gemeiniglid 
beim Jagdſchloͤchen St. Bartbolomdi, das für 
Gutſchmecker, bie auf ihren Landcharten nur biejenigen 
Orte anmerken, In weldhen gewiſſe Epeifen von vorgiglis 
er Güte und Zubereitung zu haben find, eim bezeichneter 
Punkt fepn wuͤrde. Man fängt nämlich auf dem Eee 
die ibm mur eignen Shwarzreiterin, eine Art ſehr 
wohlſchmeckender Lachsforellen, und bereitet fie auf ver— 
ſchiedene Weiſe bei'm Kaſtellan des Schloͤßcheus zu. Dis 
bei lann man ſich die abgemalten Prachteremplare von Fi⸗ 
fen, bie im Ser gefangen, von befonders großen ober. 
fonjt ausgezeichneten Waſſervögeln, Gemfen und anderem 
Gethier, das anf ber Jagd bier erlegt wurde, betrachten, 
und genau durch die mit: gemaltigen Vuchſtaben angemalte 
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Unterfärift, fih von der Veſchaffenhelt diefer Wunder 
und Ungeheuer imterrihten, wenn's einem nämlich gelingt, 
in der ſehr genlalen Rechtſchrelbung und deu Lokalans⸗ 
brüden fi zurecht zu finden. 

Schiffer find im Durchſchnitte ein grobes beachrliches 
Geſchlecht; Die Verchtesgadner haben aber noch die Ges 
nügfamfeit und das Wohlwollende eines unverdorbenen 
Bergvolls; gibt mar ihnen noch ein Trinkgeld über ihre 
mäjigen Forderungen, fo wien fie gar nicht, mie fie 
genugfam ihre Dankbarkeit ausdrüden ſollen. Möchte 
ihnen die Unfreumdlichkeit und Hakfucht der rhelniſchen 
Schiffer boy immer fremd bleiben ! 

(Die Fortfegung folgt.) 





Karl Duülis. 
(Fortfegung.) 

Karl reife ab. Um Schweiter und Schwager iu 
überrafhen, fandte cr von Dover einen Brief nach Dorf 
von dem Stammgute datirt, in welchem er bedaucrte, daß 
er wegen unvorhergeſehener Hinderniſſe verbindert werde; 
einer fo gütigen Cinladung genügen zu können, mit dem 
Vorbehalt, unter günftigern Verhaͤltuiſſen diefe Reife zu 
machen. 

Lord Twiller fand diefen Brief, nad einer Meinen 
Grfhäftsrelfe,. bei. feiner Rüdkehe in York vor. Macs 
dem er ihn. entfiegelt und die Unterſchrift gelefen, trat er 
damit in das Zimmer feiner Gattin, wo fih feine Tante 
und Schweiter befanden, 

„Hler iſt ein Brief von deinem Bruder!” fagte er 


zu Margaretben, 


Was fhreibt er? fragte dieſe raſch und neugierig, 
umd mit gleicher Schnelle wiederholte Lady Unna biefe 
Frage. 

„Ich habe ihn noch nicht geleſen, denn da er kelne 
Gehtimniſſe enthalten wird, fo koͤnnt Ihr ihn gleich alle 
mit anhören.” 

Waͤhrend des Leſens lauſchte Auma mit geſpannter 
Erwartung auf jedes Wort, und als ſie die abſchlaͤgige 
Antwort vernahm, konnte fie ein leiſes Ach! nicht ganz 
unterbräden: auffalend trübte ſich ihre heitere Miene. 

„Das thut mir fehr leld!“ fagte ber Lord: „ih 
hätte ihn gern einmal wledergeſehen.“ 

Keinem kann wohl diefe Nachticht fo unwiltenmmen 
feon, als mir, verfegte Margarethe, ich hatte mid 
fgon recht auf feine Ankunft gefreut, 
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„Das Hk noch die Frage7“ rief Lady Anna mit 

ungewöhnliger Heftigkeit aus, aber ſich ſchnell fallend, 
wandte fie fih an ihre Schwägerin mit den Worten: 
7 03h muß freilich der Schweſter darin nachſtehen, aber 
die Lehrerin hätte doch gar zu gern ihren Schüler einmal 
wieder eraminirt, um zu erfahren, ob er nicht alles wier 
der in ber Fremde vergeilen bat.“ 

Eines gewiß nicht, liebe Anna, gab Pr Marge 
zethe zur Antwort: feine lebenswärdige Lehrerin, da⸗ 
von zeugen ale feine Briefe, 

„Nun ber legte nicht,’ verfehte Unna: „er bat 
meiner bdarjı mit Feiner Sylbe gedacht. Der Undanfs 
bare! ’' 

Ihre Augen fühlten ih mit Tränen, die fie muͤh⸗ 
fam zu erftiten ſuchte, dann fuhr fie gleihfam Halb mit 
fich felbit ſprechend, fort: 

„Unvorherzufehende Hinderniſſe? — Was Tann ibn 
abhalten, zu kommen? — Das iſt fiher nur ein leerer 
Vorwand, font Hätte er ſich wohl beftimmter ausge⸗ 
druͤckt.“ 

Wie ſtrenge du bit, Schweſter! unterbrach fie der 
Lord, aber fo fend ihr Weiber, wenn es nicht nach Cuern 
Köpfen gebt, fo muß der Unfhuldige fo gut leiden, als 
der Schuldige. — Ich denke, vielleicht iſt der alte Mater 
Tranl, benn von- biefem hab’ ich auf meinen legten Brief 
feine Antwort, und Karl will ihn nicht verlaffen; am 
ons nicht zu beunzubigen, hat er diefen Umſtand nicht 
erwähnt. 

Jet bemerkte er, daß bei diefer Apologle des 
Schwagers feine Gattin plöslich ihre Farbe wechſelte und 
beftürgt wurde, Freundlich Eopfte er ihr die Wangen, 
fegend : 

Es ift aber nur eine bloße Bermuthung, die hoffent⸗ 
lich ohne allen Grund ſeyn wird. Sch wollte nur bie 
Schweſter darauf aufmerlſam machen, daß man nicht vor« 
eilig einen Abwefenden verurtheilen muß, der ſich nicht 
zehtfertigen kann. 

Der Beſolus folst) 
Beifft ver Vorzeit 7). 

Da die Regeln, nad denen die Domberren bei ver: 
ſchledenen Bifhofshdäufern ihr gemeinſames Leben führten, 
beinahe chen fo verſchieden, als bie Häufer waren, fo 
machte Kaifer Ludwig I, auf einer Neihsverfammlung zu 
Haken im Jahre 817 eine Verordnung, daß alle Welt 


8 Wefenrishers hiſtoriſchet Kalender für 1791. 
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geiſtlichen in ihren Gemeinhaͤuſern oder Muͤnſtern eis 
merlei Regeln leben folten. Diefe Megeln betrafen größe 
tentbeils Anferlihe Dinge, mobei, als ein befonderer Zug, 


der die rohen Begriffe und Sitten der bamaligen Zeit ſchil— 


bert, bemerlenswürdig fit, daß bie Suchtregeln für benjes 
nigen, ber die Gefege öfter breden würde, Schläge 
beftimmten, und zwar galt dies, was das Seltfame dabei iſt, 
nur dem fchon etwas bejahrten Domberen; benm mad 
junge Domberren betrifft, heißt ed, fo fell man fie im⸗ 
merfork brav peit ſcheu, bamit * Huͤften ſich nicht 
verhaͤrten. 





Die erſten Biſchoͤſe und Geiſtlichen, welche in Deutſch⸗ 
land auftraten, waren Frangofen, uud ‚vorzüglich Eng« 
länder. Sie fingen damit an, daß fie junge Deutfche im 
ihre Wohnungen zu fih nahmen, und ſolche gleihfam 
zahm machten. 





Ein Mann, ber das Frauenzimmer nicht ehrte, und 
kelne Dame zur Freundin hatte, oder umgekehrt, ein 
Frauenzimmer, deſſen Umgang und Freumdſchaft fein Mann 
ſuchte, war darıım in gleichem Grabe verdächtig, und man 
alaubte, es muͤſſe einer ſolchen Werlaffenen, fo wie einem 
fo feltfamen Einfiedkr, am innern Werthe und an Pier 
benswirrdigkeit fehlen, Im Gegentheil wurde eines durch 
dad andere gechrt, und die Gunſt einer lichenswürdigen 
Dame war der unträglichfte Beweis eines geichidten, ver: 
nünftigen und rechtſchaffenen Manncs, und der fiheriie 
Weg zu einem unbeſcholtenen Ruf. Er, nannte fie and 
oͤffentlich, und thar groß mit dem Geſtaͤndniß, daß er fie 
herzli liebe und ehre. Die Sitten naͤmlich waren teim, 
bieder und gut; darım murde kein tränfender Verdacht 
auf ihre Bekanntſchaft geworfen, und kein nachtheiliges 
uUrtheil anf ihre Vertraulichkeit, Wie Haben ſich ſhierin 
tie Zeiten geändert! 


Jede Buͤrgersfrau war hoͤchſt eiferfüchtig, in dem 
VPunkte weibliger Zucht und Ehren chen fo viel werth, und 
der nämlihen Ehrfurdt, welche edein Damen zukam, würs 
dig geachtet zu ſeyn, und mander gegentbeillge Worjall 
wurde zur zu ernſthaft aufgenommen. Der Gehrimie 
kretär des Ersbifhofs Dietrid von Magdeburg fragte zu 
Berlin im Jahre 1364 anf dem Wege nah einer Bade 
finde eine ibm begegneude Buͤrgersſtau im Scherze: ob 
fie ihm bei’m Baden Geſellſchaft leiſten wolte. Die Frau 
elaubte ſich dergefielt- beicidige,. dab fie darüber beim 
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Stabtratbe Fine Klage anbrachte. Der Math und bie 
Bürger liefen den Sefretär von ber Tafel des Herzogs 
von Sachſen wegholen, und — burh ben Scharfrichter 
entbaupten ! D. 





Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Berlin, den 5. Auguſt. 

Wir haben Diesmal ben Geburtetag unierd Könige ab⸗ 
warten wollen, wm mit dieſem Danprartifet den Anſang mas 
Sen zu können. Daß birfer Tag eben fo pruut- und ges 
räufdtos, als ber Idres Könins gefeiert wird, und bafi 
Prunk und Geräufh überbaupt beiden Monarchen nicht ges 
fänt, ift fängt befannt. Der König pflegt feine Grburt wer 
der in Brriin noch im Potsdam zu feiera, ſondern in feinem 
gelichten Wufenibatte anf der Pfauen⸗-Iuſet, wo er fib fe 
gern und fo Brimiih befindet, feine Familie um fi werfams 
meit uud die Abweſtuden vergegenwärtiget. Midrs deilo wer 
niger gebört diefer Tag fo gar) deu patristiichen und Bolfse 
feften der Berliner. Bom früben Morgen bie in die tiefe 
Nacht wird er alt ein öffentliches und däutlichet Freft ange 
fiben, Eben deswegen aber gibt es in den angefichten Beiers 
fihfeiteu von einem Sabre zum andern wenia Barlationen, 
Da biefes Sabr das Bet auf «inen Eonntag fiel, fe war 
der Gottesdieuft feiert-cher als ir. Mach demſeiben hielt die 
Univerftät und uach ibr Die Aludemie eine öffentliche Eizung. 
Schon nm 2ren wurden in den Gymngaſien Reden zeſprechen. 
Eine große Varade, rine Dipfomariiche Tafel bel'm Brinifter Des 
Anfwärtigen felllide Mahte der Freimanrer, Speiſnug der Mir 
litärk, der ArmenHäufer und Auſtalten (wobei fich ſeit zwbif 
Kabren der biefige reiche Bananier I. H. Beer c18 WBodlthä⸗— 
ser aufzeichnen); Abende Schauſpiel, Feuerwert auf Beran— 
flattung des WıtillerisCorps, und Beſeuchtnug der Etabt, 
Säle und fröhliche Berriue aller Art fften die Stunden des 
gelrierten Tages auf. Im Opernbaufe wurde eine vom Ariegde 
rar Mau mebicdhtete Rede von Drn, Beſchort geſprechen, 
Epentinis Gehmarfhp und Bettégefaug in detäubender Aus ⸗ 
führung vollzogen, und endlid Richard Lömwenters wie 
der men in die Sceue geſetzt anfarinbri, Die Theitnuhme des 
Jabtresch verfammelten Pubtikums wor arch, fe würde auch 
nod weit inniger acweſen frun, Düfte die farmende Mufit des 
fsgrnannten Grflinarftyus und Velisgefanner, der nun fdeon 
ſechs Bis acht Mat an diriem Tage wirderboit worden ift, ein 
inniges Gefühl auftommen taffın. Uederdaupt febte fi wodl 
dem Werbättniffe nah, in weht der BeneraleMufil-Direfe 
tor rer Acht, erwarten lajen, daß berielbe am einem Tage, 
wie der 3, Nuguft, feinem erbabenen Pretchtor zu &bren, 
gine neue Dper feiner Kempofttion auf Die Bubne brächte, zu⸗ 
nal wenn Hr. S. wie mon faat, nad Fontraftmäßiger Wer: 
Limmtichfeit, bei behesmatiger Hoffererlichkeit, eene nene Melts 
genbeitrtinnöt zu Tiefern bat. Auch im naben Cbarletteuburg 
war Sianfpiel, und die Rede von Herftiots wurde von 
WMad. AR osff gefproden, worauf der noch weit länger fchlums 
mernde Edelknabe, von Eugel, dargeſtelt wurde, nad das 
ihtummerude Audeuken an feinen Verkaſſer wedte. Es 
wird bier nicht am murenten Dite feun, cıner Unterredung 
wit Enarl Cu Anfange dieſes Jahrhuudertt) zu nedenten, und 
defen eigue Iorte zu erwähnen, „Id batte (fagte €.) ben 
Errifaaben, Die Mimif, den Lerens Starl geichrieben, old 
Fr. Sch,...T auftrat und der Welt bewies, id fen fein drae 
matiſcher und kela Romandichtet. Sch batte den Philo⸗ 
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foyben für die Bert geſchrieben, ald Sr. &h.,,r auf 
trat und ber Weit dewies: ih ſey Fein Vhiteſeph. Treten 
Sie dech mun and anf. und beweifen Sie der Werr, fd) Hätte 
keinen Menfhenverftand, damit ich mich zanz in meine o ver⸗ 
friege.” — Die Rübrung bei dem Edetkuaben bewin 
aber, daß Engel noch immer weniaftens eben fo viel Mens 
Aenverfland, Weenfgentenntniß, Weltpbllolondie und wahre 
Vorfie befite — als das Heer feiner Nanfelger — bie Sram 
Ed... und deu Verfaſſer des (nah dem Edelfnaben gege— 
benen) Stüds: Der Gürft und der Bürger niht auf 
acnoucuetu. (Die Bortfegung folgt.) 





us Italien 
Borbinds Brefub anf dem Weine. 

Ber Graf vom Gorbin, weicher im Zahre 1520 dat ſhöne 
Sicitien deſuchte, und fo eben eine fehr reichbaltiae Beſchrei⸗ 
tung feiner Reife unter dem Titel: Souvenirs de la Sicike, 
Varis 1823, beramfgegeben dat, tbeilt darin au eine febr 
ansiebende Schilderung bes furdtbaren Metna mit. - Bir 
Dofen, indem wir Bas Weſentliche davon mitibeiten, den Des 
fern dieſer Blätter einem angenehmen Dienft zu erieinem, 
Erit undeultichen Beitem ifl der frueripriende Rieſe, der Wete 
na, das erflie Wunder in ber pbofiihen Welt. Plato bes 
Rica feinen Sipfet. Empedoftes fand auf ibm 400 Jabr 
vor Edriſtus fein Grab. Die Pbenijier gaben ibm den Nas 
men, den er mob letzt trägt;z fie begeichneten ibn ald den 
raudbeuden Beuerfhiund, (Metna) und BieKruber nanıı“ 
ten ibn vorsugsmweile blos den Berg, Bebel (Dichebel). 
Eo benennen ibn die Elcitianer ned Äret: monte gibellino. 
And mebl verdient er ald Berg vor andern fo durch Dem bios 
Eru Namen bereichnet zu werben, Denn ſeach 360 Etunben 
hätt ter Umkreis feines Fußes, und über 10,000 Buß beträgt 
feine Hüde nad fol einftımmigen Angaben, Nicht ein Berg 
iM ea; er ifl ein feneripeiendes Srbirae, aus dem fi die 
fenrige Maſſe na und nad) webl bundert Musainge bahnte, 
Die verlofhen And oder mom fertranden, und in Deren Lim 
arbungen gegen 180,000 Menſchtu banien, Um Fuhe dieſes 
feurigen MWebiraes liefert der Weinftock Die edeifien Trauben, 
Dir Mitte befrängt rim dicker Wald. Diem auf Dem @ipfet 
miſcht hab emlaer Schnee mir ewiger Alche. Wie ofr bat das 
Inarbeuer feine Muth meilenmeit rings wmber verbreitet, 
Sieren und fiebjig mal weiß die Geſchichke davon au erjäds 
len! Sie fagt uns, bahb 1183 die Kathedrale in Catanta bas 
dar zuſammenſtürzte, unb den Bifchof mit ſeinem ganzem 
Kavitel töntele, Erdbeben waren bei ſelchen Ausbrlichen feiner 
Wurd Irene Gefährten, Was er verihonte vernichten fir, 
Ta vierhufterte fih der Dimmel, wie wenn ber Tag bei 
ABeltgericht® erfcheinen folte, Benrige Ströme mifgten fi 
mit deu brauſenden Gintben des Üiceres, Leine Mauer, 
kein Palaft widerfland. Dörfer und Gtäste verfhwanden vom 
Schwe felmtere bedeckt, und die Berroduer fanten iu Zanfenden 
lebendig im das gräßtihe Grub! is fo der Ketna 1669 wolle 
tdete, ſaleuderte er, wie Boredi ersäblt, WMaſſen ans, die 
sufommengenommen, einen Kudifinbalt von #23 Willionen 
848,000 genmetrifche Buß betrugen, Bünf Etnubin weit 308 
fib der fenrige Gtrom babin, , Damals famım 59,000 Diens 
fdıen um's Leben, Der vornehmſte Krater erbielt einen ms 
fana von far frb# Stunden, 1799, 1800, waren Die Hubs 
Brüde eben fo anhaltend, olf ſchrectich. Der Simmel, fo 
idiom 09, lieh im meiten Umkreife Fener regnen, md bie 
brennenden reine gingen im großen Bogen wie glüßeade 
Aburfgejcheffe durd Die erftidenten Lüfte! — 

(Die Gortfesung folst.) 
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den 29. Auguft 1823; 





Der Aufſtand in Madrid, am 2. Mai 1808. 
Bon einem Angenzeungen. 


Raum war die Nachricht von ber Abdanfung Karls IV., 
von der Gefangennehmung Ferdinands VII. von Bavonne 
nad Madrid angelangt, als die Ergebenheit, die Ruhe, 
welche bis jegt die Spanier am allen Orten gegen die Frame 
zofen gezeigt hatten, in dem fürchterlihften Ingrimm und 
den ſchreclichſten Aufſtand übergingen. Der Deutſche, deſſen 
Rechtlichteit ihn gegen keinen Feind In Mord und Todt⸗ 


ſchlag ein Mettungsgittel ſuchen laͤßt, kann ſich kaum el⸗ 


nen Begriff machen, wie ſchnell ſich die Gemuͤther der⸗ 
ſüdllchen Voͤlker entzünden, und wie dann die That dem 
Gebdanten fait auf dem Fuße folgt. Die folgende Mit- 
theilung eines Augenzengen, eines franzöfifhen Offiziere, 
defen Memoires*) fo eben erſchlenen find, Fiefert indeſſen 
davon einen anffalenden Beweis. Die franyöfifhen Kries 
ger, gewohnt, ohne alle Rüdfiht einzeln zu fpagleren 
oder nah ihrem Beſtimmungsorte abzugehn, wurden jegt 
bier und da, felbit an den Thoren von Madrid, in defe 
fen Umgegend doch wohl 50,080 franzöfiihe Truppen 
lagen, ermordet. Indeſſen machten biefe Faͤlle doch noch 
feine ihrer Behörden aufmerkſam. Auch das fiel Mürat 
und feinem Stabe nicht auf, daß bie bisherige Hoͤflichteit 
in Etolz und Verachtung überging, daß der Haß aus aller 
Augen leuchtete. Man bemerkte es fogar nicht einmal, 
daß fih vom 29. April an in Madrid eine Menge Land⸗ 


*). Mömoires d'un officier frangais prisounier en Espagne, 
Paris, 1823. 


fente elnſchlichen, deren wilde Blicke und kraͤftige Arme 
die Franzofen das Aergſte fürdten laffen fonnten, wenn 
fie des Miftranens fäblg geweſen wären. Schon wurden 
Einzelne auf's empfindlihfte beleidigt. Man ging fo weit, 
ihnen in's Geſicht zu fpuden. Die Port war, feit der 
Abreiſe des Königs, wenn man den Kourier von Vayonne 
erwartete, sleihfam belagert. Um 2. Mai gegen 8 
uhr waren hier wohl 2000 Bauern verfammelt. “Cine 
Ordonnanz follte in den dabei liegenden Palaft, die 
Sonne, wo der Marfhall Moncey fein Quartier hatte, 
eine Depefche bringen; fie wurde das erite Opfer. Man 
entwaffnete den Soldaten und töbtete ihn mit feinem eige 
nen Saͤbel. 30 Soldaten, bie mit Holz beladen aus 
£iner Straße kamen, wurden ſogleich mwüthend angefallen 
und retteten fih nur, indem fie ſchleunig ihre Würde weg 
warfen und davon eilten. Miele andere Arieger, bie 
ihre Portionen und Mationen aus den Magazinen ges 
holt Hatten, wurden wehrlos, und ohne daran zu dens 
ten, niedergeftohen. Keine fpanifhe Wehörde that 
einen Schritt, dieſem Morben zu begegnen. Muͤrat 
ſeibſt erfuge die Anzeigen des Sturmes erft durch einen 
ebintentem, den’ et jur eben abreiſenden Königin von 
Etrurien fandte, um fie zu befomplimentiren. Er eilte 
ſogleich auf's Stadtheus, um fein? Maßregeln zu neh: 
men. Moncey's Corps lag wohl anderthalb Stunde ent⸗ 
ferut. Die Reiterei erdielt ſogleich Befehl, einzurücen. 
Mas er von Garden in Madrid hatte mußte ſogleich aufs 
marſchiren, die dichten Vollsmaſſen, die mit jedem 
Angenblite wuchſen, zu zerſtreuen. Uber die Gefahr 
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ward immer dringender, bis bed Mittags auf allen Sal: 
ten Scharen vom Moncepfhen Corps einruͤktten. Es war 
die bödite Seit. Die Dragener und Anitaffiere kamen 
durch die Porta della Tucha am Prado, wo ein franzd⸗ 
ſiſches Spital mit 2500 Kranken war. Schon hatte 
das Niedermetzeln der Unglüdlien den Anfang genommten. 
Was von Arankeumärtern im Epitale war, bot die Hand 
dazu. Die einrütenden Meiter retteten die Unglädlichen 
aus der Hand ber Tiger, Das Moncenfche Fufrolk bes 
gann num in ber Stadt das fürdterlichtte Gemegel. Mit 
 Kartätichen ward das wüthende Volt auseinander gejagt. 
Das Arfenal hatte blos eine Wade von 60 Mann, Es kam 
barauf an, den Poften zu fihern. Halb beftand er ohne⸗ 
dies aus fpanifhen Truppen. Der General Frantk ellt 
mit einem Infanterieregiment dahln. Allein 300 Aufs 
ruͤhrer find früher angefommen und haben ihn weggenom: 
men. Sie haben zwel Kanonen aufgefabren, den Ein: 
"gang zu vertheidigen. Der General Frank wi firmen 
laſen. Der Anführer der Banern laͤßt ihn um eine Uns 
terredung erſuchen, Die diefer, etwas unvorfichtig, bes 
willigt. Der Spanter ift Bed genug, bem General zu ers 
Eären, er fep fein Gefangene, in Degenftof dur 
- ben Leib war die Antwort darauf. Das Megiment ftürjte 
ſich auf die Stüde, die nur einmal feuern Fonnten und * 
dann genommen waren. Die Uufrübrer büften mit dem 
Tode den Tod ber bei'm Angriffe gefallenen Zrangofen l 
Um drei Uhr kehrte allmaͤhlig die Ruhe wieder. Nur wer 
mit Waffen betroffen wurde, warb von den wuͤthenden 
Patroniden niedergeſchoſſen. Der Verfaffer war Augen— 
zeuge, wie 200 dies Geſchick im Prado mit einem Male 
hatten, und unter benen mancher ſeyn mochte, ben nur 
Mengier und Unvorfichtigkeit hingeführt hatte. Ein uns 
glünliher Familienvater verbanfte das Leben blos einem 
Großen, bei dem ber franzöfifche General im Quartier 
fag, ber ihn nieberzufchießen befahl. Indeſſen mußte er 
ben Tod der Uchrigen mit anfeben und ſank ohnmäͤchtlg 
darnieder. Acht Tage lang durchzogen ununterbrochen 
Vatrouillen die Straßen. - Jeder Spanier, bei dem man 
ein boihförmig geihliffenes Meſſer fand, ‚ward erſchoſſen. 
Geber Spanier in einem Mantel mufte diefen vor jedem 
Granzofen aufmahen. Mo fieben Perſonen -zufammens 
ftanden , folten fie mit Flintenſchuͤſen auseluander gejagt 
werben. Der erſte Befehl loſtete manchem Unfchuldigen 
bad Lehen, Der zweite beleidigte den Stolz der Epanier 
aufs Aeußerſte. Die Menfhlichfeit Der ftanzoͤſiſchen 
Seldaten machte den dritten unausführbar, was aber die 
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Spanier ald Furcht amdlegten, und wodurch fie nun mit 
jedem Tage flörrifcher und wilder wurden. gür ben Kin: 
genblit war Madrid wieder bezwungen. Aber es glich 
einem Tiger in Ketten. Eind fie geloſt, fo it feine 
Muth um fo fürdterliger, und ehe einige Monate ver: 
aingen, follten dies die Franyofen bier, wie in ganz Spa⸗ 
nien, erfahren! .r, 





Karl Diältie 
(Befhlus.) 


Der Brief, noh mehr aber dies Geſpraͤch, hatte 
Alle verſtimmt, da öffnete fih die Thür und Karl trat 
in bas Zimmer. 


Ein allgemeiner Ruf der Freude und Ueberraſchuug 
ertönte. Karl druͤcte zuerit die geliebte Echweiter am 
fein Herz, umarmte feinen Schwager, bearäßte dann 
bie ehrwärdige Tante, bie ihm treuherzig bie Hand ſchüt⸗ 
telte, und bie Brille auffegend, ibn vom Kopf bis zu den - 
Füßen genau mufterte, ob er ſich auch fehr verändert habe, 
und endlich näherte er fih fchüchtern der Lady Auna, bie, 
glühend, wie eine hochrothe Roſe, feine Begtüßung fait 
eben fo fehr zu fürchten als zu münfhen diem. 

Er begann zu fprechen, aber die Worte eritarben anf 
feinen Lippen, denn er gemahrte zu feinem Erſtaunen, 
die feiner Schweſter gefchenfte goldene Kette um den Schmwar 
nenhals der Labp, umd fein Vildniß am ihrem hochpochen ⸗ 
den Buſen. 

Schnell ihre Hand faſſend, drüdte er fie mit Ins 
brimſt an bie Lippen, nd bededte fie mit feurigen 
Kiffen. j 

„Daß Ihr folgfamer Schuͤler nicht ganz ans Jhrem 
Andenken verſchwunden iſt,“ ftammelte er: „beweiſt mir 
dies Bild auf Ihrem Herzen, moͤchte aber auch das Ur⸗ 
bild einen Pay In ſolchem haben. Das Ihrige hatte 
Dantbarfeit und ein noch füheres und heiligeres Gefühl 
unvertilgbar im das meinige gegraben.“ 

Mas fol ih es laͤugnen, verſetzte Ladd Anna: 
Ele find mir immer werth und theuer geblieben, und id 
ſtehe beſchaͤnt vor Ahnen, denn ih muß mid felbit ans 
Klagen, Ihnen fo eben unrecht gethan zu haben, che ein 
anderer Unkläger wider mich auftritt. 


Du ſiehſt nun felbit, Schweiter, ſagte ber Lord: mie 
gefaͤhrlich es fit, Im erſten Unwillen, ungehöft über Eis 
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en; wie in einem Geſchwornengericht, dad Wort: 
fhuldig ansjufprehen. Du haft bei ihm viel wieder 
gut zu machen. i 

„Ich babe es ihm ja ſchon abgebeten,” meinte Anz 
ha: „was kann man mehr verfängen ?“ 


Der Lord und Margarethe hatten ſchon frühen 
den Wunſch gebegt, eine Verbindung zwiſchen Karl und 
Anna zu Stande zu bringen, benn beide hatten fi aus 
vielen Heinen Zügen überzeugt, wie das junge Paar eine 
entſchiedene Zuneigung gegen einander hege, und mur kei⸗ 
nes es noch gewagt habe, ſolches offen zu gefleben. 

In biefer Abſicht war des Lords Cinladung zu einem 
Beſuche gefhricben worden, und ber Zuſall begänftigte 
jegt dieſen Plan, .. 

Es fragt fih, ob er mit biefer Genugthnung zuftle⸗ 
den it? fagte der Lord: wär ich an feiner Stelle, foll- 
teſt du nicht fo mohlfellen Kaufe davon kommen, 


„Was kann ich mehr wünfhen,  „verfepte Karl, 
„als das Geſtaͤndniß der liebenswuͤrdigen Ladp 


Das ift mir lieb, fagte Margarethe mit erkün 
feltem Ernſt: Lady Anna ift Braut! Sie ſah bem Bruw 
ber forfchend in die Augen, und richtete dann ihre Blide 
auf ihre Schwägerin. 

„Braut! rief Karl erfhroden. — „Braut! und 
wer iſt der Gluͤcliche?“ — 

Das it noch ein Geheimnis, war bie Antwort: er 
ſcheint es ſelbſt noch nicht zu willen, und wenn bie Liebe 
nicht blind wäre, fo hätt’ er es ſchon fehen Finnen. — 


Bei bdiefen Morten deutete Margarethe mit 
der Hand auf Karls Bild an Lady Unna's Bufen. 

„Wlie!“ fragte Karlı „ih? — Theute Seele, 
Darf ich hoffen. — 

Unna reichte ihm ſchweigend bie Hand, aber mit 
Auem Blick, der ihn in ihr Innerſtes fchauen Jieh. 

„Es iſt nicht mehr als biulg,“ fagte der Lord froh 
gelaunt, Aber die fo unverhoffte ſchnelle Erfüllung feiner 
Abſicht: „daß Ihr einmal die Rollen vertauſcht,“ umb 
ſich an die Schweſter wendend : 


Karl iſt erſt dein Schüler gewefen, jest kannſt du 


feine Stelle einnehmen. Mor allen Dingen lehr' er dic, 
nicht fo ſchnell mißtrauifh zu werden. Ohne Vertrauen 
glbt es kein dauerndes Gluͤg in der Ehe.“ 

K. Muͤchler. 
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ee ie 5b 


Nah einem alten gefhriehnen Liebe von 
1639. 
Der Winter ift ein fharfer Gaſt; 
Dis mert Ih wohl am Doche 
Mein Trautchen gab mir ein Kraͤnzeleln 
Bon Perlen fein, 
Muf dab ich ed Luftig trage 
UN meine Tage. 


Buf Dftern gehn die Faſten anf, 
Dann länger fih der Abend. 
Mein Lieb gab mir auf der Raſenbenk 
Biseen Aerwlein blenf, 
Damit wir darin nach Lüften 
Uns herzlich kuͤßten. > . 


Rab’ iſt die helde Sommerzeit. 
Das Molfeld bringt und Blumen. 
Der Blumen bringts uns mancherlef, 
Schön ift der Mal, 

Grau Nachtigal Hör I fingen, 
Und feh’ ihr Sptiuen. 


Bas acht' ich aller Voͤglein Gang, 
Und ober Aläffer Zungen! 
kaͤg' id nur in Ihren Vermleln Stan, 
94 mähr Ihr Donf! 
Ihr Tiebendes Zumirnelgen 
Bohr’ ih verſchweigen. \ 


Mer und dies mene Zielen fang, 
Hat'e meifterfih gefungen. 
ist! Eine Jungfrau hat es gethan, 
Die lieben kann. 
Treu MHebt Sie den Feeund, ben Teruem, 
Mir wird Sie's reuen. 


e.eufien 
Anch von 1639. 
Uh, Muͤnbleln, zart und rofenrorh?! 
Hilf wir, du Uebſtee, ous der Moth, 
Denn, Mündlein, mir diſt de vonnoͤthen. 


Dis Sehnſucht müßte fonft ml rüdre, 
j Bıuz 
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Korrefpondbenz und Notizen. 


Aus Italien. (Fortferung.) 

Forbin machte den Weg von Eatanea anf. Um 8 Uhr 
Worgend war man am Fuhe dr6 Monte ronso, einer Mae, 
die ib nach dem Musbruce des Herma 1698 bildete, uns 
jegt ſeibſt ein furdtbarer Feuteſchlund if. Er vernichtete 
das nabe bei ibm liegende Dorf Aufarrena 1818 mit aben im 
ber Kirche zum Himmel firbenden Einwohnern. Durd ſchwarze 
wie, über Lavamaſſenn, gelangten die Reiſenden im die mitte 
lere waldige Gegend. Nah einem Marſche von pier Miglien 
darin ward Halt grinade uud Feuer angesündet, Dir Bier 
aenböndte bietet dazu ein Obdach. Schon wird die Luft 
Bier alter. Man tejte ſich beiim Beer, bis ehe Stunde 
vor Diiiternacht der Weg nah der Epihe angetreim warb, 


Die Nagt war büfler, bie Maulthiere mußten ganı ihrem, 


Gnflinte Überiafen werden. Bier Elunben ging es bri einer 
empfindlichen Kalte fort, dis ale an dem von Englänbern er⸗ 
Bauten Dpllofopben-Tburm anlamen, und wirber eine 
Eranidung gnrnoflen, ben ienten Weg in Bub zu erfieigen. 
Er if der ſchwierigfte. Urber Lovamallen von der wunbers 
barfien Brflaltung muß man bier ſpriugen, ſchreiten, derab⸗ 
rufen, binauifiettern. Cie bören auf. ber ein Aſchen⸗ 
meer geftattet feinen ſichern Schritt. Man fäne Bis an’ 
Arie bintin. Bımsfleine, Schwefelmaſſen And barunter ver« 
dorgen, Sie falen zurück, uud der minbfame Beriprung, ben 
man errungen zu baben glaube, wird im mähflen Auges 
biid verloren. NRoch wir ber ra fauen balb zuräfariegt, 
Uber mit jedem Echritte warb die Luft bilnner, das Kibems 
bofen ſchwitriger, die Abmatlung der Kräfte aröker; «ln 
Ditglied der Reiſtatſeuſchaft fiel in Ohnmacht. Endiid war nad 
eier [rediihen Stunde der Mand des furdtbaren Schlundes 
erreicht. Die Sauber, die Strampfe waren, fo dick auch bie 
Sohlen der erflern, dabin, bie Hände binteten vom Erklims 
ven des Lavageſteins. Ein fieberbafter, falt an WBabnfınn 
gränsender Buftaub bebrligte das Webirn; «ine undegranzte 
Schwaͤche ſchien naben Ted zu verfündisen. Doch da erfalen 
der erfſte Strobl der Morgentothe. Der Eindruck des arofen 
Naturihaufpirid, Bas ih nun darbet, regte die Krölte dei 
Koͤrpers auf, Bu den Bühen, tief unter Ben Reifenden, 40% 
gen fonderbare Brftalten von Ako!fen babin, Arber ben Melr 
fenden war der reine Himmel, Aus dem Schlunde des Aetua 
wirbelte erftickender Schwefeldampf berauf. 
nıpt an den Rand def granien Trichters dinfegen. 
gelbe mürbe Geſteln war brennend beiß, 
(Der Beſchtuß fotat.) 





Aus Berlin. (Fortſetzung.) 

Dak wir Sie diesmat mit der Beurrdeitung beider Dar 
flelungen verihonen, werben Ste uns hoffentlich Danf wile 
fen, da befannttich am Fefltiben und Bruni Berfirkungen — 
die Borſtelung felbft imm-r dag Wenigſte if, und nicht [or 
wod! der Schanipieter, ols das Pudlikum — fpiet, Nur fo 
virl müßen wir, Dem Epruche getreu: „Ehre, dem Ebre ge— 
bibret 1" den 12 GHersen in Klchard Kömwenbers zur 
Core nachſagen, dab fie — Das Serautrnien am Schluſſe 
wedl und ever verdient hätten, als mandier jweideinige Känfte 
er, dem diefe Auszeichnung wiederſahrt, fobald nur wei bi 
brei Unsjeichner feinen Namen ansrufe, 

Jenes ehemalige Beglandigungsfiegei ber Verdienſte um 
die Bäpne it, ſo zu ſagru, sum Eirnel berabagefinfen, mel 
Ges jedem reifenden Handwerkeburſchen unter feine Runde 
ſchaft gedruft wird; nur mit dem Unterfdiede, bab, we 6 


Tan konute ſich 


"Bat, 
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ſtedt, ed nichts, wo es fehlt, es Dick bedeutet, und im 
Iegten Bade den reilenden Ebanfpieler zum — Bönbafen 
macht, Ernfidaft: Beifad und Nictbeifal — aber micht Ser 
ausrufen und Niht:Hrrausrufen! aber nicht Komodie in der 
RKomöpie ! 

wir And Primeswens gefonnen, biefe Bemerkung auf eis 
nige fremde Künfllerinnen und Künfller anzuwenden und gels 
tendb zu madıen, die zeither mit Bob und Werbienft unter ung 
aufgetreten find, und deren Leiſtungen mir einen Turion Wer 


richt, uud vor allem ein nmparteiifches Urtdeit ſchuldig fiud, * 


Der Beriht darf mur Fury Toon, damit er in Ibreu 
Bidrtern Pak Aude. Das Urtdeit wird mit dem des beflcen 
Vubltttums übereinkimmen, Wir baben Hterbanst im Juli 
fünf @afipieler gebabr, und ſiedden fie dier in der Drbnneg 
auf, wie fie den Beifall der Kenuer erbalten und (ich da ef 
Bininfenen) detrdient haben. Dem ſchönen Deidtehte geb ad rit 
ber Bertritt! Dem. Schröder vom Fünialiben Boftdeat-es 
an Dresden bat uns — im eigeutlinhen Siune -- Üüberrafdyr, 
€ war ihr fein Pofatnenten, feine Bundertjänaine Bama, 
kein uf eines großen Namens und Zalınrs voransargangem, 
Sie erſchien wie die erfle Blume des Früpfings, wie das ben 
ſcheident Beilden, und dies war «8 denn and zunñchſt, wo—⸗ 
burh man fik amarogen füdtte und woblmweuemden Beifau 
nicht verligen fonnte, Dem. Schröder entwidrlte als Maathe 
im Freiſchützen, noddem Sachterubeit und Kenafltic;felt durch 
Ermunterungen ber Berfammiung verſchencht waren, ein ers 
freutihes Talent in Belang und Epiel, und fobald Baden 
wir feıne aliftichene Anfängerin auf der Bühne geſehen Wir 
baben Dem, Schröder, anfer Agathe, mob in der Gomeljerfar 
milie, Banberfiöte und Fidelie anftreten ſehen, und den grö« 
beren Eimpruf bot fie als Emmelme und (ibello gemacht. 
Su ber Iehteren Belle war im einigen Eituationen das Spiel 
von trapifiher, anwaltiger Wirkung. Mile Putſe charafteris 
firten 3. B. Die Angft und die befenerte Auftreungung um Rete 
tang und Befreiung des- dem Morde geweibten Gatten, — 
Much die Schwere Seſangrartie bes Fidelio ward wacker durch⸗ 
gefut it, und an den Dog arleat, daß der dektamatoriſce Bes 


ſang arrade der ift, zu welchem Die junge Künflterin den meis ° 


fen Beruf uud Die verſprechendſten Antagen bat, Ahre Grimme 
me if von Umfang, größtentdrits ven und Präftig, jedoch 
fehlt e6 Ben uutern und böchflen Tönen an Elärfe nnd Mer 
tab, dem WHanıen aber nech am einer arrunberen Verbindung 
und Beidmeidigfet, — Sr. Maurer, vom fönigl, Theater 
au Stattgart, ein frihered Mitalied sdferer Bühne, ein 
vorghatiher Böaling Hfland’s, ein Kümfiter, der den Be— 
ruf des Echaufrielerd in Ab trägt und ibn immer beutliher 
in fi und aus ſich entwidelt. Er gab ung wur zwei Dar« 
felungen; medr wurden ibm, bei allen Wünfden umd Dite 
fen des Punfifmng, von Gelten der Bebdrbe nicht zugeflan« 
ven. Bon diefen beiden war Fauſt, (der fo sit mit anete 
kanntenn Alerts früder von ibm gearbene Guufl) die eine; 
der Graf von Sabern in Fritelm, die andere, für uns eine 
nene Dafür gab er aber and Biefe Mole mit der arößten 
Wellentung, und befonders im den drei letzten Aften mit bins 
teißeuder Aberwälnigender Kraft und — Wabrbeit. Wer würbe 
ibn nicht gern im Telt und in der Echmtd geſeden Haben? 
it Mate wurbe idın arflatter, ſich in Charlottenburg in dem 
Drirtiugem si geigen. Ein Spaßeogel fügte bei biefer 
Gelegenbeitz Da er im diefem Stüdfe drei Rollen grarben 
darf er ih wicht über Parteilichfeit beihmeren; denn 
jene drei und Die zwer In Berlin, maden fünfte — gerade 
fo viel, als fein Vorgänger und Mirgaft, Hr. Deerient, 
wom fon. Hoftdeater ju Dretden, von der Bühnengerechtrgfeit 
trbaiten bat, (Der Beichtuß felat.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Terieger: Beopaldb Beh. 


Rebacteur 8,2. Merpuf. Müller. 
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Disputationes inhypothesi. Num. 44.*) 


Ergon und Parergon. 


En (das Wert) gehört in der grichifhen Sprache zu 
den Hauptitammmörtern, zu den guten Familien, welde 
fih einer gefegneten Nachkommenſchaft erfreuen. Won 
(hm iſt auch Parergon entitanden, weldes im Gegenfag 
mit Ergon (Hauptwerk) das Nebenwerk bezeichnet. Wenn 
man erwägt, wie viel im Leben aufden bier angegebenen 
Unterfhied anfommt, fo wundert man ſich auch nicht weis 
ter, daß mit diefen Mörtern nad Ausweiſung des Stephar 
olfhen Schages in der griechiſchen und lateinifhen Spra⸗ 
de fo viel Verkehr getrieben worden. Unter andern nanns 
ken die Roͤmer nach Plinins Parergon, was die Maler 
zum Schmud des Hauptgegenftandes den Bildern beifügen, 
Bon den vielen Luminibus, welche beichrend und witzig 
die hier im Frage ftehenden Begriffe abgehandelt haben, 
Hat mir vorzüglich eine Reliqule in der griehifhen Blu: 
menlefe von Agathias unterzeichnet gefallen, welche einen 
ſchoͤnen Sinn gibt, und im der lateiniſchen Weberfegung 
folgendergeitalt lautet: 
Parergon quod est, tengusm opus ipsum expedi- 
mus, 
Opus ipsum vero, Parergon esse credimus. 
„Das Nebenwerk behandeln wir als die Hauptſache, das 
Hauptwerk halten wir für Nebenwerk.“ 
: Hier gibt es einen mächtigen Schacht, ans bem man 
Biel Lebensweisheit fördern kann, und ein ſchoͤnes Terrain 


Re. 10. f. Ne; 127. ©. Red. 


“für das Helldunkel ber deutfhen Sprahe zum Wariiren. 
Bir wollen das Thema bemußen. 
= 1. 
Für den Ehriften. 
Diefer fann mit Beziehung auf die herrliche bibliſche 
Stelle: „Trachtet am eriten nad dem Reiche Gottes und 
nach feiner Gerechtigkeit — fo wird alles andere euch zu⸗ 
fallen,’ ſich nicht anders als folgendergeftalt dufern: 
Ein Ehrit muß blod nah Chriſti Neiche traten, 
Die Welt und Sinnenluft als Parergon nicht achten. 
Das it der Grundton aler geiſtlichen Gefinge vom 
Prudentius an bis auf Gellert, und man würde ſelbſt ein 
Ergon liefern muͤſſen, wenn man nur bie Eterne erſter 
Größe fammeln wollte, Als Epitome mag das alte Kir— 
chenlied: „Eins it noth! Ah Herr! dies Eine Ihre 
mich bedenken bo,” gelten, welches ſich endet: 
Gib, daß ich hier alles nur achte für Koth, 
Und Zefum gewinne! Dies Eine iji noth. 
Ganz anders geftalten fi die Dinge, wenn man das 
Dieterium 
2 
auf die Kunſt anwendet. Hier fol es bekanntlich ein Zei⸗ 
hen der Meifterfhaft ſeyn, wenn felbit das Nebenwert 
meifterbaft it, und das Hauptwerk leicht durchgeführt zu 
ſeyn ſcheint. Im diefer Hinfiht geben wir nadfelgende 
Bariation : 
Im Nebenwerte felbft ber Meifter groß ſich zeigt, 
Das Hauptwerk handhabt er, wie Nebenwerk fo leicht. 
Wir gehen aber. noch weiter, und find gefonnen,, bie Fa: 
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Eultdten auf den Univerfitäten und noch einige andere 
Stantebürger über ben befraglichen Gegenſtand in me 
quifitionds Prozeß zu nehmen, denn es müfen die Spruchs 
reifen Akten bieräber, wenn ebrlih zu Werke gegangen 
wird, und Jeder zu dem Mften bekennt, mas er als 
Haupt: und als Nebenwert treibe, lehtreiche Reſultate Ice 
fern, Ulſo 
8. 
Der Theologe, 
Nun waͤhle ides oder bana opera, 
Eind muB dir Ergon fepn, das andre Parerga. 
4. 
nn; Der Zurif. 
Geſetzes Wort im Handeln zu erfüllen, 
Das halte ih für Ergon unicum, 2.2 
Thuſt du's mit gutem oder böfem Willem, 
Das it mir Parergon superfinum. 
5. 
Der Medleciner, 
Mein Ergon it — ich will es kurz nur geben, 
Blog ber Natur Mernunftgemäß zu leben, 
Entder’ ih manhmal aud Zararalen*) . 
So iſt ed doch nur Parergon. . 
6. 
Der Philoſoph. 
Su prüfen logos, mus und organon, 
Des it mir proton yıtaton **) ergon 
Nur leider! führen melne Philosophica 
Zu einem Jammerfag; ich welß nur Parerga. 
7. 
Der Flnanzier. 
Mein Ergon iſt: — erfuͤlle den Etat, 
Denn Etenerjammer und Gravamina, 
Das ſeh ih an ald Parerga. 


8- 
Der Oekonom alter Belt. 

Mein Hauptwerk ift, dem Prug gut handzuhaben, 
Dod wird es Nebenmert ohn' Gottes. Segen⸗Gaben. 
9. 

Der Defonom nenerer Belt, 
Mein Ergon it nah Hofwol eine Relfe, 
Dann alles umgekehrt nach neuer Weife, 


*) Leondoton Tarsxzacon, (deutſch Edwenzahn) ein Pailfames 
Araut. 
Das erſte legte Wert, alſo das Hauptwert. 
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Nun find mir Schafzucht und Getreidepreffe 
Nur Parerga, denn ih bin doc der Weiſe. 

10. 

Der Kaufmann, 

Mein Ergen iſt Verftand, Kredit im Handel, 
af mehr als Parergon folder Lebenswandel. 

11- 

Der Hofmann, 2 

Mein Ergon, Parergon ift ins, denn Ih muß bienen, 
Und bas ift wahrlig (wer, nur meines Fuͤrſten Mienen. 

12. 

Der Meboer, 

Ich bin der Meinung des Demofthenis, 
Des Redners Ergon Ift Hopotriſis ®), 
Was man font ſchwatzt von Rede: Theorie, 
Das iſt mir Parergon — ib bin Genie, 
Kenn ih die Sache und das Auditorlum, 
So mad id ſchwarz aus weiß, das Grabe krumm. 

13. 

Der Soldat, 
als Hauptwerk gilt mir Muth, Beſonnenheit, 
Ob meine That fi des Erfolgs erfreut, 
Odb man mir Ehren⸗ oder Todtenkränge weiht, 
Haͤngt ab ald Parergon von Of, Gelegenheit. 
Laet. Lanthan,, 


Zwei wahre Anelboten. 
Mipgetheilt von der Werfafferin von Ju— 
flens Briefen 

Graf H. erfhien im Haufe feiner Braut, um Tel 
men Morgenbefuh zu mahen. Er fragte zwei Dimerin- 
nen, bie im Vorfaale beſchaͤſtigt waren, nach der Gräfe 
Sofephine. Das Stubenmäbdhen berichtete : „Ihro mar 
ben find eben bei der Toilette, und Graf H. eilte, ſich 
feines Vorrechts als Verlobter beblenend, hin, feine Braut 
dort aufzufuchen. Beide Diemerinnen fahen der herrlichen 


=) Demofthenes har nah Plutachs Erzählung anf Die Frage: 

weld;es iſt die erfte Tugend eines Mebnerd? geantmorterz 
Gppofrifid, auf die zweite und dritte mänıliche Frage, em 

leihen, Wat er mnter diefem vwielfegenden Worte ver 

fanden , und daß mar darunter wicht Herchelel noch Po 

Raspokus verfehen dürfe, darlber Eaun man ſich aus Gtw 

ahanus Thefaurus grindlich belehren. Die Kunft, feine 
Unſicht dem Muditorium fo mitzuthellen, def «6 den Med 

mer und ſich vergift, und am Emde in Geiſt und dir br 

fiht des Mednene getduſcht übergeht, Das iſt auch Dune 
kriſte, et hio Ahodus| hio salta! 
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hehen Geſtalt mach, bis fe fm den Innern Slmern vers 
ſchwand, und das Studenmaͤdchen meinte: „Cinen fol 
en fhönen Mann gäbe es gar nicht mehr! Wie gluͤc⸗ 
lich iſt doch unfere Ordfin! es iſt mir immer, ald wenn 
er ein König wäre!” feste fie ganz begelitert hinzu, „und 
jeder müßte thun, was er wollte; bie anderm Herren fes 
den aus meben Ihm, mie feine Diener. Und fg klug ift 
er auch dabei, alle fürchten fi vor ihm.” „Ja ſchoͤn iſt 
et“ enwiderte die andere, „wie der Mitter Et. Joͤrgen 
an ber Kirche, aber ob unfre ſchoͤne liche Ordfin es auch 
recht gut bei ihm haben wird? das iſt moch die Frage.” 
Joſephine faß im reigenden einfach weißen Morgens 
Weide, und ließ ſich die fchömen Haare austdmmen, als 
der Graf eintrat. Zaͤrtlich freumblich reichte fie Ihm bie 
garte Hand, und hieß ihn mit dem Blick der Liche wille 
kommen. Das Kammermädchen vollendete forgfältig ihr 
Geſchaͤſft. „Jetzt,“ fagte fie, „können der Hert Graf 
die fhönen, wunderfhönen Haare erit bemmudern !" indem 
fie Die reiche Fülle der aufgelöften Flechten durch die Finger 
ben Ruͤcken beraßgleiten lieh, daß weit über den Seſſel 
herab bie geloeten Emden fhmebten. Das fchönfte ſel⸗ 
tenfte Lichtlaftanienbrann ber Haare ſowohl, als and ihre 
weiche glänzende File, war ein Gegenſtand ber allgemeis 


nen Bewunderung. Der Graf tändelte mit ben fhönen , 


Haaren, zeigte aber einige Ungebuld, und meinte, es 
würbe doc fehr viel Zeit darauf verwendet, umd die Mode 
der Schwedenkoͤpfe (fie war gerade damals im Entitehen) 
fey ſehr, ſeht huͤbſch. Die Gräfin behauptete das Gegen: 
theil. Cr nahm ſpielend bie große Schere von der Tote 
Iette, und ſcherzte, indem er tändelnd die Haare fahte: 
„Sol ihr" Mein, das koͤnnten Sie nicht! fagte Jos 
ſephine. Eln Druck ber Hand, ımd die fhöne relzende 
Güte fant ſchwer heraleder auf den Boden, bit von dem 
zelgenden Haupte getrennt, 

Das Kammermaͤdchen, das vorhin ein Wint Joſephl⸗ 
uens entfernt hatte, ba ihre zarte Liebe In diefer Ser 
genwart die Urfache ber Ungeduld zu ſehen glanbte, trat 
mun bei Yofephinens Ängitlihen Wehlaut aus der Garde⸗ 
zobe dicht neben an ins Zimmer, und fand bie Ordfin im 
Thränen, das Geſicht bedett mit beiden Händen. Der 
Graf bielt fie umfaßt, zu ihr berabgeneigt. Laut freie 
end bemerkte fie, was geſchehen war, und rang bie Hände, 
Wer Graf rif fih nun zaſch auf und verlieh das Zimmer. 

„Das vergäbe ich dem Grafen niemals! umd wenn ich 
Gräfin Zofepbine wäre, gäbe ih ihm dem Abſchied; das 
wird kein zärkliher Gemahl 1” 
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Und fle hatte recht; bie Folge beftätigte bied. Doch 
Joſephine King mit allen Kräften ihrer Seele an dem &er 
liebten, und Fonnte ihm miht laſſen. Ihre Che wurde 
fehr unglüclich durch ale Fehler ihres Gemahls, die aus 
Egoismus, Herrſchſucht, Härte und Hang zu allem Neuen, 
Auferordentlihen umd jeder Meltluft hervorgehen. _ Er der 
ftätigte die Meinung, daß die ſchoͤnſten, geiftreichitem, aus⸗ 
ge zelchnetſten glänzenden Erfcheinungen in den garten lieben⸗ 
den Verhaͤltniſſen des Herzens nicht die find, die gluͤclich 
machen ; fo fehr ihnen die Welt huldigt — in Ihrem Haufe 
regieren fie ald Tpramnen. 


Wes wäre wohl das Danerndfte, Unvergämgliäfe, 
fragte Marla fih, daß ich es ihm hinfende, dem Gelieb⸗ 
ten, zur Frende am feinem Geburtstage. O köͤnnt' Ich, 
ferte fie hinzu, einen Zander damit verbinden, ber ihm 
fügt im allen Gefahren des Krieges, des heiligen, 
mit Sort, für König und Vaterland, denen ber herrliche 
Jungling ſich ausſetzte, um für das Recht zu freiten. Da 
fiel ihr ein, was vor Jahren ein Obetſt, ber im ifrem 
Haufe einquartiert gewefen war, erzählt hatte, baf Gott 
ihn wunderbar erhielt durch ein ſcheinbar nubedeutendes 
Mittel. Cine Kartärfchentugel traf ihn feitwärts in dem 
Unterleib; als er im heftigen Schmerz die Hand auf die 
Wunde drüdt, fühlt er, das fein Uhrband vom Haaren, 
ein Andenken feiner Frau, von der Kugel mitgenommen - 
iſt, reißt biefes aus der Wunde und zugleich die Kugel mit, 
die fid darin verſchlang, und bie das elaflifhe Band aufs 
fing. Nach Ausſpruch der Werte, von denem er geheilt 
wurde, hatte bled Uhrband fein Arben gerettet. ' 

Ya, jal rief Me begeiftert, dies it das Dauerndfe. 
S halten wir bach bie Boten der ums theuern Lieben noch 
in der zitternden Hand, wenn ihre Geſtalt ſchon Staub 
und Mfche wurde. Sie nahte dem Spiegel und loſte Ihr 
Haar. Die Natur hatte die lichtblonden Loden, wie ges 
wöhnlich in diefer Farbe, nicht im Ueberfluß gegeben, fir 
aber ſchnitt freubig, und konnte nicht, aufhoͤren, immer 
ſchien es nicht genug, unmteich umd dauerhaft zu gebem 
Der naͤchſte Hamlünfler erfegte ſcheinbar den Verluſt. 
Das Band, reich gefiochten, wurde durch Küſſe und Thrde 
nen geweiht dem Gelichten gefandt; der würdig folher 
Liebe, eine gisihe in heiliger Bruſt trug. i 

- Die Jeden in Rom 

In Rom Berrfihte, wie Sübner ha feinem fm Jahre 

2737 erſchienenen Staats-Heitungs- und Gomerfatlond« 


* 
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Leriton S. 834 verſichert, die ſonderbare Gemohuhelt, 

daß die Einwohner der Juden⸗Stadt alle Sonnabende elue 

Predigt bei den Chriſten anzuhören verbunden, waren. 
D. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin Geſchluß.) 


Hr, Devrient in aud eine Art von Drilling. Wir 
Haben nämtıh unſern berubmten Rünftier Devrient, dem 
wir — mit Recht oder Minen? — den alten nennen, um 
ibn von dem biefigen Eä:ger Deprient, feinem NRrfien, der 
der Jüngere beißt, zu unterfherden. Ein Bruder des lebe 
teru if Depriemt von Dresnen, der fib uns im Tragifchen 
als Don Cartes, als Mar Piccolomini und als Jaromir — 
und Im Komifhen als Stiuer und Schnapps im: der Unſchut⸗ 
dlae muß wirt leiden, und: die Weiden Bidets, geielat bat, 
Eine fhröne Bigur, ein vol» mmd reintönendes, Dieafamen 
Drgan, Auſtans im Bewegung yad Stelnung, Fleit und Etus 
dium mwürten ibn zum Tranıfer flrmpein, menu er — ben 
tragiiden Gunten in fi träge, oder den fhinmmernden Fun— 
ken erwedte, Wis jent firbe man ibm die Aunfl, man bört 
ibm die Ditamotion au. Im Komifdren ift er mehr am feiner 
Stene; wenigfens mad den undedeuteuden Bollen, bie er sub, 
gu urtdeiten, — ir laffen Dad, Maurer, geb, Schaffe 
ner; als diefe nnd als Schweſter der Mad. Devrient unter 
uns befanar, und rine Beittang rindeimifc, folgen, und geben 
ibr, jur Eteuer ber Waprbeit, gern das Reugniß einer ſehr 
gu ihrem Borebeit ausgeſclagenen Eutwickſung und Aucbil, 
bung. Ihr früber am (darfeh, geioarnes Draam, näbert ſich, 
im der boden Epradıe, dem ihrer Echmweiter, oft Die zur Täus 
fanng; in der leichten und ſcaithaften Ronserfationfprade 
iſt es viel bieafamer, zarter, ausdrudsooller, ubmwedhieluder gee 
worden. Dabei viel, ſowobl begleitende als Fummes Epiel 
Beim Zubbren; Regſamteit ohne Uederladung; ledendige Ge⸗ 
genwart und Theitnabme auf der Bühne; cinen werbifien Wfs 
fett, tiefes Gerüst, und micht feiten patberiftie Kraft. Sie 
Zeigt lentere in der Preciofa; fe wie Laune, Schaltbaftig⸗ 
feit und zualeich antmürdigre Meilen in,den Auälgeiftern 
als Tiatela, Auch ihr wurden nur zwei Rollen gewährt, 
In beiden erbielt fie ungetbenten mund arüftemtberls verdienten 
Beifall. Daß man bier Hrn, Maurer und feine Battın 
überall und aufrichtig zurüdwünſcht, und bah Schreiber dies 
ſes zu Dielen man gebört, bleibe lieber ungeſagt. — Bisher 
trat im zwei Meinen Holen Dem. ®erftel, vom Kerioaf, 
Kötbenfhen Zbeater, auf: ald Kari der Meine Rauchfangkeh- 
ver im Morgenfündhen und als Leonore in Wäpdchene 
freundihaft. Sodte ihre Gafbapın Äh bieranf beſchrän⸗ 
ten, fo wäre «4 umuöthlg, etwas weiter über fie zu ur 
kpeilen, 


R. S. Mid Theaternachricht Biene neh: baf Hr. Des 
vrient von Dresden und Dem. Schröder, ebenfank aus Dreda 
den, Dier mob de einem fehr ernfibaften Grüde, die Ehe, 
„ Zufanımen aufgetreten find. Sie baben fih namlich mit eins 
ander trauen lofen, Und da einmal bie Seiranbsinft die 
Krurient® angewandelt ‚au Haben ſcheint, fo verdient noch ber 
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merkt zu werben, dab die geſchtedene Dias, Devrient ſich mis 
dem Ürierendar Ed. Komitſch zu vermäßlen im Brgriff ſteht. 





Aus Italien. Geſchluß.) 
Endiih trat die Sonue in idrer ganıen Echöne hervor. 
Skitten war uun ein Fleiner Zeit det archen Rundgen.dides, 
das fih vor Dem gebiendeten Mnge ausd.dnte. Der fiel eb 
anf den mnabirhlichen tichem Giilund. dort faq im gotonen 
Schemmtr Kalabrien. Wirifa und Malta tanuchten ans dem 
Meere auf, Detzt trat ein frifcher Mirgenwind aus anderer 
Riotung ein, md jagtr Die Dünfle fort, Die den Krater Ser» 
büdten. Wehl modite dieſer eine Grunde im Umfauge Haben, 
Em Fetſen woldte fib wie ein aotbılder Bogen dariiber, und 
tbeilte ibm im Drei Adthenungen. Er -fdıien um Theit and 
Eciwefel zu deſtethen. Hier war er rörduh, dert alıh ee 
fhwarsem Bari. Auf warden Punkten leichtere er, Und 
noch an andern ſchlien er aus Nie grbilnet zu ſeyn. Genf 
recht alug Bier der Echlund dınab, Seiner vermödte auf 
ibn, der wohl 5— 600 Fuh Liefe Haben mag. Ju den Leben 
den jurüdinfenren. Mobil Hatte vor einigen Jahren ein Euge 
länder die Tonfünnbeit, Ad an einem Eerile in Die Ziefe Bine 
abjenfen zu laſſen. Bald gab er das Beiben zum Surüfße 
biebn, Und bob war es ſchon su fpät. Er war erfide, 
Ion traf das Geſchick des Empebecks, Dante dat mwobl den 
Retna erflirgen. Bon ibm bat er fein Gemälde ber Söge 
entlebut, Der Werna ſcheint Die Torte im dieſem dunkeln 
Mdgrunnde! — Sept ward der Rackweg angetreten, Der male 
dige Rüden des Berges dien Arkaden an ron. Da oben 
wor #65 — fürdterlih ihön geweien, Bine Eiefälte f&lem 
den Dberförper ertödten in mwohen und die alübende u ſche 
drauute die Fuke. Die Sonne giaupte Über Bas ſene Eie 
land und fredlrches Leben werbreitete fie im den Tbatern, 
wäbrend ein erfiidender Hauch die Serrſchaft des Todes bee 
geiinete. — Der Aetna, ein Bebirae von fgueripeienden 
Ungebruern, bat fib Lavathater Bis zum Meere graraten, In 
ſetuer Abneb jerfiörte er oft Stadte und Dörfer. Seine Blue 
tben erlarrten endbiıh, Cie bildeten Birr einen Halkıa für dem 
Emiffer, dort alsıhen Ar einem aferfatte; man ataubt Die 
Glurben bes Meeres zu ſedn, das irgend ein Bott vrrfleinert 
bat, Monde der Kiefer Schlünde find mit Bäumen und Blu⸗ 
men detedt. Die Natur ſcheint bier ein Grat befränzt zu 
baden, Eo gitt mo Sept, was Birgit (IM. 370.) vor 1800 
Dabren fang: ® 
— — 8 donnert zunähft mit granfer Verwüſtung ber 
Artna. 
Manchmal bridt in dem Wetder er nur in ſchwarzes Ge» 
welt aus, 
Das prdartigen Qualm aufmwirbeit und plürbende Michez 
Geuerfiumpen auch wirft er rınpör umd bdeteckt die Geſtirue. 
Mondial ſpeit er Alippen und Einge weide des Berges 
Burdrdvar gadremd Hervor mund fchlendert gefcmoliene 
Gelien 
Mit Sehrän im die Duft und cher vom unterfien Grund 
auf. + 
Wohl Täkt die blühende Natnr zu feinen Fiißen nicht abnen, 
mei lmgebeuer er fel. Unbeſerat bant der Denih feine 
Sütte auf dea unfihern Boden, Der Dicke prüft, und indefs 
fen fehlummert der Gängling am Baſen der Mutter, die mid 
ipm oft zugteig Im nachſten Mugenbiit feine Beute if. 
j er 


” 


Berieger : Leopold Boß. 


Rrdacteur: 8. 2, Metpuf. Mutter. 





WGlerbii das Inteligemiblakt Me, 12.) 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung f 


Sonnabends 





r die 
12. 


Belt, 


den 30. Auguft 1823, 


elegante. 


— 





fe Gier anarjeigten Bücher und Muftalien find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir zu ertbeilende Auftrag anf das 


Püurttihrte ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





klorente's Gefhichte der Inquifition. 
Bel Leopold Voß in Leipzig it fo eben erfchlenen 
und für 4 Mtblr. 16 Or, zu haben: 
Geſchichte 


der 


In quiſition. 
Aus dem Franzoͤſiſchen 
bes 
Suan Antonio $lorente 
und 
feonard Gallois, 
Mit einigen Randgloffen 
von *r, 


Der mifiverfieht die Simmtiiben, ber fie 
Wintpierig wäont; et Dichter ibmen nur 
Die eignen grauſamen Brgierden an. 


Bithe. 
Nebit * Lebens beſchtelbdung von Llorente und feinem 
VBild niſſe. 


Von allen Plagen, die verſchiedene Laͤnder der Erde 
verwuͤſtet haben, hat keine ſo ſchwer zu vertilgende Spuren 
hinterlaſſen, als die von der heiligen Inquiſition find. 
Veſt, Krieg, Hungerenoth, Erdbeben, Anobrüche von Vul—⸗ 
fanen, leben nur in der Erinnerung durch die Geſchichte 
fort‘, aber uͤberall, wo fih der töbtlihe Hauch des beilie 
gen Gerichte beimertbar machte, da .entbielten bie volf: 
teihiten Etädte, die bald von ihren fleifigen Einwohnern 
enfvbilert wurden, mur Angeber und Schlachtopſer, Ker: 
kermieiter und Henker. Nirgends bat fie: ſolche Werwi: 
ungen angerihtet, ald in Spanien. Im Namen des 
Gottes, ber bie Güte umd Barmherzigkeit iſt, in den 
Staaten der allerfathelifchten Könige, ‚fanden. die 


Diener einer Religion, bie alle Verltrungen su vergeben 
gebietet, als Verfolger auf, und bauten abgöttifhe Schel⸗ 
terbaufen,, welche ganze Brvölferungen verzehttei! — 

“ Wer das Schredlichſte und Läherlihfte, bie größte 
@infalt und die fürdterlihite Graufamfeit, geſchildert leſen 
will, faste ein berühmter freifinniger Schriftſteller, ber 
leſe Llorente's Geſchichte der Inquifition, 





Bel Leopold Voß in Leipzig if fo eben erſchlenen: 


u Su Be ET a 
Zauberoper in drei Aufzügen. 
gebeftet, Preis; 12 Or. 





Empfeblungswertbe Büder für das fhöne 
Geſchlecht, welde bei 4. Wienbrad in Lekpzig ver 
legt und durch ale Buchhandlungen zu befommten find: 


Gefammelte Briefe von Julie, 
4 Bände mit Kupfern, 2te Auflage, 8. geh. 5 Mtbir. 


Elifa, oder das Weib wie es ſeyn 
. folfte, 

ste Aufl, Mit 12 Kupfern. 2 Thle. 8, 1 Ntble. ıs Gr, 
Dieſe beiden anziehenden, empfindungsvollen, höͤchſt 

moraliihen, und in einer vortrefiihen Sprache abgefaften 

Bildungsbäder eignen ſich zu einem paſſenden Geſchenke, 

bei jeder Gelegenheit, ſuͤr Jungfrauen, Braͤute und Neu⸗ 

verehelichte. 


Sophie von La Roche, Briefe an 


Lina. 
Ein Buch für junge Frauenzimmer, bie ihr Herz 
‚ und ihren Verſtand bilden wollen. 
te Aufl, 8 Bände mir Aupfern, 8. 2 Mtbir. 
Keln neues, aber ein klaſſiſches Buch, für deifen Werth 


ber Name der verewigten Verfaſſerin, ber Ereundin des 
großen Wieland's, hinlaͤnglich bürgt. . 


Euife Meynier, mythologiſche An: 
terhaltungen, 
Fuͤr Deutſchlands gebildete Töchter. 
1 Rthlr. 

Die Mptben der Griechen nnd Mömer merben In bie: 
fem Werten auf die angenehmfte Weile vorgetragen, und 
die jungen Leferinnen erbalten bie ihnen im jedem gebilbe: 
ten Eirkel fo mötbigen Kenntniffe derfelben, obne daß im 
mindeſten Ihre Moralität gefäbrber wird, 


Broſenius — für 
mit Beziehung auf den — 8. geh. 4 Rthlr. 
Angehenden Hausmüttern wird dieſes mit vieler Ein: 
ſicht und Sorgfalt bearbeitete gruͤndliche Buch von großem 

Nutzen ſeyn. 

Henriette Pohl, Anleitung zum Kochen und 

Braten im Waſſerdampfe. 

Ein Beitrag zur Verbeſſerung der häuslichen Koch- 
funft. 4te Auflage. Herausgegeben vom Prof. 
Sriedr. Pohl. 8. geh. 16 Gr. 

Nah diefer Mnleitung läßt ſich ſparſamer, fhmad: 
bafter, und fat mit noch weniger — als nach der 
gewoͤhnlichen Art, kochen, 


2 Thle. 8. 





Mykologie. 

Bei Leopold Vols in Leipzig ist so en 

erschienen: 

Mykologische Hefte. Von Prof. Dr. 
G. Kunze und Dr. J. C. Schmidt, 
Zweites Heft. ingr.8. Mit zwei Kup- 
fertafelu in 4°. Preis: 4 Rihlr. 8 Gr. 





Bel Friedr. Asihenfeldt in Lübee it erlchienen 
und in allen Buhbanblungen zu haben: 

Feierklaͤnge; geiftliche Lieder und Gebete auf die 
Eonn - und Fefltage, von zweien Predigern Süber- 
Dithmarfchend: Heinrich Schmidt und Carl Zur 

lius Asfchenfeldt. 8. 48 Gr. 

Die Idee, jedem Sonns und Fefttage ein und meh; 
tere geilihe Weber und Gebete zu widmen, wird gewiß 
jedem Werebrer ber kirchlichen und haͤuslichen Erbauung 
ſehr wohlgefaten. Aufs ueue muß fie den Wunſch ertegen, 


daß Die MWerfaffer eines neuen Befangbndes fi von Ihr 
moͤchten leiten laſſen. — 

* Der Verleger erhlelt bereits von einem ſehr adturgs. 
wertben Gelchrten über dleſe Dichtungen die ſchriſtliche 
Aeuferung: „Die geiſtlichen Lieder und Gebete der bes 


‚frenndeten Dieter habe ih mit Liebe und Andacht geleien, 


umd ih werde fie zum Auswendiglernen, in Verbindung 
mit dem jedesmaligen Evangelium, und zum Singen in 
meine Eulen einführen. Ich habde in meiner Näbe einen 
wadern Kinberfreund, er will zu Ihnen tommen und mchs 
tere Exemplare 10." 





Bel €, ©. Teermann In Deffau it erfhienen und Im 
allen Buchbandlungen zu erhalten : 


Kraft und That freier Hellenen. 
Bon Ehriftan Derf. 
8. Auf geglättet Belinpapier, gebeftet 12 Gr. 

Welchem Deutihen wären wohl Thegdor Körners Hels 
denlider; Leyer und Schwert, unbefannt, mer fühlte fich 
wohl von ber In ihnen glübenden Begeliterung nicht ergrife 
fen, Eine gleihe Wegeifterung slüber in dieſen Dichtun— 
gen, darum werden fie allen empfängliben Semütbern eine 
Mebe Erfbeinung ſeyn, und eben die Thellnahme finden 
als jene vor zehn Jahren fanden, 





So urnoal 
für 


Literatur, Kunf, Luxus und 
Mode, 
Mebigirt von 
Edmund Oft und Stephan Schuͤhe, 
für das Jahr 1823. 
Preis des Jahrg. 8 Rihlr. ©, oder 13 Fl. 24 Ar. RE, 


Weimar, im Verlage des Bandes + Yudufiries Comptofrd; 
durh ale Buchhandlungen 4— Voſtamter des Jue und 
Auslandes zu beziehen. 


Davon kit ber Julius vollendet, beitebend In 12 Stuͤt⸗ 
fen (Niro. 56. bie 67), welche bei ihrer Erſcheinung einzeln 
an bie Buchhandlungen und Poſtaͤmter verfendet wurden. — 
Don dem reichhaltigen Inhalt Diefer Stücke fihren wir nın 
folgendes an: Nened über Maria Stuart, — Planoforten. 
muſik. — Granfenvolled Ballfeft des Fürften von Schwar⸗ 
jenberg. — Deutihe Literatur, — Büge aus dem Leben 
Heinrihe IV.; von Amalle Schoppe. — Meifeberihte von 
St, Schuͤtze. — Ueber Suhr's Panoramen. — Theatrali⸗ 
ſche Schmetterlingefige. — Streitigkeiten. — Wicdtiges 
Ereignig im Leben des Lerd Staire. — Ueber Beuntung 


antiter Formen gu mobernen Kunſt- und Luxusarbelten; 
von Riemer, — Zu biefen Stüden gehdren 2 colorirte 
WModebilder in 8. und elne fhwarze Tafel in 4. 





Quintin Durmard. 
Uns dem Englifhen des Walter Scott 
überlegt (mit biſtoriſchen Anmerkungen) 
von ©, H. Spifer. 
3 Binde, 8. gebeftet, 3 Ntölr, 

Diefe Ueberfenung, melde in einer ſeht faubern unb 
gefäligen Ausgabe mun vollembet ift, iſt im Verlage der 
Unterzeihneten erfbienen uud durch alle Buchhandlungen 
Deutſchlauds für den angezeigten Preis zu haben. Eie 
ſchlirjt ſich den hinlaͤnglich befannten, in demfelben Wer: 
tage, in den anerkannt verbienftlichfien Ueberſetzungen er: 
fhienenen Romanen Walter Scott’d an *), mit wel: 
en fie in Hinfiht dei, von andern Ausgaben fie unter: 
fheidenden, größern Druds und Formats übereintimmt, 
und eine gleihförmige Meibe bilder, 

Dunder und Humblot in Berlin, 


*) Robin der Motte, der Ültertöimter, das Kofler, der 
Pirat; — überfegt von Zindan, Met, Dir und Epiter, 





Anzeige für Leihbibliotheken und Lefe- 
Jirkel. 
Bei €. G. Akermann in Deßau iſt erſchleuen 
mb in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Veronika, 
oder die Moͤnche vom Libanon. Eine Ge— 


ſchichte aus der Zeit vor den Kreuzzuͤgen. Von 
H. Reilhank. 2 Bde. 8. Preis 2 Rihlr. 6 Gr. 





Bei W. Starfe in Chemnig fit erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zu baben: 

Richter, €. F., biftorifch » tabellarifcdhe 
Darftellung ber in jedem Monat vorfom- 
menden landwirthfchaftlichen Arbeiten, für Kit- 
tergutsbefiger, Päghter und Verwalter, gr. 
SL. 412 Gr. 

Bel aller Sachkenntniß und mehrjährigen Hebung in 
den landwirthicaftlihen Arbeiten, ft e8 immer von we: 
ſentlichen Nupen, wenn wir eine Urt Leitfaden zu unfern 

. Mrbeiten zum Grunde legen, weil wir eben dadurd auf fr 
Mandes aufmerkfam gemacht werben, was uns font im 
Gedränge der untereinander geworfenen Arbeiten leicht eut 
fallen kann, So ift auch für jedem ſchon geühten Land 
wirch eine tabellariſche Weberfihs der gewöhnlichen üfone: 


miſchen Arbeiten von weſentlichem Vorthell; vorzuͤglichen 
Werth aber bat eine ſolche Ueberſſcht für angehende Land⸗ 
witthe und alle Ditettanten ber Landwirthſchaft, beſonders 
für Diejenigen, bie ſich erft in Beſith eines Landguts ger 
feßt haben. Als ein folder Leitfaden ift daher mit Recht 
obige angezeigte Darftelung zu empfeblen, da fie ben Wuͤn⸗ 
ſchen jebes gebildeten Landwirths entfpricht 


Benedig 


und dDeffen Umgebungen, 
beichrieben vom 
Bibliothefar Jaͤck zu Bamberg. 


‚Mit der Anſicht von Venedig. 
ar. 42. 
Weimar, Im Verlage des Landes: IndufrierEompt, 1823. 
Preis 1 Rthlr. 18 Er. &, oder 3 Fl. 9 Br. 

Zu Befommen in affen Buctandlungen des In« und Kusſandes. 

Die Stadt Venedig ift fon burd Ihren Bau auf dem 
Meere, noch mehr aber durch ihren fräderen Einfluß auf 
die Literacur, Kunſt und Politik von ganz Eurepa fo merk: 
würdig, und alen Kunſtfreunden dur die reichen öffent 
lichen Privatfammlungen fo Intereffant, dag bei dem ‚bie 
berigen Mangel neuer Beihreibungen derfelbeir, ble gegens 
waͤrtige nicht unmwillfommen fepn dürfte. Eie führt auch 
den Kitel: 
Reiſe nah Wien, Trieft, Denedig, Verona und 

Innsbruck, im Sommer und Herbft 16241, don 

Jaͤck und Heller. Zr Theil. 


—— 








In alten ſoliden Buchhandlungen iſt zu haben: 
Sonnenbiite am Wolkenhimmel bed Lebens, oder Betrach— 
tungen über fi feldft, Natur und Gott in ben Stun. 
den ſtiller Aufbeiterung und Ruhe, von G. A. Irb. v. 
Maltitz; als Kortfegung der Witſchel'ichen Morgens - 
und Abenodpfer. Dritte verbefferte und bedeutend ver⸗ 
nichrte Auflage, Preis geb. 13 Or. 
Vier glüdlihe Jahre auf Bellen. Zur Aufheiterung nud 
Nachahmung befhrieben, von ©. A. Erb. von Maitit. 


teils geh. 16 Or. 
Tun €. 9. 8, Ehriitiant in Berlin. 





Bon der Ereng’fhen Buchhandſung m Magder 
burg find verlegt 18234 
Bingham, R., über die Krankheiten der Blase, eine 
gekrönte Preisschrift, Aus dem Eng}, mit Anmerk., 
von Dr. C. E. Dohlboff, gr: 8. 4 Tkir. # Gr. 


‚Gedichte, zwanzig, ags dem Speriichen und Torta- 


giesischen, herausgegeben von F, W. Hoffmann. 12. 
gohefter. 6 Gr. Zu 

Rote, ®., Leitfaden beim Wortrag der praktiſchen Geo: 
metrie, zumaͤchſt für die höhere Gewerb« und Handlung: 
ſchule in Magdeburg beftimmt. 8. 8 Br. 

Märtens, 8. U., Eleutberos, oder Unterfuhungen über 
die Freibelt unferd Wiens, mit Unwendung auf ben ge: 
gerwärtigen Streit über die Prädeflination, gr, ». 141 Gr. 

Oppermaun's fortgefegte Nachtichten über das Armen- 
wefen und bie milden Stiftungen in Magdeburg, Jahr 
821. 8. 16 ©r. 

Bunte Reihe. Sammlung Fleiner Erzäblangen von ber Ver: 
füfferln v. Juliend Briefen, 18 Bochen. 8. 1 Thlr. 12 Or, 

Dlan der Stadt Magdeburg und ibrer Umgebungen, neu 
aufgenommen von Lindemann, ar. Fol. color. 12 Er. 

Bildnif von G. Nathuſius Geſitzer der berükmten Far 
briforte Hundisburg u. Althaldensleben). Fol. 12 Gr. 

Rottger, J. C., Elementarphyſik m.’ VPhypſſologle. ar Bd, 
8, 1822. 1Chlr. 12 Or, 

Seueca im Auszuge, mit practiſchen Bemerkungen, oder 
Vernunft u. Glaube, Ein Buch ber Meisbeit u. Tugend 
für Grbildite, von A. Große, 8. 1822. 1 Thlr. 4 Or. 





Unentbehrlihes Handbuch für die mittfern und nie, 
bern Etände, 


G. €, Elaudiug allgemeiner Brief— 
fteller, 


nebft einer furgen Anweifung zu ben 
nöthigen fchriftlihen Auffdägen für 
das gemeine bürgerlihe Gefchäfts. 
leben. 
uchte, durchaus umgearbeitete und verbeſſette Auſlage von 
M. Klette. 


Auch unter dem Titeh: 

Nuͤtzliche, auf alle faſt erdenkliche Faͤlle, 
nach ben Erforderniſſen bes gegenwär- 
tigen Zeitalters eingerichtete Briefe, 
nebft einer Anweiſung zum Brieffchreiben und den 
babei zu beobachtenden Wohlſtands, und Klug: 

heitsregeln ıc. 


Vierzehnte Wuflage, 8, Leipzig, 1822, beit, Wien: 
r, 


tad, Preis 13 6 R 

Als eines ber nuͤtzlichſten und wohlfeilften Bücher iſt 
biefer Briefſteller mit Recht zu empfehlen, von dem bie- 
ber über 50,000 Exemplare abgefegt wurden, und der noch 
mehr enthält, als der Titel verſptit. Man findet darin 
291 Mufter zu Briefen, faft für alle Fäle, die im Fami: 
llens und Geſchaftoleben vorfommen; dann eine gründliche 


Anleitung zu friftlichen Aufſaͤhen fuͤr das bürgerliche Ges 

ſchaͤftsleben, als Bekanntmachungen in öffentliden Blaͤt⸗ 

tern, Wechſelbriefe, Quittungen, Kontrakte, Vollmachten, 

Zeugniſſe u. ſ. w. 

— ñ —ñ 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

König Perlander und fein Haus, Ein Trauerſpiel von Karl 
Angermann. gr. . 16 9g8r, 

Verlen aus Jean Pauls Levana. Für Weltern und Erzieher, 
8 12 Gr, 





Bollffändiges 
Handbuch 
der neueſten 
Erdbefdreibun 


“ von 
A. Ch. Gaſpari, ©, Haffel, 3.6. 8. 
Cannabich, I. €. 8. Guths Muths 
und 5. N. Ukert. 
gr. 8. Weimar, im Verlage des Geogr. Inſtituts. 

Davon Hit fo eben ber 17. Wand erſchienen und vers 
fandt werben, welcher auch uuter dem Titel: 
Volftändige und neueſte Erdbefchreibung der ver, 

einigten Staaten von Nordamerifa, ' mit einer 

Einleitung jur Statiſtik diefer Länder, bearbeitee 

von Dr. ©. Haffel. (Preis 4 Rthlr. 18 Er. 

oder 8 Sl. 34 Fr.) 
befonders zu baben iſt. . 

Der Hr. Verfaſſer bat bei der Bearbeitung biefes 
Bandes die neueſten und beiten Hülfsmittel, beſonders 
Garev’d geographiſch⸗ ſtatiſtiſche hiſtoriſchen Atlas von Umes 
rita, benutzt. Der ſpaͤte Empfang dieſes letztern, In Tenutſch⸗ 
land noch unbekannten Werkes, veranlaßte Abdnderungen - 
und Nachtraͤge dieſes ſchon unter der Vreſſe beſindlichen 
Dandes, wodurch bie Ausgabe deſſelben zwar um einige 
Wochen verfpätet worden iſt; Dagegen aber nunmehr das 
Neueſte Im möglichfter Vollkommenheit gibt, 

Der 18. Band diefes Handbuchs iſt unter der Preife 
und wirb bald nadfolgen. 

— — — — — —ñ — — —ñ —R— — 

Bei Friedr. Asſchenfeldt in Luͤbeck iſt fo 

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, zu 
haben: 

Betrachtungen eines Lalen ber dad evangeliſch-lutherlſche 


Saubensioftem und über den Nationalismus mit befons 
derer Rünficht auf Hamburg. gr. 8. geb, 20 @r. 

Harms, Claus, einige Aeußerungen und Meittbeilungen zu 
Hrn, Compaftor Funfs Gefbihte der neueiten Altonaer - 
Vibelausgabe. &, geb. 5 Or, 


# 


Ertra-Beilage zur Zeitung für die elegante Welt. Monat Auguſt. 





Im Magazin für Induftrie und Literatur in Leipzig, 


und in allen Bud» 


und Kunftdandlungen ift zu haben: 


Neues ABC Bildertabinet. Mit Erflärung in Vers 
fen, jut Unterbaltung und Erwedung des tludlichen Wer: 
Randes. Mit idum, Kpfru. 8. geb, 18 Gr, 

Naturgefsistlihes UDE und Bilderbud für 
gute Kinder, Mit ilum. Apfın, 8. geb. 8 #r, 

Neues ABE und Pilderbud, nad den bewiährteften 
Metboden. Ein Seſcheut für gute Knaben. Mit idum. 
Rpfın. 8. geb. 8 Gr. 

Neues BE und Bilderbud, nad den bemäbrteften 
Methoden, Ein Geſchent für gute Maͤdchen. Mir illum. 
Apfen. 3. geb. 8 Gr. 

Aböc#daire urile, ou petit tableau des arts er metiers. 
Ouvrage oü les Enfans un. en apprenant a lire 
'puiser uelques idees de la Sociere, orns de 24 planches 
color. frangsis et polonais. 8. geb. 1 Tlılr, 

ligemeines ulpbaber ber DBlumenfprade Mit 
iHum. Apfrn. In Erul. 18 Gr. 

Amors Heburt, Lebenslauf, Sieg und Triumoh, 
in Aupfern datgeſtellt. 4. broch. 2 Tblr. ilum. 3 Tbir, 
Unfiht von Luthers Dentmal und bes Marktes von 
— 2 Blatt, geflohen von G. G. Cudner. 1 Thlt. 

sr. 

attidäten der Lady Hamilton, auf 12 Kupfertafeln, 
quer Fol. gebeftet, 1 Thlt. 12 Or. 

Begebenheiten eines fleinen Bogelfängers, ob. 


bie beiohnte Dankbarkeit. Ein Leſebuch für Jung and Alt. 


gRit iuum. Apfen. 12. geb, 1 Thir. 

Berageold, der vollfommenfte Situationsgelds 
ner. Mit Apfın. quer 4. brog, 1 Thlr, 

Bergt, 3. U, Befbrelbung von Konitantinopel. 
Mebit 1 Dlau und 1 profpett diefer Stadt, fo wir 1 Karte 
von den Dardanellen, 4. brod. 12 ar. 

Berrin, Emilie, Abbildung der neneften frangöft: 
{den und engliihen Art, Feniter: Borbängen und Gardl⸗ 
nen die gefbmadtoolite Drapperie zu geben und zur Der: 
zierung ber Zimmer aufjuziehn. 5 Hefte, Mit ilum. Kpftu. 
4. brod. & ı Zbir, 

Kleine Bibliothek für Kinder, 16 Baͤndchen. Mit 
208 Kpfrn, in elmem Käfwen. 2 Thlr. ilum. 3 iblr. 

Neues Bilderbuch für Kinder, in vier Sprachen. 
24 Hefte a 16 Gr. Mit iflum. uud ſchwarzen Apirm, 4. 
compi. droch. 16 Thlr. 16 Gt. i 

Kleine Bilderfemmlung, Für Kinder zum Zehchnen 

und Nabiluminiren, 7 Hefte, broch. à 6 @r. 

Blumentnofpen, im einer Meite angenehmer nnd lebr⸗ 
reiher Erzählungen für ſoigſame Kinder. Wir il. Apirn. 
geb. 1 Zbir. 8 @r. 

Böhler, die Hirfe, In verſchledenen Stellungen nad 
A gezeignet, Mit iNum, Apfrm. quer Fol, broch. 


te Brun, Sharaftertöpfe, ober bi 


Boreur, die Krienstunk für Anfänger, ober 
jeihre Metboden ſich in ber Kriegskunſt verſchledene wer 
fenrlibe Kenutniffe In kurzer Zeit und obne Lehrer zu ers 
werben, Wit Kpirn. ar. s. brod. 20 Br. 

Bourgoing, franz. Vorihriften. brod. 16 Or. 

a he .. ber Natur. In 
quer io t ı2 Kanbicaften unt, tuſcht 
ſchwarz, broch. 2 Thir, 12 @r, e ig 

Ibiibe Da 
menfblicer Leidenſchaften. droch. 1 Zbir. BTBEnG 


Ganale, 3, gründliche Anwelfung zur Zeihbnens: 
tun für Anfinaer und Liebhaber derielben. Enthält 
eine Daritellung der Theile des meniblihen Körpers und 
ihrer Berbältniffe, Nah den berüubmterten Kunſtwerken 
und Antıfen. Mit Apfın. brod. 4 Zbir, 


Darad, K. #, die Kinder in der Zaubermelr. 

Währwendub. Mit ilum. Bildern. geb. 4 u 

Darjteliungen milirdrifber Gruppen, &i 
derbuc für Kinder. Mir Item. Rpftn. 4. geb, 2 A 


David, F. W.Grunbdlinien ber Zeibnenfunft, ober 
Katerismus jum Gebraude derer, die fin den bildenden 
Kuniten widmen. Mit Kpfru. 4. brod. ı Tbir, 

Derfeibe, die Merbältniffe ber fhönfte 
ka de Ar nLtere a m. au ie 
ich dem bildenden Künjten widmen, Mit * 

4 Iblr, 12 tr. j Snfen, Diet. 

Diereta, 8. u el Arie nah ber Na: 
tur, als Uebungsblätter für Thierzeichner. 2 nefte, 

4 1 Tbir. 12 Or. ‚ HERR: FEW 


@limenreibd Landhaus, oder bad Reben i 

Schweiz. wit illum. Kopf. geb. 1 Thlr, & 3 nn 

®rpectorationen, jübifbe, über raffinirtes Mafeln, 
und über die Aunft, eine Meſſe fapores 
—— ſt, eſſe kapores machen zu beifen, 

Die Freuden bes Ebeſtandes. 
brod, 8 Or. 

Der Außreiiende, ober was bat man zu tbun, um ans 
genehm, nüplib, bequem und fiber reifen zu fonnen? Aus 
vielen Erfabrungen jnfammen getragen. Zweite verbeſſ. 
guflage. MWir.ı Kpfr. 12. brow. 12 Or, 


Gallerie altdeutiher Trabten, Gebräuhe unb &er 
zäthiraften, nah zuver laͤſſgen Abbildungen aus den vork 
gen Jabrbunderten. 2 Hefte. Mit illam. Apfen. gr. 4. 

tod. a 3 Ibir. 

Sardimenpredigten von Ibm und t. 

Kpfr. 12. broch. 8 Gt. NN. RE 

[5 A f® ar t —— —* —* ne deutſch, 

ang. und ruf, um, n. 2te Huflage, b 
ı Thlr. 16 Gr. . Be 


Mit 1 Kupfer, nm. 


Gloſſen der Deutfden, Sefammelt v. Gr. Volgts. 


8. broch. 16 ®r. 

Grofe, Regeln zur Karifaturseibnung, nebſt eis 
nem Verſuche über die komiſche Malerei, Mit Apirn. 8. 
brod, 2 Ibir, 

Grumbab, Karl, der Jugenbdfpiegel; ein Lebrs 
und Sittenbuch für die deutice Jugend. 8, brod. 18 Mr, 
Mir ihbwarzen Koftn. broch. 1 Ihr, Mit idum. Apfın, 
geb. 1 Zbir. 8 ®r. 

Deifen, Bpnmnafion, oder dad Auch ber Lehre und 
der Unterhaltung, für Lehrer und Yernende, 8. br. 16 ®r. 


Heffe,M. 3. 9. ©., Bilder: Quodliber im alnhabes 
tifwer Ordnung. Ein Meines element. Leſeduch für gute 
Kinder, Wit illum. Apfın. 12, geb, ı Tbir. 12 Gr. 

Deffen Abendunterbaltungen der Wildbeimis: 
fben Familie, oder kleines, lebrreihes und unterbals 
tendes Leſebuch für Anfänger, Mit ilum, Kpftu. geb. 2 Thlr. 

Hieroalvrben, oder angenehme Deviſen der Arenndieraft 
und Yiebe, zum Etid.n, Striden, Weben und Mahlen. 
Herausgegeben v. E. Berrin. 3 Hefte. Mir Kpftu. 4, 
brod. a 1 Tblr.; 

Sbling, Dr. 3. €,, Slödentöne aus dem Jugenbleben, 
Mir ı Bilde. 8. broch. 12 ®r. 

Die erfabrne Köhlin beim Fleifheinfanf, oder 
Unterricht für junge Frauen, bie ibre Aleiihiveilen klug 
und mit Vortbeil auswäblen und Saufen laffen wollen, 
Mit Kpfın, broch. 6 Gt. 

Der Elcine Korrektor, oder Anweiſung zum Korrigls 
ren, für diejenigen befonderd braudbar, die ihre Schriften 
ſelbſt korrigiren wollen, 4- brod. 4 Gr. 

Die fleifigen Künfler und Hanbdwerfer, Ein 
leichtes deutſch umd franz. ABE und Leſebuch für Kinder, 
zur Einſammlung nügliher Begriffe. Mir illum. Apfın, 
8, geb. 1 Thir, 6 Or. 

Kerndörfer, 9. %, Laura's Stammbuhrbldt- 
ter, oder Denkmäler der Liebe, Freundivaft und Danfs 
barkeit in den verfhiedenen Verhaltniſſen bes Lebens, 
MNebft dazu paflenden Untericriften, 16. geb. 1 Thlt. 
eonbarbdi, &. ©. bildlibe Darftellungen aller 

s Völter, nad ihren Sitten, Trachten und Sewohnbeis 
ten, und mit Beſchreibung aus ten beſten franzöf., emalis 
{den und ttaltentiben Werten bearbeitet, 32 Hefte, Mit 
illum. Kupfern. 4: brod. à 8-&r. F 

Erſtes Lehr: und Bilderbum, für folgfame Kinder. 
Mit iuum. Apfrn. 8. geb: 12 Br. { 
er fleine Maler und Blumenzeihner, oderam 

—— und nüplide Beſcaftigung für die Jugend im 
Dlumenzeibnen und Malen, 3te Auflage, Mit Apfen, In 
Etui. 2 bir. 

Komifbe Malerei. Eine Sammlung charalteriſt. Dops 
pelföpfe. Mir Apfru. broch. 18 Er. 

Marr, 8, Zouiou für Kinder. Kleines ABCVuch 

mir 24 ilum, Apfın. geb. 1 Tblr, 8 Gr. . 

Michaelis, E. F., Darftellung des danprifchen, gries 

dien und 3542 Koſtüms. Mir Apfın. Fol. geb. 
2 t. 

Mierſch, 3. ©, bie Sternenuhr, ober Anwelſung, 


wie man dur den Polaritern im jeder beilen Nabt am ' 


Himmel feben kann, um welche Beit es iſt. Dritte Aufl. 
gr. 8. broch. 16 @&r: - .; 
Modell: und Reißbuch für Tiſchlet und Zinmerleute, 


enthält: Thüren, Brüfen, Balkons, Garten 
alle Arten Seländer, Sartenfite, Lauben een 

Pi in —— em unbedaucncnr Holte, Vlldter, Sin: 

kw. Heraudgege 

Mit Kpfrn. 4, broch. 4 — en 
Müller, @, tumme Liebe, i 

Mit ilum. Apfrn. 8, geb. 18 * dæ Gemälde, 
Müller, M-, deutfhes Shreibebucd 

tung, obne Lehrer eine dentlibe und fdöme — 
— au lernen. ar, 27 Gurfus. quer 4. brod. & ‘Br. 

efien deutfbe Worlegneblätter 
— ar, ar Curſus. —8 4 — 

eſſen engaliſges Shreibeb ‚ od 

obne Lebrer eine deutliche und —B a en 
.- zu lernen, ır, 2r Eurfus, quer 4. bro®, & 6 Or, 

eifey enalifhe Vorlegeblätter, 

Echöffchreiben. ir, ar Gurfus. drod. A 8 dr. — u 
Deſſen deutihe und englifbe Vorſd 

Uebung im Schönſchreiben. 16, 28 eilt, &r. 
— —A yo bildenden Künfte 

gemein emerkungen und fpeciel 
für Kunftler und Kunfifreunde, oder : in u Mi tr use 


8. brod. 16 Or. 
Napoleons Aufentbalt, Tod und Begraäb 
= 8 t. Helena, Mit idum, Kpfın. me. ns 
Nüper, Er 8, Vorihriften 
len. quer 4. brod, 8 ®r, 
Niemeper, Cb., Erwedungen zum Lernen und Nach— 
deufen, oder Bilderwelt, Mit illum. . 
geb. 1 Tblr. 16 Or, u 
Plaidp, 2, allgemeine Zeitrehnung für die vor 
gangene, negenwärtige und zufünftige Zeit, von Ebrijtt 
Geburt bis Anno 3000. 2 Abtheilung. 12. brod, 12 ®r, 
Plato, A. G., Deutfblands Biftpfla 
Gebrand für Schulen, faßlich —————— 6 Sir 
2 Tafeln, worauf Pflanzen und Schwaͤmme abgebildet find, 
8, brod, A 16 Sr, 
yanseı, I: N anb polltliaer Kate: 
mund, vorzugli r junge Leute beftimmt, 
poiniib und franzofiih. 8, brod. 8 Br, — DER, 


Der freundliche Matbgeber 
Art, 8, broch. a Gr. 8 für Dienftboten aller 


Die Relſe nah Leipzig zur Meffe. Lin belehren 
des und beluftigendes Bilder: und Lefebuch für Kinder, 
Mir Uum. Kyfta. quer 8, geb. ı Thlr. 12 Or. 

Richter, Anſichten von St. Petersburg und 
Moskwa. Mir ilum, Apfrn. Querfol. broch. 6 Thlr. 


Nofen, die, nad der Natur gezeichnet und Folorirt, Mit 
kurzen botanifwen Beftimmungem-begleiter von Dr, Möffig, 
2 Bände oder 12 Hefte, gr, 4. brod, & 2 Thlr. 


Mofberg, ©. ©., fpftematifbe Unweifung zum 
"Shbn: und Geibwindibreiben und zur Koalans 
—* Hands und Druckſſchriften, nach maibematifhen 

Grundfäigen auselnandergefegt ‚und praftife bearbeitet. 
3 Theile gr. 8. Mir 139 Kupfern. quer Folio, brod, 
9 Tblr, 12 Gr. ar Theil im 3-Abeheil. Mir 72 Kupfern. 
br. 5 Chir. Iede Abtheil. mit 24 Rpfrn. br. a 2 Zblr. 
or Theil mit 67 Apfen, in 3 Abtheil br. 5 Thlr. ar Theil 
site Adtheit. mit 21 Apfrn., 2te und ste Abtheil. jede mit 
23 Apfın. br. a 2 Zblr. ar Theil, enthält die DOrthograe 
pbie- sr 8, btoch. 1 Thlt. 8 &r, .. 


’ 


sum Gebrauch für Schu: 


Noßberg, E.S Shulvorfhriften, 12 Blatt, quet 4. 
broch. 8 ®r. 


Sammlung verfhiedener Magen Pferde, ald Vor— 
legeblätter für Zeichner. 16. Heft, br. 2 Thir, illum. 3 Thir. 

- Sammlung von Trachten ber verſchiedenen ditern und 
nehern Völter. Mit ilum,. Kvfrn. ar. 4. brod. 5 Thir, 

Die Schattirfunft, nad optiſchen Geſetzen; für Maler, 
Zeihner und Lehrer der Zeichnungskunſt. Mit KApfen. 
8. brod. 10 Gr. 

Die Ehuspodenimpfung, das fiherte Mittel ge: 
sen die Menihenblattern. Jungen Aerzten und liebenden 
Eltern gewidmet, Aus dem Franzöitiben des Dr. Ber: 
geron.: Herausgegeben von Dr, &, Cerutti. Mit illum. 
Mbbildungen. #, brod, ı Chir. © 

Die Soldaten find da! oder Erzäblungen und Grup: 
pen aus Deuriblands Befrelungskriege. Zur Erinnerung 
und Unterbattung für Knaben. Mit ilum. Kpfıen. 4. 
geb, 1 Thlr, ı2 Or, 

Spaziergänge zu verihiedenen Böltern des 
@rbbobdens, e die Jugend, Mit illum, Apfen, 
ate verbeff. Auflage. 12. geb. 1 Thlr. 12 Sr. 

Taſchenbuch für bie Jugend, von einer Gefellicaft 
Gelehrten. Herauggegeben v. M, J. C. Dolz. ir Jahrgany. 
Mir KApfen. 12. geb. in Etui. ı8 Sr. 

Taſchenbuch der Liebe, Mit Kpftu. 12, geb. 1 Thlr. 

- +idum. 1 Chir. 8 Or. 

Tertor, 9, Kinderfpiele für ale Jahreszeiten. Mit 
ilum. Kpfrn. 8. geb. 1 Thlr. 16 Gr. 

Thieme, M., die Bilderlaube. Ein unterbaltendes 
Vilderbub für Knaben und Mädchen. Mir illum, Bil 
dern. 12. geb. 1 Tblr. 16 Or, 

Deffen Heiftergefbihten, ober Keine, wie man will. 
Mit Bildern. geb. 8. 1 Thir. sr. illum. 1Thlr. 16 Gr. 


bier: und Landfhaftszgeihner, nad Kolbe, 2 Hefte. 
quer 4. brod, a 1 Tblr. 
Unterbaltungen über die Chemie, in welcher bie 
- @lemente diefer Willenfbaft in Geſpraͤdsſorm durchae⸗ 
angen und durch Erperimente erläutert werden. Erſter 
beil, Weber die einfaden Körper. Ans dem Engl. übers 
‘ fegt von Dr, und Prof, K. G. Kühn, Mit Koeftu. 8, 
brod. ı Thlr. 12 Gr. 
Unterribt im Schattiren und Eolorirem 2 
Hefte. Mit ſchwarz. und illum. Kpfen. 4, broch. & 16 Br, 
Das Unterrödden, wie es ſeyn follte. Ein paar Worte 
unter vier Augen, Mir ı Apfr, 12. 8 ®r, 
Verſuch einer Aeſthetit der Toilette, oder Winte 
? Damen, fib nah den Grundregeln der Malerei ge: 
hmatooll zu kleiden. Mit Apfrn, gr, 8. geb, 2 Thlr. 
Boifin, Dr, $., über das Stammeln, feine Urfas 
chen und verfchiedenen Grade, Nebſt den Mitteln, dies 
fem Febler der Ausſprache vorzubengen und ibn zu beilen, 
Aus dem Kranz. überf. von Dr. G. Wendt. s. br. s Gr. 
WBälhverzeihniß für Mannsperfonen aufelmgan 
zes Jaht eingerichtet, 8. brod. 8 Or, Ä 
Baguer, 3.%, der vollfommene Landſchafts— 
8 Lhner, oder Daritelungen, Landſchaften auf die leich⸗ 
fie Urt und obne Beihülfe eines Xebrerd richtig zeichnen 
zu lernem, 3 Hefte. gr. 4, broch. a 1 Thlt. 12 Or. 
Deffen Staffagen:Zeihner, oder Sammlung von 
Figuren und Thieren, einzeln und in Gruppen, zur uud: 
wahl für Zeichner, 16 Heft, ar. 4, brod, 1 Chir, 16 Or 


Die Wartburg in Thüringen. Mit Kpfru. quer Fol. 
brod. 1 Thlr, 

Deraufrihtiae Zahnarzt, oder Anwelſung für folde, 
die ihren Kindern das Zabnen erleichtern, die eianen Zaͤh— 
ne bie ind bobe alter gefund erhalten, und fib heim Zabne 
ſomer; fihere Erleichterung und Hülfe verfhaffen wollen. 
8 broch. 4 Or. 

Zeihnen:und Fllumimnirfhule, oder Arweiſung zum 
Zeichnen und zur Anwendung der Farben. Mit ſchwarzen 
und illum. Apfrn. 2 Hefte. 4, brod, & 12 ©r. 

Zukunft, die entbüllte, oder die Kunſt, das Bevor⸗ 
ftebende dar die Karte zu erfeben, Träume zu deuten 
und die Zukunft zu befragen. 4, brod. 8 ®r. 


Gefellfhaftsfpiele 


-Abasverus, der ewige Zube, Mit 36 illum. Apfen. 


in Etui. 1 Thir, 

Der Alte überall und nirgends. Mit 12 Kofrn, 
+ Würfeln und ı Epielbogen auf Leinwand gezogen, illum. 
in Etui. 1 Thlr. 4 Gr, 


"Die Amoretten, Mit 5 iMum. Apfrn., in Etui und # 


Würfel in 1 Beer. 15 Or. 

Apotlo'« Tempel der Welffagung. Mit Abbildung 
der 9 Mufen, in Umfelag. 12 Gr, 

Belagerung und Ertürmung der Feftung Seh. 
Mit ı Epielbogen und 12 Kpfrn, illum. 12 Or, 

Die Alindetub, Mir2silum, Kpfru. und 49 Karten, 
in Etui, 18 Gr. j 

Bofton:- Tabelle, 2 und 4 Gr, 

Die Inftige Buchſtabirſchule. Mit 26 Kärtchen Im 
Etui, 12 Or, 

Das Concert in Kräbwinfel, ober bie tollen Muſi— 
fanten, Mit 15 illum. Karten, in Erui, 16 Gr. 

Der Iuflae Dieter. Ein Frag: und Antwortſplel mit 
100 Karten, in Etui, 12 Br. 

Der Diebitablin Krahwinkel. Mitıs idum. Kpftu. 
in Etui. 12 Sr. 

Durd Schaden wird man Flug. Mit 24 illum. Gift 
pflanzen und 24 Karten. in Etui. ı Chir, 

Geographbifhes frag: und Antwortfpiel, Erſte 
Abrheilung. Europa; in 3 Spielen, mit 150, Karten und 
1 Spielplan, in Etul. 1 Tblr. Gr. 

Freundfbaft und Scerz, in Zufsriften und Antwor⸗ 
ten durch den Zufall des Würfels, Mit 138 Kürten, in 
Etui. 16 Gr. 

Der Jeiſdat. Mit 24 Karten und 8 Wuͤrfeln. in Etuf, 
12 Br. 


Das neue Sänfefviel, Mit 16 Karten, 416 Kpfen. 
und ı Spielbogen. illum, 12 Gr, 

Das Gaftbaus zur Fortuna, oder ber Geſtwirth und 
fen Jobann, ie 6 idnm. Kpftn. und 7 Mürfeln, In 
Etuf, ı Tolr. 

Das Sebultfpiel,, oder Bilder zum erlegen und Zu— 
fammenfegen. Illum. in Holzkäͤſtchen. 12 ®r, 

Die joviale Sefellfhaft, oder der Weg uch dem 
Himmelbette, Mir 42 illum. Kpfrn. in Etui, 18 Gr. 

Neues Gefellihaftsipiel. Mit 300 Frag: und Aut 
mortfarten iu Etui, 1 CThlt. 8 Gt. 


1 


Der Soldritter. Mit 13 Kpfru. und 6 Würfeln, in 
} S3 


ini. 1 Thit. 5 © 

Neues hinefifhes Sritlenfpiel, beitehend aus 5 
Kpfrm. und 7 Holsfiguren, im Umblag. 12 Sr. 

Hanieniagb, die, Mit ilum. Kärtchen in Etui. 16 Gr. 

Habnentampf, der, aufdem Tiſche. Mit 13 Kärts 
en in Ermi. 12 Or. 

Der danenarntelieg. Mit 12 Kofru. und 1 Spielbogen 
auf keinwand, ilum. in Etul. 10 &r, 

Harletin uud Eolombine Mit 16 illum. Kaͤrtchen 
in Etui, 16 &r, 

Die neue babplonifhe Heirath, ober phoflonomis 
fhes Ehdaratterisiel. Mit 24 ilum, Portraisd umdz Holjs 
räbmaen, in Etul. 1 Tbir. 8 @r. 

Hierogippben ober Bilderſprache. Mit 120 illum. 
Spfra,, in Eini. ı Thlt. 8 ®r. 

Dertolle Hund, oder nimm dich in Acht. Mit 12 
ilum. Karten in Etni. 12 Gt. 

Das große Jagdſchloß. Wir ı Idum, Spielbogen auf 
Beinwand gezogen, in Etui. 16 Gr. 

Der Jäger, Elepbant und Löwe Mit so idum, 
Karten in Etul. 16 Gr. " 

Die Katze fängt Mäufe. 
Etui. 12 Or. 

Das Labyrtath, oder die bezauberte Pringeffin. Mit 1 
idum, Epielbogen. 12 ®r. 

Die Mäufefalle Mit ı Epielbogen auf Leinwand ger 
jogen, und 16 ilum. Kpftu. tn Etui, 18 Gr. 

Dtorpbenus, oder ber unterbaltende Traumbdeuter, nad 
alphabetiiger Ordnung, nebjt dem Yunttirfpiel. 12. broch. 
ser. 


Mit 32 ilum. KApfım, In 


Das Drafel, mit 300 Frag: und Untwortfarten, In Etul. 
4 Thlt. 8 Ör. 

Yapaneno, oder die Bauberflöte. Mit ı2 idum, 
Karaın ın Erui. 16 Gt. 

veräcenſchieben, daß, auf dem Tiſche, oder ber Pe⸗ 
tütentönig. Mir 1 Spielplan auf Leiuwand und 8 Kaͤrt⸗ 
eu, ilum, in Etui. 16 St. 

Polizei: und Generfpiel. Mit ı idum, Spielbogen. 
12 Gr. 


Neueſtes Poſt- und Relfeſplel. Mit ı ilum. Spiel⸗ 
bogen. 12 Or. 

Daffelde, der Spielplan auf Leinwand gezogen, in Etui, 
16 Sr. 


Die Närhfelbaften. Mit 18 illum. Karten, im Etul. 
16 Gt. 


Das große Binefifhe Mäthfelfniel für dle ele⸗ 
ante Weit. 2 Lieferungen mit 100 Karten und 7 Hol 
ag Ihlr.; mir vergoldetem Egitt 


N} ir. 8 r.; mit vergolderem Schnitt und die 7 
—X8 Ziguren von Perimutter. & 2 Tblr. 8 Or, 
Der Raubgraf. Mir 13 Abbildungen fänfiiher Schloͤſ⸗ 
fer auf 1 illum, Spielbogen. 12 or. 
Die Be nach der Stadt, Mit ı idum, Spielbogen, 
12 ©. 


täfelden ım Etul. 


Siam, ein Gartenfpiel. 


Die Melfenden aufbie Bei 
Kpfen, und 1 Epielbogen. Ale: mit 12 


Ein Ritteraut if zu . 
Apfru, und 8 Birch u —8 re 


—— Ritterſptel. Mit ı idum, Spielbogen. 


Mit UIum. 


Die Seefahrer, oder bie Meife über St. Helena 
dem Worgebirge der gut : ja 
4 ilum, a FD Me 
Sceewefenfpiel, Mit ı idum. Spielbogen. 12 Gr. 
= wit 2 Apfru. 4. brod. ı6 Er, 
v gebt ed in Krä e 
Bar — bwintel. Mit 27 Uum. Kpfru. im 
Dad Spielbder Schwarzen, oder Shilmmel:Tob: 
tenlorf: und Kanonenipiel, - . 
und 8 Würfel in eiul. PA en * 


Allegorifbed Sprüchwö 
Kofru. In Etul. 16 2 tterfpiel, 


Die vier Stationen des Lebens. Mi 
und 36 Ilum, Karten im Era, 16 Or. a2 ſchwar zea 


Der Stedbrief aus Trippetrille. 

Der ſcwarze Gternenritter, ober der Kam 
Leben und Tod, Mit 15 Karten in Etui. 16 er — 

Das Leipziger Straßengefhrei, oder der Saud⸗ 
mann gewinnt alled. Mir ı idum, Spielbogen auf Leins 
wand achzogen, in Etul, 16 ®r. 


Tugend und Lafer. Mit so idum. Kpftu. in Etuf. 
1 Tolt. 


Mit »ı Idum. 


Arithmetifhe Unterbaltung. Mit ı ilum. Splel⸗ 
bogen und 1 Wurfel in 1 Weder. 16 Gr. 

Dad Verſtecken. Mit 24 idum, Karten In Etui. 16 Gt. 

Komifhrd Vrerwandinugsfpiel. iſte Liefer. Mäns 
ner. In ı Käftben. 16 ®r. 

Defſelben Spieles. 2te Liefer. Weiber; Imı Kälte 
den. 16 Gt. 

Der Wabrfager, ober bas prophetiſche Gluͤcsraͤdchen. 
3 Hefte und 24 Karten in Etul. 1 Chir, 


Die Wallfahrt gaach Homens Altar, oder bie Chem 
werden im Himmel geſchloſſen. Mit 22 Kpftn. und 1 
Epielbogen. ilum. 12 Or, 

Die Walpurgienaht, ober bie MWallfehrt nah bem 
Broden. Mit idum, Apfrn. in Etul. 1 Thir. 

Der Welhnachtsabend. Mit 36 illum. Apftn. und 54 
Karten In Etui, 1 Zbir. 

Die Welttarte, Mit ı Idum. Spielbogen. 12 Gr. 

Das enalifge Wettrennen, Mit ı Idum. Spielbe ⸗ 
gen. 12 ®r, 

Der Wirth und feine Gaͤſte. Mit 6 ilum Kpfru. 
4 Epielbogen und 3 MWürfeln. In Etui, 1 Thlr. 

Die Würfeldame für 2 Verfonen, mit 24 Steinen und 
4 Epieltafel, auf Pappe, 9 Sr. i 

gu Nee tragen, oder pass sept. Mit 1 ifum, Spiels 
bogen. 12 ®t, 


comp, von H. T. 











4 CA 
m 1° Mt m 
HE | 
u a 


1 
Amy le [Mi SH 


| 
8 IN N | f 
| t 


f. d. elegante Melt. 1823. 


1 
EM Ei 








..n. 


* 
2 
— — 
* eo 
J ‘ 
r 
Pe | 
’ 
.. 
» 
’. 
- 
’ 
- 
on 
r 


.— 
. 
De s 
. 
4 
»f 
L.: 
.+ 
* 
1’ 
t-? 
u 
? 


WM 
— 
Su 
— | 
— J 
*21 *8 
heat: ci 
- ... 
f Su.” 
. * 
— Er — 
J 
| 
« 
* ‘ ‘ 
«i © : 
1 
." J 
wi i I 
D 
* 
Fu 
un 
* 
- 4 
‘ u 
’ 
; si 
.n. 
x % 
> 
’r . 
[2 
. u 
Dr 
J 
1 
14 
f 





Zeitung für Die elegante Welt. 


Montags 





ben 4. September 1323, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Pablifum felt nunmehr drei und zwanzig Jchren mit ununterbrochenem Welfall beehrt hat, 
if außer den Buchhandlungen jedes Dis, bei 
allen DOber- und Pofämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
in ganz Deutfchland, Franfeeih, Mufland, Schweden, Dänemark, der Schwei, und Holland zu erhalten und zu Sefteken. Die 
wesp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Pleferung derfeiben zu unterziehen, Der 
Preis jedes Jahrgangs ift 8 The. Sächfifh oder 14 FI. 30 Ar, Reichsgeld. Leopold Vo. 





Egbert und Huge. 
Novelle von Karl Geih, 


Son Herbſtluft wehrt 
Im dunteln Hain; 

Es ſinten Blätter 

Am Wieſentaln: Dies Lied, das kuͤrzlich er anf einſamer Flur gedic: 
Die Heerde noch bruͤut anf gefchorener Au tet, fummte @abert von Darmond, der mot 


Der Liebe Schmerzen 

Und tete Glut, 

Was lindert euch bier auf dem pruͤfenden Gang? 
Der Mufe Laͤcheln, ihr Hochgeſang, 

Und ritterlihes Erheben! — 


Und Eälter feuchter des Graſes Than, 
Zum Abſclied fingen die Voͤgel. 


Da wandelt einſam 

Auf oͤder Flut 

Mit feiner Laute 

Der Tronbadeur. 

Erinnerung ſchwebet ihm ſonnig zurär, 
Doc thaucnd wintet der Wehnuth Vllæ, 
Da ſchwebt die Wolte des Lettes. 


Der Seele aummern 
uuf tiber Flut, et 


männifhe Ritter, an den Hang des waldigen Hügels ge: 
lehnt. Er mar mit rüſtigen Gefährten auf der Jagd, und 
jeder hatte feinen Stand genommen. Aber tiefer war 
die Wunde in des Mitters Herzen, als die der Jäger Stuhl 
dem Wilde ſchlug. Er batte warm geliebt in feinen 
Sünglingeianen. Das Schigſal trennte ihm von der Ge⸗ 
liebten und ihe Wankelmuth. Erzüent nun wolte er jede 
Feſſel, und-mire fie auch eine Blumentette, von fih wer⸗ 
fen, und folgte freier Luft in Abenteuern, doch hart, hart 
muft? er dies entaelten. Denn jet im Manmesiter 
drang die Glut weit heftiger in ibm. And dat nicht. wie 
ein Tichter fingt, des Ldens Sommer auch die glühend⸗ 
fen Etvatlen, glei jenem, der die Yun brennt? Mer 
170 
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war die Schöne, deren Taubenblide ihn entzündet? is 
fuarda von Almont, das goldgelotte Fräufein, 
Nur bald geſtanden hatt? er feine Liebe, Wald lächelt’ 
ibm ihr boldes Aug’, und fo, dab er Gewährung feiner 
Wuͤnſche hoffen durfte; bald duͤnlt' ibm, daß fie andern 
edlen Eöhnen dis Landes auch nicht minder freundlich ſey. 
Im Kampfe zwiſchen Hoffnung, Furcht und Aweifel, ber 
kittern Samen auf das Feld der Liebe fireut, war er 
oft dem Geſtaͤndulß nah’, und wagt’ ed nidt. So ſpornt 
fein murhises Roß der Meiter, mo magiſches Licht die 
Nacht durbfimmert: es braufet und mil vorüder; es 
ſtutzt und baͤumet fh hoch! — In tiefes Einnen war Ep: 
bert verſunken. Hirſch umd Reh, vom Halloh der Trei⸗ 
ber und von bellenden Briten gejagt, eilten an [hin vors 
bei: er gemahtte fie nit, und muͤßig lag neben ibm 
fein Jagdgeſcheß. Denn als er das Lied geendet, trat 
die Erſcheinung von geſtern lebhaft wieder vor feinen Geiſt. 
Im tiefen, felgen Thal, von Fichten ſchwarz umweht, 
war er geirtt, aid ein Greis mir filberweißen, lang her: 
elbwallendem Bart, in fulbigem Taler, mehr ſchwebend, 
als wandelnd, done ſtaunenden Mitter nabte, nnd ſprach: 
„Sohn! dein Getirn iſt wandelbar, und allzu regfam 
beine Sale, Sie glelüt der Weite, beld vom Zephyr⸗ 
bauch und bald vom Sturm getrieben. Nicht falſch iſt 
die Lehre der W ifen und Sänger des Alterthums. Geis 
for, Dämonen arnannt, ‚folgen des Menſchen Bahn, 
und um bie Herrſchaft über ibn ringe mit dem Guten ber 
Die. O wechſelnd war der Kempf um dich! Doch 
dein Gemüth iſt gut, obſchon vol Leidenihaft. Der 
Eirg it aud dem Guten jegt gelungen. Er wird dir 
warnend oft zur Seite ſtehn. Mit ibn, o Sohn, vers 
traue auf den hoͤchſten aller Gelſter! Mimpfe, bete und 
wache. Wer bit dee, wunderbarer Maun? euntgegnete 
der Ritter, — „Ein Magier,” war die Antwort, 
„ven in unentderter Halle Die Geiſter Welsheit Ichren, zu 
ber, nach Fehlern umd Neue, des Lebens harte Prüfung 
ihn emporgeläutert.” Ol rief Egbert, fo füge mir 
ob... Aber der Alte war, le ein Nachtſchtin hin— 
ter Gewoͤlle, derſchwtaden in des Halned Dunkel, — 
Deſſen gedachte Egbert, als das ſchmetternde Weldhorn 
ihn wegte, dad die Jaͤger zuſammentief. Sie vereinten 
fih am Wieſenboru unter dein Erlongewölbe, Man ſtieg 
zu Noß, und der Zug rauſchte durch wuldige Gründe, mit 
dem Orfang: 
Hoch tönt das Korn der Jagd 
Exon dei des Morgens Pradt! f 


„and glüdliger war jegt fein Wogen, 


* 1364 


Fernhin durch wilde Geſtraͤuche 
Im raſchen Flug 
Geht unfer Zug, 
Daß er das Wild erreiche. 
Wie ſauſet der jagende Speer! 
Die Pfeile, fie ſchwirren einher : 
Der Jäger und Hunde Getümmel 
Erfhailt von Felfen zum Himmel. 
Auf, auf! Zur Jagd, zur Jagd, 
In grünen Waldes Naht! — 

Ale vertheitten fih wieder im Thal und auf ben Hb⸗ 
ben. Es folgte noch ein rafher Trieb, mb Egbert, 
neu vom erbebenden Klange geſtaͤrlt, fühlte ſich leichter, 
Doch der Abend 
lam, und der Jagenden Schar zog freudig nah Wals 
sourt’H Burg, ber fie zum Mable geladen. Mas 
drang in Eabert’s Seele, ale fie, tretend aus dem 
bemobſten Hain, über den naften Hügel walten? Im 
grauen Mebel Tag Calvades Fels; ein klagender Wind 
kam über die Saite; fernher wegte das Meer, und ſcholl 
wie Trauergefaͤnge. DI Ahnung hatte des Mitters 
Stele getrübt; dern Dalcomrt begann: „Heute, Brde 
bir, find froͤhlich bei mir! Morgen gibt es ein gldm 
ges Feſt anf Aluent's Burg. Ih bin dabei; mer von 
Euch kommt ned bin?” — Und wen zu Chren? fragte 
Renaud von Beauvald, „Dem mitter,“ mar die 
Antwort, „ber von der Winne Ufern kam, der immer in 
ſchwarzet Ruͤſtung g.bt, mit rorben Federn auf dem Helm. 
— Dim aber, entgegnete Nenand, nicht cin Mahler 
ſpruch ſich erfült, dab Harmonie der Roſe Moth in’s 
ſchwarze Dand des Lebens fit. Kein anderer, ſagt 
man, It heftiger, als er, Im Kampfe mit fi felbit. 
„Der wird wohl eudlich ruhn,“ fuhr Balcourt fort, 
„denn gern ward die ſchoͤne Liſuarda ihm verlobt,” 
Hugo! fuhr @gbertauf. — „Den musſt du kennen,“ 
faste Nenamd. „Ihr fochtet ja bei unferm letten Bug 
nach Spanien zuſammen auf dem rechten Glügel, Bilig 
ſolteſt du dort nicht feblen; denn hoch gebt es wohl ber: 
und deinem trenen Komteld würde ber gute Imbiß beha⸗ 
basen, und ſchaͤumender Mein von der Marne fonnigen 
Höhen. — D ja, erwicberte ber luſtige Echiltträger. 
Darin gleich' ih den Knappen Rolands, wie mein Herr 
den Mirter als Kampfheld. — Egbert ſuchte fein 1008 
gendes Gefühl zu bemmen; aber umfonft: es fprengte alle 
Bande, „Geh', Hugo, In die Hölle rifer, „deren 
Outhe ihn peitfgt! Ihre Geiſter mögen bei feinem Maple 
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fen, nicht ich!“ Und damit riö er and ben Relhen 
feinen Heugſt, und verfhwand eilends im herbſtlichen Duft. 
„Bas beißt das?’ fragte Valeourt, frasten andere 
erſtaunt. „Unbeſonnene!“ ſprach Robert von der 
Orne; „merktet Ihr nie etwas von Esberts Liebe zu Lie 
fuarden. Mir hat er fie vertraut.“ Da ſank mitleidis 
grr Ernit auf die Schar der Mitter, und ohne Jubel zo— 
gen fie wach Valcourt's Schloß. I 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Ueber einige frangöfifche Sprichwoͤrter. 

In Nichts ſpricht ſich wohl der Geiſt und die Eigene 
thümlichteit einer Sprache mehr aus, ala in ihren Sprid« 
wörtern und Medendarten; biefe kenuen zu lernen, auf 
thren Urſprung zurüczugehen, und die eigentliche Bedeu— 
kung derſelben zw erforſchen, gehört gewiß zu einem nicht 
enintereffanten Theil des Sprachſtudiums. Da num feine 
neuere Sprache fo allgemein verbreitet it, als die franzoͤ⸗ 
ſiſche, fo glaubte ich ein nicht ganz verdienſtloſes Wert zu 
thun, wenn ih aus einem kürzlich In Paris erſchienenen 
Bude: „Dietionnsire des proverbes fraugois,“ einige 
ber intereifanteiten Erklärungen und Etpmologien mittheilte. 
Wiele geihnen ſich durch Geiſt in der Erfindung, andere 
durch ihre merkwürdige Entſtehung aus, und noch andere 
unferen Leſern gewiß befannte, verdienen eben Deshalb um 
fo mehr unfere Aufmerkſamleit. 

Dien nous garde d'un homme qui n’a qu’une affaire; 
diefe Nedensart erklärt dad Dictionnaire auf folgende fehr 
treffende Art: il en eat si occupd qu'il en fatigue tout 
lo monde. 

Un bon ami rant mieux que cent parens. 
Montaigne fügt: crest A la veritd un beau nom, et 
pleiu de dilection que le nom de fröre, mais ca md- 
lange de biens, ces partages, et que la richosse de 
Van aoit la paurrete de l’autre, cela detrampe mer- 
vweilleusement et relache cette soudure fraternelle; le 
sort fait les parens, lo choix fait les amis, 

Il est bon d’avoir des amis partout. 

Dies Sprichwort Hänge mit folgendem Cpigramme zus 
fammen! 
Une därote un jour dans une Gzlise 
Oftit un cierge au bienheureuz Michel 
Et Fautro au diable: oh, oh! quelle meprisef 
Mais c’est le diable, y pensez vous? o ciel! 
Laissez, dit-elle, il'ne m’importe guüeres, 
U (ont toujours penser & l'arenir. 
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On ne sait pas co qu'on paut.derenir 
Et-les amis sont partout ndcessaires, 

Die Redensart: Les lunettes et les chereux gris 
sont les quittances d’amour, bedarf Feiner mweitern Er⸗ 
Färung, und laͤßt und mur bemerken, baf bie Brillen, 
jegt ein Attribut der modifchen Jugend, nicht füglih mehr 
hineingehören dürften, 

Faire le pot à deux anses, | 
fagt man, wenn Jemand, nah Art ber SHöfermeiber, 
beide Haͤnde in die Seiten ſtemmt, um einen Streit zu 
beginnen. 

Il a fsit une querelle allemande, 
fagen die Franzofen, wenn ein Menfh ohne hinrelchenden 
Grund einen großen Laͤrm erhebt, 

Aroir regu de Pavoine, 
heißt In den Ober⸗Alpen, von einem Mädchen abgewleſen 
werden. Wenn der Liebhaber dennoch beharst, fo wendet 
fie das nicht angegündete Ende einer Kerze gegen ihm, 
um ihm alle Hoffnung zu benchmen. In ben Landes, 
be zum Gironde: Departement gehören, gießt das Maͤd⸗ 
chen, um Die man angehalten bat, zum Seichen ihrer Einwil⸗ 
figung, Wein ein, indem man ſich zu Tiſche fept; bringe 
fie aber Nüfe zum Nachtiſch, fo iſt dies ein Zeichen, daß 
der Greier abgewiefen wird. 

(Der Beſchlusſ folgt.) 





Anefdboten. 

Einige Städte belngerten einen Chelmann, und zwan⸗ 
gen ibn, näctlicher Weile fein Schloß zu verlafen. Bor 
feinem Abzuge fente er aber eine Tonne Pulver vor den 
Kelier. Die Feinde hatten kaum bemerkt, dab das Schloß 
geräumt fey, fo braden fie im daſſelbe ein; und da fie 
mit dem Lichte nicht behutſam umgingen, fo entzündete 
fich das Pulver, und dad Schloß flog mit Ihnen in die Luft. 
Dieſes Ergebniß ward an dem Hofe des Herzogs Eberharb 
von Mürtemberg über der Tafel erzählt. Einige mifkils 
ligten dieſe Lit, und ſchalten den Echlofbefiger einen Meus 
chelmoͤrdet. Undere fandın bie That gerecht. „Der 
Edelmann,” fagte Einer, „hat feinen Feind ja nicht 
ins Schloß gm Gafte geladen, Dergleihen ungebetenen 
Gaͤſten muß men auf ſolche Weiſe zu Wette leuchten.” 


Ein Maurer zu Anlorf fiel von einem hohen Ihurms 
geräte, und ſchlug einen Mann, der unten faß, todt, 
indeg er am Leben blieb, Der Sohn des Erſchlagenen 
Hagte wider Ihn des Mordes wegen. Mhber der Nicdker 


4367 


faͤlte einen, eines Salamo's wärbigen, Musfprud: 
„Steig',“ fagte er, „auf bad Gerät, von welchem ber 
Maurer herabfiel, und ſtuͤrze dich dann anf ihm herunter,’ 
— — 2 





Korrefpondenz und Motizen. 

aus Wien, im Auguſt. 

Das Theöter an der Üben atercht sent täalih dem Hauſe 
des Settates; der große Phaoſerd pflegte ſich nämlich auf 
eine ſehr Meine Zubl won Hausfreunden zu deſchtäuken. Wie 
Borrates ſeine Male bewirtbete, wollen wir nicht unteriudhen, 
ſondern wur von dem 'preden, was uns geboten wurbe. 

Un Rewigfeiten febite es nicht, fir folgten ha fehr ihnell 
und gaben den deutlichen Brwris von dem Eifer und uner⸗ 
müssten teil der Sefeuichuft, mb dem Memüben ber Bere 
waltung, des Pubktum zu unterbaiten, aber biefe an und 
für Ad lobentwerrhen Eraenfnafren, genügen mit, wenn 
man Die als neu gebstinen Berichte (meiche mieiiens in ber 
framzöhlden Sarküche bereitet wurden) ucht verfoflen wid. 
Wir wnften, daß la fausse clef, les deux forgats, Bigquer 
& la Honppe, in ibrem Batertande aroßes Bun mairen, 
daß vorpuatih der falſche Schihifel ein rebter Boll 
fhlüfel wurde, allein apgefeben von der Geſchmacsverichit ⸗ 
Dendeit, baden deraleichem Nentgfeiten feinen Aredır mehr. 
Dan wird mandbmal am den, Kelten Scanderbeg erinnert, 
der, als man fern Mranemobntes Scardert nerlanatt, antıvors 
tete: Das Echwert aliein but es mit, ich mhärte Euch den 
rm mutühiden. So mühten die Framzeſen mut mebrern ihr 
ver Stüde jnaleich die Gchanipieler fenden, Um mde für 
varteſeſch zu aetten, beieam wir das Giefaate mit einem Beie 
fpief. — Im Biqyuet 4 ia Houppe wurde die Bauotteue, 
(Prinz Linbeorn nad ber liederfehung) von Serra Dichte 
ner gegeben, Ein talentsoller Unfäuner, der zu jugendlichen 
Lirbbabern mit alintigem Erfolge verwendet werten fan, 
aber in Poris fptelt Porter, befauntiich einer der beliebter 
fen fomiihen Schanipieler, dieſe Rote, md durch fein 
erbeiterndes Bpiel fand dieſe Bauberpefe dem großen Beifall, 
ABoran folten wir uns aber crarken? Dir Ausnabne des 
Bern Epibeber trugen Re itre Roten fo vor, ars ch At 
ein Tangmeitiges Nüorfpiel aufführten. Es war dader aa 
paſſend, daß dem Firinen Stück ein PolanuensKonsert foigte. 
Es galt für die Begradnaiß inf des Drinzen Eındberm 
Die dralianıfche Oberette La serva padrona machte ten Ber 
fchiuh diefer dreitbeitigelangwriligen Ruensunterbaleung! Sere 
und Madam Eimelti tießen Rio in Wien! zum erflien Dal 
anslachen und auspohen, Daß die Reugtende ber Ableuer 
ſchen fo aubarnommen bat, daß das Schaufjpielbaus au bel 
Birken Speftakel leer blieb, ‚iR zu Verwundern; eder 46 gibt 
auch Adnungen von Kangermeite 

(Die Kortfesung folgt) 





Und Freiburg in der Schweiz. 

Der Verfaſer der Seereszfige des chriflidrn 
Europa genen bie Dimanenm, enes Buchs, brffen Wertth 
auch in Diefen Bıättern nad Berdienft nrwusdigt worben If, 
wird nändftens den Dritten Theil beürkden erſcheinen fallen, 
der fih unter andern and durd die Dorfleunng der Eipebir 
ton Rapeltents tm Megupten amtzeichnet, Duie Darficlung 
ih freilich kurz, dein Plane des Werles angemeffen, auch bar 


ber Werſchen ihre Drama feuern, 
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man barüber in Der Ieptrw Zelt Mehrere? and den Berichten 
der bei dieſer Erpedition ſeibſt thatig gewefenen Meltherren, fo 
wie and Napeteous eignen Meuferungen veruommen. Daher 
möge bier zur Bepeihnung des Edaratters der Dorftelumg, 
der and in diefem dritten Theile ſich mitt werldugner, dee 
Earuk jenes Btichmites firben, dem Sie weht au in Is 
zen Blatte eine Grete wicht verfagen werben: 

Huf fotdre serie (dieſe ift Defanne) emdere, als ein merk, 
wurdiges Brifvier Des Wechtris aller menfatichen Enitfare, 
eine der menfwürbiaften Unternehmungen des (deibeuden Jahr- 
Bunderts, obne Erfolg war, doch nicht edue puren, nice 
ebue tieigemurzgelre Gruchte. Es faut dem Meinicheinreiben 
ſcawer, bei mamden ihrer einjeinen Wegebeubeiten der Brarls 
Reruna fib zu erwebren; noch ſawere ber manden, bıtirer 
Gerinte und feines eigenem Urideils, Es grit Die erfere dem 
Zrumpbe des Benies mod der Kraft des Werflonden, wel, 
drise an die ſtelzen Sebaude Der Torannei, der Schlaffdeit 
uud des Aderglaäubens nam Jabroumderten ber Schmach firge 
reſch Die Arme legen, und dem Stufon der Debrare gielch, 
die Sauten gertrimmern, auf dereu Beritichfeit Die Duräter 
Eile alit dem ſegenrellen 
Einfluß der Kustur auf einem Theit der Erde, der defer all 
je Kif anderer im den Resten viner pweifaden Despotie und 
in den Banden des arafıflen Wberglanbens arbalten wurde, 
Ridıte dar fc von der Herrimaft ber Granten, wor aber 
von der Ruſtrakent ihres Beifles im Bunde der Dos 
temder erdatten, mnd dieſem warb das Wii ju Teil, den 
erflen Dimanen sum Brberricher ım emufanaen, der flatt dag 
Schrreut für das Dochfte auf Erden zu baltıa, Der dkiffens 
ihiaft, Kunft, Inpoftrie and auen edlern Beftrebungen der 
Vieniabeir eine ehrenvole Bad geſichert dat. Auf Bonde 
yarte und Kleber fam Medemed +» Ali Paſchas mil⸗ 
des und dennoch kraftiges Kegment, Gm die Zurcen, bie 
das Schwert der fränkifrunMrieger ſchuitt, Arente Legterre Die 
Euat jeineß riaenem Suites, 

Die bittern Beliinie des Unmnutke aber, To mus oft 
beim Werfoluen der fränfıfhen Wareutbaten erariffen, find 
durch die Dretradınaıa in umB erregt worden, daß weniger 
die reine Abſicht: Freibert und Auitur den Bewohnern Hranpe 
tens zu bringen, als der Epwindet miltäriiper Eitelfeit, der 
Stiferranfd, der in Erobererm Die Begierde zum Gritenfter 
entaundet, den größten Arieger der neuern Zeit zu jener 
Seefahrt beflimime Dat, Aber faben zugleih das Put Dee 
&Europaer durch Me ſeidſt unter den Streſchen des Haſſet wech⸗ 
ſeiſtetag ecnfledmt, und cbriflliche Bauniere neben deut Hald⸗ 
mend Rattera ; grgen beide iwirdermm dem Mrbeitmus der Res 
volntien und Die Exrschfereigleit und Seuchtlei des Lebens firels 
ten, Die ſelbſt den Glauben bios als diptematiſches Aberfe 
zeng betrachtet, and den kndiſchen Verſtand ter Emarbeornem 
taihenfptetrrifcp mair dem Werfpreden der Belebrong zum Je« 
kam versputter bat, 

Wenn tibrigens Die irbfe irgend eines Eroberes uns 
bewegen fünure, mut Brivinteruna jenem Trmmpbmwagen zu 
felgen, do wären wir bier daza verfuht, ba der Egeitmus, 
der ib bewegte, in elurr der großartigfien Behalten uns ers 
ſauuen ıfl. ö 

Don nit nach Diefem Takt uns jene ferien; 
die Beihihte ſrrach Bier ein riefeunaftes Were, wind ende 
fleierte in den reihen Entdelungen, weiche die Berbernung 
der Bauonnttte begieiter Daten, der Wıfenfaaft Heuermmihe 
der Vormwelt, Die wohl Dat Stnt Der Bengropirtten Dienfchen 
wirdıger beioblten, als ein eimworbeumb AKcninrrih Ant ums 
räbmuden Trephäen in einem Frudenfchlus er ie bezapie dat. 


— — — — —— — — — — — — — — —— — —— — 


3 


Vertezen: 1 Sf. 


Bebasteur MR. 9, Birtanf. Dültın 


genug, 





—————— 
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Die Meifer 


Mor eines Dorfihulmeiiters Thür 

Erſchien ein ſtolzer Kavalier : 

„Mein Freund! ihr naͤhrt, wie ich vernommen, 
Un Eurer Kripp’ ein wadres Pferd. 

Ich bin deshalb zu Euch gefommen, 

Um zu erforihen feinen Werth, 

Und bin der Mann es zu erfichen!” — 
Dies kann,” fprac jener, „leicht geſchehen; 
Geruhen Ihro Gnaden nur 

Den edlen Renner ſelbſt zu ſehen.“ — 


Sie gingen auf des Hofes Flur. 
Der Saul wird aus dem Stall gelaſſen, 
Much vorn und binten wohl beſchaut, 
Und muß fih wader tummeln lafen. 
Das Thier ift fin und wohlgebant, 


Und wird nah Wunſch und nah Sefdhmat erfunden. 


„Nun, Freund! wie ſchaͤtt ihr feine Haut ? 

Sagt mit's ganz kurz und unummunden.‘ — — 
„Ich will,“ fiel jener höflich ein, 

„Beil Ihro Gnaden fo mid fregen, 

Mit Einem Wort die Surıme fagen. 

Das Noß iſt jung, geſund und fein; 

Der naͤchſte Preis it hundert Thaler.“ — 


„Was,“ ſprach erſtaunt der Edelmann, 
Ein targer, ahnenſtolzer Zahler, 
„Was quaͤlt Cuch für ein falſcher Wahn? 


Ich geb’ Cuch adtzig blanke Gulden, 
Und bleib’ Cu kuͤnftig zugethan 
Mit meiner Gnad’ und allen Hulden.“ 


„Ih ſchaͤze Dero Gnade hoch,’ 
Erwidert jener unterthänig j 
Mit laͤchelndem Geſicht, „iedodh 
Erwaͤgen Sie es felbft ein wenig, 
Daß ich damit dem Herrm und König 
Die Steuern nicht entrichten fann, 
Und daß in diefen harten Zeiten 
Ein wohlgefinnter Unterthan, 

Um alle Zaiten zu beftreiten, 
Und nod ein Scherflein zu erbeuten, 
Wahrhaftig nichts — verſchenken kann.“ — 


„Ihr ſeyd ein unverſchaͤmter Mann, 
Hub jener drauf vol Zornes an. 
„Ich glaub', Ihr laſſet Euch geläften, 
Mit Eurem Klepper Euch zu bruͤſten.“ — 


„Verzeihen Sie, das Pferd war mein, 
Bevor Sie noh mein Hos betreten, 
Und fol es auch in Zukunft fepn. 
Wozu ift diefer Zank vonnöchen? 7 — 


„Ha,“ Felder Hofmann drohend ein, 
„Was foll ein Pferd folh einem Schalten... 
Ein jeder adıte auf fein Amt. 

Ihr ſeyd einmal dazı verdammt, 
Der Knaben Leder durchzuwallen. 
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Sch aber, ber hier vor Cuch ſicht, 

Ich bin, — erfennt nun welch ein dreuſter 
Schulmelſters Utbermuth Euch bläbt, — 
Stallmeiſter ſeiner Majeſtaͤt.“ 


„So find wir alſo beide Meiſter, 
Sch in ber Schule, Sie im Stall; 
Doch wird man wahrlich überall _ 
Den Stammort Ihrer Heldentbaten 
An Ihrer Artigkeit errathen.“ 

" Nenffer 


Egbert und Hugo. 
(Kertfesung.) 

Rommaldb war dem Gebieter nachgeſprengt. Halb 
arbemios kam er im Burehof an, eilte die Treppen bed 
Schloſſes hinauf, umd hörte des Ritters heftig klirrenden 
Tritt in ben Hallen. Ihm ward num Liht. Denn ritt 
er nicht mit Egbert oft nach Almont's Burg, und fab 
er ihn nicht freundlich oft an Liſnar da's ſchoͤner Erite 
gehn? — Er trat in den Saal; auf einem Polfterfige 
lag der Ritter, und fab wild vor fih bin. Mad kurjer 
Paufe ſprach er dumpfen Tous: „Romualb! bu bringit 
bas Fehdezeichen morgen früh zu dem, der mir ein Glück 
geraubt, bad ihm nicht ohne bittre- Tropfen, ja wohl 
nimmer, werden (09. Gin lufliges Gellitter eröffne ber 
Verlobung Freudentanz!“ Da neigte ſich der Knappe 
dem Befehl, und magte jtho keine weitere Frage. 

Egbert, vol innerer Sein, ſuchte Licht Im bie» 
fern Duntel, Seit einem Monat traf er jenem Mitter 
dort zuweilen an, und ihm auch wurden Lifmarda’s 
bolde Blite. Do glaubt’ er, bab fie mehr ihn ſelbſt 
beachte. Allein er hatte fih ja nicht erflärt, und Li» 
ſuarda's Hand mar frei. Doch ba! fein anbrer 
durfte fie befigen! — Er warf ſich auf das Ruhebett, 
und jener Entſchluß, ber fein Gemüth erlelchtert, und 
ber Jagd Ermuͤdung, riefen bald troftreihen Schlummer 
über ibn, — Eich! da erblict' er fih Im Traum gewaff— 
net feinen Gegner ſuchend. Er ftand In einem blumen: 
vollen Garten, an den ein Hochgebaͤude ſtieß; doch rings 
war Ded’ und Stille. Mit einmal öffnet fih eim Gitter 
fenſter; ſchneewtiß gekleidet erfcheint ein Franenbild; der 
Schleier faͤlt, und Liſuarda grüßet ibn mit feierlichen 
Angeſicht, doch etwas bleich iſt ihre Wange. Er fragt 
erſtaunt: „Wo iſt ber Bräutigam ?“ uUnd laͤchelnd zeigt 
fie in die Ferne, nickt ihm noch einmal freundlich zu, und 
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ff verſchwunden. Schnell ſteht ber alte Magier vor 
Egbert, beißt ihn folgen, und ein geheim = ummwiberftehs 
lich Band, zieht ibn dem Führer nad. Eie treten durch 
bie Pfort? in offne Flur. Da ſinkt ein goldenes Gewoͤll 
berab. Ihm entiteiget ein goͤttlicher Züngling In weißem 
Gewand und, bimmelblaner Binde, die Mofıntrone nm 
beDbraune Soden. Cr grüßet mit dem Lillenſtab, amd" 
ſpricht: „Esbert! nichts hemmt des Schitfals mächtige 
Flut. Doch baue auf die höchſte Weisheit! Jeszt denke 
nicht der Made! Denn dorthin gebt din Weg." Und 
er zeigt nach einer dunfelgrünen Wildniß mit labprinthle 
ſchen Gängen, wo bin und wieder filberne und fenerfars 
bene Blüthen ſchimmern, und — alles verwallt, wie ein 
Eommerdbuft: Egbert wacht, und fieht das Meorgem 
roth an fernen Höhen. „Liſuarda! Troſtesbild! rief er. 
und wäre du mir auch entrifen! — Da, bie göttliche 
Erſcheinung war der gute Genius. Ich folge feinem Ruf!“ 
Er erhob fi von dem Lager. Da trat Rommald ger 
rüftet ein. „Das Fehdezelchen wird nicht uͤberbracht!“ 
fo fprah der Ritter, „Doc fattle bald die Nofe! Mir 
sieben fort." — Und welche Etrafe, Her? — „Nah 
Süden bin, anf Abenteuer.“ — Ha! rief der madere 
Schildtnecht fred; fo gebt es wieder auf luſtige Fahrt, 
frei, mie der ſingende Vogel, durch Auen, Thaͤler und 
Hain! — Und pfelfend eilt er die Treppen der Burg zum 
ſchnellen Ordnen binab. — 

Hnao Dinadel von Polton mar felt der fr 
ſten Jünglingeblüthe vom Blut zu Glut, von Flamme it 
Flamme, geitürmt, Nicht böfe war fein Gemüth; aber 
ibn trieb ber Sporn bes Boͤſen. Ein ſchoͤner Mann, ftarl 
und Fühn, erobert’ er der Mädchen Herzen, ‚wie die Bur⸗ 
gen des Feindes; doc mande meinte fhon ob feinem mans 
beibaren Eins. Ihn bebten, wie Doggen ben ſchnaubew 
den Keuler, bie wilbe Leibenfchaft und ein Geſpenſt def 
Naht. Im rafhen Taumel leerte er den Freudentelch, 
doch nicht mit reinem Genuß. Dft folgten Gram, Gr: 
wifenspein, dann neue tobende Luft. Einſt ritt er froh 
von feinem ‚Mädchen heim; ba, in dem füßen Tramm em 
pfangnen Minnefolds, ſchredt' ein Gedanfe ibn fürdyten 
lich empor. Ihm duͤnkt', er babe den jungen Cither⸗ 
ſpieler am Hag des Gartens ſchleichen geſehn. „Er iſt 
bei ihr?” fo bruͤut' er, und vol Muth fpornt' er fein 
MRoß zurid.. Da ſaß bie Schöne, einfam finnend, am 
zierlihen Webeſtuhl. „Mein Hugo wieder!” rief fle 
fanften Hebevollen Tons. Jedoch warum fo wild ?“ 
Und an den Buſen fanf er ihr voQ Men, Schmerz und 
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aut. Dann Kebt? er fpäter eine andre Jungfrau, held, 
wie des Maies Oldthen, und mild, wie Mondenſchein. 
Sie ſchloß ſich auch fo lichend warn an ibn. 
er am thauenden Abend zu ihr, trat in's Gemach, und 
Hal fie lag in eines fhönen Dieners Arm. 
fuhren beide anf; doch Huge's Schwert bezeichnete bed 
Kuchtes Flucht mit Blut, und fuͤrchterlich verachtenden 
Blics enteilt’ er von der Falſchen. Er übte manche gute 
Mitterthat, wozu die Pricht verband. Auf einem Zug in 
fernes Land durchſchweiſt' er der Ardennen rauhes Waldges 
birg’, als ein Geheul erſcholl ud feinen Mitt befuͤgelte. 
Ein muthiger Hirt rang mit drei Wölfen, doch fait wie 
feine Kraft dabin. Sie fanfen ale unter Hugo’s Stahl. 
Doch eine heiße Wunde am Schenkel nötbigte ihn, bie 
Macht in ſtiller Hütte zu verweilen, und fernt’ ihn von 
dem luſtigen Mahl in einer Ritterburg. Darum vers 
wünfcht er diefen Tag, obfhen er ihm ein gutes Merk 
Sereitet. in anbermal war großes Feſt auf einer ſchoͤnen 
Dame Schloß. In prächtiger Ruͤſtung zog mit andern 
Hugo hin. Doch wo die Vienne ſtroͤmt durch ein ber 
buͤſchtes Thal, Tank von dem bohen Damm ein armer 
fahmer Mann in den brauſenden Strom. Und mie ber 
Blitz fprang ihm der Nitter nah, und bracht' Ihn lebend 
an bad Ufſer. Goldſtücke warf er noch dem Armen bin; 
boch ging er, weil fein koͤſtlihes Gewand durchnaͤßt war, 
nicht in den strahlenden Kreis, und kehrte mürrifh und 
fluchend zurück, anftett die Stunde zu preifen, bie ihn 
gur Rettung rief. 


Ueber einige franzöfifche Sprichwörter. 
(Beſchluß.) 
Folgende Redensart: 


Taissez vous petit barbonin, laissez parler 





Votre möre qui est plus sage que rons: 
Imüpft ſich an diefe Meine pikante Erzählung. Ein junges 
Mädchen, die vor einer Bildſaͤule ber Venus, melde den 
Fleinen Cupido im Arm hielt, Iniete, bat die Göttin, ihr zu 
einem jungen Ehegatte, ben fie lichte, zu beifem. Ein lofer 
Wogel, ber hinter der Statue verſtedt war, rief der Bite 
tenden zu: „Der iſt nicht für dich da!“ Das junge 
Kind, bas glaubte, der Mein» Eupido fen fo mafeweis, 
für feine Frau Mutter zu antworten, rief. ganz zornig 
aus: ;‚Taisez vous petit barbouin, laissex parler vo- 
tre were, qui est plus sage que vona.“ — Eeit der 


Beit, wenn ein Kind fih in Die Geſpraͤche älterer Leute 


init dog, 


Erfhroten 


1374 
miſcht, Heißt man es ſchweigen mit ben Worten: „Tai- 


ses vons etc.‘ 

Cent ans ce n’est guere, mais jamais c'est beaucoup, 
fagt man zu einer Perfon, die im einem Augenblicke bes 
Zorns verfihert, daß fie niemals an einen bezeichneten 
Drt wieder hingehen werde, sind wenn fie auch hundert 
Sabre lebte, 

U porte losdeuil de sa blanchisseuse, 


ſagt man zu einem Menſchen, der ſchmuzige Waͤſche 


trägt! 

Amours qui commencent en anneaux finissent en 

conteaux 

beit : „Heirathen aus Liebe find ungluͤclich. 

Mentir comme un arracheur de dents; 
Diefe Nedensart tdnumt daher, weil bie Zahnaͤrzte ger 
woͤhulich vor ber Operation werfihern, dab fie feinen Schmerz 
verurfachen wird, obglelch fie das Gegentheil wien. 

Moucher la chandelle comme le diable moucha sa möäre, 
e’est, fagt der Orflirer, lui arracher le ner, 

Faire le diable à quatre, 
Sn Anfangt des 16. Zahrhumderts waren die Vorftelungen 
auf bem ıheatre frangais gewöhnlich Mojterien, Poſſen, 
und beſonders Tenfeleien.“ Es gab deren große und Feine. 
Die Meinen wurden nur von zwei Teufeln ausgeführt, 
mährend die geofen von vieren bargeflelt murden. Da 
mn nach der Zahl der Teufel ber Speftafel Heiner ober 
größer war, fo fagte man im Sprichwort: Taire le diable 
ä quatre, um einen großen Laͤrm zu bezeichnen. 

Le diable a tetd beau quand il etoit jenne; 
biefe Redensart heiöt fo viel, als: bie Yügend hat Immer 
etwas Angenehmes, felbft wenn fie haͤßlich iſt. 

Cine für und Deutſche fehr ehrenvolle Mebendart if 
bie, wohl auch in Frankreich, aber vorgüglih in Itallen 
gebräuchliche: „Verſtand fu den Fiugerfpigen haben,’ weil 
fie gewöhnlich mar von den Deutfihen, die, wie fie meinen, 
von dem ſchlechteſten Dinge Nugen zu ziehen wien, ger 
braucht wird, 





Korrefpondenz und Motizen. 


us Gannoper 

Ein watertanbifher @elrbreer dat folgendes Interefande 
Werk Derausgeaeben: - : 

Der Buelfenordben bed Aöniareib Banner 
ver. nad feiner Berfrifung und Befhihte dar— 
eher; meh einem biograpbiiden VBerzeich 
nilir der einbeimifhen und auswärtigen Mit« 
nlieder Des Drdens, Leipiin 18323. — Die Belwichte 
des Burifenerdens ıft Hier pragmatıly und mit Rücſicht auf 


* 
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wie aleich jeitiagt politifche Geſchlte vorzetragen. Ein beſonde⸗ 
res Intereſſe erbäit das Werk durch bie darın aufgeſtellten Ze: 
berfaemalde ber Witglieder des Guetfenordense, zu welchen 
acberen anfgejtichnete Türſten, alb der Konig Wildelm ber 


Biedertande, det Kurſurſt von Hſſen, Sretbderzeg von Weſ— 
war, Prinz Friedtich von Prteußen 16.5; berindrute Brlrpree, 


mie Heron de Biliefofie, von Martins, Feder :c.; Beiden und 
Etaatdmänner, wride die wunderbaren Brarbenbeiten, welche 
wir feit 1813 erledren mb mod eriebem, einieıteten oder aus 
füptten, als Btüder, Üchingten, Nefietrode, Canning, Pene 
Di Borge, Herzog von St. Carlos ic. Bei den poltifhen ker 
dentgemälden ift Bieles aus bisher ungugängfichen Etantsars 
wen geihörft, Ja der Bearbeitung der Berfofiung des 
@nelfenordens hat der Berfaßer zugleich rin armerusdbentices 
Drodentrecht argeben, welches Disber la der Direratıie wermißt 
wurde, und Sowohl die verſchtedenen Ordeuskapitel jur Eut⸗ 
fdeivung flreitiner Fäne, als auch die ſammtlichen Ritter aller 
enrepäifgen Or den, m ihre Rechte und PAichten feinen zu 
fernen, Intereifiren dürfte, Die Deiie des Broßmieihers des 
Gurlienordene, Möniss Georg IV, in frine bannöverifden 
Staaten, mußte wegen ibres Einfinfirs anf bie Bermebrung 
der Ritter dieſes Ordeus abgebeudelt werben, aud e8 iſt dies 
nach dem engliichen, Aber dieſe Reile geführten, Journal ger 
ſchehen. Bon der Bedtutung des ARortes Gueif und ber Der 
ſchichte des zuetſifchen Bürkenbanfes wird im einleitenden Er⸗ 
läuterungen arbandelt, denen berafdiime über Lie Deloratioe 
nen des Burlienorbens folgen. Eröffnet wird das Wert durch 
Behandlung des Thema: „Dat Königreih Hannover, als via 
interefanted Laud,“ welches im peiitiiser, taturbifisrifder, 
antignarifhier,, literariſcher Binficht aejeigt wird, Mebrigens 
ft das Wert aleidy im zwei Auflagen, weiche dem Drud nad 
veridhieden find, und in ſechs Musgaben erfiienen, welche 
tdelis im 8. Find, thells in a. mit und ohne Kupfer und auf 
verſchiedeucu Eorten Papır. 





Uns Wien. (Fortfepung.) 

Der Falle Ehrüfer erreate arohe Ydeitmabme, wenn 
man die lärmenden Brifalsänkerungen dies in aerinser Umadi 
verfammelnten Yublıfams jo nennen Fans. Ber Grund bie» 
ſes Zweifels Tieat nur In dem Umſtaud, daß feit Kurzem bei 
dieſer Bihne ſich eine Art von Olaguenr»Gomitd nicht uns 
ter dem Lüfre, wie ge Paris, ſendern Über demielben im 
fanfeen Stock gebitder Bat, welche iere Matichiertisfeie anf 
Aues, gut oder ſchlecht, ale) auſsehnt. Mie Hülfe der 
Hände, Füße, und ber Stinter:Rchblen, werden gewoödulich 
ale Echaufpieler mit uud ohne Brreieuft, ein paar Mal bere 
audarrufem. Die friedfertigen Buikaner auf den fbwadh beieaten 
übrigen Ptaͤgen, dieſe pauer electi, börem den Epeftafet mie 
an, wiſſen, ma? er berentet, und geon AMihichweigend ad) 
Haut, : Dass Iesternannte Melodram bar Übrigens mehrere 
gute Togruffhalten, Es aleidr einem Iftandıfihren Ehanipiel, 
und wabrikeintib And Berdrechen aus &brfudt, der 
Epietern.i.w den framdälden Schleſel⸗Dichtern Peine 
terra incogelia, auch frduen wir ibnen au, ba fie Die Düdee 
und Kies, was Taeatet⸗Ehett deißt, fo genau Aud.rt Baden, 
ah fie es nom deſſer zu macnen vwerflünben, wenn fid das 
franpöfifde Tuelitum mit fan damit brandgte, an der 
HSandlung Imterefle nähnıe, wenn auch bie Motive zum Hans 
Dein ganz fehlen, Wir wundern uns aber, daß der wortheile 
Haft befaunte VBerdeutſcher ditſes Mitodramas Hier nicht mache 
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Half. Es Art dem deutſchen Bufhauer, daf der Junge Menſch 
fo unmenfgliih drav if, daß er aus lauter Gorge für ben 
Batır bes licdertichen Freundes fih opfern wii, and dabei 
auf feige eignen Melterm, bie ihn mehr angeben, Keine 
Aud ſicht wimmt, 

Avbatſeten Davon, daß das ganze Sebaͤude gleihfam Im Be 
Luft gebaur iſt, da Die Gumdamente fedien, fo iM ed dad 
weit beſſer, ald das Urbrige, was wir im der art fahen, und 
in jeder Hinficht den briben ®alterenfflaven vorzujier 
beu, Ju welſche Aeſenſchaft werden wir ned aeratben, wenn 
man uns zummtdet, fegar am dem Schichſal eines gemeinen 
Bolerrenitianen dramatısdes Untereffe zu neben? Welcht 
Ergionen Stucke werben wir mod zu verdanen baden, wenn 
jeder aus dem Zuchtdaus eutiprungenen Kerl Stoff ın einem 
Etanipiel bieter? Die Echtußſcene bes zweiten Atts, wo 
mau mit dem bintigen Mrm des entiprungenen Guftang, (der 
ein Ertraft aller Vruderliebe ft, und ſtatt des feinen auf bie 
Saltere arbt) eime ganz chit urgiſche Unterfechung vornmmt, 
das Braudmadl Ander u. ſ. w., iſt Burdans unſqit ſich, und 
deutſcher Zuſah. Dergleichen warde auf Peiner ſframöfl · 
ſchen Bubne gedurtet. Auch bei dieſer Welrgenteit übten bie, 
wit Handen uud Fühhen flohenten Paradiets ⸗Beiwehner idr were 
meintes Reht auf, und ritſen ben mit dem bntenden Arme 
uebſt der mwunbaraiiidhen Huffe berror. Derſeibe Speftakel 
wirderbolie fi, als dieſes rudrende Edinniviel zu Ende ging, 
aferm Dei der nasften Borſteunng waren ned weniger Bus 
ſchauer als am erflen Tage, wo «8 (den fer war, 

Vreciofa und bie beiden Bafmadıe waren mide 
fransehisen, dob auch creteſchen Unſprungs. lieber das Lob 
uud Todeiewertde des interefanten Bigenuermärhbeng 
darf ih wohl mies mehr auftndren. Dieſee romantiide 
Ecbanipirf it an ju vielen Drten grachen, um nicht vorauts 
zuſeten, daß deſſen Iubalt bekannt ſey, aber eben fo wie den 
Inbalt des Etnde wiſſen die Leler dieſet Blattes auch, daß 
Yreciofa fiberal ein Kaffe ſtück wurde, folglich einen, vor⸗ 
guali für Tbeuterperwaltungen, aufßerft gewidriaeu Werth 
Batıe, Bu Wien rat diefer Hal mine ein, und das Schan⸗ 
frieibans war feibft bei der erfen Verſteuung jur Katfte 
leer. Daaroen muate aber bie Dupertürre wicberbeit wer: 
den , drum der Bettil fagte: Mufif von ABeber! Do es ohne 
den Umſtand and gefdiebn wäre? In Berlauf des Studis 
nina es wie gewotdunitch, d. d. nad Jedem Mir börte man im 
iönften ft toben, nird Dapmifcben ringe Stimmen fo lange 
fayrcien. bis ein ober der andere Edaujpieler erf@ien, fein 
untertbänigfle® Kompliment zu machen; diesmal traf Drm. 
Kern Schröder, weil fie am meiften Deichaftiat war, and 
am öfrerften die — Ehre? mein, has kaun bei fo bewand⸗ 
tea Umſtänden nicht mehr daft gelten, daher fagen wir: bie 
NReibe. Db man Met bar, ſolche Erlide zu weäblen, wenn 
man Fe mie ordentlich befetzen fan, uud Wntangerinmeu 
Retten geben mh, dm welden die Stich und Keumanı 
alänıen, iſt eine andere Frage. Daß der Erf-ig des Brüde 
dabei leidet, davon Fantı ih I der überzeugen, der das Schau⸗ 
fpieibans an der Wien beit. Eritdpem die Pferde micht 
mehr mitfpielen, erfehien frim Stucc, weiden fo viel Bus 
{Bauer herber teckte, tab «6 zum Kafefläf geworden wäre, 
gie bedaneru, daß es fo if, aber es iſt fo, und wird gewiß 
nicht defier, fo fange man onme erfle Eiebbaberin, obne erfien 
Kiebbaber, odne zartlipen Bater, Trauer⸗, Shan» und Duft 
ipiete geben wid. (Die Gertf. feige) 


— — — — — — — — — — — — nein 
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Ade bier angeselgten Bücher und Mufikalien find dei mir zu erdalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Auftrag auf dad 
vduttlichſte aufgeführt werben, Leopold Voß in Leipzig. 


et ,T — —— , — — — 


bis 415 beſtimmt; und mird Here Gommifftond: Rath 
Alberti über dem etwanigen Erfolg, und die Verwendung 
der eingegangenen Summe, in oͤffentlichen Biättern zu fels 
ner Zeit Nachticht geben. 

Schlleblich bemerkt der Unterzeihnete nur noch, baß er, 
fo viel die Würde des Gegenitandes es erlaubte, den thrds 
traliiben Effekt nicht aus den Augen verloren hat, um aud 
den Privatunternebmern bedeutender Bühnen wo möglich 
elue ergiebige Cinnabme zu verfhaffen, weshalb er ed vere 
ſuchte, die wichtigften hiftorifchen Ereigniſſe, von ber 
Bildung des Rheinbundes an, bis zur Befegung von 
Paris, mit Einfchluß de Brandes von Moskau, in 
den Rahmen diefes allegoriſchen Bildes zufammen zu 
brängen. 


Sm Juni 1823, Friebrih Rollbers, 
Etanipıeler. j 


— — — — — 


Gemaͤlde-Verkauf. 

Cranach Cucas). Die Ehebrecherin vor Chriſto. Eine 
figurenteihe und charaltervolle Compeſitlon. Unjireitig 
eine der vorzuͤglichſten Urbeiten dieſes berühmten Miele 
ſters. RENTE EEE nl) a 

auf Holz 3 Sch. 6 300 hob, 6 Ech. 24 Zoll breit. ! 

Bon Demfelden, Chriſtus mit den Malen der Kreuzl⸗ 

gung, den Blick voll Autdrud In die Höhe richtend; 

halt in feinen Iberelmander gelegten Armen eine Geißel 
und eine Ruthe. Ein ganz beſonders aut ausgeführtes 

Gemälde, mit dem Zeichen dee Meiſters. . + 132 Fl. 

anf Holy 1 Sc. 7 200 hob, 1 &t. 2} Boll breit. 

Saffos Ferrato, Die heilige Thereſe im Lebendgröße. 

Figur bis anf dem halben Lelb. Der vortreflibe aus⸗ 

drucevolle Kopf und bie Mearbeitung des Ganzen laſſen 

nichts zu wünfden Äbrig. . ee "© 410 $l. 
auf Leinwand 2 Sch. 3 Boll hoch, 1 Es. 8 Zoll breit. 


Ünzeige für Schauſpiel-Direktionen. 
=. Mit dem. 18. Dftober diefes Jahres tritt das erite 
Derenninin. der in ber Geſchichte unſterblich fortlebenden 
Befreiung Deutihlands vom fremden feindlihen Joche ein. 
Der Verfuh, das Andenken diefer glorreihen Begebenhelt 
In jedem Bewohner des gemeinfamen Vaterlandes lebhaft 
gu erneuern, dürfte wohl auf thätige Anerfennung Auſpruch 
machen fünnen, und in bieler Vorausſetzung bat es ber 
unter zeichnete gewagt, ein Scherflein zu dieſem grefien 
Zweck, von der Bühne aus, beizutragen. Er bietet daber 
allen Theater: Direktionen Deutſchlands folgendes Drama: 

Die Voͤlkerſchlacht 
ober 


Der Roͤmerſturz in Deutfchland. 


Ein allegorifched Drama in fünf Aften mit Chören 
und Tängen zur Erinnerung und Feier der ewig denf- 
würdigen Leipziger Schlacht 
am 16. 18. und 19. Drtober 1813. 
hlemit zur Aufführung an. Das Mannfeript ift in ſau⸗ 
berer und forrefter Abfchrift, gegen Franfirte Einfen- 
dung von zehn Dufaten in Golde einzig und 

alltin zu haben: 
bei dem fönial. preuf. Commiſſions Rath 
und Buchhaͤndler 
Herrn Johann Earl Alberti-in Danzig, 

welcher alle eingehenden Beſtellnugen, ber Reihe nad, auf 
das punttlichſte zu befriedigen, guͤtigſt uͤbernemmen bat, 
Unfrankirte Briefe, oder ſolche, denen das Honorar nicht 
beigefügt if, fünnen nicht berndfitigt werden. 

Den vierten Theil des reinen Ertrags, nad) Ab» 
jug der Unfoflen, hat der Berfaffer zur Unterlüßung 
bülfsbedürftiger Invaliden aus den Jahren 1813 


















‘ 


Augendbas (Georg Phll.). Zwei mit geitreld 4 
kräftigem Pinfel auggeführte Neitergefedte, . . 264 5 
auf Leinwand 2 Ed, 9 Zoll bob, 3 Ed. 10 Zoll — 
Brill (Matbeus). Landſchaft mit einer befonders Id: 
nen Baumgruppe, bei welcher bie Berfaufung Joſephs 
durch feine Brüder in gut ausgeführten Figuren ange: 
bracht iſt. Wußer diefom Ift ber Vorgrund mit Schafen, 
Efeln und andern Thieren belebt. .  » . . 198 Eu 
auf Leinwand 2 Ed, 75 30 hoch, 3 Sch. 6 Zoll breit, 
Junker Quſtus). Zwei ganz vorzüglich ſchoͤne Früc-: 
tenftüde, mit dem Namen bes Meifterd und der Jahre: 
zahl 1762 bezeichnet. . » 198 El. 
auf Holz 1 Sch. 105 Zoll bob, 1 Sch. I Zoll breit. 
Klomp, Viehſtück. In einer Landſchaft ein ſtehender 
Ochſe, bei diefem einige Schafe und eine Ziege, In der 
Ferne melden einige Kübe, Dieſes ſehr gut audge: 
führte Gemälde iſt mit des Meiſters Namen gezelch⸗ 
net. 0. 0 + 132 Sl. 
auf Holy 1 Sch. 34 Zoll hoch, ı Eh. 1F Zoll breit. 
Don Demfelben. Ebenfalls ein Vichftüd, Del einem fte: 
benden Ochſen liegt ein Mind, mebit etlihen Schaſen, 
in einer Laudſchaft, in deren Mittelgrund ein Bauern: 
hans angebracht it. Im Gehalt wie obiges, und auch 
mit dem Namen bed Werfertigers begeihnet. . 132 E. 
auf Holz ı Eh. 37 300 hoch, 1 ©. 17 Zoll breit, 
Unbekannt. Eine Gebirgslandisaft, durch weite ein mit 
Schiffen belebter Fluß läuft. Im Borgrunde find Leute 
anf dem Bande beichdftigt, ein Schiff audzubeffern. Dies 
fes Bild iſt ganz in Sachtleevens Compoſitlon, und mit 
H, durch welches eln S geihlungen, nebſt dır Jabrzabl 
1691, gezeichnet, kanu jedoch nicht von diefem Meiſter 
ſeyn, da er nah Füsil 1685 geſtorben. ._. 100 El. 
anf Holz 2 Sch. 5 Zoll bob, 3 Ed. 1 Zoll breit. 
Brand (Chriit, Gottbilf), «ine baumreihe Land: 
ſchaft, in deren Mittelgrund ein Landhaus mir einiger 
Belebung angebracht ift. Dieſes Bid iſt noch ganz in 
der Manier feines Lehrmeiſters, Wgrifola, brarbel: 
tet. Auch bat ed der Meifter mit feinem Namen be: 
aa a ae u 
anf einwand 1 Sch. 75 Zol hob, 1Sch. FF Zoll breit, 
Bloemart (Abrabam). Scene einer Geſchichte bee 
Mittelaltere, grau In grau, .. 40 Fl. 
auf Holz 1 Ed. 24 Zoll hoch, 2 Ed, Zoll breit. 
Nah Querfurt. Zwei Meiterangriffe; fehr brave Co: 
yien 2200. u El, 
auf Holy 7 Sol .. 11 Zoll breit, 


Diele Beſchreibung und Karation iſt gewiffenbaft von 
einem fehr erfahrnen und geadteten Kunſtkenner verfer: 
tigt, man hat daher die Beruhigung, feine Coplen für 


.er ee 


De Se er Be Tr 


fo dab 9 Zu. — 5 Kiblr. ſaͤchſiſch betragen, 


Originale zu erhalten. Die Vreife find nah dem 241. Fuß, 
Alle Semaͤlde 
find aufs Beſte erhalten, und die Angabe der Größe iſt 
nah dem Pariſer Mapitab, 
Sranz Varreutrapp, 
Bude und Kunfbändier in Frankfurt am Main, 


Anzeige 

Der fehr oft von Meifenden geäuferte Wunſch, bei 
ihrem Wufentbalte in Halle eine Furze Nachricht von dem 
Schenswürbigkeiten biefer Stadt, in geſchichtlicher und bes 
freibender Hinfiht, ald Führer benugen zu können, bewmog 
den unterzeichneten Derleger, ein kleines Wert biefer Art 
zu veranftalten. Here Diafonus Hefeklel bat biefen 
Wunſch erfült, und fi feit einem Jahre mit der Samnıs 
lung und Verarbeitung ber Materlallen angelegentlih bes 
ſchaͤftigt. Der Drud iſt bereits angefangen, und da das 
Ganze nur 14 bis 16 Bogen ftarf wird, gewiß in zwel 
Monaten beendigt. Zur Ueberſicht der Meichbaltigkeit Dies 
fed Buches folgt bier bie Angabe des Inhalts der einzelnen 
Abſchnitte deſſelben: 

4. Allgemeinere BVeſtimmungen. Einleitung: allgemeiner 
Ueberblick; geſchichtliche Bemerkungen. 

2. Ueberſicht des offentlichen und Gemeinlebens. Pro—⸗ 
vinzial⸗ Landeskolleglen; Oeffentliche Bebörben in ber 
Stadt; Gewerbe und Handel; Salzwerke. 

3, Kirchliche Angelegenheiten, Geſchlatliche Notizen; Kite 
chenverſaſſung; Beſchreiburg ber Kirchen. 

4. Eriedrihsuniverfität. Hiſtoriſche Nachrichten von ber 
Etiftung und dem Fortgange; gegenwärtige Elurlch⸗ 
tung; akademiſche Inftitnte, 

5. Schulanſtalten. Kraufend Stiftungen; hiſtorlſche Nach⸗ 
richten davon; jehige Eintichtung; andere Echulen. 

6, Anftalten und Einrichtungen zur Beförderung des ger 
meinen Wohle, der Humanität, der allgemeinen Bil⸗ 
dung und des edlern Vergnügens; bierbei Angabe 
der näber oder ferner um Halle liegenden, gewöhns 
fih beſuchten Erholungsörter. 

Von Seiten des Verlegers iſt alles getban, um auch 
durch das Heufere den Werth dieſes Werlchens zu erhoͤhen. 
In ſechzehn Vignetten find die bemerkenswertheſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde zur Erinnerung in Kupfer geſtochen, und ein großır, 
luuminirter Plan der Stadt und naͤchſten Umgegend ift beige 
fügt. Es It auf guted, weißes Drudpapier gedrudt, und 
wird in einem verzierten Umſchlage Fartonirt ausgegeben, 

Es iſt wohl zu boffen, daß auch am biefigen Orte felbit 
das Unternehmen Beifall finden, und Viele den Befig dies 
ſes Buches wuͤnſchen werden. Cine baldige Beſtellung deſ⸗ 
feiben macht es möglib, die Auflage zu vermebren, und 
es den Subferibenten für den dufert geringen Preis von 


4 Thlr. 8 Gr, auf — auf Schreibp. ı Thlr. 16 Gr., 
auf Schwelzerpap. 2 Thlr. zu uͤberlaſſen, da es nacher, 
wenn es erſchlenen iſt, unter 1 Thlr. 16 Gr. nicht gegeben 
werden kann. Döne ben Plan auf Drudyar. 1 Tblr,, 
Schreibpap. 1 Chir. s Gr., Ehwelzerpap, 1 Thlr. 16 Or. 

Die Namen bir Subferlbenten follen dem Bude vor 
gedrudt «werden, und wer fi gütigft bemühen will, Praͤ— 
unmeranten zu fammeln, zieht vom Betrag 16 Proc, Pro— 
vlſſon ab, ’ 
Halle, ben 4. Auguſt 1823, 

Earl Auguſt Kümmel, 





Werfandt an ale Buchhandlungen. 
6. dd ih Et € 
von 
, i. Tied, 
Dritter Theit 


(Mebit einem chronologiſchen Verzeichniß der Gebichte In 
allen drei Theilen. 


1823. Dresden, Hilfter. 
Preis: weiß Dradpapier 1 Thlr. 16 Or. 
Poſtpapier „ . 1 Thr, » Gr. 
klein Velinpap. . 2-Thir. sr, 
groß Belinpap, „ 3 ihr, 

Diefer jetzt fertig gewordene Theil flieht die Samm⸗ 
fung der Dichtungen eines Sängers, dem die Weihe der 
Kunft In hobem Grade ward, Man find.t hier die ſchoͤn⸗ 
fen Blüthen feines Dichtergeiſtes zum erften Mal in einen 
reihen Kranz geflochten, und unter ihnen eine nicht geringe 
Anzahl von folben, die frührr noch nie gedruckt waren, 
Der Dichter bat in dleſem Werke feinen zablrelchen Ver: 
ehtern eines der köſtlichſten Geſchenke gegeben, das fie 
von feiner Hand erhielten, Der Verleger freut ſich, dab 
feine Bemühungen, es in wirdiger Gejtalt — zu 
laſſen, Anerkennung gefunden haben. 





Verlagsbuͤcher 


von 


Franz DBarrentrapp 
in Franffurt am Main. 
Abhaudlungen des Ftankfurtiſchen Gelchrtenvereind für dent: 

ſche Sprache, 3 @tüde, gr. r. 1319 — 21. 5 Their, 18 Br. 
D’urcet, die Kunft der Mrongevergoldung. ine gefrönte 
Pteisſchtift. A. d. Ftanz. v. J. G. 2. Blumpof. Mit 
6 Steintaf, u.2 Tab. gr.s. 1893. 20 Or, 
Blumbof, Dr. 3. G. L., Lehrbuch dir Pithurgif oder der 
angewandten Mineralogie. Für Aameraliften, Oekono 
men, Technologen, Mrtallurgen und Jorſtwänner. Im 


Neuere 


Gebrauch bel Vorlefungen auf Univerfitäten, Gymnaſſen 
u. politifhen Lehranfalten, gr. 3, 1832. 1 Chir. 22 Or. 

Brentano, D. v. , bie heilige Schrift des alten Ieftamentd, 
an Theils ar Bd., welcher das iſte und 2te Onh Mor 
ſis entbält. 2te von Dr. Derefer beiorgte Ausgabe. 
gr. 8. 1820. 2 Thlr. 5 Gr. . 

Catalogus librorum megnam partem raissimorum ex 
omui seientisrum ariiumque genere, qui latina grae- 
ca aliisgue linguis literatis eonseripti, 'inde ab ini- 
ılis artis typographicae ad nostra usque fempera in 
lucem prodierunt et pretiis solito minoribns vena- 
les prostant apud Franeiscum Varrentrapp libra- 
rium Moeno-Franeofurtensem. 8. maj. Frencofurti, 
4822. br. 12 Gr. 

Derefer, Dr, Th. A., (Sicher Brentano.) 

Diepit mathematiſch begrändetes Bedenken gegen bes Kor 
pernit. Weltfpftem, mebit einer Einleltung in bie Ares 
nomie. 8, 1823. 19 Gr. 

Emmel, 9b. 2. , Auſangégruͤnde ber Algebra, ber Differens 
tial⸗ und Integral: Rebnung. Mit ı Apfr, ar. b. 1822, 
16 Gr. 

— — Lehrbuch der Grometrie, Mit 9 Apfın, gr. 8. 
4 Thlr. 3 Or. 


1222. 


| Smelin, L., Handbuch der theorctifhen Chemie; zum Be: 


huf feiner Vorlefungen und für den Selbſtunterricht. 
ar Bd,, welcher die Lehre von der Cohaſion und Adhaͤ⸗ 
fion, von den unwigbaren Stoffen und von ben unorga« 
niſchen Verbindungen ber wägbaren Stoffe enthält. 2te 
verb, und vorm, Aufl. gr.e. 1621. 4 TER, 

Deffelben Werkes 2r und lehter Theil. 2e verbeif, Auflage. 
1832, 2 Thir. 7 Or. 

Srotefend, G. F., latelnifhe Srammatif für Schulen, nah 
Wenck's Unlage umgearbeitet. ar Bd., welder bie 
Formenlehte und Syntare nebft Voreriurerungen enthält, 
ate verb. Aufl. gr, 8. 1823. 16 Or. j 

— — — a7 Db., welcher bie Verslehre und Orthograpbie 
nebſt Aubange enthält. ate Aufl, gr. 8. 1820. 16 Ör. 

— Kleine lateinifhe Grammatik für Schulen. gr. ® 
1622. 44 Gr. —— 

Hufnagel, W. F., der Cherubhlm Anfang und Ende Im 
Yaradiefe, nit Anfang und Eude des Cherubb. Mit er⸗ 


läuternden Beilsgen und einer Bretntaff- gr. 8. 1621. 
2 Tr 2 ®r. 
Klitſcher, M., Liederſammlung für Schulen. ste Auflage, 
gr. 12. 1815, 16 Gr, 


Melodien dazu. quer B. in22. 7 Gr. 

Kopp. Ulr. Fr., Palseograpbia oritica, 15 Tomi. 4. maj. 
1817. cum Fig, (Commission) Vorandzablung 

„10 Dufaten, 
orp, Uir. Fr., Bilder und Schriften ber Vorzeit. 2 Vor. 

age Chr niet Hofzſchnitten, ihm. m ſchwarzen Krp⸗ 


feen und Inſchriften. ar ®, 1619 — 1824. (Commiſ⸗ 
fion.) Voranszahlung. 9 Ehir. 12 Or, 

Lendroy, Prof , Pardmiögraphe Frangais— allemand, 
ou Dictionnaire des metaphores er de tous les pro- 
worbes frangais adoptes ot sanctionnds par l'academie 
frangaise, gr. in #. 1520. 20 Gr, 

Manhayn, Dr. M., Ueber ben Urſprung und bie Bedeu— 
tung der res mancıpi und nec maneipi, im alten rom, 
Rechte, eine rechtegeſciciliae Abhandlung. gr. 8. 1623. 
10 Gr 

Meyer, N, RUN einer durch den Kaisersohaitt 
glücklich besndigten Entbindung. Mit Kupferab- 
bild. gr.8. 18921. 12 Gr. 

— — über die Ursachs des Erstickungstodes der Kinder 
in und gleich nach der Geburt, gr.s. 1823. 56r. 
Mechtepflege, die offentliche mündliche, im Baterifhen Rhein⸗ 
Ereife in Verglelqung mit ber Gerichtevwerfaffung der fieben 
übrigen Kreife des Königreiches Baiern. gr. 8, 1822. 16 ©r. 

Beingamım, Dr. M., Heberfict der politifchen Geſchlate des 
Mittelalter, Seit dem Untergang des Weit: Nömifchen 
Relches bie gegen das Ende des 15ten Jahrhunderts. Haupt: 
ſaͤchlich nach F. €. Schloſſers Weltgeſchlate in zuſammen 
haͤngender Erzählung bearbeitet. ar.8. 1622. 22 Gt. 

Sählofer, Fr. Chr., Weltzeſchichte In zuſammenhaͤngender 
Erzaͤhlung. 1r — an Vds. iter heil, gr. 8. 117 
1821. 11 Zr, e. Gr. 

Daſſelbe auf befferem Papier. 15 Thir. 2 Gr. 

Schmidt, ©. G., Anfangsgründe der Matbematif, Sum 
Gebrauh auf Schulen m. Unlverſſtaͤten. ar Thl., Aritb: 
metif, Geometrie, Trigonometrie und Nuhftabenreden: 

kunſt. ate verm. u. verb. Aufl, Mit 7 Kupſert. gr. 8. 

gan, 2 Chfr. 

Schmitt, Dr. W. J., über das Zurücklassen des Mut- 


terkuchens, ° Aus Siebolds Journal für Geburtsbälfe 
erc, an Bde. atom Stücks besonders abgedruckt. 
gr. 8. 41822. 5 Gr. 


Schüler, Ed., 8* Freunde, lyriſch; bramatlfche Dichtung in 
Abtheitungen. gr. 12. geb. 1601. 

Seume und Münsbanfen, Rüderlunepungen, Neue aues. 
Taſchenformat. 1833. 12 Otr. 

Slebold, Dr. El. v., Hanbbuch zur Erkenntniß und Heilung 
der Frauenzimmerkrautheiten. ar. Bd. Str verb. und febr 
verm. Aufl. gr, 8. 1821. sche, 10 2 

— — ar Chl. ate verb. Aufl. gr. d. 1823. 2 Thlt. 20 Gr. 

— — Jourmal für Geburishälfe, Frauehzimmer- und 
Kinderkrankheiten, Mit Kpirn. gx. 8. geh. 

4r Bd. — Au Bis. 18 Stek. 1813— 23. 11 Thlr. 18 Gr. 
(Jedes Stück wird auch einzelu verkauft.) 

Mein Torſo. Bruchſtuͤck aqus Peter Paul Zwyzle's geben 

und Erfahrungen in und auferhalb Bigiffewigfp. Bon : 


ihm felber beſchtieben fe. 4 Vaͤndchen. 6. 4323... geh, 
2 Ihir. 15 Gr, ; 

Ueber Curs Pari, Eine in das Gebiet der Staat» Com- 
merzien - Wissenschaft gehörige Abhandlung vom 
Geld- und Wechselwesen. 8. 1823. geh. 8 Gr. 

Wenk's Kleinere lateiniſche Sprachlehre, oder Grammatik 
für Schulen. ste berichtigte Ausg. gr. 9%. 1828, 10 Gr, 


In Kurzem erfcheint: 

Sarnier, die Kunſt, Quellen aufzuſuchen, um Maffer 
austhellende Brunnen anzulegen, oder Abhandlung vom 
den verſchiedenen Erdfhicten, in denen man nad untere 
irdiſchen Waſſern zu ſuchen bat, und von den Mitteln, 
einen Tbeil dieſer fentern mit SHülfe des Erb: oder 
Vrunnenbohrers zu Tage zu fördern. Uns dem Branzöf. 
von Y. G. 2. Blumhof. 

Nibelungen-Lied, überfegt und beraufzegeben dur 
Er. 9. van der Hagen. weite ergänzte und gänpe 
lich umgrarbeitete Auflage, ar, 8, 

Stwiofier, F. €., Weltgeſchichte In sufammenhängender 
Erzäblung. Ul Bd. zte Abtheilung. 





Bei A. Wienbrac in Leipzig ifk verlegt und durch 
ale Buchhandlungen zu befommen: 


J. 9 Kattfuß 
Taſchenbuch für Freunde und Freun—⸗ 
dinnen Des Tanzes. 
Mit vielen Kupfern. 42mo, 
gebunden 4 Rthlr. 12 Gr. 


Dies IR ein beichtendes und angenehmes Gefchent 
für Tanzluftige, weldes wir vorzüglich empfehlen Finnen, 


2 Theile. Preis 





Inder Shäppelfchen Buchhandlung in Berlin 
find fo eben erfchienen und in alten Buchhandlungen 
zu haben: 


Lann, Fr. Die Luftſchlöfſer. ih komlſcher Moman 
in 2 Bänden, 8. 1 Hithlt. 20 Gr. 

Ife, Ang. (Privatlehrer der Itallen, Sprache), Neues 
Itallenifhes Lefebud, Cine Yuswahl unterhal⸗ 
tendet Auffähe aus den vorzüglihten Schriftſtellern Ita⸗ 
fiens; nebſt erflärenden Wörtervergeiäni und einer 
kurzgefaßten praftiigen Sprachlehre. (Durchgehends mit 
genauer Accentuation aller hinſichtlich der Betonung zwel« 
felhaften Wörter) Zum Gebrauch in Schulen und beim 
Selbftunterriht, 8, 22 Bogen. 15 Gr. 








Zeitung für Die 
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elegante Melt. 


den 4. September 1823. 








Mettung aus ber Kriegsgefangenfchaft. 


Die Leiden, welche bie franzoͤſiſchen Krlegsgefangenen 
auf den Pontonsfhifen im ber Kadirer Bap erbuldeten, 
kannten faum eine Gränze. Hunger, Durft, Kalte, 
Regen, Krankheiten, richten einander die Hände, die 
Armen zur Verzweiflung zu bringen. Miele erfäuften 
ſich; viele ſuchten fih durd Schwimmen nah einem eng» 
lifhen Kauffahrer, oder an die von dem Frangofen bes 
ſetzte Küfte zu retten, und kamen dann meiſt im Waller 
um, oder wurden aufgegriffen und erfchoffen. Inzwiſchen 
hatten die Vernünftigern auf dem Ponton, la vieille 
Castilie, den großen Plan-entworfen, das ganze Schiff 
felbft nad der Kuͤſte hinzubringen, nnd fo fih mit mehres 
ten hundert Gefangenen in Freiheit zu feken, ein Wags 
ftü@, das bei den berumlirgenden Wachtbooten, ben Ans 
tern, die das Ponton an den Grund des Meeres feifelten, 
der Wache auf dem Schiffe felbit, zu dem Kuͤhnſten ge 
hörte, was Notb und. Jammer eingeben konnte. Man 
fertigte zuerit ein Segel, um, wenn bie Anker gefappt 
wären, ſchueller fortzukommen. Es veritcht fi, daß 
biefe Arbeit im unterjten Raume vor fih gehn mußte, 
Sie war in einem Tage vollendet und — vernichtet, denn 
der die ſpaniſche Wache befehligende Sergeant hatte es doch 
bemerkt, und war übergrofmüthig oder einfältig genug, daß 
er ſich blos mit feiner Zerstörung begnuͤgte. Es vers 
ſteht ſich, daß nicht ale 700 Gefangenen, melde am 
Bord waren, um den grofen Plan mußten. In der 
Haupt ſache hatten ihn blos die Offiziere, der Gemeinen 


fiher, entworfen, fo daß die unter jenen berindlihen Mas 
rineofäiziere mit der unmittelbaren Ausführung felbit bes 
auftragt waren. Indeſſen bas Geheimniß beitand doch 
unter vielen Thellnehmern und die Hoffnung des Gelin⸗ 
gens belebte die eine, Furcht des Mißlingens drüdte die 
andere Hälfte darnieder. Jene konnte den Wugenblic 
nicht erwarten, wo ber Wind und die See guͤnſtig ſeyn 
wurden, das Wagſtuͤck zu beginnen, dieſe ſah bei der 
Naͤhe des englifhen Geſchwaders, der fpanifhen Krieges 
ſchiſſe, unausbleiblihes Verderben. Die Klügiten kamen 
baber überein, unter allen Gefangenen aus zuſtreuen, der 
Plan fey aufgegeben, um fo die Zahl der damit vertrams 
ten zu verringern Eudlich fanden die Marincoffiziere 
am 15. Mai 1810 den Abend zum Unternehmen gins 
fig, Sie geben das Zeichen, bie Anker zu kappen, was 
einige Offiziere thun, andere Vertraute entwaffnen bie 
Wache am,Borb, ohne daß ein Schuß faͤut, der die 
fpanifhen Boͤte und nahen Schiffe hätte ſtutig machen 
müſſen. Ale Spanier find im Maume, ebe fie willen, 
wie ihnen gefheben if. Zwei franzöfiihe, des Spanis 
{hen kundige Sfiziere nehmen die Etellen der Wachen auf 
dem Verdecke ein, um bie Monde der Wachtboͤte beant⸗ 
worten zu koͤnnen. Indeſſen wird mit großer Mühe das 
Steuerruder in Gang gebradt. Mus von alten Kanoa 
nen auf dem Ponton it, wird im die Batterie gefahren; 
man forget, daß die Winde nicht durch Entern genommen 
werden können. Der Wache bat man fünfzehn Flinten 
mit etwa taufend Patronen für Kanonen abgenommen. 
Unter Begänftigung eines ſcharfen Laudwindes und bes 
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Ebbe trich das Ponton fort. Wald if ed aus dem Bes 
reich der nahen feindligen Spaͤher. Nur drei engliſche 
Borken feben es. Eine folgt fogleih nah und feuert. 
Die franzoͤſiſchen Gewehre geben Untwort darauf. Man 
fordert die Gefangenen zur freiwilligen Unterwerfung anf. 
Neue Kugeln fagen den Englindern, daß die Muthigen 
daran nicht denken. Bald weiden die Feinde, verſtuͤm⸗ 
melt, getödtet. Won den Franzoſen ift ein braver gee 
blieben. Inzwiſchen laͤßt der frifhe Mind nah, und 
man muß fürdten, unter dad Geſchütz des Forts Pun- 
tales zu fonımen, Doch die Geiftedgegenwart verläßt die 
Kübnen nicht. ie bauen Löcher in’d Verdeck und befes 
ftigen die Hamats fo in denfelben, daß der ſchwache Wind 
in fie glei Segeln bineinfteft, und um 11 Uhr bes 
Abends find fie fo weit aus der Boy und an der Küfte, 
daß eine feit einigen Tagen zu Stande gebrachte Battes 
tie fie befihägen kann, wenn die feindlihen Schiffe ihnen 
folgen wollen. Alles arbeitet In der Naht an einem 
Brüdentofe, und wartet auf den anprecbendben Morgen 
mit Ungeduld. Um 5 Uhr des Morgens ward er in’ 
Meer gelaſſen. Allein man bat ib in der Entfernung 
der Kuͤſte, der Tiefe des Waſſets geirtt. Das Meer iſt 
untuhig, es geht bobl, Die Verbindung zwiſchen dem 
Schiffe und der Küſte durch den Floß iſt bald zerſtoͤrt. 
Wie ſellen die Hunderte nach ber erfehnten Auͤſte hinuͤber⸗ 
kommen? Mehl retten fih bald alle, bie ſchwimmen 

Tonnen. Wohl verfuchin dies andere auf Tonnen and 
Bretern. Aber das tüͤckiſhe Gemwäfler führt fie, ftatt 
nach der Kite, In das weite Meer, oder gu den graufas 
men Feinden zuräd, Die Ebbe hält den Vonton jetzt 
unbeweglich. Gelingt es den ſpaniſchen Kanonierböten, 
fi herumzuſchleichen, fo ſchmettert ihre Geſchütz die Uns 
glütlichen nieder, ohne daß fie ſich vertheidigen können. 
Cie ſollten 

— — falten in bed Feindes Hand 
Daß nabe Mettungsufer im Geſicht! 

Mehr ald zwanzig Weiber und Kinder find am Bord. 
Mas fol and ihmen werden! Doch in dem Uugenblide 
kommt der Troft. Der Herzog von Belluno am Ufer bat 
das ganze Verhaͤltniß erfahren. Er fender den Eskadron⸗ 
Gef Touras, der ſich mit ſchwimmen fchom gerettet, am 
Bord, Man folle rubig feon, laͤßt er fagen; von allen 
Drten liche er Barken auf Wagen nah dem Ufer bringen, 
Schon dennerten die Kanonen vom Fort Puntales fürde 
terlichet. Schon kamen bie Schaluppen der Spanier keck 
herbei. Alleln um 9 Uhr langte eine Barke mad ber 
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andern an. Melde Freude, die Waffenbrüber zu ums 
armen. Sie gränzte fat an Mahnfinn! Der Herzog 
von Belluno hatte alle mitgefendt, die ſchwimmen konn— 
ten. Slie halfen bei der Einſciſſung. Jemehr die Aus 
geln der Epanier in's Scgiff Augen, deſto größer war bie 
Eile, mit der man fie betrieb. Als man am Ufer lan 
bete, glaubte Jeder aus einem furdtbaren Traume zu er⸗ 
mahen. Der Kanonendonner von allen Batterien an den 
Küften, die die Einfbiffung degten, das Geſchrel der 
Hunderte, die bimüber fuhren, das Ziſchen der über fie 
binwegfahrenden Kugeln, mufte die größte Brtaͤubung, 
eine Urt Trunkenheit erzergen, die ſich nicht cher auf 
löfte, bie das alte Schiff, dar fo lange die Hölle von 
allen geweſen war, in heilen Flammen aufloderte, Ahnen 
wurde es übergeben, fobald der letzte Mann es verlafen 
hatte. Ohne Seegel, obne Maften, ohne Matrofen, 
von Ankern gebalten, batten ed die Muthigen unter dem 
Augen einer feindlichen Flotte — flott gemacht. *r, 
Egbert und Hugo. 
(fortſetzung.) 

Nach Palaͤſtina wallten zum beiligen Kampfe bie 
Ritter. Doch fochten auch im. heißen Streit die Chris 
ſtenſoͤhne ber Gothen auf Spaniens Auen mit den Arabern. 
Zur Huͤlfe der Hertbedrängten wurden mande von Galllens 
mitten mit ihren Scharen gewählt. Dort that Ingo 
fihr brav, und wie Egbert den Genoſen Roland 
hieß, nannten fie ihn Rinaldo. Wafſſenrnhe war 
jegt mit den fpanifhen Saracenen. Sechs Monde lebte 
Hugoanf feiner Biter Salof. Nicht fern davon auch 
weilte, traurig und einfam, Wlina von Dorval, 
bie er vordem geliebt, und Die ihn nicht vergeſſen. Er 
bört?’ es, und es ward fein Herz gerührt, Er nahte ihr 
von neuem; allein noch brannt’ in ibm die Flamme, von 
Schoͤnen an ded Ebro Etrand erregt, und vom raſtloſen 
argen Geiſt gedrängt, eilet’ er wieder binaus; doch nord: 
waͤrts ging der Zug. Und als er nun das Land betrat, 
wo durch gefegnete Flur der Orne Etrom ſich windet, de 
fehnt? er fi uber des Dcrans Flut mac der Britten fhöns 
gruͤnendem Eiland. Er ritt bei mondenbeller Nacht im 
tiefen Hain. Mit einmal fand ein Greis vor ibm in 
falbigem Taler, und fprah zu dem Mitter: „Sohn! 
dein Geitirm it Feindiih und deine Seele wild, wie bie 
Brandung an ımferem ſchroffen Geſtade. Nicht falſch iſt 
die Lehre der Weiſen und Saͤnger des Alterthums. Gel 
fir, Dämonen genannt, folgen des Meniden Dahn, 
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und um die Herrſchaft über ihn ringe mit dem Guten ber 
Wöle. Wechſelnd war ber Kampf um did, Da bit um 
alüctlich und ein Raub der Leidenfhaft. Sie tritt des Gu⸗ 
ten Keim, der im dir forofet, nieder. Vom Himmel 
Lam des Lebens feliger Genuß. Dir iſt fein Quell nur 
grüße. Du tauſcheſt und kraͤnkeſt fo oft! Nicht felten 
wirſt auch dur getaͤuſchet und gekraͤnkt. Ob deiner Sün— 
den iſt dem Boͤſen der Sirg gelungen. Doch merke, 
Sohu! Er muf jzuweilen bie auch warnend nahn. 
Kaͤmpfe, bete und wache!“ — Bleich und beſtuͤrzt er⸗ 
holte ſich Hugo kaum, als die ehrwuͤrdige Geſtalt verlor 
ren war im Gebuͤſche. „Was kam bier? Ein Zauber 
zer? Ein Heiliger ber Wildniß? — So Fenw ich denn 
mein unheilvolles Geihie! — Vieleicht iſt noch Verge⸗ 
bung moͤglich!“ So ftöhnet’ er, gebot dem Schildknecht, 
Feuer anzuzünden, und blieb die Nat im Walde, Bei'm 
Morgenliht zog er nah Almont’sd Burg, def Sohn 
im legten Krieg bei ihm geſtanden. Man nahm ihn gaſt⸗ 
fh anf. Er ſah Liſuarden, weiß, wie der Schnee 
anf Ronceval’d Gipfel, und blübend wir die Roſe in den 
Gärten Hefperiens, von ſchlanker Geſtalt, reisend umd 
mild, wie die Göttin der Anmuth. Tiefer ald je fuhr 
der Pfeil der Liebe in fein Herz.  Wergeflen war die brit⸗ 
tifche Qufel.,. „Hier,“ dacht' er nun, mit diefem lieb⸗ 
lich bolden Weſen koͤunt ich vielleicht noch glücklich ſeyn! 
Geſtillt denn wäre für Immer das wilde Schuen der Bruſt, 
und treue Liche machte gut, was ih verbrach.“ Er 
wohnte nah” bei einem alten Freund, und Fam oft 
nah der alten Burg. Bald warb er um die Shine. 
Mohl ruht’ ihr Aug' theilnehmend auf dem Helden von 
herrlicher Geſtalt, der, trog dem wilden Bit, fo zart 
end freundlich zu den Frauen ſprach, und in deſſen kuͤhnem 
finfterm Aublick ih ein Zug von Trauer malte, Dies 
nahm der Mitter für Liebe, und weil er reihliches Gut 
beſaß, waͤhnten die forgfamen Aeltern der Jungfrau Oli, 
wenn fie die Hand ihm reichte. 
Maid, ad! bald den Wünfhen nad. 

Bon Almont's Burg zieht fon ein Lindengaug 
binab im das grafige Thal. Dort mwallte franrig Kir 
fuarda, als die Fruͤhſonne ihre Strablen über fernen 
Hügeln entfaltet. Hufſchlag erſcholl, und einem Ritter 
ſah fie nahn in gräner Tracht, mit ſchwarzen Federn auf 
dem goldnen Helme, Dem Knappen winkt’ er, und dies 
fer lentte feirwärts in den Hein. Cabert bielt jeht 
vor ihr. Er ftieg vom Roß — fie bebte, er war blaß. 
Tiefathmend zief fie leiſen Tons: Egbert! — „Liſuar⸗ 


Gehorſam gab die ſanfte 
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da!’ ſprach er, nicht zu widerſtehn vermocht' ich, deiner 
Mehnung für bad legte Mal zu nahu. Ein füher Wahn 
betrog mich nur zn lange. Nicht geben Eonnt’ ih, mas 
der Meiche bietet, Doc Llebe fühlt fih auch bei Wenis 
gem beglüdt," — Staunend verfegte bie Jungfran: „Wie? 
biebit du niht Maria von Eliffon, bie fhöne Wit⸗ 
we, deren Gatte in SHifpanien fill? Du’ geht fo oft 
mach ihrer Burg. Die Kund erſcholl von Eurem nahen 
Bunde.” — „Unſeliges Gerät!“ rief Egbert. „Abe 
Bruder, ein edler Juͤngling, ward von mir zu Ritterwer⸗ 
fen angeführt. Ich fah ihn oft, und auch Marien, die 
ih achte. Doch meine Liebe bat nur Liſuarda.“ — Chris 
nen entſtuͤrzten ben Augen des Fraͤuleins. „So lebe 
wohl!" erwiederte fie. „Unmuth und Bram bemältigs 
ten mein {hen gebrochned Herz. Weh' mir, daß ih fo 
leicht geglaubt! Ein Band umſchlingt mid jest, das 
bald zur fhmeren Bürde wird!" — Mafh fuhr ein Ger 
dank? in des Ritters Seele: da tritt vor ibm des Trau⸗ 
mes Bild, „ech’ wohl, Liſuarda!“ ruft’ er im wilden 
Schmerz, brüdt an das Herz bie Vebende, ſchwingt ſich 
zu Rob, rufe feinem Anappen, und beide fprengen durch 
Haid’ und Wald, davon, 
(Die Fortſehung folgt.) 





Mlmanadhsliteratur. 


Als Vorläufer der diesjährigen Almanachs-Literatur 
erfiheint ; 
Der Anekdoten: Almanad auf d. 3. 187%, 
sefammelt u, beraudg. von Karl Micxler. 
Der Verf. dieſes beliebten Taſchenbuchs, das nun eine: 
ziemliche Neibe von Jahren ſich der ausgezeichneten Gunft 
des Publikums erfreut, folgt and diesmal der bisher beob⸗ 
achteten Weile, auf jeden Tag im Jahre einen intereffans 
ten Charakterzug, rin ausgezeichnetes Ereigniß, oder einen 
wizigen Einſall, eine rührende Handlung u, f. w. zu ord⸗ 
nen. Außer der mit Geſchmack und Uchtung vor Eitt: 
lichteit und Anſtand getroffenen Auswahl des Mitzutbeis 
fenden empfiehlt ich bie Sammlung and durch einen durch⸗ 
aus gebildeten Styl, und wir find überzeugt, daß dir 
anſpruchslos bdargebotene Gabe Aberai mit Dank und 
Freude aufgenommen werden wird. — Das Uenfere des 
Buͤchleins it, wie Ales, was die Verlagsbandlung an's 
Licht ſtellt, hoͤchſt ſauber und nett, aud mit einem brav» 
gearbeiteten Titelfupfer geziert. 


-— — — 
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Korrefpondben; und Notizen 


Aus Wien. (Fortfegung.) 

Würde Bogels fehr getungene Bearbeitung der Come 
Biens bei dieler Beibaffenteit wohl das Blu machen, wel⸗ 
eh ihr vor drei Fahren zu Theit wurde, als soh Müll» 
Ber, Rüger, Seurteur, Ditglieder der Büher waren? 
Der atgrnmärtige ſogtnannte erfie Esanfvıeler, Hr, Rott, 
an drüen uuserlländtihe Husiprane man ib nah und mad 
gewöhnt, bat viel gute Cinenfdiaiten, und wir bedanerm, daß 
er fe felten davon Gebrauch macht, bean gewöhnlieh werfant 
«er in ein Seſchrei, welches zwar bie Klatiber mit ben burdıe 
drivgenden Grimmen fie im gebörige Beweaung ſeht, aber 
dennoch widrig iſt, deſsuders fo am unrechten Pas angebradt, 
als bei Ber fen en Neuigkeit, die gmei Balmabie, 

Diefes Schauſphelt fed, wie der Komodeeuzettel verfichert, 
nah Shuaffprare ſeyn, möglib! Wer gefebn gern unfre 
Unmifienbeit, aber fo viel verbürgen wir, daß ber Berdeute 
{der viel and Eigenen dazu gegeben baden muß, und daß 
ver Stoff des Sſtuce fetbh zu Shufiprare's Breit arwih ſchon 
ein veralteter Spas war. Lorb Auwhn aafırt nämlih une 
aufgeirat, und verichwendet babei fein ganzes Vermögen, bört 
anf feinen Rath und Bernunftgrund, wirft anf eine wirktid 
alderne Urt fein Bermögen zum Fenſter dinauf, Er lälts. B. 
feine Auwetlen bringen, um — fir unter drei Damen ju vers 
Abeilen, die ibm die Core gönnen, Dei ibm zu ſperſen. Won 
biefen drei Damen ifl im aunien Etrüdf keine weitere Rebe, 
genug, fie kommen im erfien Hr, dBamıt der Edimud verteilt 
werben kann. Im amerten Mr bat der edle Zorn fein Ged 
mebr, wird von Wlänbigern beflürmt, zu Anfang des dritten 
utıs ſeudet er zu deinen Freunden, die ibm, mie watürtich 
wicht® leiten, darüber wird Alwna ſo miitbend, daß er die 
Meniben verfſucht und am reißenden Toieren Alten will. 
Im vierten Mit grabt er fi fein Grab, und fiubet bei der 
Belegeubeit einen Ebog, den fein Water für ıbm beflimmtr, 
den er aber — meyt wi. Eben femme fein alter treuer 
Diener, dem ſchenkt er das Meid mit dem Bedinanik, rin 
Baus in bauen, Ju dem fein Menſch bingrianam fannz rim 
Hund, ein Lamm, ein Biind felien feine Geſeuſchaft ſeyn. 
Der treue Diener verweigert auch bie Babe, und erwicdert 
den fo fwarfiunig: „‚Bebalte Da das Setd, denn ih wriß 
dir einen treuen Hund, der Dich Uebt, und ein Lama, das 
ſich nach dir ſedat, der Hund fuhrt bir das Lamm im bie 
Arme,” und mun erſcheint die Dammb + Kepreientanti im 
Geftalt des Frauteins Edda, feiner alten Weliebten und Diude 
me, Aluwyn nimmt den Schatz, um — das zweite Modi zu 
veranftalten, und Münze mr Dund und Lamm fort, Gm letz ⸗ 
ten Are if der Saal anf dus berrlihfie geſcamnckt, die Tafel 
mit golduen Echliffelm geredt, die falſchen Freunde, welche 
Fein Geid Berliehen, find verfammelt, Ber Heer vom Banie 
fest das wriblihe Kamm und ben männlichen Sund auf dech 
erbabene Thronſeſſel entfernt won Ber Tafel. Er ſeibſt ſitzt in 
der Mitte, Öffnen die erfie Shüfel, un» wäſcht fih darin bie 
Hände, un — fin von drin Ausfan gu Feiniarn, dann mül- 
fen die Gäfte jeder eine Enüfrl ofuen, um Heu mund Etrob 
su finden. „Eir, Dune,” best es dann, wodurch man 
erfährt, daß dir enatrihen Hunde Etrob und Heu frefien. 
Wlle elieu fort, und AUlwyn beginut die Echinßmoral mit den 
Worten: Es iſt vedlbradr Isle). Ein Greunb, ber alten Beur 
ten Grebbeiten fagt aud rine Art Sofuarren verfichen fol, 
dann ein Waler uud ein Dichter, bie eben fo gut Schufter 
und Schneider ſeyn fönnten, find Rebenperfonen dieſes fünfr 
alrigen, ta Berfen geſchrlebenen romantıiden (sic) Schaufpiels, 
Daß drei Zuge vor leeren Dialen aufgefubrt wurde. 
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Eine Bofats Pole: ber alte Jängling (veracde es 
Mrolio und die Mufen), fo ſcatecht fie ih,_bar dech dem grös 
beren Toen der Zuſchauer mebr Unterbaltung armwäbrt, als 
Biefe Saftmahke Neues entbält der alte Iunaling gar 
nichts, und wır eine Bearbeitung te} ci-devanı jeune hommes 
urraautbete, bätte Ab gewaltig arıırt, Das Eeitiamfle .ifl, 
daß id Hr. Blei als Verfafter (ft) auf Ben Komöpiemjetieh 
ſetzta Tuch, wub dech ben ganien zweiten Alt ans Herlent- 
krons „Berfeärten Belt” entiebate, Kebtere, ungleich 
brfier ud fomıfiner, wurde im Leopotdflädter Ibrater ausge⸗ 
pecht, aber im Toctater an der Wien, we fogar dir eigentliche 
vis comica Raimmmb apging, fand dieibfchrift jener Pole bei 
ben oberu Regionen eine günflige Anfnabıne, ir jeiaten 
auch großes Woblarfaßen, ais Hr. Spikeder in einer Urle 
dıe Heiden des Tags, daß find die itattenıchen Sänger, made 
anabıneu ) verſahte! Ki Nabadpmungsreriuh fang 
man fo erwas wahl burbichiupfen faffen, denn wer mbchte 
glauben, daß man ſich uuterieben würde, das fähberiid 
au madhen, was man zu erreiden gänzlich unfähig IR. Auf 
wen file Babel das Lähherluhe? 

(Die Gortfenung folgt.) 





us Paris, 

Der perfiihe Seſandte am Londoner Hefe, Mirza Mar 
domet, der Jeat mach Rußtand geben wird, bat wor einigen 
Breit einen Aufruf frineh Aronpringen, folgenden Judalte, ber 
tannt grmacht, der ſowehl an dir Engländer, als auch au alle 
übriaen enropärden Nationen nerichter ıfl, mad weiches gewiß 
Schr mertwürdige Aktenſtinck, wir diesmal unfern Leſern aus 
Birfigen Blattern mittheiten. 


„Da in der letzten Zeit febr viele Familien aus Europa 
aufgrwantert fud, um fi tbeits im Amerika md Mens hole 
taub, tbris in Sroraien oder in Dagbiftan als Pflanzer nie 
deriutufien, fo wertpricht Se. Rönigl. Hobeit, Abba Mirım, 
Kronprinz won Perſten, durch Wermittelung feines Geſandten 
om Dele von Brofpritannien, allen denen, bie ſich ım feinen 
Kinlgreih Wrsirbijam, von wridem Tebriz die Danpts 
ſtadt if, angufichein wlüniden, nnmitteibar nad ibrer Mas 
tunſt in dem Kanten Sauridarbologb ein Etüf Land 
nebft Wohnungen Aumellen zu tuffen, umd Alles, was zu ib 
rem Ilnterbaft und au ibrer en dienen kaun, unter 
fie gu wertbeifen. Der BodenMträgt Wetreide, Kris, Baus 
woße, and ale Arten von Brädıten, die von den neuen Wer 
wehnern gepflrat werden müuhten, im reichtichſten Draße; bie 
naturtichen Drodufte Des Landes übertrefien bie oler andern 
Bänder an Schöndeit nmud Brauchbarkeit. — Außerden ſellen 
dıe Pflanzer frei von olın Abgaben und Kontriburionen jeder 
Urt ſehn, fo Tange fie in Perſien refisiren, Dore Perfonen 
und ide Figentdum Find beilig, und ſtehen unter dem unmit⸗ 
teldareu Scutze des Prinzen, der antoricktich verſpricht, fie 
mit der größten Mchtung und Anezeichnnuug zu bebanbelm, 
&ie werden, wie es im Verfien zebräuchlich ıft, der voukome 
menflen Weligionsfreibeit gaeniehen, werd obue alle Hindere 
wife oder Unterbregumgen ihren @ottesdirmfl verrigten bür« 
fen, — 


»Da ale Reifentde Ab dahin vereinigen, dab in Verſteu 
das ſchonſte Alıma der Erde Ivy, fo bedarf es ine Beflaͤtigung 
birfer Wabrbeit mur die Berſicherung, dah «6 der Sammel 
ploh aller berer if, deren Geſunddeit durb den Aufenthalt 
im Indien gelitten Dat, nnd felten nefbicht es, daß dieſe 
Buftseränderung Fe nit rafch wirder herſteut.“ 

(Die Gortfegung folgt.) 
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VSerltztr: Seopold Baf. 


Nedacteur 8,2, Fethuſ. Müller. 
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dem 5. September 1823. 





Egbert und Hugo. 
(Fortfehung.) 


Esbert und fein Getreuer zogen Immer weiter nah 
Süden hinab. Es faf der Dorn in feiner Bruft; jedoch 
die rüftige Fahrt und Nommalds Inftiger Sinn wirkten 
wohlthätig auf feinen trüben Geiſt. Er vollbrachte mans 
ches gute Abenteuer, wie aus der Seit des ſchoͤneren Mite 
terthums bie goldne Harfe preifet, und manden Hülfejte- 
benden gewährte Schuß fein Arm. Un ber ftolgen Gas 
ronne blühende Ufer war er jebt gelangt. Wohl wandelte 
ber Herbit mit feinem Fuͤllhorn über die Fluren und Mes 
benböhen: doch bier ſchien auch mit Ihm der Lenz zu herr: 
(hen. Der purpurne Abend kam; in waldigen Gebuͤſchen 
war Mitter und Knappe gelagert. Lieblich dufteten die 
Blumen, und barmonifh tönte der Nactlgall Stimme. 
ine Thräne entfiel dem Auge des Ritters. Sebr bitter 
war beute fein Gemäth. Die Geſtalten verlorner Wer: 
wandten und Freunde traten vor ihm, und ad! die traus 
rige Liſuarda. Er fang balblaut und tiefgebeugt: 


Mur fparfam iſt die Freude, 

Und ah! fo reich der Schmerz ! 

So tröfter’ ih, mein Herz! 

Did oft im trüben Leibe, zu 
Dir Lebens dunkle Weile 

Wird oft vom Schimmer helle; 

Do jtürmifch wallt die Flut: 

Es iſt nur Bliged: Gut, 


J 


Und weiter noch gehet ber pilgernde Stab! 

&o viele der Theuern ſchon fanfen binab: 

Wo fend ihr, o Sterne der Hoffnung ? — 
Kaum hatt’ er geendet, als nicht fern eine Laute, und 
bald eine ſchoͤne männlihe Stimme erflang : 

Liebe laͤßt ſich nicht ergründen, 

Denn zu tief in warmer Bruſt 

Eist ihr Harm und ibre Luft. 

Klage tönt umfonit den Winden! 

Sa, wer treu und innig liebt, 

Wird nur ſchmerzlicher betrübt. 

Holde Bluͤmchen dieſer Auen, 

Ihr auch liebt, doch ohne Herz! 

Drum wird nimmer euch bethauen 

older Schmerz. 

Mas antivortet meiner Peln, 

Dem Gefühl, das ſich umſonſt gefehnet ? 

Vogel, der In grünen Straͤuchen tönet, 

Deine Klag' allein! — 
Egbert fand auf; die fühe Trauer des Liedes zog ihn 
an; er mußte dem Tone folgen, und ging durch das Ger 
büfh. Ju eines Raſeuplazes Mitte faß, bei der Quell? 
anf dem Felfenteln, ein Yüngling in cpanenblauer Rite 


tertracht, mit weißen Buſch auf dem glänzenden Helm, 


die Laut? In feinem Arme, und nab’ ihm bei den meiden: 
ben Roſſen ging cin junger Edellnecht. Die Mitter nah⸗ 
ten ſich mit Gruß, und jeder las Schon in des andern 
Dit, daß gleiber Schmerz ihn traf. Doc beit’rer war 
des Zünglings Miene. Er fprah: „Ich hörte, duͤnkt 
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mid, beinen Gefang. 
fh?" — Ya, ich bins, verfogte Eabert. — „So 
fe9 zwiefach witfommen!’ rief ber andere, „O mem bie 
Gunſt der Mufe ward, ber fühlet tief der Liche Pfeil, 
Doch lindern kann die Mund’ auch nur der Göttin bolder 
Blit, wie ſanſter Weite Weh'n die Sommerſchwüle.“ 
Eier fehten fih, Egbert erzählte dem Fremden feine 
Geſchichte, und bat ihn mm die feinige. „Ich heiße,” ere 
wiederte jener, „Balduin von Montbrifeon. Mes 
kannt ift die fehöne füblihe Flur, mo meine Burg fi er⸗ 
hebt. Als ich zum Krieg nah Spanien zog, (wir kannten 
und nicht, denn ich ftand auf dem linfen Flügel) da fah 
ich in Touloufe die ſchͤne Nofanra, deren 2ob in den 
Gefängen aller Treubadours ertönt, die im den Blumen⸗ 
fpielen oft ben Preis ertheilt, und der zu Ehren mander 
Ritter {m Turnier die Banze Brad. Sie hatte keinem 
noch ihr Herz gefchenft; ich war der erſte, deſen Gluten 
fie erwiedert. In warmen Küfen trennten wir und, und 
Ihren Namen rufend, ſchlug ich mit böberer Begeiſterung 
im &arazenenfampft. Jedoch mer kann dem fallen 
Gluͤcke trau'n. Ich ham zurück, flog nah Toulouſe, und 
hoͤrte, daß — Roſaura dem bochgelehrten Lothar, 
dem Haupt der weiſen Rathsverſammlung, ſich vermaͤhlt. 
Sie folgte, ſagte man, leicht ber Verwandten Bitte, 
weil gern fie in Toulouſe blieb, wo man ihr als Königin 
der jirablenden Feſte huldigt, und — weil fie feiner wahr 
tem Liebe fäbig fen. Born und Kummer trieb mich zum 
fehweifenden Ritterleben. Ich wollte fie vergefen, doch 
immer ſteht vor mir der Ungetreuen Bild. Ach! meiner 
Bruſt genügt nichts ohne Liebel“ — Doc dieſe Qual iſt 
nicht fo groß, verſezte Egbert, ald wenn man dauernd 
ſich geliebt, und die Gelichte Im Beſitz des Andern wei. 
— „Recht haft dr, Freund!” fprah Balduin drauf. 
Dies Herz muß neue Flamme finden. Es ift zur Freud’, 
und nicht zum Gram, geſchaſſen. Auch du ſollſt nicht 
in unbelobntem Sehnen dich vertrauern. Hör' meinen 
Borfhlagt Der Winter it nah; er ſchont auch dieſe 
warme Gegend nicht. Du geht mit mir nah meinem 
Schloſſe. Vielleicht beginnt der Krieg bald wieder; dann 
fehten wir vereint, Wo nit, fo zichn wir gegen den 
Fruͤhling nah Spaniens goldener Flur auf Abentener. 
Du, älter und erfahrner, haſt bie Leitung” — Eg⸗ 


bert ſchlug ein, fie zogen durch Anvergne’s Gebirge, und 


kamen bald zum beitertn Montbrifen. Dort baufeten fie 
„bei muntern Gelagen, fo daß ſelbſt einige Heiterkeit in 
Egbert’ Seile kam, und enger ward auch bei'm Zr. 


Vi du end Troubadenr, wie _ 
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cherpokal die Freundfchaft zwiſchen Romual d umd Bal— 
duins jungem Knappen Sigebert. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Der Derwifhtang. 

Es gibt unter dem Mubamebanern eine eigne Art 
von Derwiſchen, Mewlewi's Derwiſche, gemeiniglid 
Dreher genannt, welche ihre fromme Andacht dadurch an 
ben Tag legen, daß fie ſich in einer zirkelförmigen, mit 
einer Gallerie für die Zuſchauer verfehenen, Kapelle im 
Kreife um ſich felbit berumdrehen, Der eigentliche Zwed 
diefes religiöfen Schanſpiels, welches das ganze Jahr bim 
durch, jeden Dienſtag und Freitag um die Mittageitunde, j 
gegeben wird, ſoll ber ſeyn, für die Sünden ber Glau— 
bensgenoffen zu büßen. Ehe fie daffelbe beginnen, ver 
beugen fie ſich ebrfurhtssol vor ihrem, in einer Ede 
des Saals auf feinen Ferſen bodernden Obern oder Cheek, 
bilden unter dem tiefiten Etilfhmweigen einen Kreis, wer 
fen auf ein gegebenes Zeiten einen gewaltigen, über bie 
Schultern haugenden Kaputrog von fih, und fangen bamı 
an, nad den Tönen des Nei, oder der perfifden Flöte, 
fh um fi ſelbſt herumzudrehen, obne von ihrer Stelle 
zu weiden. Der Ehweljer Mayr, der dieſes Schau⸗ 
fpiel in einer bei Salonichi liegenden, dazu beſtimmten 
Moſchee mit anſah, erzaͤhlt In felner DMeifebefchreibung, * 
daß es unter dem Schalle einer Handtrommel und eines 
Tambourin, begleiter mir einem von einigen Türken an« 
gritimmten, in Gtropbeu abgetbeilten Geſange geſchehen, 
dab der Tanyplap ganz abgeſchliffen und glänzend, wie ein 
Spiegel, und die Bewegung und Haltung eines Jeden fo 
gleichförmig und taktmaͤßig geweſen fen, als bei einem 
durch Künitlerd Hand, vermittelt Drähte zum einförmis 
gen, unaufbörlihen Dreben gebraten Marionettenfpiele. 
Den Kopf anf cine Eeite etwas gefenft, die Urme in be 
Hibe der Schultern ausgefpreitet, Niegend, mie ahgemefs 
feu, mirbelten, wie Mapr es fab, 15 bis 16 Figm 
ten, umd in ihrer Mitte ein Anabe von 12 bie 13 Jahe 
ten, eine gleich der andern, jede auf derjeiben Stelle, und 
das wohl eine Etunde lang herum, fo def mandyn Zus 
ſchauer Schwindel dabei überfällt, indeß fie ſelbſt dergleichen 
nicht im geringiten empfinden. Die Kleidung vollendet 
das fomderbare Shaufplel. Sie beiteht in einem fangen, 
aus Einem Stuͤcke groben Tuchs yemahbten, Gewande, 
das fih von oben berab bis an die Hüften allmaͤhlich zus 
fammenzichet, und am biefen enge, wie eine nappe 
Sqchnuͤrbruſt, anliegt, von da au aber fih in Geſtalt ch 
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nes umgetehrten Trichters weht mach unten ausdehnt. Es 
iſt dieſes Gewand Immer einfarbig, aber Feind dem aubern 
an Farbe gleich, die indeß Immer von lebhafteſter, greiiter 


Urt it: karmoiſin, grün, aurora, ſchweſel- und gold» - 


gelb, violet, weiß, infarnat, heiblau,.  Etehend und 
gehend wird dies Gewand über Fußlinge dem Boden mache 
geſchleppt, tanzend aber ſtiegt es eben fo hoch über den⸗ 
felben, und zwar fo, daß man im Umfreife des vom 
Winde in Form eines Luftballons angeſchwellten Notes nie 
einen Zol Abweichung wahrnimmt. uf dem Kopfe ba: 
ben diefe Leute eine eulinderförmige, oben wie ein Ei abs 
gerundete, meißgelbe Filzmuͤze. Der Dberite oder Erite 
aus den Derwifchen, deren wunderlichem Valle Mapr zus 
ſchaute, war fart hinkend, beitm Tanzen aber wirbelte 
er fih fo raſch und behende herum, daß man micht das 
Geringſte davon merkte. Oft Hhrte der Geſang auf und 
fiel dann ſtrophenweiſe wieder ein; zuweilen war auch bie 
Muſit ganz ſtill, ohne baf die Tanzenden dadurch in Tat, 
Bewegung und Haltung im Geringften geftört wurden. 
Bei Annäherung des Endes waren, wie Mapr weis 
tor erzaͤhlt, alle in Einem Wugenblide in einen Halb⸗ 
Brei tief bis gegen dem Boden gebüdt, mit kreuzweis 
auf die Bruſt überſchlagenen Händen, und ohne zu wans 
Een von dem ftundenlangen Dreben blieben alle feſt im dies 
fer ſchwierigen Stellung, eime Fertigkeit, die gewiß nur 
dur lange Webung erwerben wirb, und für einen Jeden, 
bes dieſe nicht gehabt hat, umbegreiflich if, Mit Ans 
fland und abgemeſſeuen Schritten’ begrüßte bierauf einer 
nad dem andern den Oberprieſter, ſich tief neigend, und 
wurde von ihm, je nad dem Grabe feines Ranges, ent⸗ 
Weder auf die Müge oder anf bie Etirm gelüft. Dann 
wurden mit dem Anſtande des gefhieteften Tanzmeiſters, 
3 bis 4 Schritte unter Verbeugung gegen den Oberſten 
rütmärts gemacht, welches bei'm Schleppen des Gemandes 
auf dem Boden deſto fchwieriger war, und fo wie jeder 
gr Seite ſelnes Nachbats anlangte, wurde and jedem bie 
emporgehobene mund dargereichte Hand gegenfeitis in glels 
Gem Augenblide von dem amdern geluͤßt. Noch einmal 
erfolgte Muſit, amd Jeder ſchwebte kreiſend anf feinen 
Platz. Es banerte aber nicht lange, fo war bie ganje 
Geremonie beendigt. Im Nu Sagen alte in gleichen Die 
fangen anf den Knien, das Geſicht gegen die Erde ges 
büdt, ihr Gebet zu verrichten. Zuletzt wurde von einem 
Aufwaͤrter über jeden in dieſer Stellung ein Pel, ausge: 
breitet, wahrſcheinlich der Gefundheit wegen, um eine 
zu ſchuelle Abfühlung zu verhüten, Mod trat einer vom 


1390 


ben Ulema’s gegen bie Mitte bed Saals, um mit feierlis 
her Etimme das Gebet zu befhliefen. Es war beinahe 
eine Geiſtererſcheinung, eine ſchwebende und doch ftatuenmd« 
Fige, bewegungslofe Figur, eingehuͤllt in einen langer 
ſchwarzen Talar, deſſen übermwallende Aermel die Hand 
des einen erhobenen Arms verbarg, indeß er mm den am 
dern tief gefenkten ſchoͤne Falten bildete. 
Fauth. 


Miscellen. 


Marmontels Kleopatra. 

Marmontels Kleopatra wurde in Paris gegeben. Der 
berühmte Vaucanſon batte die Schlange verfertigt, womit 
fh die Königin, einer Geſchichtsangabe zuſolge, nun 
auch anf dem Theater follte tödten. In demfelben Au— 
genblide, als dies Erlel erfolgte, bemerkte man mit 
Staunen und Wohlgeſallen einen beutlih vernehmbaren 
Ziſchlaut, dem die künftliche Natter von fid gab. — Auf 
die Frage, wie ihm das neue Stuͤck gefallen hätte, ber 
nuste ein Spötter dies zu einer beifend » zweideutigen Aum⸗ 
wort. „Jo suis de laris de Paspic,“ (ich bin der Meis 
nung ber Natter) ſagte er. 


D (da m 

Weſentliche Liebe, fagte ber perfifche Dichter Dſhami, 
{ft diejenige, von der man fich ſelbſt feinen Grund anzue 
geben weiß, und die nicht auf Dankbarkeit für- Wohlthaten 
geſtuͤtzt it. Ein unverfchämter Shwäger, mit dem Dſha⸗ 
mi eins Kanes ſpeiſte, hatte bemerkt, das Salz fehle. 
Der vhilofopbifche Dichter ermieberte, es fep and im Brode. 
Bald deranf rünte eben jener, einer ber Gaͤſte ſchueide 
das Brod nicht mit dem Meier, fondern breche es nur 
mit der Hand, Dfbami darauf: Es iſt beifer, als den 
Tifhgensfen auf Hand und Mund ze ſchauen. Endlich 
tadelte er die große Stile der Geſelſſchaſt, bei Tiſche zu 
reden fen ja doch Eitte des Propheten gewefen. Dſhami 
brachte ihn mit der Antwort zum Schwtigen: Wo viel 
werde geredet, leicht werde auch da viel Unbeſonnenheit 
laut; Darum der Welfe und Kluge ed cher vermeide. 

8. 


Rorrefponden;z und Motizen. 


Uns Paris. (Zortſetzung.) 
„Indem Er. Ponial, Hebeit Dirfen idreu Moflhten bie 
orößte Serbreirung wanfgt, M fie nur von dm Beſtreven 
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befeelt, dad Stck der Planer, und bie Berbeſſerung ihres 
eigenen Landes iu Draründen. Erfabrungen baben den Prin« 
zen übergeuat, daß ausgebreitetere Berbiudungen mit den Eis 
zopärrn, und vergtalb mut benmem, Die er immer mit dem 
Mamen fein r enatändıfben Freunde bereichnet, die Auftltä⸗ 
rung im feitem Reiſche febr vermehrent, und auch in jeder ans 
deren Hinßcht für datleibe höchſt wertbeilbaft feun werden." 
„Der Uaterseidnrte, intem er bie Achihren un fin 
the feines Prinzen, mit deren Berbreitung er beibrt merben, 
defaunt macht, glaube den Berfiberungen, dit dieſes Echreiben 
entdätt, feine weiteren Bemerfungen dinguiiarn zu Darfen, Dre 
Eraraftır Er. K. H. iſt dekaunt, und von den Bewohnern Brohbrie 
kanıien®, dir längere Zeit in Verfien jubracıten, fo wie and ven 
vielen Schrifrfienern anf verſchiedeuen Ländern nad feinem Üertbe 
aeibänt; AIndeflen für bieieniaen, die vieleicht Prlne Selegen⸗ 
beit haben, ſich Auskunfſt Darüber zu verſchaffen, mine der 
treue Diener und brfheidene Reprafeutant Des Prinien ſich 
die Freidtit, zu erflären, dak fein köntalicher Herr Ach immer 
gütig, lirbenswnrdig und rebtiih dm böcdflen Brade gririat 
Datz er iſt, ebaleıhb vouer ABürbe, außer derabi-fond, und 
algemein, ia faft ſprichwörtlich burd feinen aufgeflärten, 
Leutfetigen und liberalen Seift bekannt, — Er bar erbabene 
Griſtetantagen,, die er auf rine edle Ark auwendet; er if ein 
anfrichtiger Mubanger der reinem Moral und der Drllsion 
chne Bigotterie, ein Ground der Unterdrüdten und ber Hr 
mien, er übt eine Mrenge parteitofe Serechtigfet, bedient ſich 
aber dabei feiner hoben Vorrechte mit der größten Etennng. 
Bol Eifer in ſee en Bemübungsen, ale feine Untertbanen 
aufjuftären, uno ten Zuſtand jeder Kıafle au verbiiiern, fo 
weit eb die Umfände idın ertauben, kann man mit Wahrbeit 
von ihm fagen, daß et Fin durch ale Imueuben, Die einem 
Menſchen im der Geſelſchaft fhägen, und einen Mionarden 
auf dem Thron vrrehren machen, im böcfier Grade autzeich⸗ 
net. ⸗ (Der Beſchluß folgt) 





Ans Bien (Fortfegung.) 

Da uns der Butad anf die italiänıfhe Oper fübrte. fo 
wollen wir ber neueflen Beiftungen dieſet jettnen Aunftoereins 
erwähnen, Zeimiss wurde bei gedrängt vollem Baufe, als 
Beutfij der Dad. Bedor, wenige Zuge darauf and zum Gors 
tbeil des Herrn Amtrogi, aegedtu. Diwobt die Mahl im 
Sanıen denfeiben Beifgu erbieit, als vorigru Sommer, was 
ren dob einige der worihialichfien Seſaugſtucke, wo der Vers 
aleich mit der verjäßrigen Berftelung, nadtdet'a wirtte. Diee 
fer Fau trat ein bei der Arie: Surte! sccondami! Bann bei 
dem Zerjeti: Oh graio monemo! bilonderb aber bei ber 
Urie: No piiı amabile conıemto, non si trova, non si da, 
welche Roſſini eigens für Dem, Edertin fonponıre, vud 
weie Diele Mieblihe Sängerin, die man allgemein vermißt, 
mit wanahabmiidier Ammutb- vertrue. Dingrsen übertraf 
Mad. Fodor ibre Bargamserin Fotlbrand, in dem Duett 
bes erften Atts: perche mu piangi? Mir mehr Somigfeit und 
Wahrdeit daßt Ach amt fingen. Die Berftelung raneite 
fioriarne bis drei Viertet auf cilf Uhr, der Spruch: karz und 
sur, war alle nicht anwendbar, 

Altmfar und Matrimonio seoreto [starten der aeleirrten 
Zelmira, und waren unter Barbaia’s Pachtzeit die erſten 
italtaniiben Opern mit cıner andern als Neffinifihen Duhf, 
Dadurd wurde alle and her Woanſch jener Perfonen erfüht, 
Bie auf dieſen Erfolg neugierig waren. Abufur, mit Wuſit 
von Carılla, erbielt succhs d’eftime, der Tonieher wurde 
mebealal worgerufen, md mußte nach einem Duett zwiſchen 
Dad. Godor und dem Duviıd, weldes allgemernes Ent: 
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nũcken bewirkte, zuerſt allein, dann in Begleitung ber vorase. 
nannten Befangfimfiler eririnen, Im Oanjen fand ‚man, 
dab die Mufit viele einzelne Echdnbriten bade, aber wenig 
Eubhiches. Da zum Unglüd das Bad), welches nad bewm 
franzöfiiwen Meledrum, la famille arabe, bearbeitet ft, nice 
verfianbiid wur, and fein georucktes Programm eridıien, fo ber 
wirkte birfer Umſtaud einige Bunssmweile, bie gegen bie Bättte 
des zwerten Ars ſedr fubivar wurde Die Introduftion, dag 
früher erwäbute Dust und das Finale des erſten IS wur 
dem befonderd ausarieimurt, allein nad der wierten Borficle 
fung Bam der Barbiere wieder daran, und erbielt, wie im— 
wer, flormicheh Beılat. Matrimonio secıeto war jun Davids 
Einnapme, hub fon Bieferwesen Das Dans aan artränge 
vol, Der Bencfijiat datte minder Oeteoenteit zu glänjen, alt 
in den anarfubrten Abufer und Zeimira, dem ungeachtet 
war man ibm für Die Aahl Baufbar, weH die Fodor als 
@önerrin und Saauſpitſerin, ın gleichem Grad alänjte, und 
Babiadır neuertih bewiee, dafi auch Dralien feine Ifflaud 
und Rob aufzumeifen Habe, Akır fönmen nad ber Keule des 
tauben Eiguor Berontus diefe Parstiele Jeden, ohne einrm 
oder dem andern Künfiter dadurch zu made zu treten, Gewl 
in es, daß mund Labtabe mebrnal an Koch. als Boreng 
Etarf, erinnerte, und daß dieſer Sänger beinabe fe Rürmis 
ſaen Berfan wegen feine Sptels erntete, als gewöhntich 
weaen deineh meifterbaften Beianges, Wir wein nicht 
brboupten, dab Cımarefa’s Mufit veraltet fen, im Gearnibeit 
maßıten miele Erude greieh Sind, md trotz des Abgangs der 
Chöre glauben wir, whrbe fib dieſe Dper gröalten baden, 
wenn ale Vartien fo mir jene der Goder un» des Las 
Blade garlungen und grfirelt worden wären, deun dergle · 
dırm Opern, bie eisentlih Laßfpeelen mit Geſangen zu vers 
gleiten Aud, bedürfen ein aröfrres Enjemble als unfre nene 
ren Dyerm, Dieter Fall trat aber birr mit rin, weerldhed wir 
nit wichem Bedaueru bemerkten. Die adıte Oper te benrigem 
EommerEtagione war La donna del Lıgo. Tim, Gone 
tas machte it der Banptreue ivrem erfien Berfuch in ber 
katlänjden Drer, wit bin günfiieflen Erfola. Trop ber 
fihtbartteu Anal lang fie aleich anfangs Das Duett mit Das 
vis fehr art, mb gewann immer mer David über 
raſchte daß Jablreih verſammeſte Publifum mit der and Oor- 
salino elinneleaten Arte auf bat Ungenebmfle, der Brifalits 
fen wir ardiienlee, und er fand ſich wabrfhriutih bar 
tur zur Wiederboinnug aufgeſerdert, wofür er auch dreimat 
biutereinander vergetufen ward, 

Leider firdt man dem Ende dieſes Im jeher Beriebung 
febr amiicbenden Schaufpiels entgegen. La morte di Semira- 
wide, RKoifini’s detzte Oper, foh den Saluß machen, Sofleute 
kb wird dann dab deutſche Schau piet manche Neuisfeit als 
Echablosbaltung bieten. Bis jeht weiß man ven imtıen, bie 
ned in biefem Monat erfihbeinea fenen, Die Beähteten, 
Edhoniyiel von Weidmaum. Wer wollen boffen, daß der 
Pluralis beffer und Fursmeiliger ſeyn werde, als #6 der Bin. 
gularis, der Srähtete (nad Fonquets Beibeignen im Theus 
ter an der Wien) arıreien if. Daum erwarten wir Kleift's 
Bamitie Shroffenftein, ven Hofheim für die Bühne 
eingerictet, unter dem Titel: die Aüaffenbrüder. 

er Berliner Enanipirier Wolff, To wie bie beiden 
Baſſinen, Deurient und Fiſcher, find feit einigen Tagen 
bei mar. Wir wien ned nit, ob umd welcher Dieler Ders 
ren fh wird dören laſſen. Ein fenderbarer Rufan ift et, daß 
beinahe ale berühmte Barbiers von Gevilla jugleih 
Bier verſammelt find. Denn Lablabe, Fiſcher, Des 
vrient und Gorti fingen diefe Partie. 

(Der Belpluß felgt) a 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Berleger: Leopold Bo 


Beractenr: K. &, Metduf. Müller. 





Zeitung für Die 


Sonnabends — 174. 





elegante Melt. 


den 6. September 1823. 





Das Baͤchlein. 


Ein Büchlein Hüpfte froh durchs Thal 
Seit manden lieben Tagen, 

Im Morgenfhein, im Abenditrahl, 
Sprang es voll Wohlbebagen, 

Die Blumen kuͤſſend bier und bort, 
Sm muntern, leichten Laufe, fort, 
Als folt’ es was erjagen. 


Da kam die fhönfte Echäferin 
Durd jened Thal gegangen. 
Und Baͤchlein ſchaute nach ihr bin 
Mit zärtlihem Verlangen, 
Und ſah das ſeid'ne Logenhaar, 
Das ſeelenvolle Augenpaar, 
Die allerliebiten Wangen, 


. Da wuchs dem Baͤchlein friſche Kraft 
au fröplihem Gelingen, 

Die Liebe, welde Wunder fhafft, 

Gab feinem Lanfe Schwingen ; 

Noch munt'rer flog ed tur das Thal, 
Voll führr Hoffnung: wohl einmal 

Die Schönjte zu umſchlingen. 


Und febt! — fchon fteigt fie wohlgemnth 
Zum munt’ten Baͤchlein nieder, 
Und taucht in feine klate Flut 
Die füberreinen Glieder ; 


Da ward dem Bädlein wohl, mie nie, 
Mit fettem Arm’ umſchlang es fie, 
Sie fhaufelnd auf und nieder, 


Und durfte num manch ſchoͤnes Mal 
Der reigenditen der Frauen, 
Im Morgenfhein, im Abendftraßl, 
In's llebe Ange ſchauen; 
Doch, nahe graͤnzen Luſt und Anal: 
Die Shhäferin verlieh das Thal 
Und zog zu fernen Auen. 


Da ward dad arme Büchlein frank 
Mor Sehnſucht und vor Liche, 
Sein munt’rer Lauf ward träger Gang, 
eine Hare Flut ward trübe; 
Entfhwunden war fein froher Einn, 


Es ſchlich fo matt und ſchwer dahin, 


Als ob es ſtehen bliebe. 


Und feufzte ſtill mit Ach und Ch: 


Wann werde ich genefen ? 


Doch, nimmer ward das Baͤchlein froh, 
Mile es zuvor geweien. 
Ah! wer verlor, was er gelicht, 
Dem feinen Troft die Welt mehr gibt, 
Der kann nicht mehr geneſen. 

griedrih B.b..t. 
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Egbert und Hugo 
(Fortfegung.). 

Am Tage, da lich traurig die Liebenden getrennt, 
ſah man in Lifuarda’s väterliben Hallen regfame 
Anſtalt zur Verlobungsfeier. Der Abend kam; bie Kers 
zen loderten im präctigen Mitterfaul, bereitet ward bie 
Tafel, und koͤſtliche Speiſen und Meine ſollten des Tages 
Freud' erhöhen. Lang blieb die Jungfrau verfhlofen im 
ſtil er Kammer. Man glaubte, fe ordne dem glänzenden 
Put. Aber fie hatte gebetet um Kraft, weil nicht das 
Herz zu bewältigen war. Gert öffnete ih die Thür an 
Huges Semach, und Lifuarda trat berein im einfach 
weißen Gewande, die ſchwarze Bind' um ihre blonden Locken. 
EStaunend wollte der Mitter fragen, aber te begaun: 
„Hugo! der Himmel wird des Geiſtes Schwaͤche mir ver: 
zeih'n. Nicht End, der zwar an ruͤhmlichen Thaten 
groß, einem andern ebeln Ritter gehört mein Herz. Es 
wire Eünde, Cut länger zu betrügen. Ih rang und 
fiegte nibt, D edler Mann, entfagt, wenn nod bed 
Mitleids Etimme in Euch die Leidenſchaft beflegen kann!“ 
— ind bed Ritters Antlig, des ſich heute mehr, als 
dm fonft eigen war, erhellt, ward dunkel, mie bie Wet: 
terwolte; er rief mit Enirfhends wilden Tons „Sal 
ſchwarzes Gaukelwerk mit Droben von Daͤmonen, nicht 
laͤnger truͤgſt du mich. Entſagen? Wie? Hat Hugo's 
Stolz je ein gethelltes Herz beſizen wollen, geſchweige die, 
fo ibn nicht lieben mag? — Daͤmenen? Wohl! Ich biete 
Trotz auch ihrem Spott.” Und grimmig flärt er nes 
ben der Erſchrocenen hinaus, ruft feinem Knecht, die 
Roſſe vorzufüßren, uud it, ch’ man's im Schloſſe kaum 
gewahrt, ſchon über alle Hügel weggeſprengt. — Doch 
jept warf Liſuarda fih den fiaumenden Nelterm gu Fit: 
fen, Bitter ward burd ihr Geſtaͤudniß die ſchoͤnſte Hoffe 


mung getaͤuſcht; doch bitter nicht, mein! zärtlich war der | 


Vorwurf, ben fie erhielt: denn zn geliebt war ihnen das 
fanfte Kind. Und Liſuarda beſchloß, in ſtüller Ein: 
famteit das, mas fie bir gefehlt, zu buͤßen. — 

Der Winter entfich zu nördliden Höhn; es men: 
delte ſchon der Lenz auf ben begraften Triften, Vlolen 
bluͤhten an dem Wieſentain, und bie blöwende Herd' ent» 
eilte der Winterbehaufnng. Da ſah man Egbert und 
Balduin mit ihren Echildträgem zu Roß die erfebnte 
Fahrt beginnend, Ach! in Torilonfe fand Balduin Ro— 
fauren wieder im glängender Abendverſammlung. Er 
fand, daß fie, obwohl dem wuͤrdigen Lothar getreu, 
bies Band and Achtung nur und wegen freundlicher Ders 
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hältniife genäpft, und daß, wenm einiger Lieb’ ihr Hetz 
empfänglic war, fie nur ihm felbit gebörem kounte. Denn 
freundlich fprah zu ibm, wie fonft, ibr belter Mund, 
ihr Blick war pirtlih, Glut die Wange, fo oft er ihr 
in's Untlig foh. Des Nitters halbvernarkte Wund' ers 
öffnete fih wieder. Doch männlich faßt' er den Entſchluß: 
„Ich kann fie nicht befigen; allein mein Dienft fep ihr 
geweiht, und ihre Farbe trag’ ich auf dem Schilde!“ — 
Die Waffenbrüder eilten bald von bier. Eie überitiegen 
der Porenden wolkenumnachtete Gipfel, und zogen durch 
fhanerlihe Gründe, wo mod der Helden Schatten mans 
dein, die unter Karlmanns Fahnen bier einft rühms 
lich gefämpft und geſunken. Drauf, mo der Ebro rollt 
bie blau Flut, im reizenden Gefilde, wurden fie von hel⸗ 
denmütb’ger Kriegegenoſſen Schar, Caſtiliens Felfenmaner, 
frob begrüßt, Noch dauerte bie Waffenruh', und beider 
Helden Sinn war auf Granada's Zauberflur gerichtet, - 
Eie zogen hin durch diefe Feengirten, und bald in des 
Chaltien Burg, mo ſich des Lendes hoͤchſte Pracht vereint, 
wo Gold, Smaragd und Diamanten jirablen, empfing 
man berzlih bie fremden Mitter, die ſich in Friede ge⸗ 
naht. Der Führer Ultamor, ber, als im legten 
Kriege feine Schar theils mob, theils ſank, alten noch 
focht mit Rieſenkraft, md ſcawer verwimder Egbert’# 
Gefang'ner warb, trat ent vor ibn, und ſprach: „Mil 
kommen, edler Franlenſehn! Du ſchirmteſt nicht allein 
mid vor der Wuth der Deinigen; du warſt durch men⸗ 
ſchenfreundliche Sorge mir ein Freund, ja ſelbſt ein Brite 
ber. Allat wird bir vergelten!” Su prächtigen Feilen 
wurden die Mitter geladen, und ihnen zu Ehren gab man 
ein Turnier. Da mar nun aller Glanz des Orients in 
Nüftungen ber Kämpfer und im Schmuck lebreigender Das 
men verſchwendet. Leicht tammelten ihre Varberroſſe 
die ſarazeniſchen Mitter. Balduin, auf dem füdhtle 
gen limoſiniſchen Nenner, ſocht mit Gluͤck. Jehtt ritt 
auf feinem hohen andalufifhen Hengite Soliman von 
Murcia geaen ibn, und jest half Balduin nicht 
der Ruf an feine Dame; den Eattel räumt’ der von bei 
Geguers Steß. Allein ſchon brauſt“ und ſcharrt' @gr 
bert’s liotbrauner Nermaun. Der Nitter fprengte 


"vor: es braden krachend heibe Ranzen; da waulte Sor 


liman, und lag im Kreis. Egbert gebührte der erſte 
Eirgiefrany. Er war gewunden von Lorbeern und Amar 
ranthen. Almalde, die Schoͤnſte ber Damen, Pieg 
vom Balkon und überreichte dem Sieger den Kranz. Sie 
ſchlug den Eofibaren Schleier zuruͤckt. „Ach! Liſuarda!“ 
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tief Egbert unnilfürfih mit tiefem Seufzer. ie 
gib der Geliebten von Autliz und Locken.“ Ihr Bufen 
Bedte, als fie den Helden angeblidt, und erröthend fenfte 
fie das Auge. Nichts entging dem überwund'nen Soli: 
man. Länge liebt' er Almaiden, und oft ertonte 
Sei mondheller Naht fein Lantenfpiel und fehnfuchtäveller 
Seſang am Hag des Gartens, der mit Orangengold und 
Farbigen Tulpen die Wohnung der Ehdnen umſchloß. Noch 
mar er nicht erhört. ent aber loberte mit Liebesglut 
die Flamme wilder Ciferfucht in ihm empor. Zornig 
dacht’ er bei fi: „Den Fremden werd' ich finden, Stahl 
gegen Stahl entſcheide dann, wer fiegt das zweite Mal!" 
Gebe Bund’ it neuem Reiz empfänglih. Für Egbert 
war nun Almaide bie ihm verlorne Lifwarda. Nichte 
Balduin nur, auch Altamor vertraut” er fih und 
feinen Wunſch, die Jungfrau heimlich zu entführen nach 
feiner Burg im Lande Normandie, „Mir felbit (fo ſprach 
ber Araber) verbietet des Glaubens Grfeb, dir mit Ger 
walt zu helfen. Doc win ich leiten, was möglich iſt. 
Drum foljt du von mir die günftige Stunde erfahren, 
Soliman danerb mich zwar; er Ik ein edler Mann, unb 


Bluͤthen der Gewährung triebefhon feiner Wünfche Baum. 


Doch dir bin ih durch allzu warmen Dank verpflichtet.“ 
Durch fein Bemuͤh'n ward, Ulmaiden geheime Kunde, 
Liebe, bie Luft und Qual bed Lebens, mar ſtaͤrker, als 
Gefühl fir Fremd und Waterland: fie miligte in das 
Beihloß’ne. (Die Fottſ. folgt.) 





VBolfsmufif in Sicilien 
(Mit einer Mufitbeilage) 

Wir tbeifen in der muſikaliſchen Beilage unferer Seiz 
tung beute zwei ſicillanlſche Volkslieder mit. Bei dem 
einen it eine itafiänifche Ueberſetzung dem ſicilianiſchen 
Dialekt untergelegt, bie elnen Gievanal Moffini 
zum Verfaffer bat. Muſit iſt die einzige Kunſt, die den 
Sicilianern geblichen it. Bildhauer nnd Maler und Baus 
meijter find aus ihrer Mitte verfhwunden, Aber Mufik 
ff noch in alen Standen heimiſch. A chi Parmonica 
non piace, fagen fie, indemoniato © bestiale! Miele 
threr Volkslieder ſind mahrfheinlih ſrhr alt, Munde 
Romanze befingt noch die Kämpfe des Mittelalters, wo 
ſich eine Familte in dem Städten gegen die andere bewaff⸗ 
were. Freilich fingt der Hirt hit mehr bie Lieder des 
Theofrit. Uber der Eicilianer fingt doch; in der Stadt 
begleiter die Guitarte, und auf den Vergen tönt dazu 
bie Floͤte und die Sadpfeife. Im Norden: Europas [ind 
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die Volfsgefänge in ber Megel büfter, ernft md ſchwer⸗ 
muͤthig. Es ſcheint, als habe fie die Erinnerung an ein 
ertragenes Leiden, ober bie Furcht vor einen kommenden, - 
eingebaucht. Die Lieder der Gicilianer dagegen tönen 
froͤhlich und heiter. Sie find ber Erguf der Phantafie, 
bie in der milden Sommernaht am Ufer bes Meeres dem 
linden Liſpeln der Wellen laufcht, wenn der heiße Tag 
vorbei if, mund nun Balſamdüfte des Heſperidengartens 
die Lüfte würzen. So wird man auch diefe zwei Natios 
malgefäuge finden. Sie rechtfertigen den Charalter des 
Tonftüds, das man bei uns mit dem Namen eines Sici- 
lano bejeichnet, und wo wir nachahmen, was bort bie 
Natur gibt! +» 





Befoldimgen im fechszehnten Jahrhundert. 
(Annual. d. balerifhen Lit. Bd. IL.) 

Der berühmte Lorenz Hochwart war !ber erfte 
Profefor an der hoben Schule zu Jugelftadt, der für feine 
pidagsgifhen Vorlefungen eine ordentliche Beſoldung bes 
309, und zwar — 8 Goſd- oder 24, ſchreibe vier 
und zwanzig rbeinifhe Gulden, benen BE 
noch 10 Gulden beigefügt wurden. 


Begriffe der Vorzeit. 

Bei Gelrgenbeit der im Jahre 1654 eingetretenen 
Werfinfterung ber Sonme verordnete die Megierung zu Bai⸗ 
reunth: eine vorher zu haltende Betſtunde, Maͤßigleit 
im Eſſen und Trinfen, was wider Gift dienlich zu ſich zu 
nehmen, nicht unter freiem Himmel zu wandeln, bit 
Beduͤrfe für die Küche und das Mich vorher einzufhafe 
fen, u. ſ. w. Durad. 





toygegriph 
Dei der Freundſchaft feligen Bereiner, 
Dei ber kiebe ibhem Zartgefühl 
Dub dat Ganze unverfeher erfhelnen, 
Sonft ift Beites nur sin täufchend Gpick” 


Nimm das Daupt, ein wehmuthevolles Sehnen. 
Ungeſchehn zu machen, mod gefcbeb, 
Zwingt den Prevfer oft zu beißen Tiränen, 
Weil cr früher nicht die Folgen ſah. 
u. J. © Brefk 


— 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien. GBeſchlußFr) 

Für das Bader wırd Paul von ber grofra Parifer Dyem 
anf einige ipringente Baſtronen erwartet. Mir werden ſebern, 
ob dieſer ZTanzgore vie erfaltete Krıve um Ballet wieder or 
auflammen- im Grande fepn wird. beney’s Ihies Bulrt; 
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die Kmazame, erhielt fehr vielen Beifall, und midt bied 
von den yaradiehihben Claqueurs, fondern allgemein, Es 
if ein gtüdticher Gedanke, bei der Rompefitioun anf die Kräfte 
und Sawaden unters Zanzı Perfonais Ruckücht aenemmen zu 
daben. Unſer tantendes fhönce Welhtechr if} writ jabireiher. 
Gifchtdlte Tanzer Haben wir im Graude fanın zwei, bagenen 
acht diE jebn Damen, wir welchen es die beiden Herren aufs 
medien Toltens daß fie Dabei, mie dm gearmwärtisen Ballet, 
unteehegen men, iſt beareiftfich. Ein pass de onze von neun 
Damen und gwei Herren ausarfübrt, rin Amazonen-Centta⸗ 
danic, der etwas an die Euromfiel: Zänze erinnerte, ber aber 
mienerbolt werben mußte, do mie aud der mimifche Torch 
Bıeier choresgrarbiihen Babe beirirfte, daß der Butetimrifter 
Kenrp (meidıer uns nächſtents verlaßt) ſechemal vorgerufen 
werde, Da er zugleich eine eraiediae Cinnabme hatte, fo 
waren diesmal onore er contanti beifammm, weldes wicht 
Immer der Bat if. Die Dekorationen gefirien gieichtade, bes 
fouders eine Waildgegend. Wieheiht trug zu dem greßen 
Wodlaefa ben an dem letztern der Umufland bei, daß man bei 
der benrigen ſtets reansriiben Wetterung am tıner gremalten 
ihönem Gegend ein umngewöhntihes Beranügen Mader, Bon 
Sommerfreuden und Gommerunterbaltungen Täßt ib baber 
wenig berichten. Dod wegen der Sonderbarfeit ber Anzeige 
win ich des deu Knnen am Ehren gegebenen Benerwerfs er— 
wähnen, &s Hührt den Titel: Die Rauberfidte oder 
Geuers« und HBaiierprobenm ber Liebe für die [hd 
nen Kauen, ober Sarafiru’s SBonnentempel, Dech 
nicht nenug, auch bie ronten eardieiten ſolche ſinnreiche Une 
doielungen, bie dritte 5. ©. bieb Bliebeude Sonnen, 
uud war ſo beſchnieben? „Die Eonnen bliden in die Angen 
der Schönen Wieatß, fühlen, wie wenig fie argen jene an 
Gener entdalten, und fliehen mit ben Worten: Zu Sülfe, 
au HSülfe, fonft bin ib verloren!” Hierauf flrist 
aber sie berriide Sternen« Wofait empor, weilte faat: „Im 
dieien beil'gen Hallen kenut man die Rache 
nicht” In der fünften Bronte beftand Tamine und Pamina 
die Waflerprobe €in feltuer Ball in einem Fruerwerke! 
bo der Fenerwerfer verſſchert, daß vor ibm neh Niemand 
auf den infat geratden irn, vie gamıe Dper im Feunerwerk 
0 geben, und biefem jı1 entiprehen, fest er dinza: Taminso 
feine im derſelben fünften route an jagen: Bei Män— 
neen, welde Liebe fablen m. f. w,, unnd Damima ſchei⸗ 
ne in antworten: Dir [üben Triebe mitsufüblem 
Bei der Haupedeforation aber übertißt «6 der Aenerfünflier 
ven Zuſchauern, die Dyer weiter gu fingen, deun er faat: 
Er weit damit fo überraihen, daß der Renner aufrufen werde: 
Dies Bildanih ift beraubernd ſobn! 
und die bolden Aunen mödten ibm, dem Fenerwerfs« Profefs 
for Müller, zurufen: „D, alttre wicht, mein lieber 
Sohn! 

Wenn wir anch von al! Mefen Dpernterten nidts vere 
uehmen, müs wir dech dieſes Banberflören « Benerwerl für 
eine der aclnugenften erfliren, das wır ſeit mebriren Jahren 
ſaden und für einen aänzlihen Erfag bes einige Abodıen zuvor 
nracdenen, weldes die Feuerprobe nicht mushielt, und dab 
in der Mufferprobe bes vielialtigen Megent erlan. 

Eine übnliche Unterdaltung (die Aehnlichteit bericht Ah 
bier nur auf die freie Luft, im der man fich mnterbieft) war 
bie Nachtnmſik, welche Die dentſche Overnarfellirbaft itırem Pach ⸗ 
ter, Deminik Barbaja, zu Coren feines Namtubfeſtes drach⸗ 
te, Die berrlichſſe Sommernadt, der Schauptagz nufere Bar 
Rei, eine zadlloſe Menſchenmenge, Darunter Die ſchöne Welt. 
weiche auch geendetem Barbiere nad Haufe gebn weute, und 
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durch die groken Bor: und Zubereltungen gm einem erneuten 
muhfstiihen Geuuß zu verweilen beilimmt ward, fante und 
kette Wenerfünaen über den Zweck und bir vertommenden 
Etüfe ditſer Dinft, Eorse und Iwerfel, wer eiüemitih mike 
fingen warte, der febbafte Burbel am jedrm neu berbeigee 
brasiten Inſtrumente, Die aus4 fteuten Wechen, Badelr, 
Mond: mudb Geernenfcheln, dus Noch aufommen bildete ein 
neues und Thon dadurch Änterefiontes Vor: Edianfpiel, "ehe 
das elaentiihe Hanptihonipiel, die Nachtmnfil, beaaun, Dieſe 
war durchanus deutſch, der Kumpollticn als Orecution nad, 
daher aub Mezart mit vollem Recht om der Epıne fand, 
unb mit einer feiner Onteertüren braonnen warde. Ein Chor 
von Männerfimmen und rim Imiiter mir Sarfenbrgleitung 
enrbielten Aufpielangen auf Die Mrfttic keit dis Swrds. Derr 
Selmersberg frielte mit vieler Bletänhgfeir Bıohmpartatier 
nen. m malen gefirt aber Schuderts Nachtigalt, Deren 
Deisinger's Wr, und der Eblubher von Weber, weile 
auf lang andaltendes Bravo waderteit werden muhten, Die 
zabireihe Derfammiung veri:ch erfi nad Mitterundht fehr Ber« 
gangt den Schauptaz, obne Bas vor Anfang dr Wuht im 
Riageton autgeiprohene: „D med. dir Itatirner fingen nicht," 
am wirberboien, Die Iehtern waren aber als Bubörer an ben 
Beuftern ın Karbaja's Wotimimmer fibte md derdar, da fie 
ibren Beffat fehr tamt äußerten br, Lablache iR übris 
aeus ein ſetcher Eieblina der Wiener geworden, daß fir jedes 
feiner voltduenden Werte beffdufg anfjuncehmen aewı hut Au, 
dader auch fein Bravo, das er ülter am Benfter des Britten 
MBtods ſcarre, unten fogieih wir ein Ehe wit Über wieder 
beit wurde, welbre um io beareiflicher wird, weun man er⸗ 
wägt, daß man dieſen Befanası Herot odae Aecempagnement 
von Brave Bravifimo aar wicht deuken kaum, 


ie 
Aus Darid. Geſchluß.) 

Mira Mabemet bat üb auch im Laufe diefed Jahres 
ſechs Moden in Varid aufardarten, wo ib umaküdtider 
Weile keine Getegruhrit fand, Seine Bekanmſchaft zu mabenz 
dech verfichern bie Ernte, Die ibn kennen aclera Baben, daß 
er voller Berhand, und was bei den Pariferu noch mehr fangen 
wiu, vohfommen wobleriogru irn, Da er mebrere Jabre in Lom- 
dom gelebt hat, fo ſpricht er Fehr ant engliſch; fran:öflln vera 
ſteht er fo giemtihh, mb fpridt es auch eim wenig, ebaleich 
er diefe Sprache nur aus Dem linterriht, ben er in Verfien 
dar genommen bat, kennt, Der Hauptſpracen des Drients 
iR er vollommen mächtia. — Did peinpbalte Leb, das er 
dem Aronpringen von Perfien ertbeite, immt veuktemmen mit 
Dem Hberein, was er im Geſeuſchaſten über ibn geäußert da« 
ben fo0. Die beraten Sehumnnarn des Geſandten ſind mm 


-fo weniger zweffetbaft, als er fih woriialich im ber GSeſen⸗ 


ſchaſt unferer Konftitutionehen gefatien haben fol, für die ex 
weit öfter fihtbar gemeien, als man es von tinem perſiſchen 
Primen, der obne Bmeifei mit der Sonne etwas verwandt 
it, Hälfte erwarten felen, weit öfter fogar, u18 fo mauche 
Etaatslente, die ih feiner fo aläpıenden Vermandtichaft gu 
rahmen baten, Ben ber enaliiben Literatur ſoricht Mirsa 
Suabler alt ein Maun, Der viel gulefen bat, uud eine 
Menge Beorurtbeile, die einem Meniben, der den Koran flu⸗ 
dirt bat, weit eber gm vergeben wären, als folden, die den 
Genelon gelefen baben ſeuten, Mu ide gänzlich fremd, Ends 
id bat er auch fhon dadurch feinen menſchentreundiichen 
E:rier zu erfennen aegeben, aaß er in feinem Buterlande eins 
Schule, auf araenieitigen Gantaſter' ſchen) linterricht begrim: 
det, errichtet bat, — 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Gerleger: Seepold Baß. 


Medacteur K. 8, Methuſ. Müller 





(Hierbei das Muffdiatt No. 4, mebft einer Ertrabeitage.) 


Zwei ficilianifhe Volksͤlieder. 
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Dimmi, dimmi a-petta 
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Il Labbro, 
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Beit, f. d. elegante Welt, 1823. 
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Lu Labbru. 
Li scuriddi durmigghiusi 
"Ntra li xirdi soi buttuni 
Stannu ancora stritti e chiusi 
Cu li testi a pinnuluni, 


Ma Paluzza s’affatical 
Ma tu voli e fai caminu ! 
Dimmi, dimmi, apuzza nica, 
Unni yai cussi matinu? 


Cerchi meli? E siddu & chissu, 
Chiudi l’ali, oe’ un ti straccari: 
Ti lu ’nzignu un locu ſiasu, 
Vani ’si sempri chi sucari. 


Lu eunusei lu miu amuri, 
Nici mia di l"occhi beddi? 
’Ntra dıli labbri c’& un sapuri, 
"Na dacizza, chi mai speddi. 


Nira lu labbru culuritu 
Di lu caru amatu beni, 
C’& lu meli chi esquisitu : 
Suca, sucalu, ca veni. 


Il Labbro, 
I fioretti dormigliosi 
Entro i verdi lor bottoni 
Stanno ancor tutti nascosi 
Colle teste a penzoloni. 


Ma che val se non rischiara? 
L’ale movi e füi cammino! 
Dimmi , dimmi, apetta care, 
Oye vai si di matino? 

Cerchi il mel? Se hai tal Jdesio 
Chiudi l’ale, e non stancarti: 
Certo um loco so ben io 
Ore avrai da saziarti, 


La diletta del mio core 
Nice mia, conosci tu? 
Ne' suoi labbri ell' ha un sapore, 
Un tal dolce, che non piü. 


Entro il labbro colorito 
Del mio caro amato bene 
Evvi il mele pi squisito: 
Suggi, suggilo, che viene. 
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Blitter aus dem Tagebuche eines Neifenden 
durch Salzburg. 


(Fortfegung von No. 167.) 


Rest, lieber Freund, gebt es ſchnell nah Hallein 
zu, auf dem Wege nah Gafteln, dad, mit nnd zu ers 
reiben, Sie vieleicht (don aufgaben. Das berühmte 
Salzwerk Därrenberg, unfern von Hallein, das mit 
dem von Wielizſchla Aehnlichteit haben fol, fefelt und 
nicht; es mag recht merkwürdig fern, da unten aber 
if’s fürchterlich, und der Menſch verfuche die Götter nidt ; 
wenn einen auch keine Halfifhe zu verfchlingen, Polypen 
ga umfaflen droßen, fo bedngftigen doch betäubende Dins 
fe; alfo friſch dem freudigen Tageslihte entgegen nad 
Golling zu. Die Gegend bat immer denfelben Cha: 
rafter, kühne Felfenmalfen, wild romantifhe, zuweilen 
auch lachende Vartien, dabei die Salzach, oder fonit ein 
Kaufchender Gebirgsbach zur Seite, Das Einzige, was 
man Ändern möchte, it das allzu republifaniiche Anſehen 
ber Gebirge, Hier fowohl, als überhaupt im Salzburs 
gifhen, mangeln bie alten Schlöfer und Burgträmmer, 
womit bie Bergesgipfel in Tirol prangen, wodurch bie 
Oiheingegenden einen fo anziehenden Meiz erlangen; feine 
Gage, kein ſchauerllches oder liebliches Maͤhrchen haftet 
an biefen Höhen; unr die Erſcheinung, nicht die Bedeu⸗ 
tung, das Erregen intellectuellen Nachſinnens, prägt ſich 
dem Gedähtnid ein. Gebt Gebäuden, denen man eh 
anfieht, das fie ehedem Aldfter waren, und Kapellen auf 
Kbwindelnder Höhe oder halb im Grünen verjtett, die von 


fo malerifher Wirkung find, begegnet man nur felten, 
Scheint es doch, als haben im dem gelitlihen Lande 
Sclöfer und Klifter fib in den Schuß der Mefldenz ger 
drängt ; da gibts Stlöfer alter Arten; aufgehobene und 
noch eriftirende Klöfter, Moͤnchs⸗ und Kapızinerberge, 
Nonnenthäler u. ſ. w. deuten beitimmt darauf bin, daß 
man einftend bier unter dem Krummftab wohnte. Wber 
im Lande da iſt's anders; bier, follte man meinen, haͤt⸗ 
ten die Freithümler aus der Schreckenszeit der Mevolm 
tiom geberriht, die den Straßburger Münfter abtragen 
wollten, weil er die Gleichheit verlege, denn - bier erhe⸗ 
ben fih auch nur die Berge, Deito häufiger find Gnaden⸗ 
bilder, Votivgemaͤlde u. deral, am Wege7 in der Naͤhe 
von Zirol von leidliher, am den kärnthner und baierifchen 
Grängen von haͤßlicher, ja fheubliher Geftaltung. Der 
Tiroler angebornes Talent für Plaftit und Malerei, theilt 
ſich entweder ihren naͤchſten Nechbarn mit, oder was wahr: 
ſcheinlicher it, die tiroler Bauernmaler verfertigen die 
Vildnereien und Gemälde, mit denen man auch an den 
Haͤuſern der ſelzburgiſchen Landſtaͤdte nicht fparfam iſt. 
Zuweilen triſſt man auf ſolchen Gemälden an Baum, Fels 
fen und Mauer, recht hübſche Madonnen, mir zierlid 
gefaltetem Gewand, gut geordnete Gruppen von Heiligen 
an, aber dann auch wieder unſchoͤn verzerrte Geſtalten, 
an denen die Wunden von eleibafter Natürlichkeit find. 
Kreuje ermahnen den Wanderer zur Vorliht ; felten ver⸗ 
geht ein Jahr, mo In dieſem hohen Getirg Echneelawinen, 
oder bei fchnell eingetretenen Thauwetter und beftigen 
Gewittergüfen herabgeſcwemmtes Gejein, Geroͤll und 
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Erdmaſſen, ausgetretene Bergſtrͤme amd ausgeriſſene Baͤu⸗ 
me, Verheerungen antichten, wobei denn uͤber manchen 
ein ploͤtzlicher Tod hereinbricht. Solchen Vernunglüdten 
werden Kreuje geſegt. Die Gewohnheit Aumpft tod ent⸗ 
ſetzlich ab. Die eriten Kreuje fordern zum ernien Nach 
benfen, zur Theilnahme anf, man lie die Inſchrift: 
Andaͤchtige beten gewii nicht gedankenlos rein Vaterunfer 
für die Seele des Verunglädten. Je häufiger man aber 
diefe Mahn: und Gedenkzeicen fieht, deio gleihanitiger 
wird man dagegen, big man zuletzt, obne weiter daranf 
zu acten, an idnen vorüber fährt oder gebt, und boͤch⸗ 
ſtens die Lippen noch maſcinenmaͤßig das Gebet ſprechen, 
bie Finger ein Arenz ſolagen. 

Goͤlling liegt makrifh zwiſchen Felfen und Mies 
fen, aber doch im einem, für dem freien Durchzug der 
Zuft zu engen Thale, mwelbenn Grunde man vie vielen 
geren (Cretins) zuſchreibt, bie fih bier mehr ale anders: 
wo finden. Leider folen fie in manden Gebirgstbäiern 
von Tirol umd Salzburg, ja im lenterer Eradt felbit, 
mit unter ein ſeltnes Mißgeſcolce, welches eine Familie 
treffen kann, gebören, doch will man behaupten, ihre 
Hahl babe fich neneiter Zeit verringert, Cin frenndlicher 
Zufall ſchuͤtzte uns vor dem Anbli der ardflihiten Ges 
{höpfe diefer Urt, weit weit unter dem Thirre. Die 
uns hier und in ber Gegend vorfamen, maren von Heiner 
unterſetzter Geſtolt, die auffallend die Epuren eines ges 
flörten Wachethums trug, ditem Kopf, mit dem Auedruck 
der gröbitem Thierheit in Blick und Geſichteſormen, und 
ohne das mindene Zeichen von Intelligenz. ie konnten 
fi bewegen, einige ſchritten Alnf verwärts, und waren, 
obgleich ſtumm, doc nicht taub, Das Geld fchlenen fie 
zu konnen, wenigstens brgebiten fie foldes mit nit ums 
deutlichen Seiten, haften beyierig barmech, und zeigten 
eine thieriſche Freude, wie fie es num wirflih fahren. 
Den Menſchen in diefer Erniedrigung zu feben, mar und 
zu fränfend und entwürdigend, als def wir laͤnger bei ie 
nen vermwellt, oder und genamer über fie, binfichtiia ihrer 
Abſtufungen urd Welnbeit belehrt hätten, Kröprge Maͤn⸗ 
ner und Frauen, chne Spuren des Bloͤdſinns, ficken 
und and anf; feltener gewahrten wir jedoch dieſen verun⸗ 
ftaltenden Auswuchs bei jüngern Perſonen. In einer 
Landſchaft, wo ſolche Entartungen des Menſchengeſchlechts 
nicht zu den traurigen Auknahmen gehören, folte man 
vermntben, da man denn doch dieſes Mißgeſchick drtlichen 
Urſachen zuzutechnen bat, def auch die übrigen Einwohner 
von umnentwidelten Zügen, fiampfiinnigem Weſen ſchn 
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müßten Wir waren um fo mehr barauf vorbereitet, 
ald Pr. Dr. Chriſtian Müller im der Befhreibung von Milne 
sen die Ealjburger Gebitgsbewobnet von knechtiſchen, ger 
beiten und traurigen Zügen, von fleiner unfhöner Geſtalt 
feyn life. Wie viele reisende Mädben von bobem ſchlan⸗ 
kom Wudis, zarter weißer Haut, blübendersgarbe, berts 
firen Augen, und überhaupt einer angenehmen Gefichtds 
tileung faben wir nit! Die ſchwarzen Strohhütchen 
mit elmer mehr oder minder verjierten Nadel auf dem 
zierlich geftetten, mit buntem Band bdurhrodrenen und 
ebenfalls mit einer Mabel unter dem Sweitel feſtgeſtecten 
Haar, kleidete Me noch hübſcher als die grünen großen 
Hüte der Verhtetgadnerinnen. Die Tracht, ein nicht 
zu kurzer Not, eng anliregend, ein knappes Mieber mit 
kurzer Taille, geſchnuͤrt, aber ohne firifen San, ein 
Meberbemdchen mit langen nach der Hand zu Imarpen Aer⸗ 
mein, dad am Hals in einen Bund feſtgenommen ift, wor 
über fi biufig als Zierde ein ſchwarzes Haldband mit Eils 
berbu sein und dergleihen binzicht, Mebt aut; weder im 
Manieren nob in den Formen mar das Plumpe, Unbe⸗ 
belflige vorberrfhend, vielmehr bemerften wir an vielen 
einen lrihten Gang, ben Ausdruck vom Heiterkeit, ja 
feleft Pfiffigkeit. Dabei zeigten fie ſich wohlwollend, Ainf, 
dienfifertig, und als nicht ungenbte Saͤngrrinnen. Cine 
regen Naturfinn, vom dem ung erireulibe Beweiſe muts 
den, tbe lten fie mit den Männern, bei denen £rdftige 
Seftalten, ein muntere& Weſen, ebenfalls nicht ſelten 
waren. ie gefielen und in ihrer faſt tireliichen Tracht, 
naͤuillch nicht in der, wie wir die wandernden Handeldtie 
roler (bee ſchlechteſte Theil des Volks) bei und in Nord⸗ 
deutſchland fehen. Nur die lange, meiſt braune Jade, 
if von demſelben Scanltt, aud wohl ber Ledergurt mit 
den Silberbuckeln; der Hut von Stroh hingegen bat baus 
fig die zierende Feder, der Finger den Etofring; der meite, 
in One falten gelegte Strumpf reiht mur bie zum Knoͤchtl 
oder uuters Anie, dad, des beauemern Bergftisigend wegen, 
nnbetleidet it, Won der Jagd und dem Eceibenfbichen 
find bie Salzburger Gebirgsbewehner, wie ihre Nachbarn, 
eifrige Freunde; jeder Wirth hält es für das anloceudſte 
Sclld feines Hauſes, Scheiben, nah denen bei ihm ges 
(ofen wurde, aufzubängen; je mehr, je beiler. Dis 
Haͤuſer find im Algemeinen an Hausrath und Elnrichtuug 
wehl dürftig, aber nicht unſauber und duͤſter; fait gar) 
son Holz, die Schindeln des Daches werden mit Steinen 
beſchwert, dem Winde das Wegführen derfelben zu weh 
ren. in halb offner, half von dem hervorragenden Dach 
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deſchatzter Gang , lauſt fo ziemlich um jeden erften Stock. 
Heberbaupt wäre noch mander Elgenheit in Banart und 
Geldbau zu erwähnen, wenn ih nint fehrute Eie zu er⸗ 
müben,. (Die Fortſ. folgt.) 





Egbert und Hugo. 
2.20. (Fortfegumg.) 

In dunkler ſtürmlſcher Nacht famen Egbert und 
Balduin mit ihren Reiſigen bewaffaet heran. Da 
piöglich theilte vor Egbert — bie andern ſahn es nicht — 
ein Blitz die Nacht: der, Goͤtterlüugling naht' im ſilber⸗ 
men Wolkenkranz, droht' ernſt und traurig mit dem A⸗ 
Genftab, amd wie ein. Traum ſchwand die Erſcheinung in 
das Dunkel wieder, Nicht dorthin, Freunde!“ rief &g: 

Bert tief erfbüttert. „Rechts ab!“ — Und wohin 
weiter? fragte Balduin erſtaunt. — „Rus biefem 
Lande!“ war die Antwort, „Nicht recht ift vor der bös 
beren Macht, mas wir beginnen,” Er jagte über’s Feld; 
bie andern folgten, obn" ihn zu begreifen, Horb! da 
ertönen Färmtrompeten. Cine der Wertrauten Almais 
dens war Berrätberin. Der wüthende Soliman bufte 
Scharen gefammelt. „Auf gegen die Franten, die das 
Gaſtrecht verlegt!” ſcholl ibe Ruf, Einzelne Haufen 
fürmten gegen Egbert und feine Genoſſen. Aber fie 
hieben fin durch wie Lewen. Da fiel Soliman feinen 
Gegner an; kurz, aber ihreslih, war ber Kampf, und 
Solimam fanf vor Egbert's Echwert jum zweiten 
Malvom Roß. Die Bedrängten erreichten bed Gebitges 
Stlubr; es floh ihr Blut, doch nur and leichten Wunſen. 
Der Morgen ſchimmerte — da fliegt ein Sarazen' herbei: 
es it Attamor, Durch unbelamte Gänge führt er 
lene bis zur Graͤnze. Hier fhieden fie mit heißem Dank 
von ibın, und eilten binäber zu ben Failifhen Brüdern. 
Kaum batten fih die Braven bier erholt, fo kehrt' ihe 
Zug in’s heimiſche Land zurü, und immer mehr in &gs 
dert’s wunded Herz die wahre Liſuarda. — 

Als Hugo ſtürmiſch Lifzardens Wehnung verlaſſen, 
eilt? er, fih mwinige Mube gönnend, zurück nach feiner 
Burg im Lande Polton. Wie hier der erite Nufrubr ſich 
gelegt, trat dumpfer Groll in feine Brut. Er hauſete 
zwiſchen den epbeummrankten Mauern, wie der Uhu in dein 
Felſenneſt entleg'ner Waldung. Zuweilen durdicweift” 
er die ödeiten Gaͤnge der Wildniß, noch oder im Winter⸗ 
gewand, die Menſchen haſſend und der Frauen Geſchlecht 
verwünſchend. Als neue Wonne der blumige Lenz in die 
Schoͤpfung gef, erbeilt’ er nur ſparſam die Scele Hu⸗ 
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go's, mund biefer, wie immer raſch fm Entſchluß, hüllte 
ſich num in ein haͤrnes Eremitengewand, und bezog eine 
Höhl’ im tiefen Hain, umweht von jungbelaubten Eichen. 
Doch weilt' er nicht bier in Bu’ und Neu’, auch nit 
als tröftender Lehrer, Mein! Unmuth, Sram und Haß» 
allein trieb ihn zur Felfenwobnung. Doch lange konnte” 
dieſes braufende Gemuͤth die Abgeſchledenheit nicht bulden. 
Er ſah das ihn munter mmbüpfende Wild, er fehnte ſich 
mieder nach Lebensluft, ging and zumeilen auf den Anger 
vor, börte-den ländlihen Maldgefang, und ermwieberte 
feufzend ben freundlichen Gruß voräberwandelnder Mäde 
den. Der Sommer kam, und mit ihm ftieg bed Einſa⸗ 
men Glnt, Er ſchleuderte hinweg das Moͤnchskleid, um 
gürtete ſich mem mit ritterlichen Waffen, und begann fübe 
önlih bin die Fahrt. Gr wollte über der Alpen Rieſen⸗ 
hoͤh'n nach dem beitern Italien jiehn, und dort den die 
fiern Harm im nener Freude verfenken. Mit biefem Mor: 
fag war er, als dem Sommer num der fegenvole Herbſt 
entgegentrat, bie zur lieblichen Flur gelangt, die Lignon's 
filderne Flut dirdiwindee In einem Wald, am Kreuze 
weg, fab er einen Pfahl, auf dem Sähriftzäge ftanden, 
Er hielt und las De Morte: „Hund fep allen ritterlichen 
Standes, fo dieſe Straße ziehn, daß Lifwarda vom, 
Almont und Rofaura d’Harvifla bie Liebende 
mürbigiten und Schoͤnſten aller Damen find. Mer biefes 
leugnet, dem find wir, der beiden Damen Mitter, ſtets 
bereit, auf Lanz’ und Schwert es zu beweiien: Egbert 
von Darmond, Baldulim von Monbriſon.“ 
Da ſtieg Hugo's Seel! in Wuth, wie das Meer im Une 
gewitter, „Ha! rief er Emirfhendb: „tego tagt es mir. 
Egbert — dies if der Warmgeliebte. Doc feiner Wim 
ſche Ziel iſt auch noch nicht erreicht. Wir werden uns bee 
geguen. Werwünfebt, verwünſcht fep diefer Weg und 
die Erinn’rung!”" — Wild fhweift”er bie zur Nacht im 
Walde weit umber. Ermuͤdet waren Anapp' und Rofle- 
Hugo gab des Erſtern Vitte mac, und fie legteu fih unter 
ein Laudgewoͤlbe zur Ruh'. Spät fam der Schlummer auf. 
Sugeo's Augen. Da trat ein Traun vor feinen Geiſt. Er 
fad ſich anf dder Haide; Welten werben vom Etvrine ger 
jagt; nun ſank dic dunkelſte herab: ihr entwallte rim 
Mann von ſchwarzer Geſtalt, auf feinen Haupt den fener⸗ 
fammenden Helm und in der Hand den bintrott = feurigem 
Stabl. Er warf auf Hugo einen furchtbaren Blic — 
der Traum verſchwand, und mehr empört, als erichroten, 
fihe der Ritter auf. (Die Fortſ. folgt.) 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Berlin, den 17. Auguſt. 

Sch meidere Jbuen wenttd die Ihauderbafte Ermorbung 
eineb Görfters ba Epyambau, Bor einigen Raächten wars 
ven wir Dier be Beuerlärt geweckt. Mm anker Tage 
erfuhr mon, dies Feuer dien in ber Näbe von Spandam 
geweien, un» Die unatidliche Litwe des Ermordeten Date dabei 
fat ale ibre Habdfeiıgkeıten verloren. Bo verfeigt jumweiten 
das Umgläd unerbittiich den Einzelnen vder eine gauje Bar 
wilir. 


Der Behurtstog unſers Aönigg — immer ein: Fefttaa, 
feweti hier, ats im allen Therten der Monardie — erbönte 
Bier das GSefndt der Liebe und Mutänalickeit num dadurch, 
dab bie erſten Beflimmungen über Die Provinzial: Staudeber 
faffunaen, nach Beendigung der Bietfäfigen Sorurberten, jur 
Kenninib des Publikann famen. Ja bım überzeugt, es wieb: 
aewiß nid an inperfiugen Rommennitoren dieier Bererdnum⸗ 
gen, ohne Kennturſſe der iunerm Berbättuiffe des preufiihen 
@Staat$, febien. amd mancher Uuberufene feine Grrume, wen 
aub mar im Eonverfationston, erbeben, wir find aber 
Hier im der Medrzabl fo umdanftar, Bob wır Basen mich 
einmal Hotit mebmen, mnd wenn Birk giichieht, doch dieſe 
Vreßbengelwersbeit nicht gu ſchätten wißen. 


Eine freudige Genfation macht auch bie Bregnadigung 
ns Kaufmanns Gonf und der Sammanerg; dabdarch 
wird endlih ermmal dieſe Meatslanr, woriiber wahl eben fo 
wiel Papier bedruft als beichrieben ıftl, anfbörem, ein flebens 
der Artitel Im alten Zeitungen zu werden, In der diekfällie 
sea Eabinetsordre ıfl wir wenigen Worten als kurz aud 
bündiq ariaat, was mau Ad madfam, won cınem Ghmwal 
von boctönenden Defismatiouen, an melden tie Eıteifeit 
fo wier Tneit gehabt zu Baden fheint, ats bie Tbeitwadene 
für den Angelagten, abfirabiren muh, Ware der Kırsipruch 
der Weihwornen zur Bongiebeing arfommen, fo würde ein 
Inſtaimerd die Golge davon aeweſen feun, und diefer Tall 
beflätint das Urtneit des Berfaflers der Emrift: De la libers 
ermsideree dans ses rapporıs avec les institmtions judieiairen 
par le premier president de la Gour royale d’Ajaccio, über 
De Beiomwernengeriste, der von ihnen bebauprer, fr täuſchen 
id zu leicht, bald einen fwer Mugeftagren für unſchutdig, 
datd einen unfbıtdig Magrfingret unter frctertich yufantınene 
treffenden Berdactzaruuden far ſchuldig am erfliren, Bier 
war nur eins Srimme dm Vubtifum, iu dem nubeidränften 
Zertrauen su dem Berredtigteitsaefubl des Tenartien, daß 
Foat's Schichſat eine audere Wendung neben wüfe, und 
dieſes Vertrauen ging auch erfreutih im Erfühuna. ben fo 
Hat der edle Monurd abe birieniaen, melde wegen drmagos 
aiſcher timtrirbe in Unterſucunug gemein und weruntbdeilt wor⸗ 
den, unter febr milden ber Sache anzemeſſenen Bedinaungen, 
beguadiat, und vateruche Schonung gegen bie Berirrungen 
Maensidier eraltirter Ormütber gende, die, eingeweibe in dag 
teitige Leben, ſehdr bald von ihren phautaftiſcheu Birngeipine 
fen gebritt ieun werden, 


Die Eribfinorde, banpeiäglih umter den miedern Stäu— 
Ben, verringeru fh neh mich, Eine Dienfimagd madm fich 
das Leben durch Schwefelſſute, eine andere, welde mit ihrer 
Brottterrſchaft in einen Streit gerietd, trant Bitrioidt, Ein 
Arbeite naun aus Straburg, der bier feine Shmaefter bee 
fahre, erbins Kb im deren Wobunng. ein Lehrtiug in dem 
Mrller ſeſnes Lededeern, ums ein Doltleker in feinem Anarı 
ktır. Ein Kartenmawer erſchan Kb, weil er wit deinen Schwie⸗ 


1408 


serättern in Mufrietem (ehe, und rim Duchbi eſell im 
Nacht auf offner Strabe. —⸗ * 
Ein Otfcant iſt wegen areber Molorrfationen jur at · 
fanal i cheu Daft arbradıt worben; fine Botgr feiner Irrürteteg 
Sermögensumftänbe, Der Beiginß folgt) 
— — 


Aus Ulerisbad, Im Zul. 

Ber ans den weten Mbenen, fin es von Batberſtadt 
und Dmeblınburg, oder von Waadrburg berwärs, fh dem 
anmnidıgen Setterbal, wo im Eaoofe aruuer Waldge⸗ 
birat und durch Pinmen uns Sebuſa verſatererter Fetſen 
Kleria, bie woblrbätige Nuiade , ım verborgenen Seuigrhzum 
einer Klippr wartet, Aaı auf feirer Wallfahrt näbert, wird 
fi anf Das Mngenenafle Überrssee frben Dir die romasıtle 
{wen Ehrönbeiten der erbabenflen mh Bob imateidr ber fremde 
lie ſteu Wevirgsmeit, uns burg beitige nnd Hohe Eriumerume 
gen taugt vergangener Zeiten 

Nadern wir mes biefer berrtichen DAfüfle des Barıcd vom 
Mogdeburg oder udertaupt won ber Eibe uud Eaale ber, fe 
eriarnen uns defonders gwei (deu es aıbr andı einen Brite 
ten, uber Wernropde) Buainge, we bie Abadı kammer etwas 
Ich per werden bürfre; Iimfs das ammutöreihe, inichen mıdce 
tagen Watdbergeu fin öffnende Kusaangsiber des Erlfeivateh, 
bei Meisporf, dem Shönem Birrterlike Des Barons Ludwig 
von d, #Miieburg, und rrcts bie weiridhatieude Söpre von 
Ballreuftedt, von wo der edle Asſkatiter Serioa Kieriuh, 
Öber em atuctiches Land, red an manniefanen Gaben, 
Waͤldern, Dagden, Bergirerfen, Sofplanzungen,, Sluren uns 
Reiden, varerlım waltend bGnantſchaut. 

Bablen wır deu Wea jur Linfen über Meisporf, fe 
erblidrem wir aus der Tiefe des arünem, friicen Seittethalti 
batd, mnmerr der Papteruinhte (dur Referfieins Eınride 
tungen sebentwurbig) mn» der Tbalmübte, bei über unfern 
Bänptern and dem büflern Berawalde bervoribanend, „Den 
Dalteuflein,“ Diejeh große, mwebierdaltene, mod immer de wohn · 
bare Beruflich, grariinder and einem rotden Jaspisfeifen, — 
Außer den befaunien Asdildumzen Defieiden (4. B. bei Donati 
in Magpedurg) finder Ab moch eine, mie es fcheime, nemltich 
undetanute, aber voriigfih gelungene und aus dem oatuduq· 
ſteu Sefaterunkte anfarfahte, in Aquäarell ansaefuhrre, wem 
priflorbenen @aleries Infpefter Beiti zu Saludablum, im 
Bein des Baͤreus v. d. Mirburg au Meisdporf, Wan erblidt 
bier den Falfenflein von feiner nördliden Ceite, mie er von 
der Setteuficht (emem Lufibäusden auf einer aus Dem 
Rergiratde vorfprisaruben Kıype) anaeihaust wird, srlagert 
am Nande einer boden, jaden Belswand, mb tief drunten 
das fhmaie, grüne, buitine, in mannigladen Mımdbungen 
ih zwiſcen den hoben Bergmanern Binsiebende Erifetbat mit 
feinem bitnfenden, am ben woblibmedenpfien Forelen und 
Krebſen reiten Fiuttſchen. Auch mander Gteßr, wo ebidem, 
im abgeibirdenen Dunket der Ehluhten, Atunbuer idre Bele 
fen verficdt Gaben, und Bann der arbeimukocden Tie 
biansböbdte, worin, wie die Gage melder, Bwrrae Baufen 
um? dr Gald berrachen, zieht Man veruber, und gelangt 
dann zen Aubalt, einem Pellen Waldberze, der in ſeinem 
Schatten die Trümmer des Gtammihtofes der Serjöge von 
Andalt birgt: doch iſt dieſes Statumfſchie eigen ein finde 
teren, da es erſt 43, als dle Grafen und Sertn ven Asta— 
iien (Hibanien) und Batlenſfedt toren frübern Sitz „Walene 
fear au ein Kanonllarfift, weites nachwals wierer lsulges 
boten werben, verwandelt batten, erDanet werden iR. 

(Die Gortfegung ſetat) 
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Neuefe Olteratur. = 


Bill. Shatfpeare’s Troilus und Ereffida, 
überfept von Beauregard Pandin. Berlin 
bei Dunder und Humblet. 1824. 


Dar Verfaſſer diefer Webertragung eines fo trefflichen hu⸗ 
moriſtiſhen Werts des großen Dichters der Britten in un: 
fere Sprade bat fih dadurd wohl ein nicht unbedeutens 
des Verdienft erworben, da es, fo viel Mef, befannt, we⸗ 
der in der Schlegelſchen noch in der Voſſiſchen Ueberſetzung 
der Werke Shaffpeare’s bis jest erfhienen it. Daß es aber 
ein Erzeugniß des Humors iſt, und eine ironiſche Tendenz 
verräth, gebt aus dem Tone des Ganzen hinldnglic hervor, 
uud es iſt fehwer zu begreifen, wie der geiſtteiche Eſchen⸗ 
burg, nach Angabe des Ueberſetzers in einer angehängten 
Schiufbemerkung, dieſes Drama für ein Trauerfpiel hal: 
ten konnte. Die Abficıt des Dioters war, fagt am ans 
geführten Orte unfer Ueberfeger, bie fogenanuten Haupt: 
und Staatsaftionen in ihrer Schingröfe dar zuſtelen, und 
allen den hoben Hduptern und. Diplomaten, die fich eins 
bilden, daß fie die Welt regieren, einen Eplegel vorzu—⸗ 
halten. Wan könnte demnach diefes Drama ein grofies 
ironifches Zuftfpiel nennen. Im der letztern Behauptung 
fimmen wir mit dem Verf. überein. Es treten nämlich 
bier die Helden der Griechen vor Troja, fo wie die Hel— 
den der Trojaner auf, und jeder ſtellt fi in dem aus bem 
Homer fbon befamnten Charakter dar, nur auf eine Weiſe, 
welche die humoriſtiſche Tendenz des Dichters aufer Zwei⸗ 
{el ſezt. Auch das Liebeepaar, Troilus und Creſſida, 
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ben 9. September 1823, 


befonders aber die letztere, zeigt Im ihrem Benehmen, wie 
in ihren Aeußerungen, das der Dibrer die Unbeſtaͤndig⸗ 
leit und Sinaliafeit der weiblich n Natur zum Gegens 
ftande feiner Satpre machen weite. 

Die Ueberfegung iſt mit viel Sorgfalt und Fleiß ge: 
arbeitet, dabei dießend, treu und ausdrutsool, im fo 
weit Ref. fie mit dem Originale zufammendsiten konute. 
Auf die Bildung des Verſes bätte vielteiht bie und da 
noch mehr Aufmertſamkeit verwandt werden follen. 

Das Aeußere it höchſt nett und ſauber. 





Egbert und Auge 
(Zertfegung.) 

Schon graute der Morgen; er wedte den Knecht, 
und zog im duüjterm Gefühle weiter. Faſt war das, fo 
ihn geitern erzuͤrnt, vergeſſen. Maͤctig hatt' ihn ber 
Gedante ergriffen, daß jene Erfcheinung der verkündete 


Daͤmon ſey. Die Sonn’ entitieg dem juugen Morgens 
roth. Mild goß ihr Strahl um) der Geſang erwachender 


Vögel einige Nub’ im des Yeidenden Herz. Bald betrat 
er eine weite Flur, die der Hain begrängte, Sie war 
gelhmütt mit blumenteihen Wiefen, von filbernen Bde 
den dursbüpft, umd in der Ferne flieg mn Sigel empor, 
mit Föhrengeböly und Mebingoide gekrönt, Schneeweiße 
Heerden wandelten auf den Wieſen; muntere Schäfer folg⸗ 
ten ihnen tbeild nach, tbeild ſaßen fie mit lieblichen Maͤd⸗ 
den im tranlichen Gekoſe unter den Ulmen. Hier blüht! 
ein neues Arkadien, noch mehr verwirklicht durch die mes 


176 


4411 


lodiſchen Töne ber Floͤten, und den Gefang, ber jet 
erſcholl: 


Kommt ber, und ſeht der Echifer muntres Leben! 
So mie der helle Bach durch grüne Haid’, 
Harmlos und frei, entſchwindet und die Zeit, 
Don Sorge nie gequält und eitlem Streben. 


Die Flur im Mai, die Berbore durchſchweben, 
Den web’nten Baum, der Eilberblüten freut, 
Din dunkeln Hain, die Wir Im bunten Kleid, 
Eol unſer Lied und Flötenton erheben, 


Doc töner nie bei Eurer Luſt die Klage? 
Es fragt Ihr? — Ja, wenn ungewiß und bang, 
Durch Amors Macht, noch kämpft der beife Drang. 


D was bedarf der Hirt zum froben Tage ? 
Die Herd’ im Schutze Pan's, den luſt'gen Gang 
Durch gold'ne Au’n, ein Maͤdchen und Geſang! — 


„Ihr Beneidenswerthen!“ fonfite Hugo. „Euch 
wird doch meiſt der Liebe Gluͤck fo heiter, wie dirfer blaue 
Simmel, fo fteundlich, wie dad Grün diefer Auen. O 
tönnte bei Euch die Wunde fi ſchließen!“ — Jett (ah 
er ein reizendes Hirtenmädden, leitt wie der Weſt, in 
das mabe Gebüſch“ eilen. Unter dem St ebbütchen mit 
Blumen dis Filter geſchmüct, walten braͤunliche Locen 
am rolgen Geſicht auf blendende Schultern berab. Un—⸗ 
widerſtehllch zog es den Mitter ihr mad. Er gab dem 
Knechte fein Ro, und ſchlich durch die Haſelgrſtraͤuche. 
Die Eine wollte weiße und rothſbiaamernde Blümchen, 
bie dort wuchfen, zu einem Krante spüren. Sie ftand 
erfaroden vor Hugo. Aber de er friundlich grüfte, ſo 
dankte fe chen_fo, und es bite’ ihr Ang’ wohl ſcudtern, 
doch bewundernd, anf den ftattiiren Mann. Er nehm fie 
bei der Hand. und Möthe god ine vb r ihre Wangen Er 
mwolte fie ſoͤmeigelnd umarmen; Nie bebte; dies hielt er 
nur für Bloͤdigkit: nicht mirrig feiner Einnengint 
drüdt? er die Jungſrau an des Herz; fie weinte und ſtebte 
laut. Da raufırt’ es in dem Buſch. Ein junger Hirk 
mit kaͤhnem Bligutrat vor den Unasfininen. Aurück, 
Verwegantt!“ ref er. „Iſt Gewolt auch Ritterſitte? — 
Zurück! mein it Melinda” — Jlammenden Unges 
ſchaute Hr go anf ihn und fraate barſe: Wer bit In? — 
„in Site anf tiefer Flur,“ verlegte jener; „bon Nitter 
im Gefedt m? in des Turniers Spranten: ber Örof Bals 
duin, ronrtin Haufe Montbrifen — „Wohbl!“ 
war Me Antwort; „und ich biife Hugo vom Poitom, 
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von edlen Etanıme Dinadel, def Abnberr unter Kö— 
nig Arthurs Rittern die Bier der Tafelrunde war, und 
der fi feiner nicht unwuͤrdig zeigt, und deinen Ton er 
pwirtern fol.” — „Es ſey!“ ſptach Baldnin — fieh} 
da kam ein and’rer Schaͤſet von hohem Wuchs heran, und 
tief: „Mich kenuſt du, Hugo: Egbert von Dar: 
mond aus der Normandie, deß Ahnen bie branfende 
Flut der nordiſchen Mecre zwangen, und ihren mäcrigen 
Etabl bis in des Südens Serlde trugen, der verwandt 
it dem edlen Ouiscard, und deſſen Gtammberr noch 
im ruͤhmlichen Gedachtnif lebt an Serlands Uſern und in 
Mostilde Au'n. Doch wozu prablen mit dem Stamm? 
Ein jeder fen der cignın Thaten Sohn, und Dich zu haſ⸗ 
fen dab’ ih allen Grund!“ — „Und ih noch ariferen, 
bein Feind zu feon," verfegte grimmia Hugo. „Turd 
dib ward mir der letzten Hoffuung Ziel vernichtet.” — 
„Wie?“ fragte Cabert in Verwend’rang, Mit de 
mir Liſuarden nicht vermäbtt?”" — Doch frine Ante 
wort gab biranf Er Trogige, und jeiste nach dem Wald. 
— „Freund,“ ſagte Baldnin, „mcin Ik ber erfit 
Kampf, zu raächen die belritigte Geliebte.“ — „Wohl 
ungern, doch geſpeh'n muf ich es lauen,“ verferte Er 
bert. — Jeht bracte Balduin die bebende Melin— 
da anf ihre Flur zurück, daun riefen alle nach den Knap⸗ 
pen, der Briden Scaͤfertracht ward ſchneu vertauicht miß 
der glingenden Kufiung, und man zog zum Kampfe. — 
Wie waren beide Freunde in din Schoß dieſer Auen 
gelangt? Als fie das ſchene Frankreich betraten, ging 
wieder ihr Wera ven Mentbriſen. Od jedem ſchon ve 
loren war die Dane ſelnes Herzens, doch weise er mit 
Begriſtrung ihr den Dienſt; daber die Schrift, die fir, 
nach fabrender Ritter Vrauch, am jenen Pfahl geheftet. 
In Lignons lnten zeg fie daran dee heitre Scaͤferlebeu 
an, und in der golduen Phontafte ter Troubadenrs bes 
ſchloſſen fie, fürs rirgeriher Waffen, zu führen einige Zeit 
den Krummfſtal vd die Ziire. Dem Elum der Sinoppen 
bebagte das neue frihllede Treiben. Hier wirt and 
fhnell auf Balduins Herz Melinda’s unſchüldvol⸗ 
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fer Reiz, und mäblih ſchwand der Sehuſacht Glut mın 


das, wis er verlorrn. — 
(Die Fortfegung folgt.) 


‚Blätter and dem Tagebuche eines Reiſenden 


durch Caljburs. (Fortfepumg.) 
Ufo gruug mit dirſer Abſamweifung und wieder nad 
Golling zum Poſtmeiſter und Wirth, einem wahren Orb 
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ginal, der gleich mit Jedermann vertraut iſt, und ihm 
mit Protittionsmiene verfibert: „Ja, fie folen meinen 
Waſſerfall feben, ja, ia, ans Amerite find die Leute 
darum bergereiit, bie Pferde find rar, aber für Sie, o da 
ſcheue id feine Mäbe; ja anf mein Wort, Sie folen ihn 
fehen.” Er machte auch wirklich Anſtalt, uns ein Korbs 
waͤgelchen mit Einem Pferd, in welchem nur eben zwei 
Werfonen Play haben, zw beforgen. Fort ging es im 
fanfenden Galopp, an Wibren und Abbaͤngen vorbei, auf 
gebahnten und nugebabnten Wegen, bis zu einer ſehr 
malerifch gelegenen Müble, wo man ben Gang num mel: 
ger zum Waſſerſall zu Fuß fortſetzt. Ein Hypochondriſt, 
der auf folbem raſſelnden ſtoßenden Waͤgelchen 6 Wo: 
chen lang die etwa ein Etümdeben bauermde Fahrt täge 
lich mehrmals machte, “und von feinem Uebel nit genäße, 
der dürfte unter die unbellbaren zu rechnen ſeyn. 

Erſt ſait etwa 18 Jahren iſt diefer Fal der Schwar z⸗ 
bad betanut geworden. In der wilden, von jeder Stra⸗ 
fe entfernten gebirgigen Waldgegend verirrte fi felten 
ein anderer Auf, als der eines Holzbaders und Jägers, 
son denen, wenn ſie ihn im Dicigt ja gewabrivn, fein 
fonderliner Werth daranf gelegt wurde. Salzburg iſt 
überhaupt an Warerfäten io reib, dab man dem einzel 
men niet fonderlih atet, und nur cin malerlich gebil— 
deter Blik dos Borzisfichlie diefer Gattung von dem Ge— 
woͤhnlichen hurandjufseiden weiß.  Glädlicherweife fehlte 
dem Erurz dieſes Waſſerfalls der Blick dis Kenners des 
Schoͤnen nidt. Dirfelde Graf Schwarzenberg, der ſich 
am Aigen fo verdient machte, entdefte ibn durch irgend 
ein Unserer, und ſcheute, eben fo wie dert, weder 
Mühe noch Korten, den Gang dahin durch angelegte Wege, 
Stege, Grlinder am abſchüſögen Stellen u. deral., ge 
fahrlos und leittin bequem, durch Lidten des Waldes 
den Anblint Ünrzarer gu machen. Au mehrern Punkten, 
von wo aus der Kal bald mach dieſer, bald mad jemer 
MNichtung Är am Fhönten zeigt, ſind and Nubebinte an 
gebracht. Au einer fols.n wir de vom einem Unbefinns 
ten eine Marmortafel gefest, die in lareinifnen Worte 
ten und Yariyarııyl die Verdienſe des wehlwollenden 
Domdbern, ter demals noch den Ledenden ang.börte, 
pries, mine überttieden, fondern wahrbaft, denn wir 
lich iſt cin fo reger Netnrünn, mit fo viel Beſchmeck und 
sihtigen Erlannen des Charakters der Gegend verbunden, 
felten, und chen fo ſelten die Menſcheufreundliwteit, one 
dern ebenfalls den Genuß ſelcaer Un: und Ausſſchten-zu 
verfguf.n, und ihnen den Weg dazu zu erleichtuum. 
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Bon einer Höhe von 140 Furh ſtuͤrzt in mehrern Faͤl⸗ 
len der Schwarzbach von Goͤll herab, bald bie ganze 
Waſſermaſſe, bald unzäblige Kleinere, bie am Fuß des 
gelfens als glänzende Staubwolle fortbranfen. Bel 
ber einen Windung des Weges fheint der braufende Fall, 
den man weiter hört als fiebt, in der Luft zu ſchucben. 
Ueber einer Grotte, die ber Dichter nicht ſchͤner malen, 
in die man bineingehen kann, fließt eine Erpfianbele Quelle 
herab, in ihn hinein; wählt man den rediten Fled, ba wo 
ber Felſen, von einem Ufer zum andern überbängend, eine 
Art von natürlibem Bogentbor bilder, und bie rechte 
Morgenftunde, mo die Eonne Duelle und Etrom bes - 
leuchtet, und auf diefem den Negenbogen malt, fo wird 
das herrliche Schauſpiel noch reigender, ja durd biefe 
bopprite Veleuchtung der beiden Gewaͤſſer, no man das 
eine durch das andere durchſcheinen ſieht, zu einem ein⸗ 
zigen in feiner Art.“ Unten fielen ſich beide Falle, ber 
obere wildere, der zweite breitere und ſanftere, am ſchoͤn⸗ 
ſten dar. Waſſerreichere, bedeutendere Waſſerfaͤle als 
dieſer, gibt's anderswo, wer möchte dad läugnen; aber 
ſchwerlich vielt, die fo romantiſch nugeben wären. Hier 
verfperri eine Wildniß von Feifen und Wald, in weichem 
fh Rieſen von Tannen und Lerchenbaͤunmen erbeben, in 
der mannigfeltigiien Schattirung von Grün. das weitere 
Eindringen. Dort gähnen Abgründe und Schluchten von 
fhaudervoler Tiefe und an, da windet und erbeirert fi 
der Pad, das befonnte Grün miherer und fernerer Ulmen 
biit durch die Bäume; nimmt man nun noch dazu bie 
flile Einſamkeit, von keinen Laut als den Naturtönen 
des tofenden Waſſerſturzes unterbrosen, abgeſchieden von 
jeder Spur menſchlichen Fleißes, menſchlichen Tyuns und 
Treibens, ſo kehrt auch unwiltüährlich im jede nicht roße 
gefühltefe Seile, ernſte Verachtung, Vewunderung des 
Schörfers in feinen Werken ein; obne bittere Nachem⸗ 
pendung erkenat man ch nun als ein Sktaͤubchen im Une 
verſuar, aber auch das Staͤubchen wird von Gottes Allguͤtt 
und Macht ztragen und beſchutzt. 

Wen die Elaſamteit dieſes zugleich Tiebliren und 
cinſten Thales zu einſam wäre, der thut wodl, einen 
Seitenweg einzuſchlagen, der ihn auf perkähnlicen Pfaden 
zu einer KAnvobe führen wird, wo von einen geebneten, 
mit Ti und Baͤnten verfehenen Vlag eine weit: Rusſicht 
ffd dem Bier anfehet, end man wieder das Leben and 
Drehen der Manſchen Geunhrr, ons die verſchi denen Waſ⸗ 
ſerfaͤle noch einmal In Bamsın nberächt, (D. 5.) 
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Treue, Rene 





Korcefpondenz und Notizen 


And Berlin Geſchluß.) 

Eine junge Dame In Pottdam farb piögtih im Ebatis 
fplelbanfe, Eine Bolge des engen Einihnürms Eine War- 
mung für alle bieienigen, die trotz der vielfältigen Ermahr 
mungen der Werte, dieſer Mode dech mit eutfagen wollen, 
und wenn fe auch muht als Martyrer diefes Iaanembaiten 
Bögen flerben, bob Jubre laug einen firden Körper bason 
tragen, 

Im Bebiete ber Literatur iſt and dem Nachlaſſe won Inte 
Ans Möfer der II, Toben ſeiner Donabrädıinen Briaictr, 
nebft einem Kubange, Zuſatze zu den parristifchen Pbantufieen 
enthaltend, (in der Nicolaifhen Bubbandiung) erſchieuen. 
Möjer gehört mnflreitig zu den voruah@riten Schriftſtedern 
Deutſchlauds, unb wer barüber ein recht arwicbtiges Wort Ike 
fen win, den muß man auf bie neue Anftfage feiner patrior 
tiſchen Thantafieen [edenfaus in der Nicolaiiben 
Buhbandlung) verweilen, im welcher eine Wenberung bs 
tde’8 Über dieſen geiftreihen Schritfteder und ibariinnigen 
Denker enthalten if, Was er vor virien Dabren über viele 
dechwichtige Dinge eben fo Fräftig ats freimürdig fhried, ind 
noch immer goldue Kerufprüde und mwerbeu 18 and blieben, 

Ben die pbofhihe Erjiebung der Kinder am Herſen liegt, 
dem faum man einen Berfinh Über Die phofifher Ers 
3tedung derſelben (in ber Nicelaifmen Bunbandiung) 
enipfeblen. Diele Heine Shrift, ans dem Aranjeälden übere 
fept, beichrt auf eine fo anſpruchſtoſe, allgemen verftändtiche 
Urt, fein von alter Ärztlihen Kuuftſprache und Belchrfamkeit, 
baß fie Jeder Dave obne auf Dinkeipriten au flußen, tefen 
kaun, nud dab fie jenes Mutterherz iInteseffiren wird, Das 
Drigiual, deſſen Berfafer . 8. Ratier if, wurde von ber 
mebicinfchen Gefenfhaft su Bordeaur als Preisigrift ges 
tront. 





Aus Alerisbad. (Fortſetzung) 

In der Leimufermüttte, am Gnße des Auhatt, durch führe, 
"würjige Milch erguidt, wundert man \aod eine Strede durch 
Das Thal bin, und erreidt nun, nachdem mau zur Rechten 
den „Meifeberg’ mit feinem ergesfüiben Belvedere binter Ad 
gelaflen , durch eine Wendung des Weges nah Weſteu, fröde 
Um uberrafcht, sinen offrueru, freiern Plas inmirten dieſer 
bunfeiuden Gebirgfirähen, mänlih den, wo unweit ben 
fnmwindeinten Klippen des „Mägdeiprumaes’*) ſich bedeutende 
Eifentänmer und «Wirhereien hunter der Aufſicht des ſebr ade 
tnugewurdigen, auch durh Ecriften ribmiidh befannten, 
Beraratos Binden in rafllofer Thätlatelt Befinten,. — Diefe 
fadae Partie, durch armen boden, eileruen Dietisf, um 
Undeufen des werflorbenen Herzegs Friedrich Albrecht 
won dem jeht regieterden Kerioge Alerius 1812 errichtet, 


*) 8, Serchula. Daediindurg bei Bahr. 1823. S. 1094. 
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ner, IM dur Kopferſtiche 4. B. Bei Donati In Mag: 
Ddeburg) bintänglicy drfannt, Die Bier unter des Brraratteh 
Binden und des Inipeftors Fraufe vorjäglicder Beitung 
au alerlei dweden vrrarbeiteten Erfenerie find zum Theil ume 
gemein reihbaltig, man fügt, Dis zu 80 Prosent, nud dab 
Diefige Srangeneifen fonn mit dem beften (awrbıfhen um den 
Berjug merteifern. Auch werben in dee Geßeret fchr ges 
fhmadoche und zum Theit febr feine Eiſtufachen verfertigt, 
mande berieiben mwärbig, edıten Kunflwerfen briariäbit L) 
werden, Dabın gebört vorzugtich eine ungemein ihöne eilerne 
Baſe mit fherienden Daunen und Knaben im balberbabeuce 
Urbeit, Die einer antilsbronjenen, ebetem ic Befigr Narolrons, 
dene tm Brfige des Barous v. d, Adedura, als ein Audenten 
fiegreigper Heerfübet, meifterlip wanarbilter if, Hub bed 
(wenn wir mit irren) für den geringen Preis von 5 Ton 
verkauft wird. Bub Kruciire, bibirme und Biflorıfche Mb» 
bitbuangen im balberbabener Urbeit, Leuchter, Dofeu ic. wer« 
den vrrtertist, Eben demo Com Dates) IM mau mut eimem 
Ratttıyen Tempel, deſſen reihwergoldrte Kuprel von 6 fhönen 
eferuen Saulen getragen wird, ja Stande gefowimen, Diefer 
Tempel wird der einigen Techter des Beriogs, Wiibelr 
wine Bnife, vwermadit an Priny Brirtprım von Preus 
Ben, iu Ebren, anf einer Biune der Webirasmaner, im ber 
Nabe des Kierssbadeh, errichtet werben. Usd burttin führe 
dann eine ebene Kuufifirahe, wo befoubers Bir Brüde fobends 
würdig if, deren Bogen, ebue Mörtel anirmeudın, auf 
munsidfarbigen, auf die bobe Kante gefichren, Platten des 
bier vorberrfhendben Brauwadelwisiers, Aufammemariest wore 
den. Die netten Gebäude und Luſtgänuge des viribefudhten, 
ſedr ſtaͤrkenden Wirrisbades fiede man nun vor ih anf einem 
zwiſchen den Mebiraen Hd beträchtiech ermeiternden Tıan, Ein 
seuer Bau, ein Shwenethaus, vab dem VWnfler tänniicher 
WBobnungen im jenem Merbirattande erriaret, ıM feit einiger 
Seit binguarfommen, gerdumg genug, hm dem Berjoae Arirs 
drich Berdbinaub von Aubals- Eschen, und feines 
Gimabtin, der Seriogin Julie, jammt dem Hofſtaat zum 
Badeleais zu Bienen, 

Hart vor dem Eingange zum beiteren Plan des Bades 
beatanet maun nech im einer duſteren Bucht der engen Bebirgs 
firaße Dem gertrümmerten Tburme eines verihmundenen Ber 
nebiftinerfiohters ans ben Briten der ſächſiſen Kaiſer. Ki 
dbieb Tbangamarsfeld, hab war um das Jubr 970 von 
den Bebrüdern Bere und Ditmar, Marfaralen der Batıs 
fig, deren Erdauter zum Theit im biefiner Harzararnd lagen, 
geftifter worden, Der erfie Kot diefes im tiefſten Berftet Den 
Wälder umdb Berge geleaemen Kiorlers war Sasano, ei 
Better Railer Drito’s L., grweien, und als Kaifır Deto I, 
(370) dieſes Geſteft nah Nienburg au die Saufe verlegte, 
weite Sagane frine liede Eindde wicht verlafen, biicb im bis 
fern Walde zuritck und flifrete für Ab die Prebſtei Hogens 
zode. — Man darf Äh nit darübır wundern, daß im jenen 
Zeiten, we das damals iw wuulerm DisBadhien noeh mere 
Edriftentdum emplangliae Gemutper auf das Lödife begti⸗ 
flerte, verzuat weiſe auch das flille, gänsticd abgeſchledene, im 
beitigen Dunfet rubenbe Seilethal, w.bın kein Braun, Bein Lärm, 
fein Zand, ferne Etörung der Rrr Drang, die ih mad einem 
beibansichen Leben febnenden Alansuer und Kioflerieute ans 
3094. zumal da die mächtigen Breraiktöfer Audalt und Hals 
fenfteim binlänglihen Schutz, und Die milden Burgfranen 
und Burgfränien reihlide Unterflügungen gewähren muchten. 

(Die Gortfeguug folgt) 


gg nn — — — — — — — — — — 


Berleger: Beopeldb Boß. 


Redacteur 8.2, Methuſ. Müller 


— — — 


(Hierbei das Intelligenzblatt Ne. 14.) 


A Sutelligenzblatt 


ver 


Zeitung fuͤr die 
14. 





Dienftags 





elegante Welt, 





den 9. September 1823, 





le bier anarjeigten Buther and Muſikallen find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir gi ertbeifende Auftrag auf“ das 


Yuufttiofe antarfubrt werden, 


Leopold Voß in Leinzig. 





Magazin von Kortepianos. 

gor:epianos in jeder Form von Holz gefer: 
tigt, das durh heiße Dämpfe ausarlangt wor: 
den, find jederzeit bri Unterz ichnetem zu haben. Sie 
eignen fih für dem die uuſt ehrenden Kenner, der das 
Volllommenfte von diefem Artitel fuhrt und 
sun fhägen weiß, und ein Inſtrument von 
wirttih mufitalifhem Werthe zu erhalten 
wänfdt, 

Stägelfortepianos der geſoldteſten fäd: 
Aifhen Meifter, bie mir durch vieljdhrige Erfahrung 


als die vorzüglichſten Arbeiter dekannt wurden, find vorz+ 


raͤthig: von 100 Rthlt. bie 150 Mrblr. Conv.; in Tafel: 
form zu so Riblt., zo Rihlr., so Dirbir, bis 100 Nibir. 
Conv.; vorzüglihb gute Klaviere zu 36 Rthlt. bis 
so Rthlt. Conv. Incinfive der Emballage, 

Liebhaber, denen daran gelegen, das Bolllommenfte 
von diefem Artikel zu erbalten, und rechtlich und billig be: 
dient zu fepn wünſchen, muß fd jedoch bitten, ſich ohne 
Unterhändler direft au mic felbit zu wenden, 

Borha, im September 1823. 


Bernbard Reil, 





J. H. Campe's 
Robinſon der Juͤngere. 

Ein Leſebuch für Kinder. Fortgefegt von C. Hilde— 
brande. 2te verb. Aufl. Mit Kupfern. 12. 
gebd. 4 Nthlr. 4 Gr, 
bei A. Wienbrack. 

Nach dem Urtbeil aller Megenfenten iſt es bem Herrn 

Hidebrandt völlig gelungen, dies Buch in Eampr’s Manier 

auszuarbeiten, Gewlß die deſte Empfehlung. 


roh 4 Rthlr. Leipzig, 


SÜBSCRIPTIONS- ANZEIGE. 


Neue Ausgabe von SHAKSPrARE'S samme- 
lichen dramatischen Werken in Einem 
Bande. 


THE 
DRAMATIC WORHS. 


OF 


sSshyoalkspeare 
PRINTEB FROM THE TEXT 
or 


Samuel Johnson, George Steevens, and 
Isanc Reed, 





. COMPLETE IN ONE VOLUME. 

Zu einer Zeit, wie die gegenwärtige, wo engl 
sche Sprache und Literatur so allgemein bei uns ge 
worden sin!, und sich mach Beispiel der französi- 
schen immar weiter durch Europa verbreiten, gehört 
auch namentlich in Dentchland der Umgang mit 
Shakspears nicht mehr zu den Seltenlieiten, und 
viele von dessen Freunden und Verelrern, Jie ihn 
früher aus Uebeisetzrungen kınnten, wünschen jeızt 
den genialen Engländer in seiner heimischen Urspra- 
ch@szu lesen? Der Mangel einer korrecten und zwoch- 
mässigen Handansgabe wurde folglich häufiger als je 
empfunden, und die Veranstaltung der unter obigem 
Titel hiermit angekündigten Ausgabe, besbsiahuigt, 
allen nur möglichen Forderungen unbedingt zu ent- 
sprechen, Nicht nur dem Minderbemitt-lten wird 
die Anschaffung durch unrerglsichliche Wohlfeilbeis 
zugänglieb, sondern auch solche Käufer, welche we- 


niger die Billigkeit des Preises zu berücksichtigen 
heben, werden in der höchst eleganten Ausstattung, 
welche mit dem englischen Geschmack wetteifert, 
Veranlassung finden, diese Ausgsbe zu wählen. Als 
Geschenk für angehende Schüler des Englischen, 
dürfte sie sich obenfalis eignen, indem man hiermit 
dem Lernenden ein schönes Ziel vorsteckt, welches 
ähm grossen Genuss verbeisst, und zum Fleisse er- 
zuuntern wird. 
Für den Subscoriptionspreis von 

Zwei Thaler Sechszehn Groschen 

ze Sächsisch oder Pier Gulden Acht- 


undvierzig Kreutzer Rheinisch 

erhält man aut circa funfrig Bogen Velin-Pa- 
pier vom grössten Lexiconformat mit neu- 
gegossönen Lottern in gespaltenen Kolum- 
nen schön und deuilich gedruckt, „Shak- 
speare’s süämmtiliche dramatische Verka," 
welche zusammen nar Einen Octav-Band bil- 
den, und geheftet in 2 Lieferungen an die Subicri- 
benien gelangen, 

Die ersıo Hälfte (eirca 25 Bogen) erscheint vor 
dem Schlusse dieses Jahres, und der Subseriptions- 
preis wird bei Empfang derselben entrichter; die 
zweite und letzte Lieferung erfolgt bis zum März j824 
unfehlbar. Der Ladenpreis von 4 Rıhlr. 16 Gr, 
oder & Gulden 24 Kreutzer sheinisch tritt aber schon 
mit dem nächsten 1. Januar ein, 

Alle Buchhandlungen Deutschlands nehmen Sub- 
seription an. Sammler, welche sich direct (postirei) 
an mich wenden, erhalten bei acht Exemplaren ein 
neuntes gratis, ” 

Leipzig, am 1. Juli 1823. 

Ernst Fleischer, 
Buch- und Kunsthändler. 





Brei W. Lanffer in Leipzig find erſchienen: 
Karhgeber für Augenfranfe, 
@in Nothe und Huͤlfsbnch, worin nicht nur der Bau des 
Anges genau befrieben wird, fondern auch MWorfichtere: 
geln zur Erbaitung des Geficts gegeben find, und wie 


men fib bei Schwaͤchen der Augen, bei Entzündungen 


und bei andern Augenfehlern zu verhalten babe, nebſt 
den untruͤglichſten Meitteln, ſich davon gu brfreien, und 
das Etielen der Kinder zu verbüten und zu entfernen, 
Den Dr. W. Mofenjteim, 8. 1823. 6 Gr, gebefter, 


Spfiboe. 
Ein Noman nah den Franzof, des Vicomte d’Arlincourr 
- von Heint. Doͤrinz. 3 Binde, 8. 1823. 3 Rtbir sr, 


Irner 
oder die Wliderſprüche der Liebe, Ein Roman vom Lord 
Boron, bearbeitet von G. Joͤrdens. 2 Wir. 8. 182%, 
1 Mirbir, 16 Gr. 


Sfanderbeg. 
Heroiſches Gedicht im 10 Gefängen, von Friedr. Krug von 
Nidda, ar Bd, 1—10r Gef. 8, 1823. 22 Or, 
"Kurfürft Friedrich V. von der Pfal;, 
König von Boͤhmen und feine Getrenen. Momant, Gemälde 
der Vorzeit v. W. v. Gersdorf. ®, 4823. 1 Mtbir. 12 Gr, 
Ritter Adamar v. Bourbon 
oder bie Bewobner des weißen Felſens. Nach U. Porter 
bearb, ‚von W. v. Gersdorf, Ein Seitenſtuüͤe zu dem 
Ritter der rorben Roſe. 2 Wbdr, 8. 1823, 2 Rthlr, 
Das Schloß von Pontefract. 


Ein bittor. Moman von Walter Scott, bearbeitet von Dr. 
Heint. Döring. 3 Bde, 8. 1823, (Erſcheint in 14 Tagen.) 





Ueber Mationalism, Gefühlsreligion und Chriften« 
thum, von Dr Job. Severin Vater, Halle, 
1823, bei Kümmel, geheft. Drudpap. 10 Gr. 
Echreibpap. 12 Gr. 

Das dieſe Sarift, deren Werth die Göttinger Anzel⸗ 
gen von dieſem Jahr, Nr. 76, audeinander ſetzen, interefe 
fante pſocholo giſche Erörterungen enthält, wird hiermit 
zu allgemeiner Kenntniß gebracht. Jene Wecenfion fagt 
darüber: „Da dad Mertältnid der Vernunft und bee 
Gelübld jedem Freunde der Religion bei der jepls 
gen Gäbrung theologiſcher Anſſchten näber ald jemals liegt, 
fo finder man bier die verſchiedenen Kunftionen und This 
tigteiten des Gelſtes und des Gemüthes, das Eigenthüm⸗ 
liche, wodurch ſich jede dußert, die Erzeugung ber einen- 
aus der andern, und der Elnfluß der cinen anf die andere, 
in einer Sprache beſchrieben, Die gemif Jeder verſtebt, der 
ſich nur einmal ſeibſt beobambrer, oder nur bie Käbigteit 
zu der dabei erforderlicen Aufmerkſamkelt bat, Man fin 
jdet fie aber auch angleich mit einer Wabrbeit und Genauig: 
keit beſchtieben, die aub den wiſſenſchaftlichen Pſpcho 
‚losen fowerlih etwas dabei vermiffen laffen wird, das 
Ewigbariie jedoch Dabei iſt Lies, daß es bier 
und beionders Im ber -Sugabe über Gefühl und 
Beschrungs: Vermögen und Willen auf eine Urt gefheben 
it, wodurch ed auch bem Palen broreifiih wird, mas Die 
Kenntniß davon und bie Bnfmerkiamteit daranf ſelbſt in 
Deziebung auf feine Deligiojitdt für ibn ande 
trägt, und wodurd ihm wenigſtens bie wichtigen Zolgen 
weit aufgauliher und eindriuglicher werden müſſen, welche 


Bier in Bezlehung auf die Veſchaffenheit, auf den Gehalt | 


In ber Mein’fhen Buchhandlung im Leipzig iſt ers 


und auf den Werth feines religioien Denkens, Glaubens ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


und Züblene daraus gezogen find, Noch böber rechnet bin: 
gegen wenigiiens Dec. dem Herrn D. feine Erklärungen 
über den Mationalidmnd wegen Freimüthigkeit und Offen: 
beit, wegen ihrer Billigkeit und Milde, aber auch wegen 
ihrer Benimmebeit an. Die Werrbeibigung- eines ſich 
felbit verftebenden, verfländigen chriſtltchen Eupernatura: 
lismus ift von ibm mit einer fo fteten und unverrüdten 
Feſthaltung des eigentlichen Streitpunktes, mit einer fo 
rihtigen Saatzung und klaren Veranſchaulichung feines 
wahren Moments, mit einer fo liberalen Anerkennung aller 
der Reste, welbe der Mationaligmus auf feinem Grunde 
forbern fann, aber auch mit einem fo entſchloſſenen Beſte— 
ben auf den gerebten Unfprüben des Dffenbarungsglau: 
dens geführt worden, daß aud fic ihre abgezielte Wirkung 
gewiß nicht verfehlen wird, j 

Unter deutigem Tage wird an alle Buchhandlungen 
verfendet : s 

Rhbeinblüthen 

TZafdbenbud 
auf das Jahr 1824 

ZXX und 303 Seiten, Preis 3 Il. oder ı Mtbir, 10 Gr. 

Inbalt: a. Erflärung der Kupfer: a) Portrait Ih: 
rer Majeität der Königin Friederike von Schweden, geile: 
hen von Mariage in Paris. b) Drei Ecenen aus Peita: 
lozzi's berübmtem Volksbuche: Lienbard und Gertrud, geſt. 
von 3. Lips in Züri, (In den fünftigen Jabrgangen ber 
Rbeinblürben- ſoll mit bildlihen, Darſtellungen aus biefem 
Werke der Meibe nah fortgefabren werden.) ©) Anſicht 
der Infel Meinau im Bodenfee, gezeichn. von Kung, gef. 
von Schnell. d) Auſicht der Waflerfälle bei Tryberg im 
Ebwarzwalde, gez. und get, von E. Frommel, 2 F. 8. 
Wührlen: Fliegende Blätter; Bemerkungen. 3. Haug: 
e) Anf dem Lande, b) dem Mond, ce) ſonderbare Vor⸗ 
{hläge, 4) Vorum. 4 a) Schifflein, b) ein Schmwanf in 
Niederfhwäbiiher Mundart, 5, Raupach: Die Wanderung, 
ein Mähren, 6. L. Nobert: =) Aus einer Geſchichte des 
Katierd Julianus Apoſtata, ein Fragment. b) Gaben der 
flüchtigen Mufe, 7. U. Schreiber: Die Weberrafkung, eine 
Erzählung. 8. G. Schwab: Graf Eberhard ‘im Dart und 
das Kloſter zu Kirchheim, Wirtembergiſche Enge. 0. 8. 
Tieck: Mufifaliihe Leiden und Freuden, Novelle. Diele 
ift ein Gegenjtür zu der im Gleditſchiſchen Taſchenbuche 
ſtehenden Bemäldefommlung, und überhaupt ein nothwen— 
diger Beſtaudthell von dem ſchoͤnen Gvelns der neuern 
theils ſchon gedructten, theüs nob ungedradten Novellen 


- von Tick, 


Sarierube, den 4 Ang. 1823 G. Braun, 


Die Erben. 


Ein Familiengemälde 
von 


Gate 
Nah dem Engliſchen bearbeitet 
von 8. v. ©, 
Preid: 1Rthlr. a Or," 

Ale engliſchen Blätter fagen, der Verfaffer dirfes Die 
mans fep ber mürbigfte Nebenbuhler von Walter Scott, 
und man darf nur einige Kapitel gelefen baben, um ihnen 
beijaftimmen. Vor den meiſten Romanen W. Scott's bat 
aber diefer noch den großen Vorzug, dab bier ein in Bas 
rallele bleibendes Gemälde echt ſchottiſcher und echt englie 
(her Sitten und Denkungsart vorkommt, und dabei mebe 
die neuere Zeit zum Grund gelegt if. So werden wir 
nun in eine ganz neue von Malter Scott noch nicht ger 
ſchilderte Welt eingeführt, und unfere Theilnahme wird 
mit jeder Seite mebr in Anſpruch genommen, 





Bel berralfgemeinen Aufmerkſamkelt, welche das fürs 
fifhe Reich und beſonders Konjtantinopel jegt auf 
ficb zleht, koͤunen folgende, anerkannt treffliche Merfe, ale 
die vorgüglihiten empfohlen werben, um fib ein treues 
und anzgiebendes Gemälde von diefem paradiefifhen Lande 
in geographiſcher, ſtatiſtiſch-politiſcher und natnrhiftorifer 
Hinſicht zu verihafen: 

Reise der Russisch - Kaiserlichen ausserordent- 
lichen Gesandtschaft an die Othomaniscle 
Pforte im Jahr 4793. 

Drei Theile vertrauter Briefe eines Ehstländers (Hein- 
rioh von Reimers) an sinen seiner Freunde in 
Reval. Mit 6 grossen Kupfern in Royalfolio, dem 
Portrait Sultan Selim IH. und 1 Karte. 3 Bünde in 

gr. 4. prachtvoll gedruckt auf französ. Papier. St 
Petersburg auf kaiserl. Kosten. (Preis 46 Thir.) 

Die Kupfer, vortreffic gearbeitet und au Simmere« 
versierungen ſich eignend, gewähren folgende Anſichten: 

1. Felerlicher Durchzug ber Ruſſiſch-Kaiſerl. außerorden⸗ 
licen Geſandtſchaft buch Kiathana nach Pera bei Some 
ftantinopel, 

IT, Anſiat von Aonfantinopel aus Vers, 

III. Atmeidan oder Hippobrom, öffentlichet Platz in Kon⸗ 
ſtantiuopel. 

IV. Das Innere der St. Sophlenlirche In Konſtautinopel. 

V. Bujuldere, Sommeraufenthalt der Franken du Kon⸗ 

‚ ſtantinopel. 


* 


Ve. Ruinen von Sultan Muraths Serail, auf ber aſia⸗ 
tifhen Küſte gegenüber Konjtantinopel, 
Gewmalide 
von 
Konſtantinopel 


von 
Friedrich murbard. 

Sweite verbiferte und vermehrte Auſlage. Mit ı Kupfer 
in groß Moyalfolio und 2 Eieinen Kupfern. 2 Finde 
in 8, (Preis 4 Kbir.) 

Die Kupfer fielen dar: 
1. Die Gegend der fühen Waffer (ein — der 
Türfer) bei Konſtantinopel. 
11. Total: Anficht über Konftentinopel, 
111. Die Eultan: Ahmeds Dſcamie. 


an beide Werte flieht fih an! 
Konftantinopel und St. Petersburg, 
der Drient und der Norden. 
Eine Zeitfarift 
herausgegeben 
von 
9. von Neimers und Fr, Murbarb, 
4 Binde in a, Mit Aurfern. (Preis 13 Thlr.) 
Durd den Ankauf der ſaͤmmtlichen Vorraͤthe der vorma: 
tigen Budbandlung von Ferb. Tienemann u. Comp, 
in Penig und St. Perersburg, find aub diefe Werke 
- in meinen Befis übergegangen. Uns deren Ankauf au 
Unbemitteltern gu erleichtern, feße ich die Ladenpreiſe auf 
die Hälfte herab; wer aber alle drei zuſam— 
men nimmt, erhält fie für gwölf Thaler — 
Diefer dußernt blilige Preis kann aber nur für @in 


Yahr Statt finden; fpdter treten bie Ladenpreife wieder‘ 


ein, da mar noch wenige Eremplare vorbinden find. Alle 
folide Bucbandlungen nedmen Beftellüugen an. - 
Leipzig, im Auguſt 1823, 
Zobann Friedrich Leid. 





Bei ung find folgende Romane und andre jur Untir- 
haltung dienende Echriften erfchienen: 

Abdäldino ber große Bandit, Ein Noman. 8. 

Frohberg, Regine, Verrath und Treue. 
man. 2. 1thlr. 12 Or. 

Horn, Fr, Traum ber Liche, 
ı Mihlr. a Gr. . 

Zfftand, Theorie der Schaufplelfunft für aus: 
übenbe Känftler und Kunftfreunde, Amel Baͤnd— 
Ken, mit Aupf. 8. 1 Mtbir. 16 Gr, 

Klett, E. von, ber Frühling, ein Gebdicht. Mebit 
einem Anbange einiger andern Gebdihte von demſelben 
Berfaffer. Reue Originalausgabe, gr. % er 


18 @r. 
Ein Ro: 


Mit 1 fupfer 8 


Lanabein, A. F., acht Novellen; beardeltet nach Sr 
gur's Merk: les Femmes, Mit Kurf. 8, 1 MtbIr. Gt. 

Laurette; eine Szene aus der ſterbeaden Klofters 
welt #8 a thin 

Meißner, & W., Skizzen, Erzählungen u. Shwänte, 
8. 1 itbir. 8 ®r, 

Moorfeld’s Leiden und Freuden. 
To, Froͤlich. 8: 8 Br. 

Richthoſſen, 9. Baronin von, Me Gatalonierin, @in 
wabrer Noman, 2 Thle. Mir Aurf, 8. 2 Mtbir, 

Schulz, Tbeod,, Sidnei William, König der Kas 
taiben, Eine romant. Elise. #8. 21 Gr 


glirineride Vrtlagstudbendlung 
. In Berlin, 


Sür Vergolder. 


wei Eranz Varrentrapp, Buchbiändler in Frank 
fertam Main, fit fo eben eriwienen: 

d'Arcet, die Kunſt der Bronzevergoldung. Eine 

gelroͤnte Preisfihrift. Aus d. Hranz. von J. ©. 
8. Blumhof. Mit 6 Eteintaf. und 2 Tab. 
91.8. 1823. 20 Ör. oder 1 fl. 30 fr. 

In dem Goͤltingiſchen gelehrten Anzeiger 1872, Stuͤck 
17, 18, Seite 175, iſt bierüber gefagt: 

Diefe trefflide Schrift it durch eine Aufgabe des ver 
ſterbenen Fabrifanten Mavrin zu Paris veranlaft, der «einen 
Preis von 3009 Franfen zur Diepofition der Atademie ber 
Wiſſenſchaſten geftelit batte, um dem zuerkanut zu werben, 
der die beiten Mittel angeben würde, Die MWergolder vor 
ben Nactbeilen Per Quckiilberbäimpfe zu ſcützen. Man 
bat die darin angegebenen Morribtungen fo vorthellhaft 
gefunden, dab fie bald nab ber Herausgabe der Preise - 
ſchrift allgemein eingeführt worden find, Im Yaris find 
aber nicht weniger denn 1200 Bergolder: Wertfiätten, aus 
denen früher bei weitem die mebiften Arbeiter gliederlahm 
zurückehrten; daher der Nuhen von den durd obige ins 
gabe veranlaßten Verbefferungen febr bob anzuſchlagen ff. 
Der Verfaffer beſchraͤnkt fih nicht darauf, Diefe Eintichtun⸗ 
gen fihr genan anzugeben, fondern er liefert zugleich eine 
febr vollftändige Anleitung zum Mergolden ber Bronze. 
Er beſtimmt die Feine, melde dad Bold haben muß, um 
mit Vorcheil zum Amalgam genommen zu werden, nnd 
zeigt, wie mactbeilig eine Legltung wit Eilber oder mit 
Kupfer wirft, Er gibt an, wie man das Queckſſilber reine 
gen meh, um ein gutes Amalzım Ddarzuftelen, und bes 
ſtimmt die Verbättnife für die Bildung deſſelben. Er lehrt 
die-Runftariffe für des Auftragen des Amalgams, und die 
Vorſſchte maregeln, bei dem Verflüchtigen des Dutedfiibere, 
Kuh wird von ibn eine einfache MWorribtung angegeben, 
wodurch das verfüchtigte Durdiilber aufgefangen werden 


Eine Erzählung von 








"kann, — Die von den verbefferten Vorrichtungen gegebenen 


Beigreibungen find durch Zeichnungen erläutert, 





Brand an dee a Zum Era! 


zeitung für Die elegante Welt, 





Donnerftags 





177. 





den 11.September 1823, 





Egbert und Hugo. 
(Fortfegung.) 


Hs jegt auf verſchiedenem Weg die Nitter zum Kampfe 
‘zogen, da dachte Hugo wieder feines Traums Erſcheinung. 
„Wie?“ frage er ſich; „At recht auch diefer Kampf? — 
Doch ba! Wie kei und prahleriſch der Flaumenbart vor 
mid getreten? Und Darmond auh! Iſt er mein 
tiefer Engel niht? — Er fpornte fein Roß zum Flug. 
Ale vereinten fih auf einem weiten Plan, von Tannen 
rings umtraͤnzt. Da ſchwenkten Hugo und Balduin 
die Moffe zum Anlauf, wandten fih rafch, und rannten 
fürmend auf einander. Hugo's Lanze brach auf des 
Gegners Schild; doch feſt ſaß jeder im Sattel. Sie 
fprangen von ihren Nennern ; das Schwertergefecht erflang, 
und jeder kaͤmpfte gleich muthig und gefhidt. Da drang 
mit einmal Hugo's Stahl, da, wo des Panzers Schirme 
fih geöffnet, tief in des Juͤnglings Bruſt. ‚Start quoll 
dos Blut hervor. Der Tapfre ſank, und ruf: „Mo: 
faura! — Himmel, dir befehl?’ ich meinen Seit! — Mes 
linda!“ Und fein Hauch entſſoh. Echmerzvol und 
wüthend zog Egbert fein Schwert. Doch Hugo ſtartte 
bleih und graß, winkt? ibm verneinend, flieg zu Roß 
und elite ſchnell davon. Machtrunend fragte Egbert: 
„Was heift das?” — Doch wandte thrinend fih fein 
Aug’ anf dem todten Freund. „Wohl dir!“ fpra er, 
uber in der Liebe noch begluͤet, für fie umd unter ihren 
Rofen fel!“ — Man trug den Leichnam nach der Zlur. 
Die Schäfer beſtatteten ihn unter laͤndlichen Tranermelo⸗ 


dleen. Untröflih war Melinda. Dann zog Eabert 
tief gebeugt zuru nach feiner Helmath, und mit Ro— 
muald ſchloß ih Sigebert an ihn, beweinend ben 
eblen Gebicter. 

Dede war dem Ärrenden Mitter der Aufenthalt anf 
feinem Schloſſe Darmond. Schon raufchte der herbſt-⸗ 
liche Wind in den Eſchen, und jagte einzeln fallende Blaͤt⸗ 
ter uͤber den Burghof. Mach zwei trüben Tagen ritt 
Egbert aus, um Robert von der Orne, ſel— 
nen Freund, nach laugem wieder zu ſeh'n. Noch 
wußt? er keine Kunde von Liſuarden. Ein banges 
Etwas, ihm ſelbſt unerklaͤrlich, hielt ihn vom Fragen zus 
ruͤck. Er fam durch den uralten Cihenbain. Vom Sande 
berg berab naht? ein Nitter im Trabe. Ch war Karl 
von Almont, der Bruder Lifuarda’sd. Fremde 
lich witltommen bieß er Egbert. Der wollte frauen, 
boch ihm verfagte der bebende Ton. „Ich verſtehe dich,“ 
fprah Karl, „Du willſt von meiner Schweſter bören. 
D Freund, dein Zaudern nur und dein Miftrauen bat jene 
düſtre Wolfe über Almonts Burg gebracht. Die Aeltern 
ebrten dich, und mir vielleicht wär’ es gelungen, bein 
und Liſuardens Süd zu ſchaffen. O bir! Mus 
Liebe zu dir entfagte fie am Verlobungitage dem reihen 
Hugo. Ummwilleud zogſt du im ferne Lande, fie nahm 
für dieſe Welt den Schleier.“ — Ein wilder Thränenatiß 
entſtürzte Egbert’s Augen. Doch ſich ermannend ſprach 
er jetzt: „Harte Prüfung auf der dorndurchhwund'nen Pils 
gerbahn! Jedoch fie kommt vom guten Gift, und ich 
theil? auf meine Weife das Schicſal ber Beliehten 14 
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Da borch! ein nabes Waſſengeklirr. Die Pflicht ver 
baud die Ritter, ſcnel nach ibm zu eilen. — 

Hugo hatte Feine Raſt auf feiner Burg. Er wollte, 
feinen Trübfinn au gerjireuen, jetzt fort nah England. 
Doech war an Poitous Etrand fein Schiff biersu bereit. 
Raſch zog er durch die Normandie, bekannte Gegenden 
meidend, und betrat mum jenen Eichenwald. Wo ſich 
zwei Wege freugen, ſank eine dichte Nebelwolke vor ihn. 
Ihm dunkt', es ſchwebe durch fie leichthin der finſtre Dir 
mon nur mit ſchwach flimmerndem Feuerbelme. Gr ftarrte 
bin — da zerfloß ber Nebel. „Was fol das wieder?’ fragt’ 
er ih. „Der Böfe warnte mich vielleicht, wie dort an 
Lignen's Ufern. Was hilft es? Hehtzt er mich dech 
ſchadenſroh! — Ih gebe den linken Weg." — Auf dir: 
fem ritt er fort, da fprengt’ auf leichtem Araber ein Mit: 
ter heran in morgenländifher Trabt; vom grünen, vers 
goldeten Turban wehte ber filberne Meigerbufb. Die 
Waffenruh' war kürzlich anfgefünder, „ind Chriften 
feinde bier gelandet?” dachte Hugo. „Halt,“ rief er; 
„teinen Schritt verwegner Mufelmann! Etch’ meiner 
Lanze!” — „Trog it mir Iächerlih, verfegte jener in 
der Franken Sprade. Die That entſcheidet.“ — „€ 
gelte!“ ſprach ſtolzgluͤhend Hugo; und beide legten die 
Langen ein, und rannten ſtuͤrmend auf einander. 

(Der Beſqluß folgt.) 


Blätter aus dem Tagebuche eines Meifenden 
buch Salzburg. (Fortfegune.) 

Nachdem fih der Poftmeiiter noch an unfern Lobprei⸗ 
fungen des Waſſerfalls geweidet, (denn er gibt ſich bie 
Miene, und fieht fo behaglich, ja fogar beſchelden abweh⸗ 
rend dabei aus, ald habe er den Waſſerfall bervorgerus 
fen, und fpräde wie etwa ein bildender Künftler vom fels 
nem Kuuſtwerk: Freut mid, daß es Ihnen gefält, es 
iſt micht übel, Eünnte aber doch beſſer fern, bitte fo vor⸗ 
lieb zu nehmen,) und nus entlaffen hatte, ging es raſch 
fort nach ber Lend; nur einen Meinen Abſtecher von ber 
Straße nah den ſogenanuten Defen erlaubten wir und. 
Der Weg zu biefer duͤſtern Schlucht wurde gleichfalls durch 
ben öfters erwähnten Domberrn von Echwapszenberg gang⸗ 
bar gemadt, mit Etufen, Rubebänten und Brüden vers 
feben; gewiß keine überfiüffige Unlage; bei einer Tiefe, 
bie auf dem Ruͤcwege binaufzufteigen, wohl ein Stuͤnd⸗ 
hen Zeit erfordert, iſt das Ausruhen den Meiſten Bedürfe 
niß, und da man bald am biefer, bald an jemer Band 
ſoitſchreiten muß, find Stege, die über die Salzach füh: 
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ron, unerlaͤßlich. Es draͤugt ſich diefer Strom zwiſchen 
himmelhochragenden Felſenwaͤnden im tofender Gewalt dem 
berübmten Paß Lueg zu; im der emaften Tiefe dur ein 
von ber Natur gebildetes riefiges Felſenthor. Zwei unger 
beure Felsblöde, die im Erurz fih benegneten und vom 
Gegendrtuck feſt gehalten wurden, mahen es and. Das 
fräftige Grün der bohgewadfenen Baͤnme dieſer Dede 
in noch eind fo erfrifhend im Gegenſatz der granen Fel— 
ſeumaſſen und Klüfte. Gicht man den wild (ddumenden 
und tobenden Etrom, ben man von oben, und ner um 
wenige Echritte über ihn erbaben, betrachten kann, von 
der Sonne beleuchtet, fo meint man in ein Glutmeer zu 
ſchauen, anf welchem filberner Schaum, noch nicht ganz 
von dem Gold des Grundes durchdrungen, fprudelt und 
ziſcht. Man fol, fo verfidern weit gereifte Männer, 
in Deutſchland und feinen Nachbarlaͤndern nichts dieſen 
Oefen ähnliches kennen. 

Von hier bis an den Paß Lueg iſt zuweilen kaum 
Menm für die Straße und die immer wild und tobend 
ftürmende Salzach. Den ganzen Weg vom Golling bie 
Werfen, vier Poſtſtunden in einem unendlih ſchoͤnen Thale, 
ließ zu Ende bed 16. Jahrhunderts ein Erzbifhof von 
Salzburg in den Felfen ſprengen. Mus der Zeit mag 
ſich wohl aud das alterthümliche pittoreste Schloß herſchrel⸗ 
ben, dad kurz vor Werfen fo meajeftätifch auf bem hohen Täne 
nenberg thront. Von da bis in die Zend hat bie Gegend noch 
immer denfelben ftreng republilaniſchen Waldgebirgscharafter. 
Kleinere Waſſerfaͤlle überrefgen bier und da, eine größerer 
erfreut in ber prächtigen Zend felbit, von ber Bajteiner Ace 
gebildet, Die bier In die Salzach ſtürzt. Achen werden hier 
ale von gefchmolzenen Gletſcherels und Schuce entitandes 
ne Flühchen und Baͤche genannt, hoͤchſtens befommen fie 
noh den Namen ded bedeutendflen Orts, durch welchen fie 
fließen. In der gend laufen alle Straßen nach dem Wild» 
bad Gaſtein führend zufammen; von da aus iſt nur noch 
ein Weg, und der wurde mit großer Unftrengung und 
Koften den Felfen und Achen abgewonnen, und mit bedeu⸗ 
tendem Aufwand unterhalten. Die oͤſtetreichiſche Negierung 
forgt mit mufterbafter Liberalitaͤt für die gute Erhaltung 
ihrer treſſlichen Landſtraßen. Nah jedem farken Platzte⸗ 
gen, der ſtets Geröle herabſchwemmt, muß der Weg ges 
beſſert werben. 

Ueberaus wild und ſchauerlich it die Gegend zwiſchen 
der Lend und Hoſgaſtein, eine enge Bergſchlucht, im ber 
fi die Gajteiner Ache ſchäumend und branfend durchwin⸗ 
bet. Eine Klaufe, die wie ein Vogelneſt am Felfen hing, 
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Mar unſtreitig bier am richtigſt gewaͤhlten Platz. Eine 
weite hatte dem Werbeerungen, die Sturm und Unwet⸗ 
ter im vorigen Jahr anrichteten, weichen muͤſſen. Bruͤk⸗ 
Zen und Bruſtwehren der Landirafen wurden mit fortges 
riſſen; Meine Haferfelder find noch jest unter einer etliche 
Fuß hohtn Lage von Steinen verſchüttet; von den Gedenf« 
frenzen, die fih bier ſehr häufen, gehören mehrere bem 
verhängnifvolen Maitagen bed Jahrs 1821 an, in wel 
chem Monate man font bier ziemlich fiher reifen fann; 
da denn, wenigſtens in ber Mitte beffelben, der Gebirgs⸗ 
{nee gefbmolzen it. Im September ſchnelet es ſchon 
wieder; Wochenlaug find die Gebirgsbewohner von allen 
übrigen Menſchen geſchieden, und nur auf ſich und «ihre 
nächte Umgebung beſchraͤnkt. Ehedem follen auf biefer 
Straße viele mit Handeldwaaren beladene Saumrofe nad 
Kärnten, vielleicht auch nach Italien geführt worben ſeyn. 
Sept ſtokt ber Handel, oder hat doch einen andern Weg 
genommen, wie man und im Fleden Hofgaſtein klagte, mo 
bie fattlihen fleinernen fparfam bewohnten Häufer von 
ebemaligem haͤuñgen Verkehr und Woblftand zeugen. Daß 
diefer nicht. gang erlofhen it, beweit bad Vorhaben der 
Bürgerfchaft des Marktfleckens, bei der Negierung um die 
Erlaubnif nachzuſuchen, die in Wildbad unbenutzt liefen 
den Mineral:Quellen faſſen, durch Möhren nah Hofgaſtein 
lelten, und ba für die Badeluſtlgen, die im Wildbade nicht 
mehr Unterfommen fänden, eine Badeanjtalt einrichten 
zu bürfen. Bei der viel niedrigern Lage des Orts foll, 
wie Sydranlifer behaupten, dad Waſſer den Weg von einer 
Stunde in neun Minuten jurädlegen fünnen, alfo an fels 
nem Gehalt wenig oder nichts verlieren. Wei allebem 
liegt Hofgaitein fo hoch, und daher um fo viel Editer, als 
bei feinem Breitegrad außerdem der Fall feon würde, daß 
hier Mitte Juli erft die Roſen zu blühen anfingen, Die 
ſchlanke Kellnerin, (denn hier, wie in einem großen Theil 
des füdlihen Deutſchlands, fällt die Bedienung der Frems 
den zum größten Theil den Mädchen beim) bei der bie Mas 
donnenaugen mit dem ſchelmiſchen Lächeln des Mundes in 
einem fo alerliebften Widerfpruch ftanden, bot und einen 
Strauß davon, um mit Ihnen das gebräuchliche Erperiment 
im Wildbad zu machen. (D. Fortf. f.) 


Un bie Blumenfirenerim. 
Blumen fommle, Blamen freue bin 
uf der Abgefhiednen file Obgel. 
Sehnſucht, Hoffnung, Eieb? und treuer Sinn 
Dröden fo den Gräbern auf ihr Siegel. 
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Richt der Gegenwart gehört allein 

Diefer Blütenfchuud der leichten Freude; 

Ernft end finnig megft du gern Ihn weihn 
AIhnen, welde ruhn von» Erdenleide, 


Lilien ſtreut, wo ber Kleine fchläfe, 
Der, dem Mutterbufen früh entrifen, 
Bald vollbracht fein kurzes Tegegeſchaft 
In der Unſchuld fellgem Nichtwiſſen. 
Kaum erwacht Im Morgenftrahle, ſchloß 
Sich auf emig, ad! das blaue Auge, 
Und der Helen Wehmuthethraͤne Aoß 
Wie der Thau vom biäthenlefen Streuche. 


Um das Mahl der edeln Jungfrau wind’ - 
Unmsthsuote duft'ge Mofenfetten, 
Daran Lich’ und Freundſchaft gern gelind 
Sie geführt, gehalten hätten! 
Dod die Roſe ſank, um aufjublähn, 
Wo dei Mittans heißer Strahl nicht fenget, 
Wo des Friedens ew'ge Sterne glühn, 
Sehnſucht endet, Pieb’ die Lieb" minfänger. 


Welch ein Mormor, ber wie mildes Licht 
Schimmert durch die dunkeln Schattengänge? 
Unter diefem ruht ein Augeſicht, 

Das einft bei geleuchter ob der Menge, 
Und ein Mund, der ewig Wahrheit ſpricht. 
Schmilickt mit Immergrön die Ehrenſaͤule! 
Denn die Zugend, thärlg, fromm nnd echt, 
Treffen nte des Todes Blammenpfeile, 


Und font ich einſt ſpaͤt, vielleicht gar fräb 
Auf ded Engels Ruf und leifed Winfen 
Legen ab des kebens Sorg' and Müh‘, 
Und des Hug’ In langen Schlummer finfen, 
Dir ich, um mein enged, dunkles Haud 
Lucy durch Liebesgaben zu verſchoͤnen, 
Ein Bersiänteinwiht mir ſteundlichſt aut 
Und zmei Perlen, die dem ag’ entthränen. 
Treſchow Denfem 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Peitb in Ungarn. 

„And der Brig er dat geſchtageu, den bie Wolfe fana 
netragen zc.“ Wit Diefer Citation muß ih meinen Serſcht 
über die interefanten Novitäten unferer Stadt im artifife=- 
titerariſch· mogenikiihen Umfunge Deainnen, Das Theater 
iR dei uns Das Wipya mund Dmega, Das Gtaatt und Br 
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keitagfieid,, bad Joujedurx ber Männer, und bad Echmudimes 
Bailion der rauen, das Thema der Vrofeforen, ums bie 
Bollämelcdien der Dbftweiber; fur, die Theaterınnfen find 
de la coiffure jusgue A la chausaure der Gegenſtaud, der ih 
übrrad und ın Atem adipirgelt, und alles das ift much ade 
abont norhing! Bırl Geſchren umd wenig Küste! Das Ber 
foprel'Tommt von zwölf Aurfhußmännern ber, die patres 
eomseripti dir birhgen Aktieungeſeuſchaäft, Denen Tohruter, 
Aunfidarfieüung, Regie und Direltion größtentvers Chateaux 
en Espague ſind, und die in ein paar Jabraien greie Sum: 
nun in die Bubneniuppe gebrcedt Daben, obne daß deswegen 
ein gelbmarfncher Menſch einen Loffel oO davon genichen 
konnte, Am lettotrſoſſenen Diertermin wurbe neuer Belbaların 
Beilagen, neue Bufummenfaüfe von den biedern Bürgern 
der Sräbte Diem uud Pefid verlangt aber: 
A tkousand Pounds and a botile of Hay, 
Is all one Thing at Dooms-Day | 

zu beutib: „om jiſragſten Toge drufe kein Meid mehr! Wie 
Berrüttung war zn urch, das Echanfpiel gänilıh im Bere 
fa, und die Over fdılecht Leicht; ber eine von den jwälf 
Dirskticnfalıtern wehrte das, ber andere ienet, und Nies 
wand wußre vet, was; fo endlich if Diele Abowbe das Sena- 
susconsulrm dayın ausgefallen, daß Theater mit Ente War 
gun zu ufperren, mb Die @elrlihaft anseinanderarben zu 
Taffen, alein reine böbere einfichtspolere und geredbtere Bes 
Hörde konnte niet dugeben, dab ein Prrfonat von zwei bi 
drei punndert Meuidben plöglih brodlos werden, 
und jo muh Die arme Direftien das Torater bon grö, 
mal gro bis Oſtern fortführen, und diefer Tage eridien (dom 
in der Wiener Staattgeitung bie Anonce, daß die beiden bie» 
figen Tdtater dem mindeflGorbernden Licitando in Pacht 
gegeben werden felten! Men kann man fi denken, welches 
Aufichen e# made, umd wie man anf den mengierig iſt, Der 
birfen Begenfland durch deu Yuftionsbamme an ſich brits 
gen wird! 

Unter die Todekanzeiae freuen wir bier and ned die Beite 
Schrift ‚, Plunsmia,” welche nach einem fhmerfanigen Erben 
dur vier dange Jahre cadtich Hinuberfdlummerte zu den 
frübera Abntıchem Unternebmungen, bie unmr Bern von 
Schedius auch dabin flarken. Wir Daten alfe gar feine 
dentſche Beirjihrife bier, und leſen mur Die Wiener Zeurnale, 
von melden Dies bie „allgemeine Tbheaterieitung,” 
fowohl in bffentlichen, als in den gebildeten Privatsirkeln bie 
verbreitefie iſt. Bon ausländiſchen Zeitungen fire man gar 
Heine bier, Die ungarıfhe Lıreratur gebt ſedr Horeigirend 
vorwärts, Sr. Rarl ven Risfalnby bereidıert dei mar 
guariſchen Parnaß Arcihig. Der dritte Dabrasng feines Tas 
ſchenbuches „Aurora wird bie ſMenſten Blürben pannenifder 
Muſephiten eatdalten. Br. Döbrümtei, als Ueberierer 
der Schuld rügmiıch betkannt, bat feine Heberickung des Mate 
bero neendigt, und man if auf deſſen Erſcheinung ſehr bes 
gierig. 





Ans Alerisbad. (Fortferung.) 

ger den Erg ar Rebten von Meiſsderf, nämlich den 
über Batleuftädt wätlt, der dequemer und fohnefer zum 
Wirrisbade führt, findet Genüſſe anderer Art, Durch Aucen 
von Obſtbäumen, womit bier jeder Weg, jeder Berggaug ge 
fomädr if, gelangt man die aufehniite Döbe Dinan, von wo 
Bas freundiiche bBerzogliche Nefidenifhlch aus dem grünen 
Kranze feiner Wärten weit umfchant, Das Städtcheu Bat⸗— 
1ennäbt aber bear drunten im der Ebene und iſt mir dem 
Göäloßberge durch einem ſchattigen duftenden Liudengang vers 
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bunden, — Bon biefem Echlohberge eröffnet ſich nach Nor⸗ 
den, Dften und Güden (denn in Weſten thürmt fi das Walde 
Hrbirge auf) eine write reizende Autſicht in gine Ebene, eben 
fo frußtreih am Buben der Muster Natur, ald an aewichtf⸗ 
gen Erinnerungen der Seſcchte. Zur Linken (nad Rüeflen) 
wırd dieſe Evene durch die bis im eine dämmernde Berne fi 
bimapgiebeude Barımaner, mit ihren merfwirdigen Bar 
fein und Türmen (Seubbenberg, Robtrapp, Blans 
tenburg, lbernigerobe, Broden, Slienftein, Wo—⸗ 
bansberg, Sarıburga) einarfaht; zur KRıdıren (nad 
Eiiten) ober durch eine tbeus Fable, theılS deaderte Sünelreibe; 
wo ummetr Ermeteden der Wartthurin ber jerfallenen Gee— 
ro’sbura, we rinft Marfarof Bero, der trene Waffeungee 
fadıte Kaifer Drtto’s L, und Striter der Abtei Gernrode, 
wachbem er ſeine beiden Setzue, Wero nad Stegfried, verloren 
batte, au fedfien zu haufen pflraten, dtroetragt. Der Binters 
grund dieſer Ebene wird im Norden durch die altſachſtſche 
Kalſerſtadt Quedlinbura, vrangend wir zattreichtu Toftes 
me und zwet merkwürdigen Oeden, dem Burgberg (ut deffen 
Kirche Heiurih I. und feine Warbiide fdlummern) und den 
Mons Zion (Diumjenberg) geictefien, — Welare Erinnerungen 
erwedter der Blick anf dieſe Ebene, und befonders anf biefe 
Eradt in der Seete crues Jeden, dem das Batertaud ud 
diflen Geſchichte ets eine beitige Gabe geblieben if und 
bleibt! — Welch ein erwiger, behrer Ban — une dem leide 
iben Auge -untergegangen, sicht dem grifiigen — erfheine 
bier dem Auge der den Stenen der Bergangenbrit nech imimere 
dar negenmärtigen Seele bei dem Biid anf Diele Tool uud 
anf diefe Stadt! — Welch ein Beben und Weben ein im 
dieler Blur, im Diefen Bergen, auf dieim Straßen, in biefer 
Made des alten, beben Rarinrfigee, als im dieſen Baizen und 
Asätbern nach Hefnurich der Nogelfleiter, die freumblis 
die Matbitde zu friner Eeite, feine Rekt ausſpannte, ober 
fein Sıftborn erſchauen lieſt, wenn er von ben Sſegen Aber 
Die Reich ſeiude ausrudte; als Dito l. fein arofer Sohn, 
bier glanieude Reichkverſammlunzen Diet und Beiandtihaiten 
aus alien Eden der Welt ibm ibre Buldigunaren darbrachteun 
als des großen Otte Seda und Enfei, Otto I. ua ML, 
bier Hof dietten, Hrere fammelten, Gehe feierten! — Mad 
welch ein anbeidireiblih anmnmediger Kublid der bier fib ent⸗ 
fattınden, büderen Blufhe des alten, verbr wilden Sachſem 
landes, als Die Foifertichen Grauen und Fränfein, die Mar 
tbilden, Adelbeiden, Werbera, Tbreoptane (de 
Betnebiidete griechifche Kaifertedter) und Sepbie Bier buid« 
voll walteten, @rtehrte und Aünftler um fih ſammetten, und 
Brumo (Otto's I. Bruder), Berbert (nochmals Parfı), 
Biltel Berawart von Dildeibrim, Erjpiihof ARittiaif 
von Mainz, und wie viele andere, bie FBaiferlidie Krifatt 
famudten! — Manche Denkmaler der Pracht und Auf ber 
ner ſadſſiſceeen Beit bewahren nah die alten Ghiftefirhen voh 
Duedlinburg nnd Salberfladt, fo wie die Denfruiter 
eines frommen <innes in din zähtreichen ae filıhen Etiftungen, 
die zugleich einem beibantıchen Leben, dem Unkerrichte ner 
Tugend und der Lnterfineung der Mımem aewidnet waren, (ll 
oben Bremütbern, Die Ach fiber dos Demeime In erbeben Braff 
bebalten, unbergeſſen Dieiben werben, ko freitich iſt alle 
Serrlihfrit verihmwunden, mie eine Kaentrisfende MRotfe, wel— 
che piögtich der rauhe, düſtere Sturm erfaße und zerfläubt 
bat, — 

De wir wollen Ja bier nit die VBergangenbeit, Ten: 
dern die Regenwart fchitdern ,„ obaleıh dech beide Ma maltich, 
wie in Epirgein, Die einander araenüber gefteut find, nach id: 
ten Hauprumtiſten fo ebem obgebitter taben. 

(Die Bortfesnug folgen) 


— —— — — — — — — — — —— — — — — — —— — — —— 


Berleger: Beoyoıd Bol, 


Medachkur: A. 2, Detbuf. Müller. 





Zeitung für Die elegante Welt. 
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den 12. September 1823, 





Der Degentnopf. 

Hır der Degenfpige die Welt jetzt ſteht: ſagte ich Im Ges 
fpräche zum Oberſten Mannsfeld, der vor einigen Jahren, 
geſchmuͤkt mit Ehrenbändern und auf eine höhere Etufe 
bes Kriegsdienſtes erhoben, aus dem Felde heimgekehrt 
war, und, mie die Mede ging, im Begriffe ftand, einem 
ber liebenswirdigften Fräulein der Stadt die Hand zum 
gemeinfamen Erdenwalen zu bieten. — Die Welt, aut: 
Wortete er, mag ſtehen, moranf fie will, es fep auf der 
Degen: ober Feberfpige, fo weiß ich für meinen Theil, daß 
mein Gluͤck, meine Tugend, meine Ehre auf dem Degens 
Enopfe ruhen und aus dem Degentnopfe herſtammen. 


Wie das? fragte ich verwundert; babe ich doch Im 
mer geglaubt, es komme Alles auf die rechte Spige und 
nicht fo fehr auf die rechte Mundung an. 


Nichts weniger ald das! war die Antwort; das Rune 
be, das Glatte, das Echimmernde, oder vielmehr das 
Blitzende, vermag allein die Welt ſammt Tod und Einde 
und Teufel zu überwinden, 


. Der Ausſpruch, erwlederte Ich, iſt entweber paras 
dor ober ironiſch; ein einziges Beiſplel, Herr Oberft, und 
er wird vielleicht eben ſo Mar, als er frapant it. 

Das Beifpiel iſt nahe, fügte der Offtzier; es liegt 
in dieſem Degenknopfe; rund, glatt und glänzend iſt er, 
wie fie Sehen; daher auch bliken, und dadurch Welt, 
Tod, Suͤnde und Teufel überwinden könne, waͤre alfo 
in erweifen, 


Bel diefen Worten bob er den Degen an feinen Mund 
und kuͤßte deifen Knopf mit fihtbarer Nührung, worauf 
er fih zufammennehmend alfo auhub: 


Als ih meine militirifhen Schulen gemacht hatte, 
war ih ein rober, wilder, wuͤſter Geſell, ohne Grund⸗ 
fdge und ohne eigentlike Bildung und Erziehung. Die 
fteife Ordnung und der Zweng des Kadettenhaufes hatten 
meiner Sinnlihkeit gleih einem Streitrofe zwar Zaum 
und Zügel angelegt, allein fie dadurch nur unbändiger gee 
macht; denn der Juͤngling will unterwiefen, wicht abges 
richtet ſeyn. Meine Zuchtmeiſter waren nun weg, nichts 
befchränfte mehr meine Freiheit, oder vielmehr meine 
Triebe. Eine Reihe dummer, toller, ſchlechter Streihe 
war die Folge. Müfiggang und Tagdieberei bewährten 
fih als den ergiebigen Sumpfboden, and welchem alle Las 
fer und Thorheiten in üppiger Fülle emporfhiehen. Flus 
hen und Schwören gehörten damals zu den Aeußerungen 
der Manuhaftigkeit. Auch ich bezeichnete jede meiner 
Behauptungen mit einer Verwuͤnſchung. Naͤchtlichts Here 
umſchwaͤrmen, Spielen und Zechen traten an die Stelle 
des vorigen Auswindiglernend und Erercirens, und mar 
ren meine ausſchließlichen Beſchaͤſtigungen; denn den Gar⸗ 
nifonsdienft eine Beſchaͤſtizgung zu nennen, hieße diefes 
Wort entwelhen. Won Zeit zu Seit gab es ein Duell 
oder einen Nrreft, die zwar etwas mehr Ernit in das 
Schlaraffenleben zu bringen geeignet waren ; allein die Duelle 
ritzten nur die jarte Haut ein wenig auf, und die Arrefte 
waren mit feiner Schande gebrandmarkt, und liefen baher 
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dem Lelchtſinn freien Spielraum. 
Leben; daber genug jur Einleitung. 

Mein guter Water (bei diefem Morte glaͤnzte eine 
Thräne im Auge ded Erzaͤhlere) ..... Sie kannten den 
treflihen Mann, er war ja beides, Ihr Landsmann und 
greumd .... Mein Vater beffeidete, wie Sie wiſſen, 
ein muͤherolles, verdrießlichts und menig einträglices 
Aerutchen im Givilfahe, wovon er jedoch feine zahlreiche 
Familie obne Birten und Betteln oder Schuldenmahen er: 
näbıte. Doch zu Einer Bitte an feine Obern mußte er 
fin verſtehen, naͤmlich hinſichtlich meiner Annahme im 
Kadettenhauſe; die war aber auch feine einzlze. Als ich 
nun in der Eigenſchaft eines Lientenauts in meiner Waters 
ſtadt angeſtelt wurde, nahm er mid mit unbeſchreiblicher 
Liebe und Freude zu fi Im fein enges Haͤnschen, unter» 
ftügte mich bei dem eritem notbwendigen Ausgaben mit eis 
nem fauer erworbnen Suͤmmchen, hielt aber darauf einen 
genanen Ueberfihlag der Elunahme und Ausgabe, und fand 
ss in Gemäsbeit deſſen recht und billig, daß ih, zumal 
ih uoch jüngere, unverforgte Geſchwiſter hatte, zur Des 
ftreitung der gemeinfbaftliben Bedürfnife des Hauſts ein 
gewiſſes Monatsgeld entrihtete, wis er jedoch fo niedrig 
anfegte, daß mir in feinem Quartier oder Logis außer 
halb des aͤlterllden Hauſes Koft, Fenerung und Waͤſche 
fammt Wohnung und Lit fo wohlfell zu Neben gefommen 
wären. Daß ber theute Alte aber von dem Ausbedunge⸗ 
nen nicht mar feinen Heller erbalten bat, fondern durch 
mic noch obendrein zu mancher Auslage genötbist worden 
iſt, wodurd er fih bei feiner zunehmenden Kränklichkeit 
gar manche Erquickung abdarben mußte, iſt aus dem Obi 
gen begreiflih. Died war aber nicht dad Einzige, was 
felne Heiterkeit untergrub und felnen Schritt zum Grabe 
beſchleunigte. Die lärinenden Geſellſchaſten, die ſich hans 
fig bei mir verfammelten, ftörten feinen Schlaf; mein 
ſtolzco, herzloſis Weſen mißfel ihm; auf feinen Math 
achtete ih nicht, feine Crmahnungen und Zurechtwelſun⸗— 
gen wies ih hoͤhniſch ab. Endlich fhwieg er. Died mar 
es, was ib mollte, und von nun am mar ich Herr im 
Haufe. Sowohl meine Mutter ald meine Geſchwiſter muß 
ten fo zu fagen nah meiner Pfeife tanzen. 

(Der Beſchlus folgt.) 


Doch Eie kennen das 


Egbert und Hugo. 
(Beſchluß.) 
Des Sarazenen Spert brach an des Gegners Schild; 
doch kelmer wantt' Im Sattel, Sie fprangen von ben 
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Roſſen; ein Schwerterfampf vol Muth und Kraft ber 
gann. Mit rinmal drang bes Frenfden Damafccnerfäbel, 
da, mo des Panzers Schiene fih geöffnet, tief in Hu» 
go's tapfte Bruſt. Blut firömt’ hervor — er fanf. 
Yegt kamen Esbert und Almont ans den Gebifchen 
berzu. Sie ſah'n am Boden Hugo fterbend liegen, umd 
Egbert erkannte in feinem Gegner Altamor, Nacht 
lag ſchon auf Hugo's Blic. Noch ſtoͤhnt' er bie Worte: 
„Der beilige Mann bat Recht! — Mein Geſtirn war 
feindlich — es iſt verfühnt! — Der Boͤſe weichet — 
ich ſeh' einen Jüngling im Morgenrotb — er winket bin 
anf mit dem Lilientabe — bort It Verzeibung! — Ber 
zeigt auch, ihr alle, die ich bier gefräutt! Denn id 
babe (dom hier gelitten und gebüßt.” Damit entſtoh fein 
Hauch. — Triebe fen mit Ihm!” fagte Ulmont. 
„Friede!“ ſprach Egbert, „ber jedem von und Irren⸗ 
den werde. Ich ich’, er mar unglüdlih mehr als fünde 
daft. „Craft und traurig ſtand auch Altamor mit über 
bie Bruft gefreujten Armen. Auf Eybert's Fragen 
erzählt’ er nun, daß er den beiden Freunden nah in den 
Eranten Land auf Abenteuer gezogen, und wie ihn Hugo bier 
zum Kampfe gefodert — „Und Almaide 7” fragte jemer mit 
leifem Seufzer. „Sie lebt wieder rubiger,” erwichert Al⸗ 
tamor, „und bat vieleicht jetzt dem beftigen, doch biebern, 
Solimam erhört, der von der Wunde genad, bie ihm 
dein Etabl geſchlagen.“ — „Ihre Ruhe tröftet mid 1“ 
fagte Egbert. — Da mit Eaftilien nen ber Krieg bes 
gan, und Altamor fi verſpaͤtet, erwirkten ibm bie 
beiden Mitter fiheres Geleite bls über die Graͤnze. — 

Mo graubemoofte Eichen weh'n, und die Winde 
ſeufzen im duͤſtern Moor, bart thuͤrmt fih Hugo’s Grab. 
Ruh' hat das tobende Herz. Go oft des Lenzes Blid 
bie Waldflur grüßt, legt weinend bier ben Kranz von 
Haideblumen ein braungelodtes Mädchen nieder. Es iR 
Allna, die Vergeh’ne, ihm, dem fie licht’, auch nad 
dem Tode treu. 

Auf milder Flur, im Schatten der Platanen, mo 
bunte Voͤgel fingen, und hinab duch farbige Au’n das 
gelfenbörnden fließt, erhebt ſich Balduin's Grab mit 
hirtlihem Denkmal. Ihm entblüh’n der heiter'n Liebe 
Blumen. Roſaura hatte mandhen trüben Tag um dem 
Gefall'nen. Doch die bier naht am rörhlihen Morgen, 
amd feühem Than die Chränen miſcht, dann, über dem 
Hügel geneigt, in fühem Wed zerſchmelzen will — es iR 
die Eindlihe Melinda, bie gute, liebevolle Schaͤ⸗ 
ferin. — 
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Cobert, mit feinem Waffengenoſſen Mobert, 
309 in den heiligen Kampf nad Palifina. Sie traten 
beide in den edlen Orden St. Johannes, ber Hülfebebürfs 


tige mit den Waflen fbirmt, und ihnen Schutz und Pflege - 


In fiherer Hale verleist. Dunkel find die Sagen vom 
Egbert's weiterem Erbenwallen. Doch eine Kunde 
meldet, er ſey mieder heimgekehrt, und babe Lifuarden, 
bie man des Gelübdes entbunden, ſich vermabit; drauf 
hätten fie, obwohl mit manchem ernſten Blic anf die vers 
gang’ve Prüfung, im Lieb’ und bändlicher Ruh' gelebt 
anf feiner Burg im Lande Normandie. — 
Karl Gelb. 
Blaͤtter aus dem Tagebuche eines Reiſenden 
durch Salzburg. (Fortſetzung.) 

Das eigentliche Bad Gaſtein, denn das eine Strede 
entfernte Dörfhen Gaſtein iſt möcht‘ dazu zu rechnen, 
beſteht aus ſechs Hauſern, der Kirche und dem Hofpital, 
fm dem arme Kranke Bad, Wohnung und aͤrztliche Huͤlfe 
anentg.löllch erhalten. Zu dem bereits vorhandenen Fonds 
ftenern die wohlhabenden Babegäfte auch ihr Scherflein. 
Mur das Schloß, fieben Feniter breit, Ih von Mauerwerk, 
die übrigen Gebäude durch und durch von Holz, die Wins 
de der Zimmer befichen aus glatt gehobelten, von bereit 
gebräunten Bretern. Der bügelige Boden geftattet feis 
Den weitern Anbau von Haͤuſera, zumal da das Thal 
(mern man die Alpenfhluht, in der Gaſtein lirgt, anders 
ein Thal nennen kann) durd die ſchaͤumende und braus 
fende Ache noch mehr verengt wird, Aus einer Höhe von 
270 Fuß ſturzt fie im mehren Abfägen zu prachtvollen 
Faͤllen herab, welche bie des Gießbachs übertreffen am 
Fuͤlle des Waſſers und Kuͤhnheit des Sturzes. Bon der 
Grabenbrüde kun man fie am beiten überfehen. Wald 
ſtuͤrzen fie ſich ſeukrecht über die Felſen, bald wälzen fie 
ſich über ſchiefe Abhaͤnge, weit umber den Staub fehlen: 
bernd. Sie zeigen der Sonne gegenüber alle Farben des 
Regenbogens, und über dem Waller ſelbſt ſchwebt an el⸗ 
nigen Stellen eine Art von Feuerſchein. Wie denn aber 
das nahe Zufammenleben mit den Gewaltigen fein Bedent⸗ 
liches hut, was fchon aus der Geſchichte des Zantalus 
hervorgeht, fo wohnt man auch nicht ungelraft am Wafr 
ferfan. Das nddite Haus daran iſt feucht, und in erlie 
Sen Zimmern darf man Bein Fenter öffnen, wenn man 
nicht vom Wafferſtaub durchnaͤßt fepn will. 

er um modiſchen Vergnügens willen in's Vad reift, 
der bleibe ja von Gaftein fern; am Lusus iſt hier nicht zu 
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denfen, nicht einmal an Bequemlichkeit. Wer ih aber 
von ben Schmerzen der Gicht, verjährter Wunden, 
Lähmung, geſchwaͤchten Eingeweiden u. bergl. befreien 
will, ber gebrauche bie Heilguelle, und vergeſſe über 
bem Nüplichen das Ungenehme. Der Mineralog und Bor 
tanifer wird in und auf den Bergen reihe Befriedigung 
finden, und ber Naturfreumd gewiß nicht leer ausgehen, 
Bälle find wegen des fehlenden Lokals dazu unthunlich, eben 
fo Konzerte und Theater; zu kaufen ift auch nichts, denn 
mo follten bie Kanflente ihre Maaren feil haben? ich 
glaube, nicht einmal Nadeln und Zwirn könnte man bier 
befommen; alfo befteht ber einzige Spaß darin, anf einie 
gen durch Moulcaur vor der Eonne geſchützen Binkın vor 
ber Straubinget Hiütt Play zu nehmen, umd mit feinen 
Bekannten zu Eofen, ober auf ben nahen Bergen ſich zu 
ergeben , oder bei Luft und Kraft gu weitern Spazlergaͤn⸗ 
gen, die drei Thaͤler, die bier aufanımenlaufen, zu bes 
fuhen, ober bei ſchlechtem Wetter, (es regnet bier viel 
mehr, ald anderswo, fogar im heißen und trocnen dies— 
idprigen Sommer verging felten ein Tag ohne Megen,) 
eine Spielpartie auf feinem Zimmer zu arzangiren, doch 
muß, wenn noch ein Frember dazu koͤmmt, diefer feinen 
Stuhl mitbringen, da felten in einer Stube ſich meht 
Stühle ald Bewohner finden. Die Herren können neben 
bei noch nach der Scheibe ſchießen, oder auf die Gemfen- 
und Birenjagd gehen. Letztere, die Bären nämlich, find 
bier keine feltenen Säfte, Faro fol (ein offenbarer Ger 
winn für die Badegaͤſte) etwas Unbefauntes ſeyn. 


Aus dem Alten ſehen Sie, dab bei dem beiten Wils 
fen ed bier ſchwer halten müßte, fein Geld zu verſchleu⸗ 
dern. Moblfeil zu leben iſt es aber doch niet. Kein 
Wunder! die nörbigiten Bedürfnife, vortreſſſiche Mid 
und Butter abgerechnet, müfen mehrere Srunden welt 
bergebract werden; mas nur einigermaßen zu Xaruss 
artiteln ſich rechntu laͤßt, kömmt von Ealjturg, 17 
Poſtmeilen weit, 

(Die Fortfeßung folgt.) 


Korrefpendenz und Motizen. 


Uns Alerisbad. (Fortſetzung.) 

Bon der Habe des Bauenſtedter Saleſderges vinab führt 
eine weblunterdattene Kunſtſtraäße zuerst darch die Cärten, 
dann durch dir Wıldgarter und wehlgepfaten Ferſteu funrer 
Halle des wackern Doerforfimerfiert w. Bock) na dem “Nige 
Befprung und fernen Werfen, woven ſchon oben aereder mis 
den if, deine fratzere Brır der Wierisbaden ſchetdert erı- ine 
tereffante Egrıft, vom geb, Kath Ariregre we ringe Wr 
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Ken auch durch Kupfer anfhanfih gemacht worden find, Wen 
demſelren Verfaſſer bat man eine maleriſche Wanderung durch 
Die Bude» Ihäler, deren hanptpunft Die Robtiappe If.) 


Das Hlerisdad würde wegen feines beilfamen, färfenden 
Diueüs, feiner romantıfhen Cage, feiner bequemen Derberarn, 
feiner interefanten Umarbungen (movon wır oben eine Ueber⸗ 
fiht gegeben baten}, ein mod weit augenebmerer Anientbaltss 
ort ſeyn, wenn in der Badezelt ein autes Schauſprel die Une 
terdaltung der @äre arate in den Gründen, wog bei abnede 
mender Duft an Geſpräcwen, Epapieraängen m. T. w. ſich eine 
unbrebapticbe Ermütung nnd Deere einzuftehru pfrgt, auf's nene 
Delsbte, wilfoinmenen Stoff au manniafader Unterredung dar 
böte und am gleiher Beit dem verberbiihen Sazardipiele we⸗ 
nigftens einigen Abbruch tdäte, Nech wäre wohdl zu wün« 
ſchen, daß «8 je Länger je mehr arlingen mechte, ben Unter⸗ 
fdied der Erände minder bemerfbarer, minder unbofder, uns 
Sebagliher uud druckender zu machen, als ſelches bis jent bat 
glüden welleu. — Zwar ift in dirfer Hinficht des Preismüre 
Bigen ſchen Bietet ariheben, und zwar darch Die micht genug 
u lodende Humanitat der Audaltſchen Furſteudäuſer ſeibft. 
In Dieriäbriger Badejeit -bielt auch der Muhbalts götbenfdhe 
Sof, als deſſen bobe Zierde die Herjoain Julia berverfirabit, 
fi) medrere Kochen im Wierisbade anf. Deun was läßt ſich 
mebr whafdıen und erwarten, sis daß — mas in ber That 
gtſcheben in — diefe beriogliden Perſonen ſelbſt, durch enge 
Bande der Berwandtichafe mit den bödften Kailer« und Ab⸗ 
nigbäufern Eurepens verfnüpft, ſich beradgeluffen baben, mit 
Ben übrigen Babegäften. obne alien Lnterfhied des Standes, 
an benfelden Tafılm und von benfeiten Schüſſeln zu forıfen, 
au denfelden arfehıgen Vergunguugen (Zäugen, Zbee’s u. f.w.). 
nicht aur buibreih Theil zu ntbmen, fondern aud mit eine 
alle Herzen arwingenden GFreummichfeit bie Badegäfte eigent 
dazu einzutaden. Uber dieſes erbabene Mufler findet, wie 
mehrere bemerft Daben wellen, ebaltich bei Nieten, dech 
immer noch nicht bei atlem, welche böber, als andere minber 
mambafte Badegäſte an ſteden glauben, eine erwünfdte, voll⸗ 
Mändige und mıßige Nababmung. Und ber follte man glaus 
ben, daß bei der im Arientiihen und Gameun gleichen Bits 
dung der meiften,, weldye diefen Badeort deſuchen, ein Zuſam⸗ 
Menfhmeiien der ganzen Beieufhafr in Eins, worurd ber 
Pod immer zlemtip einfame Aufenenait beträhtlih verfüht und 
Delebt werden würde, nicht eben auzu fihwer werden müußte. 


Mögen Pirfe frommen Meünfde feine Teeren bleiben, 
Diige die ſchoͤne, vom Walten Gottes fo fihttar burddrums 
geie Natur, weite bier ſelbſt die Karren Kuppen mit ben 
freundlicften und friſgeſten Binmen, Gelb, Korb, Bian und 
Weln, auf das Humutgfie ſchmückt, auch auf abe Herien 
mächtig mad unwiberfichlicb einwerten, auf dab auch Fe mit 
der edelen Maune „Bimanität“ Am allejamımt Ichniticfen, 
und daß man, Indem man won Ter Poldiriigfeit mancher *äue 
Bern Geſtalten eutzckt wird, wide vor ber Unfreundlichfelt 
des intern Gemürbes cm Bitterfien @eclühie zuciſchzaudert. 

z (Der Beſchluß folgt.) 





us Benf. 
etus dem im Zanguat biefes Jadres Der hirfigen fehr zabl⸗ 
reiben Lefeaefenideit won Hrn, Dimeont, in Betreff des 
Zuftander dieſer ſich jchnek und kräfteg wernokfommnmenden Ans 
ſtatt, erſtatteten Berichte erbeuet, daß die Brlrtickaftsbiblise 
tbet in Zeit vom 4 Jadren auf wrdr deu 11,000 Bande aus 
aewachſen if, Hin 5. 1822 find auf mehr als TOuu außaer 
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Lirbene Bände nur pwei verloren araangen. Die Koflen finy 
Feinesweas drudend, groß die Liebbabere: für Befrüre, fpürs 
bar mud fo in Tagen fihtii der BZertſchritt des Unterfets 
bumasbgriflis und feineh Ernflufies anf den fittlıhen und intel«® 
Ieftuenen Ruftımd bes Menſchen Yieven anbıra arbeuft Berk 
Düment ımn feinem Berihte and gewifier Augreffe, die mom 
verfchiebentiih graeı Die Schulen des mechlelfeıtigen Unterriche 
tes aerichtet hatte. „Indem ich,“ fährt er daun fort, „die⸗s 
{es Punktes erwähnte, glaubte ich trinekmegs von etwas der 
Erfraelenibait Grembartigen su ipreden. Bas würde ein bad 
taniiher Warten ſeyn, wenn man bie Rultar ber rider werd 
naniafigte? Um den kuras, fo fang er mit Dürftiafeit ges 
paart arbr, il «8 ne traurige Sabre; wehl aber gewährt 
derie te Vergnügen, wenn er die Frucht eineh allacnteinen Uer 
Berfinflen iſt. Biest e8 üdrigens mit Mar am Tage, dab bie 
Benbe des wechietieitigen Unterrichte Dirrbei nicht ehen biriben 
würden, wen es an ihnen Rinde? Die Leſegeſeuſchaften find 
ibnen mebr als verbäntig, vd febon an einigem D tem ift eb 
tönen artungen, ein Berdet graen dieſelden ansinwirten, Es 
in gerade, als ob ber Iufinke ıbmen fagte, daß man nur 
tarum Berfland baden Pünne, um ſich deſſeſten ara fie zur 
bedienen.” Gm Wetreff gewiffer Horcher und Aundfwalter, bie 
In großen Meienichaften inmeilen Beforguik ermeden, 1äße fich 
ber Berichterſtatter allo vernebmen: „Unfere Pubiicirät zer⸗ 
vichter die Knuft Srdrimmife au erforiden, Ein Spion wif 
das büren und ſeben, was man gebeim zu balten fuct, Wir 
aber daden mebr gerhan, als jener Römer, weicher den Bunf 
änkerte, ein transparente Hans zu bewebnen; denn unſer 
Dans fiedt aong ofen. Dre Kundſchäfter tranen eine Birnde 
Taterne im Dunfeln; wo es aber beiier Tag ıft, was fol da 
die Leuchte“ Sr Dümont fpribr aub von einem arwifien 
framehihın Neifenden %), der in Ber von 48 Etunden ſich 
von dem aanıen Zuſtaude von Senf, ben dbafeioft Berrisenten 
Sitten, pohtifhen Grundſagen, fo wie and über den daſigen 
Bannel, ben Kbarafter der Euwehner u, ſ. w, eine vouftäu⸗ 
dige Senntnik zu verſchaffen gemußr, und fit im Gatte am 
slaube bat, feim Wrtbeit Über ale dieſe Dinge bffentlich 
autzuſprechen. „Mine, ſagt er in Bezug auf das dicteibize 
Meifewert des fraudſiſcgen Mfademifers, „nichts bat feinem 
einfihtspollen Soıarftiidr eutgebn möaenz mwah er allein werr 
aeſſen bat, iſt eımne Anweiſumg zu der Auufl, Megiernugen und 
Boͤtter, fo wir er au thun pfiegt, mac dem Bogel« Peripettio 
zu beurtheſten.“ Nach einer lieberficht der men erworbenen 
Deibttiomer der Bibliotbef ieh man mod folgende Birmerfung: 
„Es gibt Lente, welche diefe Anbänfung unferer Ruüchtrſchätze 
wit einer Art von Emtieken detrabten; allein ibre Beiorgnif 
iR eitel: deun Die Bab! der wahren Bücher ift kerneswegts im 
Steſgenz fie scht viritiehr immer näder zujammen, Untet 
den mie Recht fo gebeiienen Büchern ıft die Sterblichkeit une 
air aröher, ats unter den Menſchen. Medi ıft uniere Bis 
bliorer ats Rüreriammiana im Etelgen, aber als Unterrichts . 
mittel betrachtet, wird ibr Umfang fortwährend Fleiner, Une 
ter Locke's Haudſchriften Ander fh ein von ibm freibft, bei 
feinem Cintrirre im die Ummerfität arfertister Katalea, welcher 
Die Zıtei aller der merapbofifgen Bucher entbält, die er Ad 
vorgenemmen hatte, su ſeſen. Dieſe Thatſache ift merfwürdig 
als WBerea zu der Dröße feines Gettlet, neh mertwürdegtr 
aber im einer andern Briiebnag, mamiich darum, weil von 
den 60 eder niehr in den Berieitinifie angeaebenen Edriften 
in unfern Tagen kaum mebe dweioberbrei befannt ind, und weil 
es Bote ſeibſt ifl, der inuen den Todesfich beigebragt bat. 
(Die Bertiegung folgt) 


”) Hrn, Raoul Rodette 
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Brrlsger: Leopoltd Koh. 


Kedacteur RL, Methuſ. Mütter. 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 
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Hundgefang am Sonnabend in ber Garten Scherzen, Freunde! laßt und heut, 


gefenfchaft. 


Bir, bevor ber Tag verfireiht, 
Uns noch fröhlich fingen, 
Morgen müſſen mir vieleicht 
Thränenopfer bringen, 
. Ebor. 
Drum fo laft den Tropfen Zeit 
Uns vom Nagel fhlärfen. 
Singen, Freunde! laft und heut, 
Weil wir fingen dürfen. 


Laßt, bevor der Tag verſtreicht, 
Uns im Schatten trinten, 
Morgen ſchon kann ung vielleicht 
Charons Nahen winken. 
Chor, 
Drum fo Taft den Tropfen Zeit 
Uns vom Nagel ſchluͤrfen. 
Trinken, Sreundel laft und heut, 
Beil wir trinfen dürfen, 


Laft, bevor der Tag verftreicht, 
Uns im Frieden ſcherzen, 
Morgen liegt ein Stein vielleicht 
Schon auf unſerm Herzen. 
Chor, 
Drum fo laft den Tropfen Zelt 
Und vom Nagel ſchluͤrſen. 


Weil wir [herzen dürfen. 
Neuffer. 





Der Degenknopf. 
Geſchluß.) 

Der gute Water legte fih endlich mieder, und ein 
fanfter Tod endete fein muͤhevolles und zulegt durch meine 
Schuld ganz freudelofes Leben. Während er Abſchied neh⸗ 
mend, ohne ein Wort zu fagen, mir die Hand brüdte, 
war fein Auge, bis daß es brach, unverwandt auf ben 
Griff meines Degens gerichtet. ! 

Mein Schmer; über diefen Verluſt ging nicht fehr 
tief; dennoch beobachtete Ih alle Megeln des WUnftandes, 
was ich um fo leichter thun konnte, da alle Iuftigen Brüs 
der das Haus der Trauer mieden, Bold darauf wurde 
Ih in eine andere Garnifon verlegt, weil meine Obern 
keineswegs mit mir zufrieden waren, Auf der Meife das 
Hin gerieth Ich in Zant mit einem Poftbedienten, der mid 
etwas zu lange hatte auf Pferde warten laſſen. Ich fing 
an zu laͤrmen umd zu toben, nnd ftelite mich ganz unge 
behrdig an. Dabei entfuhe mir einer der ruchlofeften Flde 
de. Doc in demfelben Angenblize zugte ein Blig von 
unten herauf, von meinem Degentmopfe ber. Der unge 
gewoͤhnlich helle Schimmer biendete und betaͤubte mid. 
Ich konnte kein Wort weiter bervorbringen. Des Poſtbe⸗ 
dienten ganzes Venehmen überzeugte mich inzwiſchen, daß 
er von diefer feltfamen Erfcheinung nit das Geringjte ges 
merft hatte, 
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In meinem menen Standquartlere vermißte ich ſchmerz⸗ 
lich bie Hülfe meines Vaters und die Dienitieiftungen mel: 
ner Mutter und meiner guten Schweſtern. Alles mas 
ich brauchtr mußte ih mit Hingenter Münze bezablen, und 
für Zerireuungen und Spiel blirb mir bel'm Schluſſe des 
eriten Momars kein Piennig übrig. Das ift ein Hundele⸗ 
ben, dacdte ih, doch dem fol bald ein Ende werden. 
Mein Plan war naͤmlich, das Geld künſtighin hübſch in 
der Taſche zu bebalten, und die Leutlein, welche ſich erfre⸗ 
chen würden, Rechnungen zu überreiten, auf Morgen 
und Uebermorgen und fo in's Unendliche fort auf Morgen 
unb Uebermorgen au vertröften; und, folte biefer Eroft 
ihnen nicht zufagen,, fie zum Tempel binauszujagen. Die 
Probe ſollte ſogleich gemad;t merden, 
trat naͤmlich nach vorausgefhittem Anklopfen auf mein gels 
lemdes Herein gar befcheidentlih in die Stube, um im Na: 
men feines Lrhrherrn ein paar Thaler für neue Befohlung 
von mir zu erheben. Diefen Augenblick, fagte id, babe 
id dein Geld, komm aber Morgen oder Ucbermorgen wir 
der! — Kaum aber hatte ich diefe Worte, die zum Theil 
eine Lüge, zum Theil eine Unredlichkeit enthielten, aud: 
geſprochen, als wieder jener entſetzliche Blig an mir bers 
auffuhr. Betroffen, geſchlagen, verſteinert, rief Ich 
mit zitternder Stimme ben Jungen, der ſchon die Klinke 
ergriffen batte, zuruͤck, und bezahlte ibm zu feiner großen 
Berimunderung den vollen Betrag der Rechnung. 

Gines: Abends reizten mid einige junge leichtfertige 
Dffiziere an, fie In-ein grwiſſes berüchtigtes Haus in dir 
Vorſtadt zu begleiten. Shen ſchallte mir eine wirbelns 
de Tanymnfil aus demſelben in's Obr, ſchen berrat ich 
die gefährlihe Schwelle, jenſeits welcher Lebensüberdruß 
und Menſchenverachtung liegen, als ſich mein guter Ges 
nius zum dritten Male auf eben jene Welle zu erfenuen 
gab, Mir wird übel} rief ich gang wahr, und hiermit 
empfahl ich mid. j 

Sch übergehe mehrere andere äbnlihe Warnungen und 
Abmahnungen von-allem Ungefepligen und Unanſtaͤndigen, 
denen ich folgen mußte, und die nah und mach meinen 
Sharafter befeſtigten. Der Leichtſinn wich dem Ernfle, 
Dadurch warb ih In dem Augen meiner biöherisen Um— 
gangsgenoſſen ein Grillenfänger, ein Sopfhänger, erhielt 
aber in biirjenigen verfiändiger Männer, befonderd meis 
ner Dbern, einen gewiſſen Werth. Einige Beweiſe des 
Wohlwollens und der Zufriedenheit von Selten der letz⸗ 
tern ſchmeichelten meiner Cigenliehe. Vom Schlechten 
abgehalten, blieb mir nichts andres übrig, als, ‚weil der 


Ein Schufterjunge‘ 
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Menſch doch etwas thun muf, Gutes zu thun, d. h. id 
widmete meine Beit nützlichen und adelnden Beſchaͤftigun⸗ 
gen, las, ſchrieb umd ſtudirte. Anfangs ein furdtfamer 
Eclap ber Tugend, warb Ih allmaͤhlig ihr Liebhaber, 
Hat man erit einmal das Eüfe der Selbftäberwindung, 
den Elrgerlobn der Vernunft, genofen, dann It man 
gerettet, bie Macht iſt entüiohen und der Tag ange 
broden, 

Etwa zwei Jahre, nachdem ich meine Waterftadt vers 
laſſen, ging es im ben Krieg für die gerechte Sache. Das 
Blisen meines Degenknopfes hatte mic erfhredt, bie 
feindlichen Kanonenblige ermutbigten mid: font wäre ih 
wohl auch jegt fein Oberſt. Ein haͤßliches Ungeheuer iſt 
der Krieg, allein nicht dadurch, daß ſich junge, ruͤſtige 
Männer todt ſchleßen oder niederhauen, ſondern durch dag 
Aengſtigen, Martern und Ausſaugen der Waſſenloſen, 
die er eigentlich gar nicht angeht. Das vielfache Unrecht, 
das dieſen wiederſaͤhrt, einigermaßen wieder gut zu mas 
den, oder es wohl gar zu verbindern, ft darum des 
ebriamen Kriegsmannes heilige Pfülcht. Dazu gab es 
tagtäglih Gelegenheit. Ih war thätig genug, diefe zu 
benutzen. Daß alsdaun fein väterliher Blig an meinem 
Geſichte heraufſchlug, veritebt fih von ſelbſt; dagegen 
daͤuchte es mir aber manchmal des Abends, wenn ich in 
Haͤuſer und an Orte ging, wo es Unordnungen vorzu⸗ 
beugen galt, als ſtroͤme aus dem vortreſſlichen Degen⸗ 
tnopfe ein heiteres, roſenrothes Licht, im welchem fi 
mir die Gegenſtaͤnde deutlich datſteuten. Kurz, ber Des 
gentnepf it es, der Welt, Tod, Suͤnde und Keufel 
üserwindet, und meine Behauptung fteht feſt. 


Ja wohl fe! rief ih, und drüdte dem wackern 
Krleger gerührt die Hand. 
Treſchew Hanſon. 


Blaͤtter aus dem Tagebuche eines Reiſenden 
durch Salzburg. (Fortfegung.) 

Um Ihnen einen recht auſchaulichen Vegtiff von der 
daſigen Urt zu ſeyn, zu geben, bitte ih Eic, mid in 
das Innere der Straubinger Hütt, das befie Loglthaus, 
zu begleiten. Nicht weit von ba iſt die zum Trinken ‚bes 
filmmte überbaute Quelle, die indeß zu dem Zwe nicht 
viel benupt wird, indem man in Geftein mehr badet als 
trinft. - Erit 300 Jahren fteht Die hölzerne Hütte uns 
veriehrt da; man erachtet dieſes für einen brfondern Ges 
gen des Himmels, der durch die Fürbitte irgend eincd 
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überaus frommen Badegaſtes fih hernlederſenkte. Da 
bas_ Haus fo gedrängt voller Menſchen fett, denen man 
doch nicht allen große Vorfictigkeit mit Feuer und Licht 
gutrauen darf, möchte man in der That an den unmittels 
baren Schutz der Heiligen glauben. Jeder Beſider hatte, 
als der Raum es moch erfaubte, der urſpruͤnglich ſehr lei: 
nen Hütte noch ein Kaumerchen, oder was er juſt bedurfte, 
angeklebt, woraus denn eine fehr verwerrene Bauart und 
Im JInnern ſchmale Gaͤngelhen und Treppen im Uebermaß 
entftanden find. Auf ebner Erde tritt man gleich bei’'m 
Eingang in ein ziemlich geräumiges Zimmer, mo bie 
table d'höte nicht affein für bie Hundbemohner, fondern 
auch für bie meilten übrigen Badegätte gehalten wird. Au⸗ 
Ser ben Ehitunden dient es zum Kaffees, Poferprbitionde 
und allgemeinen Eprebzjimmer, Verfuͤgt man fich wie 
ber in die Handfur, und geht rinige Schritte gerabeang, 
fo ficht man an einer Etiege, bie in's acherontiſche Reich 
berabführt. Hier praſſelt von früh bis Abends die Flamme 
bes Herde, aber nicht von rufigen Gefellen, fondern 
von wenigſtens einem Dutzend rofiger blaudugiger, blüs 
bender Mädchen unterhalten. Auch nicht eim haͤfliches 
Geſicht war unter ihnen; Feine über 20 Jahr, faft alle 
blond; fie ziehen aus dem Gebirg heran, während ber 
Wabdrzeit ber veritändigen Wirthin in der Küche, dem Meis 
nigen ber Zimmer und der Bedienung der Gaͤſte beizuftes 
ben, vermuthlich mit geringem Lohn zufrieden, da fie zus 
gleih beabſichtigen, ſich praftifch in der Kochkunſt zu üben, 
und mehr, als dies daheim geiheben kann, Darin zu ers 
lernen, Die Bänke an den Geiten bes unterirdifchen 
Gemachs bienen ihnen Nachts gleich zur Echlafitelle. Sos 
gar In ber Arbeit beitm Feuer legen ſie das ſowarze Späte 
den nicht ab. Unaufhoͤrlich iſt's bier laut; da erkuns 
digt fih einer, wenn der Pofibotbe abgeht, der win Licht, 
jener zündet am Herde feine Pfeife an, bie fragt nach 
der Waͤſcherin, der beſtellt Kaffee, dieſer ſchilt eine der 
Kuͤchengrazien aus, meil fie etwas vergaß, das doch nicht 
Ihr, fondern einer andern aufgetragen war n.f.w. Um 
mit feinem Anbringen durchzudringen muß man die Stims 
me gewaltig verftirken, fo daß es bier fait eben ſo tobt und 
brauft, wie am Waſſerfall. Dem Gerdufh zu entgehen, 
flühteten wir uns in ein Bad, wo und zwar nidt ber 
Laͤrm der, mit einer Mühle im Klappern wetteifernden 
Menſchenzungen, wohl aber die heißen Dünfte vertrieben. 
13 Stunden muß dad Waſſer ſtehen, che ed zum Vaden 
fühl genug ift, und da noch mit hölzernen Kruͤcken geſchla⸗ 
gen werden, und doch meinten wir es nicht aushalten zu 
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tunen. Den Dabenben ſchlen es jedoch nicht zu helß zu 
ſeyn; fie ſaßen recht vergnüglich in ben wollenen Babhem⸗ 
ben und Nabtmügen beifammen, Jedes Dad (dad and 
der im Haufe ſelbſt befindlichen Quelle angefüllt wird) iſt 
ju 20 Perfonen eingerichtet; rings berum Iduft eine 
Gallerie, von der man die Badenden feben, mit ihnen ſpre⸗ 
den kann. Für etle oder ſeht franke Badegaͤſte find auch 
Ertrabäder zu haben, aber es find deren mur wenige und 
um böhern Preis. Die Bäder im Schloß find etwas ziere 
licher, als bie überaus einfachen Im den andern Hdufern; 
auch iſt da eine Vorrichtung zur Touche. Wir warfen 
unsre verwelften Blamenfträufe in das warme Bad, und 
hatten wirtlih dad Vergnügen fie nad einer Viertelſtunde 
friſch, ald wären fie vom Stock gebroden, zuruͤg zu bee 
fommen, aber der Geruch war eutiloben. 

Wie die Blumen, foll das Gafteiner Waller auch die 
Menihen verjingen, und eine Aur von 20 Bädern 10 
Jahr zuruͤckrechnen. Waͤre biefe Berjängumgetraft wirk 
lich fo fiber, als bie Gafteiner von Ihrem Mailer behaup⸗ 
ten, fo brauchte man die Koſten des Kelienfprengens und 
Flußabdaͤmmens nicht zu ſcheuen; bie berbeitrömenden 
Gremden braͤchten fie in Einem Jahre wieder ein, und wer 
weiß, ob nicht die Amerikaner des Göllinger Wirths ſich 
aufmachten zum Beſuch der Wunderquelle, 

Im erfien Stock, in einem nict durchlaufenden zmelr 
ten, und auch noch unten, find die Zimmer für die Bades 
gaͤſte. Mehr als eins, worin die Familie auch fchlafen, 
muß, wird nur felten verabreiht. Der Wunſch, mehrere 
Badeluſtige zu befriedigen, mötbigt>gu biefer Sparfamteit. 
Dur Eleganz und Bequwemlicleit wird man nicht vere 
wöhnt, fauber find aber die Stuben. Auf Böden und 
Treppen drüde ſich die Dienerſchaft berum; indeß fehlt 
bier fo wenig, wie in ben Nüsrigen Hänfernr bie bunt 
und flimmernd ausgepuste Hauskapelle. Im Schloß mag 
es etwas zierlicher ſeyn; es iſt jedoeh Im untern Stock 
feucht, und in etlichen Logirhaͤuſern fol man eine wldrige 
Wnreinlichfeit finden, ja in dem einen wohlthun, vor 
Schlafengeben Regenſchirme über dem Bett auszufpannen, 
um nicht plöglih dutch einen in der Nacht einfallenden 
Regenguß erwedt zu werben. 

(Die Fortſehung folgt.) 





Korrefpondenz und Motizen. 
Ans Alerlsbad. Geſchluß.) 


Schueßlich empfehlen wır ben Zreurden und Beiuchern 
onfers Harzes eur jehr aupchende, reichhaltige Schrift, bie 
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unter dem Titel: „Sercynla, ein Erinmerungrdud für Hart⸗ 
weifende ,“ in Aimedlinburg, bei G. Bulle, 1823, berausges 
Fommrm ih. Das Titelblatt gibt eine fremmdliche Auficht des 
Wierisdanes, gemihnet von Wölfer, geflohen von Schule, 
Das Biiblein ſcentt dem Wanderer das beide Üeteit ber 
Muſe durch die Interrflanteflen Partien bes Harzet, Indem 
Dier die Sedichte, zu welden bie @tolberge, Gotthe, Gotingk, 
Babarıd, Glrim, Bürger, Ziedge, Krug von Nıbda, Kürner, 
Bit, Graul, v. Daaın, Et?**b mad vırle Audere durch 
den Darz bregeiflert worden find, von geidichriihen Kumerfun« 
sen bdrgleitet, in einer vohflandigern Sammlung dargebeten 
werden. Die @rgenflände aber, welche deſungen werben, ünd 
folgenre: ber Harz im Allgemeinen; Schieß Dansfeld; Arn⸗ 
flein; Falfenfleın; Setkethalz Mägbeiprung; Bieridbad; Sms 
tereterse; Bamberg; Etubenbira; Gtedieuberg und Zaun» 
burg; Nemftede; Zrnfeltmaner; Moßtrappe; Regenſteinz Bau— 
manntsböble,; Aberuigerode; Dientbal; Bredın, Kerle. Auch 
iR eine nene Beitfarife, weine der Bergrand Binfen und 
Nath Wortihaif regieren werden, unter dem Titel: „Bere 
cynia,“ wor Anrirm angefüntıat werden, und von folden 
Männern laht ib auerdınot Brdeutendes erwarten, mean 
leid ein Abnringıfmer Anonymns es dem Karb Sottſchatſ, 
Berfaſſer per Kıtterburgen Deuriblands, zum fdiweren Bere 
brechen bat anrehnen wellen, daß er In bie Gebeimniſſe ir⸗ 
gend riner obfeuren Erronit eines gewillen Taube uicht fo 
vonfommen ringeweiht gemelen, wie jener gefirenge Ano- 
nymus, 
unmerfungem 

Der Fatfenfin iR Sec. 12 erbaut worden, und bid 
1332 im Befig der Orafen won Galfeuflein gebliehen, Dar 
wmalf, amı 18. Januar, ſcheukte der letzte, Miuderloie Braf 
Burkhard feine Grafſchaft dem Hochſtefte Batrerſtadt, und 
Birfes verpfändete 1437 anfangs dıe @ralfhair an die Sere 
ren m. db Affebura, mub beisch nadhmals 1380 bieiriben 
wit dieſer ichönen Behigung (f. Königs Nirlitircon). Mraf 
DHoier von Garfenftem, einer ber berisbmieen ſtines Ge— 
falechts, lich 1230 durch Echo v. Kepaoıw oder Mibifom, 
einen Breiter ſtines Bralenurrihis, bie alten Gewehnteiten 
der Sachſenrechts unter dem Titelz „Buacienipirgel,”" fanıs 
mein, — In Bürgers Ballade: „des Piarrers Tochter zu 
Zaubenbain,” ſpeeft ein Imnter ven Malfenflein eine aratie 
Üge Rete. — Unweit ron Fatkenſteſu wird in einer boblen 
Balle der Didits die umbeimiicdhe Siebe gereigt, wo ebedem 
das „heimliche Werbe gebaltın worden, — Daß auf einer 
Kippe, Edtards Klippe gemannt,,. auf ber. bem Balfens 
Bein ararmüber Dingschenden Gebirssinauer, Kiopfod 
zen Hten Wefana ferner Meitade zedichtet babe, if bereits 
feiperbin im dieien WBrättern erjüble worden, Es war nams 
Hd der letzte Aliebiura ven ber hattenfleinihben Linie ber 
wuffiiche aeb. ar und Wefardte, ber Örchvater Der Irklacıt 
Barcueſſe v. d. Aſeburng auf Meisborf, Falkenſtein sc, Klope 
fods Freuud, und dieſer dieit Bit öfters läugere Beit zu 
Meswerf anf, 





Die Sage vom Mändelprunge, wo eine Järticdhe 
" Giböne ihrem Beliebten, der auf der welltiden Grbirgtmaner 
Des Setkethales Die Mrne nad ibr ampbreitet, won einer 
Borfporungstiinpe der Öftlichen durch eluen Eprang ebue glei: 
- Men darch Die Enit, üder deu weiten Abarund hinweg, eute 
BegenAirgt, und durch ben Aufatz zu dielem echten Salto 
moriele eın ewiges Deukenal rer @odle Getzt darch ein aller» 
nes Kreuzß beieihnet) im den Fels Brüder, id veu A. B. im 
der oben geuauuten Harcynla nadıgefungen werden: 
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„Wat aber mag bie Birke nit vobringen! 
Und würf ein Abettmeer fid im ihre Babn, 

Eir üderhön’s auf idreu Refenibwingen, 
Um ihrem Götterjiet im Ru gu nabtalı — 





Das Hlerisbad aründele ber jet regierende Berjog 
Wlerins zu Hodaltı Bernburg im Zabre 1810, Mm 12. 
Sum 1811 ward eb emngeweibt wub mach feinem Stifter 
benannt. Die Durle war (diem zu Ende des 17. Dapröums 
berts bei Settgentteit der Zrerbung ned Stourus eutdeckt, 
aber erfl 1706, beicnters aber 1809 darch Sem berfidimten, 
damals in Watenflebe, jrer in Berlin Beimifhen Generale 
Eratsarit, Br. Brafe, demiih amalpfirt worden. Eine 
WMaſſe von 283 Unzen entbteit: 7 Bran Bıtteriali, 8 Or, Se— 
lenit, 2 Br. falsfanre Bittererde, 11 Gr. Otanberfali, 3 @r 
Kiefelerbe, 3 Dr, Harıflof, 3 ®r. Talsfaure Kateıde, 6 ®r. 
&rienernd, 12 Or, fdiweieifaures Eılen und 23 Mr. falsfaures 
Een, und bemwäbite fo ibren aufgisrichneten Eilengebalt, 


Dat Erlfetbal uud das Hierisbad And in der oft erwähne 
ten Hercnmia von Gt.......cdb (wir dürfen wedt auf dem 
Hru. Dufligratd Sinbenraub 4m Baiberfiadr rathen) im 
einer ſchenen Etegie brfünarmn wirken (&. 113 u, fi) 

„Wedb dem, der bieles Pebens Binmenfreuden 
Su pfluden und zu wurdigen verſtede! 

giran Tberen Me verkennen uad wergeuben, 

ud weun ber Uneerfland nm neue Mebe: 

€o Ichre mich Die Nörisbeit jorafamı pflegen, 
Was ewig Ihn, auch ewig ſtarkt und nährt, 
Uns was, Natar! bei Deinem Gotterſegen 

Der Liede Wund, der Zreundſe aft Kippe tebrt!“ 


Elite dieſem ungemein ihönen Schluß der S...ſchen Ele 
ole ſey denn auch dieier Meifeveriant geſchleſſtul — 
en, 





Aus Genf. (Fortferung.) 


Der kei P. A. Bonnert erfhienene Almanac Gen#- 
vois pour 1823, (108 S. in 12. mit 1 R. Preis 2 Br.) if 
um fo mibr als ein tlrerariihrs Phänomen zu briradpten, 
weil Gemf, dir Erapt, von welcher Beltaire fang: On 
y caleule, mais jamais on m'y zit, bag jetzt wirfiih mus 
wenige Dichter tervorgebract bar, und Freduchteit nicht ges 
rade eiven bervorſteheuden Bug in der Brmütbsart ıbrer Eins 
wehner ausiomakhen feine, Die Commiung belebt aus 
Liedern, Eriäbtungen, Haben, Romanen und Eprarammenm, 
Der Hatprantarbriter iſt Dr. Gaudo, befannt als Brrfaffee 
des Glossaire Geuerols und mehrerer Ersäbluugen im beim 
Tarlfer Muſcuaimanach. Aus den Dichtungen bes Sin, Ch 
yoniere, namentiib anf: Vive lYargent, l’Optimiste und 
le Donheur des gueux ergibt in, daß Tanard uund Golte* 
and ander Fraufreich und in Bea Bebirg:u bir Ediwer Nadıe 
abmer und Nebenbuhler gefunden bDaben, Anch Dr. Couge 
nard, ein Aboctat von aufarıtidnetem Mufe, und Berfafler 
des Export suecinot des deliberations du conseil representauif 
de Geneve but einige Britröae, ud Hr, Petit Epigramme 
nrliefert, denen es feintswegt an Ealı gebricht. Hin und 
wieder vorfommende Nawtäffigteiten im tet, fedlerbafte Meis 
me und ſchefe Bedanfen bilben, fo wie beſenders auch einige 
Eitüpfrialeiten die RAebrfeire einer Sammtung, welde im 
Ganjen genommen eine nidt uutangenedime Unterbaltung gewährt. 

(Die Gortjeguug folgt.) 
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Berleger: Bropalı Buß. 


Bedatteur: K. 8, Methuſ. Rütler. 
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Zeitung für Die elegante Belt. 





Montags 


180. 





den 15. September 1823, 





Pragmatif für den braven Burfchen, wie er 
ſeyn foll ®) +). 


D wie Mina iſt der Sim! 
Der diefen Weg verftehet, 
Und fleifig daranf gebet, 
Deß Lob fine nimmer bin. 
Schlußzeilen aus dem Pleder „Ich 
will mit Danken fommen,’’ von 
Paul Gerhard, 


Der wahre brave Burſche fol nicht alleln auf der Unts 
verfität, fondern im ganzen Leben, feine Veſtimumung fo 


9 Bel dem von dem Akabemtkern ber Micherlaufig am a1. 
Uuguſt 1821. begangenen folennen Befte der afademifchen 
Rbderinnerung murde umter andern feftgefeht,- daß bis 
um Eintritt elmer neuen Olnmpiade, aljährlidh der a1. 
Uuguſt minus soleune gefeiert werben ſolle. Diefes ift 
auch in biefem Jahre geſchehen, und bei diefem Teſt vom 
Vorſteher der Geſellſchaft diefe Pragmatik vorgelefen wors 
ben. Gie war fonft zur Disputatio in hyporhesi ber 
Hlınmt, und als folche ffihrt fie den Titel: "Evod/a (von 
du und dec) nal dumpafia studiorum. Pas erſte Wort 
Ins Titel wird nad mehrern Gtellen In Etephanns Th. 
auch für Wegweiſer gebraucht, e# fol alfo bier die Mine 
keitung gut zu fudirem bezeichnen, und auf diefen 
Einn ift vorjbglid das Motto von P. Gerhard berechutt. 

N Wir tpeilen diefen Auffag des geifttelchen Verfaſſers ganz 
fo mit, wie er uns zugefommen ift, In ‘der lieberjeugung, 
daß er auch dem Peferinnen biefer Bräter, fo wie den 
Ritgelehrten unter unfern keſern, eine Antereffante Untere 
haltung gewähren werde. D. Red, 


- 
vollftindig erfülen, daß er am Ende, mie Mofcius in 
Mom bei'm Schluß des Schaufpield, nachdem er feine 
Molle trefflih durdgeführt, im fein eigenes plaudite mit 
einftimmen könne. Hierzu ift erforderlich, daß er ſich 
mit dem- von Dvid *) meifterhaft geseichneten Vorzug des 
Menſchen — ber erhabenen Geſichtsbildung — nicht bes 
gnuͤge, ſondern daß er diefe Gotteegabe feinerfeitk nach 
Möglichkeit ausbilde.. Mit Benutzung diefer Sehkraft fol 
er bie bekannten vier Lebenditadia durchlaufen, wobei er, 
mach umfern folgende zu entwitelnden Grundfägen, in ben 
eritern drei Stadien dad Vor: und Nücwärtäfhauen, In 
dem legterm aber das Auf- und Miederfchauen üben muß. 
Solchemnach wird er: 

1. 
an Geift und Körper geſund geboren, feine Schuljeit gut 
nünen, und auf die Hochſchule ein unverdorbenes Gemuͤth, 
gründiihe Kenntnifte und gute Anlage zum Janus-Geſicht 
mitbringen.“ . 

2. 

Auf der Univerfität muß er nun diefe Mnlage weis 
ter fort zum Habituellen, und fi zum vollſtaͤndigen bis 
frontal (zwei geſtirnten) Jauustopf ausbilden,”d. h. er 
mus rüd: und vorwärts ſchauen, mithin doppelte Tendenz 
der Gefichtsorgane verbinden fernen. . 

Nuͤckſchauend fol er die Errungenfhaft der Vorzelt 
In den bereits gefammelten Schdgen der Weisheit ſich ans 


*) Jussit et ercotos ad sidera tollere yultus. 
Ovid. Metamorph. 
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eignen, mit einem Worte, bie Im Belſplel ber Biene ges 
gebene Lehre bed Lucretind*) befolgen. 

Vorwärts ſchauend, muß er, trotz feiner Jugend, 
ben alten Feldmarſchall Bluͤher machen, aber allenthal⸗ 
ben, wenn er etwas Neues lernt, an die Lebensmarime 
des Caſſius denfen, welcher, wie Gicero erzäblt, bei je 
der Handlung, alfo auch bei Erlernung einer Kunft oder 
Wiſſenſchaſt, gefragt dat; cui bono? (mezm nuͤtzt's.) 

So andgeräftet, und mit der erſten Genfur, „vor⸗ 
zuͤglich gut” bei'm Cramen gejiert, betritt ers 

j 3. 
das bürgerliche Leben und üht das Janusgefiht In allen 
Verhaͤltniſen, auf der Kanzel, im Gericht, am Kran 
kenbette, nebenbei, das verficht fi von ſelbſt, vergift 
er nie Bluͤchers Vorwärts, wenn es feine Garriere und 
Beförderung gilt. Ye färker und ausgebildeter fich die 
Jennsgewandthelt bei Ihm äußert, je kunſtfertiger er iſh 
die Vergangenheit für die Gegenwart und Zukunft zu bee 
nutzen, deſto Seichter wird ihm feine Rote im Spiel des 
Leben werden. Die Controle über die Janalmendungen, 
damit ber Nadenwirbel nicht überfopranbt werde, führt 
Meligion und Philoſophie. Er mup ſich Immer eine bei 
tere Perfpeftive auf fein Alter und den Tod, dutch Bes 
wahrung eins guten Gewiſſens, vorbehalten, und fi 
auf Gott und feine gerechte Sache verlafen kͤnnen. Wei 
diefem Werfabren wird er, wenn er ſich nur nicht aus 
dem Vortheil gibt und nicht etwa übermüthig wird, im 
Sanptwerf gut fahren, da die Geſammtmaſſe vor folchen 
Sannsperfönlidteiten aus leicht erfindlichen Gründen Dies 
fpett hat, und gewöhnlid der biftontaien fogar eine qua⸗ 
drifrontale Echfertigkeit beimift, in welcher legteren Form 
fid auch wirllich Janusbilder in den römifcgen Alterthuͤmern 
vorfinden. (Die Fortſ. folgt.) 


Blätter aus den Tagebuche eines Meifenden 
dburh Salzburg. (Kortfegung.) 

BI man nicht immer und immer die naͤchſten Berge 
erftelgen, und ſehnt fih einmal nach ctwas neuem, fo 
gibt es drei Ihäler fir die naͤchſten Etcurſſonen. Auf eis 
ner Anhöhe binter dem Schloſſe bat man einen hübſchen 
Blic in alte drei. Das Koͤzſchacherthal ſtreckt ſich zwis 
ſchen gruͤn bewachſenen Felſen ſtundenlang bis zum Dorfe 


*) Floriferis ut apes in saltibus ommia libantz 
Omnia nos itidem depascimur aurea dietaz 
Aures, perpeiui semper dignissima wird, 
. Lucretius Ub. 3. de Hebus Natur, 
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Kozſchach. Das Maurifer Thal It ohngefaͤh von derſel⸗ 
ben Art, nur waſſetreicher; man gebt zuweilen zwiſchen 
Alcen, Heinen von allen Seiten herabrieſelnden Waſſer⸗ 
fäuen bin. Auch trifft man auf etlihe Sennhütten (Ca— 
fen genannt), Im melden man erproben kann, daß dag 
Gemwürzbafte des Dlivenöls auf den Gefhmat der Butter 
fih anwenden läßt, weiches, außer auf einer Alp, etwas 
bpperbollich lingt. 

Der füße Rahm, vom Küben gewonnen, die die duf⸗ 
tigen würgigen Alpenträuter genießen, welder bier täglich 
zu Butter in einer Maſchine gerührt wird, bat denn freb 
lid einen ganz andern Geſchmack, als von umfern in dum⸗ 
pigen Etällen eingefperrten Küben. Im biefen Alpen 
oder Almen, läßt man das Vleh ungehindert umherge⸗ 
hen, nur dreimal des Tags treibt es die Seudin zum 
Melten sufammen, und füttert auch zuweilen nod etwas 
fubjtantieliere Koft. 

Wir vermunderten und, überall Sendinnen zu finden, 
da dod Herr Müller in dem oben erwähnten Buch behaupe 
tete, in Salzburg trafe man, fo wie in der Schweiz, 
nur Männer in den Sennbütten an, die dort alle Milde 
geſchaͤfte beforgen. Und doch Ind im ganz Ealzkurg bie 
Alpenhuͤtten einzig von ben Töchtern, öfter von den 
Maͤgden des Landwirtbs bewohnt, der auf der Alme 
fein Vieh welden läßt. Sollte man nicht meinen, bie 
Herren Schriftſteller befchreiben zuwellen Dinge, die fie 
nie faben!? — Außer Kuͤhen grafen auch Schweine und 
Birgenbeerden bier. Die Hütten find aus etlichen Balken 
zuſammengebaut, mit Lehm und Moos die Imifhenrdus 
me ausgeliebt; der Voden beſteht aus fritgeftampfter Erde, 
Diinnen iſt ein Herd, eine Bank, etlihe Ecemel und 
noch einiges dürftiges Hansgeraͤth, unter welchem bie ſtatte 
lichſte Figur ein großer Keſſel iſt, der felten vom Feuer 
wegtommt; denn da bald heißes Waller zum Ausſpülen 
ber fehr reinlich und blank gehaltinen hölzernen Mildege⸗ 
fäße, bald zum Wiehfuttern noͤthig iſt, bald bie Butter 
zum Schmelz ausgefotten wird, bie Sendin fih gelegents 
lich auch einmal etwas Warmes zubereitet, fo erſtirbt 
bie Flamme des Herdes felten, bie auf diefer Höhe au 
fühlen Morgen nnd Abenden ganz behaglich fern mag; 
obgleich man bier lange nicht fo froftig iſt, wie im Erzge⸗ 
birg, auf dem Harze uud Thüringerwald, mo man 
Winter und Eommer einheijt, fett daß es in biefen 
Gebirgen nur geſchieht, wenn es wirklich kalt iſt. Kaͤſe 
bereitet man nur wenig; die ungeſalzene Butter wird Im 
hölzerne, zierlich geſchnitzte Tafeln, die mit Haͤlchen in 
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Ai laͤngliches Viereck zufammengebängt werben, einge 
drüdt, und nur dem Eleinern Theil nah friſch benutzt. 
Su 25 Kühen wird der Gendin ein Kühbube zugegeben, 
welder Knabe auf dem Heuboden Shläft, Holz ſucht (auf 
den hohen Almen, auf denen ſelbſt das Knieholz nicht mehr 
pegetirt, ein mühfeliges Gefhäft), €8 fpaltet, die Qutters 
mafchine drebt, das Vieh zufammentreibtu,derol.m. Das 
Maͤdchen fhldft im einem Heinen Behaͤltniß neben ber eis 
gentlichen Hütte; bei einer Hginern Witthſchaft, wo fie 
des Kubbuben entbehrt, In biefer; wo neben dem Haupt⸗ 
gemach aber ein Mleineres fich befindet, das als Milchge— 
wölbe benugt wird. Ihr Dienfihere verforgt fie faſt taͤg⸗ 
lich mit Lebensmitteln, zumal mit kraͤftigem, gut ausge⸗ 


badnem Brot. . Wir fragten fo ein Maͤdchen, ob ihr denn . 


bie Beit nicht lang würde, fie verneinte es, und meinte, wenn 
fie fertig wäre, und die andern Sendinnen auch, fo jodel- 
ten fie ſich zw, und fänen zuſammen, und wären luſtig und 
firitten. Mitunter find vier, fünf Hütten ziemlich nahe 
an einander. Samſtags, gab fie verſchaͤnt naiv zu vers 
ſtehen, käme dann auch wohl der Bueb, und Sonntags 
theilten fie fih ein, und etliche gingen in die Mei, bie 
übrigen ldfen im Gebetbuͤchl. Mitte Mai oder Anfang 
Zuli führen fie zu Alm, im September auf niedrige Als 
men, und im Dktober helm ; das war a Frad! 


Wir wuͤnſchten von Herzen, daß diefe Gentafamteit 
amd Zufriedenheit immer dieſe Alpendirnen begleiten 
möchten. . 


Auffalfende Schoͤnheiten erblidten wir nicht unter {he 
nen; fie find derber und gedrängter von Wuchs, nicht 
von fo zarter weißer Haut, mie die übrigen Landmaͤdchen, 
aber freundiih und wohlgemuth, von frifbem gefunden 
Binfehen und aufgewedtem Wefen. Auch an dem weißen 
Muͤtzchen von ganz abfonderlihem Schnitt unterſcheidet ſich 
die Sendin von ben andern Bäuerinnen. 


Das mwildefte, aber aud romantiſchſte, an Gießbaͤ⸗ 
chen und Waſſerfällen reichfte, iſt das Anlauftbal, das 
mit einem.Tauen, wie man bier alle mit ewigem Schnee 
und Eis bededten Berge nennt, flieht. Ob ed nur am: 
dern Leuten, die glei und zum erſten Male einen Schnee» 
berg faben, eben fo gehen mag, wie ung, daß ihre Vors 
flellung davon mit der Wirklichkeit fo wenig Übereinfiäumt | 
Bir meinten ndmli, die Gletſcher hingen wie glaͤnzende, 
In taufend Farben fpielende Ppramiden an der reinen weis 
fen Flaͤche, umd fiehe da, das Eis zeigte ſich nur in den 
von geichmoljenem Schnee entftandenen Spalten, bie er 
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mitumter voͤlllg ausfuͤllte; Tange nicht fo phantaflfc, 
wie wir’s geträumt. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Neueſte Literatur 
Gefhihte ber Inguifition, and dem Eranzöfle 
(hen von Llorente und Salloid, Mit eis 
nigen Randgloſſen von *r. Liipzig bei Leopold 
Rob, 

Aus diefem Buche baden bie Lofer biefer Zeitſchrift 
vor Kurzem ein Bruchitä erhalten, weldes ihnen gewiß 
Luft ermert baben wird, dad Ganze kennen zu lernen, 
Es ift fo eben erſchienen, und enthält In einer kurzen buͤn⸗ 
bigen und doch Ichhaften und unterhaftenden Darjtellung 
bie Geſchichte einer wirklich ſchauderhaften Yudartung bes 
menſchlichen Geiſtes. Man kann fie mit einer eben fo 
intereffanten als lebrreihen Krankengeſchichte von ber 
Hand eines geſchikten Arztes mitgetheilt. vergleichen, 
denn man wird auf jedem Blatte Stof zum ernfteften 
Nachdenken finden, zugleich aber jene Helden des gerels 
nigten Glaubens fegnen, die biefed Ungeheuer muthig bes 
kaͤmpft, und wo Ihr ansgetreuter Same Früchte trug, 
vertilgt haben. Die Mandgloifen des Weberfegers ſprechen 
meijtens feine Empfindungen aus bei dem, was er übers 
tragen mußte, und wir glauben, baf bie meiften Leſer 
mit ihm übereinftimmen werden. Da Llorente's größeres 
Merk zu umfangreich it, um als Lektüre für ale Stände 
gelten zu können, fo war ein folher Auszug etwas fehr 
Verdienftlihes und Dankenswerthes. Die Weberfegung 
iſt fiefend und Forreft, i 


u er Tel 

Der Londner Tanzmeiſter Glover zerfiel mit dem 
Fechtmeiſter Picard im Gefpräh über die Frage: welche 
von ihren beiden Künften die vorzuglichere fen. Eile begas 
ben fih am einen abgelegenen Platz außerhalb der Stadt. 
Picard — zog den Degen, und Glover — fein Geigchen 
birvor, und ein ſabner modiſcher Menunet erflang. 
„Nun?“ rief der Tauzmeiſter: „warum tanzeſt du nicht 7 
Aber ich bitte, mit aller Grazie!“ — Seinen Scherzl 
erwiederte Plcard erboßt: Vertheidige ih! — „Nein! 
ich ſchetze nicht. Du haſt meiner Kuuſt die Superiorität 
über die deine abgeſtritten. Ich aber beweiſe fie dir, denn, 
nm meine Profeitton auszwüben, bederf ih Niemand, 
und du mußt immer einen Gegner Gaben, wenn man die 


. Nußerordentligpkeit deines Verdieuſtes erfennen fol, Pie 
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card lachte, ſteckte feinen Degen In bie Scheide, und 
verföhnte ſich mit feinem Feinde bei einer Kanne Pfropfe 
bier. 





Medner Mirabeau ſagte von gewiſſen Leuten, die 
gern mit dem Bürgerfriege drehten: Ces gens -là preu- 
nent leur voeux pour leurs esperances. 


Haug. 





Korreſpondenz und Notizen. 


us Königsberg. 

Die Schaufpietergeſeuſczaſt unter der Direftion des Hrır, 
Suray bat uns endtech vertaſſen, und gibt num im Zutfit 
ipre Tofhonugen, Wie es Im mäbfien Herbie und Winter 
wit muferem Theater werben wird, iſt noch Bis jest ments 
(dieden; bed Wwobribrintih wird Sr. Huray wieder jurüdfe 
Febren, und Boffeutitd mit neuen und beſſern Mitgliedern 
feiner Seſellſchaft, die frit ber Entfernung des Goslar'ihen 
Künflterpaars und Ira, La Rome ihrer gänslicdea Wufliiung 
aueitte, . « 

Sch beſchränke mich demnach Birfed Mal mur anf den ler 
ten Kunfigenuß, ben uns Here Mufifdirsftor Riel ver« 
ſchaffte. 

Er gab näntih am 11. Juuniſd. I. ein Effentticdhed Kon 
jert in Der Lobenichtſchen Kirche, im meliem er fowapy im 
der Wahl und Sufammenftetung der Muſttſtücke, als auch in der 
Ausführung derfeiden Deutlich bewie®, baf er feinen andern Zweck, 
ots den Öffentliy befammt aemadten: den Amen eine Cınnuds 
me zu vwerfchaffen, vor Adaen date, Hufelands und Drnmels 
@laube, Liede und boffnung (Esdur) eröffnete das 
Rowiert; dann folate die fchdne Mieffe (P-dur) von Srier, 
Schutider, für vier Eolcelimmen und den Chor, ohne Bepleis 
kung des Orcheſters. Der Eindrud, den ein Feierliher Ge— 
fang aus F-dur nad even einem feoldıen aus Es-dur macht, 
feibh wenn auch ein nichtsiagende# Aunidenipiei auf der Dre 
hei, ka weichen wan wa der im jweiten Brade veriwanbtem 
Zonart mobulirt, dazwiſchen geimangt wird, ifi atıwik Jedem 


Böck meidrig, Der deu Geiſt und mit ibm and Dem jeder 


Zonart eigrnthlämtichen Ebarakter der zuſammengeſtettreen Teu— 
Rüde aufınfafen im Stande if. Sr, Kiel, will th bein, 
gebört zur Zabl dieſer Deufenden,; und dennoch ihrufe er 
weder den ermähnten widrigen Findrud, noch bag Urtheil der 
anwefenden Maktenner. Himmels Kempafirion, id Datte e6 
Diefen vertreflliben Sieden Komvefitenr, Ber den Wenius fo 
maunches inriiden Gedichts vortrefflid aufgeſaßt uns in melos 
Direreichen D.fanaen wider aufgeitreden bat, zu’sur, Far 
wobl nie einen fo erbitenen Werfe, wie die Sintideriche 
Tele unflreitig geuanut zn werden verdient, jur Einleitung 
Bremen, und ale ſolche erſcien fie bier vor ber orofen Melle, 
Fr, Kiet beafeitite dir wier Binaflommen dieſes durdand nor 
für Das Bimmer geſchriebenter Dimmelichen Tenflüds aber gar 
mit ber Dranl, und — ih weil ef mar giimpflih rugen — 
Batte fib mine einmal Me Tube genommen, dazu elite, die⸗ 
fen mächtigen uler muffstiichre Gnfrumente, anpafende 
Brealeituug in ſetzn. Ich bemerkte ſegar in einigen Stellen 
der Beateitung eine, dem Ebarafter bes Inſtumente, und 
Burg daſſelde dem Weile dieſer Duff, höchſt unpelleude Bir 
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weanug in Achteln und arpeagirten Akkerden auf einem rus 

benden Bafle, Ueber den Seſang entbalte ich mich jedes Are 

tbeits, weil er vom Dilettanten ausgeführt wurde, und id 

Den Eifer derſeiben fdiape, wenn er gaeuetunutzta, itud nit 

etwa zum Bortbeil eines Künfiers wirft: afsdann er zu 

unangenehmen Reibungen ud Epatrungen Anlaß geben muß, 
(Der Beihtuß folgt.) 





Uns Genf. Geſchluß.) 

Die In ben mein Gemeinden des Kantons errichten 
ten Ehulen des wedhfelfeitigen Umterrihte bar 
ben einen erwinihten (errang. Dıraleidın find im 
Sabre 1522 u Caronge und bermance erridter wor 
den, Eine äpnlie deſtedt feit 1821 "In Berfoir in voller 
Abötiafer, and Coller»Boiin fol nädftens eıne erbaltem, 
Die Munitipaiitaten erzeiaen Ab genciat, die erforderlichen 
Dpfer zu tdum, mub die Kelterm Überseusen ſich mit jedem 
Tage mrör von dem wobitdätigen Eınflufe jener Mnterrichtge 
merbode. Die Schulauffalten vn Torfier, uud gan ber 
fenders die von Erofs&aconer lufın fit ben borziigfide 
fien Infiruten dieſer Gattung an die Geite fielen, Die Ed 
ien von Peiin und Brchr@aconer, und eine dritte 
im Quarttere von SaintıWervaig, im ber Erape ſetbft, 
ſind zur Bibong von Regenten und Menltoren befitmmt, Der 
sorhieifeitige Unterridr bat unangenebme Borurtbeite, zu Des 
Tümpien schadt, Die aber, mudb awar arekenrfrits durch die 
traftt ae Einwirkung einiger anfsstlärten Fasbelrihen Geifilihen 
olimablıch anfangen zu veriawinden Won Staattwegeu bat 
mau ım ben Eibuten, in weichen bie bedeutendſten Fortſchrette 
gemacht worden, Preile ansgerbeitt, Dirfe Maknabuse IM von 
eripriehliden Bolarn gemein, und fol mob weiter anfger 
dehnt werden, And die Landiduien des alten Senfersebieres 
befiuden fi im einem febr erfrenlihen Sufante Da ber 
Stadt if zu Ende des vorigen Jabres im einem nenen Ws 
bände und unter Der Leirung Des geſchikten Hrn. Piarrer 
Martin ebenfatts cine Schule des wechſeiſenſgen Unterrichts 
erbant worden. Dieſetbe Meibode iſt auch ia der fünften, 
ſecheten und fiebenten Alaſſe des Koleniums im Gange, und 
fon, fa wie bie gemachten Eriabrtingen ſolchet acflatten, and 
in den oderu Atalen eingefuhrt werben. Es läßt ih demnach 
mir Grunde beffen, daß im Kuriem fünf: bis ſedehundert, 
Bis jekt piemtich verwaorleiste Kinder, Ach einer für ihr ls 
ter unb idbren Etand paſſenden Erziehung ja erfreuen babem, 
und in Fr Schule der Sutlchkeit und einer beſſern Anuwen⸗ 
dung Der Seit zu mügliden Gliedern der großen @rnferfamilie 
erwachſen werden, 

Die Beſeltſchaft zu Beförderung der Künſte 
bat einen Preis von 500 Genferguiden auf den vorihalihften 
Yan zu einem dber der Drangerie des Dotanmıfhen Bartend 
zu erbauenden Mufenm aufgeht, weldes neben dem 
ſchon deſchleſſenen Berlännerungen der Dranvoerie anf dem Erd⸗ 
arihoffe, einen Antiken · Saal, tine Gemälde Baterie, reinem 
von oben erteuchteten Saal für die difentlichen Gemäldeans⸗ 
ſtelungen, ein immer zum Beidnen neh der Natur, mit 
eistem oder zwei atıfleßenden Kuabiuerten und ein Brmad zu 
einer Modeueſchule enthalten jo. Die Kenfurrenten babra 
bei itren Plänen auıtı dem Punkt der inmendigen Berilerung 
umfaudlich in's Auge zu fallen, Zwei ahnliche Preiſe für 
die zwedmaßlaſten Vorſchtäge zur Errichtung eines Webäudgs 
Bon derfeiben Art, auf einem der Öffentlichen Pläße der Stadt, 
den einen beftehemd im einer gotdentn Schanmünze von fünfe 
nude, dem andern in einer goldenen Medaulle von 250 Är, 
bat ein Ungenannter ausgeſetzt. 


— — —ñ — — — — — — — — — — 


Serltger: Beupold Gofh. 


Rerasteur: A. 8 Metbuf. Müller, 
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Neueſte Literatur. 


Libuſſa, Herzogin von Böhmen, Banbers 
oper in drei Aufzugen, nach einer boͤh⸗ 
miſchen Boltsfage bearbeitet. Leip—⸗ 
sig bei Leopold Voß. z 


D man in der neuern Zeit fo oft über den Mangel an 
guten Opernterten Klage geführt bat, indem bie meiſten 
fo abgeſchmact find, daß man feinen Unwillen darüber oft 
faum dur eine ausgezeichnete Kompofition beſchwichtigt 
faͤhlt, fo ift diefe dichteriſche Bearbeitung einer befannten 
Volksfage um fo mehr mit Dank aufzunehmen, da fie in der 
Chat nicht nur verftändig und theatralifch wirkfam, fondern 
auch wirklich poetifch zu nennen feun möchte. Der Dichter 
ſtellt uns nämlich im eriten Afte Libuffen, die Herzogin von 
Boͤhmen, von ihren Jungfrauen begleitet, anf der Jagd bar, 
0 fie von bem Primisla’s von einer großen Gefahr geret ⸗ 
tet, aber auch von Liebe zu dem Metter ihres Lebens ent 
gändet wird, Allein zwei Große ihred Reiches, Wlade⸗ 
Mir und Mizisla, lieben die ſchoͤne Fürſtin auch ſchon 
lange, Sie befennen ihr beide ihre Liebe, allein fie ers 
Wiebert darauf, daß fie jet nicht am folde Dinge denfen 
dürfe, fonderm fendet die Feldberrn in den Kampf gegen 
den Feind, der ſich eben ihres Meihes zu bemächtigen 
ſucht. Der Feind wird gefchlagen, und da Libuſſa noch 
Immer keinem der liegenden Feldherren Hoffnung der Ers 
börung zeigt, regen fie das Bolt auf, daß es von Libuſ⸗ 
fen fordern fole, daß fie Äh nun vermäble, um ben 
Thron nit unverwaiſt zu laſſen, wenn fie einft nicht mehr 
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regieren werde. Libuſſa entgegnet, fie wolle wegen ber 
Wahl ihres Gemahls das Orakel, bier den Schatten ihres 
Waters, fragen, der ihr denn die bekannte Antwort gibt. 
Nun wird eine Gefandtfhaft ausgefandt, um den Mann 
aufzufuchen, ber auf einem Tiſche von Eifen fein Mit 
tagsmahl verzehrt, und Primislas, ihr Netter und Ges 
liebter, wird als folder aufgefunden, und von ihr zum 
Gemahl und Megenten des Reichs angenommen. Der 
Gang diefer einfahen Begebenbeit ist fehr zwermäfig ges 
ordnet, die Situationen find matürlid herbeigeführt, der 
Ausdrut der Empfindungen zwar warm und innig, doch 
aber in den Schranken der Wahrheit und Natur, Die 
feenifhe Cinrihtung iſt fo, daß fie viel anziehende Ge— 
maälde bildet, und dem Deforateue mannigfahe Gelegen« 
beit zu Entfaltung feiner Kunſt barbietet, Der Muſiker 
aber hat bier Gelegenheit, feine hberzerareifende Kunſt auf 
bie reichte und glängendfte Art zu entfalten, benn Innig⸗ 
keit umd Gefühl ift der herrſhende Charakter des Ganzen. 
Die Verfe find dabel fehr gut gebildet, harmoniſch und 
wohllantend, Im Anſehung des Ausdrucks maben wir 
den Verf. auf Einiges aufmerkfam, was wohl einer befr 
fernden Hand bedürfen mödte. So heißt ed ©. 1A: 
Des Hoͤchſten wirt du dich erfreuen 
Und in’den Sonnen dig ergeben. 

Dies it zu unbetimmt. 

©. 35. Deinem Feind biſt du gerochen. 

ftatt: am deinem Feinde ıc. 

Das Wort beſchieden kann nidt, wie ©. 38. 

geſchehen, ohne das wem? jtehen. 
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Auch muͤſſen wir fragen: Wie Toll bie Muflt 
das Herabſenken der Götter anf die Sterb— 
lihen andbrüden konnen. So beitimmte Gedanken 
laſſen ſich wohl in Tönen ohne Worte nit wiedergeben, 

Das Neuere iſt fchr geſchmacvoll. * 





Pragmatif für den braven Burfchen, wie er 
feyn fol. (gortfegung.) 
Ser 

Hat er nun das Mäthfel der Welt richtig begriffen, 
hat er 30, 40, vielleicht auch 50 Jahr den Januskopf 
wacker gebraucht, dann bat er auch wahrſcheinlich durch 
viele Erfahrungen die Ueberzeugung erlangt, daß bie brei 
Votenzen uti, frui, fangi, zwar dem brasen Burſchen, wie, 
bie heiligen drei Könige, Kafpar, Melchior, Balthafar, 
mit Gold, Weibrauh und Myrrhen regaliren,, aber das 
für and fein Gehirn und Müdenmarf tapfer in Anſpruch 
nehmen, und daß die beinahe ganz vergeilene Megel ber 
Grammatil; „oti, frei, fungi regieren und nebmen 
den Ublativum zu ſich“ doc ihre Michtigkelt, umd bei 
ihm Anwendung gefunden babe. Kommt er mm indie 
Sabre, in welchen, nad dem Richlingsausdrude ber Frau 
von Stael, die Schatten länger werden, mit einem 
Worte, ſteht der Mond des Lebens im legten Wiertch, 
dann kann er immer im Janushabitus, oder in der Dee 
end Sinciputs Berfatilirdt, nachlaſſen, und ſich nach und 
nad von der Bühne ded Lebens mit Anſtand zurüdziehen. 
Da aber der Menſch, fo lange er lebt, nicht aufhören 
darf zu lernen und feine Kräfte zu kopfhaben, (analog 
mit handhaben) fo beichäftigt ſich daun 


5. 
der Sreldfantibet mit einer neuen Kopfs und Geſſchtswen⸗ 
bung. Er richtet nämlich feine Seele und feinen Blick 
nunmehro immer öfterer auf adv na wars slırsus 
et deorsum (auf: und umterwärts.) Er bat aus feinem 
geitherigen Leben als Ausbeute bie Lehre gewonnen, daß 
hinter dieſem Leben doch etwas Veſſeres verborgen ſtecken 
muͤſſe, und dab dieſes nicht unten, ſondern oben über dem 
Sternenzelt, wo ein guter Vater wohnt, einzig mb allein 
zu ſuchen ſey. Nun mil ihm das umsren und Treis 
ben der Weltgehöäfte nicht mehr behagen, er laͤßt bis 
glügel bangen, die zum Januggeſicht erforderlichen Organe 
nach und nad erfhlafen, und bliet fehnfühtig nah feiner 
wahren Helmath aufwärts zum Himmel, Gleichzeitig 
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wird er abwechſelnd ein Silicernfaner *), eln Kleſelgucker 
und Grabfhanfuftiger. Er ſchlaͤgt ndmlih die zu deh 
Eternen gerichteten Blicke zuweilen wieder auf die Erbe 
nieder, ba gebt es ihm mie dem alten Weltweiſen Zend 
in Griechenland, welcher nah langen philoſophiſchen Ber 
trachtungen wicder einmal unter bie Menfchen gehen wollte, 
aber bei'm erſten Andtritt aus feiner Hausthuͤr ſtolperte, 
und vom Fußboden an feine Ungefhitlihkeit und Witers 
ſchwaͤche empfindlih erinnert wurde, Da mus nun ber 
alte Burfhe, eben fo wie Zeno, mur berb antworten? 
„Erde! du brauchſt mich nicht fo grob zu mahnen, und 
mir auf biefe Art zugurufen, Ich komme ja felbit bald 
freiminig.” 
ö 6. 

Hat nun der Menſch ziemlich feine Etadla durchlau⸗ 
fen, vorgedahte Wendungen rüd:, vers, aufe, unterwaͤrts, 
nah dem Gtat ber göttliben Weltordnung, obne viele 
Plater gemacht, bat er gegen die von Gott dur die Bir 
bel publicirte Conſtitution vom anvertrauten Gute, von 
welder ihm bei feiner Genfirmation und Verpflichtung als 
Chriſt ein Eremplar ausgehändigt werden, nichts Peinlte 
ches verbrochen, find feine Kameraden, feine Worgefeten, 
feine Landsmannſchaft, feine Frau und Kinder, vorzüglich 
fein Gewiſſen, mit ihn zufrieden geweien, fo fann er 
auch ſich einen guten Abſchied mit Penſſon verſprechen. 
Er kann gemäclich in feiner Bibliotbek alle Pandelten und 
fesguipedale Theorien feiner Fakultaͤtswiſſenſchaft nah und 
nach der Ruhe ımd dem Etaube preide, felbit Das Nach⸗ 
ſchlagen im Gonverfationsekeriton, und den Unfauf aller 
fernern Supplementbände, aufgeben, dagegen muß er die 
Bibel, klaſſiſche Hiſtoriler und Homiletiter zum Gebrauch 
als Anszuͤgler ſich vorbehalten. Nun kann er ſemiſecue 
lare Jubel: und ſuicernlaniſche Feſte, fo oft und herrlich, 
wie er wid im feiner Famktie, und mit feinen Freunden, 
feien. Am beiten thut er aber, wenn er von Horaz ſig 


®) Silierrnium bedeutet: a) Ein Tranermehl, welches 
reife In Erinnerung Ihrer baldigen Sterblichkelt, oder 
yum Andenken eined vnftorbenen Mirbruberd halten, b) 
Einen often abaelebten Ereis, der, wie wir fegen, auf 
Ber Grube geht, — Die Khlettung des Worts ift bei dem 
Ecaligern und Conferren noch nigr im Klaren. Wahr⸗ 
ſchelaliih iſt et von ⸗ilex ieſelſtein) und cernere (fü 
ben) eniſtanden, well feige Greiſe gebeugt geben, und 
Bie Erde, olſo in Mem Kiefel, bei uns Sand, ſehes. 
Ele in der Mirderlanfig sohrden daher richtiger sabulooer» 
wium ober aremaceraium (Gandzuder) ſagen nıben. 
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Unterricht erthellen laͤßt, wie man eln auf jebes Schleſal 
Wohl vorbereiteted mud gefaßted Gemuͤth (sd omnem sor- 
Lem bene praeparatnm perctus) am leichteften fih ans 
ſchaffen fönne, und wenn "er dann eingedent der wahren 
Ercleria*), in der Stile fein Haus und feine Serle bea 
fient, und fein Schif, wie ein guter Serkapitän, im 
Hafen fegelfertig hält, damit bei'm eriten guͤnſtigen 
Wind er an Bord geben, bie Anker lichten, und, bei’'m 
Abſegeln mit wehender Flagge und Wimpel, wie Limeon, 
fagen koͤnne: Herr num laͤſſeſt du deinen Diener in * 
den ſahren! 
Drum lebe fo, daß, wenn dem Pilgerzug 
Dich anzuſchließen deine Stunde ruft, 
Du ſcheldeſt, nicht wie Sklaven, die die Peltſche 
Hum Kerter treibt am Abend — nein, erhaben 
Durd menſchlich edles Thun, durch reinen Wandel, 
Mit freud’ger Zuverfiht und feitem Glauben, 
&o nahe fromm getröftet deinem Grabe, 
Wie einer, der ſich in fein Kiffen huͤlt, 
Und nicderlegt fein Haupt zu füßen, Traͤumen. 
(Airian Ameritanifhe Dichterproben 1822. 
Morgenblatt 22. ©. 189.) 
(Die Kortferung folgt.) 





Baͤtter aus dem Tagebuche eines Meifenden 
durch Salzburg. (Fortfennng.) 

Mid man einen noch mweitern Ausflug wagen, und 
krb das eigentliche Heiligthum der Ealzburger Landſchaft 
Äntreten, danı befuche man vor allen Dingen bad unver» 
gleichlich fhöne Naßfeld. Wem die vier Stunden von 
Gaftein aus, bie dahin, wo der Naffelder Tanen es be⸗ 
gränzt, keine zu weite Promenade find, der bedleue ſich 
des einzigen Mittels, wie man überhaupt von Gafteln 
aus, wo jeder Fahrweg aufhört, moc weiter vormärts 
fh bewegen kann, der Saumtoſſe, die mit ihren Fühs 
zern zu der Fremden ſtetem Dienit bereit ſtehen. Nur 
an Querfätteln it Mangel, und von dem recht bequemen 
nit Lehnen blos ein einziger vorhanden. Cin enges Thal, 


) (Die Ermöhlung des beften Theil nach ber Biblifihen Cs 
fhichte von Maria und Martha.) Unter diefem Titel hat 
Die gelehrte Schurrmann (geft. 1674.), melde in ihrem 
Geihlehr auch die oben befchrirbenen vier Stadia ber 
Burfchenichaft durchgelaufen, nach dem fle won ben Muſen 
Ubſchled genommen, eln herrliches Werk um naar Se 
buf brauchbar gefchriehen, 
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etwa drei Stunden lang, eröffnete fi oberhalb der Waſ⸗ 
ſerfaͤle der Ache, das nur bei Boͤckſtein, einem Dorfe von 
ben Beamten umd Arbeitern des naben Goldbergwerks, 
deſſen Ausbeute die Koften ber Bearbeitung nur um ein 
Geringes überfieigt, bewohnt, fi erweitert, Un ſelte⸗ 
nen Mineralien, großen Kroſtallſtücen, echten Granaten, 
reichen Etufen u. f. w. iſt befonders der hohe Nathhaus—⸗ 
berg ergiebig, wo von ſchwindelnder Höhe auf einer fünfte 
fihen Maſchline das Erz berabgelaffen, bie Beduͤrfulſſe, 
bie Vergfnappen binaufgezogen werben, Unwelt davon 
ſcheint ich das Thal ganz zuzuſchließen. Es Teint aber 
uur fo, denn es eröffnet fi eine Bergſchlucht, an deren 
einer Seite der Schlelerſall, ein Staubbach, eben fo 
hoch ald der bei Lauterbrunnen, aber viel breiter, Im der 
Geſtalt eines breiten Schleiers herabwallt, der, da wo er 
nicht wie in Falten fid über einander legt, die Zellen 
durchſchimmern laͤßt; ein gan) einziges, ganz unvers 
oleichliches Schauſpiel, befonders in den Fruͤhſtunden, wo 
auf bem Waſſet ber Regenbogen ſchimmert. Einige 
Schritte weiter ſtuͤrzt fich die Ache in ben Baͤr⸗ und Kefm 
ſelfall, von melden der legtere durch bie Heftigkeit fele 
ves Sturges über ſchiefe Felfenabbänge in einen tiefen 
Abgrund, fih ganz In Schaum auflölt, herab, um alles, 
was man bisher gefeben, und fi felbit zu übertreffen. 
Nur Schade, dab man nicht in die Schlucht hinunter fteis 
gen kann, um dieſe Waſſerfaͤle von unten zu ſehen, we 
fie ſich gewiß noch hertlicher ausnehmen. Nicht welt yon 
{hen it der Eingang in das Maffeld, eine Alp von bee 
ben Schneebergen umſchloſſen, am welchen Gletſcher haͤn⸗ 
gen und zahlreiche Baͤche in Waſſerfaͤllen fhänmend herab⸗ 
ſenden, aus denen ſich die Geſteiner Ache bildet. Died 
ift der höcite Punkt und die Gränze von Salzburg. Gene 
ſeits der Schneeberge beginnt das Kaͤrnthnerland. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Balanterie in der hoͤchſten Potenz. 


(Aus den Minnefingern.) 
Ihnen (dm Nennen) waren die Rlınd viel reth— 
Drum, was fie von Sort baten, 
Wenn fies mir Fleiße thaten, 
So Ponnte Er zu Feiner Stund' 
Die Dir’ ihren verfagen. 
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Korrefpondbenz; und Motizem 
Aus Camenz im ber Oberlanfig. 

Eeo ten ift bier von dem Herrn Dr, Bönifhb, Write 
und Stadt⸗Phuftkus hieſeibſt, ein Wort an das bente 
fbe Vublitum, im Betreff eines Eeffing in er« 
eihtenden Dentmalt erihienen Ür bat darıı alle 
Bieienigen, werte Mb ffir Biterator und böbere menfchliche 
@itdung intereffiren, aufgefordert, Ach für dieſes Unternebe 
wen auf ale Art zu verwenden, und da doflelbe einen Maun 
Betrifft, Der ſich Fo wietfah um Die deutſche Literatur verdient 
gemadjt bat, fo darf man meh! boffen, dab aud die Beit. fi d» 
elegante Welt zu Ausführung des genannten Planes witwirs 
fen werde, durch wertere Berbreitung des ansgelpredenen 
Wortes*). Der Berfaffer fagt darin: - 

Bon der loblichen Bitte arbiideter Völfer, dem Anden— 
fen großer Männer ein fibtbared Denkiiat der Actuna und 
ver dankdaren Wnerfennung des Berdienſtet anfiuteliem, 
machte bie deutſche Nation fat nur graem idren großen Kefe 
fing eine Musuabmez; ehngeachhtet Diefe Nationat: Nngrirnene 
Beit fen miebrere Walt fentiim zur Spracht aebrant wurde, 
fo fand fie doch mid die verdiente Marerfügung, Leiiings 
Geburtsort, Pie Stadt Camens, welde, in Rolae bes 
ungtüdtien Pönfads des Sccheſtadte Ihrer anfröntıdın Dorfe 
ſchaften längft beraubt, dusb ungunftige Berbairmife immer 
wnebr verarmte, kenute für ib adein an bie Anſfuhrung eis 
mes folben Bordatens wicht deufen. Ient aber, mo fim der 
edlen deutſchen Narion eine ſchictiche @elegenbeit darbirter, 
dem Andenfen eines idrer größten Getebrten, dem erfien, weile 
er mniwerfeten Borfkburnarge Mo im Weiſſenſcaaft und Auuft 
als Eigrurbum ber dentſchen Nation fo Ibn emtfaitete, em 
Brezelichbmendes Deufmat gu erridten, mit weichem naleih om 
wobitnätiger Rerd: Mildernng menſchtichen Elents,  griöre 
dert werden fönntes begt erianbe ich mir noch einmal vere 
tranendoo® meine Brimme birtend zu Dreutihlands beederm, 
editu und bocdbdersiaen Bewedrern je erbebin, am fie min 
milde Beiträge gur Begründung einer, for bie Statt Cars 
zen; dringend nethwendigen Mofloit, mömlıh jur Erbauuug 
eines Armen ⸗Kranfenbaufes, amjnfieben, weiches deu Namen: 
Beffinasfift erdaiten fol, 


Bewiä wird‘ Deutſchland dem Andenken biefed Mannes 
keln bleibenderes wad ſegentreicheres Deufmal frgen ftennen, 
ats eine ſolche, dem emalüdtih verarmten Kranfen der Ba— 
kerſtadt deſſelden für ale Briten Obdach um Biaudhuna, Aare 
fung mid ärztliche Pileae gernäbrende Abohirbätigfeireanftate, 
vor welcher entweder Leffimas koteſſate Büſte, cher nad 
Beſcha ſeudeit der zu reimwenbenden Summe Fin beriedenderes, 
Dentichent Annflineitmade anarmefienes, durch Drutlalande Ole» 
tedrte im bffent ihen Emriften za beiprecbended, dur frine 
Künflter anjnfertigendes Monument aufgeheht werten ſeg. 


Eden trägt die Stadt Camens nah Kräften bazu bel, 
und jeder Brivobmer, feiner anfaenommen, gibt nad Mer 
Ichaffenbeit feiner UmAände, Wach wird ber Unterzeident te mit 
Beranügen einem fo auitem Burde ben Ertrag fen, vum 
Drucke bereit liegenken Tepographie umd Welhihre der Stadt 


*) Mit Beranligen tbritt vie Redaktion dieſes Wort au 
dem Yubtıkam ihrer Zerttſchreft mit, amd erbieter fich, 
nah Kräften zu Erreichung des Töblihen Zweckes mit⸗ 
jawirfen. 
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Camemz widmen, im welder mur mod bie Namen der güth 
gen Beförderer biefer Mobttbätigfeitkanftait zur immermährenz 
den dautbaren Erinnerung einzutragen find, 





Ans Königsberg. Geſchluß.) 

Die darauf foigende Weſſe, Tobald man mur erfi dat 
vorbergenangene Es-dur vergeſſen fonnte, und des arfdhab bei 
geringen Eindruds wenen, ben Himmels Grefang machte, nad 
wenigen Takten, feſſeite gewiß dem Geiſt jedes ammelenden 
Drufffreundes, Hätte Sr. Riel, dem Willen des Zonfegers 
gemäß, Feine audere Begleitung, als die der Drar und neh 
EontrasBafies gewablt, fe hätte er dadurch nit allein einen 
Beweis der Sſcherbeit feine® Eiugebors abaeleat, fondern aud) 
die große Wirlang des Wanen mit vermindert. Er drin 
aber jener eben jo wenig au vertrauen, als dieſe empfunden zu 
haben, denn ein bDeimabe ununterbrochenes Tofaunenartön ber 
nleitere ben fremunen Geſang, der dadurch muterfiügt imar wm 
beito Aderer sinberfchreiten fonnte, aber and oft jebr am fh 
nem Ebarefter litt. WMuf diefe Niseife tauſchte Sr. Kiel and 
den Berlafier einer dieſer Meſſe voraufgeiitten Anfindigung in 
einem der bieſigen Öffentlipen Blatter, werm es beißt: „Dies 
jenigen, werche die Echwirriafeit fenuen, obme Braleitug 
bes Orcheſters ein ſolches Werk einyufndıren , werden banftae 
die neuen Bemäbungen unferes Ginpiufirus uud den nie 
ermüdenten Fieaß des Hru. Mufildireftier Miet anerfeunen,” 
MBobt, ebne Drdeler-Begtreitung bürten wir Die Whrfla, 
aber ein Eurrogat von Pofaunen machte uns verarfien, Daß 
es Schutiderſche Kompefitiou war, Die wir bier verunflaltek 
anbören mußten. Muß den Werten: „unſer Eingirflitwg,w 
wird der Lefer ſchließen, vah Rönigddera nur eine Eingame 
Rott datte, an weine fib Udes anfchlıhe, was nur Sinu 
und Talent für Vofalmuſik bat, Dem aber it nie jo. Ein 
fvarerer Bericht fell Ane armanere Mufiat des Zuſtanden dra 
Biegen Bofatmmfit Tiefern; darum Äibergebe «ch bier biefe 
onmakende Brjeihuung des von Hru. Miet geltiteten Gings- 
inflitors,. Wie wenig Sr. Miet große Meiſterſtucke gu «brem 
verficht, bewies er dadurch, daß er im die Dice einen So 
(oermatbli von eigtuer Kompolinion) einfchaltere, ber dem 
Bubdrer auf den Mefiiden boder Andacht pretztech in den Kreiß 
wilden Barmornienfireited und ſcametternden Vofaunengeiöns 
riß. Die Eoore fangen übrigens fiber doch nicht rein, und 
Pie Bolopartien gaben mir Gelegendeit, eine der idee 
Eorranflinmen zu bewundern, miewobl man bei ibr reine 
Jatenatien und richtigen Vortrag vermißte, Es wäre zu wii 
fen, fie nätıne ſich zum Borbilde unſere allgemein gekaunte 
und aribäste Dilettantin, die im jeder Hinſicht ſehr adırungge 
wertbe Drmoifene K....r, die ältere. 

Das Rengert war iibrigen fehr wenig beſucht, und Am, 
Miet but dader wodl micht feine Mole erreicht. durch dafs 
feibe ben Armen nüsfin ın werden, Wabrſcheintid, batte 
eine andere Wadl der Trufitftiide eher vermecht, das Tubtie 
kum von den Geuuß der veriiinaten Natur abe und nad 
der Kuche zu lenten. Denn cd Schneidert edremmertbe Romg 
pohtion dem Zwecke einer Konjerts zum Brflen der Armen 
feroft im der Kirche, wo es mit ſewedl auf sin funfitenuens 
Des Publikum, als anf eine große Verſammlung deffeiten als 
geiehn ft, aecignet ſey, bliebe wohl nech uncutſchiedeu. Ein 
Lönditihrs Oratorium Hütte dem Zwecke unſtreitig mehr emts 
Sprogen, 


— ne 


Terleger: Leopeid Geb. 


Medarreur RL, Detbuf, Mülter. 
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de bier angejelgten Bücher und Mufilalien find bei mir zu erbalten, und wird jeder mir an ertbeilende Kuftroganf das 


Pünftrihfte ansgeführt werden, 


) Leopold Voß in Leipzig. 





Un alle Buchhandlungen ift fo eben verfandt: 
Dr. W. Tiffor’s 


medizinifcheg Roth- und Huͤlfs— 
buchlein 


für alle Menfden 
beſonders 
fuͤr den Buͤrger in kleinen Staͤdten und 
den Landmann. 
Aufs Neue Herausgegeben von Dr. ©. W. Beder. 
3, Leipzig, dei A. Wiendbrad, 1 Mtbir, 

Das Yublitum erhält bier ein guted Buch vom Nitva: 
ter Tiſſot in einer zeitgemäßen Geſtalt. Mer feine Kinder 
gefund ſehen will; er fhlage bier nad. Mer in der Naͤhe 
feinen Arzt bat; bier finder er Math und Hülfe in allen 
gewöhnlichen gefabrlofen Arankheiten und für den Anfang 
aller gefährliben Krankheiten. Was zur Rettung von 
Vergifteten, Ertrunfenen, vom Blige, vom Eclaniluffe 
getroffenen zu thun iſt, iſt bier fo deutlich und bindig 
nachgewleſen, dab das Bub eln wahres unentbebrlihes 
Motte und Halfsbüchleln mird, Mit dleſer Anzeige iſt 
aber der Inhalt ſo wenig erfhönft, dei ſich noch ein 
Schah von hundert andern Dingen darin vorfindet, der je: 
den Verehrer Tiſſot's überrafhen wird. 





Seebäder betreffend, 

Eine nen erfhienene Neife eines Gefunden in 
die Seebäber Swinemände, Putbus und Dob: 
beran, it allen denen zu empfehlen, welche eine richtige 
(nicht von einem Kranken abgefafte) Belehrung über dieſe 
berühmten Babranftalten und beren Umgebung, fo wie von 
andern dahin liegenden Orten, ald Stettin, Anclem, Stral: 
fund, Infel Rügen, Wofto u. ſ. w. zu haben. mänfgen, 


und fft für 16 gör. zu haben in allen Buchhandlungen, der 


fonders bei den 
Gebrübern Gaͤdlcke in Berlin, 





Ebem iſt erfbienen bei 9. ©. Hilfcher in Dresden, 
und an alle Buchbandlungen verfandt: 


Aneftdoten 
zur Gefchichte ’ 
der fpanifhen und portugiefifhen 


Kevolution 


vom 
Grafen Pechio. 
Nah j 
der englifben Ausgabe überfept, 
Preis: 1 Zbir, ı Sr, 

Wer bie merkwürdigen Staatsveränderungen in Spas 
nien und Portugal in ihrer Entitebung und mweitern Ente 
widelung begreifen wid, darf diefe Serift albt ungelefen 
laffen, Sie gibt die wichtigſten Aufıhlüffe über ben Gang 
der Erelgnäffe, fo mie über Die Perfontichkeit der Männer, 
die dabel eine Role fplelten, und bat nit nur als DBelr 
trag zur Zeitgeſchiote einen dauernden Werth, fondern If 
überdies auch wegen der darin enthaltenen Ecilderungen 
ſpaniſcher und portugleſiſder Sitten und Eharafter:@igene 
heiten dem großen Publikum als unterbaltende Lektüre zu 
empfeblen, i 

nn 
Für Leihbibliorhefen. 
Del Ludwig Debmigte in Berlin it fo eben er— 
fihlenen ; 


Erzählungen und Mähren. Aus dem Fran 


zoſiſchen von J. G. Siegmeper. gr, 12m, Preis 
1 Athlt, 8 Or. 


Bei Bohne in Eaffel find fo eben folgende Un— 
terbaltungsfihriften erfchienen und in allen Buch. 
bandlungen zu haben; 

DWlumaner, K., Crits Erzählungen im gefelligen Abend: 

freife. 8. 4 Mibir, 8 Br, 

Oe hlenſchlaͤger, Tordenstiod. Drama mit Gelingen von 
©. log. 8. Drieselinpapier. 10 Or. 

Osmond oder der Eturim der Leideuſchaft. Ein Roman 
frei nah dem Ensl. von G. Log, 2 Thle. Drusdvelin: 
papier. 2Rthlr. 16 Or, 

Schoͤnwerl, H., Dent an mid, Kraͤnze der Liebe und 
Freundichaft gewidmet, Stammbuchsenfiäge aus dem vor 
zuͤgllchſten Schriften der beten Klaſſiker. Mit Kupf. 
12. Drudvelinrapier 16 Or. ord. Tep. 12 Or. 

Wilbelmi, P., Ausflüge nah dem Niederrhein, der Wefer, 
Holland und Weſtphalen. Mit Nüdfikt auf Berathung 
angehender Sufreifenden. 8 16 Er. 





&o eben iſt bei mir erſchlenen: 

„Die Freunde,“ Inrifch- dramatifche Dichtung 
in 4 Ubtheilungen von Eduard Schuͤller. 1 Sl. 
42 &r. oder 16 gÖr. 

Das Gedicht ift aus einer jugendlichen, für das Ideal 
der Freundſchaft begeiiterten Phantaſie bervorgegangen, und 
auf verwandte Gemütber berechnet, bei denen es feine Ab: 
fit wohl uicht verfehlen durſte. 


Kranz Varrentrapp, 
Vucdkhaͤndlet in Frankfurt am Moin, 


Inder Sauderſchen Buchhandlung in Berlin find 
erſchienen und an alle Buchbandlungen verfandt ; 

Lebens-Abriß Friedrich Ludwig Zacharias 

Mernerd Don dem Herausgeber von Hoff. 
manns Leben und Nah Mit Werner 
Bilnik und dem Motto: MY xaradınadere, 
xal ou ui waradımacdijre. Luc. 6, 37. 
In eleg. Umfchl. brofh. 8. 48 Ör. oder 
41. fl. 24 Fr. Rhein. 

Der Verfoffer, ein !angjihriger Freund Werners, bat 
darnach geſtrebt, dem preteſtantiſchen Deutſchland, das, 
ſeit dem Uebertritt des Dichters der Söͤhne des Thal's 
zum Kathelicismus, nur fatibe, und zum Theil haͤmiſche, 
Zeitungsnestrichten uber ibn erbalten, ein möglichſt treues 
Blld feinee Innern, aus echten Quellen, zu geben. Pu: 
gleih kuͤndigt fib das fleine Werk als eine nothwendige 
Beilage zu den Söhnen des Theis an, weil es in den 
mannigfalrigften Erflirtungen Merners über dies Gebiet 
den Schlüſſel zu demfelben, wie zu feinen Anſichten über 















Maurerel überhaupt, enthält, Darum mwirb es auch von 


der eben erſchlenenen dritten Auflage der Soͤhne des Thals, 
die in allen Wuhbaudlungen für 3 Rtbir. 18 Or. zu haben 
it, nicht getrennt, 


Die Söhne des Thal's. Ein dramatiſches 
Gedicht von F. 8. 3. Werner. Erſter Theil: 
Die Templer auf Cypern. Zweiter Theil: 
Die Kreuzegbrüder, Dritte, mit dei Ber- 
fafferd Lebens. Abrifß vermehrte Auflage. 
Mit 2 Bildniſſen, eleg, cartonnirt 3 Mtblr, 18 Gr. ober 
6f. 45 fr. Rhein. 

Für die Beſitzer der beiden erften Ausgaben iſt von 
dem „Lebens: Mbriß" ein befonderer Abdruck veranftals 
ter, und koſtet 18 Gr. oder 1, 21 fr. Rbein. 


Dad Kreuz an der Dfifee. Ein Trauerfpiel 
von 5.8.3. Werner, Zweite Auflage, 
Erfter Theil: 
Die Brautnadt. 
8. eleg. carton, 1 Rthlr. 6 Gt. oder 2 fl. 15 fr. Rhein. 
Berlin, im Auguſt 1823, 








Bei Goedſche in Meißen iſt erfchienen und in 
allen Boch und Mufitbandlungen zu haben: 
Trantibold, 9. ©, Bibelgenuf, Im bieterifchen 
Dorfiellungen aus der beillgen Gemüthswelt des alten 

und neuen Teſtaments. 8, 1 Mtbir. 4 Gr, 

Dietriw, Dr. Ewald, des Arztes Lehr: und Wander⸗ 
jabre auf Reifen und im Felde, Ein biſtoriſcher Moman 
aus den Zeiten ber Feldzuͤge 1809, 1912, 13 und 15, 
8, 1 Ntblr. 

Weichert, M. A., Anthologia grasca sive col- 

lectio epigrammatum ex anthologia graeca palatina, 

In nseum scholar. 8. 21 Gr, 

Zutberip, Dr. E. Fr., der Kinderarzt, ale freundlis 

er Natbgeber bei allen Krankheiten ber Kinder, Nebſt 

einer Anleitung für Weltern, ihre Kinder zu gefunden 

und Eräftigen Menſchen aufzuziehen. . geb. 12 @r, 


Muficalien: 
Süntersberg, ©., ber fertige Orgelfpieler, ober 
Caſualmagazin für alle vorfommende Fälle im Drgelfpiele. 
Ein prattifee Hands und Hülfsbuch filr Cantoren, Orgas 
niſten, Landſchullehrer und alle angebende Drgelfpieler, 
2» Bande ara. 1 Db 1Ritblr. 8 Gr Welinpapier 
4 Rihlr. 20 Gr. 
Fleck, M., 7 Festchoräle für die Orgel mit Ba 
gleitung von 4 Posaunen, 2 Trompeten und Pauken, 
zum Gobrauch Jür alle hohe Festiago,. gr. 4. geh, 6 Gr. 


Camenz, Sup. M. E., Gesänge für 3, 4 und mehr 

Männerstimmen, Scherz u, Ernst, gr. 4. geh. 10 Gr. 

Müller, W.A., Sammlung verschiedener 
Tinze im neuesten Geschmack® zur angenehmen 
Unterhaltung am Fianoforte, quer 4. geh, 6 Gr. 





Bel 3. U. Maver in nahen erſchien und iſt in 
allen Buchhandlungen zu baben : 


der Grünrod. 
Ein Scitenfiüd zu Wilhelminen von Nofen, 
von dem Berfalfer berielben, 
5. 2. Freiheren von Bilderbed, 
2 Bde, ins. Preis: 3 bir, 

Nachdem der befannte und geſchaͤhte Verfaſſer beinahe 
zwei Decennien bindurd die Produkte feiner Muſe dem 
deutſchen Vaterlande entzogen batte, giet er und bier ein 
Seitenftüd zu feiner beliebten Wilbelmine, Wir glanben, 
die geneigten Leſer verfibern zu dürfen, daß gewiß ber 
Gruͤnrock ſich deſſelben Beifalls, der feiner Altern Schwe 
ſter zu Theil wurde, zu erfreuen haben wird, und beben, 
ftatt aller Empfehlung, nachſteheude Etede aus dem Schluſſe 


. ber Borrede heraus: 


„Auf der merkwürdigen Straße, welde mid bad Echid 
zfal durawandeln ließ, babe ih noch manches aufgetaft, 
„was vielleicht nicht obne Bedentung, mas mir ſogat dis 
„Aufhebens werth neftienen, Diele Reihe von Erfahtun— 
„gen, dieſe bei einer gewiſſen Klaſſe von Menſchen gemachten 
Beobachtungen, moͤchte id nun gern vor meinem Hiuſchei— 
„den, in der von mir angenommenen Manier, den mir 
„ehedem nicht ganz ungenelgten Leſern, dankbar binterlafen. 


— — — — — —— nn — — 


Im Verlage der Kebelringihen Hofbuchbandlung in 
Hildburgbaufen tft erſchienen und In allen Buch⸗ und 
Mufitbandlungen zu haben ; 

Polpouri pour Pianolorte et elurinelle ou 
Violon compos& par J. A, Gleichmanu, 
1823. 16 Gr. 

Der ald Sompofitenr fhon ruͤhmlich befannte Herr Ber: 
fafer zeichnet ſich durch Gefaͤlligkeit, Anmuth und Origi- 
nalitaͤt in dieſem Werkchen beſonders aus, und es iſt für 
den Auͤnſtler eben fo intereſſant, als es für den Dilettau⸗ 
ten leicht ausfübrbar iſt. 


der Name des Reiſenden. 


Militärifche Anzeige, 

In meinem Verlage iſt fo eben erfhicnen, nnd den 
Herren Offizieren als ein gewiß fehr nützliches Handbuüͤchlein 
zu empfehlen: 

Sragmente für Dffiziere leichter 
Truppen, bearbeitet von 2. G. Zörfter. 
Preis fauber gebeftet 20 Gr. 

(wofür es in allen Buchhandlungen zu haben iſt). 
Berlin, den 1. Erptbr. 1823. 


Heinrih Burchhardt. 





Bei Bohne in Eaffel find folgende nuͤtzliche 
Schriften erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
ju haben: 

Kühne, FT, T., Dislogues for ıhe use of young per- 
sons who learn to spesk English. 8. broch. ın1Gr. 
Deſſen Sallicismen nebſt Ausdrücken und Medensarten ded 
gemeinen Lebens; herausgegeben für ſolche, welche Frau: 
zoͤſſich richtig fhreiten und ſprechen lernen wolen, ohne 

Germanismen einzumiſchen. 8. brod. 16 Or. 

Schmieder, Dr. ft. Ehr., Mothelogie der Griechen und 
Nömer für Freunde der ſchͤnen Künfte, mit 33 Kupfern, 
4 Qttributentafel und 2 Kärtchen von Grichenland und 
Stalien. 8. 1Rthlr. s Gr, 

Zur Michaellsmeſſe erfheint und nehmen alle Buhbandlans 

gen Beſtellung an: 

Sickler, Consist. Rath Dr. Fr. C. L.,. Handbuch der 

alten Geographie, gr. a. Mit 4 Chärtchen, 





Banderbüdhlein 
eines reifenden Gelehrten 


nach Salzburg, Turol und der Lom— 
barbey 





von 
Dr. G. 9 Schubert, 
Vergratb und Profeſſor in Erlangen. 
Erlangen, 1823 
bei 9. 5. Palm und Ernf Ede 
Breis 1 Rtbir. 8 Gr, 
Daß biefes Buͤchlein nit in die zahlreiche Klaſſe ge: 
wöbhnticher Metiebeibreibungen geſetzt werde, verbütet ſchon 
Mir begnuͤgen uns, bie vielen 


Kefignation, eine Erzaͤhlung vom Verfaffer | Freunde des berühmten Werfaflers darauf auſmerklam zu 


ber Braut im Grabe. 8, 1823. 
Die von dem Herrn Verfaſſer auf dem Titel genannte 


frühere fhöne Dichtung iſt binreitende Empfehlung für 
diefe neue, hoͤchſt anziehende, einen feitenen Genuß sewäh: | 


rende Erzählung, 


418 Or, | 


machen, daß fib in feinem feiner Werte fo Far und dent: 
lich das Bild feiner liebendmürdigen Individunalitaͤt abſple⸗ 
nele, ald eben in diefem Vuͤchlein. Die Liebe und Achtung 
für ſclichten und trenen Bürgerſinu, bie geiftreibe und 
begeifterte Naturanfhauung auf dem Grunde einer ausgebrel⸗ 


teten und tiefen Kenntniß derfelben, die innige Liebe für 
feine ‚Freunde und allc# @ute, die ununterbrodene Did: 
tung eines frommen Gemütbed nad dem Lichte von aben, 
die unbefangene Heiterkeit der Lebendanfiht, bie feinen 
Freunden wohibefannte Meiſterſchaft im Erzäblen, bie ect 
deutſche Laune, die wobltbätig durch das Ganze ohne alle 
modiſche Ziererel und Mfektation fib verbreitet, müſſen 
jedem unbefangenen und beitern Herzen dieſe Bogen zu 
einem Lieblingsbuche mahen, und unfer Urtheil rechtfertis 
gen, daß in diefer Urt die deutiche Literatur bis jegt nichte 
aufzuweifen babe, Wir bemerken nob, daß die Meife, 
welche bier befchrieben wird, durch bie ſchoͤnſten und ver: 
daͤltnlßmaͤßig weniger befannten Gegenden durch Salzburg 
und Kärnthen, gebt. 





Bei Tendler m. v. Manftein in Wien ift erſchie⸗ 
nen und durch alle Buhhandiungen Deutihlands zu be: 


Emmen: . 
Romantifche Denkſteine 


ober 
Schauſtuͤcke, Glanzmomente und Euriofa aus der Welt 
des Lebens und Wirfend, ber Minne und Dichtung, 
der Sitten, Künfte und Erfindungen, dee Heldenthums 
und Echriftwefeng, fn wie andre Eigenthuͤmlichkeiten, 
infonderheit des Mittelalter und Ritterweſens, des 
Legenden- und Mährchentreifes, 
gu Luft und Lehr für Jung und Wit, Bormebm und Ges 
ring, Selebrt und Ungelchre dargebtacht 
von 
A. F. Rittgraͤff. 

1 itelbilde. H Pi 

2 Theile. Mit rm m 4 Ju Umſchlag broſch 
Die verſchiedenen geitichtiiben Schriften des Heraus— 
gebers dieſer Dentiteine ſind bereits zu bekannt, und zu 
beliebt, als daß man das Intereſſe der letztern umſtaͤnd⸗ 
li ſolte auruͤhmen müſſen. Underer Seits ſpricht der 
Titel den Inhbalt und Charakter des Buches bezeichnend 
genug aus, fo daß es binlinalib feon w.rd, von den 41 
Daritellungen, Die es enthält, bier nur folgende zu nen: 
nen: Marimillen I., feine Verdienſte, Abenteuer; Pe: 
trarca und Baura; bie Wehmrichter; die Licbreböfe und 
Minnegerichte; Deutung der Farben im Auzuge der Da: 


8. 


men; Hanns Dollinger,; Aolibigto (Wlens erjter Kaffee: | 
fiber); Galanterie der Mitterwelt; Geſchichte der Guillo: | 


tines Zwergſagen; Oswald von Wolfenjtein, ber Phonir; 
Geſchichte der Burgen; bie ſchottiſchen Eifen; Denkmal 
vom hoͤrnernen Siegfried; Gelhibte des Schachſpiels; ber 
Schrelbkunſt ꝛc. Zuletzt darf man wohl auf den hochſt billie 
gen Preis aufmerkſam machen. 


euüdger, K., Beſpraͤche über bie gewoͤhnlichſten 
Vorfaͤlle im Leben, engliſch und teutſch; auf den 
practiſchen Gebrauch des angehenden Erlerners 
dieſer Sprachen berechnet. 18 28 Bändchen. 8. 
9b. (A 12 Gr) 4 Kthlr. 

Auch unter dem Titel: 

Conversations on the most common Occurren- 
ces in Life, in english and german, calcu- 
lated for the practical Use ofthe Student of 
either Language, Number { and 2. 

Drarbeitet mit befonderer Rückſicht auf die Idiome 
der engliicen Eprade und bie Eitten und Gebraͤuche die 
fer Nation bieten diefe Geſpraͤhe dem Meifenden, dem ts 
ſchaͤftsmanne, fo wie jedem, biefe immer allgemeiner wers 
dende Sprache Lernenden, reiben Stoff In gefälliger Form, 
ich bald und leicht mit derſelben vertraut zu machen, @in 
drittes Bänden erſcheint zu Neujahr und deſchließt das 


Banje, 
Job. Ambr, Bart. 





Das Freimaurer-Sericon 
nah vieljäbrigen Erfahrungen und den beiten 
Häalfömiteln ansgearbeitet Cbefonders für 
unftubirte Freimaurer), berausgegeben von 
3. €. BGädide, Merlin, 15418, bei den Gebruͤdern Gaͤ— 
dicke, iſt fortwährend in allen Buchhandlungen für 2 Rthlr. 
16 Gr. zu haben. 





Ya meinem Verlage iſt fo ebem erfhlenen und an alle 
Buhbandiurgen verſandt worben ; 

Ernefti, I: 9. M., Grundgeſchichte 
der Welt. Ein Shul- md Hausbe 
Darf zum erſten und weiteren Unterricht; mit 
Zeittafeln und einer inhaltsreichen Geſchichts⸗ 
tabelle. 2 Bde. 8. Zweite mit einer neuen 
Einleitung verfehene Auflage. Preis 2 Rthlr. 

Wie Titel und Vorrede befagen, It das Wert nicht 

blos zu einem Anfangsbuche beitimmt: es fol zuglelch 


dals wabre Vorbereitung zur wiffenfhaftligen 


Meltgeibihte den Unterriht weiter begründen, und 
noch Anderen nützen, aub denen, welche bie Geſchichte 
nibt gründlich und nüglic zu lernen oder zu ſtudi⸗ 
ven angefangen haben. 
Berlin, am 1, Septbr. 1823, 
Heinrih Burchhardt. 
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Blätter aus dem Tagebuche eines Meifenden 
durch Salzburg. Geſchluß.) 


Sien die allmaͤhliche Vermindrung der Wegetation 
bis zum gänzlihen Erfterben, fit eine anziebende Erſchei⸗ 
nung im dem Maffeld, zumal wenn man folhes von 
Boͤckſtein am rednet. Erſt Baͤume von ganz anſehnlichem 
Wuchs, dann Knienholz, endlich nur Gras, bis zuletzt 
alles in dem Schnee und Eis erſtarrt. Dicht af der 
Schneereglon blüht der niedrige Enzian, Gentiana pro- 
strata und frigida, im Menge, wie denn überhaupt bie 
Flora biefer Alp fehr reich iſt. Auch für die nahrunges 
teihite ber ganzen Gegend wird fie erachtet; über 700 
Kühe und Rinder, noch weit mehr Schafe und Biegen 
und elne ziemliche Anzahl Schweine weiden bier; und ber 
Scnnreviere gibt es viele. Die anſehnlichſte it die Strous 
binger Hütte, ebenfalls fo mie der Gaſthof in der Zend, 
dem Wirth in Gajtein sngebörend, Da it man ſchon an 
ben Beſuch von Fremden gewöhnt; die Sendin reichte 
und nledliche Gläfer und Hormlöfel zu dem hölzernen 


Napf mit Milh, fragte und auch gleich, ob wir nicht « 


Flaſch, a Kaffee Hätten, fie wollte es und kochen, wenn 
wir’s fhafften Cbeföhlen). Der Einheits⸗Urtikel wird Im 
dafiger Gegend ftets für's Hanptwort gefent, ja die Leute 
verſtehen einen nicht, wenn man ihn wegläft. Das Bes 
fanntwerden der Schönbeit ded Naffelde war und nun 
gar nicht lieb. Wird eine Gegend erſt recht berühmt, 
vielfältig in Aupfer geſtochen, auf Taſſen und Deifertteller 
gemalt, dann iſt's um die Unſchuld, wenigitens um- bie 


18%, — den 18. September 1823, 





Gutmüthigkeit und Genügfamfeit der Bewohner geſchehen. 
Schwaͤrmen erſt die Lord's und Ladv’s, deren fih ſchon 
in Salzburg berumtrieben, im Naßfelde berum, gefellen 
fih Fremde anderer Nationen in Menge hinzu, dann 
dürfte es mit der Billigkeit im Gebirg aus feyn. Zwar 
verwöhnen jetzt die reifenden Britten mit ihren Guincen 
nicht; denn ihre ehedem fo hoc gipriefene Freigebigteit 
it, man weiß ja, zur tale of former times geworden, 
eber könnten fie durch ihre Knickerel und Mitelei die Wirs 
the verdrieflih machen, aber fie gewöhnen ihnen doch 
komfortable Cinribtungen an, bie aud andre bequem⸗ 
licpeitliebende Perfonen dahin locen dürften, und vorbei 
wäre dann die fhöne Ruhe des Landes mit feinem Wolken⸗ 
fteg, wo das Maulthier fucht auf Klippen feinen Weg, 
in Höhlen wohnt der Draden alte Brut, es ſtürzt der 
Fels und über ihm die Flut, Mande Gegenden können 
eine geräufhvolle lebendige Staffage von Menfchen ertras 
gen, ja fie fordern_lie, dann find fie jedoch von heitrer, 
lachender Urt; in dem ernten erhabenen Charakter klingt 
das Geſchwaͤtz hohler Betrachter, die pridtimanigft, um 
der Mode zu buldigen, fi entbußasiren, nun ganz un— 
erträglich; aud der wärmfte Naturfreund wird ſich bins 
wegfchnen, wenn ihm überall mais c'est joli, mais tr&a 
joli, exceedingly well, einzig, himmliſch, niedlich, und 
dergleichen fertige Ausdrüde und Phrafen mehr, entgegen 
ſchallen, Wirthshausanekdoten belaht, der Anzug gemu—⸗ 
ftert, und Aehnliches getrieben wird. Darum erleichtre 
keine beſſere Bequemlichkeit die Reife in die Salzburger 
Hochgebirge dem modifhen Beſucher; der echte Nature 
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freund wird manche Entbehrung nicht ſcheuen, ſich ben 
ſchönen Genuß folder Anſchauung zw verſchaffen. Er 
fäume nicht, nach diefem unvergleiglihen Flece fm deut⸗ 
fen Vaterland zu wandeln. 


Bon ber Zend aus nahmen wir den Ruͤckweg nach 


Salzburg durch das Pinggan, ein ſchoͤnes Gebirgdland mit : 


Haren Seen, Felſen und Wäldern und grünen ftillen Thaͤ⸗ 
lern und Wieſengruͤnden, und im Hintergrund die Glet— 
fher. Ein Theil des Yinggaus, durch den man nihe 
faͤhrt, aber In den man bineinbliden kann, gleicht an Ans 
muth einem englifhen Garten. Die Nähe Tirols kündet 
fi) an der veränderten Tracht der Franen an, bie ſchwar— 
gen Strobhütchen mit bem hohen fpisen Kopf, baben gros 
fen flachen Filzhüten weichen müͤſſen, die Gemaͤlde an den 
Mauern und auf der Landſtraße vermehren und verfchönern 
ſich, Madonnen, Heiligenbilder, oft in Gruppen von 
vielen Perfonen, gemalt oder aus Holz geſchnitzt, oder 
in Wachs modellirt, fehlen felten in einem Hans, es ſey 
noch fo Fein; in den Gaſthoͤfen nun vollends nicht. Walls 
fahrten tbun die Pinzgauer noeh, zumel nad dem naben 
Kircenthal in Tirel, _ Grob mögen fie noch ſeyn, obaleich 
mir fein Beweis dafür geworden; aber luſtig ſohen fie 
nicht mehr fepn, es fiblt halt das Geld, Haste man alls 
‚gemein. Im Städten Lofer, dicht an der Tiroler Graͤnze, 
verfäume man ja nicht, die Gegend um Paß Strub md 
Lueg (diefer Namensvetter des Gottingers liegt ſchen in 
Kirol,) genau zu betrachten. Nicht alltin die hoben 
Felſenmaſſen, die maleriſchen Formen der Berge find der 
Heinen Wanderung werth, auch die geſchichtliche Merk: 
würbigleit des Orte. Pier Fel eins der blutigſten Ges 
fechte Im Infarrektionstriege der Tiroler wor. Diefe hate 
ten bie zwei Paͤſſe und ihre Velten inne, anf den Höhen 
ſtanden Breite, Weiber und Kinder, und ſchlenderten 
Steine herab; noch zeugen aufgewerfene Grabhügel, wie 
viele Franzoſen und ihnen Verbundete hier der Gewalt eis 
nes auf's Hoͤchſte gereisten Volles erlagen. Als ſich bie 
Franzoſen, vermittelſt eines Jaͤgers, der ihnen einen 
Schleifweg zeigte, auf welden fie den Tirolern in den 
Ruͤcken falen konnten, zum Herten ber Gebirge gemacht, 
Tiefen fie beide Weiten ſoleifen, die jetzt in Truͤmmern 
wahrſcheinlich romantiſcher nnd bedeutender ausſehen, ald 
nlmmermehr in ihrem voliändigen Autand. 

Hat diefe Skizze einer Reiſebeſchreibung beinirft, daß 


Sie ſelbſt in Salzburgs unvergleihlihen Hochgebirgen ſich 
ſchoͤnen Genuß der Gegenwart, Lonlihe Bilder der Erin 
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nerung ſammeln wolen, dann iſt ihr Bwed volltommen 


ertreicht. 


Pragmatik für den braven Burſchen, wie er 
ſeyn fol. (Fortfegung.) 

Die oben vorgetragene Pragmatif ift, wenigitens ap 
prorimativ, von mir bei der Feier meines funfzigiten Ges 
burtötage, im folgende Denkzeilen gebracht worden: 

Primos viginti quinque vire moriger discipulus, 





Secundos reipublicae impiger famulus, 

Plures, si duint DI, supra semiseculum, 

Accipe laeto animo corollarium, 

Et verte tibi in otium. 2 

Ein Viertel Seculum gebört dem Schuͤler⸗Fleiß, 

Ein gleiches folst, da macht das Amt die Stirne heif. 

Was weiter dir die Götter etwa geben, 

Benutz' es, um in Ruh dir felbft zu leben *). 
Ic beſcheide mich übrigens felbit, daß diefer Tarif 
der Cinnahme und Ausgabe nur für ſchwaͤchliche Naturen, 
zu welchen ih gehöre, berechnet fen, denn Männer, web 
de zu Bezeichnung ihrer Lerngeit nur ein doppelted A 
dreastreug, zu Liquidation ihrer Dieuſt- und MWerdienfks 
zeit aber eim ganzes Staket von fünf, ſechs Kreujen bram 
den, gebören nit zu dem im Denkverfe gemeinten Los 
beng:Courant, fondern in bie erſte Klaſſe, ulcht der Kap 
ſenſteuer, fendern der von der Natur ausgeprägten feltes 
nen Schanfläde. Für diefe lautet der Lebenszeit:Gonfund 
tiondtarif ganz anders, und wenn fie, bei ibren von bet 
Natur patentilirten Anlagen, noch befonders Hufelande 
Makrobiotik fiudiren, fo fann leiht am Ende, auf der 
Scala der Lebenszeit, bei ihnen cin volles Seculum dep 
Dienfizeit in der erften Klaſſe paradirend Etatt finden. 

Sed nos contenti simus hoc Catonel 
L. Laothan,, 


Wir wollen dleſer Pragmatit, wie bei Disputationen 
gebräuchlich, einige 
Corollaria 
beifügen, melde wir größtentbeild dem wackern Melan⸗ 
thon verdanken. Diefe Lumina und Wigfunfen find lu 
Hier machte beitm Feſt der Vorſteher und Sprecher eime 
Pauſe, und brachte, anter dreimallgem Boͤnerknal und 
Zrompeten: und Peulenſchel, nachſolgenden Toaſt and; 
Der wahre brade Burſche, der feine Beſtimmung Im det 
gedachten Art tren und tedlich erfhle hat, oder den erne 
fen Borfog het, fie zu erfliilen, er fen @ilicernianen iu 
ve oder in spe er lebe hech!l! 
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Sem feltenen Buche Joannis Manlii locorum communium 
Collectaneis ex lectionibus D. Ph. Melautkonis etc. 
Bafel 1563 enthalten; 
1+ ö 
Trienniam Academicum. 
Capnio de studioso Juris dieebat: Primo anno seit di- 
judicare omnes controrversias, secundo incipit dubitare, 
Kertio videt se nihil scire, et tonc primum incipit 
discere, P. 538. alleg, 
Diefe prignante Etele haben wir verfuht, in fol 
gende Dentzeilen zu bringen; 
Dem Fuchs iſt Weisheit, Wahrheit nur ein Kinders 
fpiel, 
Er ſpricht gleich ab, und meint bee Itrthums gibt's 
' nicht viel, 
Allein Im zweiten Jahre der Studentenmelt 
Der Skepſis Angſt und Noth den Burſchen uͤberfaͤllt; 
Im dritten ſchließt eg nun nach den Prämien, 
Erin Wiſſen fey fo viel, ald gar nichts wiſſen, 
Gent gebt das wahre Etudium erft an, 
Er wird ein braver Burſch, das heißt ein Chrenmann. 


Mir wollen noch ein paſſendes Supercorollarium üben 
den gewöhnlihen Gang unſter Studien geben. Lichten— 
berg fagt nämlich in feinen vermifhten Schriften, 1. 
Band, ©. 34. folgendes: 

„Ein großer Fehler bei meinem Etubiren in der Ju⸗ 
gend war, daß ich den Plan zum Gebäude zu groß ans 
Cote. Die Folge war, daß ich die obere Etage nicht 
ausbauen Fonnte, ja ich konnte nicht einmal das Dach zus 
bringen. Am Ende ſahe ich mich genöthigt, mid mit 
ein paar Dachſtübchen zu begnuͤgen, bie ih fo ziemlich 
ausbaute, aber verbindern Fonnte ich doch nicht, daß es 
mit bei ſchlimmen Wetter nicht hineintegnete, So geht 
ed gar manden! Ich habe den Weg zur Wiſſenſchaft 
gemacht, wie die Hunde, die mit ihrem Herrn ſpatzieren⸗ 
schen: hundertmal denfelben vorwärts und rüdwärts, 
und old ih anfam, war ich müde.“ 

2. 
Doktor Luthers Urthell über dem Effelt ber Fakultaͤtswiſ⸗ 
ſeuſchaften. 
Ellectus artium facete ausignatus a D. Martino Luthero, 


Medicina y iufrmos, ⸗ 
Mathematica ? ſacit triatea. 
Theologia J Poccatores, 


"P, 543. ibidem, 


“ 
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Das gibt ſchoͤnen Stoff zum Disputiren! Auffallend 
iſt es, daß er nicht über die Rechtswiſſenſchaſt und Welte 
weisheit abgeurtelt hat. Seine Meinung hat er zwar 
über beide vielfältig, zum Theil nicht encomiaſtiſch, aus⸗ 
geſprochen, und überhaupt war er nicht ber Mann, dem 
das Wort auf der Zunge ſtecen blieb, wenn er nur im 
Urteil mit fih Im Klaren war, aber man hätte doch gern 
von ihm bei diefer Gelegenheit ein einziges Praͤdikat über 
beide Fakultäten gehört. Da dies num nicht gefchehen, 
fo gibe dieſe Luͤcke ein ſchoͤnes Thema zur Disputation : 
Judieium Lutheri praesumtum de Jurisprudentia et 
Philosophia. j 

(Der Beſchluß folgt.) 





Allerlei. 
Bor Descartes Bildſaͤule fragte ein Hoͤfllng: „Wer 
If denn der Descartes 7“ — Ein ſehr großer Philoſoph. - 
„Schade um den Marmor!’ 


— 


Der Marguis von Bidette bewahrte Moltalre’s 


Herz in einer goldnen Büchſe mit der Auffhrift: * 


Son coeur est en ces lieus, son esprit est par-tout. 


Die Prieſtergilde Thalia's und Melpomenens zählt 
bie meilten Heiligen. Die Profuratoren und Advo⸗ 
laten gewannen fih mit Muͤhe einen St. Dvedz die 
Aerzte und Chirurgen brüften fih mit ihrem St. Come 
und St. Damlan. Die Schauſpieler zählen brei Hei⸗ 
lige, den St. Gene, St. Ardaleon, St. Por 
phor, und eine Heilige Pelagia. 

Ein franzoͤſiſcher Coiffeur ieh auf ein Schild mit 
goldnen Bırhitaben fegen ; Academie Royale de Modes 
et de Coiffure. 





Eine Dame zweidentigen Rufes erfundigte fih, wo 
fie ihre Söhne erzichen laſſen ſollte, und ein Migkopf ers 
wiederte: „Im College des quatre nationa.“ 

- Haug. 


Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Kaffel, den 16. Auguſt. 


Wir hatten Bier am 23. db. Dion, bereits Die dritte Auf⸗ 
führung won &vobr's meuer Dver: Jeſſonda, und id 
fänme um nude Sanger, Iburn von dieſer Erfteinung, die 
gewiß für ale, die nie allein mit Spohr’s Weiſterwerken als 
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Kammer s Komponick, ſondern and mit deſſen früßern Dpermı 
Gauft und Bemire, bifannt find, «in erdehtes Interelfe 
baden wird, Nachricht zu geben. Ummmtdig und reich, wie 
Sense, daralterififh und tiefempfunden, wie Fanft, if 
Jeßonda rinfaher — Harer, ats beide, auch bat fir bier 
die gerechteſte Mnerfennung arfuuden: ein Fury nad rinander 
breimab mberfultes Hans — der ambaltentfle. Iebdaftefle Wei« 
fa — gutcht [mas bieber Bier mie gesehen war) algemeir 
us Serorerufen des KRomponifien unter den lautelen Ws 
slamatiunen ! 


Dos Eiijet IM Aars-folgendes: Teffonda, bie Wirwe 
eines alten imdılden Rafab's, ich had defien Tude nach Lau— 
der Gurte mit ibm verbrannt werden, Sefaßt zu flerben, 
und jeibit ıbre jüngere Sawefter Mmapiti tröftend, wil fie 
im sur Vorbereitung anf ihren Top in einer arbeiligten Queue 
vor ber Stadt baden, und bar bajıı von dem Anführer de 
bie Stadt belagernden Vortugeefenderris die Etlaubniß erbals 
ten, Bei ihrer Müdfenr hört Triffan B’Ncunnba (der 
Tortugieicnaufubrer) idren Namen nennen, und erfeumt dauu 
im ihr feine fruhere Wetiedte, Auch Irffonda, die nur als 
Zediter on des alsen Naiad Eeite gelebr, fuhlt Ab von nener 
Gebafucht zen Beben, zu didrem G@elichten bewegt, ber fie 
retten und mit zewaffneter band vertbridigen will, Da err 
fa:eint der Dderbramm mit Braminen md indifhem Borf, 
fordert Tritam zu Beobachtung des Wafenfliüftannes, zu 
Erfüliung feinıs gegebenen Wortes auf, Zrifian, deſſen 
Krirgersdre über feine Liebe feat, aibt Delloabe im. bie 
Gewalt der Braminen zurüf, Man bereiten ib, fie u ver. 
reonen, Iumitteift bat Ah eim junger Priener, Radori, 
im Sragerfiändnik wit Amafitie, Die er liebt, entichlchen, 
Sefende zu reiten. Er eilt im dab vortugichihe Lager, fine 
diat den Portngieien om, daß der Doerbramin ſelbſt den Waf⸗ 
fruftıufland gedromen babe, und fuhrt fie durch einen nebeir 
wen Weg in die Stadt. Een fo Jefſouda arfamide 
und zim Beier atfutert werden, alt ihre Ritter eriseinen; 
Aeſfonda reicht Zriftan, NMadori Kmazili’n die 

ans, 

bi Ale Bortbelle, weiche die intereflanten Eituationen die⸗ 
ſes Textet darboten, find treflih Für Die Mufit beuutzt wor⸗ 
den, und wer biefe Dper mit der Aufmerffamteit, Bie ein 
durchdacztes, gründlich außgrarbeitetet Ark fordert, acbört 
Dat, werd Tercht zugtben, daß fie den beften Produktionen 
an die Erite geſetzt jzu werden verdient. — Freiich if es 
foieer, we fo vırı aelriiet worden, Einselbeiren auszudeben, 
doch fann ich nidır umbin, worniaflens auf enge Stucke, deren 
Zauber un) ſetlenvolle Hamm allarınein eupfunden, und 
beim Bortrag dur dir tebhafteſten Auferen Beichen immerer 
Mırkang begleitet wurst, benjudeuten. Es gebört babin rin 
Duert wissen Felfouda und Amazith, als erſtere Ah 
in ber beiligen Quelle baden will uud beide Binmenträme 
weinden, rin Duett zwiſgen Naperi nnd Kunapili, worin 
erfterer ihr die Dlettnng ber Scoweſter zuſagt, Mud beide, tie 
fin fürs zuvor bei Geſegeudent als Madori Aefloaden 
deu Tor amlündigen foßre, zuerſt gerieben batteır, ſich ibrer 
Bi.be verſiheru; erue areke Mrie Jeſſendens ver drm 
Zenspel, wo fie furs vor ibrer Befreiung die Wörter um Kütle 
und Rettung anrnfe, und worin Furcht vor dem naben Giant» 
mentode, Biebe zum Erben, Gebufucht zum Beliebten, mit 
erperifender Aahrheit ih ausſerechtn. 


Schr erhbebende Dromente bieten die, Bei verſchledenen 
Beraniafnngen vorfonmmenden, namceutlich B-im Anfang Bes 
erften Afıs au ber Batre Dei Noiab verfammmelten Zriefter: 
un Bajaderenhöre bar, Bun geoier Wirkung ıft auch bie 
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Ecene, alt Naderi (Tenorpartie), vom Dberbramin (Baf) abı 
eriandt, Icflonden unter manderlei Geierlichkeiten der Baar 
deren (Berbreben der Stäbe, Berrellen eines Sdleiers, für 
farm der Badeln) den Tod anfindigen wid, und ibm Betıs 
Anblick Iefoupens und Mmazilı’d iwelmal die Eprade 
veriant, bis er zuletzt Die Unmönlchfeit, feiner Gendung zu 
gennaen, lebhaft ansdrädt, Miele Steue, wo die uff die 
Aufgabe dat, Nabeori's mweieinde Empfindungen von erms 
fler Feiertipfeit — Tobeitnabme an Ieffenteng Saduckſat — 
bie freubige Ahnung des erflen mod nubemußten Liebesgefügig 
bariufiehem, ift fo finupen, fe im wirdiaften Sinne bramas 
1 ansgefüprt, daß ih fe für wahrhaft unBbertroffew 
alte. 

Dit Müde entbalte iſch mich, Ionen von dem virlen ans 
derm, was die Oper mob Torjligfiches entbält, ven der Duver: 
türe, von einem Briegeriihhen Mel der Portuniefen ıc. müßer 
zu breiten; doch aucı der befihränfte Kaum fordert feine 
Rechte. erwähnen muß ich ned den rubmvchn Eifer, mis 
dem Tocater und Orcheſter ale Mittet anfgebeten baten, ber 
Huffübrang diefer Oper für die gleich Ham dem rflen Proben 
die lebbafteſte Theitnadme aller Mitwirkenden ſich aut ſprach 
durch Fieiß und Zuſaunuenwirkung die mögticfe Soltendung 
su geben, Berftäder, deſſen Grimme überbanpt feit jeiner 
Rudtchr von der legten Sommerreife, fa arwonnen zu das 
ben ſchtiut, bat als Maberi wanrlich ſich feib übertroffen, 





a 
us Mfrite 

Bem Borgebirge der guten Hoffnung vermimmg 
man, bak dir Miſſſöenär Campbelt, der dem Dabtıfısun burd 
bie Beſchreidung feiner frübern Reiten in Ehd+ Wirifa bereite 
befanne if, von eimem zweiten, von der Eapfladt unternoms 
menen intereffanten Ausſtuge wieder gurüd fen, Er ſou vom 
Eap aus au Merten, atio weiter, ats noch fein Europäie 
ſchet Reiſender, ins Lauud Dinein vorgedrünsen fun, und nich» 
rere neue, nechts weniger als Muberrähtitdhe Städte vcu 10 
bis 16.000 Einwahnem entdedt baben, Wie Einwohner? zeig · 
ten ſich überall leutſelig uud alba, und nie edne Br 
fayidiehleir im Berfertiauna von Zöpferwaaren, Erfeufchuneke 
gen mud andern murlichen Künfen. Sie ſchienen ben Werth 
der Tatente und Kunftferteakeiten zu fenmen, und febnten fi 
nad der Autunft einiger neihidren Saudiverfer; anıh einige 
Miifonäre würden innen febr wiufemmen fenm. Ueberdaupt 
wäre, zufolge Hru. Campbeif!s Berichte, dei dieſen Wfrie 
fanera ein Grab von Cieilifirung amiutreffen, dem man bei 
den barbariſchen Börferiaften ım Norden von Afrika umionft 
ſucht. Eine der von ibm geſebenen Erante beit Wrasden, 
zaͤult 12 bis 75,000 Einwohner, und bat im ibrer Umgebung 
viel angebantes Land, Nodb 100 Meiten werter iu Nordoften 
traf er anf die Stadt KAunrrebam, den Sauptort be 
Stammes der Maroutfe, von 140,000 Eiumohhern, welde 
Erhmeljbirtten baben, wo dab Ehen und Kupfer aus dem 
beunchbarten Beratu geihmsisen wird,  Hirr werden and 
vortreifiiche Abrbe arfischten. Ihre Mauern verzieren die Eins 
wobuer mir Ormalden, die Eiepbanten und Grafen vorſtel⸗ 
len. Mar dat kupferne Armbänder von Leuten daſes Eramıs 
wet, die fehe tauftreſch gearbeitet fud, mab England ge⸗ 
bracht. Bon den Tinflen Tanfen einige nad Weſten, audere 
nab Dften, mod andre nach Eüd+ Ehb: Dften, Difilih von 
Aurrehane joli es noch miebrere Grädte arben, 2 

(Die Gortichuug folgt) 


Teen nn nn 


Berleger: Leereld Boh, 


Meborteni: 8. 8. Metsuf. Mütter. 


* 





Zeitung für die elegante Welt. 











Sreitags 183. ben 19. September 1823. 
Malwinw an Richard. O zweifle nicht, 
Aus einem ungebrudten Roman. Des Himmels ew’ges Licht 
Es iſt nicht dauernder ald meine Liebe, 
D komm! o komm! Und gegen ihre Reinbeit ſchimmert trübe 
Der Lüfte reiner Strom Der Lille Schnee, der edlen Perle Licht, 
Zleht Aüfternd durch das Laub der hohen Linde, O zweifle wicht, 
Der Blütbenduft entführt vom Hauch der Winde z 
Steigt aufwärts zu des Himmels Azun Dom, us! mod ein Mal 
Diem! o temu Hinab zum duneln Thal 
Send' ich den Blick vom kleinen Fenſter nieder! 
Der Giefbach rauſcht Dort gingit du bin — o kehre, kehre wieder! 
Und laͤugſt hab' ich gelaufcht Werd' ich in dieſen Au’n, auf diefen Hoͤh'n 
Ob deines Roſſes Hufſchlag nicht zu hören; Dich wicderfchn? 
Mo weilt du jetzt? — Ad! wirft du wiederfehren ? 
D eilet! eilt ihr Stunden traͤg' und bang Und Ientit. du beld 


Vom einen Huͤgelwald 


m raſchern Gang! 
3 ſo u Dein braufend Noß herab zu biefen Gründen, 


Dres Himmeld Blau, Dann bin Ih fern — du wirft mich nicht mehr finden, 
Der reihe Schmelz der Au, Das nicdre Fenfler wird geſchloſen fepn; 
Der fhlantın Pappeln leichtbewegte Wipfel, Dann dente mein! 
Der hoben Hügel glutumtrahlte Gipfel, Angufe Kühm 
Ach! alles ſcheint mir farblos fern und nah, — — 


Weil du nicht da, — 0 
’ Pragmatif für den braven Burſchen, wie er 


Verkannt von bie ſeyn fol. Geſchluß.) 
Hart? ich vergebens hier; 3: 
Du zuͤrnſt — ich ſah dic kalt vorüber gehen Ueber dad Sapere der vorzüglichſten Nationen in Europa. 
Und wußte dich auch lautlos zu veritchen ; Melantbon führt, S. A%4 des angejogenen Werkes, 
Du zürnft — ob einzig dein geliebtes Bild ein zu feiner Beit allgemein bekanntes Sprichwort auf, 
Mein Herz erfünt, _ weldes Weihrauch und Mprrhen für die Ztaliäner und 
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Franzoſen, aber Assa foetida.für dle Deutfhen enthält, 
und alfo blos s. v. mit Reſpekt zu fagen vorgetragen wer⸗ 
den kann. Es lautet kurz und bieder folgendergeftalt; 
Italus sapit ante factum, Gallus in facto, Germa- 
zus post factum. 

Es wäre ſchon ber Mühe und des Geldes werth, wenn 
ein Medicder, der aber gan natürlich nicht in Italien, 
fondern in einem völlig neutralen Lande, etwa in der 
Schweiz, zu finden fepn dürfte, den Satz: was von Die: 
ſem Epribwort heut zu Tage noch wirklich wahr ſey? 
zur Preisanfgabe machen, oder ein Doktorand ad facul- 
tatem das Thema zur Gnaugurals Disputation wählen 
wollte. 

Ueber die erite Behauptung von Italien würde wohl 
man ſich kurz halten können, denn dieſes Yand bat das 
Scepter der Weltmajeſtaͤt, das Roͤmern, wie Görres 
einſt ſagte, und das Durchblicken durch ſieben Breter, 
laͤngſt abgelegt, und bedarf wenigſtens einer Palingeneſie 
und ſtarken Reſtauration. Wahrſcheinlich bat es feine 
MRolle des sapere ante factum an England cedirt. So⸗ 
nach würde blos noch zwiſchen Franfreih und Deutſchland, 
alfo das in facto und poat factum, zu verhandeln ſeyn, 
wo nicht gar eine nordiite Nation ald novum emergens 
fnterveniren, und aud ein Pradifat über Sapere verlan« 
gen follte. Herrlich wire es, wenn der Deducent ben 
Sur unumſtoͤßlich beweiſen follte: sero sapiunt Germani, 
sed tarlilatem gravitäte et diuturuitate compensant. 

4. 
Rob der Wiſſenſchaſten. . 

Als der Kurfürft Ernft ven Sechſen 1480 Mom 
mit einem prächtigen Gefolge befuchte, fo bechrte ibn Papſt 
Eirtus IV. mit der goldenen Roſe. Bei dieſer Verlele 
dung wehllagte föraslih der Papſt, daß ein folder ſtatt⸗ 
licher, mit allen königlichen Tugenden gezierter Fürſt des 
Vorzugs und der Wobltbat der lattiniſchen Sprachlenntniß 
entbebren muͤſſe. Spalatin erzäblt dad Faltum in dem 
Lebensbeſchteibungen riniger ſaͤchſiſchen Fuͤrſten (Meinten 
S.r. G. Tom, If, 1094.) und bemerkt dabei, daß der 
Kurfürft feit biefer Seit den beflagten Mangel an Sprach⸗ 
fenntniß "mehr wie font bedauernd gefühlte, und ſelbſt 
ſolches für ein Mißgeſchlck gebalten babe, da "die Wiſſen⸗ 
(daft und Sprackenntniß, wie er ſich aus,udrüden pflegte, 
ein Hartniſch fen, der Nirmand drücke. Den Schluß ber 
Erziblung macht Eralatin mit einem vom Papit Pins IL 
sefagten und von Patinz anfbewahrten Worte, welches 
Eicero, wenn er bäfte können den Plating leſen, gewiß 
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bel Empfehlung der Wiſſenſchaften In ber Mede pro Ar- 
chia poeta, ald Lumen mit aufgenommen baben würde, 
Es lautet; e * 
Plebejis argenti, 
Nobilibus auri 
Principibus gemmarum loco literas esse debere. 
Die Wifenfsaft gibt alen Ständen Chrenfold, 
Dem Bürger iſt fie Eilver gleich, dem Adel Gold, 
Dem König ſelbſt iſt fie auf feinem Throne, 
Das Hauptiuwel, die Perle in der Krone. 
5- 
Nun zum Schluß ein herzliches Vale! und zugleich 
Notabene für ſaͤmmtliche brave Burſche. Das fol fern 
ein ſchoͤnes wahres Wort von Terenz: 
Ueber Schule und Praris. 
Nonquas ita quisguam bene suhulucta ratione ad 
viram fuit, 
Quin res, artas, usus semper aliquid spportet 
‘ nori! 
Aliquid moneat: ut illa quae te scire, credas, ne- 
scias: 
Et quae tibi putaris prima, in experiundo repu- 
dies, 
— Ter. Adetph., Act. V. Sc. 4, 
Geh fort mit deiner Schule, Theorie, 
Und Eonverfation « @nelopädir, 
Belehren wird bie Sache, ihr Gebrauch, bie Zeit, 
Die bald, wo's hapert mit der Schulgelchrfamteit, 
Du wirft von deinem Wuſt und Buͤcherwiſſen, 
In Prari vieles tadeln und belaͤcheln müſſen. 
L. L. 





Der Herzog- Bauer in Kärnthen. 


In MitteleKärntben, wiſchen Klagenfurt md Er, 
Veit, liegt Maria Saal, eine weltliche Probftei, des 
ren der heil. Maria gewidmete Alrde durch cin Wunder: 
bild berühmt iſt, und im beren Näbe dle Reſte einer Stadt 
nebft vielen römifhen Alterthümern aufgegraben morden 
find. Unweit biefes Orts finder man einen fteinermen 
Etuhl, der an einen ebemeligen Grbrauh erinmert. Uls 
nämlich Kärnthen noch feine eignen Herzoge batte, mufte, 
mach einer von dem Herzoge Ingo eingeführten Gewohnheit, 
jeder Nachfolger deſſelben an dem zur Huldigung beſtimm⸗ 
ten Tage nach dem Heinen, gerade neben Maria Saul liegen 
den, Dorfe Kornburg kommen, wo die Stände verfammelt 
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waren. Der neue Herzog erſchlen In der gemelnften Alets 
dung von einem Ochſen und einem Pferde begleitet, die fo mas 
ger waren, wie man fie nur immer im Lande finden mochte, 
Ein blofer Dauer, der fih auf einer Art von Thron nah 
Möglichkeit brüftete, fragte, ſobald er feinen neuen Hertn 
anfichtig wurde: Wer der wäre, der folgen Schrittes auf 
Ihn zufäme? Das Gefolge antwortete: es fep der Hers 
509. Der Bauer fragte dann weiter: ob derſelbe ein 
Vertheidiger des chriſtlichen Glaubens, ein gerechter Ride 
ter, der Erhalter des Eigenthums, der Beſchuͤtzer ber 
Geiftlicgleit, der Witwen und Waiſen ſey? Sobald diefe 
Fragen bejahet waren, fente der Herzog noch binzu- er 
wolle aus Gerchtigkeitsliebe fo arm merden, daß er fidr 
endlich mir diefem Pferde und dieſem Ochſen, bie er 
mitgebracht habe, ernähren wolle. Der Bauer frögte 
hierauf: Wie willſt du mid von dem Eige berabbringen ? 
Ich wil dir, antwortete der Herzog, 60 Denare geben, 
diefen Ochſen und dies Pferd laffen, und bein Haus foll 
von allen Abgaben frei fen. Nun gab der Dauer bem 
Herzog einen Fliinen Backenſtreich, ermahnte ihn, ein 
gerechter Richter zu ſeyn, ftieg von feinem Bhrone herab 
und führte die biiden Stute Vieh hinweg, Eo mie der 
meue Megent anırlannt war, nahm er ben Eik des Her: 
3096:Bauer ein, 109 feinen Säbel und ſchwor, fein Ge: 
ſicht nah Oſten gerichtet, im Ungefichte des Himmels und 
feines verfammelten Volls, das Eigentbum zu ſchonen, 
and als Mihter die größte Unparteilicfelt zu zeinen. 
Nah Eudigung diefer Geremenie begab er fih mit feinem 
Gefolge und in feinem Koftüme nad dem Felde von Mas 
tia Saal, um Belig von dem noch eriftirenden jteinernen 
Seel zu richmen, vertheilte hier die erledigten Lehne, 
flug Nitter und übte ale mit feiner Somveränität vers 
bundenen Rechte and, Die Würde des Herzogs-Bauer 
war in derfelben Familie vom Vater auf Sohn erblich, 
und ungeachtet dieſe Ceremonie gegen Ende des ſechs zehn⸗ 
ten Jahrhunderts aufhoͤrte, nachdem ſie über 800 Jahr 
gedauert hatte, fo führt doch noch Immer bie Famille 
Bidlinger im Dorfe Plattendorf ben Titel Hergog vom 
Vater auf Sohn fort, und genieht zur Erbaltung bed 
Undenfens an jenen Schraud ein abgabenfreies Gut, 
z Fauth. 





Neueſte Literatur. 


— Emtllens Stunden der Andacht und bes 


Rachdenkens für bie erwachhſenen Töͤch— 
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‚ ter ber gebildeten Stände, von Dr. ©. 
W. Spieler. Dritte Auflage, Xeipzig bei Leo 
pold Voß. 

Dieſe dritte, wahrhaft verbeſſerte und vermehrte 
Auflage eines Buches, worin der erhebende und milde Geiſt 
echter Religion auf jedem Blatte weht, und welches Allen 
denen mit Recht zu empfehlen iſt, welche Ihren Töchtern‘ 
— oder Kindern überhaupt — ein eben fo angenehmes als 
nuͤhliches Geſchenk machen wolen, iſt ein erfreuliher Bes 
meld, dad denn doch die leider oft im Leben anzutreffende 
Frivolitaͤt noch nicht zu weit um fi aegrifen hat, daß 
unter dieſem Gifthaume alle fiefere Megung des Ger 
muͤths, alle fromme Erhebung des Geiſtes ganz erſtorben 
wir. Man muß ſich innig freien, daß ein fo treffliches 
Buch von dem Publikum mit fo viel Theilnahme aufge 
nommen worden. Mit feiner Wahl hat der Verfaſſer 
niht nur die einzelnen Gegenftände in, man kanu wohl 
fagen, unterbaltender Abwechſelung auf einander folgen 
laſſen, fondern er hat auch jeden fo behandelt, daß ges 
rade junge Gemuͤther aufs innigſte davon angefproden wer« 
den mülfen, denn man erkennt überall die dichteriſch 
{dmüdende Phantafie im Bunde mit tiefer Forfhung 
und Earer Darlegung einer mwohlgeordneten Gedanken⸗ 
folge. Eine ſchoͤne Zierde des Buches ift das ausge⸗ 
zeichnete Titelkupfer von Schnort und Meper, ben Glau⸗ 
beu und die Liebe dariteilend. 





Geltfame Zierbe"). 

Mare Petermanus von Weſtenville murbe etliche 
Jahre vermift, und endlich in einem Steinbruche bei Pas 
ris, gang verfteinert, mit Moog bewachſen, gefunden, 
iu feinem Hute 50 Pennige, Seine Frau verkaufte 
ben Körper an einige Wundärzte; aber der Gefandte von 
Tripoli wolte ihn für feinen Herrn, den Dep, baden, um 
beffen Palaf damit zu zieren. 

Durad. 





Ruhe. 
Nach Montesguiem 
Ich entſage der Ruh’ um Philoſophte ga ſtudieen — 
Berne du Philofophie, daß bu dir Mube gewinnſt. 
i ir Haug. 





) Delmedet Machtichten von Künftlern and Kunſtſachtu. 
(teipilg 1768.) sh 1. ©. 17— 78. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Muͤnchen, im Auguſt. 


Gegen dal Ende des verfleſſenen Donars trat im fönial. 
Softbrater Demoiſ. Lemie vom PWoainier Ttrater in KAörner’d 
Drama: „Teny,“ als Tony zum erſten Wate vor uns anf, 
und erfreute fi einer eden nicr ungünftigen Wufnabmie, die 
tbr and fpäterbin zu Theil ward. Ferner aabeu nicht obne 
Brifon Saſtſpietle: Hr. Julius Mitter ans Wunfterdam, Dr. 
Braun, Direktor des Nürnberser Theaters, und Dr. hats 
fer von Augstera, weiber letztere, mie «8 ſcheint, bier 
engagirt wurde, Bon nenen Erfhpeinungen auf unfırın Hofe 
theater I wenig zu ſprechen, und ih ermibne bier wir ee 
ne; Meinen Singfpteis, weldes erſt vor einigen Zanen zum 
fen Tate aufgeführt wurde, und den Zitel: Abeber’s 
Bitd, führt, Der Zudalt ift fürstih felgender: Eine Dame, 


welche die Muſit dis zur Zeidenihalt Hebr, fon gm ibrem Bes - 


burtsfefle von ibrem Dieim dat Wild deu verehrten Tonjegers 
Bes Greifannen zum Geſchent erbaiten, und wirkſich trifft 
and ſchon im inc Briefe aus Dresden die Nadrıut von 
der Boliendung befleiben ei, In beririben Zeit aber erxſcheint 
ach ein Diener, welcher einen Brief mit einer Smachtet Jibere 
reiht. Dieſes Schreiben ift von einem alten liniverfitätsfreunde 
der Dbrims, und fündigt decſem an, bak drin Gobn fo eben 
von Reiten zurüchatkommen, und er denfelben nun fende, um 
einen frübera Kirblingsplan ausjufübren, md ihn mit ber 
winfifaliihen Nechte zu vermäbtien; im der Schachtel feige auf 
einer Doſe das weblgetroffene Bıldrmili des danmacan Manch, 
In voder Freube daerüder ſetzt der gute Obeim das Schachtel⸗ 
den mit der Deſe auf den Tiſch, und leat den Brief des 
Diater$ ans Dresden daneben. Die Nichte erſcheint, der Dbem 
drüdt ihr sebeimniärel bie Doie in die Hand und arbt aD, 
Das Portrait arflaur ihr, und aus Neugierde Tieft fie auch 
den Brief, weraus fie erfäbre, dafi heute noch Aseheris Bud 
eintreffen werde, re glaubt, der Brief gebbre zur Defe. und 
Bebder ſey der ibr beflimmre Brautigam, Nun erſcherut aber 
batd darauf der junge Man, der Örrtbem ktänt fid anf, 
und bie Rcte beiratbet den ide beſtimmten Brantinser. Bie 
feben nun, wie oberfluchtih und umwanriernitch das Kane 
zuſammengewerfen ift, und wie menta der Werfafter, der ſich 
Übrigens, Sehr beſchelden, mubt genannt bat, Weruf zum 
Dperndichter Dat, Die Dirfit gm Diriem Ginairıel bar der hie⸗ 
fige Seimuhfer, Sr, Zapglibsdek, gelefert, meider, in 
des muvergehliwen Noveisi’s Eule gebildet, als Vielin⸗ 
fpiefer Gier recht wortbrilbaft defauut i. Es il mit immer 
angenehur, rer derfe jugendliche erſte Verſuche ein beft imm⸗ 
tab lirtseil antinfpredien, vorrnattch, wrun in denſelben Fin 
anfleinendes Menie nicht giäuzend bervoriiamert, Bleitt 
man der Wabebert getreu, und nenut das Aind bei fermem 
rechten Namen, ja mein Got, da dekemmt man Die game 
Echsar von Freunden sed Braun Saſen der Piedbiings auf den lat, 
theilt man maßiges Leb aut, fo triſſe nur der Tormurf des Rei⸗ 
Des oder der Durseiischt, und mit überteiebenem Lrbe, ba ift 
nun wieder ihls gewonnen, Daher tmelen wir hund weiter 
in krine Pritiihe Ruargfe eiutaßen, fontera unr gefieben, daß 
pr, I. eine für dieſen Text viel zu aute und wirttich jeher 
angenenme Muh? geihrieden babe. Die Auttusrunag fanun 
zum Theil getaugen genannt werden, Dem. Gigl ertmicdelte 
eine arche Bravour in den Aukerfi fomergen Tariatisnen 
Über das liebtihe Ibamaz „Birch bie rider, durch sie Kuren,’ 
nub Ar. Etanbacher war, wie dinnter, der aeläßleeke und 
Brave Enger. Aen Hru Ehimon’d Geſanag arfwereide 
net vorkommt, und wer an Dr. Anguſti eiie treffiche 
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Komif findet — je nun, der Hat and feinen Geſchmack, um 
den Nemand su beneiden if, — Im übrigen führt jent unfer 
Dryermperfonat ein To ziemtich rıbiges Deben, denn die Abwe- 
fendeit dor Dad, Bespermanm und des Hrn. LöHle fleden 
der Kuffübrung mander Dper im Wegr. ie feor ireuen 
was nie bie Zrtumpbe der Dad, B., nnd wie frch find wir, 
dab dieſer Büngern das morbiibe Klima fo treffiie bebagt 
und fie beinabe abe Tape finaen Bann! Aper unfer Dründener 
Ama ift dech im abſcheutich — da gebt fo erwas durchaus 
mir an. Desk find wir aber dieſes Alıma mit allen feinen 
Einfiüfen ion fo ziemlich arwehnt. 
(Die Gortfegung folgt.) 





Uus Afrita. (Fortferung.) 


Betreffend den Tod des Mrifanıfhen Neifenden Mitdhie, 
defien dieie Bitter früberbin aum fon erwahnt baben, gibt 
fein Dirifenefoprte, ber Capitain Evon num no folgende 
mäbere Hart, Br. Ritchie farb nicht fo faft Dar den 
Eiufinb eines Alıma, weldes ſich weniger als jedrs andre 
mit Dana und Entbebrungen verträgt, als ans Mangel au 
surdmährser NRabrung. Kaum dal 14 Taae feit ker Antundt 
ter Reifenden gun Murzuft verfiofen waren, fo befam der 
Cavitain Loon einen beftegen Aufau ven der Dyſenterie. 
„am Aug,” fo erzählt Hr. Lyon fehl, „nicht fobald an, zu 
geneſen, als vın gabichtes, mit deſtigen Ehmerien im Duke 
fen und in den Lenden, auch mir Geiſtetabweftubert begtritgs 
tes Fieber den Sra. Ritchie aufs Hranfenliger binmwarf, 
Surb wirderheltes Anlehen von Edröpfföpien ward es nur 
mwerg beiten: dech keunte er nad ein Paar Taagtu wieber vom 
Bette aufflehn; Dann aber leute ſich das Uebel neuerdings 
und mit werboppeiter Auto ein. Won nun an meüte er 
kichtt als Waſſer trinten, und btieb, drei Nachuittaqt ſtun—⸗ 
den omsgenemmen, fortwährend im einem Sufunde Ber Detäu— 
bung orer Buiftesadwelenbreit. Hätte er Nadrunga zu fid) neße 
men fonuen, jo waren wir mit im Grande aewelen, und 
forte Spttien, die den Aranfen zu alteicher Bert aeärft und 
eririicht datten, zu verſchaffen. Unſere Baorfbaft mar alle, 
und der Plan des Eultans, uns aufs Außerfie zu treiben, 
legte fich immer färer zu Tage, und wor fo aralıflig anger 
cat, daß wir feibi unfre Waaren nicht mehr verfaufen fonne 
tea. CSrdt Wecen lang Hebten wir ganz und gar ohne 
Fteiſch, und batten zu unferm Unterbatte nidis weiter af 
etwas Das und Datteln, Inzwiihen erbieiten wir Beſuch 
von einem amtadırtigen und aberglaubiſchen Sreiſe, Ramens 
DaysietWapmond, der nichts mnverfirht ließ, um muß 
su dewegen, einem Maradont jırrufen, daß er über Dem 
Kopf und die Bände des Hrn, Ritchre, deſſen Wabnſinn er 
dem Tenfel sninrieb, Gebete Derfage, ober ibn mir Gebers⸗ 
formein überfareide, Der Patient, Mwinte er, würde miche 
eher wieder zurechte fommen, als bis man ibm einen Degen 
eser irarııd sin Aderfieng von Brfen, vor welden Wirtal ber 
bife Bert, BIS aeueunt, einen Hbihen trage, unter den 
Keri gricat baten würde. Id that mem möalichſtes, um bie 
Br ringiunteiren des alten Mannes purlfinweilen; dech war 
e6 nate Daran, daß ih mich dem ſebhaften Werlangen Bätte 
fügen mie, weldbes er trug, die Namen, weide der Gott⸗ 
Breit ie worichiedenten Bändern beigelegt werden, auf einen Tels 
fer viebersuicreiben, Me wieder auszutdiſchen, und alfdann 
deu Kraufen das mit der zu biefer Dveration gebraudten Zinte 
gerräutte Waſſer verſchlucken zu laſſen. 

{Der Beſchlaß folgt) 
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Auguſt Emil, ald Schriftſteller. 


Di. mangelhaften und zum Theil frrigen Nachrichten, bie 
in einigen politiſchen Blättern von dem fhriftitellerifchen 
Nachlaſſe des verjtorbenen Herzogs von Gotha gegeben wor: 
den find, vrranlaffen den Cinfender, Einiges über dieſen 
Grgenftand mitzutheilen, was aus eigner Anſicht gefchöpft 
it; um fo viel an ihm liegt, zu verhüten, daf ein kuͤnfa 
tiger Walpole, der etwa tiber fürftlihe Autoren fchreis 
ben möchte, das Wahre mit dem Alcchen vermiſche. 

Das einzige Werk des Herzogs, das im“ Druck er⸗ 
fhienen, it das Kyllenion, oder ein Jahr in 
Arkadken. (Botha) 1805. 8., deſſen Eutftebung in 
ber Hallifden Allgem. Lit. Belt. 1822. No: 172. ©. 
500, und aus diefer im Eichſtaͤts Memoria Augusti ©, 
304. *) richtig erzaͤhlt it. Es ift einem jungen Ftauen⸗ 


*) Wenn es im diefer treflichen und am authentiſchen Nach⸗ 
richten reichen Schrift beißt: originem suam debet ami- 
eae altercationi cum femina quadam Francogallica, quae 
Praeter gentis suae morem Gesneri, Helveti 
Poetae, virtutes maxima cum admiratione et facundia 
pracdicarerat, — fo möfen wir bemerken, deß die Ber 
wunderung der Geßneriſchen Ydnlen ein fhehender Claus 
bensartifel unter dem Franzofen If, an dem fie weit line 
ger als die Deutſchen gehalten baden. Geßners Namen 
fannten ale Unsgewandert-n, und fie glaubten ihre Kennt 
nik unfrer Litetatut ju befräftigen, wenn fie Geßners Pa- 
storales priefen, Die ihmen aus Duberd Choix und einis 
sen poetifchen Nachahmungen bekannt geinorden warm. Die 


hunge Franzöfie aber, den welcher hier die Diede If, las die. 


simmer gewidmet, deſſen Name in den Auſangsbuchſtaben 
bet Dedicationd » Dctaven zum lefen it. Dura bie zwölf 
oyllen, aus denen das Werk felbit beſteht, und die mit 
dem Namen ber griebifhen Monate bezeichnet find, zieht 
fig ein dünner bitorifher Faden, welcher urfprünglih an 
perfönliche, aber uur leife und rärbfelhaft angebeutete Vers 
bältnife gefnüpft it. Die Beit, im welcher es eriaien, 
war feiner Verbreitung micht günitig. Der Verfailer war 
nur Wenigen bekannt, und da die kritiſchen Tribunale über 
die ungewoͤhnliche Erſcheinung ſchwiegen, von den Blät: 
tern der fhonen Welt aber nur ein einziges, fo viel und‘ 
befannt it, feiner Erwähnung that, fo fit ed wenig in 
Umlauf gefommen, und fein Daf.nm vielen vieleicht erft 
nah dem Tode ſeines Verfaſſers bekannt geworden. 


grüber als dieſes Werk hatte der Herzog — noch vor 
dem Untritte feiner Negierung — ein weitläuftiges Maͤhr⸗ 
ben angefangen, dem er den Titel Panedone (Alluft) 
gab. Won feinem Inhalte möchte ed um defto fhmerer 
feon, Rechenſchaft zu geben, da es nicht vollendet iſt; 
und die Mannigfaltigkeit der pbantajtifhen Sufammenfezs 
zung die Einfiht in feinen Zuſammenhang erichwert. Die 
vorzügliciten Perſonen, die fi in diefem Maͤhrchengarten 
bewegen, find nach den Angaben des Verfaſſers von Graffi ges 
malt; urfpränglic beſtimmt, ein Schlafzimmer zu ſchmuͤcen, 
für das feine Phantafie alle Herrlichkeit eines Feentems 
pels zufammentrug. Das Zimmer it nicht gebaut, das 


beſten imferer Dichter mit Einn und Gefuͤhl, und fegte fie — 
un Wergermiß ihres kandéleute — Aber die franzöfifchen. 
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Maͤhrchen iſt micht vollendet worden; und fo fehlt jenen 


ſchoͤnen Gemälden der erläuternde Gominenter, Das -eine 
beffelben, die Panedome vorſtellend, veranlaßte zu fol 
genden Eonett: 
Der Liebe trunknen Wonnen Bingegeben, 
Vergeſſend Ihrer Erdenwalfabrt Mühen, 
Kniet Panedone ; ihre Blite ftreben 
Den Sphären gu, wo höhere Freuden blühen, 


Des holden Wobllauts Genien umſchweben 
Die Purpurlippen, die von Liedern glühen, 
Und unter ihrer Finger jartem Beben 
Sch? ich wie Funken helle Töne fprüben, 


Fuͤrwahr dich hat kein irdifher Leib empfangen, 
Der Himmel fab aus Lilien dich erjtchen ; 
Dann ſchwebteſt du in Ahndungsluſt verloren, 


Und fenkteit dich mit bruͤnſtigem Verlangen 
In Grafiis Bruft, und wardit in fühen chen 
Aus iht zum zweitenmal verflärt geboren. 


Mir erlanben uns bier noch ein anderes Gemälde gm 
erwähnen, welches der genannte Künftler dem Herzoge zu 
feinem Geburtstage überreichte, eine Kopie des aufſchwe⸗ 
benden Genius von Caracct, aber eine Kopie, wie fie 
von Grafi’s Pinfel erwartet werden konnte, Der treffe 
liche Künftler begleitite fein Geſchenk mit folgenden Ters 
zinen: 

Entfernet von gemeiner Menſchheit Motte 
Lag Ic von dumpfen Schlummer feit ummunden, 
Im Heiligthume meiner Felfengrotte. 


Vergebens kreiften auf und ab die Stunden - 
Denn dem gebundnen Einne war's entwiden, 
Daß jemals er des Lebens Luſt empfunden, 


Denn ſchwache Ebatten nur von Träumen ſchllchen 
Durch meiner Seele Nebel auf und nieder, 
Verworren, formlos, duͤſter und verblicen, 


Gefeſſelt lagen meines Leibes Glieder, * 
Die Sehne jeden Triebes war befangen, 
Und ſchlaff hing meiner Schultern bunt Gefieder, 


Und ploͤtlich, ſieh, ein wunderſuͤßes Bangen 
Begann in Bruſt und Herzen mir zu ſchwellen, 
Und Lebensluſt und fchöner That Verlangen, ' 

Die graue Nacht jerfloß In weiten Wellen, 
Es ſtroͤmten durch die Nebel Wunderfammen, 
Und aus Krpitallen raufhten Silberquellen .- 
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Und hohe Töne, die vom Himmel ſtammen, 


Ergoſſen fih, und auf ber Töne Wogen 


gühlr ich vor Luft die Seele mir entſlammen. 


Und wie vol zarter Inbrunſt Iris Bogen 
Mit welchem Arm der Götter Thron umſchließen, 
So fühle ih mid von Harmonien umzogen; 


Und wähnte mid gewiegt auf Vlumenwiefen, 
Gelüft von lauer Früblingsläfte Weben; 
Und Duft des Aether ſchien mich zu umfiefen. 


Und eine Stimm' ertönte von den Hoͤhen; 
„Erwach', o Juͤngling! Bu des Lebens Thoren 
Gebietet bir das Schickſal einzugeben, 


Ein Knabe wet dich, eben jent geboren,‘ 
Ein Fuͤrſtenſohn — auf ſchuͤttle deine Schwingen! — 
Dem zum Genoſſen wurdeſt du erkoren. 


Die Kraͤnze, die um deinen Arm ſich ſchlingen, 
Und dieſe Lorbern in den braunen Haaren, 
Sollſt bu dereinſt zu Jovis Throne bringen; 


Dort feiner Tugend Denkmal zu bewahren, 
Mo Etrahlentränge edle Fürften loben, 
Die Bürgerfinn mit Mufenkünften paaren.“ 


Ich fprang empor, Der Feſſeln Laſt enthoben, 
Merfucht’ ich's ſugs der Schwingen Araft zu regen, 
Und wurde leiten Flugs emporgehoben. 


Und eilte dir mit beifer &lut entgegen, 
Und zeigte dir im Traume meine Kronen, 
Und führte di zu meinen Eonnenmwegen, 


‚ Und no in heiligen Halnen Götter wohnen, 
Die Nompben mit den Charitinnen ſchweben, 
Und Muemoſyntns behre Töchter thronen. 


Du fabit das Traumgeſicht mit Wonnebeben; 
Ton böbern Glutben färbten ih die Wangen; 
Und jene Nacht begann dein böh’res Leben, 

Sechs Lufira find feit jener Zeit vergangen; 
Das fichente beginne die Eternenreife, 

Du wirft vollenden wie du angefangen. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Ludwig Bonaparte und fein Kellermeiſter. 
Ludwig Wonaparte, vormals König von Holland, lſt 


durch die von ihm ſelbſt verfaften Denktwürdigkeiten feines 
Lebens rühmlich belannt geworden, Einen neuen Bel« 


4477 
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trag zu feiner Geſchichte Tiefert jego eine (1823) in Pas 
tis von einem Augenzeugen der Ereigniſſe herausgegebene 
Sqrift, betitelt: La Cour de Hollande, 

Ludwig befand ſich, ungeachtet alles duferen Schims 
diers, im einer hoͤchſt unangenehmen Lage. Er hatte 
alcht nur den Thron, fondern aud die Gattin CHortenfia 
Beauharnols) wider Willen von dem gebieterifden Brm 
der Napoleon, dem er wohl aled Ueble, aber nur nichts 
Gutes zutramen zu dürfen glanbte, annehmen müſſen. 
Bei feiner Liebe zu fanftem Lebensgenuß und rubiger Bes 
ſchaͤftigung mit Wiſſenſchaften und Küniten, waren bie Mes 
olerunasforgen gar miht nah feinem Geſchmack, and 
reichte das Mas feiner Geiſtes- und Eharakter⸗Kraft nicht 
für die außerordentlichen Umftänbe, unter welchen er lebte, 
bin. Er mußte, wilde landesverderblihe Opfer Napoleon 
won den Holländern forderte und fordern würbe; er aber 
wuͤnſchte und hatte beſchloſen, feiner neuen Untertbanen 
Wohlfahrt nah allen Aräften zu befördern. So ſteckte er 
aun zwiſchen feinen Iandesvdterliben Prihten, Wuͤnſchen 
and Vorfären, und zwifchen den harten Anmuthungen ſei⸗ 
nes despotiſchen Bruders, der von Hollands Handelsvor⸗ 
theilen und Unabhängigkeit nichts wien mollte, in der 
all erſchmet zlichſten Klemme. — Napoleon kanute feines 
Bruders ebrliches, wohlwollendes Gemüth, und hatte ihn 
deshalb mit Franzofen umringt, die alle feine Pläne aus: 
fploniren und alle feine Schritte belauern mußten. Das 
merkte Ludwig bald, und firhte deshalb auf eine feine 
Art alle ihm verdächtige Frampofen nad und nah von ſich 
gut entfernen und nur mit ebrlihen Hollaͤndern ſich zu um⸗ 
fingen. Er gab den Frangofen Aufträge nach Frankreich 
and lieh fie denn, unter allerlei Vorwaͤnden, bort biels 


ben. — Eines Tages erhielt auch Hantavsine, ber Kele 
Iermeiiter, von ibm dem Anfteag, mach Bourdeaur zu 
Aber Hautavoine 
weigerte fid geradezu, abzugeben Ludwig fragte ihn, - 


eeifen, und dort Weine ausznſuchen. 


weshalb er fih weigere? — „Sire,“ antwortete der Kel⸗ 
lermeiſter, ganz kalt, „Ahnen zu dienen, wollte ich eine 
Reiſe zum Satan felbft machen, aber wenn ich nach Bours 
beaur gebe,” fo wird mir — das weiß ih [den — borts 
bin ein Schreiben nachgeſandt, worin mir zu verſtehen ges 
geben wird, daf man In Winfterdbam meiner Dienfte nicht 
länger benötbigt fey. Und damit babe ich dann meinen 
Laufpaß. Da ih mun aber von Herzen wünfhe, noch 
länger bei Em. Majeſtaͤt zu bleiben, fo iſt es für mid 
das Rathſamſte, daß Ich auf die Melfe nach Bourdeaur mich 
ganz und gar nicht einlaſſe. Ich habe meine Prichten ſtets 
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tedlich erfüllt, und Ew. Mejeftdt haben deshalb gar keie 
nen Grund, mid wegzuſchikken.“ — „Aber,“ fuhr Lud⸗ 
wig fort, „fie fagen mir, dad dur In meinem Keller den 
beiten Wein trintſt.“ — „Das iſt wahr!“ erwieberte 


 Hautavoine, „das thu' ih. Denn wenn ich fayte, Ih 


tränfe den ſchlechteſten, fo würde mir bad doch Feine 
Seele glauben, und am wenigen Cw. Majeltät ſelbſt.“ — 
Ludwig lachte, und bebielt ben ehrlichen Kellermeiſter noch 
ferner bei, doch umter der Bedingung, daß er fih an ben 
Zofaier nicht vergreife. 


41809 bielt fih Zubmig eine ‚Beitlang Im ſchoͤnen 
Schloſſe oo anf. Des Morgens jahte man; des Abends 
wurden Charaden aufgeführt. Ludwig gab einmal das 
Wort „Voltaire dazu auf, Das Epiel ging am. 
Die erfte Scene zeigte das Innere eines Salons, wo eine 
junge reichgekleidete Dame auf einen Sorha ſchlummerte. 
Bier Diebe ſchlichen ſich ein und beitahlen fie (Vol). 

Darnach erſchlen ein anderes Zimmer, im melden 
zwei Heren fih über Staatsſachen unterredeten , und der 
eine fih mit ungemeiner Freimuͤthigkelt über Ungerechtige 
keiten, Bedrüdnngen u. dergl. ereiigrte, der andere aber 
warnend den Finger auf den Mund legte (taire), 

Nun Fam die dritte Scene. Man fab ein altfräns 
tiſch aufgeputztes Bücherzimmer. Eine dltlihe Dame 
trippelte herein und trug eine Kaffeekanne; Ihr nach ſchlich 
eine dünne, magere Geſtalt im einem Schlaftocke von ge 
blümtem Etof, gerade fo anzuſehn, wie ein aufgepugs 
ter Stotch. — Alles rief mit einer Stimme: „Voltaim! 

C. N. 


Macht eines Druckfehlers. 

Wit welchem Fleiße und mit welcher Korrektheit in 
früheren Zeiten, wo die Bucdrucker großentheils zugleich 
große Gelehrte waren, die Werke gedrwet wurden, mag 
uns der Umſtand zu Genüge beweifen, daß den Alerander 
Buidi der Merger über einen Druckſehler ins Grab 
ſtuͤrzte *). D. 


* 


Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Afrika. (Beſchluß.) 


Nah manderlei Wechſet ſeines Bufanded ward Berr 

Ritgie am 8. Mevember (1819) bedeutend ſchlimmer, und 

*) Grescimbeni vite degli arcadi illu⸗iri. T. I p. 232. 
Gabriciue Hiftorie des Gelehrfamteir. T. I. pı 050. 
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om 20. Hard er, nachdem er oben die letzte Fielſchbrũhe, wel« 
de in feinen Iräten sehn Lebenstagen fur ibm au erbaltem 
möglich aewefen war, du fib genommen hatte, Er flarb um 
10 libr Abends, ode Todesfampf, ım eiuer Art von Betäu— 
bung, berateitien ſich Öfters bei ibm einareit batte, Mnfre 
Freunte, Dufiuf und Mabmud, denen ib ale mit Tagebs 
Anbruch unfer Ungluck berichtete, ſchienen am unferer Traner 
fehr tebdaften Mutbrit Ju nehmen, uud verſprachen uns, bei 
oem, was wir bedürfen fouten, thateq an die Band um 
nedn. Nachdem der Beichuam von eigens dazu befteuten Zeus 
ten gewaſchen, parfnmirt und mit Campher einuerıeben more 
Bin, ward er im einem aus Ueberreſten umirter Kıflen plummp 
Jusaumenarfügten Sarg gtleat. Bon deu Dirmfien der Klage 
weiber, Die ſich Dei ſotchen Tranerfüllen aden wobldabeudern 
Aumifien anbieten, worte ich feinen Sebrauch maden. Am 
30 Unr Bormittaaf begaben wir uns mit fhurden Schritten 
anf den Bearapnifplah, Eine wrißlihe Erde, die bei'm Surüfen 
des Grabes unter dem Saude zum Borſchern fan, ward von ben 


Lelaenträgern für eine qute Borbedentung arbalten, Jude mom, 


bas Brab zudegte, warb daß, für foldhe Lranerfäbe fehr paß— 
(ende, erfle Kapitel auf dem Loram vorgetragen. Dech batten 
mir, mei, jwerter Beifegefäbrte Beiferd umb ih, bereits 
mibrend der Nacht, umb obne daß ein Menich ſelches waßte, 
noch dem Ritus ber amalifamiiden Mirde über der Leidee ger 
detet. Bis wir vom Gottesacker zurinftomen, war unler 
Dans von Armen mnringt, weide nach Lanpesfirte cine Aus— 
tbrilung von Lebensmitteln von mus babeı weiten: abein ıwir 
hatten mics emmal Bern, um nns fehl Narrumg zu ber 
ftoffen, ur den Kugenbiid darf Vnfiufs Gefällegkeit ung 
une ter Horb, ine Stunde fpäter erbielten wir eenen Zirief 
von Tripoii mit der Nachricht, dab die RMegierung kaifend 
Pinnd Sterling in unferer Berfdaung arfleut babe, Ware 
Dirier Brief einige Tage früber eingrtreffen, fo würde: ber 
arne Mitdnse vırlicht noch am Leben run. 

— An Ceuta erfcheint feit geranmer Beit ein fpaniicdes 
Seurnal unter dem Ziel: il Liberal Africano, 





Aus Münden (Fortſetzuug.) 

Die italioniihe Dpernarfelichaft, welche ibre Borftedun« 
am mir Mofin’s Varbier non Sevilla fihtoh, fol dem Were 
nebwen nah tunftigen Dirober biefeidep mut Moxirrs Don 
uam erdffuen, worauf alle Dreunde der Muſit aukerfl ars 
ſpannt ind, Indem bie Darfielung der „Oechrtit des Atgara 
von den italienſſchen Dperilen immer mit dem areßten Weir 
falle Sratt fand, Ein einſtchtsollet Wrobadıter har nber bie 
Bisterigen Leiſtungen der Italiener, won 816 bis jest, ım 
unferer „Glora’ mabre und grünblicde Akerte geiprechen, 
rn wir nr frei ſenn wollen von den Eınfinflerunnen bes 
YVarteineiited und anderer Nebenabfichten, fo mu e@ eintend- 
teud ſeyn, daß jene Letbargie, im die unſere deniche Oper 
verſfunten wor, nur durch Bas Erfchrinen Der Italiener vers 
fdnrand, durch Me wurde ein arößerer TBerteifer unter dem 
Mit atſedern erregt, und tie Befangmeife Italiens, welde 
feidn in idrer Entartung nob immer wiele Boringe darbietet, 
bei une elnbeimiih. — Tab mon bier, wo Empfanntichfeit 
fur atıs Schöne derrfat, any Roffimt Uedt, muß ebenfalls 
der italieniichen Dperngefeuibafe zugeſcarieben werden, denn 
wir find der fehlen Uebe zeugung, und Akten bar mas barım 
beftärtt, daß frine Dovera nur dann in ibrem wahren Werthe 
Dervortretem fhnsen, wenn Re mit ber, feinen Landtleuten vis 
genen Mturd, Lrbbaftiafrie nnd Dem. fo berriihen Eniembie 
dargefielit werden, Kuffini ſcarleb ja wide für Deutſche, er 
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ſchrleb Tür Italiener, und wen wir baranf Rüdfiht mebnen, 
mein der deutſcen fo in der ital. Diufif lets ein earubümticher 
Bert vorberrichte — war ber trefline Ranme in feiner mufifat, 
Zeitung gründlich auselnanderiegte — jo werden wir auch geftehen 
müfen, daß den deutſchen Saugern im Allaemeımen dıe Dar: 
ſteuung italieniiner, vorzüglich roffinifdier Dyern, ſtets man« 
Heibaft gelingen werde, Wer fünmten bier Manches inne Bes 
weiie auffübrm, doch dorüber tft bereits aemıg aclapt worden, 
ad Defonders Aüendr bat im feinem „Lorre Hber Moffinir 
der dentidrhümelnden Pröanterei ein bartes Abort gerke 
det. — Geacuwärtia Aus zwei Muftverfiandise nah Itaͤllen 
neiender worden, am für Die biefige Oper nene Miratiever zu 
engasiren; möchte «6 ibmem mur arlınarm, eıme ver atiche 
Eopranfängerin zu gewinnen, denn eine ſotche war ſaen feit 
längerer Brit de Khppe, woran nit feiten die Bemidıngen 
der tbatiaın Diriivon, weihe, aufarımwutert durch den Schutz 
unierer alles Eddie mit bobder Liebe umlaflenren, alloerehts 
ten Königin, das Inftiter ıummer anf cınen Möhren Etande 
Funke im bringen, befizebt il — ſcherterten. 


Die JafopieMelfe iR auch deuer mit alien ihren Breite 
den und Betuſtigungen jo ganı alufiih perubergeganarn, Wuter 
ben Gehensmürdigfeiten imdrurete fir Der geledree Eirbdant der 
Gignera Paterım — le savant Elephant — auf, Er trinie 
Abrin und Absaffer, tät Birnen und Brot, fann anf einer klei⸗ 
nen Trompete biofen und pfeifen, und ıfl mir ſeinern Rüſſet 
änßerft geiwidt. Beine Nachbarn waren Affen, ein in Europa 
feltene# Brmadill und ein Meineh Krokodil. Bon den Seite 
tänzern teutte ein Böaling Grancomi’s Die Aufnserffamfeit anf 
fich, weicher mit verbundenen Mugen und einem Sad ber dem 
Kopf auf einem Erle mad dem Gipft einer bıben Staugt 
Dinanfief! Wir Veranisaen beſuchte man auch Sau Kum⸗— 
mei’s optiſch⸗ mech auiſches Aunftrtrater, werin der Bein und 
Dirapel, London wu, St. Deleua, Wüuden vor Ber Dar ber, 
Bas Meer im Erurme, der Sonne Auf und Miteraana, eine 
Etrafie in Paris mad bir Welfsſchtucht unfern Btıdın fh 
redet tanfdhent ın Miniatur gegenüber ſteüten. Du Tivoli, 
einem men angelriten Enflerte, fick Sr. Eiramann eımen Luft 
Badon von a0 Schub Höve nnd a5 im Durchmefier nut feiner 
Tocdrer alt Haatbe im Freſjautzen, auffstren, Der ganje 
Enfibal war mit Ecenen and dem Fretjquzen bemalt, Die 
Bubrt nelara micht vach Wanich. 


Menn wir fon in einem früher VBerichte üder ee 
arobe Thatſatert ia Anffübrung neuer Behände mb Amagen 
ſprachen, fo mifen wır ned berinfigen, daß die fon längſt 
neiüdite Motbwendigteit einer zweiten Infanterie ı Kaferme, 
Das Rönigl, Armer, Miniflerism Befiilgumte, zu dieiem Zwecke 
een Außerfi ſadnen im vortbeilbaiter Daae in der Mäte deb 
Züirtenarabdens ſich befindenden Baupfan aninbawin, und bie 
Raierne unter der Zeitung der Füniat. Dorrfilieutenant Beder 
aufführen zu lafen, Die Legung des Brantfirines wurde am 
@eburtöfefte unferer geliebten Kümigım munter Daradırına dab 
Fönini. erflen Linien» Aufanteries Kogımcnts auf eine ſeht 
fhöne Weife gefeiert, 


Der Bau der nenen Theaters gebt Fehr ſchnel vor Mi, 
und fon if das Webäube mit einem Dadfudte, ber jedech 
meit mirdriger ift, als der vorige, verſehu. — Bu. wünfdhen : 
wäre nur noch, dab der Karolinen» Plab, weſcher daraı das 
neu anfaefübrte Kotet des Grafen von Ülonfaetas rine idihme 
Kierbe erhielt, endlich einmal von feiner Menge von Greinm 
und Kies gereinigt und mit Baumreihen verfeben wirde, 

(Der Beſchluß folgt) 


— — — — —— — — — — — — — — — 


Serleger: Lenpols Veoh. 


Resaiteur: A. BE. Mettal Pllien 





Zeitung für Die elegante Welt 





Montags 





Gott lebt nod. 
Erzählung von J. Satori. 


Goit lebt noch! er wird dich mein frommes Kind nicht 
verlaſſen, er wird dein Vater ſeyn — bleibe ferner gut — 
vertraue auf ihn, der noch alles meife machte. Co 
ſprach, mit ſchon matter bredender Stimme, Emmelinend 
Vater, indem er beide Hände fegnend auf ihr Haupt legte, 
Bon Ehmerz beinabe aufgeloͤſt, wimmerte diefe an feinem 
Schmerzenslager: DO! nimm mich mit dir guter Water! 
Laß mid nicht allein zurut! Was fol aus mir, ber 
Aermſten, werden, entbehre ich fernerbin deines viterlis 
cen Rathes, deiner Liebe! Nimm mid mit bir zu der 
Mutter! Werlafe mid nicht! Mob einmal richtete 
fih der Eterbende mit aller Anftrengung auf, als wolle 
er die geliebte Tochter noch zum legten Lebewohl am fein 
Herz drüten, allein die Kräfte verliefen Ihn, entfeelt 
fanf er zur. 

Die erſtarrte Hand des gelichten Todten am ihre Lips 
pen preifend, betete Emmeline auf ihren Knieen gu dem 
Vater, dem fie mum allein angebörte, lange umd mit aller 
Inbrunſt ihres Herzens. Friedliche Ruhe kehrte in ihre 
Bruſt zurück; fie fand auf und trat an das einzige Fen- 
fter ihrer ärmlihen Dachkammer. Es war eine belle Der 
cembersNaht, und die Stunde nicht mehr ferne, im der 
unfer Heiland geboren wurde, Eine Menge von Menſchen 
wogte noch im lauten Getuͤmmel auf den Straßen umber. 
Emmelinens. Wohnung gegenüber waren die Zimmer eines 
großen Hanfes prächtig erleuchtet; im einem derfelben — 
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den 72. September 1823. 


“ 


das Fonnte fie deutlich beobahten — waren mehrere Perfos 
nen befpäftigt, einen Baum aus zuputzen, der auf einem 
Tiſche fand. Das Gelächter, die lauten Aeurrungen 
ber Freude tönten zu Emmelinen berüber, und verwunde⸗ 
ten um fo fhmerzlicher ihr Herz, da auch fie der Seiten 
ſich wohl erinnerte, wo fie von Uebertuß umgeben lebte, 
und von dem gelichten eltern, glei den Kindern ihrer 
Nachbarn, erfreut und beſchenkt wurde, Jetzt war es 
anders; einfam und verlafen ftand fie da; Niemand lebte, 
der ſich ihrer annahm, ihr wenigitens einen freundlichen 
Rath errbeilt bitte, 

Welche Veränderung ihrer Lage! Sonſt und Jetzt! 
— Welch ein Unterſchled! noch vor wenigen Jahren in einem 
glänzenden Palafte wohnend, von einer zahlreiche Diener⸗ 
{haft umgeben, die alle auf einen Wint ihrer Gebieterin 
barrten; jest In einem Meinen Kämmerben unter dem 
Dache, mo fie noch Gott danken mußte,» baf men fie 
duldete, denn feit Monaten fchon war die Mierbe dafıır 
im Ruͤckſtande — biinabe ohne allen Hausrath, der nuch 
und nah aus Neth verdufert war; ſonſt in Ecide mit 
Juwelen geibmädt, jest kaum fo viel Kleidungsſtüce, 
um fih zu bedecken, obme Heizung, ohne ein Träftiach 
Nahrungsmittel, ſich zu ergniden, und erft feic wenigen 
Mochen von einem ſchweren Krankenlager erftanden; bier 
die Leiche des gelichten Waters, vom der fie noch nicht 
einmal wußte, wie fie folge mit Ehren zur Ruhe bringen 
ſollte. 

Die fie nun den lauten Jubel des vorüberziebenden 
Voltes hörte, emtjtürzten heiße Thraͤnen ihren Augen: 
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Alles! alles It froh! jammerte fie laut — nur fh, I alleln 
kann e6 nicht ſeyn! mich allein beugt bad Schickſal tief, 
tief zur Erde, Jent läuteten die Glocen zur Mette, fie 
riefen das Volt In die naͤchſte Kirche. Die brennend heiße 
Wange an den Ciefheiben des Fenſters kühlend, fand 
Emmeline und bliete vol Andaht zum Himmel, ihm em: 
pfahl ſie Ihre Leiden, ihren Kummer, ihm, der allein 
nur ihre Noth ermefen, fie beenden konnte. 

Uls nun nah und nad bie Lichter in ihrer Nachbar⸗ 
{haft erloſchen, es dde und ftille auf den Etraßen wurde, 
ſuchte auch Emmeline ihr drmlices Lager, um In ben Urs 
men des Echlafes, anf Stunden wenigſteus, Ihre Leiden, 
Ihre Noth zu vergeſſen. 


Mir aͤngſtlicer Unruhe, mit Beforanifen aller 
Urt im Herzen, ſchritt die Grin von Montreffri durch 
bie Meihen ihrer Gender; obgleich von Pracht und glaͤn⸗ 
gender Ausſchmüdung frogend, war bad feines berfelben 
fäbig, ſſe auch nur für einen Augenblick zu fefeln, mit 
tummervollem Vllae fab fie auf ihre" beiden Eöhne, die 
in Findifher Unbefangenheit forglos fplelten, ohne zu bes 
asten, was um fie vorging; Emmeline aber, die dltejte, 
ſchon ächtzehnjäbrige Tochter, Ichnte an "einem Fenſter 
hinter verfibloffen:n Sommerliden nah ihrem Mater ſpaͤ⸗ 
bend, der feit dem Morgen ſchon nad den Tuiferien ge 
fahren und — es mar fon Mittag — noch nicht zus 
sur war. Die Nachricht von der Geſangennehmung ber 
koͤniglichen Familie hatte ihn, den elfrigſten Anhänger 
derfilben, aus dem Eclafe geſchreat; ohne anf Me 
Vorſtellungen feiner Gattin, anf die Virten feiner Tode 
ter zu adten, war er obne Verzug an den Ort gerilt, 
wohin feine Pricht ihm forderte, Mit wien Laͤrmen 
tobte der Poͤbel durch bir Etrafiong in jeder Familie, die 
nit Theil nahm an den Greuelthaten, die unter ihren 
Augen verübt wurden, berrichte Auoſt und Verwirrung, 
jeden Augenblit mnfte man fürdten, ein tbeures Mit 
glied derſelben entrifen zu feben, denn mer nicht mie 
ihnen war, din Fürdterliden, die mordend und verhecrend 
ihre Blige um ſich ſoleuderten, der war gegen fie. In 
jedent Ton der Ansgelaſenheit, der in der Graͤfin Ohren 
brang, glaubte ſie ihres Gemahls Namen zu vernehmen, 
ihre Angit um ihm feigerte fih von Minute zu Minute, 

Sle zu tröften war Emmeline nicht vermoͤgend, denn 
auch fie zisterte in fieberhafter Angſt um den Vater, ber 
noch immer mit erfitien. Mit beftügelten Schritken 
eilte num Jemand bie Tteppen herauf, er klopfte am 


* 
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bie Thuͤr, und hereln trat mit dngftlicer Haft Baron 
von Brebillie, ein Freund der gräfliden Kamilie, die ihn 
In biefen Augenbliten des Schrecens wie einen Engel betradpe 





tete, ihnen von Gott zum Zrofte geſandt. (D. Ef.) 
Auguſt Emil, ald Schriftſteller. 


’ (FZortferung.) 

Die kaftfinnige Aufnahme, die das Kullenion et 
fuhr, mochte wohl Urfahe ſeyn, daß eine neue Meihe 
von Idvllen, welche das Jahr in Arkadien fortſetzten, abs 
gebrochen, und ein Werk anderer Urt angefangen wurde, 
welches ebenfals nicht zu Ende gebiehen it, Die Anwe⸗ 
fenbeit einer geiftreichen Jugendfreundin des Herzogs gab 
ibm bie Idee zu einem gemeinſchaftlichen Romane, wel 
her aus Wechſelbrlefen zweier iunafräulien Freundinnen 
befteben ſollte. Ein beſtimmker Plan war nit feſtgeſetzt. 
Der Heryog eröffnete mit gewohnter Lebendigleit deu Vriefs 
wechſel in dem Charakter und unter dem Mamen bei 
Großherzogin Anna, einer jungfraͤulichen Witwe; Eerene, 
die Jugendfreundin, antwortete, und die Ermwiederung 

“ erfolgte Thon den ndbiten Tag. Wabrſchrinlich bat die 
Lebhaftigkelt, mit welcher ber Herzog bie Sache betrieb, 
"den urſprünglichen Plan gelört. Die Freundin, welche 
bald bemerkte, daß anf diefe Weife aus einer ergeelichen 
Unterbaltung ein Geſchaͤft werden würde, ſchwieg, und 
ber Herzog, dem die Sache nun lieb geworden war, ſetzte 
fein Wort, thells im Briefſorm, tbeild in der Form eis 
nes Tagesbuches allein fort. Auch in diefem it Manches, 
ja das Meile, auf perfönfiche Verhoaͤltniſe "gebaut, aber 
dieſe And fo umgestaltet, und mit fo vielen poetiſchen Zus 
gaben ausgeſomuͤkt, daß die Grundfaͤden faum von ats 
dern, ale den Cingeweibten erfannt werden dürften, Als 
fih Einiges in dieſen Verhaͤltniſen aͤnderte, wurde das 
weit ausgefponnene Wert allmaͤhlig bed Seite gelest, und 
ein anderes zuerſt eingefhoben, und dann ausfalichend 
an feine Stelle geſetzt. Muh dies waren zuerſt Briefe 
einer Sungfrew, die ald Kind nah Deutſchlaud verfeht, 
von ihren Aeltern, man erfährt nicht recht warum, auf 
mannigfaltige Weile gequaͤlt wird, In dleſer Zeit ret⸗ 
tet fie auf den Höben des Thütingerwaldes einem Knaben 
das Leben, und naͤhrt von dieſer Zeit an eine heftige Liebe 
zu Ihr, die fie fin aber ſelbſt nicht geſteht. An dieſen 
zum Juͤngling gereiften Kuaben ſind die meiſten Briefe ge⸗ 
richtet *}, in denen der Herzog ſelbſt anf eine doppelte 
*) Der Heriog hatte ſich mripringlid felme Aufgabe fehe 
ſchwer gemadt. Im allem Ihren Thun von Außen ge 
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Weiſe erſcheint, erſtlich als die MWriefitelferin Emilie, 
dann als der Fuͤrſt, am deſſen Hofe ihr Freund Zaver 
leht. Dieſe beiden Perſonen, obglelch ihrem Weſen 
nah eine und biefelbe, beſeelten den Verfaſſer durch⸗ 
and mit verſchiedenen Empfudungen. Elmilie mit zaͤtt⸗ 
licher Vorliebe; der Fuͤrſt mit einer Ironie, die bie: 
weilen an Bitterkeit ſtreift. Sobald bie erſtere ans 
Ihren ängfliten Verhältniſſen in Deutſchland gerettet if, 
erweitert fi die Scene; die Briefe werben reichhaltiger, 
and mit ihnen verbindet fih ein Tagebuch, das in großer 
Ausführlichteit das ganze immere und aͤußere Leben der 
Verfaſſerin darſtellt. Beſchreibungen von Meifen durch 
romantiſche Gegenden, Schilderungen reichgeſchmuͤcter 
Pall aſte und Villen; Gaͤtten, wie die der Armida; 
Kunftfamminngen vol der mertwürdigfien Gegenitände ; 
Hoffeite, Erleuchtungen, Kloſterbeſuche — dieſes und aͤhn⸗ 
liches wechſelt mit algemeinen Bemerkungen und Gefühlen 
ab, Diefem reich auögeftatteten Labprinthe fehlte nichts 
als der bijtorifche Faden der Arladne, um ben Lefer mit 
Buft bindurdzuführen, Matt, das ihm jet bei ber 
Fülle glängender Gegenſtaͤnde bisweilen ein Gefühl anwan⸗ 
beit, dem gleih, daß der Relfende auf einem lavirenden 
Schiffe befümmt, wenn er fi Tage lang immer derfelben 
Küfte — wie ſchoͤn fie and feon mag — gegenüber firht. 
Es mag wenige Werke geben, die mit fo viel Phantafte 
and Geiſt ansgeftattet find; und doch zweifeln wir, daß 
viele Leſer die Geduld haben würden, fid durch biefe 
Maſſe von Briefen, und die nicht geringere Maſſe von 
Zagebücern zu arbeiten. Für den Drud würden fie lich 
(don ihres Umfangs wegen nicht elgnen; aber in einer 
oͤſſentli hen Bibliothek muͤſen fie aufbewahrt werden, 
theils um gegen Untergang und Zerſtreuung geſichert zu 
ſeyn, theils mm als ausgezeichnete literariſche Merkwür— 
digtelt das Interciſe von Liebhabern der Literatur und 
VPoeſie zu befriedigen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


hemmt, kann Emilie nur verſtehlnet Beife ſchtelben, und 
derdies iſt fie dach einen Eid gehindert, ſich ihrem 
Freunde — Der fie anf einem Maskenbaue In Gefeufhaft 
von drei andern gleich Beffeideten Yangfrauım gefchn bat — 
beſt inzuit und- deutlich zu erfenmen zu geben. Da fi bie 
Geſchichte in diefen Feſſeln gar nicht bemeaen lann, wird 
Enilie, man weiß nicht recht wie, nach Dtallen, Ihrem 
arferänglichen Baterlande gerettet, mo fie In Fontechtaea 


ein Freundin, in Wille Geigl hohe Berwondte und fFürjikie 


hen Meng findet. 


„menfhenfreundlihfte Aufnahme, 
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Der Hof des Ersbifchofed von Satjburg, Leopold, 
Baron von Firmian. (1730%) 
(Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt.) 

Ein Großmeiſter. Ein Groß⸗Kammerherr. in 
Groß⸗Marſchal. in Grof:Stallmeiiter, Ein Groß: 
Zägermeliter. Ein Hauptmann der Leibwache. Ein Große 
Kuͤchenmeiſter. Cin Groß⸗Silberbewahrer. 24 Kammet⸗ 
herrn. 16 Truchſeſſe (aufwartende Edelleute). 16 
Pagen. 26 Huiſſiſers. 42 Kammerdiener. 28 La— 
talen. 18 Koͤche. Von Kutſchern und Stalllnechten 
eine für einen Martall von 750 Pferden angeweſſene 
Auzahl. 

Dieſes iſt uͤbrigens derſelbe Erzbliſchof Leopold von 
Salzburg, der mehr als 22,000 ſeiner Unterthanen 
deshalb aus dem Lande getrieben bat, weil fie ſich zu dem 
Glauben der Evangelifen binneigten. Cie fanden aber 
in Holand und Deutſchland, befonders In Breufen, die 
Pölinig entwirft von 
ihm folgende Schilderung. „Dieſer geiftlihe Fuͤrſt ift von 
hoben Wuchs. Seine Miene if ſtreng und fol. Er 
grüßt felten, mod feltener fpricht er. Seine Lieblings⸗ 
beſchaͤftigung iſt — die Jagd. Er it fat immer für fi 
alein, ſpeiſt auch ohne Geſellſchaft. Am Sommer bes 
gibt er fih aufs Land, Es iſt ſchwer, dort Zutritt bei 
ihm zu erhalten; auch bat er da weder Gefolge noch Ge⸗ 
fellfhafter bei ſich. Viele halten ihn für fehr geibig. 
Der einzige Mann, dem es alenfalld verfattet iſt, ein 
freies Wort in feiner Gegenwart zu reden, iſt fein Arzt 
Gerſner.“ — Und damit genug von dem Nuchfolger 
des helligen Rupert! — C. N. 


Auf dem Friedhofe. 
Wenn, beiliafte Gemeine! 
Werd' ich dir beigeſere? — 
Dir [hilft — die beſte Welt: 
Leſt mr die Leichenſtelne! 
Fr. Haug. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg, Im Auguſt. 

Seit laͤngerer Seit haden Ki im der Uwaegrud mebrere 
WBrandinaden eretquet, bei denen es ſenltich autsemadt ſeint, 
daß He wirtlihe Bransfiftnnaen find So irate in der 
Irsten Baitte Der vortgen Menata eıne Frurribrunft das Ber 
böfte einer: bemittetten Witwe bii Drteniee in Aſchhe, meobrt 
es ganz nnd gar ein Raub der Fiammeun wurde, fo daß feteft 
der Vienftand bedentenden Schaden ertitt. "ine Dien Amasd 
verlor beide Arme durch den Braͤndz welh Firrchrerintich Schick⸗ 
ſal für ein Geſchöpf, das fein Biod onrch Haubrarbrit ver⸗ 
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Bienen muß! Die amnefleliten pofigeilichen Unterfuhungen machen 
«8 ſebr waßricheinnb, daß au dh-fe Frneribrunft bosbafter 
eserie won rind ernem gebennen Feinde der Wirwe angeflıfe 
ter fen, Id If mon Dem Thäter neh mir auf Die Epur 
örlommen. Im benachbarten Herze atbum Hetſtein brannten 
nad der Reide mebrere wirtbichufriie Webaude und Herren— 
bänfer auf Deu Sutern ab, bie zu febr boden Preiiem bei 
den Generorfiherungsanftalten verafiefurint waren; dies er 
regte Berdacht, und man wii einem areulıhen Kemptett 
anf die Spur aefommen ſeya. Ein junger Donna von ange 
fedener Same, der anf dem Punkte fand, Ab mit einem 
tugentbafren nnd gebildeten Mädchen zu verbinden, ıft feſtae⸗ 
ſetzt worden, Da nad erfolgten Brande anf frinem Laudgute 
fio deutliche Bewene boshaiter Brandfliitung durch ibm fribft 
erarben batten; welch ein Sauckſal bat er fidı bereitet, weiche 
Trauer den Erınen und ber ibm zärtiich Kebenden Braut! 
In der Stadt feibh find Im Eommer Urunbihären meit feh 
teuer, als im Winter, wo, Defonders um Bis Thrıbnastrjeit, 
fih dergieiden Danfig ereianen. Die Harfe Eeuchtung ber 
Häufer in ditſem Fefie, ſeidſt die mr Tichtern beipidren Tan— 
nenbäume, vrraniufen fo manches Ungiüd, nnd dad wird 
man mie vorfintig! Mef. fat e# mine ein,.ber beiden Kits 
derwelt dir Brende fdmalern gu welen, am beiligen Ebrifle 
fefte durch einen ſchön erleuchteten mund reich brbungenen Tanı 
nenbanm entslictt zu werben, aber es ſoute dabei bir größeſte 
Borfint von Eriten der Keltern angrwandt werben, ba die Kar 
Beldelsbäume, augelüllt mit bremubarer Materie, teichter Breuer 
fangen, als auderes grünes Laub, Ereiguete ib dech vor medre⸗ 
ven Jubrem bier der Fau, dab eine zarttiche Matter mit ihrem 
rei Kindern und einer netrenen Maad Das Dpier ber Flam— 
men in der Chrifinachr wnrden, weil man berarfien hatte, bie 
Ligter an einem Tanuenbaume gehörig auszjuisigen ! 


Bewnuderunatwürdig ift es auch, daß uniere jest ſo auf⸗ 
mertſame wu lebrſtreuge Poltzei nob rincan Vaſſeunnfug 
daldet, ter großen Schaden beibritübren fann mad herbderfübe 
ven wird, wenn ibm micht mit Strenge arleuert wird, 886 
marken namlich die Gaſſenduben in den Sommer: une Arrbfls 
adenden bei Andruch Ber Dämmerung fi finne Gantbiigef 
Im deu Straßen, uud um mir von Tagen und Bufgängern 
nrlört zu werden, dicht an bru Dauiern, berfiunn bırle 
dann mit Binmen und Laubwerk, mad Arden Enddren Licht 
darauf, Die Dunn ange ſendet werden, und warn fi daun 
inbeind die liebe Augend prriaimmeit, Wie Licht fann bei Dies 
fer Gelegeubeit An ein Palfen nnvermertt entsünden, und 
eine furatbare Feuerebrunft erranlaßen! ob ın anderer 
Hinſicht in dieſe Sache verderblien, pamtich fiir Die Moralitat 
der SKınder, Dir wie Darpyen bie Boriberarbenden aufaueu, 
und nm eine Meine Gube für ibre Lichter berreim, ja dieſe oft 
Die batve Gafſe fang mir idrer Bettelei verfolgen, Wie mans 
“er Bettier mag fit anf dieſe Werſe Biden, mie munder pers 
derbliche Keim fih in der inngen Beruf entwdeln. Auch bad 
@rielen miet Pulser fohre ter Angend aan unterlagt icon; 
ern vor riniger Breit ereiaurte Ah ein Unfaun Bamir ım reiner 
Me, iudear einige Wahenbuben einen Pferſenfopf mit Patoer 
anfnätea, und on Patı durch brennenden Ecwanm zu ent» 
znuden verſachten. Bis dickes mit gelingen molte, gina ein 
tieiuer ARagenats Picdt Diman, uud mabm Dra Kepl an deu 
Mund, um ben Schwamm antnbiafen; bir Erpichon erfslgte 
jest, aber der Kubne bußte faſt das 2eben babe et; wenige 
fleus ward feim aamjes Grfit anf Tnrcbibure Röcke verletzt, 
und vrrmurbiıh baßt er Sogar beide Mugen cn. Diss Euch 
jur Varna, junge mteionnene Freunde, die Übr fo area mık 
d.m gefadriichen Puiver rin Sprett treidt, uud ang End), Ihr 
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Bater und Bühter, die Ihr Euren Kindern aus Abertriebener 
Nachſicht dergiechen geſtattet! 
(Die Fertſetrang folgt) 


5 





Aus Münden. (Befhlnf.) 


Here von Epamn bat num au in der Biefigen Zeit⸗ 
fhrife: Eos, einen farchtbar⸗ v Banuflrabt gegen Dra, Egöne, 
den Bortioher des aörbiimen Aanfleß, geictrunert, Er meinet, 
bieie Berslehung jen auerdings des Bertgriehten und des Beis 
faus des Herrn von Wötbe würdig, wenn aleıh feiner fo 
ansinprtichen Krcenfion wie ber acttırke Fauſt. — Er findet 
keine Tendenz >orın. mund bätt Das Wanie fir ein Dbfcurane 
ten Done. Der Ernie Teufel ſey um frın Haar anftellis 
ner ats Der Sörbiine. Komme fein Deid im die Klemme, fo 
ſcalage er feinen Wantel mm ibm, umb firse mit ibm darch bis 
Luft, Da erwarte man ja mit ſhwindelnde Huffikaereiner 
riefenmäniaen Prointafle, Die beiden Muſen erdeben nch nice 
böner ats die Heuſchreden oder bie Froſche, und plarfbern wohl 
am kiediten ım Eumpfe. Der Ber. bittet bieranf feine Lefer, ibm 
eine drraißirte Brurtpeilung zu erloflen, „denn,“ ruft er aus, 
bedeute, we tber Leſer, welde umdanfdare Arbeit du von mir 
ferderſt. Eo ſMuntziae Waſche aus dem Lrproienbanie inche 
rabter Berfidichum un waihen... Da wandeit eimem Eket und 
Granen an.’ — Nachdem er jedech unaradset dieieh Bormors 
tes doch etwas nabır Die Gabe tmreriuchr, ſateidt er; „Dirfe . 
Aunftwortdreinierei mag den Berfal der Bordeeutiden Phau— 
taflen erwerben, und bort bie Layen Deibören, defenders wenn 
der Auufibefehene mit göttlucher Grobbeit Die aufs Manı 
ſalagt, mrie feine Infpiratun, feinen fehrten Sınn für 
Ebarlatauerıe erfiiren,, und nit alauben wollen an Pie felie 
sen Gefuble, welche die Kun deu Natureilitra⸗,Ariſtokraten 
nrwanren fol, Sb batte fie für Die Tel echter Aunſt, und 
der ırsiae Zuſtand derfeiben dbeweiſt, Dal ih recht babe. Nie 
ift fo wenta Durch die Run geierfiet worden, als fTeittem fo 
viel fhnıfitih oder münden daron gnebafett wird, Egeutlich 
boden wir gar feine mehr, denn mir if eine Kunft chne 
Megeln, eiue entfefielte Kuuft, rin linding. Seitdem bie Kiius 
fie araen den gefunden Menichenverfanb rebellirt, umd durch 
ihre tranfcenyntaten Wortführer erflärt baven, fie wollten 
wicht mehr als Mhägte dienen. fir wollten für fih fribft, und 
wict um des Nuneaf der Geſetſchaft miben, exiſtiren, «8 fen 
ibre Befimmung, unnetz sm frun; Seit Diefer Beit boben Me 
kb auf bie faule Bärendaut arfcat, baben mit den Luufls 
kenrern nm» Auvfllichbabern Topamje prodwcirt, die fie ns 
für Meiftrrwerfe anfbıften wollen. dns aus unferr Peeſſe 
feit der ‚Epriehlung der Divfen geworden if, Hirt ns vor 
den Burgen, Um die in’s Bodskform au jagen, welde bie 
Tiufen im Befine ibrer Unnäselihhkeir flören wollen, haben 
uniere Wirerporten reinen Kameraden in dig Höhe geſeudet, um 
mit der Kıefate Allanz in machen, abeln eb wird, es muß 
ſich ein Popt, Boiteau finden. der mit fräftisrr Hand die Behr 
ſel des Comus gegen Birfe Martinos scribleros zu fbmwingcn 
verſebt, und fir vom Paruaſſe Jan.“ Nochdem Herr von 
Epaus in feiner befanuten Manier einzeſue Ereden mir Lauge 
überaehen, flieht em mt folgenden Worten: „Fauſts Ge—⸗ 
ſchichte verdiente von beſſern Dichtern bearbeitet gu werben; 
fie if vuerfbipfeh an erbabenen vortifben Darfieungen. 
Ib datte beinabe Luſt, wid daran zu wagen; aber im kirie 
nem Aiter fickt die caſaliſche Duelle frartih, und welte id 
ini mir morifchen Kmitteloerfen bebrifen, fo mirfre ih bie 
nordbeutihn Muſen zu Dülfe rufen, Nun mog ih mrber 
OSru. Emöne noch fsimm Ledrer Berbindtichkeir ſchutdg 
werden. — 


m — —— 


Verltaerz Feeretod Bo. 


Brdarteur 8,8, Methuſ. mltter. 


——— — 
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Mais drüben nach dem Leben 
Ein Wiederfinden geben? 
Wer bat wohl bel'm Hinuͤbergeh'n 
Die Freunde ſchon genug geſeh'n? 
Wie mander möchte viel noch fagen 
Und muß es mit binübertragen 5 
Nur Ahnung teöftet ibn dabei, 
Daf dort ein Wiederfinden fep! 


Wird’s drüben nach dem Leben 
Ein Wiederfühlen geben? 
Wie lang ein Herz auch fühlen mag, 
Gefühl Hat feinen Eterbetag. 
Das Herz, bei f.inem letzten Pochen, 
Hegt vieles noch unaudgefproden, 
Und diefer Innern Sprache Wort 
Buͤrgt für ein Wiederfühlen dorf. 


Wird’ drüben nach dem Leben 
Auch eine Freundſchaft geben? 
Wann Freunde dort fih wiederfeh'n, 
Und wieberfühlen und verfich’n, 
° So müffen ja mit Glutverlangen 
Sie wieder innig Äh umfungen, 
Eich wieder ſehnen, wicder freu'n, 


Und eine Freund ſchaft — muß bet fem! 


Joh. Gabr. Seidl. 


— —— — 


Auguſt Emil, als Schriftſteller. 
(Gortſetzung.) 

Einer der Begünſtigten des Herzogs, der Ihn zu 
feinem Geburtstage, ſtatt glängender Seltenbeiten, die 
er von andern empfing, bisweilen einige. Verſe widmete, 
hat bei diefer Gelegenheit einigemal die Gegenſtaͤnde der 
Emilianifben Briefe (unter diefem Namen war 
der Roman dem Hofe bekannt) zum Stoffe feiner Poeſien 
gemacht. Wir ſehzen einige von dieſen hleher, da ſie in 
Beziehung auf jened Werk die Stelle eines converen Glas 
ſes vertreten, Im denen ſich eine Landſchaft in einer engen 
Grenze fpiegelt. 

I 1. 

Welch' froher Jubel fünt die weiten Hallen ? 

Wie tönt der Dom von abgemefnen Tritten? 
Mer find die Männer, fremd an Trade und Sitten, 
Die ſchoͤn bekraͤnzt durch Billa Grigi wallen? 


Ich kenn’ Euch, Welſchlands Sänger! did vor allen, 
O Schwan von Valchiuſa! deinen Seritten 
Entkeimt der Wobllaut füßer Kiebesbitten, 
Und Schnfuchtellagen holder Nachtigallen. 


Und Tempe’s *) hohes Thor, zu lang verſchloſſeu, 
Geht auf; die Palmen ſchütteln ihre Kronen, 
Und jubelnd bebt der Lorbeer ftolger Mipfel, 


*) Ele in Bita Grigi von den Ahnen der Herzogin Emilie 


geftiftete Afademie, 
4186 
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gern lauſchet Marescagna*), unverdroſſen 
Zu deuten jede Kunſt der fernen Zonen, 
Und kuͤßt in Demuth deines Mantels Zipfel, 


2. 
ie einſt, ald and dem lauen Meereswogen 
Dionens Meiz zum Seyn emporgedrungen, 
Der Götter Chor anf Jris Farbenbogen 
Mit frohem Staunen ſich berabgelbmwungen ; 


Sp kommt von Sad und Nord auf Wohllauts Wogen, 
Die Arm* in Licbestnoten feit verſchlungen, 
Ein Kranz erhabner Freunde her gezogen, 
Der Wuͤnſche Jubel auf beredten Zungen; 


Ein Kranz von Himmelsblumen auserkoren, 
Aus deinen Zaubergärten Fontechlaro, 
Und Srigi, VallombroP und Valtornaro. 


Auch naht, die Feber hinter tauben Obren, 
Der Schreiber, wo die Fremnde ih verfammeln; 
Doch fann er nur verwotrne Worte ſtammeln. 


. 3. , 
Wer ſchuf in biefes Bergthals heillger Enge, 
Mo liebend Grigas weiße Tauben girren, 
Ein zweiter Daͤdalus, fo holde Jrren, 
So phantaſſenreiche Wundergänge ? 


Wem gilt des Volkes fröhliches Gedränge? 
Der Alten Lob, der Jugend frobes Schwirren? 
DI Stimmen, welche jubelnd fi verwirren ? 
Und der Paulinerinnen Feitgefänge ? 


Dein Name met des frohen Volks Entzäden; 
Er it es, dem die Priefter Ergen zellen; 
Ihm laͤchtin hold des Paradieſes Geiſter. 


Solang des Apennins beſchneiter Ruͤcen 
Noch Welſchlaud theilt, des Arno Fluthen roffen, 
Lobt deiner Schoͤpfung Wunderbau den Meiſter. 


4. 

Vom fernen Oſten, wo des Indus Wogen 
Der jungen Sonne blonde Locken fpiegeln, 
Kommt diefen Tag ber Freude zu befiegeln, 
Ein wunderbares Weſen hergezogen. 


Bon Farben ſtrahlt ihr Weg wie Iris Bogen; 
Ihr Flug leichtſchwebend wie auf Phoͤnirfluͤgeln; 


Der Anthquat ber Her oglu Emilie, _ 
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Und um fie weht der Duft von Saba’s Hügeln, 
Wie Opferdöfte von Altären wogen. 


Des Lebens und der Könfte Bluͤthen prangen 
In ihrer Hand, finnved zum Kranz verſchlungen, 
Ein ſichter Schutz vor Charond dunkelm Kabne, 


Der Jugend Zauber blüht auf ihren Wangen; 
Doch prieſen ſchon der Vorwelt goldne Zungen 
Die wunderbare Muſe Thamarane *). 


5. 
Und wo ſich Villa Grigls Wunder⸗Zinnen 
Auf ſtillen Friedens heiligem Etein**) erheben, 
Hemmt fie den Flug, und fremde Worte ſchweben 
Von ihrem Mund, ein Zauber allen Sinnen, 


O du, fo tönt es, bem bie Eharitinnen 
Der Anmuth Kroaͤnze taufendfach gegeben, 
Dir will ich goldner Tage Fülle weben, = 
Und einen Faden gleich dem meinen fpinnen. 


Da, wo du wandelt, ſollen Mofen ſchwellen, 
Im Ehlummer fort du Wunderperlen finden, 
Auf Lilienblütben fol dein Wagen gleiten. 


gür dich gebot ich Fontechiara’rd Quellen, 
Und Pratti's Haln, und Valtornaro's Gründen 
Des Lebens füh Mepenthe zu bereiten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Gott lebe nod. 
(Fortfegung.) j 

Baron von Brebiliie's bleiches, verftörtes Ausſehen 
ließ die Gräfin und ihre Tochter eine fhlimme Botſchaft 
befürdten; fie irrten nicht, Won einem Verwandten 
batte er erfahren, dab Graf Montreffri bereits verbafe 
tet war, daf er im dem Gefängnife fire, bie Ord 
fin aber mit ihren Aindern jede Minute ein ähnliches 
Schickſal bedrohe. Diele Nachticht thellte er mit möge 
lichſter Shonung den Etſchrockenen mit, und befhwor fie, 
Vorſchlaͤge zu Ihrer Flucht zu ergreifen, bevor es zu ſpaͤt 
ſey, und fie glei, dem engläclihen Grafen, rettungslos 
verloren mären, Cin Wagen — fo fprad der Edle in ger 
drängter Cile — erwartet fie in dir naͤchſten Seitenſtraße, 
bier liefere ih Ahnen einen Paß and, der für meing 
Sqhweſtet mit ihrer Familie beftimmt ift, aun Ihnen treff⸗ 


9) Ein fermartiged Wefen in ben Romanen. 
*) Das Reßden ſchleß zu Gotha heißt der Stiedenftein. 
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liche Dienfte leiſten wird, Pauline bleibt mit ihren Kins 
dern moch einige Zeit in meinem Hauſe, fie aber reifen ftatt 
ihrer nah Mainz, und vom da auf bad rechte Ufer des 
MRheins, dort, etwa in Mannheim, verweilen Sie fo 
lange, bis das Schidfal Frankreichs eutſchieden it. Bald 
wird die gerechte Sache firgen, und Eie im die Arme ih⸗— 
ger Freunde zurüdlehren kͤnnen. Alles, was ich zur 
Rettung meines Freundes zu thun vermag, fol, darauf 
gebe ich Zonen das Wort eines ehrlichen Mannes, ges 
(eben, mie ih nad Kräften Ihr Eigenthum ſchützen 
werde. Mur dem Flehen ihrer Kinder, dem wiederholten 
Witten des Barons gab die Gräfin nad langem Sträuben 
nah, und mwitigte in die vorgefchlagene Flucht. Als 
Emmeline endlich ihre Mutter entſchloſſen ſah, die Mite 
tel zu ihrer Nettung zu ergreifen, warf fie fih ihr zu Für 
sen und beſchwot fie, ihr zu erlauben, daß das dankbare 
Kind dem Mater mit kindliber Liebe feine traurige Zage 


erleihtere; ich wid bie Anie feiner Richter umfchlingen, 


rief fie vol Feuer aus, und nicht ablaffen mit Flehen, bis 
fie mir erlauben, den Kerfer mit dem gelichten Vater 
gu theilen, der ja kaum genefen von ehner Krankheit, der 
forgenten Pflege feiner Tochter bedarf, Vergebens mas 
gen ale Leberredungen bes Barons, von diefem Morhas 
ben abzuſtehen, vergebens alle Echilderungen der Gefah⸗ 
gen, denen fie ſich ausſetzte, Emmeline blieb unerſchuͤtter⸗ 
lich; die Zeit draͤngte, die Graͤfn war genötbigt, einen 
Entſchluß zu fallen; fie that ed halb gezwungen, drüͤckte 
noch einmal — ein Vorgefühl fagte ihr zum letzten Male 
— Emmelinen an ihr Herz, und wankte an dem Arme 
des Barons in den fie erwartenden Wagen, wohin eine 
Kammerfrau mit den beiden Heinen Grafen und einem 
Yäthen fie begleitete, bad der Gräfin Schmuckaͤſtchen, 
Ihre Schatulle, umd die hoͤchſt noͤthige Waͤſche und Kleie 
bungsitite der Fliebenden enthielt. Emmeline mußte auf 
des Baron Vorſtellungen zurüdbleiben; er fand fie, als 
er von ihrer Mutter Begleitung wiederkehrte, auf ibren 
Knleen liegend; die Hände grfaltet, ihr ſeelenvolles blaues 
Auge zu Gott erhoben, gli fie mit ihrem blafien Ger 
ſichtchen, mit der Fülle dunkler Toten, die ihren mie 
Alabaſter weißen Hals umſchatteten, einer Heiligen, bier 
fer Erde nicht mehr angebörend. Bel des Barond Eins 
tritt richtete fie fih auf und eilte ihm entgegen, O! rief 


fie unter Thränen aus — lafen Sie mich die Hände kuͤſe 


fen, die meine Mutter gewiß noch einmal vol Dant und 
Liebe beim Abſchied drüdte, geben Sie mir damit Ihren 
Gegen, er it mir heilig, wie ihr Gegen es mir ift, die 
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meine Augen niemals wieder ſchauen werden. — DI ver⸗ 
ſuchen Sie ed nicht, mih,mit Hoffnungen zu tröften, bie 
nit erfüllt werden, id welä was mich erwartet, und 
ich ſceue ibn nicht den Tod, gelingt e6 mir, big zu meie 
nem Vater zu dringen, feine festen Augenblicke zu erhele 
teen. Wie könnten jene Blutrichter, die nur gu more 
den verjteben, ben innigften Freund, den treuſten Anhaͤn⸗ 
ger ber Föniglihen Familie, wie feine Tochter fhonen 
wollen? Mein! es iſt nicht_glauhbar. — Doch num, 
mein väterlidher Fteund, — fuhr fie mit bittender Stimme 
fort — vollenden ie ihr edles Werk, denken Ele auf 
Mittel, wie ich zu meinem Water gelange, jede Minute 
Verzuges duͤnkt mir eine Ewigkeit. — 
(Die Fortfegung folgt.) 





Süund ling ee 
Ein ſchoͤnes Motto für eine Blunmenlefe Üt: 
Tastus amor florum. 
Georz. IV. 


Als Danzel, ein junger Maler, Voltairend Bild 
vollendet hatte, ſchrleb der heitere Greis im 9. 1765 
an den Marquis von Wilette : 

En verit6,, c'etoit Pamour 
S’amusant & prindre un Satyreo 
Arcc les Creyons de LaTour. 





In einer Elegie von Eollet geßelen befonders zwei 
Linien zum Lobe eines beftatteten Helden: 
— La mort elle-möms, ea voyant tant de gloire, 
Pour Ia premiöre fois a pleure sa victoire, 


uls Jemand in der Nacht, da es ſchneite, von 
einem Böfewiht mit einem Nußbaumaſt erfhlagen 
wurde, dichtete ein Präceptor die Grabſchrift: 


Vae| mihbi, nix, nox, nux — nex fuit ante diem. 


Ein Cavalier begrüßte eine Dame mit: „Ahr ges 
horfamfter Diener.” ie, im Wahn, er babe geſagte 
„Gelobt fen Jeſus Chriſtus!“ antwortete: „In Cwigs 
keit, Amen.” Jener hingegen rief: „Nein Mabame ! 
Das wäre ein wenig zu lange.” (S. Paalzgom Thea⸗ 
ter ber Reformation.) 

Hang. 


\ 
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. Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Hamburg, (Fortfegumg.) 

Es gebt bier feine Woche bin, mo fh wicht Unfälle aller 
rt ereiguen; delcnders nactalfig ſarint man and bri ber 
Befeſtgung der Stellagen bern Bau neuer, oder bci ber Re⸗ 
Yaratırr alter Dünfer gw Aerfe gu geben, denn immer börk 
mau von berabgefstienen Handwerfern, eingebrechenen Etrllas 
gen u. dergt. m, Augtüfsfage durch tleberſahren und licher 
reiten find am ver Tugesorbnung,, odaterch jegt in ben Stadte 
tboren eine löhliche Streuge aebantbabt wırd, und man ben 
Deitern und Kutidbern nicht, wie früber, geſtattet, dm 
fhurüfen Gallopp durch die Menſchenmaſſe zu jagen, In den 
@afen ift Dies aber mod immer nicht verdoren, nud beſenders 
eignen fih die Doftorwagen auf unlöbiihe Weiſe dariu aus, 

In Altona ergab fi rin betrübtes Jagd Ungtück; der 
Dberiäarrmerfler von W., ein allgemein geuchteter Darm, 
ward auf einer zu 9, angefielteu großen Treibjaud bur einem 
feiner Freunde fo ſtark verwundet, daß man an frmem Hufe 
kommen amweifefte,; da Hear vo W. fein Mann von lem 
vorgerüdtem Alter if, waren bie Wurden arfübılıher, als 
fie 08 bei einem jüngern Manne eroelen ſeyn wirden; man 
nimmt den olgenwinfien und innigften Autheil am dieſem Jin 
glül, 

Wie Teidıtfinnig man im Allgemeinen noch mit dem Fener⸗ 
gewebr umgeht. Davon nech rinige Beiſpiete. An einem Bis 
niglimen Wn.tbanfe-erfbbrinen nech die Dauer der Waldaegend 
um gewifie Joblungen zu leſften. Dueie ſetzen idre geladenen 
Grwedre anf der Diele nieder und begeben ſſch danuu feraloß 
in das Nurtiimmer, wo fie oft Stundentaug warten müſſen, 
ebe fie abgrfertiat werden, es gehen iudeh Burderte om dieſen 
Gewedren vorüber, ja ſegar Die Kınder des Beamten Trielen 
an dem gefäbriiden Driez wie lot it ba side din malt 
zrögl m, und wie verwnnderungemnrdag tft «6 fogar, dus fich 
ern ſolches mod micht ereigutte, und Bob Dauert birfer Diihe 
Drau no mer ſort! 

Ein bieiger Munkus ging zu Boste auf eine ber Eibinfeln, 
um fih dem Bergnügen der Jaah im weiten, bei dem ıba Kirda 
were feiner Freunde begleiteren, wonou mer fein aclateues 
Gewehr fo unvorfibtia hielt, dab Pie andern ihn medemals 
eraſtlich waruten, et audera zu balten, vum fen Unginde au 
Beranlafien. Er ließ fi wicht abdalten, deun des reastichren 
Werters wegen war dad Schleg tes Srmehre mit einem Zite 
die nnronunden, mu dadarch Breit er ſich gegen jede Mrisbe 
gefihert. Eros dem nina das Gewehr auf fine Auen ker 
greifitche Wernſe (oermurmich drlidte er den Hat it feinem 
Krme) lob, und Ber Muhlns haste das Mnatüf. am Senter⸗ 
tbeife feines Körpers apf eine fo gefäbriiche Art hremunder zu 
Werden, dak man am feinem Wiederunffommen jweifeite. Wrle 
he Bewificushifle muß der mehrmals geiwarute Unvorſichtige 
empfinden ! 

Bmei Eonntage binter einander datten Leute, die zu ihre 
rer Beluftiaung ausarefadren waren, das Echidlal, von einem 
ziemmtich boden Deibe mit dem Waagen Beratinfolen, Die er—⸗ 
fe Beh llipafr mare die Pferde durch dus plöstiche Aufſpan-— 
nen eines Meseufpirms fen, fo daß Diele durchaingen und 
greaen einen Kaum rannten, wo Dann ber Wagen muftel wud 
mit alten daranuf wfindbliden Derfonen dem Derch binatronte; 
die Pferde Ditten ſich losgerſſen um» ſetzten nuantduirian (be 
ren Kauf fort. 
den Wagen befindlewen Derlonen verleht. Die amerte Welches 
ſchaft datte ein eden fo arofiet Oltüd; der Fuormann jante 
bit dinter einem andern Wagen ber, wirfenite To den Deich 
und Miles flürzste von diefem Hınub in die Zırfe, wo ein wodl⸗ 


Wie dur on Runder ward feine ber auf 
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thätiger Buſch ſie ſämmttich aufnahm und vor Verletzung Bes 
wabrte, . 

Sr. Moiftart der König von Däuemark Hat unfre Stabe 
mit fermem Befuche beehre; Die aauze Föniatıche Samitie wohnte 
fogar einer Darflelinng in nnderın Ebanfpıeidanfe br, Man 
fügrre Noifin's Merferwert, „der Barbier von Eroda” auf, 
und Er. Diareftät gerudeen derjelben wird. rbolt Beifall im 
jollen, Bon Eriren unſerer Bebörben warb Hues getdau, um 
der küntatınen Gamitie, Achraug und Ebrfurdbt zu brirugenz 
Kanenenſaluen don unſern Stadtwälen brjeichneten das Koma 
men nub Geben derſelden, und bei >er erflien Durdfadıt, am 
Abende det 4. Juli, darch bie Stadt, erleucdteten Deafränge 
bie Etrafen, durch die der Zug gina; ein lebbsfteh Hurra 
tirß fin von der jatireıdı verfammelten Menge hören, fo oft 
3.3. Martin ſich getan, unb fo waren Liebe uud bes 
freundere @rfinunsen zwrſchen den Nadbarflanten nad einer 
längern Unterbrewung weder beraihieht, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Notizen (aus Brafilien). 

Dan macht fi tier bie Landwirtbechaft Fehr beanem. Bol 
gende Bemerkung über die Beet zucht wird eluen Bewers dafür 
liefern ſöunen. — Fur ein Landgut oder Fatenda Yon 3000 
Stuck Bieh reiben 6 Mapner bir, Seud en Pferde, fo befine 
der fin bei jedem Trupp von 100 Eruf rim zabmes Muttere 
Pferd, von wernem db die übriuen feiren entfernen. — Ina 
jedem Ascıdebesirt befinder ſſch aemäbumh em Hfael oder fonft 
ein etwas erbabener Plaß, der den Namen rodeio fhbrr, und 
geräumig genug ft, daß auf Abegenn Die ganie Derrbe Ai 
Tamemte, Wenn num Die Hirten Die weit umder verfirenten 
Zaufende anf einem Bde zuſammendringen wollen, fo ver⸗ 
kheıten He ſich zu Teerbe um Den Aeidebegirt und rufen au 
alten Kraften: rodeio! rodeio! rodeio! Soglteich ſetzen AK 
Die einpeinen Meinwaber von 50 ober 100, gefnbre von dem 
abaerınresen Wurtrerpferd, ia Zrort uud traben dm Sammels 
platz au, Terielve Gau iſt e s and mir dem Kornorch, auß 
weidem man bei folder Belegenbeit die virriährigen zum 
Emiuchten ober Berkauf auswablt, oder auch dnen, weldg 
das Zeichen deßs Beſitzers ned mit haben, es etubreunt. 

Bei den Schaſen (deren Zadl, wenn man ardäre Sorg 
fait darauf verwendete, beiräutlsch vermethrt werben fonnte) 
Bar man Äh Die Qutunqg alerbints ſedr beomem gu machen 
priouär, Am eine Oterde von 1000 Srif zu bilten, reden 
2 Durtenbunde bin. Dieie werden anf folgende Art aniarioe 
nen: Gobatd fir arwerfen find, werben bie Lamımer von Wute 
terinafen arldıiactet nud die junsen Bunde zu ferbigen ats 
than, werde nun von den Schaafunttern aefäuer uud für 
Lammer gebatten werden, Auch die Dunde, wenn fie bie Au⸗— 
gen Gfuea und itre Bahlenärrinnen (ehren, aewebnen fi, 
dieſe arg Ihre Mürter gu betradıren, und ſpieten num mit den 
Üübrıgen Lammern, als wären feibiae ibrekaledıen, Eo were 
den fie ai, indem fie immer bei Dielen Schafen bleiben, Hile 
jertrenuhihe Geneſſen derfelden, Zunge Kammer, welbe der 
Heerde etwa nice ſealeich folgen können, werden ven dieſen 
treuen Banden in Edhug genommen, and öfters im Kunde 
der Heerde nahartragen, ÜBrder ein reiſſendes Tbier, mob 
ein nubelamıter Menſae darf ich der Herrde, ohne von jentu 
Hunden auf das Brimmisfte anarfallen zu werden, mäbderi- 

(8. A History of ıhe Brazil, cömprising its Geogra- 
phy, Commerce, Colouizatiou, aboriginal Inhabitanıs ete, 
By James Henderson, Dur Kupfern und Eharten 1323.) 
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Auguſt Emil, als Schriftſteller. 
(Fortfegung.) 
6. 


Warum verhält dur die blübende Brut, o bu Eben ber 
Erbe? 
Holdes hesperiſche Land, warum verhält bu die 
Stirn? 
Sqhwer liegt graues Gewoͤll auf dem ftarrenden Scheitel 
der Alphoͤh'n; 
Und im gilbenden Thal waͤlzt ſich ein nebelndes 


Meer. 
Waͤhtend des zögernden Flugs durch bie Luft entſanken 
“ dem Winter 


Seine Gewaͤnder auch bier auf die auſoniſche Flur. 
Nun rollt höhere Wellen der Po, und der Tiber und 
P Arme; 
Raſend von Zelfen auf Fels donnert mit eiligem 
Eturz j 
Beuniglienss ſchaͤumender Bad; es entflicht die Dryade 
Vor dem Getös, und birgt ſcheu fih im feuchten Ge⸗ 
kluͤft. 
Staunend vernimmt ed der wandernde Mann, und am 
Epheuumſtrickten 
Marmor lauſcht er gelehnt, oder am mooſigen Feld; 
Lauſchet und träumet und finnt, bis von ſchwindelnden 
Höben der Aar ih 
Abwärts fenfet zum Thal, kreiſchend den Träumenden 
wedt, 


187. 





ben 25. September 1823. 





eillger ſchreitet er dann durch die grauſende Schlucht nach 


der Heimath, 
Wo ihn am fammenden Herb Kinder und Gattin et» 
bartt. 
7. 
Tief in dem Schoß bes Gebitgs, und von Felſen umla⸗ 
gert, gemeinen 
Augen ber Menſchen entrüdt, birgt fie ein heillges 
ö Rand, 
Ewlg befrängt ed der Lenz; wenn draußen der Sturm im 
’ Gewoͤlk wühlt, 
Lachet ein mildes Azur freundlich dem heiligen Land, 
Pinien tanzen am Wand auf den ſchwankenden Füßen; 
die Palme 
Schüttelt das grüme Gelock hoch im dem goldnen Ger 
woͤlk. 
Mit Ihr ftreitet die Blume der Alos, duftender Cedern 
Langhlnſtregende Meibn machen zum Tempel den Wald, 
Still und dunkel und hehr. Im dem tieferen Thale ver 
weht hier. 
Zephyrs Hauch das Arom, das er den Bluͤthen ente 
führt, 
Denn bier woget ein Nofengerld, voll, firablend und üppig, 
Aehnlich dem fpiegelmden Ere, wo fih Aurora bes 
ſchaut; 
Auen mit Liljen geſtiet, und mit blauen Cyanen durch⸗ 
woben, 
Die fih am Himmel der Weg gieft durch das blaue 
Gewoͤlb. 


187 
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Immer von blühenden Buͤſchen umfränzt, und von grär 
nendem Lorbeer, 
Etelgen, auf Edulen erhöht, Tempel am wallenden 
‚ j Ger, 
Wien und ftolze Paldite empor, ein Wunder der Vor⸗ 
welt, _ 
Trefflicher Ahnen Gebdu, finniger Geiſter Gebild; 
Prattis Gaͤrten, der Hein des Asllepios; hellender Gaben, 
Von Thamarana gepflegt, nimmer verfiegender Duell; 
Unb zu dem Lichte der Weg*), und ihr Hallen des heili⸗ 
gen Tempe; 
Griga’s Zanberpalaft, Wunder der Wunder, auch bu. 


Sch mir, o file Dafis gegrüßt, du der reijenden 
Matter 
Schoͤneres Kind, und nimm freundlih den Wandern» 
den auf, 
8. " j 
Warum fänfelt der Hain, wie von Acolus Harfen mes 
lodiſch? 


Und wie von Lautengetoͤn ftüftert ber perlende Bad. 
Kraͤnze verfchlingen von Zweig fi zu Zweig, und Diüfte 
von Weihrauch 
Wogen von Höhe zur Heb'; Bluthen erfüllen die Luft, 
vurpurn, weiß und roſig, und wirbeln hernleder zur 
Erde; 
Weithin decket das Thal ſawellend der duftende Schnee. 
Feſtlicher Chertanz zicht zum Altar mit gewogenen Schrit⸗ 
ten, 
und aus dem Tempel hervor tönt cin barmonifches 
2 Lie, 
Moftifche Weifen, dem Ganges enzteimt, und ben Ufern 
des Pemus, 
Lieblicher Arno, auch dir, weben ſich zierlic in Eins. 


Ein harmoniſcher Name durchtoͤnt und durchſchlingt bie 


Geſaͤnge; 
Wenn er den Lippen entſchwebt, ſchauern die Haine 
vor Luſt, 
Wecket der blauende See die melodiſchen Wellen zum Tan 
auf, 
Schmieget die ſchmeichelnde Luft meiher den Blumen 
fi an, 
„Kehre noch oft uns wieder, du Felt der entzüdenden 
greude; 
„Keht' uns wieder noch oft!‘ — toͤnet es über dem 
Ger, 


*) Ran eines Klofters Im Romane, 
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„Spende bem Güfigen Glüt aus dem nimmerverfirgenden 
Urbora; 
„Wie Er Fülle des Gluͤes fpendet aus reihen Gere 
müth. ’ 
Alfo tönet der fromme Gefang ; ber begeiſterte Nachhall 
Sendet den frommen Geſang lichend von Lande zu 
j Land, 
Und vom Herzen zu Herzen Hinfort; und von Munde zu 
Munde 
Tönet es: „Heiliges Feſt, lehre noch oft und zuruͤ!“ 
(Die Fortſetzzung folgt.) 


Gott lebt nod. 
(gortfegung.) . 

@in Gerduſch im Worzimmer unterbrah bier ihre 
Mede, Emmeline fbauderte zufammen:; Cie fommen 
fbon, meine Henler, fprad fie mit Wehmuth dem Bas 
tom bie Hand reibend — vergeſſen Eile niht, was Cie 
meiner Murter gelobten, verfuben Sie ben Vater zu 
teten, wenn ed meinen Anſtrengungen nicht gelingt, 
{bösen Sie das Eigenthum meiner eltern — Gott wird 
Shre treue Freundſchaft belohnen — 

Jetzt öffnete fich die Thür, der Anführer der Nas 
tionalwache trat ein. Emmeline biete ibm in's Geliht, 
um zu erfpäben, ob auf ihm ein Zug von Mitleid, von 
Menfhenliche zu lefen war, anf die fie eine Hoffnung 
hätte bauen loͤnnen, alein milde, von Mordluſt ſprechen⸗ 
de Züge, ein Blie von Hohe und Schadenfreude gringte 
fie an. Wo iſt die Buͤrgerin Montreffri mit ihren Sins 
bern, fragte der Hauptmann mir raubem Tone. Auf 
ihren Gütern, antwortete ber Baron, wohin fie feit heute 
Morgen verreifte, und 

So, fol alfo ein Loch durch den Mond gemacht — 
lachte der Unmenfh hoͤniſch — — Nun biefe da — id 
kenne fie — wenigſtens doch rin Vogel gefangen = auch 
gut. — Mein Herr, fiel ibm ber Baron in bie Rede — 
haben Sie Ahtung vor dem Kummer eines edlen Maͤd⸗ 
chens, das ihren Spott nicht verdient — 

Bürger! rief der Hauptmann vol Grbitterung, was 
geht ſie meln Beginnen an; zeitig genug wird man Ihnen 
Geleginbeit geben, für Ihre eigene Sache zu ſprechen — 
jest folgt mir die Buͤrgerin ohne Widerrede. 

Erlauben Sie wenigſtens, daß Id den Befehl gebe, 
anzufpannen, bat der Baron, Sie fehen diefe Dame — 
ihr blelches Ausſehen — fie iſt krank — kann unmöglid 
zu Fuße — 
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Wird ſchon geben! wird ſchon gehen! rief der Haupt⸗ 


mann plöglih wieder laut auflachend — danke die Buͤrge— 
rin Gort, daß fie die miedlih.n Fühben noch gebrauchen 
tann, wird bald ohnedem damit vorbei frpn. — Dod 
halt, — da kommt mir ein Gedanke, — Bürger! if 
Wagen und Pferde mein, erlaube ih, dab dieſe bier 
fährt, und ermeife ich ihr überbanpt fo manden Liebes⸗ 
dient, um den eine andere wahl vergebens bitten dürfte ?— 
aum wie i's, ſchlagt Ihr ein? 

Der Baron, erwägend, daß Nacgeben bier an ſel⸗ 
wer Etelle war, daß er Emmelinen Vortbeile verſchaffen 
konnte, die ihr font niemals werden möchten, gab, was 
er unter dieſen Umftänden nidt fhägen konnte, Er bes 
fahl anzufpannın, und begehrte als die erfte Verguͤnſti⸗ 
gung, daß es Emmelinen vergönnt ſeyn möge, etwas 
Waͤſche mit zu nehmen. Nachdem ber Hauptmann beja> 
bend genitt batte, rannte der Baron Emmelinen zu, auch 
an den Vater zu denken, worauf biefe, auf bed Haupfe 
Manns Befehl von Wache begleitet, im ein entfernt geles 
genes Zimmer ging, und dort das Unentbehrlichſte in ein 
Heines Yarhen zu ſchnuͤten, das fie felbft zu tragen vers 
mochte. 

Den Augenblick des Alleinſeyns benutzend, bot ber 
Baron alles auf, durch Anerbietung glänzenter Geſchenke 


den Hauptmann zu bewegen, dab er Emmelinen behülflich 


fep , einen Kerter mit ibrem Vater tbeilen zu dürfen; 
er verſprach fein Moͤglichſtes zu thun, doch hänge diefed 
nit von Ihm ab, allein ein goldner Schläfel öffne fo 
giemlich alle Sälöfer. Der Baron drüdte dem Geld⸗ 
gierigen noch eine vole Börſe im die Hand, bie dieſer 
init einem vergnügten Lächeln zu fid fette, jetzt aber 
nah Emmelinen ſchiete, und ihr, ibm zu folgen befahl. 
Auf des Barons Arm gelehnt, ging fie zum Magen, der 
fie dem Kerker entgegenführte, der bald and ben edlen 
Mann aufnahm, der jegt noch mit heftigem Schmerz fie 
amarnte, und den diefer nur verließ, um das Schaffot 
gu befieigen. 

Das Gefängnis, In das Emmeline vorläufig gebracht 
wurde ‚glich mehr einem großen Saale, als einem Ker⸗ 
ker, in Ahm barrtem wohl über bundert Perſonen des 
Schigſals, das fie erwartete. Mit Zittern blizte Ems 
meline um fh, und gemahrte mit Erftaunen einige Ihr 
bekannte Sefichter, wie das ihrige von Kummer und Sram 
geblriht. Da börte fie ſich plonlih von einer ihr nicht 
ftemden Etimme angeredet; fe gehörte einer Freundin 
Ihrer Mutter, die hier mit ihrem Gatten weilte, und 
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Cınmelinen ersäblte, auch ihr Vater Hätte heute am 
Morgen, bevor er vor Gericht gezonen wurde, bier ges 
raſtet; was aber nun aus ihm geworden, wußte fie der 
befümmerten Tochter nicht zu fagen. Mit Thraͤnen ſchloß 
grau von Mond Emmelinen in ihre Arme, zum eriten 
Male feit heute Morgen konnte auch diefe recht herzlich 
weinen, mas ihrem geprefiten Herzen ginige Erleichterung 
verfhaffte, (Die Fortſ. folgt.) 





Arrondissement en miniatare. 


Prinz Wilhelm, Bruder Friedridd bes Großen, 
war dem bamaligen Geſandten Ludwigs XV. am prenfis 
{ben Hofe, dem Marquis de Valorl, einem geiitvollen 
wackern Marne, ſehr gewogen und ſcherzte gern mit ibm, 
da ber Marquis niemals um wisige Antworten verlegen 
war. „Ihr Aufenthalt zu Berlin,“ fagte der Prinz ei⸗ 
ned Tages zu dem mwohlbeleibren Valori, „ſcheint Ihnen 
trefflih zu befommen. Sie arrondiren ſich zuſe⸗ 
bens !" „En! erwiederte Walorf,, „ich muß ja doch 
mein Frankreih, deſſen Stellvertreter ih bin, in mei— 
wer Perfou wenigſtens im Kleinen darſtellen.“ 





Aufrichtigkeit. 

Auch ber große Friedrich unterredete ſich mit Valori, 
ben er gern um ſich ſah, dfters unter vier Mugen. „Sie 
find ein waderer Mann!” ſagte er zu ihm bei einer dies 
fer Gelegenbeiten, „ie haben Geiſt; aber in dem Ger 
ſandtſchaftsgeſchaͤft, welches Ahnen jetzo übertragen ik, 
find Sie noch ein Neuling. Ich will Ihnen deshalb ei: 
nen guten Math geben. ° Haben Sie etwas zu unterban: 
deln, fo wenden Sie fic geradezu am meine Perfon; von 
meinen Peuten werden Sie betrogen: denn dazu bezahle 
ih dieſe. Aber id meine es gut mit Ihnen, und id 
wöünfhe, dab ihr Hof Urfade baden möge, mit Ihnen 
ufrieden zu ſeyn.“ 


Friedrichs des Großen Neligiofität. 

„Die gemeine Meinung iſt,“ ſchreibt der oben erwähnte 
Valoti: „Friedrich habe keine Meligion gebabt; aber 
ih kann auf das Keiertiette bezeugen, dab Er gar. wohl 
an Gott gedacht und geglanbt babe. Wis ih zu Ende 
der gefaͤhrlihen Schlacht bel Striegau dem Könige bes 
gegnete, umarmte er mid und rief aus: „Mein lieber 
Valori, Gott Hat mih wunderbar befhirmt 
und meine Feinde mit Blindheit geſchlagen!“ — Und 
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biofe Worte Sprach er mit ber Urt von Begeiſtrung aus, 
welche zugleich die innigfte Webergengung und den wirms 
ften Dank ausdiüdt. C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, ben 28. Auguſt. 

Eie verlangen kin renrlmößiget, Torttanfended Tagebuch 
unferer Budue, und daran thun Gie recht; denu da Sie nicht 
aber die Betliniſchen Beitungen zu gebierm baden, folsisch 
wir Ihnen wicht ale 2 dis 3 Tage Amerigen und Beuribeie 
longen diefera fonuen, jondern fir aufhänfen Tafen müfen, 
fe ft Ihnen mehr ant Gragmenten end Urtheuen diber eine 
jeim ausgebobene Erüde, als mit einer troduen Komentlatur 
arbient., Auch ums ift es leichter, Lieber, wiölommener, bie 
und da eine Bine zu breden und Doren zum Diitaeruch 
Binjubalten, als mit einem aanjen Brand binterm Küden, 
wie Gonflant in der Selbſtbederrſchung, auftutreten. 
Ja, wir geſteben es Ihnen im Vertranen, wir bearefen bif« 
worilen mir, wie unſere Thraterrecenfenten «8 unfangen, wör 
Gentlih ein paarmal ibre Kolumnen ausiufuken, und mie 
der Bramsofe mit Recht ſagt, fiber eine NRadetſpetze ein Langeß 
und Breited bins und berinfpreden. Doch, was tbut man 
nigt dir Sontrafte wegen? J 

ODas Empfedlunasihreiben von Töpfer ſtudet bier 
ein Tubkıfom, u welchem wır Sſe eriuden mitiſen, uns 
wicht zu rechnen. Es wird wen cben (der Salieris) uud von 
binren (dern WParterre) emperaeboben und vorgeſcheden, iſt 
aber unfſers Erachtens ein ſcalechter Nadtrud der niedlichen 
Dißkverffandnifiie von Stetgenteſch, init einigen arkbern 
Eirichen. Es wird von dem Hru. Devrient (dem einarbıldeten 
Araufen), vom Dolterer, Benin — dem mau von drei Worten in der 
Kegelmureines verficht, und von einıgen Theatereoupe arbalten, 
welde aber eden fo, wie gewiſſe abararıffeıe Mbigredten, Fein 
Dunermdes lud mahen, und beim zweiten und dritten Mule 
abblitzen. Alx Toffe mag es gelten; als äntriquenftüf und 
Aubrogtie betrachtet, if es armen uud Platt — Die etwas 
weinerliche jentimentale Babriele — eine Bearbeitung der 
in jo dobem Aufe ſtebenden Baterie in Parıs — werte ſeldeſt 
sur eine Bearbeitung eiors Kezeburſchen Drama ıft — bat 
keine nroße Erode armadhr, ebſchön Mad Unseimaum bie 
Roue recht gut gebt; eine Mars if fie freie micht, 

"No dem 3. Auguſft in ein mens Stuck grarken worden, 
„Bogels Eirbemgn Abeatenern,“ weven wir aber ofenberiia 
veieben, dab wir es DIE jegr micht gejchen Haben, Betin ger 
nug werden Gie erfahren, was baran if, Air mönen es 
ige gern ungebört, ober auf biohes Höreafasen, beurrbeiten, 

Dagegtu Sollen Sie ih von dem herrliden Richard 
Bömweubers berichten. Mor adsm müfen mir Idre Teile 
nabme und Ihren Bitifwuni in Anſpruch urbmen, Über den 
uns gum Kegifenr ter Oper gegebenen brasen Ueberſeter und 
Kompen fen, Karl Dlusme, Ber Leigene Bilde zurückſet⸗ 
end) ſich's, alerch na feinem Eintrirt, zur Dit armer 
bar, ante, briiebte, ältere wieder einflubiren und auflübren 
iu tuffen. Go verbanten wir ibm du karzer Deit Bintereimans 
der: De toller je deſſer — Richard Lewendern — das unter⸗ 
brechene Opferfeſt u, audre. Gier können es Ads faum vor⸗ 
fleien, wie wohl es Würn bei fether Muft if. die Ginn 
und Werfland hat, bie ein intereflanten niet bealeitet und 
antfamnckt, die das Obrfen mist iprengt, mmd — wicht zum 
Binde ihre Anfiugt neben meß, um nur Zärmen au 


9. Walrhäten barin verwenten. 
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macken; die, vereint mit den Meſart'ſchen, Mud’iben und 
eigen Älterm italteniihen Meiflerfüden, uns verügt, und 
uns jasen takt: „Auer hörige if wm Bifen.” SA wohl je 
eine Ivbiarnje, eine Micfle, eine Armida, ein Don Iuan, 
ſelba eiut Zanberäöre, char rin veles bratiendes Daus iu 
machen, argeben worden?! IR 16 mit Mibard Lewenderz. 
frirtem dieſe Oper wieder neaeben mırd ‚mut ver Molinara, 
mit den Cautatrice villane, drin Digaro ar. 16. ıc, mir 
derfiibe Fat Was verlange man mebr? @rwa bie grau— 
biofe Langrwriie. dab 4 Standen Tonge Cabnen, und den 
Aubruf: wir präctig Änd Deforationen, Düne, Eeſtüme? 
B.d1e Hr. K. Blume unermüber fort, uns Bas @ute fo lange 
zu gebeu, bis wir — auf Mbderitenmweile — ein Operntbrater 
von Abdera von ibaf verlangen werten. Dech feibit die Mbe 
deriten barten — mir Zirsian und Wielaud erjäßien — Giun 
für Eurspides’d Audeemeda. 
(Der Beſchluß folgt) 





Aus Hamburg. (Fortiekung.) 

Das benachbarte, reigrmd arlrane nud ſebr ſaëbn nebante 
Altona bot drei Abende bindurb einen impolanten Aublıd bar, 
indem man es auf das griamadvonfie erlewdirete, fo fange 
Der König watm ale 
dffentliche Aufalten in Wugeniheie, uns Beitiate zum Teil 
feine Sufriedendeir mit ber Surichtung derſeiden, nur Die 
Brfangnıfie erbielten, wie es verlamtet, nicht alerkien Beifaß; 
Das mulde, theitwenntende Serz des Denarden fan fie nit 
gut und aeſumd aenug rinarrıdıtet; beionders ſel Bas Era 
fänanıö, oder wie man beffer foat, Lech, wern man den 
bernnnatm Biebimann (beargmebnten Mörder des Udveo⸗ 
katen Katbaens) geſperrt bat, Er, Morfiör mikfallen baden, 
und desbalb in anftandiaerer Bnfenrbalt fir dieſen Sefan⸗— 
geuen anftarmimelt worden ſeryn. Der König fen, wir «4 
alsemein vet, Min pernöntim und ohne Zeugen mit dem We 
grltiutdigten unterredet baken, Der mo immer hartnäcktg 
darauf Defiebt, daß er den Diordb nicht verübe Habe. Wie 
Gran deſſeſden, bisber and In frengem Brewabrfanm aebalten, 
iſt jetzt auf Freien Bub aefcht worden, und daraus wer 
Einige Tdıtuhen, daß der Drvnarh fit mr Bon der Schuld 
des Angelltagten fo uberieuge batte, als der arölche Theil 
ſetner Ricter es mwoBl thut. Die Sache in anf jeden Fall 
ſedt dunkel, und dutite ed biriben, wenn Ber Gefangene forte 
mäbren» ſein Eingehändniß verweigert, dem „ed And zu viele 
Aniriheen des begangenen Verbreweus ataeu ibn ba, als daß 
man ibn auf freien Bub fielen könnte, und mach Bänie 
fen, febr milden Seſetzeen, kann man id mit allein nad 
dem Anſchein richten, ſonderu es wird eine venländige Ueder⸗ 
fügrung und fein freimikars Einarfänduih dazu erfordert, 
Er fl aber das eine Fragt, die ſich Dem Hinbefangenen von 
ſeldit aufrringt, ob ein febr hartes Gefänaniüninn einen” 
vuterirdifhen Kelerſode nit hen ein Brad Der Tortur ſehy, 
Defouders wenn, wie bier, ein ſoſches GSefänanitz dem Auge- 
fbldiaren anf Tadre angemirfer wird! Ib benfe ja! Ju 
diefem Sinne mag der mufde, gertehte Wonuarch eine Kenderung 
der Belangnıfles fnr Biebimann aubefohlen baben, 

Breit mag ber erwer fa meiden Sefetzgedung bie und da 
ein Berbrechen nagerligt diuageden, aber wie gering ift dieſes 
Ueber im Beraleach wit den Tufismerden, die in andern 
Staaten fen vorfelen, Wewöhutich liefert Ach Der durchge— 
fahtipire Verbrecher doch im der Belge durh Unverfichtiafeiten 
Dem Richter dar, bacon will ich bier ein frappantes Weifpist 


‚anführen, das nicht obne Intereffe ſeyn bürfre, 


(Die Gortfegung folgt.) 
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Das Racherberzeichniß von ber Michaelismeſſe d. J. 
Dar Spaziergang, ben mir diesmal in Begleitung uns 
ferer Leſer durch die neue Unpflangung auf dem Felde der 

vtur gu machen gedenken, wird und nit gar lange 
aufbulten, da diefe Pflanzung ſelbſt dieemal nicht even 
unfangreih, und der einzeluen Gewaͤchſe, auf denen die 
Lefer diefer Blätter befonders ihre Blicke verweilen laſſen 
möchten, Keine gar große Zohl if. Wir folgen dem Fa⸗ 
den des Alphabets, der bier fon zur Richtſchnur genoms 
men it. Mag dir prophetiſche Almanach anf 
d. J. 1824 wohl Jemanden locken? Wird die ndd- 
fe Zufunft, nad der Gegenwart zu urtheilen, wohl viel 
Erfreuliches darbieten ? Um bie Sehergabe it ent wohl Nies 
mand zu beneiden. — Intereffanter möchten ſeyn die Anfichten 
von Stalin, v. Heinr. Hirzel, ar Tbl. — Arios 
ft 0%8 Liebesfapitel, metriſch überf. v. Laub. — Anguis, 
Mathſchlaͤge Friedrichs II. vom Throne den Fürften und Böls 
fern Europens gegeben, überf. von Dr. Bolzenthal. 
— Eofanova’s Memoiren, 5r Theil. — Berge 
mann, Meter der Große, old Menſch und Regent bar: 
getelt. — Bibliothek deutſcher Dichter des 17. Jahre 
Hunderts, berandg. von Dr, Wilb. Müller. Eimon 
Dad, Mobert Reberthin und Heinr. Albert enth. 5. Bd. 
— Die Bilder des griechiſchen Alterthums, von Horner, 
ar Theil — von der Borg, poetifihe Erzeugniſſe der 
Rufen. — Burckhard's Reiſen in Eyrien, Palaͤſti⸗ 
na und den Gegenden des Berzes Sinai, aus dem Engl. 
von Geſenius, 2t Bd. — Vüſchüng, das Schloß 


ber deutſchen Ritter zu Marienburg, mit 7 Aupfern. = 
Dentwürdigkeiten zur Geſchichte Frankreichs unter Napo— 
leon, von ihm ſelbſt zu Et. Helena diktirt, 3r Theil, 
Anmerkungen und vermiſchte Auffdge, Sr Theil, vom 
General Montholon. — Demme’s Reden und Pres 
digten bei b.fondern Veranlaſſungen gebalten. — Helnt. 
Döring, Herders Leben. — U. ©. Cberbard’s 
Hannchen und die. Küclein (ein idynifhes Gedicht). — 
Ehr. Daniel Ebrbard’s nachgelaſſene Gedichte, 
berandgegeben von Dr. Friederici. — Fenelon 
(dei trefliden Erzbiſchofs von Gambrai), über Mädchens 
erziebung. — Dis Grafen Forbin Meife in Eicklien 
(diefe Blätter haben daraus die Beſteigung des Aetna ente 
halten). — Des Kıptän Franklin Entdetungsreife 
an den Küften der Polarſee, in den 3. 1819 bis 22, 
2. Abtbeilung. — Gemälde aus den Zeiten der Kreuzzuͤge, 
vom Gen. Licut. Funk, 38 Theil. — Göthe in ben 
Zeugniſſen der Mitlebenden, Ir Bd. — v. der Hagen, 
Heldenbilder aus dem Sagentreife Karls des Großen, Are 
thurs u. ſ. w., 2er Theil, — Hirſewenzels, eines 
deutſchen Schulmeifters, Briefe and umd über Stalien, 
von Dr. Ernft Raupach (dem bekannten dramatiſchen 
Dieter). — Hoblfeld, Harfenflänge, Neligion und 
Dichtung (wobl religiöfe Pocheen? denn dergl. find und 
von ihm befannt, und zwar treillibe). — Hülfemann, 
Geſchichte der Demokratie im den vereinigten Staaten von 
Nordamerika (vermuthlih eine kritiſche). — Ulr. von 
Hutten auserlefene Werke, überf. von E. Münd 
(dem Verf. der Heereszuͤge des chriftlihen Europa gegen 
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die Osmanen). — Jahrbuch der haͤuslichen Andacht und 
Erhebung des Herzens, von Water, Gr Yabrg. (die 
frübern Jahrgänge haben viel wahrhaft Crbebendes und 
Frommes, nicht Frömmelndes geliefert, wie es jegt Mos 
de id. — Aaramfin’s Geſchichte des ruſſiſchen 
Reichs, Arm. 5rdd. — W. T. Krug’s Grundlage 
zu einer neuen Theorie des Gefühls und des fogenannten 
Gefüblävermögen. — Krummachers (dei treflichen 
Diters) Bilder und Bildıhen (warum Diefer etwas ſpielende 
Kite 2), und deffen, bie chrifilihe Vollsſchule im 
Bunde mir der Kirche. — Die Kunſt Schulden zu machen 
und feine Gläubiger binzubalten, kommt für Deutichland 
zu (pät, man verfiebt fie bier fo gut wie anderwaͤrts. — 
Lindenhabn, Unſterblichkeit, ein Gedicht. — Llo⸗ 
rente, die Paͤpſte als Türen eines Staats und Ober⸗ 
häupter der Kirche, überf. mit Unmerkungen von *r, (ein 
hoͤchſt Intereffantes Wert), fo wie deffen und Gallois 
Geſchichte der fpanifhen Anguliition, ebenfalls überſ. von 
+. — Mannfeript von Achtzehn Hundert und Mierschn, 
in Nopoleond Wagen bri Materloo gefunden, and dem 
Franz. — Ebt. Müllers Moms Campagna, In Bes 
Jiehung anf alte Geftichte, Diatung und Aunſt, 2 Cole, 
— Muramiemw (kaif. ruf. Geſandten) Reife durch Tur⸗ 
fomanten nah China, aus dem Ruſſiſchen von Strahl, 
48 Theil. — Napoleons, ober Nopoleon und feine Zeit, 
4—3. Heft Chier möchte Vieles laut werden, was man 
eben nicht getn mehr hört, temprra mutsntur nos et mu- 
tamur in illis), — Niemevers Beobachtungen auf 
‚Meifen, 3: Br. — Fr. Parrot’s Reife in die Pp⸗ 
zenden. — Schents, Canova's Tod, ein Gedicht. — 
gr. Schillers Brirfe an Dalberg In den I. 1781— 


85. (men folten folge Melignien nice thener fern ?). 


Sechs Supplementbaͤnde zu Schiners Werten, naͤmlich: 
Schluß der Geſchichte des Zojährigen Kriegee, von Wolts 
mann, und der GSeſchichte des Abſalls der Nirderlande 
von d. fpan. Reglerung, von Curths. — Stredfuß 
erleſene Gedichte: — Taſchenbuch von ber Donau, auf 
1824, von ®, Neuffer (tritt zum erſten Male auf). — 
Dorother, Herzogin von Aurland, von Tiedge. — Voſß's 
Zuife in einer Ausg. bester Hand, — De Wette's moral. 
Vorlefungen in Bafel gehalten. ( D. B. f.) 





Auguſt Emil, als Schriftſteller. 
(Gortſetzung.) 
Mit jenen Ewmllianiſchen Briefen, feinem liebſten 
Wertke, war der Herzog bis am feinen Tod beſchaͤftigt. 
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Eie find gefhlofen, aber Manches, mas er noch um des 
innern Zuſammendanges willen blzuzufügen Willens 
war, mangelt noch. Diefen Mangel zu ergänzen wäre 
Niemand im Stande, wenn er auch vollkommen in De 
Gedanken und Abfihten des Herzogs eingeweiht wäre. Imar 
theilte er bisweilen Im Geſpraͤch diefe und jene Idee mit, die 
er ausführen oder einfhalten wollte; aber died waren mel⸗ 
ſtentheils Funken, die eben fo fhnelt erloſchen, als fir 
entitanden waren, Und es fit volfommen wahr, waß 
der Korrefpondent der A. 2. 3. ſchreibt: „Die Abfaſſung 
eines Romans war für ibn nicht ein Geſchaͤft, fondern 
eine Ergekung, wobei er fi gern mit Bequemlichkeit auf 
breiten Bahnen bewegte, ohne an die voraus bejtimmte 
Michtung eines feiten Planes gebunden zu ſeyn.“ Daher 
bequemte er fich In metriſch gefaßter Rede nicht gern nad 
einem beitimmmten Gefege ; fondern ſchuf bie Rhythmen zu 
ftinen Gedichten felbit, wie im Kyllenion durchaus, und 
auch in denen, melde ber Verfaffer der Memorja Augusti 
S. 58 f. befannt gemacht bat, dad write ausgenom⸗ 
men, welches aber einen andern Verfaſſer hat). Seine 
Poeſie war mie fein Tanz, im welchem er amd mehr auf 
anınutblge Bewegungen, ald anf Miatiakiit achtete. 

So viel von den ſchriftſtelleriſchen Arbeiten dieſes 
ausgerrihneten Kürten. Außerdem ift and feiner Feder 
eine Menge von Briefen in deutſchet und franzöſiſcher 
Sprache gedsfen, bie arfammelt eine Relhe von Bänden 
füllen wirden. Nicht feiht verging ein Tag, mo er 
nicht einige Briefe bittirte, die felten Geſchaͤfte betrafen, 
und fi oft in großer Fuͤlle der Mede ergoſſen. Keiner 
diefer Briefe war leer und gebaltled. Die Proben, wel 
de der mehrmals von uns angeführten, vortrefflicen 
Memoria beigefügt fund, geben eine richtige Verſteuung 


*), Das S. 62, der Memorla unter dem Titel: Nuſſchent 
Barum, mitgerheilte Gedicbt gehöre edenfals zum größtem 
Theile einem andern Werfüffer on. Mur einige Gtrophen 
find vom Herzoge eingtſchoden. In den ongebindten Ben 
fen find hier und ba griechiſche Verſe, Diſtichen und Epke 
gtanme eingeſtreut, zu denen ex nur den Gedanfen gab. 
Er feld mußte Fein Griechtſch; mar amd weit entfernt, 
fih diefe Kenntniß aniumehen, fo wenig old die der Its 
Ueniſchen Cprache, die doch Häufg in den Emilianifchen 
Sriefen gebraucht wird. Warum er an diefer Epradhmens 
gerei Wergnögen fand, willen mir mit Beſtimmthelt nicht 
gu fügen. Wenn er ermas In einer fremden Sprache auf: 
gebehdt haben mohte, fagte er ad dam Schrelber gemelnige 
Gh frenzsnfh vor, und Uberlieh ihm dann bie Sorge der 
Veberfegung. 
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don der Ark, wie er Briefe abfahte; denn fo feltfam in 
ihnen einiges erfheinen mag, fo war es doch feine natür⸗ 
liche Urt, von der er fih, fo weit ed und aus zahlreichen 
Beifpielen bekannt iſt, nicht leicht entfernte *), 
mer Beſchluß ſeiat 
Gott lebt noch. 
(Zortfegung.) 

Unter Angft und Kummer -verfitich bie Nacht und ein 
Theil des folgenden Morgens, wihrend beifen immer 
neue Schlachtopfer famen, andere abgeführt wurden. Ems 
melinend Lage war furdtbar; rund um fie her Töne der 
Verzweiflung, Jammern und Webllagen. Hier betete 
eine Stimme mit einem Schmerz, der tief in bie Seelp drang, 
dort fluchte eine andere, eine dritte laͤſerte Gott — bier 
die bülflofe Jugend, dort das gebeugte Alter, nirgends; 
wohin ihr Auge auch blidte, nirgends konnte es wellen, 
ohne Erbeben — und alles, alles wollte ſie noch gern ertragen, 
braͤchte man fie mir iu ihrem Water, den fie mit einer 
enbegrängten Zärtlichkeit liebte, könnte fie nur mit ihm 
vereint leiden; — wie aber, wenn dieſe Hoffnung fie 
täufehte! wenn die hartberzigen Hichter ihren Witten, ihr 
zem Flehen ein taubes Obr entgegenſetzten? Wenn die 
Befürchtung des Barons gegründet, ihr Opfer fruchtlos 
war? Wenn fie ihr Lehen enden mußte, ohne durch ühs 
gen Anblie die lezten Stunden ihres Baters verfüht zu 
baben? Wie dann? Mit CEentnekſchwere fielen dleſe 
Betrachtungen ihr auf’s Herz, und raubten ihr jeden zu⸗ 
fammenkängenden Gedenlen. Da ertönte ihr Name von 
den Kippen des Kerkermeiſters, ber vom einer Lille die Ges 
fangenen ablas, die vor Gericht erſchelnen ſoſten. Er: 
bleihend nmarmte Emmeline Frau von Mons und verließ 
das Gefaͤnzniß, um vor Maͤnnern zu erfcheinen, zu denen 
fie kein Herz hatte, die bad ſchuldig über ſie geweß 
ſchon jest ausgeſprochen batten, nod bevor fie vor Ihnen 
erfhien, die fie, ad! jest! in diefem Angenblick! trat 

*) In einem biefer Briefe S. 52. beißt es: rue, arme, 
unvergleigliche, bewandernsmürbiae und ab fo beflsscenks 
werthe Zungftau der gerechteiten Trauer, moͤgen Cie doch 
einmal in jenen Erinnerungsräumen; von Welne derauſcht, 
ctinſchlafen, um ibm zu erblicken, wie er Ihnen zuraft: 

Ooldes, theuret Mind, weine Dich füatt! — Mir zwellein 

niht: dab der Darjog diftiet habe: „vom Welnen be 

rauſcht“ — time Bermurbung, die durch Die nächſten 

Worte: „theures Kind, meine dic far!" hoöchſt wahre 

ſchelnlich wird. Da der Herzog beim Diktiren meift fehr 

Isife ſprach, fo war der Zercbum Sicht, : 
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bie fürdterlihe Gewißheit vor ihre Seele — bie fie gewiß 
nicht mit ihrem Vater vereinigen würden, Gott, o 
mein Gott, feufste fie mit bebender Etimm, verleihe mir 
Muth und Kraft, verleihe mir Beredfamteit, daß meine 
Worte in die Herzen meiner Micter dringen; zu dir dem 
Water fiebe ih, erbarme dich meiner Angſt, meiner Vers 
zweiflung. Nach dieſem kurzen, aber gewiß inbrünftigen’ 
Gebet, fühlte fie neue Kräfte, geſammelt trat fie in ben 
Saal und vor ihre Richter, die mit Eritaunen auf das 
zwar bleihe, aber bennoc in unenbliher Schönheit ſtrah⸗ 
lende Frauenbild binfahen. 

Jetzt kam der entſcheidende Augenblick — Be Richter 
fragten und Enmeline antwortete mit einem Wohllaut der 
Etimme, der jeden Andern, wie dieſe Blutrichter, ers 
welcht haben würde, Doch ihre Herzen waren dem Zle« 
ben der Unſchuld verfchblofen, Ungerechtigkeit, Habſucht, 
Haß gegen einen Stand, dent Ommeline nur anzugehören 
brauchte, um ſchon in Ihrer Verurtheiler Augen als eine 
Verbrecherin zu erſcheinen, erfülten fie. Wis fie alles 
geſagt batte, mas Liebe zu ihrem Mater und die Vernunft 
ihr eingab, als fie mit einer Begeiſteruug geſprochen hatte, 
die ihr dleiches Geſicht mit einer Möthe belebte, ihrem 
ſchoͤnen Auge einen Ausdruck verlieh, der fie wahrbaft 
bezaubernd machte, erbob ſich einer ihrer Nihter, ber 
dem Eingange des Saales, mirbin auch ihr zumaͤchſt fa. 
Es war cine große, edle, maͤnnliche Geftalt, noch in 
der Wlüte des Jünzlingsalters; ans feinem dunklen, leuch⸗ 
tenden Auge Arablie.ber Untbeil, den er an Emmelinens 
Sache nahm, auf feiner hoben Stirne throute der Edel 
muth, mit dem er fie vertheidigen wolte. Cr that e6 
mit eine Feuer, dad alle Unweſende In Erftaunen 
feste, als aber feine Gründe, Feine Uebertedung wirkte, 
als dad: Schuldig dennoch Uber Emmelinen ausgeſpro⸗ 
“en ward, rief er plönlich mit erhobener Stimme: Wire 
ger! die fo ihr vernreh.ite, iſt vom dieſem Augenblick 
an meine Draut! fol ſie demungeachtet bem Tode ger 
weiht jeon? — Und wäre fie ibre Gemahlin, Würger, 
unterbrach ihn die Stimme des Praͤſſdenten — fie beiteigt 
morgen wit dem Anbruch des Tages das Blutgerüſt; 


"ben Sohne aber gehe ich blerinit oͤffentlich meinen Fluch, 


der durch eine hübſche Larve verblendet, vergeſſen konnte, 
was er mir und dem Vaterlande ſchuldig, dab es feine 
erſte und heilige Priest iſt, einen Etand vertilgen zu 
helfen, von dem. jched einzelne Mitalied, wie eine 
Natter zu betrachten iſt, le von unferem @igentherme 
sihrte, 
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Om boͤchſter Muth donnerte der Präfdent dieſe Worte, 
und ſchoß wahre Baſtliskenblicke auf feinen Echn, ber 
it dem Ansdrude des tiefften Schmerzes anf Emmelis 
nen ſah, die immer mehr erblaſſend fih an einen Pfeiler 
lehnte, der ihr zur Stüge diente. 

(Die Fortferpung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen 
Ans Berlin Geſchluß.) 


af aber and die neuere, die nenefle uff, wenn fie 
Mertd hat, Eingang wub feibft Enrbufiasmus bei uns fudet, 
Bemrifet wohl beſſer, alt ale Srunde für um» wider We⸗ 
bers Freiibhn, Reffini's Taneredi, Oihelio uub Barbiere 
A Serigli.. Eröne Muſit altert mie, und feant feium Kar 
fender. See har ih im den Wein der Empfinsung, erfireft 
idren Bepter über Kenner uud Paten; und KAsmpeniften, die 
uns zwingen mellen, der fonrnannten kalten Runftmufit zu 
duldigen, fompuniren, lärmen und predigen — tauben Odren. 


dreitich kommt Hier auch die Musfudrung mit in Au— 
ſchtag. Eüngerlanen, wie Pad. Mir, Mad. Eridier, Diab. 
Eauis; Eänger, wie Sr, Bader, find feine ſlechte Helfkr 
truppen für Die Tonieker, und willen bie Muhf ins Leben 
zu tragen. Bötten wir nur deu moch frbienden Baffifien! 
Bätten wir nur „... Dot wer fann Bües haben! Eon 
wir mit mulerm Theit zufrieden, uud eraeten unß auch am 
Birütereitenden. Saltın wir and sen Geſang im Ange 


&inen feihen Geſaugrogel — Ib wig Mod, Mebaer⸗ 
Vetpermenn wicht zum bendertien Mat eine Natırinall, 
eine Yoitomele neuneun — brügen wir feıt rimger Beit wieder; 
und wie febr erſcheint Me diefeemal im Bäberer Sotlendung ! 
Wir hörten fie dis jent in Jobann von Tarıs als Prime 
zeſſin von Navarra, wo fie uns im 2. Wir (ie im Bripsin) 
inrer’s Sariahonen vertrag; im Freiſchnn als Ngutbe, 
in ter ſcadnen Mülterin als Rösten, und folen fie 
morgen als Taͤucred börm. Da das bir Geſdriebene fiir 
Beipzig beftimmt ıt, we fie und ıbr Watte im eben den Role 
ten, als dier, anfıroten, fo fürdpten wir, dur Wiederhetung 
zu ermilden. So viel mur fir beute sub dur Siruer ber 
Wahrdeit: einen Applaus, wie er dir Kimfiterin bei jedem 
Wufercren word, Boden wir kange enibebren müſſeu. Keine 
Bellritung, Heine Kabale, fein Studrum, Peine ira; reis 
ner, faurerer Auseruck der Verauugens über Seſang und 
Eric. Ein ſoiches Ursbeil des Dubtifums Übermirat bei wwris 
tem bie Friedriched'er, Noten der Direftion, Pre no dieſes 
im Vorbeigeten, Dtalieniime Rompohrionen fangen ber Elints 
mie dee Mod. B. mehr zu, als franzöftfpe und deutſche. 

id bar in ſeit Aurzem rine neue, unfera Anaſtiern nicht 
unimilfommene Mode bier eingeführt, 6 wırb «bien von 
Seiten ber Direftica vergönnt, mat nur im Wuslande, fon: 
dern in Berlın ſeldſg, anf ihrer und unferer Sübne — Haft: 
rollen — zu neben, Mad, Schulze batie Urianb anf den 
Monat Auguſt erbalten, Sie folte deu 4. Kuguft abgeben; 
da Me uber in Kıdard Pömwenber nn» im ninterbrocdenen 
Opferfeſt anstrat, und beide Erüde niapr fiegen bleiben, auch ihre 
orten Prıver audern Sängerin hibertronen werden ſellen (au® 
yerlgene Grunde, in undelannt), fo trat die Direftion mit ihr 
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in Unteibaukfung, und wollte ihr ben Urlaub abfaufen, Eier 
rannte die Garten mod; böder al$ Mad. Miider, werde eluft 
für drer Wenat adgefauften Urlaub 1000 Tdir, erhatten Datte, 
fe dab man es auf rine andre Were verſuchte, uund ibr für 
jenes Auftreten im Auguſt Einbunderr Thaler anfgewerfen Bat, 
Seitdem beift es im gan Berlin: „Mad, Schatte, vom Biefl« 
nen Theater, gibt auf dam biefigen Lorater 3 Baftrolien. * 
Es beiht war: nichts neues muter der Gennt; bob elne 
ſolche Eombination ift do rtmas Neues unter der Seunc. 


N. S. Bietzeſcht kommen wir nachſtent ned einmal auf 
das Sespermann’fihe Rünfllerpaar zuruck, nud richten et fo 
ein, dab Ere deu Bufagartitet als Beige des gegenwärtigen 
erhalten und Denupen fünnen. 





Uns Hamburg. (Fortfegung,) 


In einem Meinen Laudftädtchen warb während der Mlihes 
fenbeit feiner Bamsitie ein Hiemlich woblbabenter Schuhmacher⸗ 
meifter ermordet, Eine für die Umfande des Mannes nice 
unbsrrabelime Summe, in einem Waubfchranfe aufbewahrt, 
war babei geranbt worden, fo baß fi denuttich ergab, der 
Diord freu ous Kanbinft verubt werden. Der Ermordete war 
ganz adeın im Kaufe geweſen, wei wesen des Sonntags 
au feine WBefrben A ein Vergnügen mabten; das Dans 
lag ſebr einfam am Äußerfen Ende des Eräresens, unigeden 
von rinem arten, der mebrere Zugänge, and einen von der 
großen Heerſtrahe, batte; fo war ber Täter ſaawer augjumite 
tein, To große Muhde man fib and aab, ibn auf die Spur 
au fommen.. Bırar 'nabın man Pie MWefeen fell, auf bie ein 
Verdacht fallen foumte, obateih fie nicht zu Haufe gewefen 
warın; aber fir founten ſammttech miebrere Drie anzeigen, wo 
fie den Tag ber Ach aufgehalten batten, ums da es om bins 
reicenden Breweiien gearm fie ſedite, gab mun fie nad rini« 
ger Seit, wiewohl micht obne Adıfkım Berdacht gegen Einem 
derfriben, bei dem man mebr Beta Fond, als man bei ib 
Sernuueben durſte, frei. Er wird einen Brief vor, worin feine 
Mutter ıbm verforad, ibm eine Meine Seine von ihrem 
E:iparıen am Ichiden, und bie beirübte Witwe Des Ermerder 
ten erinnerte ih ſeibſt, daß er mit der Pol etwas Gelb em. 
pfangen babe, fe fonnte man ibm amt Jug nicht Inıtger ge— 
fangen balten, und die Wire entihtoh fich ſegar, da er ein 
febr nefhidter und firifiger Wrbeiter war, ib im ihrem Ge⸗ 
ſchäfte bei Ah zu bebalten, 

Er arbeitete alfo mis mebreren andern Gefellen nad wie 
vor bei ibr, und fir batte bardians Beine Klage araem ibm zu 
führen, Um einem Morgen fah er fo mit den Nuberm; einer 
der Diitgefelen batte ibm feinen Hammer gencmmen, und er 
verlangte ibn zurück; dieſer fogte, ibm einen andern wichenp, 
der im einem Breterberte Maf, worn die Schut macher ibre 
Gerätkiciaften au firden pflegen: „Bier if cin anderer 


* Hummer 1’ 


Der Sefelle fab den Hammer an, erbleichte, und brach, 
wie mir ſich ſeibſt ſprehend, in die Korte anf: „Den farm 
ib da nicht nehmen, denn bamit babe ib den Meifter or« 
Schlagen! 

Srarırs Entfegen feſſelte die Unweſenden; Ban ſpraug 
man Hinzu und rrariff den Erſchreckenen, der erft jetzt dune 
ward, daß er ſich felüft perrathen babe. Er ich ſich gedutdia 
arfangen nehmen, und grfi«nd dem Richter fogleih fein Were 
brechen, ba Läugnen ihm nichts mehr Helfen konnte, 


—— — — — — — — — — nen — 
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Gott Lebt 
(Fortfegung.) 


Arme Ungluͤeliche! rief ihr Vertheidiger — ih kann 
die nicht helfen! und — ſetzte er leiſe, nur ihr hoͤt⸗ 
bar, hinzu — und moͤchte es doch mit meinem Herz 
blut! 

Ein langer, ſeelenvoller, dankender Blick aus Emme⸗ 
linens Auge ſagte ihm, was ſie in dieſem Augenblicke 
fühlte, was fie durch Worte ihm nicht vertrauen konnte. 

Noch einmal faßte Emmeline Muth und fragte: Darf 
ih wenigſteus von nun an bei meinem Water weilen, 
ihn auf feinem- Todesgang begleiten, und erſt nah ihm 
fterben ? 

Bürger! rief ihr Vertheldlger — ſeyd Menſchen! 
erlaubt ibr, was ihr Herz von Euch erfieht. 

Es ſed — war die Antwort bes Prifidenten feines 
Vaters, der wenigſtens in etwas feinem Sohne nacges 
ben wollte, da er fühlen mochte, "er habe ihm vorbin zu 
viel gethan, und müfe das junge Fochende Blut dis Juͤng⸗ 
llugs nicht noch mehr erbinen. 

Als der eintretende Kerkermeiſter ih Emmelinen nds 
berte, um fie aus dem Gerichtsfaale zu führen, fluͤſterte 
des Präfidenten Sohn ihm leife zu: Bringe Vater und 
Tochter in das Gefängnif No. 10., und daß fie allein 
bleiben; du bit vom diefem Augenblite an in meinem 
Dienite, und erhält das Doppelte deines jerigen Gehaltes, 
— worauf diefer bejabend nidte und mit Emmelinen den 
Gerichtsſaal verließ. 


nocd. 


Durch lange finftiere Gänge gelangten fie an den Kere 
ker, der fie bis Morgen beberbergen, den fie nur wieder 
verlafen folte, um den Weg zum Vlutgerdjte anzutreten. 
Mit einer Empndung des Entiegens fuhr fie zurde, ale 
ein wahrhaft erftitender Moderg.ruh, der Emmelinen 
entgegen dampfte, ihr beinahe den Athem raubte, als 
der Gefangenwärter die Thuͤre öffnete, und fie über 
die Schwelle des Gefängnis trat, Dis Wafer rann 
von den Winden, fanlıs Strob lag auf der Erde, und 
verpeftete durch feine Ausduͤntung noch mebr die Luft, 
Gott im Himmel! fenfste Emmeline, wie konnte er, der 
ein fo gutes menfbenfreundlihes Herz zu baden ſcheint, 


‚mich bier in diefen Aufenthalt des Entſetzens weiſen. Cie 


befand fih mun allein; der Ekel und Abſcheu mit dem fie 
anfibre Umgebung blitte, verminderte die Freude, mit 
der fie ihren Vater fonit erwartet hätte; ihre Knule zit 
terten, laum konnte fie ſich aufrecht erhalten; heiße Thraͤ⸗ 
nen eutſtüͤrzten ihren Augen. Mutter! Mutter! rief 
fie ſomerzlich aus — wie gut iſt es, daß du mich fo nicht 
feben kannt! — und Cr, er konnte mich — er, der um 
mid) zu retten, mir, der Unbekannten, feine Hand bet — 
er konnte mich bierber bringen laffen — — Ein Geraͤuſch 
erregte ihre Aufmerkſamkeit, es war ihr Vater, der mit 
den Kerkerineilter, der feiert Stroh brachte, eintrst — 
mit einem lauten Schrei, gemifht von Freunde und Schmerz, 
lag Emmeline in feinen Armen, ſchluchſte an feinem 
Halſe. 

Erſt nach einer langen Weile, nachdem ſie ih allein 
befanden, gewann Emmeline Worte, um ihrem Vater 
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zu erzaͤhlen, mas ſich feit geftern alles begeben hatte. 
Er banfte Gott, baf feine Gemahlin gerettet, machte 
aber Emmelinen Vorwürfe, daß fie ihre Mutter nicht 
begleitet und ibn feinem Schidfale überlafen hatte. Die 
Groͤße ihres Opfers fühlend, konnte er indeſſen fie endlich 
doch nur liebfofend in die Arme fhliefen, und ihr für ihre 
zaͤrtliche Liebe danken. 
(Die Fortſetzung folst,) 





Yuguft Emil, ald Schriftfieller. 
GBeſchluß.) 
Nachſchrift. 

Mir müfen bier noch einer Schrift erwaͤhnen, bie 
bem Herzoge bei ihrer Erſchelnung zugefchrieben worden 
it. Sie führt den Titel? „Vlerzehn Briefe eines Kar: 
thaͤuſers, geſchrieben im Jahre 1755 zu Paris, Her 
ausgegeben von Karl Pougens. Paris 1820. 45 S. 8." 
Die Eichſtaͤdtiſche Memoria berichtigt (S. 32.) den Irre: 
thum, mehr aber nah fremden Seugnife, als ans eignet 
Veberzengung. Wir find im Etande, über dieſe Sade 
einen gemigenden Auffbluß zu geben. Das in unſern 
Händen befindliche Original führt den Titel: Lettres d'un 
Chartreux derites en 1755, publiees par Charles Pou- 
gens. Paris chez P. Mongie sine MDCCCNXK. 87. 12. 
Der Herzog, von der Eonderbarkiit des Inhalts angezogen, 
unternahm ed zu überfeken, fland abır bald von diefer 
Arbeit ob, und überlieh fie dem Geheimſekretaͤr Wüftes 
mann, welcher ber gelebrten Welt durch feine mit Gelehr⸗ 
famfeit ansgejtattete Ueberſezung von Mazom Palais de 
Seaurus befannt geworden if. Der Herzog lieh fi bie 
Arbeit vorlefen, aͤnderte bin und wieder einiges, und 
fügte einiges bei*), Von ihm iſt der Scluß der Vor: 
rede, melde alfe lautet: „Doch wie ich in fremder Eyras 
de, in der Eprode der Feinde, der Demütbiger meiner 
unglütlihen Nation diefe Briefe Cuch, ihr gefühlvollen 


*) In der Memoria p. 73. heißt e# in Beziehung anf ditſe 
CgKelft: Praefationem libri, quem not. 29. memoravi- 
mus, ei scripsit Augustus, qui eam scripsine nobis 
vidcıur, prarclare ab eo dictum est, quod extat p.?. 
Serjenige, welcher dieſe feurigen Zeilen entwarf, war its 
ber ein Schöngelft noch ein Akaderniker: vieleicht war ex 
acht werth, denn er war nur ein einfacher und geihhl: 
woher Meuſch. — Diefe Worte gehören dam framzöfifchen 
Berfofer an, und lauten im Driginafe fo: Ceiui qui a 
wrace ces lignes brulantes m’etait ni um bei esprit wi um 
academicien: il valait mieux peutdıre; car il mn ıair 
qu'un homme simple ex sensible, 


1516 


Fremden , anzubieten wage, fraget nit! Chen fo mes 
nig, als wer mir das Recht gab, dieſe vergeſſenen Beilen 
dem Etanbde eines Familicnarchivs zu entzichn. Leſet und 
meinet, was ji weinend im der Sprache meiner Ahnen 
lad. Doc ihr fepd feine Iuftgierigen, wennefatten, ge 
meinen Herzen. Unnüg wäre, Euch zu bitten, für die 
Mube der namenlofen Jungfrau, des laͤngſt vergeſſenen 
Anatolos zu beten. So betet denn für fie und für dem, 
ber fo unglüdlich wer, bie raue, feindliche Eprade zu 
lernen, und ber fo gluͤclich it, in dieſer muͤhſam erlern: 
ten Sprache jert zu Euerm reinen minnefreien Herzen zu 
reden. Euch, ihr Gropmürhigen! Euern Herzen lifpelte 
ich das Wort der Weihe, Euch weihe id das Weihwort, 
bas einft vor 65 Jahren ein treuer verſchwiegener Freund 
den reinen minnefteien Herzen feiner Zeit weihete.“ 

Das bier erwähnte Welhwort findet fih anf ber 
legten Seite (45). Es iſt ebenfalls Zuſatz des Herzogs 
und lautet fo: 

„Ihr, die Ihr nicht luͤſteglerig, nicht minne s freue 
den zfott Euer Beneiden in kaltes, eiſiges, unnuͤtzes Klaͤ 
gein huͤlt, Ihr bie Ihr nicht fremde Herzen übermäthig 
waͤget, Ihr ungemein Liebenden, Ihr rein und treu und 
rückſichtlos Liebenden, Ihr ohne Hoffnung, ohne Anſpruch 
Lirbenden, Ihr Elü und Velig, Gegenwart und Gegen: 
liebe entbehrtnden, feltenen Gemäther! Euch widme id 
diefe Briefwahl, Tadelt auch nit den vieleicht ſtrenge 
Kirbenzuht:widrig (sic) handelnden Freund, denn obne 
ohne ihn bittet Ihr nicht vernehmen fünnen den Inbel, 
die Entzüdungen, die Verzuͤcungen, die Phantaſcien, bie 
Fiebertraͤume, die lezten Worte des im den Uebetſchweng— 
fichtelten lauterer Liebe untergebenden Anatolos, denn 
nur ich war zuleht fein Schreiber, fein Vertranter, da 
ich nit fein Beichtiger war.“ 

Dieſes, und ein kurzer Anhang der Briefe auf ber 
vorlegten Seite (S. 44.) iſt der Antbeil, den der Herzog 
an den Ergiefungen einer anadoretifchen Liebe hat. 





Das Buͤcherverzeichniß ven der Michaelismeffe d. I. 
(Beſkbluß.) 

Von dleſen und aͤhulichen literariſchen Gewaͤchſen 
möchte wohl mander unſerer Leſer ſich ein Cremplar in 
fein Privatgärthen zur verpflanzen Luft haben, Nun zu 
den Bierpflangen, den Romanen und Schanfpielen: 

Unter den Nomanen 
begegnen wir der Verdeutſchung dis Romans, Jpfiboe, 
von dem Herrn von Atlincourt, durch Heinr Doͤ— 
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ring, — dem zwelten Theil: von beffen Dienegaten, 
durch Th. Hell. — Dem Boten, aus Jeruſalem, von 
der Verf. der Erna, Marie Müller. — 9. Clans 
tens Chriſtpüppchen. — SalicesEonteffa’s, ber 
Freiherr und fein Neffe. — Dr. Georg Dörings 
Phontafiegemälde für 1824. — U. G. Eberhardts 
Weſtold und fein Freund, — Erzählungen von der Verf, 
ber Mones von Lilien. — Fran von Fouque, die Wet: 
triebenen. — Baron vom Fouqué, wilde Liebe, und 
beifen Refügie. — Der Henriette Hanke, Berf. 
der Pflegtoͤchter, Claudia. — C. Hildebrandt’s Iwan 
und Feodora, deffen biltor. romant. Gallerie merfwürbiger 
Begebenbeiten a. d. Geſchichte berühmter Kriege, und deſ⸗ 
fen Urfulinerinnen, — Therefe Huber, Jugendmuth. 


— Auch ein Roman in Caſanova's Geſchmacke ist bier anzu⸗ 


treffen: das Kind meiner Frau. — Bon Friedrich 
2aun, dem gewandten und beliebten Erzäbler , find drei 
une Produkte aufgeführt. — 2o& hat drei Stüt Momane 
aus dem Engliſchen überfegt — Lindau und Präpel 
ihre Heinen Romane und Erzählungen fortgefeät, und die 
Werke Walter Scott’s nehmen fat eine ganze 
» Seite ein; unter benfelben befindet ſich auch die neueſte 
Arbeit des geiſtreichen Berfaferd: Quentin Dur: 
ward, in zwei Weberfigungen, eine von Methuf. 
Müller, und eine von Spiker. — Ton Kieds 
- Movellen iſt bereitd eine Sammlung veranjtaltet wor: 
den, ob fie gleich erſt kuͤrzlich im Beitfchriften erfchies 
nen find. ’ 
Unter ben Schaufpielen 
findet ſich eine Ueberfegung von de la Wignes Paria, 
einem Trauerfpiele, das, wie feine ſicilianiſche Veſper, 
in Paris viel Aufſehen gemacht haben fol. — Ein dras 
matifhed Gedicht, Petrarca, von 2%. Halirſch. — 
Dramatiſches Vergifmeinnigt, von Th. Hell (Ueber 
fegungen enthaltend). — Mozart, ein dramatifches Ges 
diht von Hoffbauer. — Shaffpeare’s König 
Lear, uochmals überfent und bearbeitet von Hrn. von 
Zahlhaas. — Shakſpeare's Troilus und Creſſida, 
von Beanregard Pandin, — fo wie Fortfekungen 
von bereits befannten Almanachen, wie des Kotzebue'ſchen, 
Aurlaͤnder'ſchen, des Gaftell’fben dramatiſchen Sträuds 
chens u. ſ. w. Man ſieht, diefe Blumenart hat fid ger 
rade diesmal nicht bedeutend beſtockt. 

Daß es üͤbrigens wieder nicht an Schriften über ein 
Zlehlingsthema des Tages fehlen würde, naͤmlich über den 
nun entfhicdenen Fonkfchen Prozeß, war vorauszufehen. 


1518 


Es findet ſich unter dieſen Schriften auch bie von Juſtiz⸗ 
rath Bild; off zu Dresden, unter dem Titel: Fonk und 
Hamacher, deren Richter, und die Miefenaffifen zu Trier 
in ben Jahren 1820 umd 22 vor dem offenen, redlichen, 
beutfhen Gefhwornengerichte der Vernunſt, Wahrheit 
und Gerechtigkeit, in 2 Abtheilungen. 
Ulte Kernſpruͤche. 
Lich erfcheint Ihr alein in der Welt 
Alter Freund, alter Wein, alted Geld! 


Mehr wollen fol ein wacktet Mann, 
Als mit der That er Feiften kaun. 





Armurh ermangelt ber Pflege ; 
Urwuth ſucht neue Wege; 
Armnth Fan nicht regieren; 
Armuth kann nichts berlieren. 





de, mein Lieb! 
Allein vergib, 

Tab ich nicht weine: 
Ih welß nch Eine. 


Klımme taugen micht für Glayen; 
Eier wirft man nicht nah Spatzen. 


MBerig nur mangeltja Dir, Atmer! — Dem Geljlgen viel. 


Dem Mann beingt landen uie der Schwur, 
Der Biedermann dem Eide nur, 


Erfinder nene Götter, Schuft und Diene, 
Do Gott der Gere nicht eurem Meineid zhene, 
Daug. 


Korrefpondenz. und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Sein Eingeländnifi ergab, daß er, den Meifter aßein in 
Haufe wihieud, durch den Marten in die Grube geſchlichen few. 
wo er feiuen Brornerrn gufig arbeitend fand. Er ward fanm 
von dieſem bemerft, 8a Die Erubenttüe — 8 war fröd am 
Morarı und em ſaſner Eommertsg — offen fand Hus dre 
Weifter mit feiner Arbeit ſebe beſchäftigt war, Sogteich er-+ 
arif Der Böfcbihet einen Hammer, Ber Ab zukaug durch 
feine abwerdende Ferm ausirihnete, und verdiente Seren 
Herru einen fo tödtlichen Streich auf ben Korf damit, duß 
diefer Teblod im Buben ſant wun kaum einen Laut von fi 
sad, Er verlegte ihm darauf noch mehrere Streide, um ih 
von ſinem Tore wölıg uüderzengt balten iu Finnen, wiſchte 
forgfaın das Wordinfirument in ber Aleibung des Entiecirem 
ab und ſteckte 08 wieder an den gewohnten Pas. Darasf 
machte er fi Aber dem Seldſchtrauk der, flug ipn ein und 
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ranbte bad darin befinblide @rtb, bad feine Begierde am 
Taae juver gereine nnd ibn zu dem Entiatufle des Morbes 
dewongen Latte, Er war fo vorficdhtig, nur eimen Zbril ber 
geraudten Summe zn Fb zu Arden, und den andern, ard⸗ 
bern, im einem Winkel Des Martens eingugroben, wo er befe 
fen durfte, ibn ſeibſt dan wirber zu erlangen, wenn die 
Aaitwe ibm auch aus ihrem Dienſte entlirhe, Um leden Ders 
dacht von fi int wälgen, zeigte er ſich aleıb darauf im imebs 
seren Mırtospaufrn, und anf dieſt Weiſe gelang es Ibm, 
fein Alibi zu erweilen, denm die Haublumg des Naubmordt 
Batte ıbn faum eine halbe Etumbe anfarbatten, und der Jule 
fon ihn fo fchr degünſtigt, daß iba Niemand in der Nade der 
Weohnung feines Herta erbidte, weder als er im birieibe 
durch den Warten sing, nom al® er fie nad geidiebener That 
wider verich, Aber die Nemefis mwaitete, und als ıbım fein 
Wiirgefen den hm nur gu wedlt befannten, furdıtbaren Ham— 
mer reichte, den er bitter feratattig bei feinen Brbeitin 
vermitden hatte, verrierd er ſich ſeibſt. Er ward Binarricbrerz 
ip feld dab im fpüterer Zeit oft das einlamarieaıme Haus, 
worin er feine verruote That verübt Batte; die Familie batte 
ed vrrlaffen, werl ibr der Wuleutbate ım Bemiriben jur unsre 
traglichen Dust geworden war; irre ib mit, fo richtete 
man «6 (paterbin wegen feiner abgefonterten Lage zu einer 
Scharfricdhterei ein. 

Dies ift nur Ein Beifpiel, und wie viele äbnlide wirkte 
man anfübren fönnen, dah von den Serichteu freigeiprodiene Bere 
drechtr fi in der Fotqe freie verrietben; aber wann cıfland 
Einer der durch die Juſtiz Demirderen ans feinem Grabe? 
Go if Milde, oder virimehr außerordenttiche Varſicht bei 
KAriminatfauen aewiß eine wüunridenswertbe &.die, und Dant 
fen dem Könige won Vreufen, daß Er in bieiem Sinne das 
Wort der Pegnodigune arara den umaladiichen Fent anf.» 
ſprach, deiien vilige Kerfertianng, auch in den Mugru derer, 
Die jene ſo bereit mod wilia find, das furbrbare Schulbdiqg 
über ida auszuſprechen, von der Beit erwartet werden mh, 
die nicht verfebten wird, auch Dirfen Sahlerer zu lüften, wie 
fie wramıten andern bob, der unrurddringiich fdhien. 

Doch rat zu andern, Beiteren Brgebenbeiten; ib Babe 
Die Beier dieſes Blatts viedeicht Äbon zur Umarbiibr mit mir 
ver Erzäbtung und meinen eimachreuren Kefleronru arlange 
weilt; aber gewohnt, meinem Irmengange aud bei Arbeiten 
Diefre Art am folgen, und wohl wiſend, daß die Unterbuttung 
ſchiecht gelingt, wenn man Ab Awang auferlegt, orflatte Ich 
mir surpeiien einige Branatofiglert, fur die sch Dirmıt ein für 
ale Wat nm Nachine gebeten haben wi, Ueberbirk ıfl #8 
ja nice ummwiditig und tiber den Zwed dieſer Schrait, anf 
Grfiggebung, Eiteen und Gebränche auimeffam zu machen. 

(Die Geortfegung felgt) 





# 


Aus Griechenland. 

nf jeder der firben Jouiſchen Infein, Corfu, Cepha—⸗ 
Tonia, Sante, Ste. Daure, Eerigo, Itbafa mund 
Paro, beſtebt gearnwärtia, umadbängign von mebrern Vartis 
fular- Eulen, ee Tenteale Schule fur den wechtetſen gen 
Uuterriit im Reis OdriedÄiher Epragır, Die Inſel Erpbar 
fonia bat wei fie Shuten, Die eine zu Argofioli, die 
andre su Liruri, Sie Weneratdireltion dirfer Elementare 
fbuten ıA Dem Dokter Atbanafio Voliti, «item arlıhre 
Edemiflen, anvertraut, der einen ſehr großen Eifer für das Er⸗ 
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Atbunasweſen und für das Imterelfe feined Batertandes in 
Tape Ieat. Dan beffr, dab die Univerfitär zu Eorfu in 
Kaufe des want beoorficbeuden BGerbſtes werde eröffuet werden. 
Der Kaumer wur Prafbene Birfer Unoerſität dt Zora ® uile 
ford, ein anfgeliarter Weförderer der Öffentlichen chifahrt, 
der anf die Draauıfation Bieier Anftalt eine Beiondere Sorgfalt 
verwendet. — Die Selammeaber der Bereikeruug der Sieben 
Infeln Delänfe fib auf etwa 200 00n Ereleu, woren Corin 
02,000, Eepbalenta eben fo wet, Bante nabr an 40,000 
enthalt, a, ſ. w. Diele Brodiferung muß ſich aber fortwad · 
rend in eben Dem Make vermebren, in welchem Gelfsbudung, 
Uderbau, Anpuflrie und Handlung Fertierifte maden, uud 
namentlich werden fid die Ciemente dis Michiflandes im dem 
StebenJuftlStaate dauu um weiter mad bebeutens 
der entwidein, wenn einft die Briediiche Nation, frei und 
unsbhannig, tbre durch sbren Geldeummed errungenen Itflittte 
tionen ehe feruere Anfechtung wird genichen, nnd negenfeitle 
pen Verrbiil brinaende Berhältniffe mit der Repibtit der Sie⸗ 
bu Infein, mit den verſauedenen Staaten yon Statıen, mit 
Ein, Malte uns Beappten, fo wie aud mit den Süfen 
des (nphchen Granfreiht, unterhalten Fönnen, 

— Ben Sere der Oriemen, weiche ſich Lehtlich, und 
awar bei gansiıch qefwerrtem Durapsfle nad idrer Heimat, 
nu metcber fie Arebten, erne geraume Seit in Zürich anfı 
nebalten, und Dir Rechte ber GSafftenndſchaft fowert als Pie 
webiibnenden Nenßerungen einen mudtbätigen Sinus dafeibfk 
in veuem Make genoflen babın, if an ihre Achitbäter im 
nrandtır Gradt, vor ibrer Rückterſe ans Wenf, ein freund 
lides Dantidreiben eingetroffen, fotgruden Jubalts: Gries 
cheufrentide, mat Ebrertirinna orufen wir Euch! Mor einigem 
Zaarn boben wir Ener Schreibtu erdalten Wir ale wurden 
burdı Dofleibe mir Freude erfisur, einerfeit#, weit wir daran 
faben, dab Idr zeſund ſeyd, und anderfeits, weil Idr im 
unſerer Mewriendeir unfer much zedentt, wicht amfrieden, mit 
den vielen Aschiiburen, die Ihr uns erwieſen habt, und fletd 
mod ermeifet, Air ſcheben die Antwort fo Tange anf, indem 
war ers anf Worte uud Austrüäde danaeı, um nufere gute 
Dentart genen Euch in etwas ausdrude zu founen, Dog 
bei auenn Nacſſauen fanden wir immer, wie wenig dir Worte 
unterm Gefubten eatfprtchtu! Keine orte ſind im Stunde, uufere 
Ochnunngen, niere Liebe, uniere Achruna geaen Euch aufındrüfe 
fen: iear fanten wir, wer wenig mir ber Sprache kundia find. 
Dennech treidt uns Das Beriangen, Euch den Empfaug Eneres 
Krırfen zu melden, und End au jagen, daß wir nus wohl 
teAumem, Nach zwel Tagen werden wir nach Marfeitle 
aufbrechen. Wriecbeufrennde, Sdr ſeyd wunfere Netter, nufere 
Bruder, unſere Vater, mit einem Werte, Hör frub und Wick, 
Aber mar fund wir genen Eu, was fünnen wir gegen Eu 
Bun? Wabrtich nmihte, ate unfere navertiinbare hebe Meile 
nung von Euch, unſere Liebe und wnfere Edrfurcht aufipres 
den. Darum, fo wie nuferm Baterlande, fo wiinkben 
wir ben Saweirern ewige Mit und Wodtergedu, und 
flaben für fe zum Alvater um den Venuß alles Wuten. Drum 
in der Ehmeis baben wir das zweite Baterland arfunden, 
Denn wir find, als wir in Gefahr und des Durchpafſts ber 
raubt waren, von Erb anfarnommen wid mit unenriich bier 
ten GuttdAten überdänft worden. Seyd gefund und glücktich 
und mit Euch das gamie Schweizergefhleht. Das ift unier 
Klier Wunſch. Leber wohl, " 

Im Namen der Uebrlgen: Tohbs Kinmink 
Georgio Bei, 
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Berleger: Leopeld Boah. 


Redattent 8.2, Methuſ. Mlter. 
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den 27. September 1823. 


Ale hier angejrinten Bücher und Mufikalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeilenbe Unftraganf bad 


Yünftiigpfle ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Einige nabfihtevolle Mecenfionen, welche meine bie: 
ber gelieferten zwei Bände dramatifher Arbeiten niot ganz 
verwerflich beurtbeilen, baben mich bejtimmt, in Hoffnung, 
daß ih etwas mehr aufmerffam gemacht, auch mehr lei: 
ften werde, fortzufabren, und ein Tranerfpiel: Anna 
von Sachſen, zu bearbeiten, von welchem ich den Stoff 
aus der Geſchichte von Friederike Lohmann im Früblings: 
boten 1823 nehme, Wir baben bis jent ſehr wenig deut: 
ſche Stüde diefer Art, und möhte ein ſolches Etüd viel: 
leiht dem deutſchen Publifum willfommen ſeyn. Theater— 
Direktionen, welche dieſes Stück zur Aufführung durcfchen, 
oder Buhbandlungen, die es verlegen wollen, werden ges 
beten, fih direlt an mich zu wenden. 

Singit, bi Querfurth, den 2, Septbr, 1823. 


Freiherr von Sedenborff. 


Bei Friebr. Wilmans In Franffurt am Main 
iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (Leipzig, bei 
Leopold Voß) zn haben: 


Zafchenbuch auf das Jahr 1324. 


Der Liebe und Freundfhaft gewidmet. 
Mit 44 Kupfern in verfhiedenen Ein 
bänbden zu 1Rthlr. 12 Gr., 2Rthlr 12 Gr, 
4 Rthlr. und 6 Rthlr. 





Un alle Buchhandlungen ift fo eben verfandt: 

Shmager, 3. C., Vorlegeblätter zum Zeich— 
nen für Schulen und Hanbwerter, vorzüglich 
mit Rüdfiht auf richtige Schattengebung 
und Zeichnung archltektoulſcher Gegenftände 
im geometrifhen und perfpettivifhen Riß ıc. 
Neue wohlfeilere Ausgabe. Mit 7 Kupfern. quer Folio. 
Leipzig, bei A. Wlenbrack. Preis: a Rthlt. 


Bei Tendler u. von Manftein in Wien iſt er 
fhienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 


baben ; 
Ceres 


Originalienfuͤr Zerſtreuung und Kunſtgenuß. 
Erſter Theil. 


Von 
Bernard, Baron Biedenfeld, Budick, Caſtelli, Dein⸗ 
hardſtein, Baron Feuchtersleben, v. Gaal, Ritter 
v. Hammer, Hell, Baron Hormayr, J. Jeitteles, 
Kuffner, Graf Mailath, Baron Mednyansky, Müch« 
ler, Baron Nell, Saphir, Baron Schlechta, Weiſſer 
und dem Herausgeber Gräffer. 
Der Frelln M. U. v. Enb gewidmet. 

8. in Umſchlag brofcirt, Preis: 1Rthlt. 8 Gr. 

Der Zweck diefer Unternehmung geht dahin, dem ge— 
bildeten Publifum eine anftdadige und genufbringende Ers 
holung zu verſchaffen. @rzäblungen und ſowohl lyriſche 
als dramatiſche Gedichte werden demnach mit Darftelluns 
gen aus der Geſchichte, Erbnograpbie, mit feinen Meifes 
befhreibungen, humoriſtiſchen und fritifhen Auffägen meds 
fen. Indem dieſer erſte Theil in die Welt tritt, wird 
zugleich verbärgt, daß die folgenden (jährlich erſcheint wer 
nigftens Einer) in Gebalt und Intereffe fort und fort ſtel— 
gen werben, ba fi die trefflichſten Köpfe bes In- und 
Auslandes zu Mitarbeitern verbunden baten. Der gegen— 
wirtige erfte Theil enthält von den genannten Mitarbeir 
tern in Profa: Die mähriiben Lindwürmer; Dibternotb; 
Sharaftere; Wie gefährlih es iſt, fih mit fremden Federn 
zu fhmäden; die Infel der Ungebeuer; Bitten an das 
Publikum; der Margitta-Felſen; der Magilter Zitzat, 
oder die Kuuſt, ein Echafegefiht zu mahen; ber Todes— 
feld; Madame Geoffrin; der Mädhenbrunnen zu Völteny; 
Braumarchals. — Metrifhes Geſchenk und Errungenjdaft; 
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der Doͤbroͤger Bauernmarkt; Bluͤthen türliſcher Dichter 
und türkifch: moſtlſcher Gedichte; Erlöfung; der Lebereſro⸗ 
be; die Rache (Schauipicl); Oden des Horaz; aus Thom: 
fond Jadrezeiren; Fruͤblingsanfang; 50 alte Errüdwörter; 
das Vellben ;” Sinngedichte; der Himmelsbräutigam; Lieb: 
chens Rebe; Eoilog für Kunſtvereine. 

Die Verlagebandiung bat durch fdönes Velinpapler, 
reinen deutlichen Drut und geſchmackvollen Umſchlag dad 
ibrige beigetragen, das Werk möglicit gut auszuſtatten, 
und den Preis fo niedrig geſtelt, wie ed bei Unterneb: 
mungen diefer Urt nicht gewöbnlic iſt. 





Bel Friedr. Wilmans in Franffurt am Main 
erfhienen im Laufe dieſes Jabtes folgende intereflante 
Schriften, welche in allen Buchhandlungen Deutiglaude 
zu befommen find: 

Buͤhrlen, Fr. Lubmw., neue Erzählungen. 
dr Bd. Mit Kupf. 8. geb. 2 Rthlr. 16 Gr. 

Diefer beliebte und gern gelefene Schriftiieller, der ſich 
(Kom dur feine früberen in 2 Bänden eribienenen Erzaͤh 
kungen, wie aud ald Mitarbeiter an mehreren liter, Infti: 
tuten rubmlihft bekannt gemabt bat, liefert in biefem 
erſten Bande folgende Erzäblungen!: 4) Der Schatz im 
Geblrae. Bolfdmäbreen. 2) Der Schickſalsbund und 
3) die Mezzelſuppe, welche Anzelze feinen Verehtern, fo 
wie Jedem, der eine beitere geiſtreliche Lectüre liebt, als 
senugfame Empfeblung dienen wird, 


Der Früblingebote. 
don Er. Schuͤtze. 
4 Kıhfr. 12 Gr. 

Diefer als Nachfolger und Fortfegung bes Wintergar: 
tens erfdienene Bote, an welgem bie erſten Dichter 
Deutfhlauds mitarbeiten, Bringt ung dieſes Jabr Spenden 
von Er. Scütze, Fr. Zaun, Era Raupach, Friederike 
Lohmann, 8. F. E. Langbein, Hein. Doring, Silvio Mo: 
mans, Vevcer u. — Breits bar (ib die Kritit in mehrer 
ren oͤffentlichen Blditern zu feinem Lobe aufgeiproden, fo 
daß es überfnifig wäre, noch etwas weiteres hinzuzufügen. 


Kleine unterhbaltende fand» und See— 


Herausgegeben 
ir Band. geheftet. 


reifen für die Jugend 8 Mit 4 
; Kupfern. geh. 4 Rthlr. 12 Er. 
Enthält: 1) Wanderung von Bafel nah Genf. 2) 


Melle eines Pilgers von Konftantinopel nad Jeruſalem. 
3) Delle von Wien nah Venedig, 4) Meife auf einem 
Engliſcgen Trausportſchiffe. 5) Meile von Barcelona nat 
Genua und Deutſchland. 6) Meife eines franzöjiihen Ver: 
taunten nah den Erchellen: Inieln, 7) Der Sciffbruch, 
eine fhanderbafte Seeſahrergeſchichte. 8) Auınmer’s Sid: 


fale nad feinem Schlifbruche auf der Weſtkuüͤſte von Afrika, 
0) Abenteuer eines Englifhen Oftindienfabrerd am Vorge⸗ 
birge der guten Koffnung. 10) Meile von Moskau nad 
Konftentinopel. j 
Aus dem eben angeführten werben Weltern und Er— 
sieber lelcht feben, was fie gu erwarten baben, und es 
gewiß niht bereuen, dieſes nüßlibe und unterbaltende 
Werkchen ibren Zöglingen In die Hände gegeben zu haben, 





Un ale Buckhandlungen wurde verfandt: 


Der Geheimnißvolle 
Novelle 
. von 
t. Tied, 
1823. Dresden, Hilfder. 
Preis: 1 Chir, 8 Br. 

Unter den treMiihiten Darftelungen, womit Lied das 
Sebiet der Movelle neuerlib wieder bereichert hat, gebührt 
au dieſer eine ansgezjeidnete Stelle. Man kennt feine 
aeiftreibe und lebendige Charakterſchildernung, feine wahr 
baft plafiifhe Darftelung, feine Meiſterſchaft in der bars 
moniſch fortfbreiteuden Entwitelang In der Geſchichte und 
den Reichthum am tiefgeihöpften Bemerkungen über Leben, 
Kunſt und Wiſſenſchaft, die feine Erzäblungen fo anzies 
bend machen — Vorzüge, din man hier im boben Grabe 
wiederfindet, Der Verleger bat es ſich angelegen ſeyn laf 
fen, das Bub würdig audzuftatten. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Agnes und Claire, ein Roman von Wilhel— 
mine von Gersdorf. 8. Halle, bei Edus 
ard Anton. Neue, mohlfeile Yusg. 412 Er. 

Die blumenreihe Verfafferin, ber man vielleicht nicht 
‚ohne Grund zu häufige Bilder and Citate ausländifher Poeſten 
zur Lat legen fönnte, bewährt auch im biefen Buche ihr bee 
kanntes Talent, bie Leſer mit magiiben Banden an ibre 

Dichtungen zn feifeln, Cine vierzig Seiten mit lebendigen 

Karben darftellende Ginleitung gebt in diefem anzichenden 

Moman einer Meihe gut geſchriebener Briefe voran. — Mon 

derielben Verſaſſerin, nit minder empfehlungsmerth und 

von eben fo hohem Intereife iſt: 
Idea, ein Bild für 
3 Theile. 8. Halle, 
4 Rıblr. 8 Gr. 
Tiefe Empfindung, Menfhenfenntnif und Moralität 
ſprechen fi in diefer Geſchichte aus, In der man Geifted« 
und Herzensnahrung nicht vermiffen wird, 


edle Frauen. 
bei Eduard Anton. 


Für Leihbibliotheken. 


An ber Schüppelfcen Buchhandlung in Berlin 
find fürzlich erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu baben : 

Raun, Fr, der große Mann in Liebesndtben. 

Ein Roman in 2 Bänden, 8. 1Mtbir. 12 Gr. 

— Derfelbe, die Luftfwldffer Ein fomiiber Roman 
in.2 Bänden. 8. 1 Mitblr. 20 Gr. 

Stein, Hofr. u, Prof. Carl, Robert ber Wilbfang, 
Roman. 8. 1Rthr. 4 Gr. 

Boß, Zul, von, die Schilbbürger, 
Roman. 8. 4 Mtblr. 10 Or, 

— Derfelbe, Spbinr, oder 30 Feine Mäthfel: uitfpiele. 
Sur leihten Darjtellung in frohen Zirkeln. Mit 4 Aupf. 
Gebeftet 1 Rrbir. 18 Or. 

Weiher, Er., Portifhe Satyren unb ſcherzhafte 
Geſdichte. In einer Auswahl. 8. 20 Br. 

— Derfelbe, Romanzen und ergäblemde Gefänge, 
Gabeln und Anekdoten. In einer Auswahl, 8, 20 Gr. 


Ein Tomifcher 





Bel Eendbler n. von Manftein in Wien it 
erihienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 


haben; 
Novellen 


Franz Maria Nell. 
8. Wien, 1823, In Umſchlag brofh. 1 Mthlr, 

Wir legen bier den- Freunden einer gemüthlicen und 
geiftreihen 2ertüre eine Sammlung Erzaͤhluugen von el: 
nem Scriftteller vor, deffen Name der literarifhen Welt 
bereits vortheilhaft befannt ift. Es find ihrer fehs: Das 
Bild der Braut. — Der Shah im Bade, — Der Abelit, — 
Der Meifter ohne Namen. — Das Gottesgeridt. — Das 
Brautpaar. Ale zeibnen ſich durch lebendige ſcharfe 
Charakteriſtil, bluͤhende und ergreifende Situationen, leb⸗ 
dafte Schilderungen in einer fhönen ungeſuchten bilderrei: 
ben Sprade aus. 





Bm Globus, 
Seltfhrift der neueften Erdbefhreibung; von 
Streit und Caunabich, iſt nun des 2ten Bandes iſtes 
Heft erihienen, Die freundliche Unterſtützung, die dieſes 
Unternehmen findet, bat ben Verleger beftimmt, bie Char: 
ten, bie im erften Band fchwarz erfhienen, von da ab 
{lnminirt zu geben, um nichts fehlen zu laſſen, was die 
Brauchbarkeit erböben Tann, Der erfie Band entbält: 
Die Weltwarte mit der Einleitung in die Geoarapbie, Cu: 
ropa, Preußen, Oeſtteich, Sachſen und Hannover, mit der 


Geographie nah den neueſten Quellen bearbeitet von Gans 
nabih. Jedes Heft mit der Eharte koſtet 10 Gr. mb if 
in allen Buchbandiungen Deutſchlands durch bie Keyſer'ſche 
Buchhandlung bierfelbft zu erhalten, 


Erfurt, im Juli 1823, 3. 3. Udermannm. 





Bei T. Trautwein In Verlin iſt ſo eben fertig 
geworben: 
Josna, Dratorium von Händel, Clavier» Auszug 
von J. €. F. Rex. (37 Bogen ftarf.) Geheftet. 
Preis 4 Rthir. 12 Er. 





Beiträge zur Voͤgelkunde 
in vollſtaͤndigen Befchreibungen mehrerer neu entdeck- 
ter und vieler feltener, oder noch nicht gehörig beobach⸗ 
teter deutfcher Vögel. 


Herausgegeben 
von 


EHriftian fudwig Brehm, 
Pfarrer zu Reuthendorf bei Neuftadt an ber Orla, unb 
der naturforfhenden Gelelibaft des Oſtetlandes, ber wet« 
terauer Geſell ſchaft für die gefammte Naturkunde, ber fds 
niglibe fehliiben oberlauũtziſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
fdaften, der ornitbologifben Geſellſchaft zu Görlig, und 
bes Predigervereing für. den meuftäbter Kreis 
Mitgliede. 
Erſter Band, mit fünf Kupfertafeln. Preis 3 Thle. 
18 Er. — Zweiter Band, mit drei Kupfertafeln. 
Preis 3 The. — Dritter Dand in Verbindung 


mit 


Wilbelm Schilling, 
Conservaror am föniglih:prenflfben Museum zu Greiis⸗ 


walde und der naturforſchenden Geſellſchaft des Ofterlandes 
Mitaliede 


herausgegeben. Mit drei — Preis 3 Thlt. 
18 Br. 

Ein Werk, das mit folher Gründlichfeit und Ausführ« _ 
lichfeht die Natutgeſchichte der Vögel durch genaue Erfahs 
rungen und Beobachtungen berictigt, vervolllommt und 
ermeitert, ift nicht allein in Deutibland neu, fondern es 
haben aud andere Nationen dergleichen noch nicht aufjue 
weifen, Mit Mebt iſt es daher ein deutſches Nationale 
und Ehrenwerf, dad von Eeinen Freunde der Naturges 
ſchlchte unbeadtet bleiben fann, Bon ber Innern Ginrice 
tung und deren Werthe nur fo viel, daß jeder Mogel ges 
nau nad feinen regelmäßigen Farbenveränderungen, nad 
felnem innern Bau, worüber wir noch fo duferft wenig 
baben; nach feiner Nabrung und Fortpflanzung, mit einen 
Worte, nah feinem ganzen Weſen beſchrieben iſt; für die 
dufere Aufnahme defeiben ſpricht der Umſtand, daß felbft 


die Väter der Mögeltunde in Deutſchland den Verf, mit 
Beifall, Aufforderungen und Unterftügungen beebrten, er 
der gebildete Lofer wird nicht allein Belebrung und Unter: 
baltung finden, fondern war das Bub allgemein angenehm 
und ehrwürdig machen wird, iſt befonders der fromme € inn 
des Verfaſſers, durch melden gedrungen er unvermerkt 
alles dahin leitet, daß man von den Geſchoͤpfen mit Be: 
wunderung und W.rehrung zu dem Schöpfer aufblidt, ber 
Alles fo mannigfaltig, und fo unendlich weile gemacht bat, 

Daffelbe ift im Verlage von I. K. G. Wagner in 
Neuſtadt erfhienen und durch jede Buchhandlung zu 
erbalten. 





Brei C. ©. Atermann in Dean ik erſchienen: 
Brittische Blumenulese 


aus ältern und neuern Dichtern 
mit biograpbischen und literarischen Notizen, einer 
Erklärung schwieriger Wörter und Stellen von L. 
Rubeus, 2 Bände in 8. 


Preis: ar Bd. 12 Gr, oder 54 Er. rbein. 2r Bd. 13 Or. 
oder 1 Fl. 21 Kr. rbein, Beide Bände zufammen 1 Ntbir, 
A 4 Gr. oder 2 5. 6 Xr, rhein. 


Der bobe Preis engliſcher Originalansgaben macht biefe 
für die Freunde ber engliſchen Literatur fat ganz unfduf: 
lid. Deshalb iſt der Zweck biefer Blumenlefe zu einem 
moͤglichſt wohlfeiten Preife eine Sammlung bes Erlefeniten 
und Andgewäblteiten zu llefern, was Englands ältere und 
nenere Dieter bervorgebradt haben, In bödit korreftem 
und reinem Drud entbalten Diele beiden Winde audge: 
wählte Stüe (nit Bruchſtuͤcke) von Addiſon, Byton, 
Goldimitb, Gray, Perey, U Pope, W. Scott, 
Shakſpeare und Wordéworth, Namen, welche fhon 
allein den gediegenen Werth des Inhalte verbürgen, Se: 
dem Dibter, von welchem Dichtungen gegeben wurden, 
eluen Abrif feines Lebens und feiner literarifhen Thätig: 
teit vorauszuſchiken, war unerläßlih, und fo kann dieſe 
Blumenlefe allen Freunden ber engl, Sprache mit gutem 
Mechte empfohlen werden. 





Im Verlage von Graf, Barth m. Comp. in Vreslau 
(Reipzig, bei Joh, Ambt. Barth) iſt erfhienen: 
Jahrbuch deutſcher Nachfpiele . Herr 
ausgegeben von Karl von Holtei, 
Dritter Jahrgang für i324 8. 
geh. 1Rthlr. 16 Br. 
und enthält: 
4, Der König und der Künftler, Schauſplel von 
Baͤrmann. 
2, Rein, Luſtſpiel von Guſtav v. Barnckow. 


3. Blind und Lahm, Nagſolel ven Ludw. Robert. 
4. ——— Luſtſpiel von Karl Immer⸗ 
3. Fragt nur mid um Matb, Puffplel v Ibinf, 
6, Die Luftſchiffer, Pole von Dr. Sch. = 


Der erſte Jahrgang für 1822 enthdlt: 
1. Das wilde Heer, Luſtſpiel von von der Melde, 
2. Der Hund des Aubro, Poſſe von P. a. Wolff, 
3. Wenn nur der Recte kommt! Yafpiel von 
9. Samelka. 4. Die Farben, Luſiſpiel von E&. v. 
Holt. 5. Der Großpapa, LZuitipiel von K 


aller, 

Der zweite Jahrgang für 1823 enthält: 
4. Staniglaug, Drama von GC, v. Holtei. 2, Herr 
Peter Sanens, VDofe von W. Muller, 3) Die 


Theaterprobe, Pole von Demald,, 4. Wat Dir 
die Dunkle Naht verſprac, erfennet nide 
mebr an der Tag, Schaufpiel von W. v. Etudnig. 
5. Der Solofänger, Vofe von €, v. Holtel.- 6, 
Der freiwillige Yandfturm, Pole von Kebrün, 





kiterarifche Anzeige. 
Sn der Univerfitätd: Bubband : 
nigeberg in Preußen if —— a 
tuife, ein ländliches Gedicht in drei Idyllen, 
von Jobann Heinrich Voß. Ausgabe 
ber legten Hand. 


In Tafhbenformat mit beutfhen Lettern: 


auf Drudpapier .„ „ 10 Or, 
1 Ribir, 


auf Shreibpan. .„ . 

In Oftav: Format mit lateinifheu Lettern: 
anf Drudpapier ohne Kupfer 1 Nthir, a or 
anf Shreibpap. mit Kupfern 2Rthlr. 12 Gr. 








— 


Fur gebildete Leſer und Leſe-Inſtitute find fo eben 
folgende 2 neue Unterbaltungsfariftn erjbienen ; 


41) Joſephine von Perin. Erzählungen. 
Ein Band auf Velinpapier mit 4 Kupfer ele— 
gant gebunden, 4 Nthlr. 8 Er. 


Der einfabe Titel läßt keinen Schluß auf den Werth 
des Inbalts zu, zumal, da die Werfafferin zum erſten Male 
mir einem eigenen Werke auftritt, Indeſſen bittet man 
es zu lefen, und iſt ubergeugt, daß Iedermann der Verfaf⸗ 
ferin für eine fo gebildete und anſprechende Lektüre freunds 
lichen Danf wilfen wird, 


2) Urach der Wilde. Ein Roman aus den 
Mitterzeiten. Dritte Muflage 2 Bände 
mit 2 illum. Rupfern. 8. 2 Nthlr. 46 Gr. 

Wenn bei der großen Anzabl von Momanen, bie jähr: 

ih eriheinen, der obige in wenig Jahren die „dritte Aufe 
lage‘ nothwendig macht, fo fpriht er wohl ſchon dadurch 
feinen innern Gehalt and. Cine eble und lebhafte Sprade 
und Reichthum intereffanter Scenen zeichnen ihn beſon⸗— 
bers and. 
Beide Werke find durch alle 

u fi ch Buchhandlungen zu er⸗ 


Leipzig, im Oftbr. 1823. Friedrich Fleiſcher. 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Montags 


190. 





den 29. September 1823, 


EZ 





Elegie vom goldnen Weltalter. 


Atie⸗ bat ſich bei uns in Profa und Ber 
fen verfalimmert! 
Ach und hinter ung Tiegt weit fhom die 
goldene Zeit!" 
Alſo ließeſt du, Schiller, im ſcherzhaft nedenden Echo, 
Eingen der Jammernden Chor, die, mann tönenb 
dein Quell 
Ran aus den Saiten herab, fich ſcheu abwandten und 
murrend, 
Nur für Geftorbener Haupt Kränge zu echten bemüht, 
Auch mand ernſteres Wort entwand fi aus liebender Bruſt 
bir, 
Wägend helleulſche Luft am nenftrömenden Lieb 
au dem gealterten Weine bel'm hergerfrenenden Mahle, 
Gegen germaniſchen Neid, krankend bei Anderer Lob, 
Der doh, wenn es gelobt ſeyn muß, — durchaus denn 
— gelobt ſeyn, 
Und nicht eben ſich ſelbſt, lieber die Todten belobt, 
Als man dem Lebenden reicht des ehrenden Kranzes Um— 
fcbattung, 
Ja, ald nur umgeftört freu'n dem Bekraͤnzten ſich 
laͤßt! — 
D wohl kraͤnzen auch Gräber ſich ſchoͤn. 
lieber 
als ih Schnender felbft, der fhon fo Vieles begrub; 
Doch hold kraͤnze die Liebe das Grab, die fellge Liebe, 
Blumenkronen erzleh'nd, frei von dem Neſſelgeſſecht! 


Wer kraͤnjet fie 


Weinender Witwe gleich, mild opfernd Thraͤren der Sehm 
fuct, 
Milder vom Sarkophag kehrend in's Leben zur. 
Aber nicht gleich der verchlipten Witwe, die von ded Bes 
r grabnen 
Tugenden ſchwatzet im Bank, deito gewaltiger nur 
Ah dem leidenden, lebenden Gatten fein Ohr zu Bes 
täuben, 
Daß auch er fi in’s Grab wünfhe zum Todten hin 
ein! 
Siehe du herrlicher Geiſt, o Schiller, dem fie bienicden 
Oft nah Kräften verftört butten bie Aut des Gefangs, 
Siehe, — wenn noh es di freut, Etwas zu fchn von 
hienieden — 
Seit das Grab dich verdeckt, preifen ald echt fie dein 
Gold, j 
Nun, man Spriht wohl mit Recht: „vlel beffer fpäter, 
als niemals!’ \ 
Aber wie manden Tag, Kämpfe dir bringend und 
Schmerz, 
Hätten erheitert fie dir, im Liebe dem Sänger begeg 
nend, 
Der im Liebe fo gern Bilder ergo dur die Welt! — 
Ob fie num wieder da capo den alten Chorus beginnen, 
Dich mit preifendem Ruf zählend zur goldenen Welt: 
„Alles dat fih bei uns in Profa und Ver: 
fen verfhlimmert, 
Ach und hinter uns liegt weit ſchon die 
goldene Zeit!" — 
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Nicht erquidt es dich mehr. Dich ſchmuͤden nun ſchoͤnere 
Aränze, 
Kränge der Ewigkeit, nimmer vom Melde berührt. 
Oder näitre mir zu: erlabt wohl irgend ein Nachruhm 
Ueber den Gräbern noch? — Voullends fo einer wie 
der, . 
Wo die Neſſel fih weht In’s heilige Grün der Copreſſe? 
Wo man den Wanderer [hmäbt, ftatt ihm zu winlen: 
„rub aus ! 
Ruhe mit und bier am Grab! Stimm' fanft In llebende 
Klagen!“ — 
Und es hauchet mih an: „bleibe du freudig und 
mild! 
Mild dann loͤſet ſich dir das Mäthfel vom goldenen After, 
Keinem wird es allbier unter der Eonne gu Theil. 


Eudy’ e6 über der Sonne. Dort fand ih’, Du aud 
a wirft inben, 
Was du In Meinheit ſuchſt; ſuch' nur es hinter dir 
nicht. 


Vorwaͤrts, muthiger Arieger! Mein Leben und Lied 
war ein Vorwärts! 
Meit liegt, aber gewiß vor dir die goldene Welt! — 
Mas dann, ſichſt bu am Biel, dort unten fie von dir bes 
richten, — 
Weckt es der Haf und ber Neid, iſt es ein Kaindges 
wolf, 
Das nur bampfend die Erde beſchmuzt, nie dringend zum 
Himmel! 
Wet es die Liebe, — wie ſüß ſchwebt es zum Himmel 
dir nach!“ — 
" 2. M. Fonquk. 
Gott Tebet 
(Fortfepung.) 
Nachdem Mater und Tochter fih noch bis ſpaͤt In bie 
Nacht unterreder hatten, legten fie fih auf das Stroh, 
um nod, bevor fie den leuten Gang antreten mußten, 
fih durch Ruhe im etwas zu ſtaͤrken. Die Unſchuld und 
ein reines Gewiſſen finden au auf harter Erde das, mas 
mancher Andere anf Ciderbunen vermiöt. Wu dieſe beis 
ben Unglüclichen entfAlunmerten bald, bis fie der Zurmf 
ihres Namens erwedte. Cine hohe vermummte Geftalt 
ftand vor ihmen und winkte ihnen, ihr zu folgen. rs 
ſchrocken ſprangen beide auf, vermeinend, bie gefürchtete 
Stunde babe bereits geſchlagen. Die Thür des Kerkers 
war geöffnet, fie ſchritten hindurch und durch einen ſchma⸗ 


no cd. 
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fen Sana, den mur ber ſchwache Schein eines Lichtes ers 
leuchtete, das der Fremde in einer Fleinen Viendlaterne 
bei fih trug. Mühſam mußten fie fihb an den Wänden 
bindrüden, jetzt gelangten fie an eine eiferne Pforte, die 
ihr Wegweiler öffnete. Jede an Ihn gerichtete Frage batte 
er bis jetzt unbeantwortet gelaffen. Ein zweiter, eben fo 
langer Gang nabm fie num auf, an beifen Ende fih ihnen 
abermals eine Thür zeigte, deren Miegel fie nur hinweg 


zu ſchieben braudten, um in's Freie zu gelangen. Nun 


befanden fie fich in einem Garten; mit dumpfer, veritelle 
ter Etimme redete der Vermummte fie alfo an: Gottlob! 
Ihr ſevd gerettet! nehmt dieſes Pädchen, es enthält 
laͤndliche Kleidungeſtuͤckke und einen Paß, der Euch über die 
Gränge Hilfe. Verweilt bier bie es tagt, dann ſteigt über 
jenen niedrigen Zaun, ſchlagt den Weg in die erſte Stras 
fe rechts ein, er führt Euch zum nächiten Thor, ein 
Freund von mir bat dort die Wache, er wird Euch nicht 
hindern, die Stadt zu verlaſſen — und nım lebt wohl — 
bei diefen Worten reichte er dem Grufen bie Hand, bie 
Diefer an feine Lippen drüdte, da ihm In diefem Augen 
biite die Empfindungen feines Herzens die Sprache raub⸗ 
tn. — — Lebt wohl! rief noch einmal der Fremde mit 
tief bewrgter Stimme, die, indem fie natürlih wurde, 
Emmelinen immer mehr verrieth — wenn es ihr Herz 
nicht ſchon laͤngſt getban bitte — men fie vor ſich batte. 

Das Feuer, mit dem in dem Gerichtsſaale jener junge 
Mann, ber fie fo eifrig vertbeidiate, ibre Suche führte, 
das Gefühl nicht gan allein, ohne Freunde, ohne Stüge 
zu fteben, fein offenes Ange, das der Spiegel feiner Seele 
zu ſeyn ſchien, fein Edelmuth, ihr, der Unbekannten, 
fogar feine Hand anzubieten, um fie zu retten, batten 
ſchon in dem Gerichtsſaale ein Gefühl im ihrem Herzen 
erregt, das ihr bis jent fremd war. Mit dem Gedau⸗ 
kon an ihn, mit dem Gebet für ihn, war fie entſchlum⸗ 
mert — er, er mußte ed feon, ber fie erwedte, der fie 
rettete, Ihr und ihrem Vater zur Freibeit verhalf, fie 
dem biutigen Beil ihrer Henker entrif. Und von ihn 
foßte nun Emmeline für immer fdeiden, ibn ſollte fie 
niemals wiederfeben, nit ihr ganzes Leben lang ihm 
danfen dürfen, für feine Menſchenliebe, für die Mühe, 
bie Sorgen, bie ibm ihre Diettung verurfachte, 

Ein beftig fie betäubender Schmerz raubte ihr frampfs 
baft den Athen, an einem Baum gelebnt, bliate fie mit 
unendlicher Webmuth auf Ihren Retter, ber ebenfalls 
ſprachlos neben ihr fand, und ihre beiden Finde, die in 
der feinigen zitterteu, erfaßt hatte — Emauliue! ſeufzte 
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er endlich leiſe — wir malen fheiden — ſchnell — Ach! 
get Im dief.m Augenblick, fol nicht Alle Anſtrengung zu Ih⸗ 
zer Flucht vergebens ſeyn — Emmeline leben Sie wohl, 
end erinnern fih eines Mannes, dr — — 


Ein GSeraͤuſch, das aus dem geoffneten Gange zu kom⸗ 
men fhien, unterbrad ihn — mit einem ihm übermältis 
genden Gefühl umfahte er Emmelinen, prefte fie an fich, 


and einen fangen alühenden Kuß auf ihre bebenden tippen, 


zief noch einmal unter Thränen: Gott fen mit dir! und 
eilte in den Gang zurüd, den er binter ſich verſchloß. 
Ber Ton des vorgeſchobenen Miegeld ging wie ein ſchnei⸗ 
dendes Meſſer durch Emmelinens Herz, es war ihr, als 
fonte fie nun den Todesſtreich erleiden, als wühlten tau⸗ 
fen Dolbe in ihrem Innern. Kaum batte fie bie Kraft, 
die Klelder zu wechſeln, was ihr Vater In einiger Ents 
fernung bereits getham hatte, zuvor fiel fie auf ihre Knie, 
hob gefaltet ihre Hände zu Gott empor, blickte hinauf 
zum beiternten Himmel, und hauchte mit matter, zits 
ternder Stimme die Worte aus der beflommenen Bruſt: 
Belohne du ihn Allmaͤchtiger! belohne du ihn mit allem, 
was fein Herz erfreut? Jetzt mäberte ſich ihr Water, am 
feinem Arm betrat fie eine Laube, wo fie ſich nieder lies 
fen, um dort den Unbruc bed Tages zu erwarten. 


Die fhöne fo unglüelihe Emmeline von Montreffri 
Satte gleich bei ihrem Erſcheinen auf den jungen Grifel 
einen bedeutenden Eindruck gemacht, der Wobhllaut ihrer 
Etimme, mit der fie mit fo viel Herzlihkeit und Feuer 
für ihren Vater ſprach, war in fein Herz gedrungen, 
und hatte es wie eleftrifch mit glühender Liebe entzündet. 
Ohne einen Augenblick zu überlegen, melde Deutung die 
Verfammiung diefem Schritt geben könnte, hatte er ihre 
Wertheibigung übernommen, obne den Zorn feines Has 
ters — auf deffen Befehl allein er feine jenige Stelle ber 
fleidete — zu fürdten, war er mur feinem, Herzen ges 
folgt, das ihm aufforderte, die Unſchuld zu beſchünen; 
es gelang ihm nicht, und ſchnell feimte ein Plan in feinen 
Kopfe, deſen Schwierigkeit fein Herz ihm nicht beachten 
lied. Auf die Hülfe eines treuen Freundes konnte er 
rechnen; eine gefüllte Boͤrſe ſtand ihm zu Gebote — bie 
Kiche lich ibn wagen, was — wenn es mißlang — ihm 
das Leben geloſtet hätte. Doc Gott belohnte fein edles 
Beainnen, alles gelang nah Wunſch, und ſchon baitın 
Frühſtück überreichte man dem Pranidenten die Liſte berer, 
die bel'm Aufgenge der Sonne dluteten. Unter den Na: 
men jener Sclactepfer der Habſucht und bes Menſchen— 
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haſſes — war auch Graf von Montreffil und felne Tochter 
verzeichnet. 

Es war bie letzte Sitzung aber, ber ber junge Brifel 
am vorigen Tage beigewohnt hatte; Feine Macht der Welt 
konnte ihn bewegen, ferner daran Theil zu nehmen, uns 
umwunden erklärte er biefes feinem Water, der auch zu 
Swang nicht weiter fchreiten wollte, 

Die Lift war gelungen, zwei Andere hatten anf Ihe 
rem Todesgange den Namen des Grafen von Montreffei 
und feiner Tochter getragen, ohne daß fie eͤs abnten. 
Grifen glaubte diefe gerettet, boch das Bewußtſeyn feiner 
eblen Handlung Aöfte feinem Herzen nicht gänzlihe Ruhe 
ein; umaufbörlich dachte er Emmelinens, umaufbörlich bes 
gleiteten fie feine Gedanken auf ihrer Flucht, 

(Die Fortſetzung folgt.) 


gun d ling ee 


Als Matere fih mit der Nothwendigkeit bes 
Meims entſchuldigte, daß er eln ehrlihes Franenzimmer, 
Fontana, eine Mege ſchalt, Putana, reimte Papſt Sir⸗ 
tus V.: 

” pr verdienet Herr Matere, 

Einen Neim auf der Galere. 
(E. Paalzow Theater der Neformation.) 





Wenn Borgla viele tauſend Kronen an Einem 
Abend verfpielte, fo lachte er und fagte: Quid alind ami- 
aimus, quam peccata Germanorum? (Wat baben wir 
anders verfpielr, als die Sünden ber Deutihen?) — 
Alerander VI. und Borgia beyogen große Geldſummen ans 
bem Ablaßtram. 





Der Varlamenttgeneral Thomas Lorb Falrfar, ber 
nach Herzogs von Budingbam Grabſchrift, ein Held und 
beiheiden war, bat auch gedichtet, mund ſich als 
Freund, ja Veförderer der Literatne gezeigt. Ohne feir 
nen Schug wären die Bibliotheken in Orfort ſgeplündert 
worden; auch dankte der ſleißige Anttquat Moger Dodes— 
worth ihm eine Penſion. 


Nic übel ift, was ein franzoͤſiſcher Dichter in eines 
Trauerſplele, Pierce le Grand, diefen ausruf.n lief ; 
Yai force la nature et agıı la corrizer ; 


J’ai change mes sujete, et n’ai pu me changer, 
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Schoͤn iſt der Gedanke ven Montedaulen: La 


Railleiie est un discours en fareur de son esprit cou- 


Hang. 


tre son bon naiurel, 








Korrefpondenz und Motizen, 


Uns Hamburg. (Kortfegung.) 

Unfere Bübne dat im dieſer Breit mies Neues gegeben; 
dech war Manches darauf zu fon, was rege Toriluahme Fr. 
regte; ich meine, eine Menge Baftfpieleuber. : 

Hr. Satzrauer, vom Danndveriyen Hoftbrater, ließ ſich 
im einer großen Ansabt Baftroben ſeden, d. Bd. tm enaflen Sinne 
des Wortes, ſich Veto fl, denn es ſchien idın weniger darau arier 
gen, eine gelungene Darftunng zur Anfaaumaa an bringen, als 
feine eigene, febr vorıbeilbaft aufgefluttete Prrion dem Pubnte 
au proamcren. Die Roßen. in deuem er auf rat, waren ganz 
dazu greiusier, dies auf vortberibaite leide gm tbun; Dite 
von Tıtrelebac, Fablo, Karl Moor, Woäuıme u. a. m. laden 
wir von ibm. Seine bobe, Throne Gefloit, fein ausdruder 
notes Brchar, fein ihöurs Draan, Aud berifiche, micht zu were 
achtende Maden ber Ratur, nub mir folden Mitteln anrgerüs 
fer, batte er vieleicht rohr Teiflen können, wenn fein 
Zalent mbt in Manier untergrgangaen wäre Unaufbörktd 
mir ſich ſelbſt beiraftigt, Pets demudt, ſich im plaftifaen 
Stehbungen zu deinen. aeht jede Mırfung verloren umb bie 
Herjen bleiben kalt; wer ımt Theater acht, wi fein bioßes 
Bild (ehem, er sw erarifen, Dinweriffen werden durch Die 
WBabrbeit einer uns dem Junern fommenden Darflelung; fein 
Ders will empfinden, fein Beinn! angerrgt feun; ein Bradide 
erwedt Keterionen, eine theatrat⸗ſche Darſteunng muß fie für 
den Augendıd mans verbonmen, fe muß, mwerm Me Hüfom:- 
men if, deu Darflfier gan; vergeffra lafın, und bie Hufe 
mirtiamteit Ber Aufraner allein anf die Darfledung uns Die 
Eirmution uns Übarafrere des Erifs tenuken. Darin eben 
untericbesden fib große Alinfiter vun Meinen; erſtere bewirken, 
Dab man während der Auffubrumg gar micht am ibre Prridus 
tichfrit deuft; deerere wollen sur immer fich geben, edar 
vielm-br, fie tden er, etine #5 zu wollen. Was würde man 
aber von eınem Maſer ſaatu, ber ım allen feinen Semälden 
nur fein Vertrat obfautsrieite? würde man ıbn, bei oller 
ehrößr friner Knuſt, mitt lächerlich nd abgeibmadt Auden? 
Eıue oc größere Latertichkeit iſt dies nur ſich feibft Beben 
Lerm mimischen Ancflier, Der Rd ganı ans ſich feibft Deraufe 
feneu und fein eiaeues Ih in ein anderef umwäandeln fol. 
Aber dent went je on Drorimts Terlönlidfer, wenn er in 
den verfchiedenartigfien Mone anftrıtt? Er iR immer ein 
Anderer, cin ſtete wecbienter Prottus, nud Das lleat gewiß 
nicht allein in der Mußfe, die er To trefftich zu wählen wer« 
Redt, fandern in fein Innern Auffaffunasoermönen, in ber 
Run, den barzııitelieden Charafier ganz mir Ach zu Ders 
fomeljen, ja, man möchte Tagen, die Kunſt jur Natur gu 
erheben. Was Hru, Kananer's Spiet auch nor mudtbeitig 
iR, af die Monorewie ſeinet Drflamatich, die wie der Peu— 
deiimlag Per Ahr fi ſiets alench forıbemegt; aeweſſe Tonfälle 
febren immertore wieder, und ermuden fo das Ohr, daß 86 
auf die Laäuar faft unetträglttich wird, fie anjubören, 

Ein anderer Bol war Hr. Marr, im wriß nie, bei 
welcheun Torater jeans angeſteun; bieier ned febr junge Mann 
verberhr die arößıflen Bofnungen, und leiftet fon mehr, ulb 
on Ton Fire üngebenden Kluflier gu erwarten bireditiat 
A. Frauz Moer in den „Rdubern," Soliman in NKöre 
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ned „Brini” und Soöttfried Hofe in dem Bieaterihen 
Eaanfpri; „Varteienwurd,‘ maren fchr gelungene, 
vietursberhende Dorfiebungen des wackern Kiufiters, Diefe 
Koven bemsilen ine eigentbinaliche Nıchtung des Kunüfirer 
bene, deun junge Runfiter fuben mel in Darfteuungen 
zu „lanım, mern ibre Perföntichfeit im vertbeiibufteflen 
Lichtt erkennt, und die des Hrn. Marr IM Prinenmweus vers 
nacläjfiger; Orſdene mund Lirbbaberroßen, webel eine släns 
sende, aribmadvede Kleidung der inuenbiihen Eiretfeit aenüs 
gen, find Dre geluwteften für den Kunftiünger, und das ft fo 
beareiftich ats werzeibiin, Dis aber ıf mit hei Oru. Darr 


der Jun: er will allein dur Die Kunft genügen und alängem, 


und wird #5, menu er fortfäbet, mie er braounen. Geine 
Biasten find, die auf einige Meine leberteribungen , tre ffuch 
gewabtt; fo war die des Rote darchaus odue Tadel, auch 
mabdnte fein Spael Marl on Deprient, den er ſim üder 
banpt zum Dufter genommen zu Yaben (Meint; wahrlich, 2 
Bonnte fein beſſeres wählen, 

(Der Beſchtuß folgt) 





Notizen Cantlquarlſche). 

Das Gebiet von Eurene müde fib mod Jebo für eine 
enropärfdıe Kolonie vortrefficb dianem, Go wir 14 ındeflen 
jene daltest zirbt eb beionhıre Dem Freund des Mirerrbumg 
an. Moateftarihe Trümmer, überau ausgefäet, Hinbıgen ber 
veribmundenen Curene Erle au, Dir Weg Babın iſt mit 
seristienen Fefnngswerfen, @rabmälern, Sarfopdsarn n, f. w, 
bededr, über welche Binrbenbeiden des ſchönen Dieanders ſich 
biuneigen. Bon mancder Aafferteitung fius nech bedeutende 
Epuren übrig arblieden, rue Straße der Stadt war in den 
foren Feis arbanen, uud ihr zur Serten Arib eine laugt Reibe 
vierediair Brgrabuifie, 10 Bub bob, im den Fels ausgebeht, 
bin, Eimae derſetbeu find geräumiger, und es ſcherut, daß 
ehe mats Statuen auf idnen handen, Einige Reiden von Bes 
grabuite Neſchen fin» zu beiden Seten in den inuern Wänden 
dieſes Bratadueſſes augebracht, 

Auf der feiigen Seite einer dieſer Strafen fand der itas 
tleniſche Arır Paoio drla Era das Wort ITI IIIKOE mit 
aroßen Buamfaden eingebanen, Wahriſcheinlich rıne Straße 
für die Wettrenutr. Im dem felliaen Boden bemerkte man 
tiele Wagenaleife eingebauen, Die Eurenäaer waren als Rels 
ter uud ABugenienfer berühmt. Diefen Robin, wedurch fie 
idre Ratbara nderfirabiten, ſachten Ne and dur Meduillen 
zu veremugeu,. €. fand deren eim in dem Samtt. ie batte 
anf dem Avers ein Aagemrad und das Ebert KTPANA; anf 
ben Mevers ein galoypıremdes Rob. In allen Erraßen der 
Stadt indet man die Spuren Hiefer Gleiſe. (Bielieiche dienten 
dieſe Riunen and dazu, Das wahrend der Regenzerit reichlich 
niederirömende Weßer, welches man im Jablrrichen Baſſtus 
zu ſammein brflifen war, dorthin zu feiten,) — Die berüudmte” 
Duelie des Apous, von Kallimaches bdeſungen, Arönt mod 
immer ons bem eis bervor. Mit minder bemerfenfwertb 
find bie in den Bituel autgearabenen Begrabniffe, welche, ba 
die Drfinungen fenfredie von dem Gipfel Bis zum Grunde fi 
berabieufen, einem unermehlihen Sebäude aleihen und »ie 
Deffaungen fett mie offne Genfer aninfhaurn And, Bei 
eintaen dirfer Wegräbnife war die Dede mit Biumenfränzen 
und Blättern, verfülingene Ehlanaen u. f. w. bemalt, und 
die Farben noch fo ir ſch, das fir durch die Reit mehr gefräf- 
tiot als arfhmwäne zu ſeyn fdhiemen, — Ber mweıhe oder gelb 
Hase Kaltfern Arche von umten bis oben vol verfleinerter Mus 
ſchein, merſtens Vivsioen, worunter Carben und Pecten ver— 
berricden, (Der Beſchtuß folgt) 


— ee m nn an mn —ñ ern ne — — —— 


Berteger: Beopol» Ball, 


Redacteur: 8. 2. Methuſ. Mällen 








Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 








Almanachsliteratur. 


Wi haben unſern Leſern diesmal von einer neuen Er⸗ 
ſchelnung im dieſem Felde der Literatur Kunde zu geben, 
welche fh, mie wir fiher voransferen zu dürfen glaus 
ben, ihrer thellnehmenden Aufwerkſamkeit jest und im 
Zutunft in hohem Grabe zu erfreuen haben wird. Es fit 
dies die 
Orphea, Taſchenbuch für 1824, 

welches fo eben in dem Verlage des Bub: und Kunſthaͤnd⸗ 
lets Ernft Fleiſchers zu Leivgig erſchlenen iſt. Der 
Verleger bat den gluͤclichen Gedanken gefoßt, ſtatt ber 
gewöhnlich den Inhalt begleitenden und zum Theil verfinns 
lihenden Kupfer jedesmal Scenen aus beliebten 
Dpern, von der Hand kunſtfertiger Meifter darſtellen 
gu laſſen. Diesmal erfiheinen zu Eröffnung diefer Gallerle 
acht Darftelungen aus dem Freifhüken, gejeich⸗ 
ut von Namberg, geftohen von Böhm, melde ber 
fonders in Unfehung der Arbeit des Kupferſtechers hoͤchſt 
gelungen genannt werden mülen, denn fie verrdth eine 
Nettigkeit und Sauberkeit, und dabei fo viel Ausdrud 
nd Leben in der Behandlung, daß man fir dem Velten 
Im ihrer Art wohl zur Seite ftellen darf. Das Format 
ift das der Minerva, die im Verlage von Herin Gerhard 
Fleifcher erfheint, alfo niht gar zu Hein, um etwas 
Bedeutenderes auszuführen. Der Inhalt beſteht ebenfalls 
aus Erzählungen und einem Heinen dramatifhen Epiele. 
Kleinere Gedichte find gar nicht mitgetbeilt worden, Us 
ser den Erzählungen fhelnen uns audgezeichnet die 


— 
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den 30. September 1323, 





erite und zweite, Luthers King, von Bil: 
beim Blumenbagen, mund Gidelfrin, von 
Praͤtzel. Erſtere ſtellt die Abentener eins Schlere der 
Schulpforta ans der Mitte ds 16. Jahrdunderté dat, 
der es unternimmt, den damals nicht ungewöhnlichen 
Pfafentrug und Sput zu entlirven, den fi dieſe damals 
zu Behimpfung des Iutherifhben Glaubens und Verfolgung 
feiner Anhinger zuweilen erlaubten. Diele Darftellung 
{ft ſeht anziehend durch friſches Leben, dur wohlgchafteme 
Sharaftergeichnung und gefhitte Ausmalung interefanter 
Eitwationen. In der zweiten Hälfte it fie fait ein wenig 
zu breit geratben. gidelfris dagegen iſt eine recht 
heitere anmutbhige Schilderung eines Sonberlings and der 
niedern Ephäre des Lebens umd eines orlainelen Hauslee 
bens anf dem Lande. Der Tom der Erzahlung if ohne 
Prätenfion, leicht und ungezwungen, mir es der Stoff 
verlangte. Der Kranz am Biecle, von Ra 
Motte Fougud, im der Idee anzichend, im der Der 
handlung vieleicht etwas manierirt, aber durch Benvenn⸗ 
to Gellini’d Charafterfhilderung inteteſſent. Die heim: 
fihe Che, von Fr. Kind. Hier it erft die erſte 
Abtheilung gegeben, dir auf die Folge beaierig macht. 
Der Geburtstag, nach Savelinges, von Beaur. 
Yandin, Im Geſchmacke der meilten fransöfifhen No— 
vellen, aber recht gut erzähl. Die Ruinen von 
Tancarville, Cryäblung von Caroline de la 
Motte Founqué. Hier wäre mehr Klarbeit im der 
Erpoütion zu wünſchen. Die Verf. ersäbit font ritant 
und angenehm. — Der nene Rareciß, Luſtſpiel in 


191 


1531 


4 Aufzug, von Frau von Chezy, fit nach einem 
fon befannten Scherz gearbeitet, nicht ohne Heiterkeit 
und Leben. 


Gott lebt nocd. 
(Fertiegung,) 

Gluͤclich hatte die Grifn von Montreffri bereits 
Mainz erreicht, und begab fih von da mach kurzer Raſt 
anf die Reiſe nah Mannheim; ein Unfen mit ihrem 
Wagen nötbigte fie unterwegs zu verweilen; ſpaͤt im 
der Nacht legte fie die legten Meilen bie zum Rhein zu: 
rüd, um fich mit Tagesandtuch dort überfegen zu laſſen, 
als fie in der Gegend von Frankenthal in einem Walde von 
Mänbern überfallen wurde, die in damaliger Seit die Lands 
fragen hoͤchſt unſicher machten, Der größte Schatz, den 
fie zu ihrem künftigen Unterbalt bei ſich führte — ihr 
Schmucktaͤſtchen, ward ihr entrifen, fie ſelbſt und ihre 
Kinder mißbandelt, und wahrſcheinlich waͤre ſogar ihr Bes 
ben in Sefabr geweſen, bätte nicht der fernber fchallende 
Ton eines Poſthotns, die Vöfrwichter, die fie beraubt 
batten, zur Flucht vermocht. Nur ein Bentel mit Gold 
‚gefült, war ‚glütliberweife ihren Nachſuchungen entgan« 
gen, aufer ihm hatte die Graͤfn wenig gerettet. Als 
fie die Räuber entfernt wußte, ſchleppte fie fih muͤhſam 
an dem, in ein!ger Entfernung liegenden Poſtilon, ent 
ledigte ibn feiner Feſſein, daß er im Stande war, bie 
fid nahende Hülfe berbei zu rufen. Gle erſchien in ein 
paar Neiimden, die die Graͤfn mit ihren Kindern in ihs 
ren Wagen nehmen, den Wagen der Gräfin aber ſich nach⸗ 
führen liefen, um in Frantentbal, wohin fie fuhren, ber 
Polizei Anzeige von dem Vorfalle zu machen. Vergebens 
war jedod deren Anfrengung, die Thäter zu entdeden, 
die Gräfin mußte nah einem achttägigen Krankenlager, 
das Ihr der Schreden jugesogen hatte, ihre Meife fort⸗ 
ſetzen, ohne amd nur das Geringſte von ihrem Eigen⸗ 
thume zuruͤck erhalten zu haben, 

Um es ihrem Gatten, von dem die Grdin noch im— 
mer hoffte, er werde ihr nachfolgen, moͤglich zu machen, 
fie in Mannbeim aufzuwinden, mufte fle dort bei ihrer 
Ankunft unter ihrem wahren Namen in einem Gaſthauſe 
abtreten; fie that es ungern, weil dann ihr Stand fie 
nöthigte, mehr zu ihrem Unterhalte aus zugeben, als fie 
außerdem gebreucht haben würde; ohnedem machte ber 
Aufenthalt der ungeheuern Menge von Fremden, bie das 
freundliche Mannheim zu Ihrem einftweiligen Cchutzorte 
erwäblt hatten, bost eine bedeutende Theurung. Im 
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Pfälzer Hof, einem der erften Gafthäufer, fand fie ein 
Untertommen, und in den biederen Eigenthümern deifelben 
gute herzliche Menſchen, die ſich mit Liebe ihrer annah⸗ 
men, und nach Moͤglichkeit ihren Kummer erleichterten. 

Mit aͤngſtlicher Sehnſucht, etwas von ihrem Gemahl 
zu bören, bdurdrionen der Graͤfn Blicke jedesmal bie 
franzöfifhen Zeitungen; in einer derfelsen fand fie bald 
bie Nachricht von feiner Verbaftnehmung, — von feinem 
Tode. Eine Art von Schlagauß lähmte ihre ganze rechte 
Seite und fefelte fie auf's Arankenbett; ein beftiges 
Fieber kam dazu, das ihr oft ſtundenlang ale Beſinnung 
raubte. Die Gutmäthigkeit ihrer Wirtheleute aber Heß 
die Gräfin keine Pflege vermiſſen, fo mie ibre beiden 
Söhne, bie von den Folgen des Schrecens, den Ihnen 
ber Ueberfall der Raͤuber zugezogen hatte, noch Immer 
kränfelten — in deren Obhut beitens verforgt waren. 

Trel Monate Ichte nun ſchon die Grdin in ihrem 
neuen Zufluchtsorte; die bedeutenden Ausgaben, die ihre 
neh immer fortdauernde Krankheit verurfacte, hatten 
ihre Kaffe beinahe erfhöpft, mit Angſt und Schrecken 
dachte fie der Zukunft, und der Eorgen, die diefe unter 
ben vorwaltenden Umitänden ihr bringen mußte; da übers 
raſchte fie die Ankunft ibres Gatten, ibrer Tochter, die 
verfpätet eintrafen, weil eine Krankheit der Letztern fie 
in Mes ſeſigehalten hatte, 

Die fo unverboffte Freude hatte einen wohlthaͤtigeren 
Einnuf, als früher der Schreck auf die Gräfin, fie fühlte 
ſich — ihre Laͤhmung abgerechnet — bei weitem beifer, al 
vorber. Mit gluͤcklicher Zufriedenheit im Herzen hielten 
fi alle umarmt, die Gegenwart verdrängte die Gedanken 
an die Zukunft ans ihrem Gedaͤchtniß; Kummer, Angſt 
und Beſchwerden lagen binter ihnen. 

Erſt als der erſte Rauſch der Freude vorüber mar, 
und die aufs neue Vereinten unter traulichen Getofe 
ber innigen Liebe, mehrere Stunden verlcht hatten, dus 
ferte die Gräfin Beforgnife wegen ihres Auerſtitigen 
künftigen Unterhalte, 

Verzagen wir niht, meine geliebten Weltern! rief 
Emmeline ihre Hände küfend; — bat Gott uns nicht, 
wie durch cin Wunder vom gewillen Tod errettet? Er 
wird uns auch ferner nicht verlaffen; kann ich nicht are 
beiten? Und werde ich es nicht mit Freuden, fo viel 
Id vermag? Mein Vorſchlag iſt der, wir ziehen in eine 
ber zumdcit liegenden Städte, dort leben wir unter er⸗ 
borgten Namen fo eingezogen wie möglih, ich benuße 
eine Kenntnife feiner weiblicher Arbeiten, biete fie zum 
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Werkauf, und — Sie werben fehen, geliebte Meltern, es 
wird gelingen; ich habe den beften Willen, und Gott wird 
Kraft ſchenken. 

Nach reiflicher Meberlegung beider eltern ward Ems 
melinens Vorſchlag gebltigt, und Heidelberg zu Ihrem 
Eünftigen Aufenthaltsorte erwaͤhlt. Doch niht Freude 
und Zufriedenheit, mie fie es erboft hatten, fondern 
neuer Kummer erwarteten fie dort. Beide Knaben befamen 
bösartige Blattern, und wurden nah wenigen Moden 
eine Beute des Todes, mmeline allein blieb nun ber 
Kroft ihrer eltern, anf fie allein bauten fie ihre Hoffe 
nungen. 

Mit raftlofer Thaͤtigkeit arbeitete fie, um bad Gelb 
gu ihren täglichen Ausgaben zu erwerben, denn bie Eumme, 
bie der Graf in den Kleidern fand, die er von feinem 
fetter erhalten batte, war auf ber Meife und bei ihrem 
Qufentbalte in Men ausgegeben worden, Emmelinens 
gleif allein friftete nun ihrer Aller Leben. Wenige Etuns 
den nur gönnte fie fih zur Nachtruhe, da die Pflege ihrer 
erh immer kranken Mutter ihr mande Zeit des Tages 
zaubte. Der Zuſtand biefer Unglüͤckichen verſchlechterte 
fi jedoh von Tag zu Tag, Emmeline wid nicht von 
ihrem Lager, firengte alle Kräfte ihres ohuehin ſchwachen 
Körpers an ihre kindlichen Pflichten zn erfüllen. Daß 
ipre Gefumdbeit bei Entbehrung aller Ruhe, bei ſchlechter 
Mahrung und dem ewigen Kummer, mit ber Zeit das 
Hin ſchwinden mußte, war natürlih, und als fie endlich 
ben legten ſcheidenden Hindebrud, den legten Seegen ih⸗ 
zer Mutter empfing, fan fie einer Leiche aͤhnlich ihrem 
Vater In die Arme, ber feldft arm am Kräften, ſchwach 
and hilflos, in Emmellnen feinen einzigen Troft dahin 
ſinken fab. 

Nah Wochen erſt fiegte ihre Jugend, fie genaß von 
Aneım heftigen Fieber, um bald darauf an dem Teodes⸗ 
dette ihres Vaters gu weinen, ber früher mit Wufopfes 
rung feiner ganzen Habe fein geliebtes Kind gepflegt batte, 
num der Anitrengung und dem Leiden feiner Seele erliegen 
muete. Am Weihnachts heiligen Abend aber war es, 
mo er — wie die Lefer im Anfange diefer Erzählung er: 
fohren haben — binüberging in ein beiferes Leben, 

(Die Fortfekung folgt.) 


Marfaraf Karl von Baden-Durlach. 
Baron Poͤlluitz macht im erften Theile felner Mes 
moires, Luͤttich 1734, bie feine Bemerkungen anf Niels 
fen und die Charafterifirung ber wichtigſten Perfonen an 
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allen europaͤlſchen Höfen enthalten, folgende Schilderung 
von dem damaligen Baden: Durlachſchen Hofe. „Karls⸗ 
ruhe, vom Markgraf Karl nah deſſen Plane erbaut, iſt 
der Lieblingsſitz dieſes Fürfen. (Nun folgt die Beſchrel⸗ 
bung der Gegend, ber Stadt und des Schloſſes.) Der 
Name Karlsruhe eignet fih auf das volfommenite für 
diefen Ort: denn der Fürft führt bier das ruhigſte Leben 
von der Welt. Won leerer Größe nicht im mindeften bee 
ſeſſen, genleßt er aller Annehmlichkeiten feines hoben 
Danged, Bält aber alın Zwang, der damit vergefel 
fdaftet zum ſeyn pflegt, von fih entfernt, Der Kür, 
obwohl er in feiner Zugend fih nicht geſchent, fat alle 
Hauptländer Enropa’s befucht und im fchmedifhen und im 
kaiſerlichen Heer die Waffen getragen bat, it noch Immer 
fehe Eraftig und munter. Ungeachtet feiner jetzigen MWohls 
befeibtheit macht er ſich unansgefent viele Wemegung. Er 
ftebt des Morgens nm 5 Uhr auf, Initwandelt in feinen 
Gärten, bis es Heiß wird, arbeitet dann mit feinen Raͤ⸗ 
then, ober befchäftigt ſich, wenn es die Zeit erlaubt, auch 
wohl mit chemiſchen Verſuchen. Zuweilen zeichnet er. 
Bei Tifhe, wo cr gewöhnlich felbft vierte ſpeiſt, warten 
nur Sammerfrauen auf, Die ganze Zahl derſel⸗ 
ben beläuft ih anf 60, von denen täglih 8 den Dienit 
baden. Auf Eleinen Meifen begleiten fie, 
als Hufaren gekleidet, ihren Herrn. Die 
meiten zeichnen fih in Tanz und Tonfunft aus. Sie 
führen Opern auf und bilden zugleih bie Kapelle. Ele 
wohnen ſaͤmmtlich im Schloſſe. Nachmittags glbt ber 
gürft feinen Untertanen Gehör; an gewiſſen Wochenta⸗ 
gen ftcht der Zutritt zu ihm Jedermann ofen; wenige 
Herrier laſſen fo ſchnelle und genaue Gerechtigkeit wie⸗ 
derfabren. Dumellen jagt der Fuͤrſt, ißt zu Abend wenig, 
begibt fh früh zur Ruhe. Ackerbau und Blumenpflege 
gehören zu feinen Lieblingsergetzlichteiten. Mie it er um: 
thätig. Es gibt wenig, was er nit müßte, und vieles 
verſteht er vollfommen, Seine Unterhaltung it hoͤchſt ans 
genchm. Er bat mehrere Sprasben in felner Gewalt und 
feine Manieren find ungemein verbindlig und huldreich. 
NR 





Zu einem Kaffeebrete für ein Brautpaar. 


Ern, wenn Debe den Traut arabljcher Bohnen auf blanfem 
Grönlihen Wrete dir deut, Uebender Freunde gedenk. 
Dig’ auch Hygea Dir To der Geſanddett kryſtallene Schele, 
Kanſtatta Nymphe Die ſo reichen ben Sprudel des Qutu. 
Haug. 
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Korrefpondeng und Notizen. 
Ans Hamburg GBGeſchluß.) 


Eine andere liede Erfbriumng war die der Temoif, Mofas 
le Wagner vom Dreiduer Tocater. ne iugentlih reigende 
Geſtatt, eine Iiebliche Beiheidendeit, genügende Bılbına umdb 
wadres Streben ſpracen monirtih alaemmn aa. Die junge 
KRüunfllerin dar das naive Gab erwäblt, und war alwklich in 
der Iabi, denn «6 pabt durchaus zu ier, Lebnhen im 
„Ban Dofs Landteben;“ vauntene iu dir „Unvrrmabten;'* 
Elife Salberg in dem Brüde gleıhen Namens mp das 
Körbchen von Heilbronn waren überaus gelungene Darts 
Ürlinnarn. 

Mıiuder gehe Sr, Woaner, ibr Bruder, Tenorift vom 
Zreslaner Ibeoter; doch da es mir nicht möalich mar, einer 
Darftrunng ven tom beizuwobnen, wer eine Laſt von Seſchäf- 
tea in der Reit feiner Auweſeudert auf mir rubie, entbalte ich 
mb naturtich jeden writern Urtdene Über ibn. Bud dem 
Ausiprudye der Kunfrechter jo fein Epıei febr gut armwefen 
fryu, wud fein Belang eine gute Echule verrarben buben, aber 
feine Brimme armngte im RAliaemeinen mıbt; fie ſeu an ſchwach 
Bub zu benede neweim ſeynz vielleicht eine Bolge ter Reiſe 
und des nugemwobnten Atimas. 

Unter alım in der letzten Beit bier auftretenden Bafi« 
fpielern unp Wuflfpielerinnen machte Keiner ein fotches Furore 
als Man. Deprient, Techter der beritmten Sophte Schreder 
in Bien, die al Donna Anna im „Don Juan” bier merſt 
auftrat Eur einnebmende Seftalt, iu sehr ausgebidetes 
Spith, das fiurf an dir mit Recht hocarfeisrte Diurter mebnt, 
nad eine überand treffſiſche Brlanameibode, war dar, was 
aleich iu die Angen Mirl; Kberdies "ang der Kinkterin ein 
großer Ruf vorun, und mau weiß, was diefer tbnt! 

Die Stimme der Küufterin am und fir fi gedört mit 
au den auervor .Unlichfien, Dre ih de hörte; aber bie Auufl 
bat fo wirt für.fie getdan, daß bie Meinen Mängel derſeiben 
farm brenierfbar ſadz 0 jeidiner ein gar berriidhed, bewune 
bernswurdige® Portamento den Gefang der Mad Devrient 
auf, Ks Deuna Anna und als Hanibe im „Greifdunen“ 
erntete dieſe Aunflierin Ben umaerbeitteiieu allgemeinſteu Wels 
fat, und wurde am Schluſſe dieſer Dorfteünnaen anf bir edreud⸗ 
fe Weiſe, d. 6. vom PDarterre und ben Bogen — eu 
bei uns ruft oft auch die Gallerie und die Kuabenbanf im 
Bond des Theaters — gerufen, 

Bei dieſer Belsgeubrit mit ich ben Leſern dieſfer Blätter 
ansriarır, dh das allın binfige, oft om aam unregpter Grefe 
Gpeudeu Des Beifalis, wie dus öÖftere Hervorrufen aufrchört 
bat, und daß man ſich eruſttich beflesfige, wur „Dem Bernienfte 
feine Aron: "u arbeu; möge man an atidern Drien un 
dierın macıftreben, danuıt das Arrvorririen, ein ihiker nnd ee 
redirer Bohn wärdigen Etiebens nad KRunfivokenrung, eint 
wirtiihe Auszeichnuug bleibe, und wenipftens in der Beitern 
Kuuflweit Gerechtſalert wolte, , 

Auch wi ich es mit Freuden bier bemerken, dak man 
nicht mehr, wie früber wohl, den Runftgenaß durch Berfalle 
ſpeuden mie in der Rede Mört, fsuhern diefen erft much baut 
Schluſſe derſelben golit; dad hub erfrenlige Sihrirte vorwürtf, 
die id fo gerne zur allgemeinen Kunde briage, wel men 
mibfames Meltäft der Rurrefvondeng, dad ıh mt Ernft und 
Bewifleubaftigfeit zu berreiben beffe und wünfcde, es mir fo 
oft zur Piiche mat, zu tadelır. 

Erit wenigen Tagen daden ımB alle Tieren Mäfte verlafs 
fen, und uufere Bühne ift fo ziemlich vermaift, bei, uders die 
Dper, da mufre derden erſten Gef narfiinfllerinnen, die Demoie 
freien Pobimaın und Paaſche, jest entfernt find; denn Erficre 
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Hat zur Wie derherſteguns ihrer Teidenben Gefundbeit Mi auf 
einige Seit aufs Sand Drgeben, mud Die zweite macht eine 
Kunftreite na Kaffe, 

Dr arte der Mah. Deorient, vom Dresdaer Theater, 
gab bier aleicfaus einige Bafrclien im resitırenden Etüden; 
rs war mır aber unmdatih, ibn zu Feten; eine faöne Bes 
frotr, und irbr glüflihe, aber noch mit gieidımalıg um 
sohfommen ausarbitdete Anlagen, feuen ihu zu einer Doffe 
nungereinen Erfhrinung maden. -1.8— 


——. 


Notizen (antiquariſche). 
(Beiniuh) 

An Benaafi (dem alten Desehice) udet man uhr 
ter Menae anderer Attertyumer beiotders auch Tamten md 
Intagtio'# von bödfer Bollommenbrit. Der briteiiche Bicee 
Kourut Kolioni bat davon eine debentende EBammlung ange— 
ltat. (drwa Dat von auen Wanßaderiucke arnommen ud fe 
frinem Grunde Broraui zugeſande,) Einige Dieier Gemmen 
fernen die Sſunbelder der vwerfhiebenen Etärte dariufſeden, 
3.8 mer Auaben, Bie unter Palmen Bond Diisenbännen 
tanzen, ſpeten anf Eurene an; ein Teident milden jwri 
Deipviaen anf Naufladmot; on Maar mut ein⸗ m Scwau, der 
Im feınem Schnadel eıme Wer von Erompere dalt, ihm gench« 
liber ein Erera, und am Kandr die Uucflaten A TI, deutet 
anf Arekichia, mel Wroßd, als Edwan, Eurenen, des Ihe 
tens Techter, vom Inbıfhen Errande eutihtrie, — Auch Tab 
€, einen Emursgb als Jutagiiv, wo unter einem ‚Diivene 
zwrig ein Jois und em Inſekt, einer Biene oder fliege 
ätımiad, an Tehen war, nud barınter ein Sanpt mit oben im 
einen Boſchel ufammengebundeuem Saar, E. ıft der Deis 
nung, bah die ber arlandıten und dann amarärdriten ®rits 
dem viel von ibren Drefinen Nambarn, den Keauptierm, ange— 
nommen baden. „re mıdbr ib." fagte er, „ibre alten Denfs 
mäler Audere, deſto mubr befrftige vh mich im Peefer Auficht. 
Betrachten &ır Die 150 Bantabarüde der Nofıniiten Samm ⸗ 
fung, drfonbers aber einem ficimen Gardonyr, der bad Wide 
Dertunpr Anemens auf einer Sanfte darfirkt. Wredentand ere 
richtete diefer Borrbeit von rein Yaflorater and Intıfdier Mir 
kuntt mie einen Mitar; aber die in Curene anarflebelten Grie« 
den natmen keinen Anand, Mt wor einem Bart der Birke, 
wride die naden evırge Dardbmuanderten, ım Dear, und 
demüdren Ad nur, diefe Motrbeit nun auf eine arıbiidhe 
Weiſe zu ibm, — Unter ben viren Behhbafriaanaen 
Merkuers während ſeinet romanniden Ledens findet ſich auch 
die eines Hirten, Mriebifher Stefftert qefiel es, im Dem Ike 
Difchen Abıeder den Diruft des griedichen Merkur au entdıfe 
fen, Sum Zridem deſſtu finder man am Ünhe Ber Eies 
fe, weiche das Haubt bed Uummcnifden Wedders anike 
(damen ardt, den Cadacens elngegraben, — Wırail pirrpfte 
tie landtiche Murbitenie karinms art arırdriidern Stamm. And 
obaſerch der Porfe una anf Folie Abrife ein naeihöpiiher 
Ebay von Sahouberten dargrboten war, fo wurden dech Pie 
E puren des tatſchen Atteztdums biermurd febr tits Untltart 
arfteut, und alles uingewih und verwporrm armact, Je anfe 
mertſamer ein erfoheened Auge Die obenarkunnten Brennen 
naterfute, deſto birer werd es arieiihe Reiſer ar dene 
(dem Stamme ontreffen. Manches freitich wird man auch ei⸗ 
nee Veriore, werde für lede Berbiudung mt Griechentand 
viel du entfernt «tt, anarbörig finden, nantich ſowehl mande 
Gettbeiten wıd ibre Fumbole, alt auch eine noeh ganı rede 
und ım Zeitalter der Kndheit beariffene Kunfl.” 

eor. N, 


Berleger: Beopold Beh. 


Medacteur R, 2, Metbuſ. Müller 


Verlagsbücher 
‚von Il? 
avolphb Wienbrach in Leipzig, 
welche man durch alle Buchhandlungen Deurfehlands, 


um beigefegte Preife erhalten kann. | ‘ 
Erenplare ge wurden, und ber nöd mehr enthält als der 
Zirel verſpricht. Man findet darin 291 Mufter zu Briefen, faft 


Claudius, ©. €. 
Der Katbgeber bei den vergüglichften Gefchäfts- u. 
SHandeldangelegenheiten, für Manufatturikten, Far 
brifanten, Handelsleute, Krämer und alle, melde 
Handelsgeſchaͤfte betreiben, insbefondere aber für 
diejenigen, welche bie Handlung erlernen wollen. 2te 
x umgearbeitete und verbefferte Auflage von Dr. 
Friedleben. 2 Theile. 1 Rthir. 20 ar. 
Die Wichtigleit diefes Werkes für jeden, der boͤrgerliche 
Seſchaͤfte betreibe, if längft allgemein anerfannt. Bm feiner 
Ep 9 bedarf es nur der Berfiherung, daß der Zweck, es 
gut graniundgien ju wachen, bejonders in der ucuen Umar⸗ 
beieang befölgt wurde, und daß es mir dem Zeitbedurfnik im 
leihen Maafe fortgekhritten it. Der Name des geichrien 
rm Herausgebers bürgt für dem imnern Werth des Buches, 
und auf feine Reichhaltigleit möge auch noch folgendes fu 
Inhaltsverzeiinik aufmertſam maden. Inbalr: Kleines fau 
männifhes Worterbuch, oder Erllärung der cigenthümlichen 
and gebräuchlihften Ausdräde, deren fi die Kauf und Hate 
beisleute bei ihren Seſchaͤften bedienen, famt einer Berteurfhun 
und Ertlärung einiger in der Sprache des Umgangs noch ubl 
Gen Wörter und Kedensarten, mit Ungabe ihrer zidtigen Aus⸗ 
frei — Eine Türe Anleirung zum Taufmännifgen Briefe 
mwechfel nebſt Beifpielen ; auch Woblſtands · und Burfichreregein, 
welde man beim Ueußern der Gefäftsbriefe zu beobachten bat. 
— Eine Anmeifung zu allen Arten faufmdrmiiherYuffäpe, ale: 
Kauf und Vertaufstontrafre, Micrh- und Padttontratf, Pfande 
kontraft, Picferungslontratr, Gefenfhaftsfontraft u. f. m. — 
&erner Kornnutare u Eeflionen, Ucbergebungs- und Abrretungse 
feine, Rescrfen, —æ Schulpverfpreibuugen ; cine Er⸗ 
rung der Eourgzcticl, ——— Rechnungetabelen, 
Munze⸗, Maaß⸗ und Gewichieverzeichniß m, dgl, °* +; 


Unentbehrliches Handbuch fir die mittlern und nie 
dera Stände: 


Claudius, ©. €, 


allgemeiner Brieffteller, nebfl einer 

furgen Anmweifung zu den möthigen 

fhriftlihen Auffäßen fürdas gemeine 
bürgerlihe. Geſchaͤfthleben. 

Achte; durchaus umgearbeitete und werbefferte 
Auflage von Mi Kletre: . 
Auch’ tinter dem Titel: 

Nätzliche, anf alte fall. erbenflihe 

Bälle, nach den. Erforberniffen des Bes; 
genmwärtigen Zeitalterd eingerichtete 


yi nuudheftr nn > 
„.. meht..einer, Anw⸗ um Brieffdirei und 
ben Or Fa re Arne Mob * und 


KKlugheitstegeln x. 
Vierzehnte Auflage, 8. 
Als eines der nuͤtlich ſen und wei 


J 18 ar. 
Büdger ift diefer 
Drieftener mir Recht zu empfehlen, von 


bisher über 50,000 


für aue Faͤne, -die im Famitien · und Oedräfreleben vorfoms« 
men; Daim eine — Anleitung ii ſchriftlichen Kırffäpen 
r das bürgerliche Seſchaſteleben, als Betanntmachungen in 
Meise Dkättern, Wechſelbriefe, Dnitrungen, Eontrafte 
olmacdten, Beugniffe v. — w. 
Berghaus, J. J. 
der ſelbſtlehrende doppelte Buchhalter, oder voll⸗ 
ſtaͤndige Anweiſung zar leichten Erlernung des 
italicniſchen doppelten Buchhaltens, Ite ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte Auflage, 2 Sände in 4 
Abtbeilungen, ar. 8. Rthlr. 16 gr. 
Ueber den Maffifhen Werth dieſes Bnnchs bat die Stinmne 
der —— Kritit und auch das Fanfurdrinifche Publikum 


laͤngſt geugend cutſchleden. Minder Begüterte enıpfe wir 
—— ee ’ Km 


Die folide Handlung endetail, oder theoretiſch⸗ 
praftifche Anwerfung, mie die Bücher einer Waaren« 
Handlung en detail nach doppelt italiemifcher Buch» 

“ Haltungsart geführt werden können. Bon M. Heine 
: mann. 2te verb. und vermehrte Aufl. 8. 12 gr. 
Brofenius, D, 
Technologie für ale, melde Handelsgeſchaͤfte bes 
treiben. 2 Theile mit I Rpfern, welche 151 Ab» 
bildungen enthalten, 8. 2 Rthir 
Deffelden Lehrbuch der Technologie fir Schulen; 
auch unter dem Titel: 
Wegmeifer durdh das Gebiet der Kuͤnſte u. Hand⸗ 
mwerfer für bie Jugend, 8. 18 gr. 
Diefe vorfbiebende 2 Werte fünnen als nuͤßliche u. brauch⸗ 
bare Seſchente für Sünglinge mir Recht empfohlen werden. Die 
in denfelben abgebandeiten Gegenflände find mir grefer Sorge 
falt uud Einficht bearbeitet. 
Hochheimer, €. F. A, 
chemifche Farbenlehre oder. ausführlicher Unter 
richt von den Farben gu allen Arten der Malerel. 
Ite verb. u. verm. Aufl. von M. 3 €. Hoffmann 
. 4 Theile, 8. Mit Kpfen. Kthir. 10 gr. 
In wenigen Iabren find von dieſem Werke mehrere Auf⸗ 
lagen erschienen, dieß ſpricht obnftreitig für die Brauchbarkeit 
und Nüslichteit deſſelben, und bei dem allgemeim anerfannten 
Werihe, deu es durchaus bat, iſt jedes Wort zu deffen Lobe 
übderfüfig. 


; . Kerutti, Ps 
der treue Natbgeber für frohe Familienzirkel. ober 
erfahrungsmäßige Anweifung zer genauen Kennt- 
niß der Weine, ihrer Behandlungs: uud Erh 
tungsart und größerer Veredelung des guten © 
ſchmacts. Mit ı Steindrud, 8. geh. ögr. 


— 


In diefer Meinen Echrift wird gezeigt, wie In jeher Hause 
Baltung der Mein auf cine einfahe und probebaltige Weife ber 
bantelt und abgewartet werden möffe, um am ihn lets cim bel 
lee, reines und angenehmes Gerränt zu baben. Anm Schluſſe 
find nod einige Bemerfungen über Dele beigefügt, die in jed 

ushaltung unentbehrlih geworden und algemeinen 
cifau erhaiten werden] ° En Ys 
Tillich, Dr. Ernft, | 
allgemeinese.hrbuc der Arithmetif, oder Anleitung 
e: Rechenfunft für Jedermann. Ae voͤllig umgear« 
eitete und mit einem praftifchen Theile verm. Aud« 
gabe von Profeffor Fr. W. Lindner. 8 1 Rıhir. 

Diefes Rechenbuch ensbält das nethwendigſte der prattiſchen 
Uriehmerit für alle Berbälrmiffe des Lebens; das Bedurfniß der 
Bold» und Bürgerfchulen it dadurch gang beſchwichtigtz für 
KHandlungsichulen enthält «6 das, mas im Agemeinen jeder 
Akgling derfeiben wiffen muß; für den Eiementarunterricht auf 
gelehrten Schulen ift alles gegeben, was verlangt werden fann, 


Schmager, 3. €, 
Borlegeblätter zum Zeihuen für Schu 
Ien und Handmwerfer, a mit 

Ruͤckſicht auf rihtige Gcattenge- 
bung und Zeihnung arditeftonifcher 
‚ Grgenftände in geometrifchen und per- 
fpeftivifchen Riß ıc. 
Neue mwoblfeilere Ausaabe. Duerfolio 1Rthlr. 
Mit diefen Borlegeblärtern 2* t der Verfafſer, dem 
angehenden Schüler der Zeichenkunſt die fo nöthige und wichti⸗ 
Re Theorie von Licht und atten aus einander zu fesen und 
*6 ſtufenweiſe vom Leichten zum Schweren fortzüführen. Es 
nd affo hietju die einfachſten architeitoniſchen Gcgenflände oh⸗ 
ne alle Verrierungen, und jwar nur im ſegenannten architel⸗ 
toniſchen Ki, mworunter man naͤmlich dieienige Seihnungsart 
verſteht, die dem Auge die Gegenftände ohne ale Verkuͤrjun · 
gen, Seitenanfichren und dergl. darftelir, gewählt werden. 


Ribbe, ©. €, 
ruͤndlicher Unterricht über die Erkenntniß u. richtige 
eurtheilung der innerlichen und äußerlichen Kranf- 
beiten bes Rindviehes, deren Eutſtehung, Verhuͤtung 
„und Heilung durch die einfachfien Mittel. Nebſt ei 
nem Anbange im Betreff der Kuhſtaͤlle; der Geburts» 
. bülfe, des Nderlaffend, der Haarfeile, der Fonta⸗ 
nelle u. f. m. ar. 8. 1 Rthlr. 12 ar. 
Was der Berfaffer in den oben a ng Titel verfpricht, 
t er in dem Buche redlich erfänr. ine Abſicht gebet da- 
in: die Viedbefiser zu beichren, daß alle, und ſelbſt die [hiwer» 
8 Rindvichtrankheiten, wenn fie nicht ihrer Natur nach un« 
eitbar find ; geheilt werden können, ohne daß es biergu theu⸗ 
rer Medicamente bedarf, und daß «6 ein großer Irrıbım fey, 
su glauben, man muͤſſe, un bei der Bchandlung franter Thiere 
fiher ug geben, ganz den Menfhendriten nachahmen — dich 
beißt, Mittel anwenden, melde das Syftem, aud wohl nur die 
Diode verordnet, 


Das ganze der Tafchenfpielerfunft, 


obne großen Apparat und Kofien bie feltenfien und 

auffallendften Zauberfiücke zu machen. Zum gefelligen 

Bergnögen. Nah Eckards hauſen, Guyot u. Pinetti, 

Herausgegeben v. Anrippa von Mettesheim. 

: Dritte verb. u. verm Auflage. Mit zwei erläutern. 

ge Kupferm 8. fauber geb. - 1 Rtplr. 
5 


Nur einige Tage mit Aufmerkſamteit in dieſem Buͤchelchen 
efen, und wan ſennt das Ganſe der Tafhenfpielerfunft. Wer 
den darin enthalrenen Kunſiſtüden einige Fertigkeit erlangt 

dar, der fann große und Heine Geſellſchaften auf die frohſte und 
—— Urt beluſtigen, und ſich den Namen eines guten 


ſchafters verdienen. Pu Ger . 
Andre, H, ' 


(fönigl; ‚preuß. Stallmeifter in Halle), gründliche 
Anleitung zur Reitkunſt, für angehende Bereiter, 
Dffisiere der Eavallerie, befonders auch zum 
Selbſtunterricht für Liebhaber des Meitend. 2te 
verb. und verm Nugg. 8. { Rthlr. 46gr. 
Seit 18 Yahren bat dieh praftife, auch jedem Paien ver 
Röndliche Wert ans der Feder eines ehr erfabrnen, vortreffli. 
den Lehrers, des algemeinften Beifaus ſich erfreui, und Diefe 
nene Auflage wird deſſen Ruhm und Nugen nod vernichten, 





Empfehlunngswertbe Bücher für daß 
ſchoͤne Geſchlecht. 
Geſammelte Briefe von Julie. 
4 Bände mit Kupfern. 2te Aufl. 8. geh. 5 Nehlr. 
Elifa, oder das Weib wie es feyn ſollte. 
Gte Aufl. m. 42 Kpfru. 2 Tele 8. 1Rthir. 18ar. 
Diefe beiden anziebentden, empfindungsrolfen, bödhft meras 
liſchen und in einer vorsrefllihen Sprade abgefaften Bildunge⸗ 
buͤcher eignen ſich zu einem paflenden Geſchente, bei jeder Sac— 
genheit, für Jungfrauen, Bräure, und Neuverehelichte. 


Sophie von la Rode, 
’ Briefe an kina. 
Ein Buch für junge Frauenzgimmer, 
bie ihr Herz und ihren Berftand bilden 
wollen. 
4te Aufl. 3 Binde, mit Kofrn. 2 Mthfe. 
Kein neues, aber ein Hafüfches Buch, für deffen Niere der 
Name der verewigten Berfafferin, der Sreundin des großen Wie 
lands, binlänglih bürgt: 
Luiſe Mepnier, 
mntbologifhe Unterbaltungen 
für Teutſchlands gebildete Töchter. 2 Ihle. 8. 1Mfhlr. 


Die Mythen der Griechen und Roͤmer werden in dieſem 
MWerkchen auf die angenehbmfte Weiſe vergetranen, und die june 
gen Peferinnen erbalten die ihnen in jedem gebildeten Eirfel fo 
noͤthigen Kenntniffe derfelben ohne daß im mindeften ihre Mos 
ralität gefährdet wird. 


‚Brofeniug,, 


BWaarenfunde für Töchter, 


- mit Beziehung anf ben Haushalt. 8. geh. 1 Mehlr. 
Angehenden Hausmittern wird dieſes mit vieler Einfiht u. 


Sorgfalt bearbeitete, grändlihe Buch von großen Nugen fegn, 


Henriette Pohl, 
Anleitung gum Kochen und Bratenim 
f} i J Waſſerdampfe. 
er et, * ee = häuslichen 
Kochtunſt, Ate anı n von Prof. 
ann SO 
mul aoch weniger Mühe, als re 





Zeitung für Die elegante Wert. 


Donnerftags 


“ 








den 2. Dftober 1823, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Seltung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr drei und zwanzig Jahren mit unnnterbrochenem Belfall beehrt bat, 


iſt außer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen DOber- und Poftämtern undb Zeitungs » Erpebitionen 
a ganz Deutſchland, Frankreich, Rußland, Schweden, Dinemarf, der Schwelz und Holland zu erhalten und zu Beftellen, Die 
reſp. Behörden find faͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Cieferung derfalben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs Ife 8 ” Soͤchſiſch oder 14 FI. 30 Kr. Relchegeld. 


Der Schein beträgt. 
(Cine Kriminalgeſchichte *).) 


An ben legten Tagen des Monats September 1815 
fand der Nachtwaͤchter bei der Abrufung der eilften Stunde 
vor einem, Haufe in der F... chen Straße zn M... el⸗ 
nen Menfchen dicht neben der Goffe liegen. Er .bielt ihn 
für einen Betrunkenen, und rief ihm an; da er keinen 
Laut vernahm, rüttelte er ihm, In der Meinung, er ſey 
eingefchlafen. Aber auch dies Ruͤtteln war fruchtios, er 
beleuchtete ihn num mit feiner Zaterne näher, und ent⸗ 
deckte einen mit Blut beſteckten Leichnam. Eogleih machte 
er bavon der naͤchſten Wache Anzeiger: der todte Körper 
wurde in das Polizeigebaͤude gebracht; dort ftellte man 
mehrere Verfuche zu feiner Wiederbelebung an, dod alle 
ohne Erfoly. Um folgenden Morgen wurden von Selten 
der polizeilihen Behörde nähere Nahforfhuugen ber den 
Unbekannten angeſtellt. Cr war zwar gut bekleidet, es 
ergab fih auch, daß er ein Ifeaelit war, aber man fand 


en yon hierbei nicht der Jonkſche "eg „eins 





Leopold Voß. 


außer einem Ming anf feinem Finger, einem Paar Hands 
ſchuh und einem Schuupftuch ohne Zeichen, nichts bei Ih, 


welches Aber ihn mäberen Auffbluf hätte geben können, » 


Bei der Arztfihen Befihtigung fand man, das der üdke 


fit durch einen heftigen Schlag auf den Sinterkopf getödtet’ 


worden war; bie Hirnfhale war zerfhmettert, und Haar, 
Kopf und Echutern ftarrten von Blut, 

Es meldete fi auch bald die Ehefrau bes Etmordeten; 
fie erkannte ihren Mann, fagte aber aus, fie vermiſſe eine 
goldene Uhr mit goldener Kette, Petſchaften und andern 
Berloten von Gold, eine rothe Marofin-Brieftahe, in 
welder mehrere Papiere von Werth, Schuldverſchreibum⸗ 
gen und Wechſel — und eine-Börfe, in welcher, außer els 
nigem Gilbergelde, wenizſtens hundert Thaler in Fries 
drihsd’or und Dukaten geweſen märcn. 

Nach ihrer Ausſage ſey er noch ſpaͤt nach dem Abend⸗ 


eſſen, kurz vor der zehnten Stunde, fortgegangen, um 
Hertn P. .., den er mehrere Tage nicht zu Haufe getrof⸗ 


fen, nicht zu verfehlen, und ihm an die endliche Bezah⸗ 
fung eines ſchon laͤngſt fälligen Wechſels von 120 Tha⸗ 
lern ernſtlich gu erinnern, 
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Der Erſchlagene war vor ber Wohnung bed P... ge⸗ 
funden worden, 

Nach biefer Ausſage fhritt man zur Vernehmung 
des Schuldners bed Etſchlagenen und auch der Hausgenoſ⸗ 
fen des Erftern. 5 

9... wurde durch einen Polizeldiener vorgeforbert, 
fi fofort auf dem Polizeiburean einzufinden. Auf Ber 
fragen: mas er bort folle? erhielt er die lakoniſche Ant⸗ 
wort von dem Pollgeidiener : er wiſſe es nicht, er würde 
es zeitig genug erfahren, und als er darauf äußerte: ob 
es mit biefer Geſtelung nicht noch Anftand haben könne, 
bis er zuvor einen nöthigen Gang’ getban habe, verweis 
gerte ihm dies der Abgeſchickte und erklärte beſtimmt: er 
habe gemeſſenen Befehl, ihm gleih mitzubringen, und 
falls er fih weigerte, Gewalt zu gebrauchen. 

Pe... erichrat darüber fehr, entfärbte ſich und rief 
ans: „aber mein Bott! was mil mar denn von mir ? "— 

Ich hab’ Ihnen ſchon gefagt, verfegte der Pollzeldies 
ner trotzig umd barſch: daß ich's nicht weiß! Halten 
Ele mid) nicht lange mit unnügen Reden aufs Ich habe 
mebr zu thun! 

P%... ging nun in Begleitung des Wollzeibieners, 
ſichtbar ängftlih und beſtuͤrzt, anf das Volizeiburean. 

Hier fragte man ihn: ob der Zube Mever Bens 
dir vorgeſtetn Abend um bie zehnte Stunde bei ihm ges 
weſen fen ? 

Er ſtellte dies nicht In Abrede, geſtand auch, daß bies 
fer Mann in der Abſicht gefoimmen fen, ihn an eine Schuld 
zu mabnen, er fen aber nicht im Stande gewefen, ihn 
zu befriedigen, und hätte Ihm dies auch erklärt: darauf 
habe ihn fein Gläubiger mit der Drohung verlaffen, des⸗ 
balb Hagbar zu werden, 

als man darauf dem Worgeladenen eröffnete: der 
Meper Bendir ſey erfchlagen worben, und ihm zu⸗ 
gleich den mit einer Dede verhuͤllten Ermorbeten zeigte, 
ſchrie er laut auf, ward leichenblaß und zitterte, wie von 
einem heftigen Fleberfroſt gef@ittelt. 

„Beitchen Ele es nur!“ rief ber zu dleſer Untere 
fuchung Beauftragte: „le find ber Mörder!“ 
3? — Nein, bei Gott! mein! — Ich bin ums 
ſchuldig. — 

„Das bilden Ele einem Andern ein, nur mir nicht!“ 

P... behauptete fortbanernd feine Unſchuld; aber 
man achtete nicht darauf, und emblich hieß es: 

„Das wird fih fon finden. — Sie bleiben Im 
Arreit.” 
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Man führte ihn In ein Gefaͤngniß ab. Es wurden 
nun auch die Hausgenoſſen des Verbafteten vorgeladen ugb 
vernommen, P...8 Magd fagte aus: 

Ein Zube, den fie jedoch weder dem Namen noch Un 
fehn mad keune, babe gegen 10 Uhr Abends am ihres 
Herrn Klingel gezogen. Sie babe ihm bie Thür ges 
öffnet, und er ihren Brobherrn zu ſprechen verlangt, Der 
Srembde fep vorgelaffen worden, und wohl eine Stunde bei 
Ihrem Herrn im Zimmer geweſen. Was darin vorgegans 
gen, könne fie nicht angeben, da fie mittlerweile in ber 
Küche fih aufgehalten, doch hätte fih bie Unterrebung, 
wie fie aus den lauten Worten gemerkt, mit einem Streit 
geendet; die Thür ſey mit Heftigkeit aufgerifin worden, 
ber Befucher unter lauter Echmähreden die Treppe bins 
untergegangen, ihr Herr habe ihn mit dem Lichte In der 
Hand, mehr verfolge als begleitet, und ſey nach einct 
Meile mit erlofhenem Lite zurüdgelehrt. Cr ſey — af 
Händen und Füfen zitternd — hoͤchſt aufgebradtt und em 
bigt geweſen, babe fi zwar zu Bette gelegt, aber eine 
fehr unrubhige Naht gehabt, denn da ihre Kammer a 
fein Schlafzimmer ftiefe, habe fie gehört, wie er einiges 
mal in der Nacht aufgeftanden und im Zimmer berumges 
gangen fev. Much hätte er, wider Gemohnbeit, eine 
ganze Karaffe Waller, bie In ber Etube ftände, ansger 
leert, und bei diefer Gelegenheit ein Glas zerſchmiſſen. 
Dies Gerdufh ſey ihr durch alle Glieder gefahren. Sie 
hätte geglaubt, ihrem Herrn ſey Etwas zugeſtoßen, des⸗ 
bald aus dem Bette gefprungen, und habe ihn — bie Thür 
Öffnend — gefragt: was ihm fehle? — Er hätte ihre aber 
gornig zugerufen: „Schere Sie fih zum T....l und 
laſſe Sie mid ungeſchoren.“ 

Ihr Herr, bei dem fie fhon ſechs Jahre dieme, md 
über den fie font gar nicht Hagen könne, fen fehr aufs 
braufend und jäbzornig; fie babe ſich daher wieder zuruüͤck⸗ 
gezogen; es ſey auch bald darauf file nnd fie wicht weis 
ter gefiört worden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Gott lebte no 
(gortfepung.) 

Neu geftärkt verließ Emmeline am erſten Feſttage 
morgens ihr Lager, und eilte hinab zu ihrer Hauswirthin, 
mit ihr zu überligen, wo fie Mittel hernaͤhme, dem ge⸗ 
liebten Todten zu beerdigen. 

Diefe Frau hatte ein weiches, gefuͤhlvolles Herz, allein 
(pt arm, bonnte fie Emmelinen bei dem beiten Willen 
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Bazı nur wenig unterſtuͤzen, doch verfprach fle ihr, mit ih⸗ 
zem Vetter, einem Tiſchler, zu reden, bamit er dem 
Sarg verfirtige und mit der Bezahlung warte, bis Ems 
sheline mit ihrer Hände Arbeit folde erworben habe, Der 
Tiſchler erfünte den Wunſch feiner Baafe, und Emmeli⸗ 
urn ward wenigſtens diefer eine Kummer benommen, 

Am Abend deſſelben Tages ſaß fie im ihrem Etübchen 
md ging mit fi feldft zu Mathe, mas fie hinfuͤro wohl 
Beginnen, wo fie bleiben follte, da pochte es leiſe an ihre 
Thür; ein Kellner aus dem naͤchſten Gaſthauſe trat her⸗ 
ein und beſchled fie zu der Beſitzerin deſſelben. Emmeline 
hatte früber für fie gearbeitet, und erwartete num einen 
neuen Auftrag, folgte alfo dem Rufe, 

Emmeline hörte jedo von biefer Frau, eine vornehs 

me freinde Dame wäre bei ihr eingefehrt, und durch eine 

leichte Unpäßlichkeit abgehalten worden, wie es fonit ihe 
Wille gewefen, weiter zu reifen; fie babe nah Jemand 
verlangt, der ihr in franzoͤſiſchet Sprade vorlefe; bie 
BWirthin hatte fih Emmelinens erinnert, bie fie nun nad 
der Fremden Zimmer hinwies. 

Eine ältlihe Frau empfing fie dort, bie, als fie 
Härte, daß Emmellne die zum Vorlefen beftimmte Perfen 
wäre, fie in das Schlafzimmer ihrer Gebieterin führte, 
Die Fremde lag zu Bette, die Gardinen deſſelben waren 
mehr denn halb geſchloſſen, To daß Emmeline die Aranfe 
alht ſehen konnte; die Kammerfrau deutete auf einen 
Stuhl, der feitwärts neben einem Tiſchchen ſtand, das mit 
Lit verfihen war, reichte Emmelinen ein Bud und ent> 
fernte ſich. 

Emmeline öffnete das Buch, ed waren bie Predigten 
amd Gebete des damaliger Zeit In Paris fo berühmten Paters 
Bondre, Wie oft hatte fie ihrer Mutter aus dieſem Werke 
Borgelefen, es erinnerte fie an die Tage ihres Glide, 
und mit vor Wehmuth bebender Stimme fing fie an gu 
leſen. 

Das Gebildete ihres Vortrages, ber ſaufte, ruͤhrende 
Kon Ihrer Stimme machte die Kranke aufmerffam, fie 
Beugte ſich ang dem Wett, um bie Interefante Vorleferin 
gu feben, und erftaunte über dem Unblit bes fhönen blaſ⸗ 
fen Maͤdchens. Nun aber fan Emmeline an eine Etelle, 
von ber fie wußte, daß ſolche einft ihre Mutter am mein 
ften anſprach, die fie ihr bei'm Vorleſen ſtets wiederholen 
mußte — immer bewegter ward ihre Stimme, beide Thraͤ⸗ 
nen benetzten ihre Wangen, fie vermochte nicht mehr weis 
ter gu leſen; da rief fie die Fremde neben fih. Ich fehe, 
ſprach fie mit Theilnahme, daß irgend eine ſchmer liche Er⸗ 
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fnnerung Ele bewegt. Ge ſchelnen mie ein liebes fanfteß 
Geſchoͤpf zu ſeyn; ich babe inniges Mitleid mit Ihrem 
Kummer, mb barum vertrauen Sie fih mir; vielleicht 
kann ich etwas dazu beitragen, ihn zu mindern, &ie 
vlelleicht frober, gluͤcklicher machen, als fie zu ſeyn ſchel⸗ 
nen.  Ueberwältigt von ihren Empfindungen warf ſich 
Emmeline vor ber Fremden nleder, und bededte deren 
dargereichte Hand mit ihren Küfen. Engel! — tief fle- 
tief erfchhttert aus — mir von Gott gefandt! Mh! ers 
barmen Eie fih meiner! Ih habe Niemand mebr auf 
biefee ganzen weiten Erdel Miemand der mich liebt! 
Niemand der fih ber armen, unglüdlihen, verwaiſten 
Emmeline annimmt! 

So win ih es thun! — rief bie Fremde, Emmelinen 
an ihr Herz ziehend — werden Eie ruhig, Sie find uns 
fer meinem Sand. Doch nun wuͤnſche ih zu wiſſen — 
fuhr fie fort — wie und auf welche Art ich helfen kann, 
darum bitte ih. Sie um offene Mittheilung ihres Kummers. 

(Die Fortfepung folgt.) 


guindblinge 

Chevaller Cognac gewann am Pharotifhe Im Palals 
Moyal 1500 Lonisd’or, die er fo eben noch im Hute 
bielt, ald Jemand berzutrat und ihm fagte: „O ich bitte 
Eie, lieber Freund, leihen Eie mir hundert Louis |" — 
3a, mein Fieber Freund, wenn Sie mir zuvor fügen, wie 
ih helße. — Keine Antwort. Ele ſehen, mein lieber 
Freund, embigte ber Chevalier mit boshaftem Lächeln, daß 
Sie in Verlegenheit kämen, wenn Sie mir die Summe 
wicher heimzahlen woliten, 


Groß iſt das Wort, welches fe Mierre In feinem 
KTraueripiele den Wilhelm Tel, da Gesiers Soͤldlinge 
{hu wegführen, beifeite fagen läßt. 

Gesler. 
„J’ordonnerai bientöt le supplice Ju traitre; 
pl serrira d’exemple, 
j Tell, ä part, en sortant, 
— — et d’&paque peut-Atre, 


Haug. 


Korrefpondenz und Notizem 


Aus Wien, den 6. Septbr. 
Brief von Helmina om. Cbesp. 
Das Aoblfeitfte und Theuerſte, das Belle und Edfimm 
fe IR mit die Bunge mehr, es ıfl das MBort. Ich dalt ed 
Böder aud mchr au Rath, ſeit es fo wohlfelt geworben, wer 
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weiß, ob es ung nicht einmal fogar an Morten fehlt — 
Dicke ganze Reife, fo überreich am ſchöneu Eindräden, bat 
mich Ama welaften; je tiefer das Empfangne im mein inner 
ers Leben übergeht, je ſchwerer wird «+8 wir, darüber zu 
f&reiben, wie ı& überbaupt ungerm ſchreibe, feit ich es wirfs 
Ki ein wenig fann. Dente ruft ein befonterer Mulah, der 
Drang, tinem Keblihen Talent zu buldipen, das im erfler 
Bıütte fbinmeit. Es kunpft ſich ſo mauchet Andre mabiend 


on dies Eine, daß ih auch einmal wieder das lange Schwti⸗ 


gen bredien muß. 

Bor einigen Tagen riefen mid Geſchäfte auf dem reitzen⸗ 
den Baden nah Wırm, Die flolie Tochter der Luft, bie 
tbronende Gemiramis, fonnte meiner Hutdigung entbebr 
zen; es war fo wel, fo voll, daß kaum im vierten Rang 
ein Plärchen, Luſt nım einmal gar midt, zu Auden war. 
Die erfte Borflelung wäbrte von 4 7 bis Z auf 11 Uhr! 
Dersieiden wagen nun Deurfihe nie! Ah ſuchte mir am ber 
Bien etwas an laden, beſſer, man flirbt ver Laden, als 
vor Dige, Bleich’s: Welche iſt die befte Grau? wurde ger 
geben, Spigeder und Nenbrud, die Würze des Sıhd, 
fpielten meiflerbafe, und felten Gab ih mich fo ergetzt. Am 
ondern Tage ging ib fen aus Achtung für den Namen 
Echröder die Echter der gefeierten Rünflierin old Pres 
eiofa on der Wien zu ſehn. Das Daus war mäßig voll, 
die Kapelle führte Webers berrlihe Duft bewunderungsmürs 
dia auf, KRoflime, Deforationen, Anordnung, alles erſchien 
Tobensiwrrtd , einfihtench,, wurbig; Spitzeder, als Echiekvrogt, 
übertraf fh feiba im berriicher Treckendeit und nnerfdätters 
tiber Dummbeit, ein Pöflliher Senuß, eine wahrdaft Malfie 
ſche Darfeluna, die übrigen Schauſpitter bejeigten ſich wacher 
und einfidıtreen, der Jüungling batte fhöne Momente, und 
Die Doide Precioia bewies ſich als die nachſtrebende Tochter 
der denfenden SKünfllerin, matürtihe Bummtd fam ihr zu 
Etatten, wo die Kunſt nech ſchüchtern zuriblieb, das Yublis 
kum ermunterte fie, deb war das Haus mit angefült ges 
ng, dab fie Stimmung einen beflimmten Fatbenton bälte 
annebrun Fönnen. Waleriſch und überrafhend war der Mer 
ment, wo fie anf dem Mautebier reitet, man laun midır Hier 
dee uud freimätbiger fißen, ich bätte das Bild mit feiner 
ganjen romantiih gruppirten Umgebung zeichnen mögen. 
Die onmuibeocde Weiſe, wie Preciofa das erbeiterade Zieh 
im Walde fingt, und Die finnvohe Wahl ihres Koſtͤms Dee 
zeichneten fie mir als eine döchſt ſinnhge junge Künftierin, 
miegen ou dieſe gludtiimen Anlagen fib unter danernder Zeitung 
ber trefflichen Mutter und bei wacfender Gunſt des Yudlis 
fums immer [höner entfalten. 

(Der Beſchluß folgt) 





Yus Rom. 

In Bekreff des Echinffed der sruntägigen Treanien mm 
@Bräsmife Sr. Heiligkeit, Pins VIL, und des nad Boten: 
duug berfeiben erfolgten Eintritts der Kardinale in Das SKon« 
Have meldet das Diario di Moma vom 2, Eeptember fols 
orudes: 

Um 30. Auguft, ats am ſiebenten Zage der Trarier Mor 
vena, mar in Hnmefenbeir des geſammten Karbinal« Roler 
siums, in der Ehorfapriie der Balılifa des Kalifans, von dem 
Kardinal de Bregori die große Meſſe abgebalten worden, 
Yadı berisiden wurden um Bas Trauergeruſt ber nach der 
im dem römiich = päpfitihen Rituale vorgefchriebenen Rorm, die 
fünf feierlichen Abforutionen ertbeite, nämlich bie vier erſten 
von Ben wire, mit fhmwarıem Pinvial nnd werßer Jufnl ans 
getbauen, Sarvinals Biihdfen Bataffi, Spina, Pacca 
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nnd Somagtlia, bie Fünfte von dem Bunftionirendem- 
ſeibſt, weiber fein Mehgrwand abgelegt nnd ſich fo mie die 
fibrigen getleidet batte, Nachdem dieſe Eeremonıe zu Ende 
war, werfammelten firb die fanmtliden Karbindie in dem Kaa 
piteifiummer und bielten Ihre achte algememe Rongregazicı, 
in welcher die Bellen des Konklave vertooſer, jmei der Eminem 
sen mut Prüfung ber Konklaviflen der eimielnen Kardinäte 
beauftragt und Die Kuswabl der Barbiere getroffen wurde, 

In derſelben Kongregajion wurben bie Rondelenien bei 
Failer!. ruf, anßerordentlimen Geſaudten und dero umachtigten 
Miuiſters, Ruters v. Italinsfo, und des Brafen Bars 
barour, als Abgeſandter Er. Sardimifhen Moirflät, ange» 
Bommen und von bem Karbinat+ Dekane gebiemend erwiebert, 

Baum Beſchluſſe der neuntägigen (Funeralien wurde mitten 
in der Et, Pereretirche, wilden den beiden Fapellen des Beil. 
ArarıGatramentes und dem Übor der Kauoniker ber gewohnte 
große Katafalt aufgerichter, deſſen Beihnung und Wusfühs 
ug dem Brditelten Balatier anvertraut war. @in vieredi« 
ges von einer breiten Treppe umaebenes Peftament von gewal⸗ 
tiaer Größe nnd Höde machte die Grundlaue bes nanien ts 
Dändes, Bier an den Eden deſſetben angebramte, triangelförs 
mige Boripiünge, mußten eben fo viel arohen, nad antifem 
Geiſchmacke modellirten Leuchtern zur Unterlage Bienen. Du 
den leeren Ranmen zwiſchen jenen Boriprüngen waren 4 fal« 
fbe Basreliefs amgebrant, vorfirkend: 1} die von dem vpere 
enigten Pabſte bewirkte HBiedereiufrgung der Geſtuſchaft Ieſu; 
2) die an ıda armacdte Burüidftedung der fünf Provinzen de 
Ririenfinatsz; 3) Teinen frobem Wirdereinzug in die Baupt⸗ 
ſtadt der katdeltſchen Welt noch ausaeflandenen bartın Ver— 
folaunaen,; 4) die unter feinen Kufpisten blübenden fhünen 
Läufte. Auf dem gedachten Poltamente Raub ein preeites Duas 
drat, an welches ih auf der Boͤrderſeite ein Aſcheunkrug mit 
einem Bewrnfuße, auf einem Eaulenfuhe rubend, anfchnte, 
daneben ein aroße® Kiffen mit der dreoifaben Sorene und dem 
Enlüfeln. Aus der Mitte dieſes Biereds erbod fit ein runs 
des Pliedeſtal von weiterm Ihmfange, im PDefien fonweren Sels 
ten nachſteheude wier, von dem greichrten GBirol. Kati vers 
faßte Zuſchriften zu Irfeu waren: 

1. De ıeligione, sciemtiis er literis egregie meritam socle- 
taten Jesu, reip. christ, Lono pius atque optimus 
pPrinceps coelesti comsilio restituie, 

81. Artium liberalium stıdla er incrementa splendido patroci» 
nio omnique benignitate fovit. Urbem arternam publiog* 
sum operum magnificentia sprotablliorem reddidit, 

Hl. A summis principibüs honorem et bencrolentiam, 
a populo suo amoris et fideli significaiones nulla 
limite eircumscriptas rerulit. 

IV. Catholicae ecclesiae res avera temporum vice in Eu- 
ropa perturbatas certa et stabili ratione Somposnit, 
uf diriem Piedeftal rubte ein ebenfalls runde Tempel, Den 
auf dbirfem eine große Etatite der Meligien, Um den vier Far 
gaden zwiſchen Jouiſchen Gänlen die Bitdnife der vier Kardix 
waltugenden, die dem Gemuthe des Berſtorbenen wunder⸗ 
voil imarwobnt batten. Greße Baſen nud Ghübdruer, zadl⸗ 
reiche Bruppen von Lichtern tragend, bildeten die reichen und 
mannigfaltigen Berzierungen des pradtvoen Katafalke, deſſen 
Hode von der unterſſen Umgebungeſtufe bis zu der Stirne des 
Wildes der Reliaion 120 Balınen, die Wreite aber an ber 
Baͤſſs 106 Palmen betrug. Die einzelnen Beitandedeile des 
Sıbaudıs waren fo aemalr, wie weun bieielben aus weliem, 
geidertem Marmor aufgebanen wären. Die GStatüen batte 
Eeccarimi gefertigt, die Malerei an den Basreliels ſaumt 
den übrigen die Auufler Giuſ. deila Balte und Biucenzo 

Macci, (Die Bertfsgung folgt) 
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Verleger: Leopold Bof. 
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Sreitags ben 3. Oftober 1823, 





Die Blumenfönigin. Trauernd ſchleich ih nun einher. — 


Ein Blume fah ich ſtehm; 
Wundetlieblih, hinmliſchſchoͤn, 
Daß mein Herz fih freute; 

Und ich trank vom fühen Duft, 
Den fie durch die Frühlingsluft, 
Weit umher verftrente, 


Jeden Morgen eilt’ ich bin, 
An der Wlumentönigin 
Herz und Sinn zu welden. 
D, mie reigend ftand fie dal 
D, mie feltfam mir geſchah, 
Mußt' ich von ihre fcheiden! 


Und ich flehte fpdt und früh: 
Schuͤtzet, gnaͤd'ge Götter, fie! 
Wollet treu fie firmen! 

Wehrt des Wurmes gift’gem Zahn ! 
MWehrt dem wilden Herbitorfan! 
Wehrt des Winters Stürmen! 


Boͤſe Götter, ah! vol Neid 
Saht ihr auf die Secligteit, 
Die mein Herz beglüdte; 
Gbtter, ab! von euch arfındt 
Kam der Sturm, deß rauhe Hand 
Meine Blume pftuͤckte. 


Schoͤnſte Blume! wirft nicht mehr 
Herz und Einn erfreuen! 

Wirt nit mehr den fühen Duft 
Durd die heit’re Fruͤhlingsluft 
Meit umber verirenen | 


Manche fhöne Blume lacht, 
Mann der junge Lenz erwacht, 
Mobl auf Feld und Auen; 
Doch, — die fhönfte it dahin; 
Ah, die Wlumenkönigin 
Laͤßt ſich nicht mehr fhauen! 
Friedrich B.b..8. 


Gott lebt noſch. 
(Fortfesung.) 
Emmeline ſuchte ſich zu faſſen und erzählte ihrer edlen 
Beſchuͤgerin, was wir bereits wien. Aufmerkſam börte 
die Fremde zu; inniges Mitl.iden lag In ihren Zügen, 
und nicht felten glänzen Thraͤnen in ihren Augen, bet 
der Swilderung al des Unglüde, welches die Aermite 
betroffen-hatte, i 
Wieder ein Opfer! rief fie am Schlufe von Emmes 
finens Erzählung aus — wieder ein Opfer diefer Wuͤthe⸗ 
tige! die mein Vaterland in eine Mördergrube umwand⸗ 
Im! O mein armes, armes Frankreich! wie tief biſt 
du gefunten! — a 
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Thraͤnen erititten der Fremden Etimme; fie verhäffte 


ſich das Geſicht und weinte lange und ſoomerzlich. Ends 
lich aber umarmte fir Cmmelinen auf's neue, O mödte 
ich doch, — Spruch fie tief bewegt — mit meiner Liebe dir 
die Leiden vergüten konnen, die meine Nation dir ſchuf, 
moͤchteſt du die Letzte ſeyn, die unfer tief geſunkenes Bas 
terland zu Fremden ſtoͤßt. Don dieſem Augentlit an bes 
trachte mid ald deine Freundin, — deine Mutter — Ya 
Mutter! Mutter! — unterbrach fie Emmeline — Ich win 
fie Eindlich Heben, taͤglic für Ihr Wohl zn Gott auf mel: 
nen Knieen leben. 

Emmeline erfuhr nun daß ihre Beſchuͤtzerin eine 
granzoiin, jedoch feit ihrem achtzehnten Jahre an einen 
deutfhen Grafen vermäblt war; vor Kurzem hatte er die 
Welt verlafen, und feine Gattin nach einer langen, gluͤck⸗ 
lien, aber tinderlofen Ehe, zur Erbin aller feiner Guͤ⸗ 
ter eingeſeht. Cie war num eben im Begriff, an bie 
Gränzen des Rheins zu reifen, wo fie ben Sohn ihrer 
Schweſter erwartete, der ent vor wenigen Monaten beide 
eltern verloren hatte, und nun durch die Schrecniſſe der 
Heit gezwungen wurde, fein Vaterland zu verlaffen. Zur 
Gräfin Eichen, feiner Tante, wollte er fih wenden, bei 
för, die ibm zärtlich lichte, war er einer willlommenen 
Anfnabme gewit, Mur zwel Tagereifin von dem Ort 
-entfernt, wo diefe ihn hinbeſchieden hatte, erfraufte fie 
- zum Glüͤck für Emmelinzu, die in ihr nun eine fo gütige 
Beſchuͤherin fand. 

Nah einigen Tagen ward Emmelinens Vater fche 
anſtaͤndig beerdigt; fie folgte feiner Leiche in der Graͤfn 
Wagen, von ihr — die fih ſchon wohler fühlte — beglei⸗ 
tet. An dent offenen Grabe gelobte die Erkin noch ıin: 
mal, fid Emmelinens anzunehmen, die bier die leuten 
Ueberrefte verfenten ſah von dem gellebten Vater, der 
fie fo frübe ſchon zur Waife machte, 

Eobald die Grin ſich erholt hatte, reifen fie on den 
Ort, wo biefe ihren Neffen erwartete. Dort wohnte 
grau von Wilden, eine Verwandte von der Graͤfn ver— 
fiorbenem Gatten, die Ihr mit Schuſucht entgegenſah. 

Noch war der Erwartete nicht eingetroffen, worüber 
bie Brain in die größte Unrube geristh; wie leicht 
Tonnte feine Fluct zu früh entdeckt, mie leicht fie 
vereitelt worden ſeyn. Emmeline bet nun alles auf, ihre 
edle Beſchuͤtzerin fo viel möglih zu erheitern; ale ihre 
Talente, jede Aunft, die das gefellige Leben verſchoͤnert, 


wandte fie an, Ihrer Wohlthaͤterin frohe Stunden zu bes 


zeiten. 
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Diefe gewahrte, mic Emmellne nur am fie dachte, 
nur für fie lebte, und lohnte ihr dafür mit inniger Liebe, 
(Der Befahluß folgt) 


4 


Der Schein beiträge 
(Fettferung,) 
Der Wirth, deſſen Ehefrau und Dientboten wußten 
nur fo viel über dem ſpaten Beſuch bei ihrem Miether, 
dab Jemand ungeſtuͤm und unter lauten Drohungen biefen 


‚ verlafen, welben Erfterer mit beftigen Schimpfworten 


gefolgt fen und ans dem Accent, in welchem der Fremde 
feine barten Worte ausgetofen, zogen ale einftimmig 
den Schluß: er mülle ein Jude gewefen ſeyn. 

Alle diefe zuſammentreffenden Umſtaͤnde erwecten den 
Verdacht, P... ſeb, trotz ſeines Laugnens, der Mörder 
des Iſraeliten. Er wurde alſo dem Krimimalgerichte, 
nebſi den erſten Vernehmungen, zur weitern Unterſuchung 
überliefert, ’ 

Der Krimlnal⸗Inqulrent begnügte fich nicht mit die 
fen ſummariſchen Verbören, fondern ed wurde ſowohl der 
Verbaftete, als deſſen Dienſtmagd und die übrigen Hans 
genoſſen deſſelben, Ingleihen die Witwe des Todtgrfundes 
nen, ausführlider vernommen. PP... bebarrte ſtandhaft 
darauf, daß er nicht den mindeften Theil an dem Morde 
babe. Die Zıdin fogte aber noch aus: daß es Ihe erins 
nerlich fen, wie ibe Mann, bei dem Beſuche, ben er dem 
Verbafteten abitatten wollen, deſſen Wechſel and feinem 
Schreibſchrank genommen, und zu andern Papieren in das 
vermifte Taſchenbuch geſteckt babe, 

Zugleich wurde auch eine Unterfuhmg in P...8 
Wohnung verfügt, um vielteibt in folder das Tafıhens 
buch, die Uhr, oder irgend etwas andered, was dem Ers 
morditen angehört batte, zu entdeden. Davon fand ſich 
zwer nichts, aber doch eine Summe von 18 Stuͤc Frie⸗ 
drichsd'or. Dies befremdete um fo mehr, da der Inqul⸗ 
fit ausgefagt batte, wie er bei dem Beſuche dee Iſrae— 
liten auch nicht in dem Beſitze von nur zehn Chalcen ger 
wefen- fen. 

Auf die Frage: wie er zu fo vielem Gelbe gefommen, 
antwortete ır: 

Bon wen es ſey, wife er nicht; ein Menfh, dem 
Anfheine nah ein Vrlefträger, bitte ihm einen Brief, 
mit Geld beſchwert, überbracht, fih über die richtige 
Einhändigung eine Quittung erbeten und nad beren Eme 
pfang ſich wieder entfernt. Bei Entfiegelung des Come 
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verts hätte er darin 20. Cha Friedrlched'or, aber kelne 
gefchriedene Zeile gefunden, 


Man erklärte dies für eine free Lüge, er bebarrte 


indeß daranf: daß er nichts als die Wahrheit ſage. Um 
Ion von dem Gegenthiil zu überzeugen, wurde das Poſt 
amt um Auskunft requirirt: ob in ben letzten Tagen des 
Monats Eertember von irgendwo ein Brief an P... mit 
20 Etüt Friedrichsd'or angekommen fey; das Poltamt 
verſicherte das Gegentheil. 

Diefer Umſtand, in Verbindung der bereits erwaͤhn⸗ 
ten Ausſagen, machten den Verhafteten um fo mehr vers 
baͤchtig, als es ſich ergab, daß er fchon feit einiger Selt 
fm großer Geldverlegenbeit gemwefen war, und bin und 
wieder ein ſelbſt unbedeutendes Darlehn — aber verge⸗ 
bens — nachgeſucht hatte. 

Der erſchlagen gefundene Iſraelit war dad Lieblings⸗ 
thema der Unterhaltung Im den erften Häufern, om jeder 
Wirthstafel, im Gafino, in den Mefonrcen, bei allen ele⸗ 
ganten Ther’s, in Meflaurationen, Kaffeehäufern, Kons 
ditorläden umd Meiniuben, fo wie in den Tabagien, 
Schnapslaͤden, auf Kegelbahnen und Herbergen. Faſt 
einftimmig erklärte man P... für den Mörder, und viele 
fanden die bintige That minder firafbar, als fein freches 
und bartnädiges Laͤugnen. Auch ber Inquirent thellte 
dieſe Unfiht, verfiherte vielfältig, wenn er über den 
Inquiſiten In Geſellſchaften befragt wurde: „ich würde 
kein Bedenken tragen, cinen Eid de Credulitate abzule⸗ 
gen, daß er und Bein Anderer ber Mörder fen, aber dem 
Michter ind doch alte wider ihm ſprechende Thatfachen kein 
Yolftindiger juridifher Beweis, felbit bie Spiegelſechterei 
mit dem Golde niht. Der Jude hat zwar Friedrichsd'or 
bel fich gebabt, aber auch Dukaten, und Iegtere hat man 
bei dem P... nicht gefunden, — Er bat fie vieleicht aus: 
gewechfelt, indeß alte darüber angeſtellten Nachfragen bas 
ben dies nicht ermitteln koͤnnen. Zwel Friedriged’er hat 
et am Nachmittage nah dem Tobe des Juden bei einem 
Geldwechsler gegen Eilbergeld umgefent, das hat biefer 
audgfagt, aber Feine Dukaten gewechſelt, und feine Auge 
fage eidlich erbärtet. — Wenn fih nicht nod neue Bes 
weife finden, fo fürdt’ ih, er luͤgt fi durch und kommt 
mit einer gelinden Etrafe davon, oder wird wohl gar ab 
fustantia abſolvirt.“ 

Das wäre abſcheulich! meinten viele: und wieder 
ein Beweis von der Wahrheit des Sprichworts: Die Hei: 
nen Diebe hängt man und bie Großen Lift man laufen. 
Hauptſaͤchlich wurden die Glaubensgenoſſen des Ermordeten 
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ſeht vorlaut, ſprachen von Partelllchtelt, und meinten 
keck, wann nur nicht Einer ber Ihrigen fo grauſam er⸗ 
ſchlagen worden wire, wuͤrde man ſchon ſtreugere Maße 
regeln ergreifen, (Der Beſchluß folgt.) 
te fefriäidte 

In dem Tagebuche von Las Cafes über Naroleons Auf⸗ 
enthalt gu Et, Helena kommt nnter andern auch vor, baf 
Napoleon einft zur Zeit der Ebbe zu Fuß durch's rothe 
Meer gegangen fen, bie Macht üͤberraſchte ihn bei der 
Ruͤdkehr, und cr verlor den Weg mitten im Bette ber 
Ser, aid eben die Flut wieder beran zu dringen begann. 
Er entging nur mit Mühe dem Schickſale des Königs 
Pharao*). 





General Kleber wurde In Cairo an bemfelben Tage, 
und fait in derfelben Stunde ermordet, wo Defalr auf 
dem Schlachtfelde zu Marengo feinen Tod fand. 


Bon dem Marfhall Somft wird in bem gemannten 
Tagebuche erzählt, Napoleon habe ibn einen Ehefflas 
ven genannt. Denn ald er von Napoleon zum zweiten 
Male nah Spanien geſchickt werden follen, habe Soult 
zu ihm gefagt: er muͤſſe erft feine Frau mit biefer Maß⸗ 
regel ausföhnen. Darauf habe Napoleon eine Unterres 
dung mit der Dame gehabt, und ihr dem Tert deshalb 
berb geleſen. 





Man Hat immer behauptet, Napoleon fep nie bedeu⸗ 
tend verwundet worden, allein er iſt cd mehrmals, auch find 
ihm oft Pferde water dem Leibe getödtet worden, Un— 
weit Brienne wurde er nah dem Treffen von einem Krupp 
Kofaten angegriffen, und bier mußte er zu feiner Vers 
theidigung den Degen ziehen. Erin Gefolge befreite ihn 
endlich and der Gefahr, getöbtet oder gefangen zu werden. 
Dieſer Vorfall fand In ber Nähe eines Baumes Statt, 
unter denn er, als er noch zu Brienne ſtudirte, oft gee 
feffen und in Taſſo's befreitem Jeruſalem gelefen hatte. 


) Bir empfehlen dem Befer bei diefer Gelegenheit die Une: 
Boten igum geöhren Theil unbelanat) von Napoleou 
yar Erläuterung feiner Denfr und Genubthse 
art und feiner Thaten, nah dem Engl, des Herm 
Areland u. f w., weiche obnlängft ds SnonfteierTonpt. 
gu Leipzig erfchienen, und wonon 3 HSefte bereits und 
vorliegen. Sie find geößtentheile ſehr Intereffant, indem 
fie dem Zwecke, wozu fie gefammelt worden, wohl entfpre: 
den, Diefe hier find aber nicht Daraus entlehnt. 

D. Reh 
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Korrefpondenz. und Notizen 
Nuss Wien. Geſchluß.) 


Grfiern befudten wir das Burgtoörater, um bie und afd 
Bonise Negde unveraehtihe Künftterin zu feba, bie bier zum 
fünften und wir #6 deißt legten Male als alt auftrar, 
Der Fute, ein altes, finniges Stackaen, gina Dem Laſtſpiet: 
Das war ih! worauf. Der wrdige Bad ipırite Den Water, 
Krüger den Mrit, beide Noilih, Tas Stück bar arfubiee, 
finnige Feinbeiten; der erfie Ale if tanswetig, bob haben 
ihn die zwei Alten durch der Kıuflier taltfeſtet, wodernes 
Spiett. Diefe Art, Dad Lufdlſpret auftufafen verſchwindet 
immer mebr aus der Welt, und unr mod Weealteder einer 
früdern Kunſtzeit üben fir, Es fonmt bier auf Belonuerbeit, 
auf Haltung im Aruer, anf Eimltaug De mimiſchen Ausdruds 
mie dem der Bewegungen, an; auf Dinge, die meift alle jett 
durch Audre eriegt werden john, von denen jene frühere 
Künflier fo wenig wnßrem, wie unfre jekıgen Dichter von Leffing, 
Mir Fam 05 tier überbaupt im Zurgtepester vor, als ſeh ich 
ungefähr 20 Jahr jünger nemerden, denn bie Beftredungen 
des geſammten Perſauals auch im zweiten Gtüde trugen Aue 
neh den Cbarafser lener früberen Beit und Schule, die das 
Wild atrundend und mit allen Nüssen ausmalt, und im 


Eiufiabg zu hatten fudr, mit bles efelteche Maſſen wirft. 


E5ie mab von biefem Arge jur Manier, und wie weile 
und brav die @ränslinie gebalten mwurbe, gebört weriter nicht 
Hiıeder, und meh Ad mir erfi bei mehrfacher Auſchaäuung ente 
falten, ebe daruder auffudriıh zu ſprechen if. 

Grau v. Hultev erfhien im rertzenden Kandmärcdenfleide, 
fböner no Hur® Jugend und Lieblichkeit, Der Beilad, der 
ibe entgegenichudite, bewiet, daß fie ſich dier Wuürdigung und 
Eiede gewonnen. Dos ganze fchaltbafte, beitere Idou wurde 
unübertrefilih aripieit; ber Pater, Or. Koberwein; dir Pach⸗ 
terin, Mad. Lembert, bie Vaſe, LZomife Bolten; der Knecht, 
Hr. Wotbe; die Nachbarin, Mad. Koberwrin, Eine unüdere 
treffliche Belegung! Das Stuck fer iR eines von den We— 
nigen, dir fib aan von ſetbſt ſpieltn, und eben defdab re 
gebener verberben werden Planen, Arih tein Talt gehört 
Dazu, zwiſchen dem tofen Muttrwilien nnd ber ländlıten Uns 
befangenbest die Bringe zu dalten. Wie friib muß die eigue 
Natur ſeyn, min Alles recht frifch zu acben! Das allaca 
meme Erarken, ber rauſchende Bertolt, die Bebagtichfeit in 
der ſroduchen Stimmung Det Tusklaums Hab wicht minder 
Beuanik von ber Friſchdeit der Öomirtber als von der Treff⸗ 
Uchleit der Künfller, Mur im der Wärme eines fo deitern, 
fo reinen und treuen Achtwelims Pounen Fünflteriihe Ber 
firediingen sur @inbert gedeiben, 

Die ganıe Darfietung des fo alüdlih gedachten Eräds 
war ein Wechſel von liebllchen Irbendinen idolıfden Beate 
den, Lie ſich zanz won feld budeten und in raſcher Folge 
fi fleigerten un» andırtem, Gran ©. Holtey give im jeder 
Wendung ein reigradee Bild, Beim ber Weift Geicht jede 
Diefer ſabuen Fermen, und unbewuht wird jede &trfung 
malsriid, durch das alücktiche Erenmah bes geiftigen Lebent 
zu der Echönbeit der Form, Das Manavele Draan, bie reine 
Sprache, die friſche Jugend, Die linbefanaenheit des Finniich 
reinen Ginnes, kurn, du einem Wort, der Einftang des ins 
nern Sehng zu der auhern Eriheinung bat etwas jo Bellens 
betes, jo Kübrender, daß nichts zu wäinihen übrig blebt, als 
daß die heine Künftteriu in Feinem Moment an idr Spiet zu 
denfen fiheine, deun nur Dies tritt mandmat vor, — mit 
ranſcheudem Beifall wurde fie gernfen, und gab ibren Dauf 
mir lieblihem Waurtand dm einigen gefüblvollen Werten zu 
erfencen 
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Am 31. Hua, früd Woraens war ber Katafail offen und 
frei für das ganze Publıfum zu fbauen, Wu dieſtan Tage 
bieit der Kardımal Spina die acte grofi Seeteume ſſe ig 
dem Ebdot der Kauoniker im Beifeyn des selammten deit, Role 
legiumt. Um Bas Trauergerift brannten 4abliefe Eichter, 
Dann wurden abermals, jo wis Tags verder, von den Rare 
dinal Vrirfiera, Bertanzoti, de @regorio, Baljas 
cappa, Feſch, und dem Gunftionrenden, die fünf arcden 
Ablafie ansgrfündeh. Ten Natafalf tumgab bie Nobelnarde, 
eine auferieiene Burgerwache und die Soweiter. Der Bolfss 
anlanf wor muermeilicdh: die armwobntrn Kerieu wurden unter 
die Wenae ansgetbeit, Jetzt beaaben die Kardinate Ah zur 
neunten Konaregagien in das Rapıtuleyımmer, Drei Kurbindie 
warden gemwadle, um Über Die Rerutichtert des Keufiane und 
barüter iu wachen, dafß daßelbde werihlchen arbalten werde, 
Bei dirler Sonarigagion mahte der Bevelmäantigre Er. Eisie 
hanıiwın Mojchor, der Marcheſe Fuſcaldo, und der Hannde 
verride Brlapdte, Baron von Keren, dem beit, Rotieaium ihre 
Beitedsfompiiment, weiches beiden gebührend erwiedert wurde. 

am I. Eeptember, als am Ebiußtage der gefttzlichen 
Trahernevena, warde von dem Kardlual Bertarsoki mil 
der ublihen Betertichkeit und @rpräuge in der Cborfipete des 
Satilaniiben Tenpris Die neue arohe Keaniems Diele gelte 
fen, mad deren Beendigung ter Ester Befters in ſcawar⸗ 
dem Tinvial und werker Jufat einen freien Nednerhudt neben 
dem Cooraltar Defieg, und im einer kateinıfchen Rebe fh 
über die Tugenden und Thaten bes verewigten Papftet vers 
nehmen lieh 

Dann folgten mohmats, mach der Weiſe der vorberachens 
den Tage, vom Fuße des KRatsfoils Die fünf arohen Abſotn⸗ 
tionen, anfariproden von den Kardindien Pedbecini, Gere 
fupti, Vollotta, Balsacappa nub dem Erlebrirens 
den. Angebruer war and Diesmal bie Deufaienmenge; eifrig 
bie Audacht und groß Die Liede gu dem Berblipenen, melde 
das Soif iu Tage Irate, ü 

Run folgte die zedute Beneratfongtegaglon der Rarkinäfe 
an gewohntem Orte. Gratutenmäßig batten im dirfer die Car» 
dinali non Diaconi Die päpfitihen Breven, welche ihnen «iu 
aftioes und pulives Grimmredt bei der Wahl eines neuen 
Dapfles zuſſchern, vorzumeiien, Dann wurde mod bie Wahl 
des Diaurers und des Hotzdackers für dem ODienſt des Rom 
Have voraenommn⸗u. 

um 2. Erprbr, früb begaben fib die fämmtlichen Karbis ‘ 
naͤle in bie Eberfaprete von Ganft Peter, wo der Karbiwaf 
delta Eomaglia bie Beil. Geiſtmeſſe abfang, und bieranf 
von Moufigner Tefa, dem Erfretär der Wreven ad prince 
per, eine nelchrte Rede: de eilgendo summo pontifice, im 
Tateinifger Sprache abgebalten warde. Um 22 üdr verfugten 
fib vie Kardernäle im bie Kirde von Et. Evivifer der Zuiris 
nal Mıflion. Ein Erremenienmefler erbeb dos papkiihe freu 
nad mägerte Ach dem Aftare zmwiiben awei Oftiarien de Virge 
rubea, Kedann funmten Die parſticchen Raprlane die Humne: 
Veni Creator Spirit, au, Um Ense ber erſten Gtropbs 
kraten die Kurdivale aus der Rırdıe deraus diber "em anftohens 
den mit Truppen beſetzten Anirivalifchen Plaß nah dem papſt⸗ 
Uden Palaße, wo das Kouflave bereitet war, Den Bug ers 
bffnete dar Erfretär des beit. Kobearums, Mazſo, mit feinen 
ehntfen; anf idn folate der erwahnte Eeremonienmeiltte m 
rad warts gefebrtem Kreuze, und dann kamen Die fimmriihen 
Kardenate, erſt die Rſchöfe, Ban Die Prieſter und eudtich bie 
Diakınen, jeder mit feinen Koutlaviften. 

(Der Beſchtuß folgt) 
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den 4. Dftober 1823, 








Almanachsliteratur. 


Taſchenbuch der Freundſchaft und Liebe, 


herausgegeben von Stephau © ch übe, Frank⸗ 


furt bei Wilmans, 


Dieres Taſchenbuch, welches ſich Immer durch eine fehr 
nette geſchmackvolle dußere Ausſtattung ausgezeichnet hät, 
iſt diesmal bemerkenswerth dadurch, daß die kleinern Mo— 
natsvignetten durch treſſliche Nachbildungen von Gemälden, 
die ſich zum Theil im Beſibe des Verlegers ſelbſt befinden, 
fn etwas größerer Dimenſion erſetzt find, wodurch der 
Werth des Taſchenbuchs für den Kunſtfreund wahrbaft er: 
hoͤht worden. Die übrigen zu dem Inhalte gehörigen 
Kupfer find gleichfals mit Sorafalt und Sauberkeit auss 
geführt und ſehr gefänig. Der Inhalt bejteht aus einer 
Erzäblung von Bührlen, Wünfde und Erfüls 
lungen, melde den treflihen Darfieller, ansgeſtattet 
mit der Gabe lebendiger Veranfbaulibung und tiefem 
Dlite in's Leben und die Menfhenbruft beurfundet. Das 
Ganze iſt finnvoll erfunden und onzichend ausgeführt, ins 
dem es zugleih einen phantaftiich » romantifchen Anſtrich 
gewonnen bat. — Der Frohntag, von Präpel, 
heiter und anmuthig, Im Werfen ſehr gut behandelt. — 
Das legte Brod, ein Schwank von Guſt. Shmwah, 
In bes braven Dichters gehaltvoller Eräftiger Manter, — 
Sn der Belagerung von Antwerpen, Erzäh— 
fung von 9. von Tromlitz, iſt die durch Schillers 
treflihe Darjtelung befannte merkwürdige Begebenheit 
des Kampfes der Niederlande gegen die fpanifhe Zwings 


herrſchaft, recht paſſend zu einer wohlgelungenen Charak⸗ 
tergeitnung und Heinem Serelengemälde benugt worden. — 
Der Abend am Vierwalditdtter Ser, in 
zwei Söollen von Zuife Brahmann, der verewigten 
Dichtetin nicht unwertb, zart und innig. — Die Ferfe 
des Achilles, von Herrn von Miltis, durch 
Feinheit der Charakterſchilderung eben fo fih eupfehlend, 
als durch einzelne treiflibe Bemerkungen und Anfihten 
von mancherlei intereſanten Erſcheinungen des Lebens, 
vorzuͤglich ven dem Berufe der Frauen zur 
Kunf. — Die Verdächtigen, Erzählung von fr. 
Zaun, in der Darſtelung lobenswerth, dem Inhalte 
nad vielleicht unzart zu nennen, wenigſtens moͤchten 
Frauen manches dagegen einzumenden baden. — Unter 
den Gedichten iſt Ref. befonders das gifühloolle der Lina 
Meinbardt im Herbit 1822 bemerkenswerth em 
fdienen, 


lebt nod.. 


GBeſchluß.) 


Eines Abends waren alle im traulich warmen Zimmer 
um den Iheetifh verfammelt; wie gewöhnlid war auch 
beute die Mede von dem erwarteten Neifenden, da dfnce 
ten fih die Flügelthüren, und herein trat ein junger, 
fdöner Mann, ganz im Reiſeanzug. Mit einem laue 
ten Schrei der Freude cilte die Graͤfn auf ibn zu, und 
ſchloß dem längft erwartetin Neffen — er war es — an 
ihre Bruſt. ; 


Gott 
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Nach den eriten Ausbrüchen bed Entzuͤcens, ſich 
wohl und gluͤcglich wieder zu ſehen, wandte ber Fremde 
ſich num zw der übrigen Geſellſgaft, um auch ihr feine 
Hochachtung zu bezeigen; doch ploͤtzlich blieb er, den Blick 
ſtarr anf Emmelinen gerichtet, wie an die Erbe gemurs 
gelt, ſtehen. Much fir fehlen von einer Erinnerung ers 
griffen zu werben, ihr font etwas blaffes Gefiht ward 
von einem Schimmer der Freude geröthet, in ibren Aus 
gen glaͤnzten Thraͤnen, kaum gelang es ihr, fich aufrecht 
gu erhalten. Cin paar Minuten dauerte biefer Zuſtand, 
den ale übrige Anweſende nicht verſtanden, bann aber, 
alle? Undere um fi ber vergeſſend, fürzte der chen Ans 
gefommene mit dem Ausruf: Emmeline von Montreffri, 
find Sie ed? Eind Eie es wirtlib ? — auf diefe zu. 

Gmmeline war zu beftig bewegt, als daß fie ein Wort 
hervorzubringen vermochte, denn glei bei feinem Eins 
tritte im das Zimmer batte fie in dem neuen Ankoͤmm⸗ 
ling jenen biederen Mister erkannt, der fie fo eifrig 
vertheidigt, der ihr und ihrem Water das Leben mit Ge: 
fahr des eigenen gerettet batfe, an den fie noch fo oft in 
Stunden der Cinfamteit dachte, ber ihrem Herzen unend» 
Ulich theuer war, dem Me niemals wieder zu fehen hoffte. 
Eprehen konnte fie nicht, doch reichte fie ihrem Befreler 
die zitternde Nechte, die diefer mir Küffen bededt an feine 
Lippen preßte. Gott! — rief er von inniger Rührung 
durchdrungen aus — deine Wege find wunderbar! Was 
ich nie zu hoffen, nie zu träumen wagte, das erfüllft du 
nun fo unerwartet. Ja! — fuhr er fort — ich geſtehe 
es in diefer eriton Stunde des Wiederſehns, ih liebel 
ach unendlich liche ich Emmelinen von Montreffril Selt 
ih mich gewaltfam von ihr losreifen mußte, babe ich feis 
nen froben Augenblick genofen, babe nur an fie gedacht, 
nur in ihr gelebt! Und nun Emmeline! Emmeline! id 
habe ein heiliges Medt anf dich! ich babe dich mir er: 
rungen! wiligit du ein, mein tremes, mein geliebtes Weib 
zu werden? — Bei diefen Worten zog er die heftig Ers 
fdütterte in feine Arme, 

Ich habe eine Mutter! Iifpelte Cmmeline, unter 


Thränen ih an bie Gräfin ſcaml gend — fragen Sie dieſe! 


ihre Entiweidung iſt auch die meinige. 

Meine Kinder! meine beiden Kinder! rief bie 
Gräfin, die Arme auch gegen den Neffen öffnend, 

Mit Entzäten umfaßte diefer die edle Frau und Ems 
melinen, doc fanft ihn von fih wehrend, ſank diefe auf 
ihre Kniee nieder; eine wahrbaft himmliſche Olorie ums 
firapite ihr Angeſicht, gefaltet hob fie die Haͤnde zu ihm 
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binauf, ber ihre Schlckſale fo Teltfam Ienkte. Water! 
Mutter! — rief fie aus — ſeht auf Euer glüdlihes Kind 
herab! Eure Propbezeibung ging in Erfünung! id bie 
nun nicht verwaift! bier biefe würdige Frau meine Mut 
ter! Diefer edle Mann mein Gatte! — D mein Water, 
du ſprachſt in deiner Eterbeitunde wahr: 

Gott lebt nod! 

J. Satori. 


Der Schein beträgt. 
(GBGeſchluß.) 

Alle dieſe Wenferungen kamen den Inqulrenten zu 
Ohren, und um die Ehre feiner Unparteilichkeit und ſel⸗ 
ner Geſchiclichkteit zu retten, lieh er nichts unverſucht, 
ben Angeklagten zu einem Geftändniß zu bringen. @r 
begnägte ſich nicht damit, ihn durch eine Menge 
Verböre zu ermüden, und durch SuggeſſtiveFragen in 
Widerfprühe zu verwiteln, fondern er vergaß fo ſeht 


‚feine riterlihe Würde, daß er zum Schein einen abe 


sefelmten Menfhen, als einen Verbrecher, ja ihm 
einfperren lieh, damit ihm diefer im vertraulichem Ger 
fpräbe, und ‚uch Wein, ben ber vorgebliche Verbrechet 
angeblich verbotwidrig erbielt, rebfelig maben, nnd ihm 
das Gebeimniß entloten möge. Aber auch diefe-unlittlis 
che Liſt verfehlte ihre Abſicht. P... blieb Immer dabei: 


er ſey unfhuldig und wiſſe nicht das Mindefte, wie, von 


wen, und weshalb fein Gldubiger um's Leben gefommen 
fey. Bei ber Heftigkeit feines Temperamentd brad er 


‚zwar oft in Verwünſchungen über bie Härte aus, womit 


man ihn bebandle, und ibn au einem Geftändeif bringen 
molle, und verliherte dielmals, dab er feines Lebens 
überdräfig fep, aber jedesmal ſetzte er hlnzu: And wenn 
men mid and noch fo lange in Ketten und Banden hält, 
fo werd’ ich mich doch nie zu einem Geſtaͤndniß verfichen, 
bas wider die Wahrheit iſt. 

Darüber waren mehrere Wochen verfioffen, bas Publi⸗ 
tum duferte feine Unzufriedenheit über den ſchleppenden 
Gang der Mectipiiege, viele hatten ſchon bie Sentenz 
gefält, den Verbafteten zum Tode verurtheilt, und fos 
gar den Tag der Hinrichtung anberaumt. Die Wften, 
möglichit zu feinem Nachtheil inſtruirt, da ber Inquirent 
in ihm nur einen verbärteten Boͤſewicht fad, lagen zum 
Sprud vor, als cin woblgefleideter Mann, ber einem 
Ubrmacer cine goldene Uht zum Verkauf anbot, während 
des Handels darüber bei einem Ubrendiebtahle ertappt, 
verhaftet und in’s Gefängniß abgeliefert wurde. 
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Bel ber wider ihn verhängten Unterſuchung, und ber 
Nachfrage: wie er zum der zum Kauf angebotenen Uhr ge 
kommen fen? ergab es fih, daß folde dem todtgefunde⸗ 
ven Iſtaeliten zugebört hatte, 

Der Dieb gab darüber folgende Auskunſft: Er fey 
des Abends gegen eilf Uhr dur die $... Ihe Straße ges 
gangen; gerade als er In der Mitte der Straße geweſen, 
ſey ein Mann aus einem Haufe gefommen, Hinter wel: 
dem man heftig bie Thhre zugeworfen, und als diefer 
in Begriff geweſen, über die Goſſe zu tretem, ſey ihm 


ein Dasziegel auf den Kopf gefallen und er zur Erde ger 


ſtuͤrzt. Er ſey bingugefprungen, in der Abfiht, den 
Beſchaͤdigten aufzuhalten und Hülfe zu leiten, de er ibn 
aber todt gefunden, fo bitte er fein Bedenken getragen, 
Ihm Beldbörfe, Brieftaſche und Uhr ic. zu nehmen. 

Die Urt der Toͤdtung ſtimmte num auch mit dem 
drstlihen Gutachten überein, und man fand auch fogar 
demnaͤchſt im der Vertiefung eines Kellerfenfters den here 
abgefallenen noch an Blutfpuren kenntlihen Stein. Ge⸗—⸗ 
sade im biefer Zeit kam der Kaufmann ©..., der den 
Kay vor-P...6 Verhaftung eine Seſchaͤſtsreiſe gemacht 
Hatte, wieder nah M... zurück; er erfuhr, als eine 
für ihn intereifante Nenigkeit, die Geſchlhte von dem er« 
mordeten Iſtaeliten, und ale die Umſtaͤnde, werbald 
B..., ald vermeintliher Mörder, verbaftet worden ſey. 

Er eilte fogleih zu dem Inquirenten und erklärte zu 
Mrototoll : 

„P...s Ausſage über die bei ihm gefundenen Golbe 
füge habe feine vöuige Nichtigkeit. Diefer könne nicht 
wifen, von wen fie gekommen. @r bitte zufällig in 
Erfahrung gebracht, mie biefer Mann unverfhulder in 
dringender Gelbverlegenheit wäre, da er ihn als einen 
braven Mann lange gefannt, ber ibm früber ſelbſt mande 
Gefaͤuigkeiten unelgennügig erwieſen, fo babe er ihm 
swanzig Friedrichsd'or anonpm, ald wenn fie mit ber 
Doft angelommen wären, überfchidt, uͤberzeugt, dab er, 
bei feinem Zartgefühl und edlem Stolz, bie Annahme 
ſtandhaft verweigert haben wurde, wenn er ſich dabei 
hätte mamentundig mahen wollen.“ 

So gefährlich it ed: dem Schein gu trauen. 

8. M-r 





Y4uneltlbort-em 
Bequeme Redutespflege 
In einem Gerten:&er des bitreihifhen Luſtſchloſſes 
Larenburg iſt elm Ritterſchloß, aus wirklich lauter alten 
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Materialen dußerlih und innerlich zuſammengeſetzt zu 
ſchauen. Im dem Gerichtsfaale findet ſich ein and irgend 
einem andern alten Schlofe hlerher verfenter runder Tiſch, 
und in deſſen Mitte eine mit einem Gifengitter verſchloſe 
fene Oeffnung, die zugleich der Eingang zum Burgverlieh 
if. Durch diefes Loch ward in alten Tagen der Verbre⸗ 
der aus feinem Gefängniß heranfgemunden, fo baß ber 
Kopf aus jener Deffnung eben bervorftedte, und er von 
ben ringeumfisenden Richtern nicht nur verbört, fondern 
ihm auch flugs ohne meitere Umidnde ber Kopf vom 
Mumpfe gefhlagen worden konnte, wenn der Stab über 
ihm gebrochen worden war. 


Mer fihnur zu helfen weiß. 

Ein Fremder ſieht zumellen im einigen Tagen, was 
ein Eingeborner in feinem gangen eben nicht kennen lernt. 
Mas und alzunah it, feben wir gar nicht. Man muß 
einen gewiſſen Standpunft baben, um die Dinge übers 
ſchauen zu koͤnnen; umd-ans fich felbit, wie aus feinen 
Ort, muß man zuvor herausgeben, um ſich und feinen 
Ort kennen zu lernen. Es war wehl im Gefühl von 
alem diefen, daß einſt drei Berliner aus ihrer Watere 
fiadt hinweg nach Potsdam reiten, dann mit ber Poſt 
nach Berlin zuruͤckehrten, ſich dafelbit in ein Wirthshaus 
fogirten, und fih dann von einem Lehnbedienten herum⸗ 
führen ließen, um — fänmtlige Merlwurdigkelten Ber: 
lins zu befehen. 


Dad Entrd:Billet, 

An dem unglheliben Tage, wo bad Berliner Thea⸗ 
ter abbrannte, batte mander fhon am Vormittage ein 
Billet für die Vorftelung der Räuber genommen. -Ald 
nm uam 6 Uhr Abends das Schanſplelhaus vernichtet, 
bis anf den Grund abgebrannt, und ein Kreis von Sol 
daten um den dampfenden Schutt aufaeitelt war, um die 
zubrängende Voltsmaſſe zurüdzubalten, kam Einer von 
denen, melde fih bed Morgens Billets gekauft hatten, 
Hopfte einem Soldaten leiſe anf die Schultern, zeigte ibm 
fein Billett und wollte zur Brandftätte durchgelaſſen fepn, 
indem er fi darauf berief, daß er die Entree bereits bes 
zahlt habe. C. N. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus St. Petersburg, im Auguſt. 
Un der Gpige- der Reife@rpedition nad dem änßerflen 
Noten und Dfien Wiens fickt «in Biottr-Kapitän Baron 
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range, Son Beafeitet ein Doftor Kober Y, Dieter meldet 
feinen Berwandten ın Riga in rinem friner lebten Briefe, ber 
in dieſenn Arudtemge daftidſt einteaf, folgende intereflunte Das 
fa Aber dieſe Bere. Der Brief if aus Kılamamı Koiumef, 
12,000 Werfte von Riga, bdatırtl, Er berührt Die Guta ber 
Reifenden wahrend ber letzten Bälfte des Jahres 1820 und 
der erfien von 1821, wo Die Renenden Monate lang wuter 
Dem freien Simmel ibre Wodnaung umd anf dem Eiſe ihr Zar 
ger batteu. Im Jahr 1822 machten fie neue Werfudie, das 
Eisimeer weiter nach PNordort fennen zu lernen. Die Erpes 
bition kam in dem Meridlau des Edıelatsfoi Nob unufäpr bis 
zum 72° 7’, Es jriare Mi offenes Merr mit flo trreuden bie 
mem Eile. Die Mirerestife madm zu. Gegen 50 Zune biels 
ten die Reiſeuden in feuchter Luft, Bar &ı$ jur Salafſtätte, 
auf dem Deere ih anf, und erleaten vier Eifbaren, Ibre 
Gabrt war im I. 1822 neh umweir beit werlicher, old das 
Jadr juver, da bie Kısberge darch idre Trigen Baden und 
Boripringe bat Bordriugtu dermahen a-fahırlıh machtın, daß 
man oft nur 7 Werſte deu gauzen Zug surisdirare, Die 
Schutten braden, die Menſcoen mmfhten mr Beiuor die Eike 
gietimer übderfleigen. Unterdeſſen kamen fir dech alucktch Ju⸗ 
ruick. Doktor Kuber torte wionge Beedactangeun mur, Die 
er bei ſenen Wanderuugen unter den daſigen Wöllerichaften 
als Arıt gemadt bat, brbanptend, daß dort Natrenalität, 
Klima, Wobuung, Nabrung ꝛc. die Kranfdritserichenmngen 
anffallend verſchieden bedingen, Unter den Jakuten 3, B. Jeigt 
ſich der bochſte Brad des Ausſatzee (Dſcceſſamm der üraber, 
Elepbantiafis der Brsehen) im einer ſalUtuen Keimbeit der Form, 
und die Leiden des fhrediichen Uedeis And in dieſem rauhen 
Himmelöftrige noch weit gräßticyer als im ſüdlichen Wfien. 


In Riders Kotumet dauert der Winter acht Monate, 
vom erilen Ecprember biß zum erfien Mat, und bie Sonne 
gebt fir Monate unter. Die docfte Kalte firiat jedech, (wahr⸗ 
ſceinlich der Sertutt mearn) widır uber 42 Grade Reaumur, 
grewönntih nor 35—106 Brud. Ein aukererdentirch imtereflans 
ns Schauſprel aewabren Dort Die Nordlıchter, Dit girben 
Beuerfanten dem Dimmel auf und ob, oft erſcheint ein eine 
faches feuriges goldnes Band um Den balben Dimmel, cft 
wieder feurige Rugeln; vatbielbafre, bald Älbergliangweiße, 
Batd acidue Branren tn den wauderlamften Formen, ofr ataubt 
man ım Der Ferne einen gelben Keqgen cder erue umgebenere 
Generibruan au ſehu. Der Erftrometer verbalt in bei dem 
oben gan; Palo, fes Beranidh eder Aunifiern beuleiter Die 
Eriteinungen, und die Sunde, fo wie andre There, DBicdım 
ganı rubıg, Nicht minder intereffane find. die Oauunen, bie 
wien weiten Schönen Kreis nm den Diond jıebn, mit einer 
elupgen Keinbeir und Regermähratert, Doktor Kyder ſad auch 
ſchon ver ders Monde zu glentur Bert, mit Kreuzen und Qua— 
draten mm birjelben ber, Der Eommer ım dort midte wwenie 
ger als fin, Obſchon die Eonue vom 9. Mai bis zum 11. 
Juni mde untergedt, lo iſt die Werttruvg dech durch 
die Sturme ans dem @ismeere rand, und man Fleiber ſich 
on dm Sommer meiſtens im Per. — Dir Nabung if ſo 
einförwig als elufad., Geminfe Tennt man gar mat. Au Bir 
fen, und prar von den ouderwarts geſchätteſten Arten, als 
Sterleten, Ladslorelen und Aundeen Lachſsarten mangert 08 
zwar leineswegs, an wird idrer aber baıd ſatt und balt fie 
and nicht fur geinnd. Nınitierliifts&upre nud Riudfleiſch 
mit Brüge ift Die gemlontimfle Epriie, Daber wird zum Er— 

" flannen viel Thee gerrunfen, bis 15 Tafſen den Tag, ber 


*2) Diefe Erpedition ſtach brfannttig im Frühllug 1820 ans 
dein Schafen Kıonfiadt in Ste. 
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der Zucker iſt ſehr euer, das Pfand 4 Bid 8 Rubel, ein 
Stef elenden Branntwernd for 15 bit 20 Rubel, und fe 
nah Berpatrmiß andere Lurup irrifel, Die Meidung dee 
Derfenden entſerach der dortigen Landettracht, fir trugen 
flers eine Kurtke von Menutpierfelien mir Bchrikragen und 
Biverbriag. 

Unter dem verſchledenen bertigen Mölferihaften rübıme 
Deotter Kuber die Zunaufen am meiflen, als beriliche gute 
retue Natnemenfchen, een, beiter, aaffret im dechſten Grade, 
und vom Seltener Treue und Ersebenbeit, Wis cm andere 
volt webnen fie in Betten, inwenbig recht warn mit Rente 
tdierfenen nefnttert, um der Mitte das Fuer, Die Yelte find 
frör dc und immer von Feiner Luft, Beide GSeſclechter lies 
ben leidenſchaftlich den Tabak, Die Tunauſen find vortreffile 
he Scrtzen mir Boaen und Veen; neh wor Auriem batte 
einer ihrer Bürken einen weißen Bären fo durch umd durch 
gebort, Daher aleich tont wicherfiet, Eben fo auſgerechnete 
Gertigfeit baten fie ım Schachſpiel, worin fir es au mil 
fehr aeubten Eorovaern aufnenmen. Dee Zihufifben baben 
burd die errumgene Kultur des ſehr kebbuften Handelvrrtehre 
mit ibnen, zwar fchon Mmandes von ibrer Originalität nerlos 
ren, aber neh im vorigen Dabre Tam ein Brıfpiel von der 
Eine vor, daß ein Mreis, ber Ach altersſchwach fnnıte, ef 
für eine Schaude hielt, Hänger zu leben. Ein Eobu ober 
Verwandete mußte ib anf ſein Begebren dem Ichten Dıcbeb« 
dient erweifen, ibn au erflehen, 

Der. Beſchtuß folgt.) 





Aus Rom (GBeſchluß.) 

U der Boa m der Panlin:ichen Kapele anaelangt war, 
wurde das Veni errator mat den gewohnten Sebeten beendigt; 
Dar dat Exıra ommer vrrirfeu, zub von dem Karbinal Eomas 
glia, als Defan, dab beit, Eobegium ın einem eleganten Vortrags 
aufgelordert, bei Der bevorficheuden Wahl eineh nenen Obere 
birten das Worl der Kırche recht wohl zu bedenten. 

Dunn warden nenerdınae Die anoflolihen Bauten, Dee 
treffeud die Wabl eines Papſtes, verteſen, uns olle Karbinäle 
ſawaren, deufelben Folne zu leiſten. Dann wirden auch 
non: Moni, Meorsiteni alt Maagterdone nad Bouverneur 
des Conitave, Brut 8. Toigı, als beandiger Warfanıı des 
beit. Etubies and Cuſtede des Centtave, der Oben. Lieut Braiki, 
ats Commandant der prpfititen Eruppen, die Parrıarden, Erje 
bifaöfe und eine Menae anderer Judmwiduen, deren Steuunng 
und Beruf von nane eder fern anf das Konclaoe Being Dat, 
im Eid and Pflart genenamnm, MS das geichchen war, Die 
naben fi die Kardınale jeder in ferne Zeue, wo fie von dem 
Biptomarılden Corps, der Prätatur, dim römiihen del und 
andern amutlehnen Perfouen brfompiemeitirt murdee. Dant 
ertiuren Die Drei gewobuten Blofenichtäge, auf weiche bin 
va Die dritte Stunde der Nacht das Kenciape von allen nicht 
zu demfetben arbörıgen Perionea grraume und in Gegenwert 
des die Oberauiſicht Barnber fübrnden BRorbinatts und de 
Marſchaus nie fürmtıhe Eranfır deffeiben worg-nemmen wurde, 

Wadbtend der aauzen Dauer der papfitiben Errauien fol, 
wie ebenſaus römilne Blatter verinern, überoli, tretz det 
anſtererdentlichen Bnfnfes von Wenſchen, durhachends Die 
gröfte Rute Drdunng und Auſtand geberriht, uud das Banze 
Bas Ürprage euer Tedtenfeier im eigentieben Sınne “rironen 
baten; and die Terz ſich, was in Kom, wo wiried Bett 
zuwiaeimenfemmt, ſouſt aicht immer der Fall ifh, mit ein eins 
ziges Mabt im Folle defunden baben, mit irgend einer Art 
von gewaltſamer Maßregel eiuzuſchreten. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verltger: ALeepeld We. 


NRedacttur 8.2, Methuſ. Mälfer 
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den 6. Dftober 1823, 








Seppi’s Reife zur Hochzeit. 
Cine Erzählung von Georg Diring 


Sn ber Landfchaft Hasll, im Berner Oberfande, llegt 
das Dörflein Imgrund. Hier geht die Einfachheit mit 
der Armuth Hand in Hand, Mas aber bie Natur den 
Menſchen am Lebensgenus und Meichtbum verfagt, das ers 
fegt fie dagegen in reicher Fuͤlle an kräftiger Schönheit 
des Koͤrpers und am damernder Gefundbeit. fe Juͤng⸗ 
Unge dieſes, durch ungeheure Berge und Felfenwände von 
der ganzen übrigen Welt getrennten Thalgrundes, find 
die fertlgften Minger der Gegend; bie Jungfrauen zeichnen 
fig durch ſchlanken Wuchs und edle Geſichtsbildung aus, 
Der Frühling'war gefommen. Die ſchdumende Aar 
Kürzte fig, durch nieberfiehende Schneewaſſer angeſchwellt, 
In gemaltigen Fällen von den Höhen der Grimſel hernleder ; 
die abſchuͤſſſgen Felswaͤnde fandten ungeheure Schneemaſ⸗ 
fen in das Meine Thal, deffen Boden von ben mächtigen 
Angriffen der Natur erzitterte, Von den Bewohnern 
wagten fih nur die kuͤhnern Männer aus den Huͤtten; 
die Webrigen blieben daheim nit geeigneten MAHEIME 
ten beſchaͤftigt. 
Um Ende des Doͤrſchens, ſchon an dem gu der Grim⸗ 
fel emporfteigenden Gebirgsfufe, liegt gefhleden von den 
andern Wohnungen eine Hütte: damals von einer Witwe 
und ihrem Sobne bewohnt, Diefer Sohn und fein vers 
forbener Vater hatte das Häuschen ſelbſt erbaut, tüch— 
tige Lerchenſtaͤume zum Vlereck behauen, diefe genau an 
einaudergefüge, mit durren Latten bekleidet, amd auf dad 


leichte Schindeldach mächtige Steine gewälzt, damit die 
Gewalt des oft fürdterlih durch die Grimſelſchlucht ber 
niederhenlenden Sturmes der dürftigen Wohnung keinen 
Nachtheil bringe, Als der Vater, ein kühner und glüde 
liher Gemfenjäger, ftarb, ging Seppi, der Sohn, bei 
einem reihen Meier zu Wa ſen am Gotthard im Dienſt. 
Weg, was er hier erfparen konnte, trug Seppi, wenn 
er von feinem Herrn zu einem Beſuche in die Heimath Er⸗ 
laubniß erhielt, der kränklihen Mutter zu. Freilich war 
der Weg über den hoben Süſtenberg boͤcht beſchwerlich, 
und drohte einen großen Theil des Jahres über mit Ges 
fahren mancher Art; mas aber überwindet nicht wahre 
Kindesliche, und durch welche Fahrniſſe konnte ein Juͤng⸗ 
ling, wie Seppi, ber ſchon als Knabe den Vater oft 


auf die Gemsjagd begleitet, in Schrecken geſetzt werden? 


Lange Zeit bindurd hatte der Cohn immer ein heitee 
res Geſicht mit heimgebracht. Er mufte ber forglicen 
Mutter dan erzählen von dem Leben und Treiben in 
Waſen. Die vichbefuchte Gotthardsſtraße, welche diefen 
Ort berührt, brachte einen lcbendigern Verkehr dorthin, als 
man indem einfam gelegenen Dürflein Imgrund batte. Mans 
ches für die ſtill lebende Mutter wichtige Creignif murbe 
dann berichtet; am lichften aber fprab Seppi von dis 
Meiers fortwäbrender Zufriedenheit mit feinen Dienjten, 
von feiner holden Tohter Aenneli, welde gefhäftig und 
freundlich dent ganzen Hausweſen vorjtehe, und ihm gar 
nicht abyeneige foelne. Aus feinen Reden konnte die 
Mutter leicht abnehmen, daß fhon ein liebendes Wer 
ſtaͤndniß zwiſchen ihm und der reizenden Wenmell ob 
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walte, und als fie ihn eines Tages ermit umb mütterlich 
darum befragte, geſtand das auch Seppi ganz umm⸗— 
wunden. Aenneli war ihm gut. Beide bofften, der 
reiche Meler werde, bei feiner unverboblen ansgefprochenen 
Neigung zu dem tüchtigen Seppi, feiner Werbung bie 
Tochter nicht verfagen. Die Liebenden wollten nur noch 
-den Sommer vorübergehen Jaffen, und wenn dann Im 
Herbite ded Vaters Wohlmollen durch Seppi's fürforge 
liche Thätigkeit noch geiteigert fey, ibn um feinen Segen 
anfprehen. Seppi's Mutter weinte vor Freuden, als 
ihr der Sohn biefe Hoffnungen mittheilte. Sie fah Ihn 
ſchon im Geifte als den ftattlichen Eidam bed Meiers, und 
fi mancher im Alter ſchwer empfundenen Entbehrung 
überhoben. 

Da kam eines Tages bleich und verftört der Sohn nom 
Waſen berüber, Er trug fein weniges Gepaͤck in einem 
Bündel und warf diefen bei'm Eintritt in die Etube hef⸗ 
tig auf den Boden. Die Mutter ſah ihn erfhroden an. 

„Alles it aus!” ſprach Seppi. „Aennell muß 
ben reihen Swenbi aus Mepringen beirathen: heute iſt 
Verlobung. Dad arme Maͤdchen wankt wie ein Schatten 
umber. Ih konnte das Llend nicht laͤnger ertragen, 
fagte dem bartherzigen Meier anf, und bin num wieder 
bei Cuh, um des Waters Handtirung fortzufegen. 
Ueber's Jahr it die Hochzeit. Wer weiß, ob nicht bis 
bahin eine Fühne Gems mich ergreift im Sprunge und mit 
fi hinabſtürzt in eine wilde Felſentluft!“ 

Die fremme Mutter verwies dem erbitterten Eohne 
biefe gottlofe Rede, und empfehl iym, dem Gange ber 
Worſehung zu vertrauen, welche Ules wohl mache und 
orbne. 

Ein trauriges Leben zog jegt ein in die Heine Hütte, 
Seppi fhmdrmte melſt an den hoͤchſten Gebirgsbörnern 
zur todesgefährlihen Gemsjagb umber, oder ſaß, wenn 
er baheim war, ſtumm nnd büfter vor fich binfchauend, Im 
einen Winkel des engen Gemachs. Die tbellnchmende 
Mutter verhielt in feiner Gegenwart bie Thraͤnen, allein 
im Geheim rannen ‚fie um fo häufiger. Waͤhrend ber zu 
Yenneli’s Hochzeitstag ausgeſetzten Friſt hatte Seppi 
bie Geliebte noch einigemal bei einer Bafe in dem nabe 
an Walen gelegenen Dörfchen Drayen geſprochen. Weber 
Ttoſt noch Hoffnung war aus ihten Berichten zu fhopfen, 
Ele hatte dem Water ihre und Seppi's gegenfeitige 
Kicbe entdedt; der Mater jedoch war fehr unwillig bei 
biefem Geſtaͤndniſſe geworden und hatte zuͤrnend erwiedert: 
jest ſey es doch Im jedem Kalle zu ſpaͤt zu einer Menberung, 
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Nach ber letzten Umterrebung, im welcher Seppi 
biefed von feiner Aenneli erfahren, kam mur ned 
eine größere Traurigkeit über ihn. Er meinte jene, die 
Schuld an dem ganzen Unheile laͤge nut daran, daß ex 
fo lange gesdgert, dem Alten feine Liebe zu der Tochter 
zu entdecken. Er hatte dem Mädchen fein Wort gegeben, 
fie am Abende vor ihrer Hochzeit noch einmal zu ſehn: 
das wollte er erfuͤllen und dann als Kriegsmann iu eim 
fremdes Zanb gehn. 

So flaub es um Seppi’d md Henneli’s WD 
glädliche Liebe, ald der Frühling herbeltam und mit ihm 
der laͤngſt gefürdtete Hochzeitstag. @D. $ f.) 





Kaifer Karl (V.) und ber Befenbinder. 

Kalfer Karl V. kam auf der Jagd, bei der Verfoh 
gung eines Keilers, einſt von feinem Gefolge ab, md 
verirrte fih, Inden er verfchledene unbefannte Wege ein) 
flug, zuletzt dergeftalt, daß ale Mühe, die Seinen 
wieder zu finden, ganz vergeblih war. Endlich entdeckte 
er noch die Huͤtte eines armen Veſenbinders und begab fig 
dorthin, um, ba er fehr ermädet war, ein wenig and 
zuruben, bie feine Leute fi wieder gu Ihm gefunden bi 
ben würden, Er Hopft an bie Thir; Colas (io bei) 
ber Befiger) macht auf und fragt, da er einen unlamm - 
ten GSaſt vor fich fiebt, muͤrriſch, was er wolle? — Karl 
entgegnete: Ih bitte Euch um ein grübftüd, und ve 
ſpreche Euch, daß Ihr mit,mir zufrieden fen folt. Als 
bie Hausfrau dieſes hört, trägt fie, In Hoffnung einer gm 
tem Bezahlung, fonleih etwas aus ihrem Vorrath anf, 
es wirb gemeinfhaftlic zugelaugt und auch ein Glas Bier, 
wies ber Liebe Bott bier beſchert, anf bes Gaſtes Ger 
fundheit getrunfen. Während des Fruͤhſtuͤkens hörte bet 
Kalfer auch ein Woͤrtchen von gut gefalgenem Hirſch mit 
unterlaufen, und da er vermutbete, daß bie Leuten eb 
was dergleichen Im Berftet haben möchten, fragte er, wi 
von ungefähr, ob fie nicht etwa ein Stuͤckchen Eingefab 
zenes vorraͤthig bitten? — Colas wollte anfangs nicht rec} 
mit der Sprache heraus, nachdem er ſich aber leiſe mit 
feiner Fran beratben, ward ein guter Bifen Wildbrek 
aufgefhüffelt, mobel jedoch beide ihren Gaſt befchmoren, 
ja gegen Niemand etwas davon verlautbaren zu laſſen, dar 
mit es nicht etwa gar dem Kaifer zu Ohren käme, und fie 
dann wegen Wildbieberel Hart beſtraft wuͤrden. Karl af 
mit großem Behagen, und verfiherte feinen Wirthen, daß 
fie auf feine Verſchwlegenhelt ſich feſt verlaffen Köımten, und 
er Ipuen für die gute Bewirthung, bie fie ihm erwleſen haͤtz 
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fen, felne @rtenntlichteit am dem Tag legen wuͤrde. E 
Bing baranf hinaus und fuchte feine Leute, bie mit noch 
arbferer Angſt ihn felbft fuchten, rief mehrere Male, und 
ſah ſich nun alsbald von mehreren feines Gefolges umged 
Een, worauf der Wald vom Getön Ihrer Hifthörner ers 
ſchallte, und auch die Uebrfgen mit bem Freudbenruf: Es 
lebe Karl, unfer Kaifer! herbelellten. 

Zwei oder drei Tage mach diefem Erelgniß lleß Karl 
den Befenbinder an feinen Hof beſchelden, ber, weil er fürch⸗ 
tete, es möchte ihn doch wohl Jemand wegen feiner verbotenen 
Jagden verklagt haben, vor Unruhe und Angit feines Leis 
des feinen Math wußte. Gr wurbe fogleih dem Kalfer 
worgeftelt, in welchem er auch augenblitlid feinen neulis 
Sen Saft erfannte ; umd ald er beufelben bier unter einem 
Baldahin, im kalferlihen Staat, umgeben von einem 
zahlreichen Adel erblictte, verboppelte fih fein Schreden, fo 
def er ale Faſſung verlor und die Furcht vor der nahen Strafe 
m das Blut erftarren machte, und er allen, bie ihn 
anfahen, Mitleiden erwerte, bis ber Kaiſer ihm "anf eins 
mal wieder zu lich ſelbſt brachte, Indem er ihm fragte: 


Was verlangt bu für das Fruͤhſtück, welches du mir ger 


reicht halt, zur Grlenntlichfeit?” — Bel biefem ganz 
amerwarteten Worte verfehrte fih die Todesangſt In dle 
größefte Freude, bie bleihen Wangen gewannen wieder 
Farbe, und Colas, nachdem er fi einigermaßen gefaßt 
hatte, gab dem Kalfer zur Antwort: „Ew. Majeſtaͤt 
wollen mir erlauben, daß Ich nebit meiner Fran im Wal⸗ 
de frei und frank Meifig, was zu guten Beſen paft, ſchuel⸗ 
den bürfe.” Karl, durch eine fo einfache umd befchräntte 
Bitte hoͤchlichſt überrafcht, gewährte fie Ihm auf der Etelle, 
fagte ihm aber zugleich leife, daß er fi morgenden Tages 
bei Hofe eininden und fo viele Beſen, wie er und feine 
Grau mur Immer tragen kinnten, mitbringen, aber keinen 
derfelben geringer, ald zu einem Dukaten, verkaufen 
fole. — Colas machte darauf den Kalfer einen feiner be 
fen Bücklinge, lief vol Freude in einem Athem nad; ſel⸗ 
art Heimath zuruͤck, und verfindete ber ftaunenden Ebe⸗ 
Hälfte alle wunderbaren und glüdlichen Neuigkeiten dieſes 
Tages. Beide griffen num fogleich zum Wert und brach⸗ 
gen, indem fie die ganze Nacht hindurch arbeiteten, fo 
viele Befen zu Stande, daß beide am folgenden Morgen 
nit großen Trachten im Ealferlihen Hoflager erfcheinen 
konnten, Sobald der Kaifer ihrer anfichtig geworden, lieh 
er allen Hofleuten und dem ganzen Adel zu wiſſen tbun, 
das heute Niemand vor ihm erſchelnen folle, ohne — eis 
nen Defen in der Hand zu tragen, mub zwar aus ber 
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Manufaktur bes Landmannes, welcher mit feinen Waare 
am Elngange bed Palaſtes ausſtehe. — 

Es begibt ſich man auf dleſen Wink bes Fuͤrſten alles 
gu unferm Colas, um feinen Bedarf bei ihm einzukaufen; 
aber welhe Augen machen die Herren und Damen, als er 
für das Stuͤck feiner Waare einen Dutaten fordert! — 
Aufangs geben fie Ihm loſe Worte und verfpotten ihn; er 
aber bleibt feit, umd fo muͤſſen fie nun ſchon zahlen, was 
er fordert. Kurz, Eolas verkaufe alle feine Befen, uud 
Eehrt als ber gluͤclichſte aller Beſenbinder mit einer Tr 
{he vol Dufaten nah feiner Waldhütte znrid. (Les 
ections heroiques et‘ plaisantes de l’Empereur Chars 
los 5. & Cologne 1683.) EM. 


Sitten des fechgjehnten Jahrhunderts. 


Eine Stelle des Buches: „Vom lebten vunb 
groſſen Abfall, fo vor der Zukunfft des 
Untichriti gefheben ſoll, durch D. Friedrt. 
Stapholum ſeliger gedächtnuß beſchrieden, 
und nah feinem chriſtlichen Abſterben in 
Truc verfertigt” (Ingolfiatt 1565 In 4.) lau» 
tet, wie folgt: „Wie unſere Geiſtlichkelt, Praͤlaten und 
Thamiunfberren leben und haufen, kann kein Wiebere 
maun ohne großen Schmerzen bedenfen, reden oder fchrei«. 
ben. Sie fehen augenſchelnlich, daß Gott die Art an 
den Baum gelegt hat, und fie durch die Ketzer an Ehr’ 
end Gut angreifen Lift, aber ed bilft bei ben verſtocten 
Leuten das Geringſte nicht, Ne fahren Immer fort in ib» 
rem fädlein, und leben ihrer etliche nicht anders, als 
wire nad diefem zeitlichen Lehen kein ewiges.“ (So 
gibt es in allen Zeitaltern diefeiben Klagen.) 

Durad. 





G edbante rn 


Die echte Religion wandelt, zur Rechten von einen 
Engel, zur Linken von ber gefunden Mernunft geführt, 
mitten inne, » 


Korrefpondenz und Motizen. 


yus Breslam. 
af Tage des Nergermifies, bes Toren: und des Enibrb« 
eens find num emslich wieder Tage der Nube nnd des rund. 
ſes gefolgt, Br. v. Buirel, der durch em umüberlegtes Mench 
men den Unwiuen ber dem vernunttigern Zorile des Publır 
ums, Dei dem aufbranfeuden aber manden Eruım, wirmepi 
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vergebens, erregt bakte, verlieh und wit feiner Grau, berem 
Bertuft algemein und mit Net dedanert wurde, Die Ruhe 
trat nun ein, zuglelch aber auch das Gefüht der Entbebrung, 
kenn febmerjlich verunäte man eine Küuflerin, an die man 
Ab gewehne, der man manchen fhenen Abend verbanft hatte, 
Da gemwäbrre uns, wenn gleich einen kurzen Troſt, Gr. v. d. 
Atenen rom Drestuer Softbeater, Die zu einer Meibe von 
Bufdarfirlungen anbero eingeladen werden war, Eine um“ 
feige Ihraterverwattung wußte, was Nerb that, und «6 
wäre nur zu wünfden, daß birfer beitere Eonnenbiid der 
Bordote eined längeren freundtichen Brüdlıngs werden möchte, 
wos jedeh teider zu bezweifeln flebr, da das Funflichende 
Ereöden cine fo ausgezeichnete Kümfierin, wie Ör. v. d. Klier 
gen fh zu bewahren willen wird, Ste trat ai Preciofa auf 
und endiate auch anf vieles Berlangeun mit felbiner Met: ibr 
"Saftipiel, Gerurr erfreute fie uns mit Katbinfa in: Mädhen 
von Warienburg; mir Pant von Suſch in: die Togenftreice; 
Dargarethe in: die Hagiflolgen; Oedwig in: die Banpitens 
rauf; den Heinen Matrefen (2 Mat); LYonie in: Kabale und 
Liebe; Bictorin In: die Waiſe und der Mörser, Klärchen In: 
der Bıreätber; Eliſe von Beiment ins der Oberſt; Mätbe in: 
weißer if der Brautigam; Heutiette im Edniisfepirin; Ins 
tins von Evien in: der Tautfiumme; Guierte in» bie Reien 
des Hrn, 9, Malteberbes Banden (2 Dia); Elebeth im: der 
Graf von Burauny; Tofepho in: die beiden Meinen Gavovars 
den (2 Dal) und Minnag in: der Bernf zur Kunſt (2 Wan). 
Eine biebtiche Behtalr, ein reißender Kopf und ein ferlenvetick, 
fprechendes Auge ſiud Eigenfhafren, die bie junge Hiebensteite 
dige Künfileren mit viren andern tbeilt, aber kirfee Seſñdbl, 
Wabrbeit, Burtbrit, und ein tebendiges, ansprudiuoles Mies 
neniviel, Mad Borziige, weite Ipatıa. nur idren auserfornen 
Reestingen ſpendet. Wenn ih atcıh dekenne, dakß Die Fbar 
raftere der veriwiedrmartigen Aufgaben mine immer Kbarf ner 
zerauet und im ſchroſſer Abſeudernug daſteben, ſo muß doch 
vie Gertchtigkeit der ir. v. d. Alegen et laſen, doff fie jeder 
NRolle eine beſondere Eigentbümtfanteit In orben weh, und 
dadurch eine Bretieitiafeie denrkundet, welde der alentvollen 
Brau für jidd Brdme einen unihiebarem Aber vrrleibt, 
Ihre brfen, gang tudelfreien Teiſtungen waren Precieſa, Am 
tbinfa, Dargarerde, der Tleine Matrofe, Louiſe, Kıärden, 
Wieterin, Suſette und Jeſepho, wiewohl ade Darflebungen 
it nugernin großem Jatereſſe onfeenommen und ber verebrie 
Gaſt derermil mir rauſchendeur Gerfan berworgerifen mtirde 
ESouten wir die Fretide haden, Gr, v. d. Klegen ein 086 bie 
unfrige begeüken zu Dürfen, To wird Diele: bdedeutende, dem 
Arſcheine nach im einer guten Schute aebıleete, Talent ifelirk, 
wie früber Gr. wo. Seltei, daſtehn. Deun Mods, Schulde glaube 
Die Höden Ber Kunfl erſtiegen zu baten, mern Me mit bedeun 
freilkenden Zonen amire Ohren betäfiat; Dar. Lange übt 
Ab in nenatanicer Deftamation und Geberde, und Demeil, 
ABanuer it neh Winfangerem. KColten wir aber Deu Leben 
Ga für Knser von uns ſcheiden ſehen, fo rufen mir idın 
nit Birrübnis ein Deritiches, dankerſultes Lebewedt zu, Er 
nur Zac mulera Berlaft erfegen, da Durch einen ausgedehnte 
tern Wirfnunßtrerſs gaut vergefen machen. — Hierauf erihien 
Ber aitbelannte Baffiſt Fiſcher, der feine Bafrollen nit dem 
Meſſiniſaen Barbier von Seea begann. Za über dieſen 
Eiuger fden fo viel und fo mancherlei im Porreipeudenjartiz 
fin aripreden werden, ſe werte ich nur Far ſegen, daß gr 
ein ſebr waͤlerer Schanfpirier, vornebmlim in Binfos Dartien, 
bieide, aber qua Einger mir Schiuer joreben muß: Die ſchb⸗ 
ten Tage von Rromjmes, Me nd voruber. Die Stimme ifl 
ic wach, wetbaſd er wobt bie meifien Wufifinde parlando 
vorträgt, was ın kemiſchen Roleu den Effelt ucht verfedit, 
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und den Defeft werfchlelert, Er warb feinen Werbienflen an— 
gemeſſen mir Theilmabme empfangen, und wir feden mit Were 


anügen den fermern Darftenungen entgegen. Man fast, daß 
Hr. Gifper Münden auf immer verlaffen Habe, 





Ans Et. Petersburg. (Beſchluß.) 


Der beruhmte Fuhreiſende Kochrauc, der im I. 1920 aus 
St, Verertvurg zu Bub nad Bibirien wanderte, war ent 
ftehen, bits zum Ifputifaen Vorgebirge nnd sur Behriugs⸗ 
Etraße verzudringen, von dort nach Hmerifa ja aebn und 
defen gamen mördiiben Toeit bis im Eden von Canada im 
buramandeıt. Grin Verbingniß aber batte es anders mit 
ibm ieibiofen, Er bat fim in Koniticharfı bereits verbeie 
rarbet, Serue Gran diente früder cs Leibeigene bei der Ber 
manlın des bisherigen Wefebisbaders von Kamtſchafka, Kapir 
taͤns vom erlien Range, Nifordi, und war die Toter eines 
Bortigen rufen Kırdendieners, ibre Warter aber eine nes 
korne Ramtjchadalin, Mit fo febr ihre Enönkeit, als viele 
mebe ihte auberortentuich areſſt Unſchuld und Gitteneinfatt 
fefelten ibn am fir, Dept Feder er ibder Muktand wieder im 
feine Desmarb zuruck, aber nicht mehr gu Önß, ſondern im 
eier Schr eleganten Reife: Kaleſche. 


Der bißberige Befehlsbaber der Halbinfel Kamtſchatta, 
Sr, v. Riferdi, if von ter Nominifiratien derſelben durch 
ihren grarmmwartigen Befrdispater, ben Kapitän vom erſten 
Ranır, Etouofo, odgrlöirt. Hr, v. Riforbi bat fih um den in⸗ 
Bern ätor dieſer Haldenfel, wm Die moralisch. firtliche Kuttur ihrer 
Berrcbhner, vorzüglih der Kamtſchadalen, aroße Berdienſte er⸗ 
wurben, und warde Deimeorn auch von Muſſen nud Kamts 
ſchadalen verehrt und innigft gritebt, Er ift bereits mit feie 
ner Familie ver einigen Wochen bier angefommen, Ber vors 
erwühnte uene Befetiethaber von Kamtſchatka, Br. v. Sta— 
ninfu, laugte in Terroputowft, Kamtſchatkas Bauptflast, ber 
were fen am 29. Erprbr. bed verwichenen Nabres anf dem 
Zeansporticuffe Eiabeth an, — Der vorjährige Sommer Ich 
den Tamtſchadaten ſetr nünfig geweſen ſeyn. Adr Bifhfang 
war ergiebig, Ihre Sarten« und Küchengewächſe gediehen 
vortrefiia und dm Ieberfiuft, Am 2. Auguſt Des verwiche ⸗ 
nen Jadees langte gläflich zu Dibotef das der amerifanifhen 
Handels» Ermpoanie grböreude rufffhe Schiff Konftantin ans 
Eitfa an, Der 30, Auguſt alten und 10, Erptember neuen 
Etuis, Das dobe Mamensfei uniere tbruren Wonarchen, wur⸗ 
de im Peterrawlewel durch Andörung det Meile in der Kirche, 
burh ein Mirrageejien bei dem imterimiftifchen Berweler von 
Koͤmtſchatka, dem Sichenfopitän Welsuitfhew, durch 31 Kar 
nouenibüfe ven der Brflungspätterie und der onmeienben 
Vadrzeuge, aufs feſtlichſte breasngen, Um UAbende war ein 
nlastiendes Fenernert, eine für die Bewohner Kamtſchatkas 
feirue Eridieinuna. — Im Ditsber verwichenen Jahres faud 
in Peterpawlomst ber fefigeirhten Ordnung nah eine Bere 
ſammtung br dem meren Befchtsbaber Statt, wobei die befien 
Earteuge waͤchſe dargefteßt worden, Es befanden ſich darum 
ter cinige weiße Kohltöpfe, jeder ven 4 Bis 6 Pfund an Ge 
wicht, rette von 2 bis 4 Ind, rote inändifhe Kartoffeln, 
Ade Bis Solotuik (Lothe) m Siwicht; Ruden von 2 bis 
s Tinnd am Grmiht, Nachdem ale probucitten Gartenge⸗ 
wachſe Die Mrengiie Revne pahirt harten, ſaud eine annemefe 
ferne Brewirtbung bei dem Oberbefedlehaber der Jaſel Eratt, 
und am die fih im der Gärtnerei vorzliglih anszeihnenben 
Laudwirthe wurdeu Geſcheule vertheilt. , 

Bros, Bere. 
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den 7. Oktober 1823, 





Sonnett von Friedr. Ludw. Zacharias Werner ®), 


An den gefühlvollen Spieler meiner 
Lieder, Herren *. 
Motto: Ih ſah ihm mie und lieb ihn doch. 


Dar Saͤnger ſingt daß er das Herh entlade 

Der Flamme die in feinem Innern glimmt, 

Daß, wie der Schwan Im Fluthenfplegel ſchwimmt, 
@r im Unendlichen den Buſen bade. 


Treu findet er, was ihm bed Gotted Gnade 
Geoffenbahrt, wenn's Feiner auch vernimmt, 
Doc trifft er Einen, rein umd glei geitimmt, 
gIhm beut er Hand und Hettz zum Doppelpfade. 


So Ih and Dir — vielleicht miflang mein Streben 
Zu Finden den Triumph des Heilig: Schönen, 
Doc reiner Hingt’s aus Deiner Brut mir wieder; 


Ein üppiges geheimniß volles Leben 
Eutzündet den Gefang in Deinen Tönen! 
Ich ahndete — doch Dir erfhufft die Lieder! 





*) Berner kem von Warſchau nach feiner Vaterſtadt Könige: 
berg zuruick, als chen die Söhne det Thales erfhle 
nen waren, Auf des Dichters Wunfch entwarf eim ibm 
derſoͤnlich unbefannter Landemann zu den Inrifgen Stellen 
des Werts Melediern, die Wernern mitgerheilt und von 
diefem oft am Klavier gefungen wurden. eine Zufrieden» 
beit wit denfelben befundete er dem Kompontften durch dat 
Hier genon nah W. dandſchrift abgedrutts Sountt. 


Seppi’s Reife zur Hochzeit. 
(Fortfegung.) 

Eines Morgens trat Seppi mit feinem Stugen 
auf dem Rüden, die Füße mit dem fachlichen Eisfhnben 
betleidet, und den eifenbefchlagenen Bergitot In ber Hand, 
zu der erftaunten Mutter. Wei diefer Jahreszeit und in 
dem ftürmifhen Echnergeftöber war au feine Gemslagd zu 
denten. Die Mutter blite den Sohn fragend an. 

„Lebt wohl bis morgen !’’ fagte diefer. „Ich habe 
der Menneli gelobt, fie heute zu ſprechen, und dies 
Wort muß erfügt werden, ob auch das Leben dran gefeht 
werden ſollte!“ - 

„Wie, du willft heute über den Suiten ?’’ entgegs 
nete erfchroden die Alte: „Hoͤrſt du miht, wie bie 
Winde herniederheulen aus der Kluft? Der wildbewegte 
Schnee wird dir den Athem verfepen, das Augenlicht bien: 
den und dic in Abarıımde führen!’ 

„Seht doch der Swendi von Meyringen heute zur 
Hochzeit über dad Gebirg’, fo ann ich es aud wagen!‘ 
eutgegnete bitter und trotzig der Juͤngling. 

Die Mutter, welche des Sohnes feiten Sinn kannte, 
machte keine weitere Einwendung. Sie drang ibm einige 
Lebensmittel auf, und nahm dann einen innigern Ybs 
ſchied von ihm, als gewöhnlih, wenn er auf die Gems · 
jagd zog. Seppl verließ die Hütte; Pflock, ſein treuer 
Hund, eilte in muntern Sprüngen vor Ihm ber. 

Der kühne Gemsjäger verfhmähete felbit im biefer 
Jahreszeit, die gemöhnlihe Straße nad ber hoben Ste 
ſtenſcheldec einzuſchlagen. Dazu hätte ex einen bedeuten: 
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ben Ummeg machen mülen, und Ihn trich eine liebende 
Sehnſucht, welche, ab! zum legten Male befrlebigt wers 
den folte. Eobald ber fanfter anfteigende Gebirgsſuß es 
ihm erlaubte, trat er muthig und kuͤhn in den dichten 
Göhrenwald. Er Fannte bier faft jeden Dann, und fand 
auf biefe Weife iu der duͤſtern Wildnif mancherlei Merk 
zeichen, benen er unbedingt vertrauen zu dürfen glaubte, 
Dabei hatte er den Vortheil, daß bie eng aneinander ſte— 
henden Stämme, durch melde er fi hindurch wand, ihn 
gegen ben Andrang bes furdtbar in den Gipfeln berfelben 
wüthenden Sturms und des gewaltigen Schnergeſtoͤbers 
fhügten. Pflock wühlte nah feiner gewohnten Art bem 
Pfab im tiefen Schnee vor ihm auf, ſo daß Seppl auch 
im fieilen Aufſteigen einige Erleichterung batte. Oft aber 
fand fih das treue Thier fo tief im Schnee vergraben, 
daß ihm dann wiederum der Herr mit vergeltender Huͤlfe 
beiftehn muste. Ein paar Stunden mochte Seppi ſchon 
bergan geſtiegen ſeyn, da wurde bie Gegend ploͤtzlich wil⸗ 
ber, anſehnliche Felſenmaſſen warfen ſich dem Wandres in 
ben Weg, zwiſchen denen oft unter taͤuſchenden Schnerhts 
gen verderbliche Kluͤſte ſich niederſenkten. Mit Vorſicht 
umging der Juͤngling dieſe Gefahren; allein zu ſeinem 
großen Verdruß bemerfte er nun, daß die ibm ſonſt genuͤ⸗ 
genden Merkmale durch den Einfiuß der Jahreszeit großens 
theild vernichtet waren, und er in eine fremde, von bee 
Nichtung feines Meifeziels abliegende, Gegend gerathen 
fey. Mach diefer Erfenntnig ftrebte er um fo Eräftiger 
zu bem Gipfel dee Dergs binen, um von dort aus durch 
einen freien Blick in's Weite irgend eine Nachweiſung zu 
erhalten. Der Eturm hatte nachgelaſſen; der Schnee 
fiel nur noch in einzelnen Flocken und börte bald ganz auf. 
Prod ſchlen feines Herrn Verlegenbeit zu theilen. Mit 
geſenttem Schweife eilte er oft dem Juͤnglinge vor, um 
sleihfam den künftigen Pfab zu erfrdben, kam aber im» 
mer in gleich unmuthiger Geſtalt zurück. Seppi fühlte 
ſich von dem Warten im tiefen Schnee, und der großen 
Auſtrengung des Anfteigens auf dem fhlüpfrigen Boden ſehr 
ermuͤdet; er wollte aber erit dann nur einige Ruhe ſchoͤp⸗ 
fen, wenn er fih von feiner Ungewißhelt befreit fäbe, 
Dabei dachte er fortwährend an Aennell und an fein 
tiefes Liebesleid. Proz war jest auf einem feiner Worane 
gänge länger andgeblieben, als gewöhnlich; ploͤtzlich kehrte 
er fröhlich beilend und im muntern Sprüngen zuruͤck. Ge⸗ 
troſt folgte Seppinun der Leitung des Hundes, der ibn 
bald aus dem niedriger und liter werdenden Foͤhrenwald 
auf einen freicn und hochgelegenen Punlt des Gebirgs führte, 
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Ein ſchneidender Norboftiiab blies Ihm bier entgegen. 
Was fih feinem Blite bet, mar keinesweges geeignet, 
feine Eorgen zu zerſtreuen. Rechts zu feiner Eeite gaͤhnte 
ihn ein tiefer Abgrund am, deifen ſteil abgefchnittene Fels 
fen nicht einmal den ſchmiegſamen Schnee am ihrer Ober 
flaͤche duldeten; im der Tiefe zwiſchen den Felſen wand 
ſich einem Silberfaden gleih ein angeſchwollenes Gebirges 
water; dicht vor dem Qünglinge und an feiner andern 
Seite dehnte ih der mächtige Steinalpgletſcher aus, mit 
gewaltigen Spalten und vielen abfhäffigen Cinfälen. Der 
hohe Suſtenſtock ſah trogig berüber; der ungehenere Tits 
lie entfaltete feine ſchautigen Maſſen, und zwiſchen bel⸗ 
ben ſchaute dem überlegenden Seppf fait fehnfüchtig ber 
sweigefpipte Gemfiltot an, ber Ibn bie Gegend von der 
Gelichten Wohnung deutete, " 

(Die Fortfepung folgt.) 





Erzäblende Schriften. 

Die länger werdenden Abende erlauben es nun nicht 
mehr, Zerſtreuung und Unterhaltung in dem blühenden 
Garten der Natur zu fuchen, daher nimmt man jebt gern 
gu den unverwelklichen Blüthen der geijiigen Melt feine 
Zuflucht die duͤſteren Stunden des Herbites und Winters 
durch geiftigen Genuß zu erhellen umd zu befiügeln, Alle 
Freunde einer geiftreihen Unterhaltung und anziehenden 
Lektüre machen wir daher auf folgende Werke aufmerk 
fam, die mit Recht verdienen, vor vielen andern ausge⸗ 
zeichnet zu werben; zuerſt nennen wir: Lilien, von 
Fanny Tarnow, 4 Baͤude, Leipzig 1821, Mein’ 
fe Buchhandlung. Hier finden wir in einen duftenben 
Etrauf vereinigt Geiſt und Genräth anregende Erzeugniffe 
einer blühenden Phantafie und gebildeten Darficliungegabe; 
geſchmuͤft durch cine edle, einfache Sprache, und jener 
böbern Anfisten des Lebens, die verllaͤrend gleich einen 
fanfren Licht jedes Herz wohlthuend anſprechen. Auch im 
biftorifchen Fach leitet bier die geehrte Verſaſſerin fehr viel 
Lobenswerthes, und die Darflelungen, bie aus der wirk⸗ 
lien Welt entlebnt, mit Gefühl und Geiſt wieder gegee 
ben, ſchließen fih mürdig denen an, die der Phantafle 
ber Disterin entfloſſen. Gewiß werden finnige Grauen 
und Sungfrauen und Dank willen, fie aufmerkſam ges 
macht zu haben auf eine Herz und Geljt zugleich anzie⸗ 
bende Unterhaltung. Im erfien Bande zog ung am meh 
fin; Srinnerungen aus Franzisfa’d Leben, 
ein Vermaͤchtniß für ihre jungen Freuns 
binnen, durch das ſchoͤne Entfalten eines frommen echt 
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Belslihen Gemuͤthes an; und die geſchlchtliche Erzählung 

Eudoria Feodorowna, Kaiferin von Mufe 

fand, durch feine Charafteriftit und Tebhafte Darſtelung; 

in den andern Theilen begegnen wir vielen intereffanten 

Bildern ans der Gemuͤths⸗ und mirklihen Melt, als: 

gürt Dlaf und Fran Lotte, edle Minne, 
—Dalinde von Linfingen m. andere. 

Mit gleichem Rechte empfehlen wir ferner: Erzaͤh⸗ 
fongen und Novellen, von Helmina von 
Chesp, geb. von Klenfe, 2 Theile 1822. 
Reipzig, Mein’fhe Buchhandlung, Mit 
wahrem Vergnuͤgen folgten wir der Verfaſſerin, dle vor 
unſern innern Augen manch anzichendes holdes Bild, ges 
ſchmuͤct mit dem Reitze einer reichen Einbildungsfraft und 
eines tiefen Gemüthed, aufftellt. Milder Ernft, hober 
Sinn für das Schöne und reine Sittlichkeit durchwehen 
das Ganze. Beſonders angeſprochen haben und im erften 
CTheil: Die Probe, Ernft von Felseck, Kühn 
beit, Liebe und Glüd auf ſpaniſchem Bor 
den erblühbt, Bildeszauber; auh die wun— 
berfame Kur, die und nad dem reichen Italien führt, 
laſen wir mit fleigendem Jutereſſe. Im zweiten Band 
fanden wir in den Ahnenbilderm bie fanfte Hels 
terfeit und tiefen Ernſt glüdlich gepaart, und die frei. 
willige Stlavin ſchlldert und die treue, ſich ſelbſt 
aufopfernde Liebe eines edlen weiblichen Weſens mit ruͤh⸗ 
rendem Zauber; fo wie uns in Achilles und Gwas 
nelied die Belt des Ritterthums und edeler Minne les 
bendig vor die Serle tritt. Möchten dieſe geljte und gis 
mütbvolen Gaben zweier unferer ausgezeichnetſten Schrift⸗ 
ſtell erinnen recht viele erfrenen, und den Genuß verſchaffen, 
den mir bei der Leftäre empfanden, und den Arbeitstiſch 
Muferer gebildeten Frauen ſchmuͤcen und ihnen mande 
ſtille Stunde erheitern. 





Leſefrtuͤcht e. 

Napoleon hatte die Idee, zu Meudon ein Juſtitut 
amulegen, wo nicht nur fein Sohn, ſondern auch bie 
Söhne aller derer erzogen werben follten, die er auf die 
perfhiedenen Throne Enropens gefegt hatte, ein Prinzen: 
Erziehungs Juſtitut. Er glaubte damals, es mürden 
dann auch bald Eöhne anderer Megenten hingefandt wers 
den, weil er es auf das Vollkommenſie einzurichten ge⸗ 
dachte. Much dies ſollte die Abhängigkeit der europaͤiſchen 
Welt von ihm und Frankreich begründen helfen, — Der 
Menſch denft, Gott Icnft! 





1574 


Las Cafes erzaͤhlt: Wenn Napoleon in feinem Ka: 
binette gearbeitet babe, fo fen es faſt uumoͤglich gemefen, 
ihm fein Mittagseſſen warm aufjutragen, und man bar 
be alle Halbe Stunden ein Stud Gefügel nah bem andern 
von dem Epiche abnehmen und kalt werben laſſen muͤſſen, 
bis mau das lebte ihm habe auftragen dürfen. So feyen 
oft mehrere Dutzend gebraten worden. Das ſchelnt 
gewiß übertrieben, denn font hätte N, gar nicht an dem⸗ 
felben Tage zu Mittage fpeifen Können. 


Ton Eir Walter Raleigh, der den Tabak juerft nad 
Wirginien gebracht baben fol (im Jahr 1586) wird 
erzählt, dab er anfangs mit der 'gröften Sorgfalt ganz 
in's Gehelm gerandt habe. Eines Tages ſaß er, bie 
Pfeife im Mund, in tlefes Nachdenken verfunten, und 


tief einen feiner Leute, ihm ein Glas Bier zu bringen. 


Der Menſch trat herein, erſchrak aber über feinen Herrn 
dergeftalt, daß er das Bier ibm in's Geſicht goß, weil 
er glaubte, der Kopf deifelben fep angebrannt und rande 
deshalb. Er habe gewiß zu angefirengt ſtudirt. Olas 
leigh rauchte von diefer Stunde an öfentlih, und noch 
einige Augenblicke zuvor, ehe er enthauptet wurde. (S. 
Philipps history of cultivated Vegetables.) 

Ju London gibt es eine Tabalsnicherlage, melde 
ehnfireltig die größte, wenigſtens in Europa, Ik, deun 
fie umfaht einen Flädenraum von ſechs Acker Landes, 

Eine neue Art Bittſchrift 9. 

Den k. f. Hofmuſikeru in Prag wurde ihr Gehalt 
auf einige Zeit zurüdgehalten, aus welcher Urſache if 
nicht angegeben. Nun verüelen fie auf eine Liſt. Ele 
führten im Jahre 1611 an einem Abende vor den Fen⸗ 
ſtern des Kaiſers Rudolf den Palm: „Miserere mei Deus !* 
(Herr, erbarme dich meiner!) mit einer fo großen Rühe 
kung anf, daß fie der Monard nicht nur reichlich Be 
fenkte, fondern ihnen auch den zurüdgehaltenen Schaft 
gleich auszahlen lief. D. 


An tree, 
„Gott hat mir mein Kind genemmen ! 
„Unserdientes Strafgericht!“ 
Stoͤhuſt du, Martır, Fhmer;seflommen, 
Klage nicht! Werzese mit, 
Ziemt Ergebung ja den Aronımen, 
Bee dich! denn Chriſtug ſpticht: 
mloßt die Aiudlein za mie Fonmmen! " 

‚iu Deu. 
768. Breofomsiy’e dohmiſche Geſchichte, SP. N ©. 
543 (Mile 
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Korreſpondenz und Motizen 


uns Rkeipzyig' 


Na dem Abſchiede der uns fo werten Bälle bed Hru. 
und der Mat. Belpermann vom Münchner Heoftbenter — 
deren iu Dielen Blartern bereris mut gebühreudem Lobe gedacht 
worden — bat uns tiniere Tpraterdireftion mit mebrem 
Neuigteiten oder meneiuflndıren dltera Stucken erfremt. Bu 
den erfieru gehören die Tbeilung der Erde, Luftipiel 
vu Ehmidt, melde viel fomiidhe Elemente enthält, auein 
im der Bebaudlang zu breit aud weitibweifig geratben Hit, 
buber auch mur einen maſtigen Beifall gewann, obgleih bie 
Darſtellung febr lebbaft und gerundet war; daun der Em» 
Piebiungsbrief, Luffpiei von Zöpfer, welches fee 
wrfiel, denn es iſt eigentlich unr Poſſe, aber ınm Theil we⸗ 
maſtens fannia and pitaut. Luſtig iſt der Einfall, ein Paar 
alte Leute darzaftehen, weiße mit Beranügen frauf find, 
und ou Andern überall Krankheiten wittern, Es wurde mit 
vieler Theilnahme aufgenommen, denn derafelben Dinge find 
ganı im Geſchmacke des Heutigen Thraterpublitums, Auch if 
es fon mebrmals flets mit Beifall wiederbelt werben. ers 
ner Die Färſten Shawansgko, Traueripiei von Raus 
yan. Das Stack IA ſchen tängft zedrucct, und mandes 
Degrundete Urtheit, gerade wicht zume Bortbeil defielden ans 
sripreden werben. In der Ibar erſcheint ed auch nur wie 
ein rbetoriihen Uebnngeſtuck odne immere Wahrbeit, Dreit und 
bellamatorich mar Wis Drama dat «6 Taf gar Meinen 
Werth, denn es entbehrt ter gehörigen Motisirung, fe wie 
einer indimibnellen Cbarafterieibuuma. Wlein es gibt dem 
Shaufpielern Selrgeabeit viel minifbe Auuſt zu entfalten, 
Hurs.Zobes wert war die Darſſelung der Garewna, durch 
Dad. Miedfe, der Hauptrole des Städt, Au idrem Gpirl 
war viel Wadrpeit und Araft. Geinsre Nücancirung würbe 
8 nech neboben baden, Herr Stein als Ehawansty ſprach 
mie Wärme und Nachdruck. Die anne Borfielung aing nut 
Jufammen, und das Erik erhielt — mähigen Beifall. Die 
grnanste Künſtlerin und Herr Etein wurden gerufen. Unter 
ben neu einfindirten gefiel Cäfario, von Wolff, nicht wer 
mig, befonders darch das aewandte, belebte uud feine Spiel 
von Dad, Genaft und Dem. Böhler Urberbaupt müſſen 
wir bier mit Vergnügen bemerfen, das unſere mimifchen 
KAunfiter, wenigfens bie vorzuglichern, auf der ſchwierigen 
Marta mir Befounenbeit, Muth und Aufdauer veormwirte 
ſchreiten, und fih Anfprüche auf aligemeine Theilnahme und 
Aytung erwerben, 4 


Die neuefien Erikeluangen, welche im Gebiete ter Zons 
Fund unfere Kufmerkiamkeit in Auſpruch nahmen, waren 
ſeit Aurzem hauptſächtich: 


1) Dir Anwendung der ferrotppiihen Kunſt anf Muffs 
werle, Der Ruhm diefer Erfindung gebührt den auch anfer 
Seurfpland ſchen fang rühmlich tefannten Buchdrucker 
Zanchnid. Daß erfle Werk, welches durch feine Kunft fire 
keoiupirt erſchienen if, if ein gan; neuer von dem Käapell ⸗ 
meter Grledrih Ehueiber im Dekan brarbeiteter Klar 
dirrautzug des Dom Juan von Mojart. Wuf Bein bleibens 
deres Wert fonute ditſe Scrafait verwendet werben, umd bie 
Bearbeitung mit in geichıdtere Bünde fallen, Dieſer treffile 
de Klavitrauszug eines ewigen Werls, Das deutfche Kunſt 
erihafen, erigeint nun im siner fo jdönen, dem Auge fo 
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webrtöuenden Geſtatt; bie bedeutuugtvotlen Beiden Heben fs 
fe charafteriftiih, fharf und Irhhr zeſchwungen auf dem wel 
fen, faönen Papier bervor, daß gewiß viele Liebhaber dee 
großen Beiftermunif ih im den Wefig diefet Munfimerts feden, 
nad ide bei muffahfhen Privatunterbaltungen abgenugtes 


Eremplar mit einem ans Taupsigend Offiyin Here 
nen verkaufen werben, dervoroedauee · 


2) Das außerordentlich meifterbafte Klavierfpiel des Mit 
tuofen Schoberledhner, (geweirner Rupelimeilter ber Dem 
zegtu von Parına) ans Wien, Uns Hummeld refflier Echule 
hervorgegangen, wersinigt dieſer Künfller Summels Leibtige 
feit und Präcifion mir Woſceltes haunenerregender Fertigkeit, 
Un Geuer und Ausdruck aber Haben wir diefem Künftier nicts 
gleihäufegen, was wir feit Jahren gehört Baden. eins 
Kompofltionen find rffeitvolt, obme ber Mode zu bulbigen, und 
turdaus rigentbümtih. Wir hörten birfen auferorbentiidhen 
Birtnefen zuerſt in der Berſammtung bes Heurtrichtrien Mu⸗ 
filoereins, wo er auf einem fehr Fräftigen iu enatifcher Art 
gearbeiteten Wianrforte von Etange (in Dresden), weiches dem 
Bianusın des Hr, Autet gedört, Variationen von feiner Komm 
pofition tortrug, und abe Zubörer eutzuckte. In dem von 
ibm ſeibſt veramflaiteten Konzerte, wriches er darauf den 13 
Ervtember im Saale des Hotel De Prüfe gab, trug er auf 
einem unverafeichlichen Tuflrumente von Audreas Stein, 
welches ebenfaus Hrn, Wirk gebört, ein ſehr intereſſanttä 
Konıert, und im zweiten Theile Bariatienen über cin Toema 
aus La Jonna del Lago, von Koffint, mit einer phantafies 
mäßigen Eimieltung, beite won feirer eignen Kenıpefition, von 
Herrticher Aufchtag, verienreine Nettigkeit der Pafagen, flow 
nenteregenbe Eicerbeit in fubneu Eprüngen, rubige aber, ge» 
niale Bebanblung des Anftrumenre, mit Dem feinflen md ja 
teten usdruck, verſchafften ihm einen emtünfiakifhen 
Befall det allen Auweſeuden. Schade, bau dir Jahresſeit 
für ſolche Kunftverrammiungen nicht gang alnflia, und elf 
großer Theil Des Publikums mit dem diefem Künftter in Wien 
zu Thrit aewortenen Diufe noch nicht defanut war, Soulte 
Here Kapelimeifter Schöberlechner bei friner Müller anf 
Kuftand, wobin er jegt Aber Berlin reift, Leipzig wiebeg 
berübren, und ums den Genuß verichaffen, fein meifterbafte® 
Spiel noch einmal zu hören, fo darf er gewiß ſtyn, daß ihm 
nicht bios das Meine Haufchen der Aruner hören wird, Dam 
bat ung verſichert, daß von feinen interefanten Kompeofltiousre 
naͤchſtens mebreres im Druck erſcheinen fc, 


3) Die anf unferer Bühne erſchlenene neue Dyer: Ds 
bufia, Muſit von Kenradin Kreutzer. 

Wenn auch dieſe Mußt feine hervorſtechende Driginalität 
und keinen impenirendeu Erst bat, fo zeichnet fie ſich dech 
burd gute, woblgefälie Melodien, sufammenbängende Hufe 
ardeitang, Aiekende Harmonie umd glänzende Inftrumentätiort 
aus. Zu der Duvertüre und einigen Stellen des erſten Arts, 
bat der Komvonift won ber letzten Einenichaft ein wenig zu 
flarten Gebrauch gemacht. Die Enfrmdtes baden and dramgs 
tifhe Bewegung, und gelingt es riner Bühne, die Partim ded 
Eibufla, des ABtaditlaw und Tomostnp fo aut wie bier (dur) 
Mod. Werner, Hrn. Höfler und Hra, Kotert) zu befenen, fo 
wird fie mit der @infludirung biefer Oper ihrem Puptikeem 
ein Vergnügen verihaften, bad ih, wie bei und, mit ben 
Wirderbolung vermehrt. 

Ueber die nun eingetretene Meffe Einiged nad Ber 
Auß derſelben 


y 


Berleger: Leopold Boß. 


Revacteur 8.2, Methuaſ. Müller. 





(hierbei das Iuteigenzblatt Ne. 17.) 


Sntelligenzblatt 


ber 
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Dienftags 


17. 





den 7, Dftober 1823, 





"de bier angezeigten Bücher und Muſikallen find bel mir zu erhalten, und wird jeber mir gu ertheilende Auftrag auf das 


Vuntktlichſte ausgeführt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Magazin von Sortepianoe. 

Sortepianos In jeder Form, von den beruͤhm— 
teften Meiftern Deutſchlands gefertiat, beren 
Werke die eriten Klavier: Wirtuofen unferer 
Reit für die vollfommenften erklären, find jeder⸗ 
geit dei, Untergeichnetem vorraͤthig. Sie elgnen fih für 
ſolche Liebhaber, die das Vollfommenfte vor bie: 
fem Artikel fuhen und ein Infirument von 
muſttaliſchem Wertbe zum erbalten wünſchen, 
wie ſich's der Kenner bedient, der das Mei: 
fferbafte, was nur ber Künſtler in ein ſolches 
Inſtrument su legen verfkebt, zu beurtdeilen 
und zu ſchaͤtzen weiß. 

Slügelfortepianos ber gefhidteften fädliichen 
Melſter, die mir durch vieljährine Erfahrung ald bie vor: 
güglichfien Arbeiter befannt wurden, find vorrithig: von 
100 Rthlr. bis 150 Rthlrt. Eon; in Tafelform zu 
so Rthlr., To Rthlr., so Rthlr. bis 100 Rihlr. Conv.; 
vorzüglib gute Klaviere zu 26 Rthlr. bie 
so Rthlr. Conv. inchufive der Emballage. 

Mufiffreunde, denen an rechtlicher und billiger Vedie⸗ 
anng arlegen, muß ich jedod bitten, fich ohue Unterhaͤnd⸗ 
fer direft am mich felbit zw wenden. 

Gotha, im Dfiober 1823. 


Dernbard Reil. 


Im Magazin für Induftrie und kitera- 
tur in Leipzig find folgende Artifel in Commif- 
fion zu haben: 

Dr, 3. Rowlep's Linftur, grauen Haaren bie verlorne 

Farbe wieder zu geben. 1 Tbir, 
— — Spiritus wider Leberfieden und Sommerſproſſen. 
“or 
Taplor's Zahntinftun 6 Or, 


Chineſiſche Schminke ober Fleiſchroth. 
weiß, 4 Thlr. 12 Gr. 

Engliihe Handpomabe. 12 Gr. ’ 

Engliſches Pflaſter, weiß, roth und ſchwarz. A 2 Gr, 

Streufand für Damen, blau, roth, grün, mit Gold A 6 Gr,, 
ganz Gold. 8 Br. 

Dunſtpulver aller Wohlgeruͤche Indiens. 6, 8 ımb 16 Gr, 

Indiiher Raub. 4 Gr. j 

Garminativ oder ftärfende Magentropfen, 18 Or. 

Dr. Nowlep's Spirltus, das Wachfen der Haare zu bye 
fördern, 1 Thlr. 

Enalliber Seffenſpiritus. 4 Or. 

Dr. Smith's ftärfendes Augenwafler. 8 Or. 

Dr. Steer’s Chemicals Opobeldon 6 und 12 Gr, 

Warzenwaſſer. 8 Gr. 

Wundbalſam. 6 Gr. 

Hineraugenfeilen, 4 Or. 

Roſtpapier. 3 Sr, 

Rauchpapier zur Wertreibung ſchaͤdlicher Infelten, 8 Gr, 
nn nn 

In der Buchhandlung des Unterzeihneten ift fo eben 
erfbienen und In allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
haben: 

Schopenhauer, Johanna, die Tante, Roman 
in 2 Bänden. 8. geheftet. Preis 4 Rthlr. 
oder Tl. 12 fr. 

Die geiſtreiche Verfaſſerin bat bereits Ihren Ruf fin 
der literariſchen Welt fo feſt begründer, daß nur ihr Name 
genannt werden darf, um ihren Schriften eine günjtige 
Aufnobme au bereiten. So ziert ihre Gabriele nike 
nur den Putzliſch der Damen, fondern auch die Bibliothek 
der Gelehrten und Gefäftemänner; und ihre Meifen durch 
England und Fraukreich, fo wie das Inediegene Werk tiber 
die niederländiihe und altdeutihe Malerfhule: Job. van 
Eyd und feine Nachfolger konnten nicht anders als ihren 


3 Chlr. Diejelbe 


ſchon bearünbeten Ruf noch erhöhen, gritit und oͤffentliche Bei W. Lauffer In Leipzig find erſchlenen und in 
Meinung baben fi im dieſer Hiuſicht entſchieden zu ihren | alen Buchhandlungen zu haben: 

Gunften aufgefproden, und bie gefpannte Erwartung, mit Erläuterungen einiger Hauptpunfte 
welder man dieſem neuen Erzeugnih ihrer lieblihen Mufe in Dr. $r. Sahleiermachers chriſtlichem Glaube nad den 


entgegen fab, kann ald Beweid dienen, melden Antbeil Grundfägen der evangelifhen Kirche im Zuſammenhange 
ſchenlt. Daber bat es ſich auch bie Verlagebendlung ange: 4.Rıhlr. 8 Or. 


legen ſeyn laſſen, obiged Werk in einem gefäligen Aeußern y 
he € s Etuis für Bölferfunde 


ben Publitum zu übergeben. i 
Frankfurt, M., im September 1823. oder Abbildung und Beſchreibung der vorziglihiten Voͤllet 
inel der Erde, von Dr. F. €: Zunfe, iſte Lieferung, Euros 
Heintich Wilmans, pdiſche. 2te Lieferung, Anßereuropaͤiſche. gebunden und 
in, Etuis à 21 @r, compl. 1 Mtblr, 18 Gr. 

Jede Lieferung diefen die Jugend gewiß anfprehenden 
Etuis enthält 32 color, Wbbiidungen, melde, gleih einem 
langen Bande, auseinander gefaltet, eine wahre Vöͤller⸗ 
gallerie bilden. 













Nachſtehende neue Schriſt iſt munmehr In allen Budı 
hanblungen zu haben; 


Erinnerungen 
an . 
Spanien, 


belehbrenden und unterbaltenden Inhalts, 


Die jungen Weltfenner 


oder: die Welt im Kleinen. Ein Bilderbuch technologl⸗ 
ſchen, geographiſchen, maturbifterifhen und moralifigen 


Mit Indalts zur mötbigen Kenntniß für Kinder von M. 9. 
einzelnen Beziehungen H. Wolf. Mit 244 eolorirten Wbbildungen. Sauber ge 
auf bunden 1 MRthlr. 12 Or. 
ben gegenwärtigen Krieg a 
herausgegeben Stammbuchszeichnungen 
bon in Landschaften und Verzierungen, von F. A. Fricke 


Belmont ste Lieferung in 16 lithograph. Vorlegebl, 21 Gr, 


Preis: Ein Thaler aht Groſchen. 
" Dresden, Hilſcher. 


Diefed Werken bürfte die ungethellte Aufmerkfamfeit 
des gebildeten Vublikums fhon um deswillen anf ſich len: 
ten, da der in jenem Lande nem begonnene Krieg allge: 
meines Antereife erzeugt, wenn felbige nicht noch dadurch 
erhoͤhet würde, daß der Verfaſſer biefer Schriſt — deſſen 
angenehm unterhaltende, lebhafte Manier bereits aus meh: 
rern literariſchen Produften ruͤhmlichſt befannt iſt — meb⸗ 
rere Jahre in Napoleons Heeren an dem Kampfe in dieſer 
Halbinſel thaͤtigen Antheil genommen. Kurze, gebrängte 
Ueberſicht des Landes, treue unparteiſche Schilderung des 
Charakters der Bewohner, Zelchnung berühmter Haͤupt⸗ 
Unge, Darjtellung des @uerilastrieges, biätetiihe Winke 
für dortige Krieger fremder Nationen, anziehende Anckdos 
ten find barin in einem lebhaften Style vorgetragen, dar 
ber benu auch dieſes Werfen, welches noch überdies ein 
elegantes Aeußeres darbietet, gewiß jedem eine angenehme 
Unterhaltung verfhafen wird, Sein Innerer Gehalt ſichert 
ihm eine längere, als blos ephemere Erifteny, ba Niemand 
es gelefen zu baben bereuen ober ed gähnend and ber 
Hand legen wird, 


Vorschule der höheren freien 
Handzeichnung 
in Köpfen und Figuren, von Fr. A, Fricke, in 36 li- 
thograph, Vorlegeblättern., Zweite verbess. Auflage. 
4 Rthlr. 4 Gr. 


Unterricht in der höheren freien 
Handzeichnung 

in Köpfen und Figuren. Von F. A. Frieke. tste Lie 

ferung in 36 lithographirten Vorlegeblättern. Zweite 

verb. Auflage. 1 Rıbir, 8 Gr. 


Der Zeichnenschüler 

oder Vorübungen im Zeichnen mit Hinsicht auf 
Landschaftszeichnenkunst. Von Fr, A, Fricke. 1st6 
Lieferung in 32 litbograph, VorlegeblL Zweite verb. 
Auflage. 141 Gr. 


Vorschule der freien Handzeich- 
nung 
in 48 lithographirten symmetrischen Vorlegeblättern 


für Schulen und zum Selbstunterricht. Von F. 4. 
Fricke. Dritte vorb. Auflage, 4 Rıhlr, 


Unterricht in der Blumenzeichnen- 
kunst 
zur UVebung“ für Schatten und Licht in 24 nach der 
Natur auf Stein gezeichneten Vorlegeblättern, Von 
F. A. Fricke. Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage. 4 Rıhlr, 


Unterricht in der Thierzeichnen- 
kunst j 

in 36 theils nach der Natur theils nach den besten 

Meistern auf Stein gezeichneten Vorlegeblättern. 
Von F, A. Fricke. 1 Rıhlr. 8 Gr. A 

Die große Braucbarfeit dieſer Worlegeblätter für den 

Unterriht in der Zeichnenlunſt iſt zu allgemein befannt, 

als daß fie bier noch einer befondern Empfehlung bedürfen. 





Bel Helnrih Wilmans fit erfhlenen und in allen 
Buchhandlungen Deutichlands zu haben: 

Bleibtreu, Ludwig, Darftellung des Stern⸗ 
himmels, oder Anweiſung jur Kenntniß der 
Geftirne durch Selbftunterriht. Mit 3 Abbil- 
bungen in Eteindruf. A2mo, geheftet 
4 Rthlr. 6 Gr. oder 2 fl. 15 fr. 

Die einfachen und leichten Mittel, zur Kenntnif der 
Geſtitne zu gelangen, welche die gegenwärtige Unleitung 
darbietet, und durch bie beigefügten Abbildungen anſchau— 
fit macht, werden um fo willfommener fen, ba es mohl 
keine Kenntnig gibt, welche bie Wißbeglerde bes menſch— 
lichen Geiſtes reihliher belohnen fönnte, wenn ed auch bei 
bem jeßigen Stande. der gefelihaftlihen Bildung noch er: 
laubt wire, darin zurädjubleiben. — Durch ben abwech— 
felnden Vortrag aller bis jegt befannten Merkwürdigkeiten 
und Wunder bed Himmels, bat ber Verfaſſer geſucht, die 
Yufmerkfamfeit feiner Lefer zu beleben; feinem Yublifum, 
durch ein anſtaͤndiges und zierlihed Gewand ber Herans—⸗ 
gabe, ihre Achtung zu begeigen, iſt die Sorge der Ber: 
lagshandlung geweſen. 

Frankfurt a. M., im Septbr. 1323, 





Unterhaltungsſchriften 


aus bem Verlage der Creutz'ſchen Buchhand— 
lung in Magbebursg, 
melche allen Lefezirfeln und Bibliothefen für Gebil- 
bete mit Ueberzeugung zu empfehlen und durch alle 
Buchhandlungen zu befommen find: 
Die Familie Barring oder dad Sheinverbreden; von R. 
Friedrich. 1 Rthlr. 
Branden, Fuͤrſt der Breunen, oder Brandenburgs Grin: 


% 
- 


dung. Sage der Vorzeit; von 9. €. ©. Flamma. 
1 Rthlr, 4 @r, ö 

Die Brautichau oder der Kuß ded Schreckens auf der Burg 
Nothweilen; von C. F. Wehrhan. 1 Gr. 

Erzaͤhlungen von Frieberite Lohmann. 
3 Rthlr. 

Neue Erzaͤhlungen v. Friederlke Lohmann, 4 Mthlr. 
15 Gr. 

Die Flucht nad Epigbergen, elm geographiiher Roman. 
18 Gr. 

Geſchichte zweier Frauen ans dem Haufe Blanfenau, von 
Sriederife Lohmann, 2 Mtäfr. 

Mathilde die Magdeburgerin oder die Wiederkehr aus ber 
Gruft, von €. $. Wehrhan. 18 Gr, 

Therefe, bie Unglüdlihe, aus Familien: Papieren, 2 Thle. 
2 Mtblr. . 

Sopbronia ober der Sieg ded Glaubens, Drama; von W. 
Gerhard. 20 Or, 

Umriſſe, gefammelt auf einer Nelfe nah London, Amiter: 
dam und Paris; von Archlbald. 1Rthlt. 21 Gm 

Barus und Hermann, Zrauerfpiel, 14 Or, 


2 Theile, 





Durch ale Duchhandiungen ift nachſtehendes fo eben 
fertig gewordene intereffante Wert zu begieden: 


Beiträge zur Kennenif 
Norwegens 


geſammelt auf Wanderungen während der Sommer⸗ 
monate der Jahre 1821 und 1822. 


von 
Dr, Earl Friedrih Naumann. 
ar Theil mit Profilen und Ebarten. 

8. Leipzig, bei A. MWienbrad, Preis: 2 Ntble. 

Diefe neueſte Beſchreibung des hoͤchſt merfwitchigen 
und noch immer niht genug gefannten Norwegens fügt 
eine biöherige Luͤcke in der Kenntniß der fo intereſſanten 
nordifhen Natur glüdtih aus, und Sachkundige werben 
den Fleiß des Werf, nicht verfennen, welchen er auf feine 
Beobachtungen ruͤhmlichſt verwendet bat. Nicht nur ber 
Phyſiker und Mineralog, für welche dleſes Werk unent⸗ 
behtlich iſt, ſondern auch ber Geograph und Ethnogtaph 
wird es, wegen ber von dem WVerf. an Ort nnd Stelle 
gefammelten Nachtichten, eben fo lehrreich und unterhal 
tend finden, 





Bei R. Landgraf in Rorbbanfen if erſchlenen und 
bei 2, Voß in Leipzig zu haben: 


Zweihundere GStammbuhsauffäte ass 
ben vorzüglichſten Dichtetn gefammelt, 12. broſch 
vs Gr. 


Dei Earl Andrae, Buchhändler in Leip— 
319, if erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Erklärung, katechetiſche, In Tragen und Antworten 
abgefaßte, der im Kenigreiche Sachſen ſelt 1841 für 
5 Sonntage neuverordneten Evangelien, nebſt: Dresd— 
ner Gefangbuds- Bibel, zum Gebrauch der Spruch⸗ 
Uufgaten für Echnlen beitimmt. 8. 16523. 12 Gr. 
Berner, E. F. Ueber das Wachsthum ber Obſt— 

und anderer Baͤume. 8, 1823. 16 Gr. 

Unter diefem Titel geht der Verfaſſer vom ſeluen Un: 

fihten über die Entſtehung und Immerwährende Schöpfung 
alfer Dinge, bie derfelbe In feiner: „„Productionderaft der 
Erde sc.’ vor 2 Jahren auſgeſtellt hat, von dem Allgemel: 
wen auf das Briondere über, auf dad Mahstbum der 
Obſt⸗ und andern Baͤume, und ftelt als Mefultat auf: 
„die jehige Bebandlung ber @Cihenwälder fit 
bie allerfhlehteite, bie ed geben Fann, es könnte 
blunen der naͤmlichen Zeit wenlgſtens neh elmmal fo viel 
Holz wachſen. 
- Mfanbaldubiger, ber, ober volfsmmener praet. Unter: 
richt für alle Diejenigen, fo Gelder auf Pfaͤnder dargeben 
wolen oder bereit# fon bargelichen haben, mit Formu: 
laren für alle Staaten paſſend. 1823. gebeft, 8 Or. 





Den P. G. Hilſcher in Dresden wurde an alle 
Buchhandlungen verfandt: 


. Das Mädihen von Ithaka 


oder 


Odyſſeus Srone 
Ein Noman 


In zwei Thellen 
von 
Dr, Chriſtian Müller, 
Dreis: 2 Chr, a Gr, 

Cine Meife des Verfaſſers durch De lonfſchen Infeln 
und fein längerer Wufenthelt in Italien und Eiclilen, aus 
naͤchſt aber die in der neueſten Zelt geſchehene Auffindung 
einer altgriechiſchen goldnen Krone in den Muinen der al: 
ten Odyifensburg zu Ithaka find die Veranlaſſung zu biefem 
Motnane. Gewiß war es eim glüdlicher Gedanke des Ver: 
ſaſſers, fi des Romans zu bedienen, um dad vielfach 
Intereſſante auszuſprechen, was er über jene Infeln, über 
Ztallen und Eieilien mirzutheilen Hatte; auch war es une 
durch das Gewand des Nomand mögfih, die fhöne Welt 
Homers anf den doniigen Juſeln an die Gegenwart au 
knüpfen, durch Wergleigungen mit dem Hcute wieder ins 


tereffant zu machen, und im vielfachen Farbenglanz erſchel⸗ 
nen zu laſſen, Aufgaben, die ihm fo trefflich gelungen find, 


Das übrigens darein verwebte gegenwärtige ſchoͤne In⸗ 


tereſſe an Griechenland, worauf die ganze Zabel des Re 


mans berechnet iſt, macht endlih das Ganze nur noch um 
fo anzieheuder. 


3 3 — — 


Bei Trachsler in Züri iſt erfhlenen und In allen 
Buchhandlungen zu habenı 
Das Bud) des Kabus; aus dem Perfifchen fe 
bie Jugend. bearbeitet. Mit illum. Kupferw - 
in 8. Gebunden. 1 Rthlr. 4 Gr. 
Ein Bub, welches Goͤthe merkwürdig, vortreffilß, 
ja unſchaͤhbat genannt bat, worin auch — 


ie man mit Worficht auf der Erbe wandeit, 

€6 ſey bergauf, 06 ſey binab vom Tören, 

Und wie man Menfben, wie man Pferde banderf, 
Das alles lehrt der König feinen Sohn — 


“ft durch einen mit alter und mewer Wiſſenſchaft vertrauten 
und fehr verfiändigen Jugendlehrer, theilweiſe und in au 
sichender Form, fo eben ausgegeben worden. Es bat feinem 
ertien Theile nach von dem es befannt it, zum Verfaſſer 
den Ajebjaluns, König ber Dilemiten. Bel dem aus 
eigener Erfahrung unſicher geachteten Beſitz des Reichs, 
ſchrieb der koͤnigllche Verfaſſer das Buch für feinen Sohm, 
um ibn mit Künften und Wiſſenſchaften aus dem doppeb 
ten Grunde befannt zu machen, auf Daß er entweder durch 
irgend eime Aunft feinen Unterhalt gewinnen möge, wenn 
er dur dad Sqickſal in die Nothwendigkeit verfcht wer⸗ 
den fonte, oder Im Fall er ber Kunft nicht bedürfte zum 
Unterhalte, doch wenigitend vom Grunde jeder Sache wohl 
unterrichtet fep, wenn er bei ber Hoheit verbleiben wuͤrde. 
Schreibart und Inhalt der Erzählungen find für We 
fung und Uebung des Nachdenkens in hohem Grade geelgs 
net, darum ber beramteifenden Jugend vorzüglich zufprer 
end; aber wicht minder aud jedem Alter erfreulich, 





In Lelpzig bei A. Wienbrad it verlegt und gm 
alle Buchhandlungen fo eben verfandt worden: 


Serena 

Mittheilungen aus dem Neiche des Pos 
mus zur Aufpeiterung nach ernfien Gefchäften; 
von U. Weiffern. 8. 1Kthlr. 46 Gr. 

Eine hoͤchſt unterbaltende Mannigfaitigfeit zeihurt 
biefe fo eben bei mir berausgefommene Schrift rübmlid) 
aus. Sie wird LeferCirfeln, und Allen, bie eine erbeb 
ternde Unterhaltung wuͤnſchen, fehr willfonımen fepy, 








— iin nV nme 4 heran 
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den 9. Oktober 1823, 








Almanachsliteratur. 
Urania, Taſchenbuch auf d. J. 1824, ber 
neunen Folge fehster Jahrgang. Leipzig 
bei Brochaus. 


Diers Taſchenbuch tritt abermals in den Kreis feiner 
ſich mit jedem Jahre vermehrenden Brüder To ein, wie 


+8 immer bisher erfchienen iſt, d. h. mit Würde und Uns, 


much und einem audgezeihneten innern Gehalte. Die 
Berzierungen beftchen in einem Bildniſſe Camovra's, ges 
geichnet von Prof. Wogel in Dresden, und geftochen von 
Schwerdtgeburt in Weimar; dann aus Umriffen von 
acht der vorzäglichften Werke des berübmten Bildhauers, 
und einem allegorifchen Kupfer. Die Erklärungen dazu 
find aus Boͤttigers Feder. Der Inbalt beſteht aus 
einem altäorentinifhen Kuͤnſilerſchwauke, der dide 
Tifchler, nebit Anbang von Sotzmann, wo eine Ge: 
ſellſchaft luſtiger Brüder einen dritten dahin bringt, daß 
er ſich für Jemand anders hält, als er il. Die Dar: 
ftelung iſt beluftigend und anſchaulich verſinnlichend. — 
Der Falke, eine wohlgearbeitete Telchtverfifizirte Rach⸗ 
bildung eines Stoffes, den Bocaccıo In dem Decameron bes 
handelt hat, von Stredfuf. — Lieder von Fries 
drich Müdert, febr zart und gefühlvon, einen Hels 
nen Roman bildend. — Das Zeftfpiel zu Peters 
michelt hal, einer höchſt launigen, trefflich dargeftellten 
Erzählung von Fr. Mofengeil, welche manchen feinen 
fotprifpen Zug enthält. — Italienifbe Ständden 
In Ritornellenn. Eplarammen aus Rom, vom 


Bildelm Müller, befen vorjäglihes Dichtertalent 
unter andern dur feine fo beliebt gewordenen Lieber ber 
Griechen ſich noch neuetlich bewährt bat. Die bier mite 
getheilten Porficen athmen Zartheit des-Gefühls und rege 
Phantafi, — Die Gedichte von Gries find hoͤchſt 
korrelt und gediegen. Das erfte befonders vol feiner 
Wendungen. — König Dtto ber Sadfe im 
Nom, von Friedrih Kuhn, durch lebenvolle Dar: 
ſtellung ausgezeignet, wenn ſchon bier und da im Aus⸗ 
druck ein wenig gezwungen. — Gemälde aus Mas 
drid, von Caſanovaz vor diefen brauchen bie Lefes 
tinnen nicht zm erſchrecen. Es iſt ſehr anitindig, und 
doch anziebend. — Der Prolog an Goͤthe zu ei 
ner Ueberfesung bafıfifcher Gedichte, vom Grafen von 
Platten, enthält in gut behandelten Stanzen manden 
Gedanfen von tiefem Sinn, wenn auch das Ganze fall 
ein wenig frofig erfheinen ſollte. 


Seppi’s Reife zur Hochzeit. 
(Fortfegung.) 

Bald hatte Seppi einen Entſchluß gefaßt. Die 
Straße nah Wafen zieht ſich am Fuße des Steinalpens 
gletichers bin: er mußte alfo, um zm ihr zu gelangen, 
über den Gletfher. Im Eommer wire dieſes Wageftät 
dem Eräftigen ımd Fühnen Gemsidger ohne Bedeutung ger 
weſen; jetzt aber bargen truͤgeriſche Schneedecken die ums 
zaͤhligen Schluͤnde, von denen der Gletſcher durchſchnitten 
iſt. Der weichende Boden geſtattete dem Wanderer nur 
ſelten einen ſichern Fußtritt; wo der Grund eben und feſt 
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erſchlen, ba lauerte am melften ber Tod unter ber locken⸗ 
den Hülle. Seppi kannte ale biefe Gefahren. WWors 
fihtig nnd langſam beſtieg er den Gletſcher; noch vorfide 
tiger Eletterte er an den ſtarren Cidzadın hernieder. Wins 
felnd kroch Pot nebm feinem Herrn bin. Das treue 
Thier ſchien bie Gefahr zu erkennen, in welchen fie beide 
ſchwebten. Mit großer Anſtrengung hatte ber Juͤngling einen 
anfehnlihen Theil des gefahrvollen Weges zurädgelegt: 
bald mußte er fteile Abhaͤnge heruntergleiten, bald in ge 
wagten Sprüngen gäbnende Spalten uͤberſchreiten, bald 
eine, nur wenigen Anhalt bietende, Eiswand erftrigen. 
Prod enfernte ſich bei ſolchen Gelegenheiten oft von ihm, 
fand fi aber immer wieder. Schon war Sceppi von 


dem Fuße des Gletſchers nicht meht fern; fein ſcharfes 


Auge konnte die ftrohummundenen Pfähle unterſchelden, 
welche die unter dem Schnee fortlaufende Straße bezeichne⸗ 
ten; nur noch eine kurze Muͤhſeligkeit und er hatte übers 
wunten. De brach plöglich eine duͤnne Cisrinde unter fels 
nen Füßen, vergeblich ſtrebte feine Hand einen feiten 
Haltpunft zu gewinnen: er ſtuͤrzte befinnungelos in eine 
tiefe Spalte hineb. Prod heulte dem verfchwindenden 
Herrn nach; das hörte noch diefer wie im Traum, — 


Seppi war durch die Fahrt In den Abgrund nur 
Wenig verlent worden. Die mit Schnee belrgten Eiswaͤnde 
hatten feinem Körper eine beitimmte Richtung gegeben, 
fo daß er auf den Füßen ſtehend im der Life anlangte. 
Hier erhielt er auch bald das durch die uͤberraſchende Ere 
ſchuͤtterung getaubte Bewußtſeyn wieder. Er jland unter 
einem Eisgewoͤlbe von bedeutender Höhe. Zu feinen Fuͤ⸗ 
fen tauſchte ein Heiner Bach. Cine düflere Beleuchtung 
ſchwebte über ber, von ber ganjen übrigen Welt getrenns 
ten, Wohnung. 


Als der Yüngling die ſchreckliche Lage erkannte, Ir 
ber er ſich befand, rief er ſeufzend ans: 

Nun werde ich die lebe Aenneli wohl nimmernche 
iwiederfehn! Gluͤclich und umgeftört kann jett Swendi 
mit ihr leben : denn der arme Seppi hat nun keine Uns 
fpräge mehr” 


Der Gedanke an feine Mutter ergrif Ihn mit All⸗ 
gewalt. 

„Sie wird fich zu Tode grämen, wenn Ich nicht wies 
derlehre!“ fagte er leiſe und traurig vor fich hin, „Nun, 
dann Fommen wir ja doch wieder zuſammen, und gluͤckli⸗ 
der, wie auf Erden!” fügte er mit frommer Ergebung 
Binz. 


+ freuen Pflock's aͤngſtliches Geheul vernommen, 


X 


nen Stuztzen ſinken. 
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Aus ber Ferne hatte Sep pi bisher noch immer des 
Jetzt 
ſchwieg auch dieſes, und eine fbanrige Dede umgab den 
vtrlaſſenen Juͤngling. Er betrachtete mit geſtelgerter Auf⸗ 
merffamkeit den Drt, wo er fein Leben auf irgend eine 
graͤßliche Welle, durch den Hungertod oder durch einen 
entfchlofenen Dre an dem Schloffe feines Etngens, endi 
gen folte. Jeder Ausweg ſchien von Cidwänden vere 
fperrt; der kleine Vorfprung, auf welchem er fand, ward 
von dem Bache befpält, der ſich unter einem nicdern Go 
wolbe hinweg nach einem unbelannten Gebiete des Glet⸗ 
ſchers drängte, 


Seppi nahm fein Gewehr vom Rüͤcken. @r wollte, 
bel aller Unwahrſcheinlichkeit irgend eines Erfolge, doch deu 
Verſuch machen, durch abgemeſſene Edüffe einen etwa auf 
der Strafe Vorübergebenden von feinem ſchreclichen Echld« 
fale zu benachrichtigen, Der letzte Schuß folte, went 
alle Ausſicht auf Hülfe verſchwunden wire, für ihn 
bleiben, Eben war er im Begriffe, die Tederne Kapfel 
von dem wohlverwabrten Schloſſe des Stutzen zu nehmen 
ba börte er Pflod's freudiges Bellen zu feinen güßen, 
Verwundrungsvoll lief Seppi den Arm mit dem gehober 
Noch konnte er das treue Thler 
nit feben; nad wenigen Angenbliten aber kam Pfloc 
den Gletſcherbach keuchend herangeſchwommen, und war 
mit einem gewaltigen Sprunge an der Seite feines Herem 
Des Hundes Jubel war unbeſchreiblich. Seppi konnte 
fih nicht enthalten, ihn an feine Brut zu brüden, und 
ſprach; 


„Du treuer Pfloc, kommſt die, um mit mir am 
fierben ?“ 


Pflock aber tiß ſich los ans den Armen ſeines Herau, 
ſprang wieder in den Bad) und ſah ſich wedelnd nah Sep 
pien mit einer Miene um, als lade er ihn ein, ihm 
auf dem fchlüpfrigen Wege zu folgen. Da glänzte ein 
neuer Hofnungefirahl in die Bruſt des Juͤnglingg. & 
wußte, dab and dem Eteinalpgletfihen, nicht weit von der 
Strafe nah Waſen, fih ein Bach ergiefe. Aus einem 
weiten Gange floh bad Gewaͤſſer. Wahrfcheinlich hatte 
Pilot biefen Eingang gefunden, und war von bier aus gm 
dem Herrn emporgebrungen, Bon diefer Ausſicht zur Ned 
tung ergriffen und geſtaͤrkt, ſtleg Seppi, zu einer de 
bern Unterſuchung des Flußbettes, im diefed hinab, Das 
ſich bis nahe am die Oberfläche des Waſſers audraͤngende 
Eisgewölbe fGien Seppi’s Durchgang, felbit wenn er 
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dleſen krlechend verſuchen wollte, unmoͤglich zu machen. 
Mit ungeduldigem Bellen blitte Pflock zu dem Herrn auf. 

„Ja, koͤnnteſt du reden, lieber Pod!’ ſeufzte 
dieſer; vielleicht vermoͤchteſt du mich zu retten Me a 

Seppi fühlte mit der Hand nach der zu dem Fluſſe 
nlederſteigenden Cistafel und maß ihre Dice. Zu feiner 
Freude hielt fie nur wenige Zoll. Durch einen Fräftigen 
Etof mit der Kolbe. des Stutzen ward fie gefprengt. Sie 
fanf hernleder; eine höher ſtehende mächtige Tafel folgte 
ihr nad, und — o Wonne bes herrlichen Anblicks — 
Seppi fah wie durch eime geöffnete Pforte In bie wohls 
bekannte Gegend der Euftenfheited! Das Dirfhen 
Gadmen lag eine Wiertelftunde entfernt zu feinen Füßen; 
der riefige Tielis ſtarrte, ihm gerade gegenäber, In die 
Wolten; wiesein ſchoͤnes Bild der Hoffnung lag mit dem 
ſonnebekraͤnzten Gipfel der befreundete Gemfiſtoc fernab 
gu feiner Seite! Nur eine leichte Wand hatte ihn In 
dem vermeinten Grabe von der Welt and ihrem heltern 
Reben getrennt. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Bemerfer, von 5. 8. Buͤhrlen. 

Eine Geſellſchaft gebildeter Leute verfiel eines Abende, 
als fie das gleichguͤltige Nichtetreiben zu fehr anſtrengte, 
weit ſich Jeder vergeblich abmühete, Etwas Algemein: 
Anregendes in den Wurf zu bringen, glütlicherweife 
darauf, fih am etwas Streng-Etnſtem zu erholen. Es 
wurde alfo belicht, daß Jeder eine Bemerkung vors 
dringe, die fih an einem nahegelegenen, ihm aufgegebe⸗ 

gen Gegenſtand anlehne, webei man alle Freiheit gab, 

wie Immer ber Bezug zwiſchen Oblelt und Bemerkung 
ſeyn mochte, wenn jener nur Ängend ald Ueberſchrift für 
biefe gelten fonnte. 

So kam Nacftchended zum Vorſcheln, was vieleicht 
wohl des Aufhebens werth lit. 





Surport. 
Dan darf and am Orte, der bios ber Heiterkeit und 
Unterhaltung geweiht ift, ſtrengen Eruft vorbringen, nur 
fep er kurz, klat und altgemeln geltend, 





s Dat Hauke. 

Ihr Tennt meine Gewohnheit, bei naͤchtlicher Weile 
durch die engen Gaͤßchen zu ſchleichen, und die Leute, fo 
weit es nicht die gefhlofenen Laden, bie angelaufenen 
Scheiben, die Vorhänge verbieten, ein wenig buch bie 
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Fenſtet zu ſehen. Es iſt weder Bormig, nod eine ber 
ſondere Abſicht, dab ich etwa, wie L.s ſcoptiſch gegen 
meine Frau gewendetes Geſicht mir Schuld geben mödte, 
den an folhen Orten wohnenden bienfibaren ſchoͤnen Kin 


dern nachtrachtete. Es if rübrend, beim nächtlichen 


Mandel diefe kleinen, miürflihen, innen erltuchteten 
Otdume gm betrachten, in denen bei fo geringem aͤußerm 
Umfange fo viel Junerllches vorgebt, und feit — wer weiß 
wie lange? vorgegangen iſt. Wie klein it manche Hütte? 
Es konnte der Menſch vom unendlichen Naume kein be 
ſcheideueres Stüd abfteden, um fi darin mit zahlrelcheu 
Angehörigen anzubauen, Wie verhalten fih zu dieſer 
Enge die Geſchlechter, die feit Jahrhunderten drin ge 
wohnt, die es mit ihrem Gemuͤth, ihrer Phantafie gum 
großen Raume ausgeweitet, bie In fortgeerbtem Geiſte 
bier gelebt, da heraus gewirkt, die aus ber Weltweite 
Lich und Peid immer im biefed Neſt getragen und berin 
zurecht gelegt haben? 


In feinem Haufe it jeder König, ein homeriſchet 


König, im Heinften dufern Raume das größte Innerlige 
Gewicht. 


Dle TDhuͤr. 

Hlnein oft mit Bangen, beraus mit ſrohem leichtem 
Herzen, aber auch hinein hoffnungsvoll, heraus troftlos: 
Meiſt ein Anderer herandgehend, als ber man hinein» 
fehritt. Oft ſteht das Schiefal auf der Epite, wenn die 
zitternde Hand am die Thür klopft. Wohl dir, wenn 
du mit Gleichmuth über ale Schwellen geht, und di 
nicht oft unter fremden Thuͤrpfoſten zu buͤcen brauchſt. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Alte Kernſpruͤche. 


En Reden und Handel 
Erkennt mau den Wandel. 





Nie hat's dem Wen an Gelbe gebroden, 
Als nur am Sebbath und — ale Boden, 


rmmth Ift flr ded Deichen Gene 
Aug’ und Zunge, ja Hand und Fuß. 
Hanz. 
—— — 
Korreſpondenz und Notizen, 
Aus Fraukfurt a. M., im Erptbr. 


Unter den benachbarten Bädern det Taunns waren, mäbrend 


der biehlägrigen Hurzeit, Wietbaden umd Ems am Meifien 
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betaan. Sawalbach und Schtangenbad Aub, bei einer fo 
unbeſtimmten Witterung, wie dieſen Sommer binderd dertſqte, 
Buch ihre Lage zu Febr aden Witkungen deifelben bios ger 
Amt, nm da neh Rutzen oder Aunebmirchkeit zu armabren. 
Dun Wierbapen bat man num auch ve ſucht, Das Waſſer einer 
Duelle, des Kechbrunnente, innerlih anzuweuden, und ber 
Erfo'g dieles Berſucht bat fih fo anuftig erwieſen, die Babte 
weit wurde von einem fo ellarmenen Getuſt nach dem bdortis 
gen futpburöfen auaſſer erarıflen, daß an ben, von den Merje 
tem dem Trinten gewidmeten Gtunden ſich aanıe Scharen 
Burfliger berbeibrängten, und-ſich — in Bascogner Weiſe zu 
zeden — die Diele ans den Bänden riffen. Aber weiche 
terra incognita, deren Mangel ſchen fange arlhbit wurde, 
HR nun auch durch dieſe Beranftalinıg den ABirsbadır Bruns 
sengäflen gedffnet worden! Ebemals gab es fein ungefediger 
vos Bud, als das In den Auen der alten Anmigeiundra. Mir 
arnaſs font fi ein Bereinigengspunft, weldjer die aus atten 
Wettgegeuden snfammengetroffenen Badegüſtfe einander näber 
drachte, nirgends mar @rlegenbrit, größere Partien in bie 
vletfach Berriichen Setgenden des maben Kbeinganed m ver« 
abreven. Wer Hüter veſuchte, foont Die Luft folder geſeg⸗ 
fhafttihen Freuden; wem dab Bad Dirtei der Berfiremung 
und Beweanng frun fen, empfindet lebhaft deren Nothwendig⸗ 
keit und treffinte Wirktung. Men wird auch ein ſolcher Bere 
einigungspunft in Wirsbaden nicht mehr verniet, Der Koch · 
Brunnen wurde der Tetegrapd det arfehigen Beranügend: er 
nrigte taglich anf Den oder jenen hebhiwen Ort unferer reiden 
Umgegend, zu dem dann im ateßer Anzadl und frenmdblicher 
Bereinigung gewaufadrtet wurde. Im den Schranlen bee 
Kohdrunnens tüfen ſich fortan die Vorurtbeile des Etandes 
und des Bolten auf; in dem Kechdrunuen werden nun wicht 
fein Eirr bare, fondern and Herſen mweidı atſotten werben; 
ins Dienfte des Kechbrunnent wird oft auf unfidtbarem Wege 
der Pfeil Amere fon Bier erteiben, und an ber Hitze biefer 
wit zenug zu rühmtuden Qutetze wird dann GBymen ſeine 
Badel entzundent. Sbr, fereile Anbänger des Kaftengtiftes, 
wandert herbei zum Sebbrunnen and beit — die Waſferſucht Eite 
des Geiles! Sklaven der Pıntus kommt zum Kodbrunnen, daß 
feine Kraft diuwegdeirt die guldne Mder, gu weicher ſich Euer 
Grnüth erdärtet bat! Mutter mit beirathefädinen mud Inflls 
gen Ködtern eilt znm Kochbrunnen, triutt Schweſfelwaſſer 
und — erlebt deſſen Wirkung! — 


Wer feit einiarn. Jatren Bad Emd nieht geſchu Bat, 
muß erfionsen fiber die vielladen MWerrändermusen, welae 
weit dieſem Kurerte gorarganam And, Am Hefen rend eines 
von alen Erirem durch anfebatige Bergmaſen werichleffenen 
Tbalfefrts erteben Ad, am der minnter vırüberranichenden 
tab, Die Palaflortinen Badeartände, Krine Privatſpetula⸗ 
tion fonnte fo großartig auftreten; Diefe Vanten ind _Nicrke 
der Regierung. Fu den obern Etodwerfen befinden Ai HRoh- 
nungen für Gremde, in der Beuletage iſt der große Eprifer 
fast; dirlerm gratnüber, der mit Blumen anmuthig aeihuridte 
Balton, auf dem fib vor und mad der Diablzeit die fchöne 
Badewelt verfammettz im Erparfcoh find Die Mäder, bie 
Brauuen, uedſt verbeften Coasiergängen für die Trinfenden 
der dem Wetter, und die Gewölbe und Buden der Kauf 
kente. Das, biefen Grbäune gesenlivertirgende, fürftiide 
Hans ift eben fo keſtar als geihmadren cingrrihftt, Die 
Bäder ſiud bier aus Marmor erbaur, und zeigen überbaupt 
von aroßer Pracht. Wer dan den bertſchaftlichen Gebäuden 
mit mehr Tion Ander, der ift im leinernen Baus, wo 
fi ande Barer befinden, in rm palalortigen Ges 
bäude der Hofrättina Dillenius, im Darmftüdter 
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k 
Hofe und in vielen andern Meinen Bafıbäufern vet gut aufe 
neboben, Auch Privatbänfır, weise fi zu Bremdenwohnungen 
eignen, And bei’tm Bade; zu beitagen aber If ber Brunnens 
gaft, der bei lieberfüße von Belucheuden fib’s im Elrinem und 
unfaubern Börftein Ems muß gefauen taffen, 
7, (Die Geortfegung folgt) 





Aus Berlin, ben 23. Septbr. 


Grüßer wurden in den medern Vetteſaunten (Eiementars 
und Paromlalı Schulen) bieſelbſt Rinder beidrilei Geſctechts 
in einem Zimmer, das oft Überfüur war, gemeinichafti 
unterrichtet, Diefom Uebelſtande wurde abgeholfen. Med⸗ 
rere Lehrer folder Schuten faben das Unſwedmaßige bie 
fer Einriditung ein, fe trennten bie Auaden von ben 
Madtben, und machten auch befondere Mbtbrilungen ibrer 
Echter nach ihren Bübigfeiten, Anfänglich unterftühten bie 
Grauen der Schutichrer ibre Mäumer hierbei; dirfe Lnterfhäipe 
Inug war jedech mit antreikend, und man fehnte ih nad 
einer zuefmäßrgern Hlife. Diefe fand Ab im den fäbigs 
fen Srminariften des damals bier befiebenden Baudjchutiehr 
ver» Seininariume, ſelchen wurde #6 grfiatter, als Webülfen 
in dieſen Eiementarihuten zu arbeitem Dieſe Werbülfe war 
ader, til der ſtarken Nachfrage, nie ausreichend, und miche 
rere Ecullshrer Famen auf den Gedanteu, innge Leute au 
Birken Wrduf vorzuübereiten. Banptfähtich deawies ib Pabei 
der verftorbene Parechiat Schullehrer Mibaclis febr tbatig, 
und diefe Anordaung fand bean Beifall ber vergeſetzten Behörde, 
auch wurden ſelche zum Ledrfache gebitdete inuge Beute vore 
yadwelfe verſergt. Medrere ſeiner KeUrgen datren Ach mit 
tom zu dem nämtichen weblthatigen Zwack vereint, und fie 
kamen nun auf den Gedanfın, daß eb nützlich ſeyn würde, 
wenn eine folde Privamiidungsanftatt vom Staate formtich 
auteriſirt würde. Da dies Ehwierigleiten fand, fo wäblten 
fie fi einen Direktor, der dos Banıe feiten, fie mit feinem 
Datd unrerffügen und Die Autorilotion ermirfen mädte. Obre 
Wabhl fiel auf den Önperiurendeuten Küflerz er nam Dim 
fen Autſag an, und biefe Privaranflatt von 3 Lebrern wurde 
tur; eine Fünigt, KRabımetserdre vom 1. März 1803 antoris 
firt, dos Königt. DObderfonfitorinm beſtätigte die für den Direk⸗ 
tor und die Borfieber entworfenen Jufruftionen durch eine 
Brefätigungburfende vom 31. Jannar 1509, uud die Anſtalt 
wurde num: Eım Ponigl. Seminar für Veiteſchu⸗ 
Ten. Die Babt der Borſteher vermebrre Rh auf 3, und die 
Seaenſtäude des nterrichts waren: Religion, Edbönfdireiben, 
Nechnen, peutihe Sprade, Geſchichte, Beograpbie, MatbemAs 
tif, Geſang md Merbodif, worin fie die Erminariflen, vi 
idren Bernfspflichten, des Morzens von 6 bis 4 3 pr und 
des Abruds von 6 bis 8 Ude untermichen, Dedın Monat fas 
men fie zu einer Ronferenz sitfamımen, und der Direltor flefite 
mit den Ceminarifien von Beit zu Zeit Prüfuimen an, - Der 
Kreeg ım Jabr 1813 0ſete zwar dieſe Auſtalt mit auf, aber 
ale rüftige und watrnfählge Männer felaten dem Tanier jur 
Sefreiuug des Baterlandre, und #6 biicben nur Die sum 
Kriegsdienft dauz wnrtangiihen zurüd, Nach dem glöorreich 
erfümpiten Brieden iſt aber die Auſtaft wieder nen erblüht. 
Es find bereits eine bebenteude Anzahl hunger Männer ans 
dieſer Anſtalt augeſtellt worden, Die meillen Parchialihnitche 
ver Birfeibft, deren Zobl ſich anf 70 betauft, find Söglinge 
derieiben, um» auch wiele Errerdſcamttehrer baben barın ibre 
Bildung erbalten, Eine bedentende Aujzahl ift auferhaib Wer- 
Lin verforgt, i 

(Die Fortfesung foigt.) 
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den 10. Dftober 1823, 





ı Das franzöfifche Theater in feiner Entftehung. 


Die Franzoſen vor 400, vor 300 Jahren, Fannten 
die Kunft des Sopbocles und Terenz fo wenig, wie alle 
andere europäifchen Voͤller jener Zeit. Sie hatten nur 
Schauſplele, im eigentlihften Sinne des Wortes, d. 
b. es wurden Begebenbeiten dramatiſch dargeſtellt, bie 
meiſt aus der Bibel entichnt waren, und als Mpftes 
tien und Farcen oder Poffen bezeichnet wurden. 
Aber mit einem Male trat etwas Anttändigeres bers 
vor. Der Dichter Jodelle ſchtieb 1552 feine Kleos 
patra. Ihr folgte femel Dido. Er batte die Nlten 
findirt und fie mach ihnen gebildet. Sie wurden aufge 
führt. Man vergoß jest Thraͤnen über das Geſchic einer 
deidnifhen Prinzeſſin, wie fie bieber der vom Teufel vers 
führten Eva gegolt worden waren. Der Hof gewann die 
Etüte lich, Jodelle zwar ſtatrb arm und bülflos im Epis 
tale, aber feine Etüde wurden mit großer Pracht gegeben. 
Die große Ummälzung war geſchehen. Stubirte man, 
um aͤhnliche Stücde zu fhreiben, auch nicht die Natur, 
fo las man doch deito feißiger die Alten, und fhnitt nad 
ihnen fünfattige Trauerfpiele zu. Garnier war der 
erfte, der mach Jodelle die neue Bahn betrat. Er hatte 
de Trauerfpiele des Seneca findirt, und fo ſchritb er 
einen Hippolit, eine Porzia, eine Cornelia, 
die ihm einen Beifall zumwege brachten, wie ihn kaum die 
Heroen des grichiihen Trauerſpiels In Athen gefunden 
hatten. Ohne Zweifel würde die Kunft ſchuelle Fort 


fhritte gemacht haben. Aber es traten bie bürgerlichen 
Kriege ein. Cie bemmten alle Kultur, Das Theater 
konnte an einem Hofe unmöglich gedeiben, wo bie frone 
bin und ber ſchwankte; wo der Mord alle Tage in der 
Wirklichkeit den Eindruck beffen verbinnte, der auf der 
Bühne Statt fand. Erſt als Heimich IV. bie Stürme 
beſchworen hatte, erwacte auch die Bühne des Hofes, bie 


im Hotel de Bourgogne angelegt war, wieder aus ihrer 


Betäubung. 1594 und 1595 dichtete ein guter Kopf, 
Hardi, einige Trauerfpiele, die im Jahr 1600 auf 
die Parifer meuentitandene Bühne kamen. Har— 
di ſtand ndmlih an der Spige einer im Lande herum— 
ziehenden Scaufpielertruppe, Heinrib IV. bewiligte 
ihm die Erloubnif, ſich im Paris anfiedeln zu dürfen, 
Es koſtete manden Kampf, Die Leute, melde Paf: 
fionsgefbidten auffübrten, wollten die neuen Nes 
benbubler wicht dulden. Auf dem Theater anı Hofe konn⸗ 
ten fie doch mit din Hoffnaufpielern wechſeln. Des Koͤ⸗ 
nigs Wide alein ferte es durch, und fo kann man fagen, 
Varis verdanfte ihm die erite Bühne. Hardi fpielte und 
bichtete wohl 30 Jahre lang. Mehr als 800 Etüde 
fchrieb er. Zum Gluͤck find fie verfhmunden, wie ex 
felbft, mit Ausnahme von vielleicht 40. Wiele Arbeit 
foftete ihm fo ein Stuͤck freilih nicht. Wenn ed an eis 
ner Neulgkeit fehlte, warb die erſte befte Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Plutarch vorgenommen, im Verſe verwandelt 
und in finf Abſchnitte getbeilt, die man Alte nannte, 
Das im eriten der Held geboren wurde, und dm legten 
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ein Greis war, hatte nichts auf ſich. Judeſſen es blieb 
ihm doch das Verdienſt, das Schauſpiel zu einem Bes 
bürfniß der gebildetern Stände erboben zu haben. Dem 
ftanzoͤſiſchen Aeſchylus war von ibm vorgearbeitet, wie 
es eiuſt von Thespis in Griechenland geſchehen war. Aber 
etwas mehr ald Thespis hatte er doch geleiſtet. Mod bei 
feinem Leben fab ſich Hardi von jüngern geſchmackvohlen 
Dichtern verdrängt. Hier bradte einer recht duͤbſche 
Schaͤfer ſpiele auf bie Bühne, dort ſchrieb einer eine 
Sophonisbe, bie alle verſiſcirte Biographien bee 
Plutarchs verſcheuchte, bie endlich Eormeille ibn und 
fie in Vergeſſenbeit brachte, um ſelbſt nie In Vergeſſenheſt 
zu kommen, Wire Hinrich IV. eines natürlichen Todes 
geitorben, wahrſcheinlich bätte er die Zreude erlcht, biefem 
Shatefpear der Franzoſen zu fchn. Der Eid ward 1636 
zum eriten Male gegeben, Enlp, nur ſechs Jahr junger, 
ale fein Fönialicher Freund, lebte Damals noch. Er jtarb 
erft 16431. Or fah noch anfer dem Eid bie Horazier, 
den Polientt, den Cinna, db. b. die Meiſterſtüce 
des Corneille! — Dies erſte Parifer, fo von Heinrich IV. 
gegründete Etadt= oder wahrhaft ſo zu neunende Na⸗ 
tionaltheater war das nachberige Theatre du Ma- 
rais, und beſtand fat 100 Jahre lang fort. Nebenbei 
gründefe Heinrih IV. ein italieniſches Theater. Schon 
unter der Hetrſchaſt der Katharine von Medicis war eine 
Truppe Italiiner an den Hof rerſchrieben worden. Sie 
hatte den Namen gli gelosi. Mit dem nacberigen 
Sturze des Königshauſes ging fie ein. Helnrich nahm 
daher eine neue in Sold, wahrſcheinlich dem Geſchmacke 
der Marie von Medicis, feiner jungen Gemahlin 
zu ſchmeicheln, namlich die Geſelſchaft der Iſabelle 
Andrelni. Wenigſtens willen wir aus Sullvs Memoi— 
sen, daß dieſer notb 1608 ihre Zablungen verabſolgen 
ef. Jene beiden franzöflifben Gefelſſchaften 
fpielten ein balbes Jahrhundert long neben einander (von 
41600 bis 1659) bis Ludwig XIV. Moliere ein 
drittes Theater zu errichten erlaubte. Es fand feine 
Staͤtte im Palais Royal, in einem Saale, der nah Mos 
liere's Tode 1673 Luis für die Oper eingeräumt wurde, 
Nachdem Tode dis erſten Komiters, den Paris auf der 
Bühne hatte, loͤſte ſich feine Geſellſchaft auf, in Theil 
geſellte fi zu dem Theatre de Bourgogne, ein anderer 
ging zu der Troupe du Marais, Das erftere kennen 
wir noch ale. Die Com&diens frangais baben es nie 
vergeffen, dab fie fortfenten, was Corneile und Mo⸗ 
liere gruͤndete, und die Meifterwerke beider treten 
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nod alle Wochen auf ihrem Mepertolre, ale Meiſterwerke 
bes Dichters, wie der davon befeelten Darftellenden anf. 
er. 
Seppi's Reiſe jur Hochzeit. 
(Kortfesung.) 

Ohne fonderlihe Mühe watete Seppi jeht dem ſeich⸗ 
ten Bach hinab bie zu einer Stelle, wo er bequem an daß 
Ufer fteigen fommte. Pro folgte luſtig mac. Als beide 
fi wieder auf fetem Grund und Boden befanden, Fonnte 
Seprpi nir mit Mühe die ſtuͤrmiſchen Liebtofungen feine® 
treuen @cfährten abmebren. Diefer ſchien den Werth 
des Dienſtes, melden er feinem Herrn geleifiet, zu ken 
nen und in der Meinung zu ſtehn, er dürfe fib in folder 
MRuͤcſicht wohl eine übermäflge umd außergewöhnliche Trau⸗ 
lichkeit erlauben. Der Jüngling milderte freundlich dieſe 
wilden Ausbruͤche des Yubels und biitte gerührt nad dem 
Orte zuruͤck, wo er noch vor wenigen Augenbliden an je 
der Hoffnung auf Erlöfung verzweifeln müſſen. Die 
Eonne war dem Öletiher gegenkver fo eben aus Wolfen 
bervorgetreten.. Der vole Aranz ihres Lichtes ſtrahlte 
von dem hoben Cidgewölbe In einem zauberhaft prismatls 
{den Schein wirder zuruck: Seppi abnte die Gegenwart 
einer böbern Macht. Cr Eniete nieder und dankte im 
fenrigen Gebete für die Huͤlfe im der ſchreclichen Noth. 
Sein Gemüth war burg diefes Erelgniß Harer und ruhiger 
geworden. Er gelobte in diefem heiligen Momente, daß, 
eb auch die theure Wenneli nicht bie feinige werben fönne, 
er doch bei der guten Mutter ausbarzen und fie pilegen 
wolle bis an ibren Ted. 

Hieranf fette er lanafam feinen Gang fert. Der 
Mittag war berangefommen. Die Sonnenwärme loderte 
den ſchuceigen Fußboden und machte Ihn höchſt ſchlüpftig. 
Anuch wurde es jetzt lebendiger In den hoben Gebirgen, wel⸗ 
che den Fühnen Wanderer umgaben. Er börte den Don: 


‚ner der, in tiefe Schluͤnde berabfiärgenden, Zawinen; et 


fabe, wie diefe erft laugſam und leicht in Meinen Maſſen 
von den hoͤchſten Gipfeln ſich Iöiten, dann im ungufhalt⸗ 
famen Zluge und in maͤchtiger Breite, Alles fortreigend, 
herniederfuhren und zuletzt von bem anbaltenden Grunde 
ein leichtes Gewolt ſtaͤrbenden Schuees beranffandten. 
Das Krachen der ſich fraltenden Eismaſſen tönte wieder in 
eigener Weiſe dazwiſchen, und machte für Augenblite das 
Mauſchen der sahlreihen Bergftröme verſtummen. Pot 
tannte alle diefe Erſcheinungen. Das wilde Getöfe er: 
wiederte er mit fröpligem Gebell; hielt ſich aber jent, 
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„gleich als wolle er nun den einmal verloren gewefenen 
Herrn forgfamer bewachen, bicht an deſſen Seite. 

Endlich hatte Seppi bie Sujtenböbe erftiegen. Er 
Slide frod in die neue Gegend, welche bier fein Auge übers 
faufen konnte. Da 308 ſich ia das bekannte Mapenthal 
{n einer fangen Schlucht hermieder; dort, wo von Süden 
nah Norden ein leichter Mebelitreif auf den Gebitgen las 
gerte, irömte die Reuf vom Gotthard herab, und in 
fener fernen, ſcharfwinklichen Bergenge fag ber Ort feiner 
Sehnſucht, das liebe Wafen. 

Mährend Seppi auf diefer Höhe einige Zeit vers 
weilte, machte er die Bemerkung, daf er nicht chue große 
Deſchwerlichleit das Ziel feiner Relſe erreichen werde. Won 
der Sritze des Euftenborns neigte ih ein ſchweres Nebel 
gewölt herab nad dem Mayenthale; diefe Erfheinung 
war der beflimmte Verkündiger eines neuen Schnee geſtoͤ⸗ 
bers. Der Wind hatte eine andere Ridtung genommen; 
er blles jent ſcharf und ſchneidend aus Enden, von den 
Gipfeln des Gotthards nieder. Entſchloſſen ſchritt er 
mit Pflock, dem treuen Hunde, in's Thal hinab. Die 
ſtachlichen Bergſchube und der eifenbelegte Stab thaten 
{hm jegt gute Dienſte in dem anfgethauten Grunde, Eine 
neue Bemerkung, melde fih Ihm aufdrängte, ſchaͤrfte 
aneriwartet den Dorn des Liebesſchmerzes in der Bruſt bed 
günglinge. Er erkannte in dem locern Schnteboden bie 
Spuren eines Saumthieres, das hoͤchſtens den Vorſprung 
von zwei bis drei Stunden vor ihm haben konnte. Ohne 
gmweifel war Swendi, Aenneli’s glüdliger Bräut)» 
gam, fhon binabgrgangen In das unfın liegende Thal. 
gu tranrige Gedanken vertieft ging Seppi weiter; bald 
aber ward es um ibn fo biifter, wie In feiner Seele. Der 
Hebel vom Suſten hatte die Mapenſchlucht und den eins 
famen Wandrer erreicht. Das herauſtroͤmende Gewölt loͤſte 
ſich in den wilden Tanz elnes dichten Schneegeſtoͤbers auf. 
Der Wind ward Immer gewaltiger; der Donner der fürs 
genden Saminen balite häufiger aus dem Bergen wieder. 
Seppi arbeitete mit Anſtrengung dem Schnee und Sturm 
entgegen; dabei richtete er feine Aufmerffamteit auf bie 
von Maum zu Maum zur Bezeichnung der Etrape aufgr: 
richteten Piähle. So modte er bei zwei Stunden vor: 
waͤrts gefhritten fepn. Da murbe aber plöglid der Schute 
fo diht, daß Eeppi nirgends mehr einen MWeg-pfahl 
erkannte, und fi mit einem Wale von feinem Pfade ab, 
eiti @ingange einer ihm durchaus fremden Vergſchlucht bs 
fand. Sum Gluͤcke führte er, wie das jeder Gemsiaͤger 
gewohnt iſt zu thun, feinen Eompaß mit fih. Er be⸗ 
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rechnete eben mach biefem die Himmelsgegend, zu welcher 
er ſich jetzt zu wenden habe, als dicht neben ihm das Ber 
wieher eines Saumrofes erſchallte. Seppi horchte vers 
wundert auf; Pros antwortete mit einem haſtigen Bellen 
und eilte nach der Gegend, in welcher jenes Geraͤuſch ſich 
erhoben hatte. Gleich darauf hörte fein Herr ihm aͤngſt⸗ 
lich und unrublg heulen. Beſorgt um dem treuen Hund 
folgte der Juͤngling ihm ſchnell nad. 
(Die Fortſehung folgt.) 





Deblenfchläger und der Barbier. 
als Schlenfhliger durch Berlin reiſte und ſſch da⸗ 


ſelbſt einige Tage aufbielt, hörte eines Morgens fein Bar 


bier ihm irgend eine Melodie leiſe für fich bin fingen. „Ach! 
der Here Profeſſor fingen gewiß fheene; ich babe vo 
eene fehr jute Stimme, begann der Barbier, während 
er einfeifte, „und Beſchort bat mih vor 30 Jahren 
gefagt, daß ich een ſehr jroßer Sänger hätte werden koͤn⸗ 
nen, wenn ih uf dad Theater gegangen wire." „Ei 
nun, fuhr er fort, indem er des dinifhen Dihterd Nas 
fenfpige erfaßte, „ich bin ja eoch fo regt glücklich!“ — 
MNach einer einen Paufe fing er dann wieder an: „Ich 
finge den hechſten Discant und den tiefiten Baß. I 
tann doch Alt und Tenor fingen. Wolen Sie ’6 mal 
hören?" — Nun Nief er ſtracs binauf im die Fiſtel, daß 
die Obrem gelten. „Hollenelement!“ rief Dchlenfchide 
ger, „das ging bog!" „Ach, Here Profeilor, fuhr 
der Barbier fort, während er neuen Schaum ſchlug, „wol⸗ 
len Sie nicht ooch ein wenig fingen? id wil dann ſecon⸗ 
diten?“ „Mit Vergnügen!“ erwiederte ber luſtige 
Dichter, und beganu num eingefeift, wie er war, recht 
felerlich: In diefen beil’gen Hallen, umd der 
Barbier, wäbrend er fein Meſſer eifrig wetzte, ftimmte 
ein: Kennt man die Rachenicht; und fo ward 
bie ganze Arie mit dem größten Pathos zu Ende gebracht. 
C. N. 





An Milton 
Ned dem Pat. des Joh. Bantifte Manſug. 
Iſt, wie Geſtalt, Bil, Sitte, Reli, Berſtand, 
So beine Frömmigkeit auch ohne Mängel, 
Co biſt du, Milton, nicht and Engelland, 


Mein, wahrlich aus dem Fand der Engel . 
Haug. 


", Im Bat.; Non Auglus, verum herele Angelus 
ipse fotes. 
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Korreſpondenz und Motizen 


Aus granffurta. M. (Fortferung.) 


Im Raffeehaufe des Herrn Hain Fomme zum Brüdftüd 
und Adende zu Tdee und Fleinem Epiel die Badewelt zus 
fanmen. Bier werden auch Tamze arrongirt, Vale ararten 
n.derai.m, Neben den Brirtinaitsiante befinden in, im einem 
nit prohen Bimmer, das höpiral des incnrables, die Spiele 
bant, — Die Wirde des Rııma’s, welche ſich im dieſeen enms 
gen Thalt charafterifiih bebouptet, gibt ibm einen elanen 
Rei. Amptatheutralrſch eigen vom Ufer der Buben machtige 
Grbirasmafien in die Höbe, ja deren Fühen fih anuuthigt 
Berge in Spagierfarrten und Bängen madı dem fremmdlich nes 
kegeuen Drte Doufenau, nab dem fernen Naſſau und höner 
Bimauf nab der remantiiten Ghauenburg, lanıra, Nabe 
dem Gblofe Naflau, der Wiege des deden Burfienneichlechte, 
ſtedt Burg Etein, das Neſt bet Balfen sieben dem der Ud⸗ 
ders, Bier An auch frennbliche Antagru, von dem Etoatke 
wiinifter von Kiein finnig arerduet. Eım große Brmürh fonn 
mis feiern: en ſchafft und Ditber auf Iraeıd eine Weiſe. — 
Eine derrtiche Woſſerlabrt deut Mich dem Freunde der Natue 
von Ems aus, die Lauben binab, nass Kobieng. Leicht ſcatupft 
Der Nachen mir dem eilendrn Strom durch ben bafb rnarn, 
Bald weiten Ebatwıg; Wieſern, Hntren, WBälsr und Beras 
Karu am Auge vorüber; perträmmerre -Burarn fdraten melans 
Seliih berad; Jubeimd ſchrffen einige Ebaahaile mit einem 
Gturje des Biufles Über ein Wehr dinab, wahrend der äugfis 
Uche Ebrit der Werehihaft Diele Etrke au Lande palfirt: da 
Ofnen Ab mir rinem Male die Brrafetren an beiden Geiten 
zu einem unarbeurrn Toore, deſſen Birmbide der Brnmmel iftz 
Der mährige Reim, einem Ere gleich, verilinat die unbes 
dentend gewordene Baba, aus ſeinem Epiezel lädelt uns dat 
deltere Robiem entgegen, Über dieſent drodt mit grmaltigen 
Geungswerten bie ftattiiche Eartbanfe, argenüber Diidt ernft 
von frinem Betientbrone berab der unibermindiidhe Ebrens 
Breiteuftein,. In Deutſchland bat fein Babeorr eine abnliche 
Gelegenbeit gu fe berrlicher Babrt anfsuweilen; das ſchwene⸗ 
ride „Baden mut feiner Dımmat, dem naben Zürich und feis 
wem (dönen Ger, beut ermas Aehutſches. — 


= 


Edwalbab war, in Berbältniß genen Wiesbaden und 
Ems, in der dirsiädrigen Anrpeit keinesweges jabireih ber 
funt, Das von Nordiveſt mad Eüdoft fanfende Thal, im 
weldem Dieier Badeort lirat, degunftigt zu ſedr Bas Sindrin— 
gen rantıer nnd Fender Bürfee Wirte Bremse kamen bier 
ou und febrten nad kurzem Auſenthalte eilig wieder nad 
Wiesbaden zuritck. Dort trinfe man non ja anch Tüafer: cd 
fabt: orer fhmwefrisaitıg, das fen im Grunde einerlet, Man 
beide wären ja frwerstih — pblogfiler Natur, und am 
Ende mache ja rigentlich der Staube ſelig. Die wahrbaft 
Branfen fümmerten fib aber eben micht fehr mm Die nen anfe 
nelundene ABiesbabener Grlipfeit, und mabmen mit ber vorbans 
denen Ecywulbaher werlıeb, Ku den feltenen freundiiden 
Zugen wurden idulifche Eielreitereien,, melde bier (ehr in ber 
Dove find, auf die benambarten Perogipfel, befonders bie 
debe Wurzef, wohin eine böpf ansgebreitete Ausſicht in's 
Möeingun, mah den Saartgibirgen und dem Donnerde 
berge Soft, nah Burg Hebeuflein, mit ihrem Serentburm 
und ber uob mwoblerbaitenen Bolterfammer, ober nah bem 
freunbliben Adelposeck weranflatter, vwoo die Trümmern ber 
Burg uns Kunde von dem Leben umd Lieben des wieiber 
rübmten Adetphhe von Nafſau eben, Wire Säfte waren 
nicht ganz äufrieden mit den Hiefigen Bader und Zrinfeinrigs 
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: au laſſen biefe Im ber That Manchet zu wünfges 
ig. — 


Die Gortfegung folgt.) 





Ans Berlin. (Fortſetzung.) 


Ein Bevürfmiß, nämtih eine zwednräßige Bibfiotdef, Yur 
Belrörnng ber Erimtnarıften, fedite mo®, und es gebtach bazık 
an einem Bonds. Dies funtend, manten mebrere angelchrug 
Vanner, die den erfien üffentlihen Prüfungen beimobnten, 
der Auſtalt Beinente mit Büchern aus ibren Bidlietpefem, 
und eine Bitte der Worfteber an die biefigen Budibäudler, um 
ein Eremplar ibrer Werligtartifei, Pie zur Belehrung und 
Wildeng der Eeminarıflen dienen fönnten, batte den nebofften 
Erfolg, Die Musdenee war mwidr asrınge, und da demnähf 
die Borfieder menrere mügime Mörte amaefauft baben, fe 
defledt Diefe Sidfiotdel zezt imon aus 400 Bänden, 


Dirfe Auflait deſtedt, feit ıhrer Antorifation vom Staa, 
fon 19 sobre, obur den gerinaflen Bonds, Irdiglig dur 
Die geringen Berträge der Eeminarıflon, indem jeber bei feluep 
Mufnobme 2 Zpir, 8 @r. und monarlih 2 ®r. zu einer Rrane 
Eenfafie gadir, woraus ein erma erfräanfender Eriminarift ring 
Unterfiügung von 1 Tbir, wödentnh empfängt, Se vief 
— * aurer Aide, teuer Eıfer, umd der Trieb, Buntes ff} 

ten 

Die etisetns Worfleber dieſes Imhituts, im dem ledew 
diaen Sefutdt von den Berdrenflen, weite ich der Direfter 
om foldhr# erworben, Aberreichten folhem an feinem Geburta— 
tape, dem 18. Bug. d. I., einen fidrmen Potat mit nad 
fledenden Berfeu; 

Unferm 
würdigen Direftor, 
dem Königl, Superintendenten und Kutter de rethen Mölerorbant, 
Seren : 
e €. @ Süßer, 
Berdienfi um MWeniebert! Inner Arieden 
Wobut unerſchüttent in der Bruft 
Des bisdern Damucs, ber Dienieden 
Sich feier Wirkiomteir beruft, 
Es if des Lebens faröufte Weide! 
D, dies Brwußtieun lodut Dich Heut, 
Da id von Deiner Iabre Reibe 
Der erfie f[höne Tag erneut, 


Bab Dir als unfers Dantıs Zeichen 
As unire reine Snlbiaung, 
Die Hirine Babe überreichen ; 
Ior Ibertb fin die Erınnerung 
En an’ die fenenreihen Etunben, 
Di Du ber Iuaend Dim armeidt, 
Bonus rim Zweck mit Dir verbunden, 
Dein Rath beiehrend uns rrireut, 


Dit mag died Fe Dir wiederkebren, 
D mise Du in unierm Kreis, 
Der Inaend Grrund, uns faug’ belehren, 
Ein beitrer, tebentfroder Greis! 
Mund Did der Ergensirünte freuem, 
Abovon der erfte Keim jene biühf, 
Die jeder von uns anfinftreuem, 
Nach Deinem edlım Berfpief, prüht, 
Wöhme, Schubert, Bıens, Berbie, Mädter. 
(Dir Gortfranng folgt) 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 


Berleger: Stoepeld Bob, 


Rebasteur A, 8, Methaſ. Mältım 
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Seppi's Reife gur Hochzeit. 
(Fortfegung.) 


Ein überrafhender Anblick erwartete bier den herzutres 
tenden Seppt. An einem überbangenden Zelfen ſtand 
ruhig und mie feſt gebannt ein ſchwerbeladenes Saumtbier. 
Unter der Dede des Felſens hatte fih, wahrſcheinlich zum 
Ausruben, und um Echup gegen Sturm ımd Schnee zu 
finden, ein wohlgeffeideter Mann gelagert. Cine unwis 
beritehlihe Müdigkeit mochte über ihn gefommen ſeyn, fo 
daß er fih dem gefährliben Echlafe überlafen hatte, defz 
fen unausbleibliche Folge der legte Schlummer in den 
Banden.der Erftarrung und des Froftes it. Der Mann 
ſchlen bereits todt; feine Wangen waren bleih und ges 
ſchwolleu, die Glieder ftarr ausgeftredt. Seppi beugte 
fih zu ihm bernisder; er erfannte den Mann: feltfames 
Geſchict! es mar der gehaßte Feind feiner Liebe und feines 
Slürs, Wenneli’s Bräutigam, — der reiche Swendi. 


Dir ſonſt fo unerfhrotene Seppi warb von einem 
Schauder übergofen. Die erite Negung feines Herzens 
gebot ihm, auf das Schleunigſte jedes Mittel ber Ret— 
fung zu verſuchen. Dann aber war ed ibm, als fluͤſtre 
ein böfer Daͤmon in feine Seele: „Was ruft du doch 
beinen Feind» zurüc in's Leben? Er ift die Scheidewand 
zwiſchen dir und der Geliebten. Laß ihn liegen! Gch 
weiter und — wirde gluͤdlich.“ 


Aber mit. einem Male fand die Erinnerung der am 
beutigen Morgen von Ihm ſelbſt überfandenen Gefahr und 





_ gungen. 


der wunderbaren Hülfe burd ein geringes Thler vor feiner 
Seele. Das batte die Vorſehung an ibm gethan, und. 
er follte nun einen feiner Mitmenſchen beiftendlos umkane 
men laſen? Nimmermehr! Des Jünglings reiner Eiun, 
ber num In feiner ganzen Mast erwaht war, befiegte die 
Verſuchung der Hölle. Pilot war bereits mit großer Uns - 
ftrengung um den Erjtarrten befadftigt. Er ledte ibm 
Geſicht und Hande und hutte dabei fhon mehrere Male 
Hug und ausdrudsvoll ju feinem Herim emporgebliet, ale 


erwarte er auch von diefer Seite eine hülft iche Bemü: 


bung. . 

Swendimar in der That dein Tode näher als dem 
Leben. Der Bang des Pulſes war faum mehr zu gewah⸗ 
ten; das Herz flug nur nod in langiamen matten Res 
Zum Gin hatte Seppi’s vorforglihde Mut⸗ 
ter den Züngling mit einer anfebnliben Flaſche vol Chrüs 
fimafler verſehn. Mit diefer geiiigen Fluſſigteit rieb Seppi 
jegt emſig Schläfe und Herzgrube des Bewußtloſen, wäb— 
rend Pflock ſandhaft in feinen Hülfsleiſtungen fortfuhr. 
Als endlich Seppi, nach haelbſtuͤndiger Anſitengung, ein 
regeres Leben in den Pulſen Swendi's bemerkte, föfte 
er ihm vorſichtig einige Tropfen Chrüfiwafier ein. Danu 
fuhr er aufs Neue in den Meibungen fort, ndlih fah 
er feine Bemühungen durch einen günftigen Erfolg gekront: 
Swendi flug die Augen auf. Bald konnte diefer auch 
mit matter Zunge einen Dank flammeln; aber mod vers 
mochte er nit, fi zu erheben. . Plot fprang nun wies 
der luſtig umher, und bellte gefellig zu dem Saumthiere 
hinauf, 
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Da mälzte ploͤtlich ein furdhtbarer Donner ſich bie 
enge Gebirgsichlucht herab. 


„Um Sotteswillen, wir find verleren!‘“ ſchrie Se ps 


pi: „das iſt eine Schlaglavine, welche gerade auf und zus 
färmt. Ich fühle es am Druck der Luft. ' 

mit Niefenftärte fahte der kraͤftige Juͤngling bem 
machtloſen Swendi bei'm Aragen, und fehlelfte Ihn In 
wilder Eil am Boden fort um die Ede des felfigen Vor⸗ 
fprungs,, der nun zur Echeidewand zwiſchen den Wander 
rern und dem Laufe der Lawine ward. Prod fprang 
benlend mit. Sie waren gerettet. Im felben Augen 
bliae ſtürzte mit betäubendem Krachen die Lawine binter 
ihnen binab, und riß das zurücgelaſſene Saumthier fammt 
feiner Ladung in einen unabfebbaren Abgrund, Won der 
Erſchütterung der Luſt maͤchtig getroffen, fil & eppi a an 
Swenbi’s Erite nieder. 

Der Donner der Lomine verlor ſich im die Kerne, 
Mahrfcheinlit batte dieſes Maturereiani dem auf bem 
Thale liegenden Ehnirgemilf feindlih entgegengewirft; 
letzteres zerſtreute ſich mit einem Male, und das wilde 
Ziodengeftöber hörte plöclih auf. Geppi, der von ſei⸗ 
nem unerwarteten Fele rafch wieder emporgefprungen war, 
erkannte num fogleih die Grgend, in welcher er ſich mit 
feinem glüeliben Nebenbubler befond Er war nur um 
wenige Schritte feirab vom rechten Pfade gefommen. Der 
dichte Nebel zog jeht mie ein Vorhang ib von der ms 
gegend empor, und ließ dic heiterfte Fernſicht offen. 

Auch Ewendi batte frine Kraͤſte wieder aefammelt, 
@r bot dem Seppi treuherzig die Rechte und ſprach: 

„Ten beit mich aus doppelter Lebensgeſahr errettet! 
Dhne deine Hülfe wär’ ich dem toͤdtenden Frofie zum Raube 
geblieben ; ohne deinen Beiſtand laͤg⸗ ich zerfhmettert im 
Abgtunde an der Site meines armen Eonmrofee! " 

Er mußte Seppi’e Arm ergreifen und ſich bei ben 
erſten ſchwankenden Earitten Im abfotiigen Boden anf 
ihn lügen. Dann fuhr er fort, indem er zu der Tiefe 
blidte, aus welder fortwährend ein fernes Donnerges 
raͤuſch, ber noch Immer abwärts rollenden Lawine herauf⸗ 
drang: j 

„Da unten find nım wohl auch fir Immer die Ges 
ſchenke begraben, mit welden ih das Eaumrbier beladen 
hatte, und welde für Nenneli beſtimmt maren 1” 

Gedankenvou blieb fein Ange an dem Grunde bangen; 
Seppi konnte ſich nicht enthalten bei biefer Erwähnung 
feiner Geliebten tief aufzuſeufzen. Swe ndt äber kehrte 
fig mit den Worten zu ihm; E 
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„Womit kann is bir beine treue Hülfe — 
Nachbar Seppi? Nenne bein Begehren, und infofern. 
ich's vermag, ſoll es erfüllt werden!“ 

„Ich babe nur Meuſchenpflicht geübt!“ entgegnete 
Seppi, „und,“ fügte er dann leiſe und traurig hinzu? 
„was ih von Euch erheiſchen möchte, würdet Ihr mir doch 
nicht gewaͤhren.“ 

Wie auch Shwendi um eine naͤhere Erklaͤrung diee 
fer unbeflimmten Antwort in feinen Gefährten dringen 
mochte, dieſer beharrte vom num an in cinem tropigen 
Etilfhweigen. Swendi untertief besbalb emdlich jede 
weitere Frage; alein er [bien cuf ganz befondere Vermn 
tbungen zu geratben, und ging jept des Weges eben fo 
ſtill und gedanfenvolt fürbaf, wie der in ſich gekehrte 
Seppl. Das ſchrecliche Tofen des wilden Mavenbachs, 
welcher ſich in der ueben ihrem Pfade fortlaufenden Felſem 
Huft fhdumend berabmälzte, machte obnebin jede anhal⸗ 
tende Unterredung tinmöglid. Ohne weitern Unfall langs 
ten bie beiden Wanderer mit dem Gintritte der Dimmer 
rung im ber Näbe bes Dorfes Waſen an. 

(Die Eortfepung folgt.) 








Die Bemerfer, von $. 8. Bührlen, 
(Fortf. von No. 197.) 
Dt e Stube. 

Familie, Familienleben iſt menſchlich nothweudig und 
durch nichts zu erfegen.» Des Menſchen Drnten, Fuͤhlen, 
Handeln, Wirlen, Wagen gebt an jedem Tage durch ein 
Unendlihes von Beziebungen hindurch, er finder ſich im⸗ 
mer von naben heiligen Prichten getrieben, vom hoͤchſten 
Ernft umfangen. Keine ſchweifende, quaͤlende Wahl, 
was er tbun fol, Fein Ausſpannen feines Wefens in bie 
Weilte mit hopochondriſchem Zweifel über bie Erfolge, 
Immer das Nächte das Beſte! Hier gibt es täglich und 
flündlich les zu thun. Im Familienleben it man kein 
Fabritmenſch, der durch einfeitige Thättgkeit nur Immer 
das Naͤmliche leitet — was iſt ein gelehrter Cinfiebler 
oft mehr? — man yleicht einem Naturſohn, der fich ſel⸗ 
neu ganzen Lebenshaufrath felber zurichtet. 

Aus der Familienftube nimmt der Menſch die Bilder. 
und Gleichniſſe fir das B.ifammenfenn, den gefeligen 
Verkehr der Menſcheu; aus der Stube gebt der Schrei 
der Noth, der die Reiche umkehrt, an ihrer Schwelle 
bricht ſich die ungefkime Woge der polltiſchen Stürme, 
Die Familienitube bewahrt das echte Leben Im Leben, bem 
Staat im Staate, die Welt Im der Welt, Aus Ihe ges 
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Sen ewig nen Maß, Zucht, Sitte hervor. Nur in Ihr 
lernt der Menſch mit Menſchen umgehn, begreift, was 


Menſchengeſchick iſt, und wie weit ‚der Seit ſich wagen, 


wie weit das Gefühl [dweifen, was Thatkraft leiten foll. 

Diefer beimifhe Maum iſt's, den man mohl einen 
Kag verläßt, in den man fich aber jeden Abend zurückſehnt, 
als in cin Bad der Seele, zu einer wohlthätigen Anaſto⸗ 
mofe aller Kräfte, 


Die Sheibewanb.- 
Ele trennt oft die verfchiedenften Leute, Nimm 
Hefe handbreite Schichte hinweg, fo wirken fie auf einan⸗ 
ber, ziehen einander gegenfeitig in ihre Intereſſen und 
inliegen, ftören einander,. Go gefbieden weiß Keiner 
vom Undern, fie fireben jahrelang eigenthuͤmllch fort, 
ohne ſich zu kennen, zu grüßen, der Cine mit feinen 
Sinnen ſtets nordwaͤrts, ber Andere füdmärts gerichtet. 





Der Dfem 

Der Deutſche lift fih gern von Stallen, dem milden 
Walenzia, dem paradieſiſchen Hieriſchen Infeln, dem wolluͤ⸗ 
ſtigen Himmel von Nigza und Montpelier vorreden, aber 
er lobt ſich doch feinen Winter und feinen warmen Ofen, 
Ohne fie alandt er um feine halbe, ja um feine beifere Welt, 
Die eingebuchte umd einzubuchende, zu fommen. Er tauſcht 
nicht um ihre Sudfrücte feine Leſefrüchte. Ihn blonden 
dellere Farben, buntere Bilder, als die feiner Spielfarten ; 
er horcht gefuhlvon dem Heimmwebstied : „Kenuſt bu das 
Rand!” mährend er am Kamin den Gitronenfaft in feis 
men Thee drüdt, 





Die Kinder. 

"Wenn — fagt das Nothe und Hilfsbüchlein — jedes 
Hoch jeitpaat ein paar Obſtkerne ſteckt, fo bat dad Land 
wa zwanzig Jahren einen Wald von Obiibdumen. Das 
ſſeht in der Entfernung fo leiht gethan, als erfreulich aus; 
in der Näbe aber gewahrt man, baf die Obitierne das 
Beringite dabei, daß Muͤhe und Sorgfalt den Vaum 
werth find. So auch mit den Kindern. Unbeſcreiblich 
fit die Arbeit, die fchon ein Einziges maht; und dech — 
ein qutgeartetes Kind belohnt die taͤgliche Muͤhe reichlich 
fhon dur fein Daſeyn, durh das Auſchauen feiner 
ſchrittweiſen Entwicklung. 

So denkt wohl nur ein Eigennuͤtzlger, vor einem 
Baͤumchen ftchend, wenn er es wohl einmal ſchütteln 
fonne; ein gemütblicer Baumgärtner freut fih eben fo 
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fehr ſchon der Bluͤthenballen daran, ja, was fagen wir? 
fieht er ja mit inniger Luſt, wie die Aeuglein im Frühe 


. ling auffhwenen, und die erſten befgrünen Spitzen bes 


garten Laubes heraus au's Licht brechen. Diefes Mes 
gen iſt ihm in Beziehung auf bie fhaffende Natur nicht 
weniger, als der Prozeß, der ben Apfel zur fühen Frucht 
ſchwellt und rörhet. 

Und fo ift auch der tdglihe Entwiclungsſchritt bes 
Kindes fo lehrreih, fo wunderbar, fo ergeslih, und in 
Weziehbung auf die umendlihe Natur fo wichtig, ald bas 
Fortruͤcken forfbender Geifter, als die Leitungen der ges 
bildetſten Kuͤnſtler. Ya, wer ein Kind nicht begreift und 
liebt, der begreift und ſchaͤzt aud die vollendetiten Na: 
turen nicht recht. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Drientalifhe Sprüde. 


1. 
Du gefele dicht au Leuten, 
Die das Ser; zu Hauſe haben, 
Lob dich fein von Ihnen leiten, 
Doß fie Dich mir Der) begaben, 
win du ſehn der Schaͤnheit Siegel, 
Wimm der Liebe Der; zum Spiegel. 


2» 
Bene du teaneft, prhf’ und Shan! _ 
Sondr in deiner Mahl genau ! 
Ber ſich felbft une liebt, den Fiehel 
Für der Freundſchaft reine Luft 
Schafft des Eitlen falfhe Bruſt 


us Verdruß und herbe Mühe. 
€. 


Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Frankfurt a.M. (Fortfep.) 


Im Siatangendad Aub dagegen dieſe Eiurichtungeu 
Bortref-icdh; aber au Kurguften febkte er auch in Dielen Dubre, 
wie immer. Die aleıbe fh ber Koflenanfwand auf; dmimer 
mob die Remerung, der leidenden Wenſchheit zu Liebe, wir 
Naͤchſchöſſen dereet ſepn. Mad mie ſeur verdient bie leideude 
Menſdedeit, welcat du dieſer Duelle Font, wicht alle mbar 
Titıe Liebe? Seer faret daß ſadne Aschnteht die Reſen ber 
Nangem wieder, weide Anmmer oder Kraufheit gebtridr; 
bier Lunche Se brönntie Scrone die dunfte Haut in die leꝶg« 
ſtatlenet Finsh, mm fie weh wie gefallenen Schuet wieder 
dervergenu gi ſedaz bier ober ap mand Fättkin wieder. 
weldiee die Harsbitiiihe Hand ber Serie ungalaut eiparfatfr 
fer — Burj, — dur Halfte der leidenden Meuſchdeit Dat die» 
ſes Vad u ſeneten. Krider fuplt ader dieſe Datjte eft gar zu 
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ſehr den Drangek der andern Hälfte. Wir Dianend Nympben 
durchwandeln die Ueblichen WBeluberinnen, odne männtchen 
Schutz dir maben Haine, erllimmen den Feisenden Mufenbrrg, 
Be Anbeben von Bäarflatt, Groraborn, nud Die bei weitem 
anmmedinfte des Ruandenbater Tempridend, Da bie gatanten 
HSerrchen unirer Ser die Enunurbruf unnmebr zu einem motbs 
weudigen Krquifit idres Aniuai erfuren babe, fo brat auch 
dir @Omionarıbaber Wabedrreftion nerehte Drffunrg, bald bie 
Hörfere Halfte der treibenden Menihbeit meben ber fhösern 
adjadrirtı zu ibrer Herlquelle wahfabrten zu ſehn. 

Das uud gany mode getegene Soden war von eimiaen 
Btan’furtern beſucht, welde geru einmal freie Luft ſtpfen 
medien. Im Wildbelmtbad breicbrauft ih bie Auririt auf 
die Dekionntane, Dir Sur freie if moratifder Art; wirt⸗ 
foane Dıten werden as der Spiribant ausgetbeilt. — 

Les exiremes se touchent! Vom Miofler zum Beurer, 
von Eder zum Ernfle! Au der Macht vom 22. anf ben 
e3. “ug. drach afrıh mad 12 Ubr ein beitigeh Mener in ber 
diefigen fonenannten Birenasfe aus. In_reikender Beihwine 
diafeit waren zwei Hänſer bit anf den erſten Steck mirderger 
drauut, nud nur bie ſchueg berbeisiiente Hürtle, To wie ber 
atiieirige Eifer, welder bei ſolcheu Gelegenheiten ber Immer 
hervortritt, rettrten eine große Mefige der gerade am biefer 
Etehe fo febr eng an einander gebauten Haufer vom WBerder« 
Deu, Uecdrigens baten bie Ungiädfiidben, weiche dieſer irede 
lie Fau betroffen, faſt Aues verloren, Bei dem plöglichen 
Kusbrucde und ber ſcuelen Berbreitung des Feuers war an 
Beine audre Rettung, aur an bie des Lebent, gm denken, 
ine Franu bina mebrere Dinuten lang ſawenend ans einem 
Deuſter des brennenden Saufes, indem fie fih an die Laufen 
Bir Brüfinaa dieit, ebe fie gereiter werdes fonnte Die 
Bern, fo wıe mod einige andre Brrmsbuer der abarbrammıren 
Scbäuse, traf ſoawere Verlegung. Die Toränen. weiche durch 
Röcbirbätigkeit zetreduet werden fönnen, rinnen be uns nicht 
lange: Jedermann beeifert Äh, Ben Unglücklichen beizuftehn, 

(Die Bortfegung folge) 





Aus Berlin. (Fortfegdung.) 

Die nene Anſtalt von Pünfltiihen Dinerotwarern, als 
Exvrroaat der Dernbmteflen Deiiauehen , ift zwar fall gar meht 
Yon Bremden, welche zu befien Mebrandb Bier bergefemmen, 
und uur von nengierigen Mrilenben, drfie mebr von einbris 
unideen Kraufeun befinde worden, beam bie Babl derienigem, 
werche die eerſchiedenen dert vworbandenen Dineralmalier ger 
tzunten, if an ber Bayuı am meifen aerianeten Jadresert weit 
Doer 300 Perſenen ongewarfeı gemeien, und bat ſich wur 
nah uud Boah, wis dus Wetter mufreumdlcher geworden, 
wieder vermindert, Die Mulagen, belonders die zu dieſem 
Behuff singeribtrteen zu einem Banıen verbundenen Garten, 
fiud jo Antadeud, dBah man, Dies um im Ftubliug oder Sem⸗ 
mer ſelcae du Gp.Rieraangen denugen zu dariſen, Ab ante 
ſchlleſen möchte, m Brunnen, weun auch nur Den Griters 
druniuen, a0 trinlen. Tan waudelt unter Mrpfels, Pflau⸗ 
wur, Deirnen, und andern Defitaumen, bie dies Jahr vors 
muatech ru an Brischten waren, zwiſchen Blumenfüfrm und 
nit engliihenm Rengras berflanzteun Piaken; bin uud wieder 
Ander man Mubefise, und ein fangen bedeckter Bang, von der 
einen Seite dur eine Warner verihlefre, nit einer Mushe 
nad dem Öbarten, Dieut den Bruntchsälen, weun Meaen 
oder zu unfrenndlihe Witterung an Ep. girreugehen im Gare 


Berleger: Deorofd Sol, 
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ten bindert, bau, Ab in foldem bie mötbige Bewegung zu 
maben, Waͤdrend des Gebraucht der Brunnen werden bie 
Bafte datch rime Lieblihe Mufit unterbalten. Grembden ift 

Sutritt im der Beit, wo fid die Brunmnenaäfle dort befinden, 
smar mit grflartet, deun dies würde mnfreitig für Irktere 
Nörend und briafligenp feon, Badımaraem kaun Jeder, DIE 
fin einen anfnautıten Brariff ven Pdirfer Auflatt maden will, 
feine taatich des Nicmittaas ven a Dis 5 Uhr in Kugens 
fein meümen, und der Fragende erhält. uber Kurs eine 
freundtiie Rusfanft, Od im der Folae aud Kopnunaen für 
fremde Brumuenaafte dabei eingerichtet werben durſten, if 
nom nicht emtideden: indeh fheint daes um fo wermiger uörbig 
au ſehn, Ba ım der Nachrarſchaäft Freinde leicht ein unters 
kommen finden Pönnen, wert mehr ınie jemais viele Perfonem 
ein Gewerbe barans machen, mrublirte Bimmer zn vermittheu. 

(Die bortſtung feige.) 





Notizen für Llebhaber von Bildniſſen. 

4 erimeiur zu London rin Cabiner of the most cefa 
brated Charactess of every Age and Nation, von ben vor 
inslihflen Rupierfichern (Sctiven Idomfon, Edam, Breeman, 
ever, Booweod, Pıcart. Eocper, Page) mich den beiten Ger 
milden (von Nasınyıd, Rufrk, Mel, Baulse, Sam Duf, 
Kueder, Goubrafe, Berrars, Kerfebooen, Vonrbas, Kppiank, 
Rowimon, Gerard. Seidi, Bemme, Houmanm, Verden, 
Beat, Tond, Kumfan und Edbridge) amgriertiat, Jedes Seft 
entbait 5 Blatter, Der Preis eines Drites ıl ad der Bürte 
ber Addende, 2 Ebeling, dis 7. — Dat erfte Beft beine 
die Biianıfle won Burns, Burneilie, Gdaw, Borriof, Arch 
Du den folgenden werden vorfommen: Addeſon, Bacın, Em 
neva, Edaucer, De Etsdl. Droden, Kinme, Neiion, Cote 
per, Newron, Diway., Pope, MNonffleau, Westey w. ſ. mb 
Robert Scott, der Deransgeber, begleitet die Bidniße mid 
furpen Bioarapbien. — Derietbe läßt auch eine Weltihte der 
Regierung Brora IIE eriheinen, mut 36 Buldaifien aeibnäde, 
fo mie sine Biographia curiosa beraksfomimt, weldge Edils 
derungen und Bilonife der merfwurbiaften Perloenn auf der 
Mrgiermnakirit dei dritten Wroras emtbält; und ein „Beinridh 
Wilſen gibt „wunderoode Üsaraftere‘ im 12 Theiten, mik 
so Aupfern, berans, 





Die Freunde der Biograpbie finden ludeſſen eine vorsikge 
Uchere Nobramg im den mätren® der letzten Jadte 1s21 u. 29 
nen eriienenee 4 Therfen (111 dis VI) der Diographie nom 
velle des Contemporainss, vn ruold, Don, Juuy, Note 
vins 36 Diefe Bande fuhren, unter andern merkwürdigen 
Beltgenioffen,, mus Botivar, Burder, Caltlerrach, Catbarına 
(mit archer Aübnber vargefirht), Cbstraubriaut, Chancen, 
Beni, Conftant, Enuler (unter Landemann, ein Mumpeigars 
ber, Schillers Iugendfreung auf ber Erutraarter Atademie), 
Gormwakis, BDelrlie, Denon, Defasr, Tidot, Doiomia, Dit« 
8, Durec, Durens, Eihborn, Eliser, VEyer, Euler it. Dos 
dber, Die Berfarer Ans unpartenihe, freiiunige, wuders 
Schit derer. As verlauter aber, dab he wegen einiger zu ſete 
Iineralen und zu werlg rovafiftiihen Artıkel Des unterneflem 
nun auch bereits erfduesenen 3. Bandes vor dei Juge ding 
irucıion folen gefordert worden iron, mm cine Doltiime Kelle 
ten uber die biograndılne Auuft Ber geatuwärtigen Zeit zu 
empliaıgen, welcıe fie, wacd dem lirtbrit der anicge Deriichene 
den Ulra's, mod mipt gebörig vrrfichen, “hr. 3. 
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YUlmanadhsliteratur. 


Dis Taſchenbuch: Huldigung ben Frauen, 
von Caſtelli herausgegeben, erſcheint für das fünftige 
Sabre in einer folben Geſtalt, daß es ſich mit nur den 
Beſitzeru des vorigen Jabrganges, fondern aud bem neuen 
empfchlen wird. Es iſt im Innern und Aeußern, an 
Gehalt und Schmuck, vorzuͤglicher ald ber Vorgänger, 
and man bemerkt cd mit Vergnügen, daß es ſich der Here 
ausgeber ernitlich angelegen ſeyn läßt, das Büchlein mit 
den beſſern feiner Art auf gleiche Stufe zu heben. Die 
gu dem Inhalte gebörigen Kuyfer find, wenn auch in eis 
uem Heinen Formate, dennoch mit viel Fleif und Cars 
berfeit ausgeführt, von Schnotr gezeichnet und Berger 
geſtochen. Der Inhalt, wie bei den meiften andern, 
aus Erziblungen und Gedichten beſtehend, it fehr mannig⸗ 
faltig. Beſonders rei iſt die Spende ber Gedichte aud: 
gefallen, unter denen fid denn aud mande recht anges 


nehm geftaltete und lieblich duftende Blume findet, und 


euch die Namen bekannter und beliebter Dichter vermißt 
man nicht. Inter den Briträgen in Profa baben und 
vorzüglich angeſprochen: Lembert's Novelle, der 
Olüdsnilz und der Unglüdsvnonel, recht wohl 
erfunden und anziehend bargeftelt; dann Gajtelli's 
Erzählung, der große Mittmeiter und das 
kleine Mädchen, vol fanfter Heiterkeit mit rühren: 
dem Schluß; ferner Ludwig Halirfh Erzählung: 
Huldigung den Frauen, pfant, mit frobem Hu— 
mor vorgetragen. Was Luife Bradmann mad 


Karoline Pichler gefpendet, find Scenen, welde 
anfpruchslos dargejtelit ihres Eindrucks auf des Leſers Ge⸗ 
muͤth nicht verfehlen werden, Als Zugabe befommen bie 
2eferinnen: Nüfe zum Auffnaden für ſchöne Zähne, von 
denen wir verfihern dürfen, das die Meliten die Mühe 
des Auffnadens gar wohl belohnen. Daß dies Charaden 
und Raͤthſel find, haben die Leſerinnen längft errathen, 


Seppi’d Reife zur Hochzeit. 
(Fortfesung.) 

Seppi hatte fih vorgenommen, bei einem feiner 
Belennten abzutreten, und von dort aus bie Gelegenbeit 
gu einer Zuſammenkunſt mit der geliebten Aenneli zum 
ſuchen. Der Wunſch, fie noch einmal zu fehn und Abs 
ſchied von ihr zu nehmen, ehe er fie auf ewig verlieren 
ſollte, war in den Augen des Juͤnglings rein und ſtraflos. 
Einen treuen Pitod aber hatte das Schitfal zur Vereite 
lung dieſer Abſicht erfehn. 

Als naͤmlich die beiden ſtummen Reiſegenoſſen nes 
ben dei in die würhende Neuß eilenden Mayenbady bers 
eustraten in die weite, vom Mondesli:bt durdfoffene Gotts - 
perdefchludt, und mın dad Dorf Waſen mit ſeiner hoch⸗ 
gelegenn Kirche und feinen weißen Hdufern ibnen freunde 
ih entgeaenluhtete, entfernte ſich Pfloe ganz im der 
Stile von feinem Herrn, und lief, feiner alten Gewohn⸗ 
beit nach, vorand Im das Haus bed Meiers, um bork 
Sceppi’s Ankunft zu melden. Die erite, welde gerade 


dem wohlbetannten Thiere begegnete, war Aenneli. 
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Wo Pflock war Fonnte Seppiniht weit fen! Wen 
meli machte ſich ſchuell von Pflocs zudringlicen Freuden: 
bezeugungen los, uud flog den Pfad durch's Dorf binab, 
den Seppi berauflommen mufte. Pret, luſtig bei 
lend, binterdrein! Nur wenige Schritte batte das Maͤgd⸗ 
lein zurädgelegt, da trat ibr um die Ecke eines Haufes 
ber erfehnte Jüngling entgegen, 

„D du lieber Seppi, ſebe Ich Dicht denn nod eins 
mal wieder 1" rief Aenneli laut und zirtlich aus, ine 
dem fie dem Serpi beide Hände entgegenreichte. Diefer 
ergriff, wie im Traum, die dargebotenen Pfinder eines 
innigen Grußee. In demfelben Angenblick bog auch 
Swendi um bed Hauſes Mauer. Er batte wohl Ten 
neli’s frrudigen Ausruf vernommen, und erfchaute jest 
fm Glanze des Vollmondlidts ihre hingebende Eteliung. 
Mit einem Male waren feine Vermutbungen über Sep⸗ 
pi’s frühere räthfelbafte Entgegnung im Meinen. Mas 
in den legten Stunden ald deutungsſchwere Abnung feinen 
Gelit beiadftigt, trat pun ſcharf und erkennbar ald Wahr⸗ 
heit auf ihm ein. 

Erſchrocken zeg Wenneli bei dem Anblite Swen⸗ 
di'e Ihre Haͤnde zuräͤc. Dieſer aber bot ihr, als ſey 
nitte geſcehen, mit Freundlichkeit einen guten Abend. 
Benneli befand ſich im großer Verlegenheit. Sie ver: 
mochte kaum eine Bewiſkommnung zu ſtammelu. Zwi⸗ 
ſchen beiden Männern ging fie langſam ihrem Hauſe wie⸗ 
der zu. Seppi batte wenig Luſt, feinem Nebenbuhler 
zu welchen; er blieb In trokiger Haltung on Kenneli's 
Exit, In Smwenti’s Erde hatte üb ein Kampf 
widerfprehender Empfndungen erboben; ned ward von 
keinem beftimmten Entfdlnfe der Sieg gewonnen. Als 
jedoch am Eingange von bes alten Meiers Sarfe Seppi 
die Nothwendigkeit fib zu entfernen einſah, und mit wer 
nizen Worten Abſchied nehmen mwoite, da behamptete 
Emwendimit großem @ifer: fein Pebensretter dürfe an 
keinem andern Drte die Nacht zubringen, als in feiner 
Naͤhe und in dem Haufe, in welden er bereits dad Recht 
eines Sohnes genieße. Serpi widerfehte ſich Anfangs 
durchaus den Zumuthungen Swendi's, als er aber in 
das leuchtende Auge der Eeliebten fab, und in diefem eine 
Aufforderung, dem Anſinnen Folge zu leiten, zu erken⸗ 
nen glaubte, da willigte er ein und folgte mit Aenneli 
dem voranfgreitenden Swendi in das Innere der Woche 
nung. 

Der Meter, der fo eben kei dem duͤſtern Scheine der 
von dir nicdern Dede herabhängenden Lampe fih in einem 


1604. 


alten Chronilenbuche des Landes an den Heldenthaten ber 
Altvordern — dem kühnen Mutbe Wilbelm Telles, 
der Theilnahme des Urner’fhen Volkes an den Schlacht⸗ 


. tagen bei Morgarten und Sempach, feinem in den 


Kriegen mit Mailand erworbenen MWoffenrubme ergetzt 
batte, ſchritt dem ſchon feit Stunden erwarteten und nun 
endlich eintretenden Swendi mit treuberilgem Gruße ent» 
gegen. Er konnte aber kaum feine Verwundrung bergen, 
als er hinter dem künftigen Cidam, an Wenneli’s ' 
Erite, dem blöde ‚und verlegen hervortretenden Se ppi 
gewahrte. 

„Wie, Seppi!“ ſo rief er in der erſten Uebertaä 
ſchung aus: „ſeit Jabr und Tag haſt du dich nicht ſehen 
laſſen und kommſt num bei dem wilden Wetter, uni meiner 
Tochter Hochzeitsfeier mit zu begehn?“ | 

Sogleich nahm Swendi das Wort. Seine Dank 
barkeit ſtröͤmte uͤber von Seppi's rübmlicher That, Mit 

ser treueſten und lebendigſten Nübrung ſchilderte er feine 
huͤlfloſe Rage, wie cr, kaum von dem edelmüthlgen Jüng, 
finge In’6 Leben zurädgerufen, unfthlbar das Opfer der 
ner eintretenden Todesgefahr geworden ſeyn würde, wenn 
nicht auch bier Seppi's Geiſtesgegenwart und bereitwils- 
liger @ifer ion gerettet haͤtten. Swendi faln Sep: 
pi’s Tencbmen hr feinem eigentliben Wertbe zu erfene 
nen, fo fehr war er bewegt während der Erzählung def 
ſelben. 

In Aennell's Augen traten Zaͤhren. Cie kenute 
fi nicht enthalten, dem lieben Seppi verſtohlen die auf 
feinem Rüden Hegende Hand zu drüdın. Auch der Meier 
war tief erorifen. Er Ichnte feine beiden Hände auf dep 
Juͤngliugs Schultern, ſah ihm Ereuberzig in die Augen 
und ſprach: ü 

„Wahrlich du bit ein Graver Zunge!” Dann fehte 
er leiter, wie in fi gekehrt, bingu: „ber Tell ete 
flug feinen Feind, der aber“ — bier brach er plöclich 
ab, und wendete ſich mit einem Seufzer wieder zu fels 
nen Size, Wllein, ehe er noch dieſen erreichen konnte, ds 
ferte ihm Swendi einige Worte in die Ohren, nahm ihn 
bei'm Arme und verlieh mit ihm dad Zimmer. Geppi 
blieb allein bei ber Geliebten. Beide vernabmen bene 
lich, wie der Vater und der Bräutigam ſich zu dem Im 
Ober tod gelegenen Gaſtgemach begaben, und dort mit ſtar⸗ 
fen Schritten über ihren Hduptern auf und nieder gingen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Ehre den Mufen! 
Der berübimte Georg Sabinus (geb. 23.Apr. 1508 


in ber Mittelvart), Melantbons Eidam, wurde 1554 ° 


von Kaifer Karl V. der neugeſtifteten Königsberger Unlver⸗ 
fitdt als Mektor vorgefest. Sabinus hatte fih, anfer 
feinen andern, beſonders elegiſchen, Gedichten in lateinl⸗ 
ſcher Sprache, dem Kalſet vorzüglich durch fein Gedicht: 
„Res gestse Carsarum Gerinauicorum,“ empfohlen, und 
er, der durch Gabe der Mufen ben Kaiſer geehrt, ward 


nun binmiederum von dieſem geehrt durch folgendes aus 


gezeichnete Adelsdiplem ; 


„Karl V., Roͤmiſcher Katfer , ber feinen Ruhm barin 
fert, und ale feine Sorgen dahin wendet, daß fein Reich am 
Kraft und Ausdehnung machte, winfht dem Georg Sana 
binns, on der Mark Brandenburg gebürtig, Gutes, Ehre 
und Glüt aller Art! — Obgleich Ihr durch Eure Gelehr⸗ 
famfeit und großen Gaben Euch in gang Europa berühmt 
gemacht, und Euern Namen durch dieſe bobe Volkommen- 
heit, welche Euch über alle Gelehrten dieſes Jahrhunderts 
emporhedt, verberrlicht habt, fo haben Wir doch, um ber 
ganzen Welt zu zeigen, wie fehr Wir Wiſenſchaft und Tu⸗ 
gend ehren, es genehm gefunden, durch diefen ofentlichen 
Art Euch in den Adelſtand zu erheben, der Ihr Euch deſſen 
buch die Eigenſchaſten, welche Euch unter alten Gelehrten 
aus zeichnen, wirdig gemacht habt; und Wir wollen, dab 

fefer At durch ale Kürten, Grafen, Freiberren, Herten 
end den Adelſtand Unferes ganzen Reiches gebiuigt und bes 
Eräftigr werde. Auch wohhen Wir, daß alle Cute Abkoͤmm⸗ 
finge, maͤnnlichen und weiblisen Geſchlechts, für Edel⸗ 
feute gelten ſolen, und ertheilen ihnen hiermit den Raug 
der Edeln Unferes Reiches. Mir erklären deshalb, lieder 
Sabinus, Euch und wie Eure Nachkommen für Edel⸗ 
fente, entfprofen aus einer wahrhaft edlen Wurzel, und 
weten, def maͤuniglich, weß Amtes und Etandes er fen, 
Eu dafür halte und achte, Auch ertbeilen Wir End und 
Euern Nachkoͤmmlingen die Mat, gu aler Zeit, von jetzt 
angerechnet, der Rechte des Adels In allen Unfern Staaten, 
Landen und Orten, griſtlichen, wie weltlichen and bürgeliis 
. Gen, and überall, wie deſſen bier Erwaͤhnung geſchehen 
koͤnnte, zu genießen. Wir wolen, dab In aller Art von 
Handlungen und Gefdäften, fo dem Adel zuſtehen, Ihr nud 
die Eurigen auf ewige Zeiten deren faͤhlz und wuͤrdig fen 
fort, wie wahre Edelleute, fo wog! vaͤterlicher als muͤtter⸗ 
licher Seite, und aller Mechte, Vorzuͤge und Freiheiten, mei 
che die Schurt denen, welche aus ediem und altem Blut 
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entfproffen find, geben kann, Ench erfreuen follt. Und zu 
Gedaͤchtniß dieſes Unferes Willeus geben Wir Euch diefes 
Wappen zum tmvergänglihen Seien Eures Adels, namlich 
einen azurnen Child mit dem Mob Pegaſus von Eilber, 
Flügel und Haupt gegen ben Himmel gerichtet; einen dem 
Auge zugekehtten, offenen Helm, wie iin bie vom erflen Range 
führen, and von welchem fih ein anderer Pegafus In die 
ihn umgebenden Wolken aufſchwingt, dem im Schllde ähm 
ih, alles fo, wie Wir es inmitten dieſes Briefes als Me 
fier haben malen laſſen. — Diefes Wappen deutet den Ele 
fer derer, welche fih mit Feuer den Willenfhaften widmen, 
an. Auch Haben Wir gewollt und wollen felbiges Euch ges 
ben, als demjenigen, der durch feine Gelehrſamkelt und 
durch feine Beredtſamteit afe Gelehrten und Einſichtävolſen 
unferes Jebrhunderts übertrifft, welches eben angedeutet uud 
vorgebilder werden fol durch das Roß Pegaſus, welches 
durch feine Schnelligkelt ale andere feiner Art überflügelt 
hat, auf daß Cure Nachkoͤmmlinge mit deſto größerem Eh 
fer den Zußtapfen eines fo gelehrten und glorreichen Mas 
ters folgen mögen. Wir wollen, daß Ihr Euch biefes 
Wappens in ellen Euren öfentlihen Verbandlungen, Ges 
ſchaͤften, Kriegen, Schlachten bedienen, Eure Banner, Enre 
Zelte, Schilder, Waffen, Siegel, Grabmaͤhler und ale Thür 


ren ſowodl in Euren Schloͤſſern und Luſthaͤuſern, als Gaͤr⸗ 


ten und andern Orten, welche Cuch gehöreu, damit ſchmuͤken 
ſollt, woran Euch kein Recht, Statut, Feine Verordnung 
oder Privilegium, fo dieſet Verfügung eutgegenliefen, Uns 
jetzo bekennt find, oder Uns in Zukunft befaunt werden 
könnten, fu welcher Bit fie auch irgend abgefaft ſeyn möd« 
ten, hindern fol. Niemanden foll es neitatter ſeyn, bie 
fer unferer Verordnung zuwider zu bandein; und erfübnte 
fi dennoch etwan Jemand, Unſerm Wilen Feine Folge lei⸗ 
ſten zu wollen, fo halten wir ihn von Stund an für ſchul⸗ 
dig, Unferer, fo wie des roͤmiſchen Relches Huld für un⸗ 
würdig, und vernrtheilen ihn, wegen ſeines Ungehotſams, 
in eine Geldſtrafe von 50 Mark Goldes, die eine Hälfte 
zablbar an Unferen Schuß, Die andere aber'an den Belek 
digten. Mir molien, dab dleſes an allen Orten Unſeres 
Meiches kund getbon werte, und damit Niemand Unſere 
Wilimdmeinung bezweifeln koͤnne, haben wir dieſe Schrift 
mit Unferm Namen waterzeichnet und mit unferm dielchs⸗ 
fiegel untetſiegelt. Karl" 

(Les actions heroiques et plaisantes de l’Empo- 
reur Charles V. a Culogne 1683.) C. NR 
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Korrefponbenz und Notizen. 


uns Berlin. (Fortfenung.) 

Bekannttich batten A Bier, wre ib ſchöou früher er⸗ 
wübut, medrere Beleumer bes mefarsen Geſetzet zu Umane 
Berumgen idres Kultug und Ritus vereint, eiaene Synaageaen 
eingerichtet, bielten ibıem Wortesbie.ft in Deuriher Sprache, 
fangen dentihe Kıeder, und trafen Überbaupt mande Wen- 
Berungen in ibrem @ottesdienft,. Dirt war den ortedoren 
Arael nen rin Greuel und Anſteß, fie führten besbalb bei ber 
detreffeuden Bebörde Weibwerde, uherten bie Beioranik, dafı 
aber rin Ecbikma und eine Epaltung unter ideen entfleben 
wide, und 29 murbe dıeier Ieuerung Eindalt artban. 

Test batten dieſe Nenerer es inbeh ermirft, daß von 
@eiten tes Minternt des mern umd der Telijei ihnen bie 
Erlanbulß eribeiit wurde, wieder ibren Sortesrienft mad 
Ren von ibnen für serdmahig auerfiunten Aenderungen im 
der Eunanvar iu üben, indent fie vorarfleht, daß den Meites 
Men Ber Bremeinde das Net zufiebe, bierin ohne Brdenfen 
Hbändernigen ju treffen. me ide Umwandlung ibres Ruls 
tus bielten febr vie rechtataubige Sfraelsten für eine Ente 
weibnng ber Religion ibrer Vater; es zegte ſich eine gemal« 
tige Wufreguna in den Gbemürbern Wieler, und da mit Dies 
fem neuen @orteßrieuft hen am 20, Erptor, der Unfang 
gemacht werden johte, fe daten fie dur dringende Vorſtet- 
lunaen bei den Mebösden es vor der Dand brwirfr, daß ed 
wo beim Alten verbteiben fol, das darüber, nah näherer 
SDrüfaıa des für mund wiber, eine Definitiventicheidung erfole 
gen wirb, 

Dirienigen, welche bieten Menerungen entgegen find, flitje 
zn fh danrfachlech anf eine Mönial. Rabınetsorder, in weſcher 
den Befenaern des meiaridben Geſetet der Zuflserung ertbeitt 
werden ift: Daß im ihren rehradien Eakıngen und Auttus 
feine Abandernnaen voraenommen werden ſeuen. 

Dıe Eawe dat zwei Briten. Es beaen s«inige die Mei⸗ 
nung, Dat eine folte dem Rriraeift gemaße Kenderung des 
Judiſchen Auitus, Dre Eubflitwirung ber deutſeen Gprade 
on Die Eiche Der bebranihen, ba feihe von febr viren 
Sirartiten nur darftig, woa den Dirachtmnen ober ned 
wemiger erlernt wird, vertbeitbaft auf idre Bırbung def Her⸗ 
zeus nnd Des Geiſtes wirken, fie daber aud nad und nad 
empfängiidher ſor einen Webertrirt gm der Ariflichen Meliaion 
Inaden, un) dem Bor Der heirdlidhaftee jur Befehrung ber 
Auden, deferderlich fen werde. Bon der amdern Brite Rebt 
aber ju beitrchten, daß durch bier Epaltnngen fi eine ganj 
neue Erfre daden Wird, die — wie aus den Vorträgen ibrer 
Renner beroorgeht — ſich imurer mehr cinem rrınen Deiſmus 
nÄbert, mesboib auch Manche, Die Tb nicht zu Dem Inden— 
tomm befeupen, dieſe Predgten ſeieher bricht, und forwobf 
mündirde, als amd im periwmiiden Blättern ehrudr, idre 
Lobpreiſer amweorden find, Nach den beitebenden umd wieder 
erneuten Oienen Sollen zwar alte bisher om den preukifchen 
@taiatesı vorbandruen Secten und Die Bekeuner des mojalihen 
Geſetzes gebulnet, nd in Dem mugefchimaterten ®.üs Der ibeen 
errheitten Kritte detaſſen, its mir geftattet werden, daß 
ſich elur mene bilde, und dee letztere Fall dürfte, bei biefen 
Pererunaen im dem Jitdrfben Sortefdienft, früber oder ſpater 
eintreten, und Rat Bad an mene Beſenuer Bet Ehrifienrbems 
su erbäften, manchen Ebridiea bermiith du einem Deiſten mas 
dien, der fh dann ur bfrgerlicher Berbättwife wegen zum 
Cöriftentbum bekeunen wurde, weis Diele Nenerer gem Items 
keum, Ob der Braar dabei gewinnen dürfte, iA eine Grugs, 
Die th, ohne Ardatrung. Änwertdb a priori enticherden Takt. 

Hei verdurt, zu wederer Drafiept, der mit unwichtige 
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Grgenfland in Erwägung geiogen zu werden, wie es bri &is 
Desieifiungen bieder neuen jüdifnen Harerrbanen gebalten wer⸗ 
den fen? — Nach dem alten Sebrauch, eder nad ıhrem vers 
äuberten Ritus, im «iner neuen Form, Der altataudige 
Sfraetır bätt finen von der alten Borinrift umd Gebräuden 
abwridenten nit für kindend, mad wird dader dDamıder im 
Nemisfireitinkeiten prorfliren, der Neuerer ober fin rutweder 
dazu micht verlieben mwelen, ober ihu, bei feiner Auficht, tucht 
für biudend Dalten, und es werden ſich ohne Bmwerfet noch 
mambe Namtdeile ergeben, wenn Bufer nene itidefhe Kultnf 
ins Leben ersten fonte. Doc leder 16 femen Bwerfel, dag 
Lie ebern Staattbederden, vor esıter Sefinitinenticheidumg, 
Unes acbörig praſen, md Schaden umd Nuben genau admdr 
gen werten, 

Darm die Unterlügnng des Minifteriumg der arifiticen 
Unterniitee und Mebipastanfiaiten wird Dier von dem De. 
ber Wedum amd Ederurane, Bibmer, eime erthepädeſche He 
Halt zur Meifsohguug von Bandagen und Infirnmenten, Bes 
oufs der Heilung von Berfrimmungen und Uuförmiigpfeiten 
des menfgligen Korper, errimver werben, 

(Der Beſchtuß folgt) 





And Frankfurt a. M. (Jortfer.) ö 

In urfeen Kırchenverbattuiflen Ans einige erfrentiche Ber⸗ 
Änderungen einnrtreten. Sr. Tiarrer und Konfiteriatrard 
Kırdıner , bisher Prediger an der Epiratfirdie um beit, heilt, 
iA ale Prediger an die Hauptkirche Et. Eatdarınen,, Sr. Dfare 
rer Errin von Sachſenndauſen a6 Prediger in die genannte 
Erıtalfirdie, und der Kanbofarrer, Ir, Rönia, aid Prediger 
in die Dreotönigsfirde nah Eacdfenbaufen verfier werben, 
dr. Pfarrer Rıraner wehrte durch bie Zunigkeent feines Bors 
traas fih immer feinen areßen Arad von Buhörern zu gewin« 
nen. Ber in Dem geraumsgern Bol.ıle in gewa po vermehren 
wird; Hr Bfarrer Erem zählt oıle Freuude und Verehrer 
in Sranfiure, welche ihn jest gern näber wiſſen, und jeden 
Sonntag ın Scharen Ab zu feinen wabrbaft Faltungsreichen 
Biden drangen; Dr. Plarrer Rönig wird, als Drediger übers 
baupr, aridagt, Die Einrichtung der neren Echulen ſchreitet 
nun ou tedendig vorwarts: mebrere Oberlebrer find bereitß 
ernannt morden, — Bei dieſer Belearmbeit dürfen wir wehl 
eines Werkes gedenten, weiches vor Kurzem bier erfchienen 
iſt, nud feinen Begenfiand mit erſchöpfeuder Bründiichkeit und 
MBadrbeitrliehe bebandeltz en if deſes Fine Mrıtit der 
nenen Breußiiben Airhemagende, mit dem Motto: 
prufet Alter, das Beſte behaltet. Dieſe ne Agende 
war bisher Dies für den Bofs und Mititärgorferdient 
befzmmt, die Miebrjabl der preußiden Berfiiihen bat ihre 
Eınfrornag abartehut, nub mm eine Mevıflon und Fine Be— 
antadıtung berfelben darch die Syneden gebeten. Noch iſt 
dauſe merfwürdige Sache nicht entiherden, und jede Stimme 
daren nm fo wecht aer. 

Hodeft interehant war Bielen der längere Aufenthalt bes 
rien Barons v, Erreaanmeff m mnfeer Stadt. Die wire 
DBiae nnd Proitiae Haltung, welche dieſer Diplomat in Coms 
frantisopei, inmuten von Gefahren aller Art, zu bebanpten 
wußte, Bat ibm aufgereichuere Mibtung und Teilnahme zu 
Arne a⸗ dract. Er beabſichtigte, von bier ang Main« und 
Nein binad nad Amſterdam zu reifen. Bm dieſem Zwecke 
barte er die Jacht eiues darſigen Scheffers gemietber, und Diefe 
nut ungrdestein Koftenanſwaud muy wabrbaft orientahfher 
Fradıt im Zuuern nad Henfiera ausſchmacktu fafien, Einige 
beochſt reigende Eirkaſſterinnen ſoUen Hd ın wer Brgtertung des 
Hru, Barous befinden, {Der Befchluß folge) 
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Jean Pauls Bild von Friedrich Meier *). 


E⸗ bielt mein junger Kuͤnſtlerfreund 
Den Griffel treu zur Hand, 

Und zog, als andrang wilder Feind, 
Das Schwert für's Vaterland, 


Er ſchlug fo brav, er ſchlug fo gut 
In mander beiten Schlacht, 
Und gab zuletzt frin llebes Blut, 
Und drang an's Licht aus Naht. 


Er ließ und wohl mand Bild zuruͤck 
Aus feiner geiſt'gen Kraft. 
Und hätt? ihm Gott gefandt mehr Gluͤck, 
Hätt’ er viel mehr geſchafft. 


Nun lieh er ald fein beſtes Bild 
Uns dın Jcan Paul zurüd, 
Met ald ein echtes Künſilerſchild, 
Als frühes Miifterfiüt. 


Sean Paul, ich fah dich nimmermche  - 
Auf biefer Erdenwelt! 


*) Den genialen jungen KAlnftler hatte der Muf bed Bater 
bandes in den Kampf gezogen. Del kigny ging er uud 
anter fuͤr diefe Welt, Jean Paul unterschrieb ih in el» 
am Briefe an Ihn, in Beruf auf das obige geiftvelle 
Bild: „Ihr wohlgetroffner Jean Paul! E 
M ein gmeee Kupferftich datuach erfhlenen. 


201. 








den 14. Dftober 1823, 


Fritz Meler, du baft frifh und hehr 
Ihn vor mich bingeftent ! 


Eo fahr denn wohl, du lieber Frig, 
Den oft ich bier geſchaut! 
Sean Paul bat mich als Spiegelblig 
Auf ewig Dir vertraut ! 
2. M. Fouqui. 





Seppi's Reife zur Hochzeit. 
(Fortferung.) 

Auf der Bank des niedern Vorzeffanofens ſaßen num 
Aenneli und Seppi fin nebemeionder. Wie viel 
man auc bei diefer Zuſammenkunft noch hatte beſptechen 
wollen: weder der Jüngling noch die Jungfrau wußten 
den Eingang zu einer fo ſchmerzlichen Unterbaltung zu fine 
den! Sum lesten Male faben fie fih: Das war 
ber herbe Gedanke, der keinen andern zur Meife kommen 
ließ. Endlich faßte Seppi des Mädchens berabbingende 
Hand, und unterbrad das laͤſtig werdende Schweigen mit 
folgenden Worten: 

„Bei Swendi’s Mettung habe ih efgentlich fein 
befonderes Verdlenſt! Ja war fie dem Himmel für 
meine eigene Erhaltung In grofer Örfahr ſchuldig“ 

Durch diefe Andeutung hatte Geppi bie reisbare 
Stelle im Herzen der Geli:bten berührt. Mit zärtlichens 
Ungeftim drang fie jest in ihn, die naͤhrrn Umftände je⸗ 
ned Ereigniſſes zu berichten. Seppi ergäblte. Hun⸗ 
dertmal ward er durch Henneli’s thelinchmende Aeuße⸗ 
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rungen unterbrochen; feine Tollkuͤhnhelt wurde mit More 
mwürfen beſtraſt, Prod aber, nahdem fein Here zum 
Shlufe des Veribts gelommen, mit Liebfofungen über: 
haͤuft und mit befondern Leckerbiſſen bemirtbet, Man 
hatte bierüber faht ganz des Leids der Gegenwart vergefs 
fen, und mar wieder in dem alten traulichen, beinahe 
freben Ton dir frübern Zeit geratben. Da fliegen ber 
Meier und Smwendi mit harten Tritten aus dem obern 
Zimmer hernieder. Die beiden jungen Leute entfernten 
fi rafh von einander, aber dod nicht fo (del, daß 
der eintretende Water diefe Bewegung nicht bätte bemer⸗ 
ten können. Laͤchelnd langte er die große Pelzmuͤtze vom 
Nagel herab. Dann kam er mit auesnchmender Freund: 
liateit zum Seppi und fagte, Indem er dieſen zu feiner 
Toter führte: 

„Was baltet Ihr Euch doch fo fern von einander ? — 
Ewendi und ih baben noch einen wichtigen Gang vor, 
Laßt Euch indeſſen bie Zeit nicht long werden |“ i 

Nach diefen Worten eilte der Alte binaud, Swen⸗ 
bierwartete ibn auf dem Hausgange, und beide ſchritten 
nun Arın in Arın in’d Dorf, 

Aenneli war ganz erſtaunt über des Waters Bes 
tragen. Gr kannte ihr frübered Verhaͤltniß zu Seppi, 
er wufte, daß beider Liebe noch immer nit erloſchen fey : 
und dennoch fuchte ex fie wieder in eine Vertraufickeit zu 
bringen, melde nur den unabmwendbaren Schmerz der 
Trennung vermehren mußte! Auch Swendi barte heute 
am Tage vor der Hochzeit — fi gegen de Braut bei Wels 
tem nicht mit der zuvorfomamenden Zärtlibkeit benommen, 
melde ibm wohl fonjt eigen war. Darüber war nun 
Aenneli freilih nit böfe, allein es fiel ibr doch auf, 
Ehe aber Aenneli und Seppi, der gleihermafen feine 
Ueberraſchung ofen ausſprach, zu irgend einem Mefultat 
tommen konnten, lieh fid ein frohes Getreibe und Ge— 
ficher vor der Zimmertbüre vernehmen, Maſch murde 
dieſe geöffnet, und bereintraten Aenneli's zahlreiche 
Freundinnen! 

„Blüd und Gruß!“ fo riefen diefe jetzt im fihrmie 
{dem Eintlange, indem fie bie Braut mir ihren Umarmuns 
gen fait erdrüdten. GSeppi ſchlich mißmuthig in einen 
Mintel des Gemachs. 

„Hervor mit dem Bräutigam!’ jubelten die Maͤd⸗ 
den und zogen den Widerſtrebenden aus bem büjtern Hin⸗ 
tergrunde an den Schein ber Lampe: Da war es aber zu 
Aller Vermwunderung nicht Swenbi, wie man vermuthet 
hatte, fondern der Hadlithaler Seppi, der ſchou chedem 
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mit des Meiers Tochter im Gerede geſtanden Batte; 
Aenmeli mufte fh nun manden Scherz von ihren 
Freundinnen gefallen laſſen barüber, daß man fie am 


Abende vor ihrem Hochzeitstage nicht mit ihrem VBrdutle: 


gam, fondern mit einem fremden Junggeſellen zuſammew 
getroffen. Ihr Errötben reiste die ſchallhaften Maͤdchen 
nur noch mebr. 
den Meier mit Swendi In des Herrn Pfarrers Haus 
geben fehn. 

„Am Ende wird der Bräutigam umgetauſcht!“ ridf 
eine Größere mit ſchallendem Gelächter aus, Im weldes 
bie Uebrigen mit einftimmten, 

Der Scherz würde wohl noch weiter getrieben worden 
ſeyn, wenn nicht in diefem Augenblicke Kenneli’s Dar 
ter und Swendi zuridgelommen wiren. Der Meier 
bieb Alle freundlich willtommen. Die Mädchen wollten 
den Bräutigam umringen und nun biefem ihre Glukwüm 
{be ausrihten, alein Smwendf fiel ihnen in's Wort und 


"ertlärte: die Hochzeit fonne aus gewiſſen Gründen nicht 


morgen, fondern erft übermorgen Etatt fuden. 

Diefer Aufichub der längit erfehnten Feſtlichleit machte 
fie mit einem Male fill, Ste fenten ſich in einzelnen 
Gruppen anf bie, an den Winden des Zimmers angeſchla⸗ 
genen, Bänke, und fdiemen dort im eifrigen Geſpraͤch über 
bie fo eben erlebten ſeltſamen Dinge fi leife zu unterbalten. 

Der Dieier beſtaͤtigte ſeiner Tochter Emwendi’s 
Audfage. Zugleich fügte er hinzu, daß er und Ewenr 
di im der Frübe Des morgenden Tages notbwendiger Weiſe 
einen’ Mitt nad Altdorf, dem Haurterte des Kantond, 
unternehmen müßten und erit fpdt Abends wiederfehren 
würden. Wenneli vermochte nichts zu erwicdern. Im 
Ihrem Köpfen wirbelte ed von unbefltinmten und vorKbers 
fliegenden Gedanken. Cie kam ſich gar nidt mehr wie 
Smwendi’s Braut vor. Diefer hatte feit der Ruͤckehr 
auch noch fein Wort mir ihr gefprochen. Als fir ſich jegt aber 
anfdidte, nah der Waters Gebot den Abendtiſch zuzurich⸗ 
ten, trat Swendf zu ihr und fagte mit einem herzll⸗ 
ben Haͤndedruck, den Aenneli's Hand jedoch ohne its 
gend eine Regung empfing: 

„Sip überzengt, liche Aennell, ich werde dich 
gluͤclich machen.“ 

Das fiel dem Maͤdchen wieder ſchwer aufs Herz, und 
der ganze Jammer ihres Brautitandes ging wieder Har 
vor ihrer Eeele auf, J 

„Seppl," hatte unterdeſſen der Meier zu dem 
Zünglinge geſprochen: „du mußt morgen und übermorgen 


Eine Kleine verfierte, fie babe fo eben; 
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noch bei nd bleiben. Wir wollen mod recht froh mit eine 
Ander werben. 
Freudetag aufgehn !" 

Seppi hatte eine bittere Antwort auf der Zunge. 
Der alte bitte ihm aber fo treuberzig und gutmäthig am, 
daß er fie nicht vorbringen konnte, - Auf des Juͤnglings 
ſonſtige Einwendimgen achtete der Meier durchaus nicht, 
und lieh nicht eher von ihm ab, bis er ihn die Erfüllung 
feines Verlangend mit einem Handſchlage gefihert hatte, 
„Meinetwegen!“ dachte Seppi. 
ders, drum mag es ſeyn! Warum ſollte ih auch das 
Gluͤck von mir floßen, wenn mir's aufsedrungen wird ? 
Noch einen Tag will ic froh fepn mit Aenneli; dann 
iſt's ja vorbei für Immer!’ (D. Fortf. f.) 





So fommt man zu Brod und Ehren ! 

Ziel, der gute Tiel, der Llieblingshund bee 
Re. L.... von Holland, hatte ein großes Ungluͤc ges 
habt, denn es ging Ihm, mie den Sterblihen fo oft. 
Auch dem Glüd im Schooße figend fpielt ihnen dies, ehe 
fie es abmen, einen haͤmiſchen Etreih. Der gute Ziel 
hatte Torte, Paſteten und Braten an der Tafel ſeines 
Königs im Ueberduß, aber mit einer liebenswürdigen Bes 
ſcheidenheit verlieh er and oft die Prunkzimmer und ber 
ſuchte Orte, die an fi feiner Wirde und feinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen nicht zuſagten. Eines Tages ging er fo and in 
die Hoftuͤche. Natuͤrlich nahmen ibn Koh, Kücdenjun 
gen und Maͤgde mit allen ihm gebührenden Höflichkeis 
ten auf, und erſticten ibm far mit Liebkoſungen, bie er 
fig mit bemundernswürdiger Herablaffung gefalen zu lafs 
fen gerubte. Jedes fuchte Ihm mit einem Leterbiifen feine 
Hulbĩgung ze bewelſen. Ueberal langt er zu. Endlich 
dentt er darauf, ſich wieder in feine Apartements gu ver⸗ 
fügen. Unglüclicherweiſe wird er noch im einem Winkel 
etinen fchönen Knochen gewahr. Sein Unſtern verleitet 
fpn, ihn, pour s’amuser, mitzunehmen. Alein, als 
er ibn ohne die gehörige Aufmerkſamkelt zwiſchen feinen 
ſchoͤnen Zähnen bin: und berbemegt, bekommt er ibn in 
bie Keble. Tiel ift in Grfahr, zu erfiiten. Alles ruft 
ach Hülfe, aber alles ſteht um ben Gepeinigten, und 
faun fie nicht deiften! Der Prafeft des Palaſtes 
tommt gerade durch's Zimmer, mo alles durcdeinans 
der läuft. Er nimmt das theure Mefen in feinen Arm 
und eilt in den Saal, wo ein großer Theil des Hofes 
am den König verfammelt iſt. Der lentere laͤßt gleich fein 
nen erſten Wundarzt aus dem Worzimmer holen, Abet 


Der Hochzeitstag fol ung als ein rechter 


„Ir wout's nicht ame ⸗ 


- bie Würde des Abtes. 
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dleſer wid nicht Hand anlegen! — Der Unhold! — Er 
meint, feine Pflicht ſey, dem Könige, aber nit beiten 
Hunde zu bienen, und davon bringt ihn nichts ab, Km 
Gluͤg erinnert fi der dienſtthueude Kammerherr, mie - 
der Hofzahnarzt, Angela de Vergami, eben im Palaſte 
einem Seren die Zähne puge. Er holt ihm herbei, und — 
senza dolore bringt er den Knochen glüdlih heraus. 
Melde Freude für den Hof, welche Ehre für Siguor de 
Vergami, Wie flieg fein Ruhm! Im ganz Haag und 
Amſterdam wollte jeder feinen Mund nur dem Manne au— 
vertrauen, ber im Nothfalle auh bem treuen [chen 
Schooßhunde beizuſpringen bereit war. Der Mann hatte 
viel Schulden, aber num wurden fie alle fogleih bezahlt, 
und es bieß Hier mit Recht: Jede gute Handlung belohnt 
ſich ſelbit (Mus La Cour de Hollande.) ®, 





u Su Be Zu u ee Su 

Ein Mönd lebte fehr eingezogen, beftete ſtets dem 
Blick auf die Erde, bitte fih vol Demuth, und Jeder⸗ 
mann wibnte, er reife zur Helligkeit heran. Diele Eins 
gezogenbeit, Demuth und Scheinbeiligteit erwarben Ihm 
Alein kaum hatte er diefe Stelle 
erlangt, fo trat er aufrecht und fröhlich und frei um fld 
ſchauend einher. -Mam wollte die Urſache dieſer plöglie 
chen Umduderung wiſſen. „Da ih noch fietd zur Erde 
nlederſah,“ verfegte er, „ſuchte ich die Kloſterſchlüſſel; 
nun ich dieſe gefunden habe, darf ich fie weiter nicht mehr 
ſuchen.“ . 


Ulte Rernfprüde 


Ein Ey, mein Irus, ift die 
So lieb, als dent Meihen cin Stier, 


Got ift des Yhnglinge Sand, 
Doch biffer des Alten Verſtand. 


Bei ſchoͤnen Beibern und Buhlen 
ind des Ehmagend hehe Schulen. 
Daug. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Frankfurt a. M. (Beſchluß.) 
Waͤbreud des Sominers Irbte bie biefige reiche und vor— 
nehme User anf ihren Laudſitzen, auf Reifen und in Bädern. 
Was zuruckblib, ergegte ſich bei den tanjemdfäirizen Wutänen 
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au Veranftaungen, weite ſich bier bieten: bei din Dorffirds 
weiden, ia nunuteideodiiuer Neithe ſich fonmtastim erneueudz 
art Kuhiapriea nr Vanaem dns nahe Brbırae mach Könige 
Au, Komıtera, Kolonie; Dunm eumım Abkicer ins Wılr 
Yeimsbus oder dur Kine Fadet nad Darmflabr jur Doc, 
Das Mufeum war aeidiefen, der Kacıtienoriein Tunes IDäs 
kigen Dureltort, Dra, Echeibte, burdı erme Kerr, lo wie 
ud armık vieler feiner Wiergtieder aus Äbntidıem runde, bes 
zıubt. Auswartiae Tonfuufller büteren ſich weisiih, in bier 
fer Epone der uns zu erfhriuen: ibr Talent möchte Fein 
Kıawiestent an pecumniarım Beminn geinuden baben, Die unn 
Begienende Welle ift aterhiam die Brüde, melde mus wicder 
den aefedligern Mınterwerantonngen anfunet, Terpficore und 
Euterve tieben arbeiste Zimmer; draußen muh ber Erurm 
Beulen, der Echnee in dicken Boden falen und Raſe mud 


Dur in Weiotr des Erſrierens ſteyn, wenn uns die Liebe jur - 


Kunft erwarmen joll, 


Dirfe Erfadrutng fonnte unfre Theaterdirektion im Daufe 
Ber Irnrverwirhenen Monate madıen, Bon allen Briten Aröms 
ton Bote verbet. Bekanntt und mubefaunte Namen fanden 
Pay in dirfer Beriedung an jedem Epieltage anf den Aufıı tar 
gesertein,, aber der Dauf Des Vattoius wur durch diefe auber⸗ 
ordentliche Mettel wicht im Die Tbeaterfafle gu leiten. Mebrie 
nrus meh mander Leiſtungen mir Ebre und Lob gedadır were 
deu, Demoif. Kalnz zeiate fih ats eine vertreffiihe Süngnerin, 
weidie mit eier Mangsolen, anarnedbuıen Etimme eine außers 
orbentliche Fertigkeit und Pod erfbmadroken Vertrag wereis 
nigte. Bu tedauern wer, boh fe and von der Unart der 
Hebervergiriung, weiche Die neuere ktaliemiihe Schute fo rüde 
Glos Beribwendet, Mb micnt frei zu haltten grwukr bat, 
Was jet neh auf nufrer Oper werden, menu man fie nıe 
iu eımem Temmhetplag für muitatıidıe Geiltängereien, am weile 
den die Catatanı durch ıbre gelungenen Sergenvarıarıcnen ben 
Betrübenden Aufloh gegeben bat, machen mie?! Mer. B. 
vor irgend reinem Munfleribunafe zu verannvorten, wenn Dem. 
Kainz als Kofine ım Barbier vun Genita (leider den ven 
Rofini, nike den von Furfırlic) Bagemmunationen auf 
Dat bekannte Tireterſted: wann I im Der Frun unfe 
Rad in. fast! — Mit sroßem und gerehtem DBeifalie wurde 
Dad, Mtedfe vom Beipimer Stadtibeater aufgenemmen. Bie 
gab die Tetunna d'Are, die Wargareibe in Ginm und Segen, 
Zady Maiters, Medea u, f, mw. Adır erfannıen durchäaus im 
ihrem Epirie eeuc lebendige ind wodre innere Runflaninauung‘ 
ihre Deftamatien in gebundener Dede war geregelt, ebne Rrıf 
uud monoton zn'ericheinen, Dan brueider Sie bier redır ſehr 
um ben Beſis dieſer Kuofllerin, — Nom drei bedeutende Eüne 
attinuen achelen in unfrer Dper: Mad. Mepner von Dresden, 
Demoif. Gteru don Stuttgart und Drau won Pıfırıb. SIrhe 
diefer Damen bar ibre etgeut Borzuge: die erfie einen unge⸗ 
weinen Umſang der Etimme, die zrote Autdrud md Fertig ; 
keit, Die dritte viele Gewandedert im neitern italienuisen Gore 
trage. Dr. Bned, cin Babfannır von bien, ſaud feine inade 
vor uniern Dubkfam, — Jene Giude, von denen feines 
einer befondern Kufnatıme fih erfreuen purfte, waren folgende: 
Maria Etuarts erſte Belaugenihaft, Drama in 4 
Alten, nad Waller Scett von Ermbert; eine Freunde 
Imait il Ben audern werro, Luſtip. in 3 Atten, rad 
Dem viel, von Febrüän; Rößchens Kuefleuer, Luiltſp. 
in 3 hften, und: ein Pagner, der bie Wabrbeit 
fpriht, bribe nach den Frauzeſcheu. — Daneaın bat bie 
erflie neue Mickorer, Eibulia, von Conradin Srewier 
in Wien, arofien Beifal arlunden, Die Piebliptsie, wrne 
au nicht die Tiefe, diefer Aompofition ift wohl einer ſreuud⸗ 
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Ihn ‚Ancfennena werd; chften auf einem andern Wege 
Ger italaruılgen Jufwens eon deutſchen Toudschteru entgegen 
neattbeiter werden mühte, WE joe Mekorer [ch Mebuig 
Baflıutıne von Wailond gracden werden, Anch Ims 
wermanns Thal von Renteoal ficht auf dem Meyera 
teire. — 

Unter den birügen großen Bafindfen, welche ſewohl mia 
gen des arohen Umſangs ıbres Mannes, old der pradrsoden 
innen Einrichtung, der treffen Bedienung, it wenigen 
Staͤdten Europas ihres Mleiden fiden, verdient niinmedr auch 
wider Bas Baflbous zum englifhen Bofe die o.limide 
tiafte Empichtuma. Es ırdebt ſich pataftärtig auf dım Kerite 
ingften Dane ver Erubt, dem Nehmartte; grgenüber dem ſchd⸗ 
nen Rafliecg:bande, Sisher baren madıtallige Danter Au 
gerdan, den guten Ruf, meinen ſich dieſes Poflbaus unter 
der frudern Verwaltung ſeineb Alarmtbiimiden Beſitzers er⸗ 
worden. zu vorwidren. Jetzt iſt der reiche Kigeutbumer feibi 
weder Tortb im eunteſgen Hoſe geworden, jeder Wonſch der 
Safle nur Kerienten Abt ſich beirtedigt, Die vorige Breguegs 
on Beſfuchenden febrt wirder ihrüd, — 

Die Aufpuiten, unter denen fit die Meſſe eröffnet, ſolleu 
fd nich zunfteg zetgen. Mur die Eeidenbandter rubmen bis 
detzt einen dedeutenden Abſatz. 

Das Taſcheuboch ECormelin If bereite, eines der frühh⸗ 
Men, eriaienen. Dar Menhere if hechſt arihmafuoll; der 
Freis aber au Dedentend gefleigert, Bom Innern ıft Dages 
gen wenig Rutes zu tagen. Une @rsadinta des Drransars 
bers namentiich leidet am der unbeareilluhflen Langweiliafet, — 
Br ein nenes Tageblatt if unter dem Tatet: Eiibiurter, 
ans Licht getreten. Möge der Stamm, Dir diefe Blätter 
liefert, nur feine Fruchte tragen! 





Aus Berlin (Befhluf.) 


Unſer arohes Herdſimanecnver ıft umm Deemdiat, die freie 
den Trurpen And tn ıbre Erandauartiere zuruckmarſchirte; viele 
Bremse, dit dus Schanſpiet beerberaeiogen, baben Berlin edens 
fa0s wieder verlaufen, end Dir wretbelnchten Läger find abger 
sroden, Dr, Jutintv, Bof datte über dirie Läger in den 
biefigen Srirungen fib ausaeiprenhen und Vorſchläge zu deren 
Berbeflerung armact, fie fanden aber von vielen Briten (Bls 
derſpruch und den fo wenig Beifall, wie fein, nad einem 
franzofiihen Vaudeville atbudetes Stück: ein Gtünduen 
vor bem Porstramer Tdorr, wo bie Natur anf bee 
Buöne fo unverfdinr erfdsen, wie in manden niederländts 
fan Bemälden, am welchen der Pinſel des Wialers mebr Mes 
wundernng verdient, als die durch ibn bargefirfiten Ecenen, 

Im Den Drefiaen Zeitungen machte eine Frau den Ted 
ibres Danurs brfannt, und gwar, beute farb zu Bresiam 
mein Ebrautte, Die Hnjeine war von Königsberg in Breuer 
Batırt, Auf milde Ace, wenn ındır darch eine Meiflerers 
ſchernnna, fo ihnen Die Runde dieſes Todes von Schleſien nach 
Dfiprenßen gefommen, bieibt ein Katdle, 

Go Hand auch im einer Bertuna ia Fine Stecbrief anib 
Trüdinem om ber Rubr bei dem Eıgwalament bes Entiwichee 
ven Stand — Vagabeude. Ift das Bagadondiren auch «in 
S taud und ein Bemerbe? — 

Dan if denn ſehr rhärig bei dem Bau ber neuen mad 
den Entofle fuhrenden Stgrebruückäa, deun ſchon zu Ende des 
tünftieen Monats ſoll die Pafage geöffnet ſeyn. Sie wird 
unftreitg return febe mpoſanfen Aublick gewähren had ſehr 
zur Berſchduerutig Berlins beitragen, 


— — — et —— e —— — — — — — — — — — — — 


Verſeatr: Leovoid Boß. 


Baader: mL Methuaſ. Müller, 
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Der Dieb 
Morgenländifhe Erzählung. 


J. feiner Kammet lag, vom Schlummer leicht 
Umwunden, einſt der reiche weile Mont, 

Und neben ibm fein treues kluges Weib. 

Mit Eins erbebt Geraͤuſch ſich über ihm 

Und Tritte knarren auf des Hauſes Dache. 
Erwacht rect er fein zweifelhaftes Ohr 

Hin nach den Lauten, welche ſeinem Schlaf 

Sich ſchon vermiſcht, und Bilder der Beſorgniß, 
Geſtalt gewinnend, hatten aufgeregt. 

Jetzt aus des Traumes fremdem Land zuruͤck 
Sic ſelbſt gegeben lauſcht und lanfcht er ſtaͤrker, 
Und abermal rauſcht's von den Dielen ber : 
„Das find ded Diebes Tritte,” ſpricht er leid, 
Und wet init einem ſachten Nude ſchnell 

Die Gattin: „Höre, fluͤſtert er ihr zu, 

„Es iſt unheimlich bier: das Gern des Diebe 
„Zieht fih um ung zufammen; laß mit Liſt 
„Uns Lift abwehren! Sant mit frage jeht, 
„Auf welhen Wegen meinen Reihthum ich 
„Sewonnen! Keines deſſen, was ich laut 
„Erwidte, laß dich irren! Klugheit gilts; 
„Du kenneſt mid, wie ich dich kenne. — Handle!" 
Eie thuts und fragt: „D daß dich Allah ſegne! 
Verzeih', ein Traum, ein wunderbarer Traum 
Gemahnet mig! Durch Wuͤſteneien trieben 
Die Knechte zehn dir der Kawmeele, reich 





den 16. Dftober 1823, 


Beladen mit Juwelen, Eilber, Gold 

Und Indiens reichten Stoffen; bei der Ladung war 
Ich ſelbſt zugegen; durch die Lüfte trug 

An unfers Haufes Schwelle mid voraus 

Ein Genlus, da barrt? Ich freudig jet 

Der kommenden, fie kamen bintend, kamen 
Einaͤugig, auf drei Fuͤßen mande gar. 

Ein Knecht gleih einem argen Diven*) ftand 

Und grinſte mich mit wildvergogner Miene 
Hohnlaͤchelnd an: „Da habt Ahr Euern Echag 1 
Zu Boden Felen ſchnell die Site, plasten 

Mit beilem Kraben, und heraus im Nır, 

Was fah? ich ſtuͤzen ? — Koblen, Eand und Staub 
Und widerlicher Qualm verfhlang das Hans. 

Da wacht’ ih auf: Mir bengt, ein Wechſel broße 
Bald unferm She, ein jdber grimmer Wechſel. 
Nun drängt es mich — erlaube mir die Frage! — 
Nun möcht? ich willen, wie du es gewannft 77 — 
„O ſchweige, rief, als zürnt' er, der Mann: 
Mad magit du dich mit Träumen, ben Geburten 
Wahrhafter Phantafep, erzeugt mit ihr 

Vom' naͤcht'gen Schlafe quilen? Was der Tag, 
Mas dir die Sonne zeigt, das halte feſt!“ 

— „Und wenn dep Tag und wenn die Sonne nähmen, 
Mas fie uns gaben? Bilt alfeln denn du 

grei von der alten Satzung ſolches Wechſels 7" 
Rap fie ed nehmen, und fo hab’ ich doch 


*) Döfer Genius, 
202 


1619 


Ein Mittel wieder, dad Gewonnene 
eich zu erlegen, wie ih es gewann. 
— „Und diefes, eben biefes nenne mir's! 
Wenn du mich llebſt, verbebl? ea nicht der Treuen!’ — 
„Neugierige, wie alle Weiber find, 
Und wenn id auch fejt deiner Treue trane, 
Weißt du denn nicht, dab ein Verrätherohr 
Die Nacht bat, und die Winde Obren haben?“ — 
„Du llebſt mid niet; verdient id das um dich ? 
Mißtraueſt mir? So dankſt du meiner Treue ? 
Seo meiner Lie? O in der Liebe Bruſt, 
ls im ein Heiligthum birg das Gehelmniß!“ — 
(Der Befhluf folgt.) 
Seppi's Reife zur Hochzeit. 
(Fortferung.) 

Bei'm Ubendtifhe ging es nicht fonderlih Inftig ber. 
Henneli faß zwifhen ihrem Bräutigem und Seppi. 
Un der Seite Swendi's befand fih der Water, mit 
welchem jener ſich unausgeſetzt unterbieit, ohne für feine 
Braut eine weitere Aufmerflamteit zu zeigen. Menneli 
und Seppi batten nicht ben Muth viel mit einander zu 
plaudern. Beide waren von der Geltfamkeit ihrer Lage 
gedrädt; die Scherze der Mädchen wurden entweder gar 
nicht oder mit Ungefchit erwiedert, fo daß Aenneli’e 
gremmdinnen, in dir Hoffnung auf einen fröhlichen Abend 
getduſcht, bald aufbrachen und ſich entfernten. 

Als Seppi ſich mit feinem Vroe in der Kammer 
befand, welche ibm and ebedem zur Wohnung gebient 
hatte, kamen ibn die Ereignife des heutigen Tages nur 
wie ein fonderbarer Traum vor. Dos Ziel friner Wüns 
ſche, welde er durch die geſahrvolle Meife zu erreichen ges 
dacht, war nur eim füchtiger und heimlicher Abſchied von 
Aenne li geweſen, ein verſtohlner Haͤndedruck; die hoͤch⸗ 
fie Hoffnung: ein lezter Kus! Jetzt ſah er ſich wohl 





aufgenommen bei dem altın Meier; Swendi hatte ed - 


faft abſichtlich vermieden, ihm irgend einen Anlaß zu Eis 
ferfucht und Verdruß zu geben; er weilte wieder einmal 
unter einem Dache mit der Geliebten, und bie ſchredliche 
Hochzeit wer um einen Tag hinausgeſchoben, den er gan 
allein mit Venneli binbringen foüte, Da fiel ihm aber 
mit einem Male das furchthare Webermorgen ſchwer auf's 
Herz! 

„Da, Webermorgen!” fo ſeufzte er tief auf, indem 
er vor den, feinen Herrn recht verſtaͤndig anfchauenden, 
Pivot pintrat; „Uebermorgen In aller Grüß ziehe wir 
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and Im Ungluͤk und Werzweiflung! Nicht wahr, mein 
treuer Hund 7 i 

Pflock fchien aber von biefem Unglück und biefer Mer» 
zweiflung noch gar keine Ahnung zu haben, denn er fprang 
gar munter an feinem Herrn in bie Hoͤh und wußte dieſen 
fo geſchiet in ein fpiclendes Ningen zu verwlckeln, daß 
ber erwachte Truͤbſinn auf eine wohlthätige Weiſe zerfireut 
wurde, — 

Der Morgen des folgenden Teges brach an, beiter 
und kalt, mit einem fharfen Foͤhnwind vom Gotthard 
herab. Seppi lag noch, erſchoͤpſt von den geftrigen 
Begegniſſen, im tiefen Schlummer, als (den Swendi 
und der Meier im aller Früh das Dorf verliefen. Eln 
Knecht mit einem leeren Saumthiere mußte fie beal.iten. . 
Aennell, melde ihnen das Frühſtück dargerelcht hatte, 
blidte von ber hochgelegenen SHausthüre aus ihrem Zuge 
finnend nah. Aber fo viel das liebliche Maͤdchen ah 
finnen mochte: fie Fonnte nicht beraudbringen, was ber 
Vater mit dem Swendi in Altdorf zu tbun habe, und 
für wen das Saumthier beſtimmt fey, mit welchem ih⸗ 
nen ber Knecht gefolgt war, Aenneli wies das fire 
nere fruchtlofe Nahdenten zurück, und ging ihren Haus— 
geſchaͤſten nah. Wald mußte ja Seppi berablommen; 
dann wollte fir (don mande mötbige Arbeit befeitiot bes 
ben, um nngeflört mit dem Juͤnglinge koſen zu koͤnnen. 
Ehe jedoch Seppi ſich aus den Banden des Echlafs ode 
reifen fonnte, erſchien eln andrer unmilfommner Beſuch. 
Aeuneli’s bejabrte Muhme ſtellte fih ein, und ords 
nete mit aller Autoritaͤt einer naben Verwandten, welche 
bisher bei dem Maͤdchen Mutterſtelle vertreten hatte, bie 
Bereitungen zu dem Zelte des nähen Tages on. Da 
war Henneli’s Beiſtand bald an allen Eden und Ens 
den mötbig. Kaum konute fie dem endlich niederſteigenden 
Seppi einn flüchtigen guten Morgen bieten. Die 
Muhme war anf Tritten md Schritten hinter ibr drein. 
Verdrießlich fepte fin Seppi in bie große Wobnfube und 
gedachte fih mit Leſen in dem alten Chronikenbuche des 
Meiers die Zeit zu vertreiben, bis ein günfig.r Augen⸗ 
blick ihm die liebe Aenneli zuführen würde, Aber die 
betriebfame Muhme vereitelte jede Gelegenheit zu dem 
erfebnten Stellſtichein. So ging der Morgen vorüber. 
Nachmittags war noch weniger an ein trauliches Zwelge⸗ 
ſpraͤch zu dentken. Dex Oberſenne von der Mapenalp, 
welhen die Bereitung des gewaltigen Hocgeitkifes aufge 
fragen war, laugte an; auch Nenmeli’s Freundinnen 
eilten wieder von allen Eriten herbei, und liefen mit 
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Mecken und Scherzen von ber ungebuldigen und verlegenen 
Braut gar niht ab. Seppi war fait außer fih. Dem 
Anſqheine nach ſollte ſelbſt jener kurze Abfied, der fluͤch⸗ 

tige Haͤndedruck und letzte Kuh nicht einmal zu Stande 
tommen, deren er am geſtrigen Abende nicht obne Gerings 
ſchaͤzung gedacht hatte. 

„Bei'm beiligen Anton!’ fo ſprach er leiſe vor ſich 
bin: „ich weiche niht von ber Etelfe, ebe ih fie noch 
einmal allein gefproben und folte es feltft nad ber 
Hochzeit fern! Dabei drüste er bem neben ibm auf ber 
Bant fhlummernden Pot in Vergeſſenheit die Pforte fo 
beftig, def das arme Thier laut aufichrie und fi bins 
fend in einen Winkel des Zignmers fluͤchtete, von dem aus 
es furchtſam nad dem uͤbelgelaunten Herrm berüberblidte, 

(Die Fortſetzung folst.) 





Neuefie Literatur. 
Selhnungen and meinem Wanberleben, von 
Dr. Karl Töpfer. Erfier Band. Haus 

never, in ber Hahn'ſchen Buchhandlung. 

Allen denen, welche fi zu ihrer Unterhaltung weder 
gern mit Nomanen, Schauſpitlen u. bergl., noch mit 
wiſſenſchaftlich bearbeiteten Reiſebeſchreibungen beſchaͤſtigen 
moͤgen, können wir dieſes Buch des als dramatiſchen Did: 
ters hinlaͤuglich bekannten Autors mit vollem Rechte, und 
in der Ueberzeugung empfehlen, daß fie finden werben, 
was fie ſuchen. Er ſtellt eben, ſowohl anmuthige und 
anzichende Naturſchilderungen bar, als er intereſſante Er: 
elgniſſe mit vieler Lebendigkeit dem Auge des Leſers auf's 
Mene vorjuführen welß. Wir bezichen uns in biefer 
Hlnſicht befondere auf das, was er von dem Fremden 
in dem Helenenthbale von Baden, als auf 
dab, was er von der Erfteigung: des Schnee⸗— 
Berges und dem Beſuche des Eiſenwerks 
su Mariazell, und des Linfingfalles zu 
erzählen. weiß. Hier entfaltet er die angenehmite Dar« 
fielungsgabe, verbunden mit einem reinen gebildeten 
inne für die Ehönheiten der Natur in ihrem mannig⸗ 
fachſten Erfeinungen. Dir Erpl it leicht und gebildet, 
nur könnte der Vortrag zuweilen, befonders im Anfange 
tes Buchs, mehr zufammengebalten fen. Das Aeußere 
macht der Verlagshaudlung Ehre. Beſonders iſt der 
Druck recht bequem zu leſen, eine wahrer Erquigung für 
jeden, der ſich durch das Herr der Almanache durchabei⸗ 
ten muß, wo es des Augenpulvers viel gibt, 
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Ein anderes Buch obiger Urt find die: 

Anfibten von Italien, nach nenern auslaͤndi⸗ 
ſchen Reifeberihten, herausgegeben von H. Hir» 
sel, Erſter Band, Leipzig bei Kummer, 

Diefer Band enthält der Miß Grabam Sommer. 
aufenbalt In den Gebirgen bei Rem, und 
ber Berg Circello und feine Umgegend, 
nah Thiebaut de Bernaud. Mus dem erſtern 
lernt ber Leſer befonders das Leben der Mäuber In 
Stalten rebt genam konnen, denn bie Verf. fhildert, was 
fie felbit erlebt, mit großer Anſchaulichteit auf eine Im 
tereffante Weiſe. Reiſeude werden ſich aus biefem Ber 
richte zugleich mande Vorfihtsmafregel abftrahiren Fön: 
um. Der Derg Eirceilo iſt eine weniger bekannte 
Gegend, die bier in naturhirterifcher und alterthämlicher 
Beziehung befchrieben wird, fo daß gewiß jeder Leſer eine 
angenehm unterhaltende Beſchaͤftigung dabei finden muf. 
Die Meberfegungen find mit Sachkenntniß gefertigt, und 
laſſen ſich leſen, wie deutſche Originale, 


Der Elephant. 

Ein Mann, der fremde Thiere ſehen lieh, war anf 
der Reife nah Dresden fpdt Abends mit einem Elepbanten 
in einem Dorfe angelangt, und bafte ibn an einer Paz 
lifadenwand unfern dem Zenftern der Schenfe angebunden. 
Drinnen fah es vol Bauern, die bei Licht Karte fpielten, 
rauchten, franten und einen arofen Laͤrm verführten. 
Der Elephant, befauntlih ein ſehr aufmerkfames Thier, 
mochte Luſt befommen baben, an ber geſellſchaftlichen 
Freude drinnen Theil zu nehmen, erhob alſo feinen ges 
waltigen Muüfel, drüdte ohne ſonderliche Mühe das ganıe 
Fenſter in die Stube bincin, ftreste dem Rüſſel durch bie 
Deffnung und fpielte damit dergefialt zwiſchen der Geſell⸗ 
{haft umber, daß in wenig Augenblicken die Tiſche, die 
Richter, die Baͤnke und die Bauern am Woden lagen, 
halbtodt vor Schreck vor der plöglich in der Luft ſich bewer 
genden und dieſe Verwüſtung anribtenden Eclangen: 
gejtalt. Als endlich der Wirth hereintrat und feine Gaͤſte 
in ber bunfeln Stube ſchreiend und beulend umter dem 
Tiſchen und Baͤnken liegend fand, hatte er alle feine Be: 
zebtfumfeit nötbig, ihnen zu bewelſen, daß es nicht der 
Satan fen, der auf ihre wisderholten freventlicen Her⸗ 
ausforderungen nun wirtlib in Geſtalt einer fliegenden 
Schlange erſchienen, ſondern daß für dieſes Mal nur ein 
nengleriger Elephant dleſe Verwirrung angerichtet habe. 

N, 





1623 . 


Mn bad Herz; 
Drbden did; Sorgen, o Derj, seweint'se, gefühltere Sorgen, 
Klage der Melt fie wicht, Plage fir einzig nur Gott, 
€}. 





Korrefponden; und Motizen. 


uns Paris. 


Den neuelhen Bufland won Paris ſchildert ein auf Befehl 
vem Yröfete Ebabroi aufgenommenes Tablean, bas indeſſen 
ieıd8 nur dundertenal abgedrudt worden (ft, und alle nicht 
in den Bunladen fimmen kann, Un fo weniger wird man 
einige Bemerfunges ungern feben, an deuen dieſe Arbeit Ver—⸗ 
aulafinng gibt. Zuerſt iſt #6 trannıg, dab die letztere mit 
m abagimeinen Umtauf fommt. Ste wide mit allem ihren 
Bedtern dur jeden Poliseibeaimten sım anaeurbınes Geſcheuf ges 
weſen Teya. ar batie Die Febler vermieden ud das Butt 
bıbasten, Der Eranflifer. ber Staarsöfonem barte midıt mer 
niger ante Auſichten geſchepft. Go Lirgen Die I00 Eremplare 
in Marequin mit Boldichmirt auf den Burcaurx von Mäsnern, 
Die zu ocl zu thun baten oder zu daden glauben, um einen 
Bleck binein In werfen. Bedbutaufend batten sum Nnsen 
uud Brommen dies ganıen Earopas abgedrndt werden ſeuen! 
Indeſſen, der Praieft Edabrot, dem Parıs bie bundert Creu- 
plare dieſer ſcweren Arbeit verdanft, faanı ja mod Bieien 
Worſch erfüllen, wub fo wollen wır ſeben, wie der Verfaſſer 
des Werfen, Fourrier, es anfhag, feine Autılidhe Urbere 
fidjt der aroßen Grabe zu geben, Wrnviß aebört weicht wenig 
Bazıı, Über die Zahl der Menſchen, bie um einer lotdıen wob« 
Ken, and im Klligemeinen eine fibere Annde zu erlangen. 
Auf miebrere Duunderie diu wird es wie anfcmmen Dürfen, 
Unger.couer, dab abe Tage durch Ted nad rburt ein Pleinıe 
Unterfitned beraustommt, dab Ab. uns Zursiende dieſen 
airichfaus bearuuden, jo mitt eb Zunfente, die mit Denen, 
weise foldhe Eur weohuerhifien fertigen ſelen, aus vielen Bria« 
Ben wre zu teun Buben woben, Was machte nun Fourrer, 
der Ebel des au Dem Zwede miedergriehten Ratikiiiben 
Bureans, dieſcun Hımderufe zu begramm? Es gab auch 
mo ein auderes. Man Fommt i einer fo arofien Stadt, 
wie Parıs iſt, taufendmal in den Ball, Dieuflboren, Jamitien 
zwehe⸗e uud dreimal wieeder ju finden, inislern fir antgesogen 
find, Ad auders vermierbet baben, Go 1ag ulfo ana dure 
an, dem anriuweiden Um nun vor beiden fiber zu Tem, 
wurde 43 Tuge nach der Wurpiebejeit mit der Uufnabs 
me Der Life im der Art beuonuen, daß ſich vom Gibruur 
1817 au dundert und funfsig Sprnalfenmifläre in er 
Beging Fate, mit Dem Bune water dem Hr von ficben 
or der Voraus on tm Namen des Hersn Srafelten idersil, 
wo ibr DMriEr es Hefte, Eutaß am degedeen. Freitich Stef 
mauder Peine Aribum mitunter, Man lderraiate zunge 
Lentſden zuſammen, von denen Feines das Richt batle, dem 
Amar zu butdigen, und Die ih bier, obue odır über umd 
über ro1b zu werden, utbdebriigen Für ein Pärdben aus ga— 
ben. Dak mm dieie frübe Zeit ſelche Etöreng Int Winter in 
Varif wit permeiblihb wir, Degreit man eben io fehr, als 
daB Defiea ungeachtet Mauchet eıme Hiuftertreope zu finden und 
ben Rentmifar ferien Namen zu entinden wußte. Bu dem 
lentern batte Übrigens auch mandırr ebriihe Mann Urſache. 
Dan ſprach damals vor Jugwfition, ven Proferiptien. ine 
große Thenrung wattete in uns Frankreich. 

’ (Der Beſchtuß folgt) 
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Notizen (afrikaniſche). 


Swei reifende Eugländer von böberer Bildung (WBabbings 
ten uud Hantury, deren Kerfe um Druck erſchenen ıfl) durfe 
ten dem Deere, welches (1820) der araupriide Bıcrfönig, zur 
Werlotgung der aus linter« Hegupten verrubenen Damenden 
und zur Unterwerfung ber größtentdeils weung befanuten Zäne 
der am cberm Hit aͤbgeſaudt datte, mit Über den Dteu Waſe 
ſerſau benaus folgen, Bmwei andere Lurcpier, Eavıand und 
Bredianı, bie weiter mitiieben Durften, babın ibre Entdedungen 
ned nicht befanur gemabt. Man muh fi alfo infiweilen 
me iotarnder Schritt? „A Nartative of ıhe Expedition to 
Dongola aud Sennaar, under the Command of His 
Excelleney Ismael Parha, undertaken by Order of His 
Higlmess Mehemmed Ali Parha, Viceroy of Egypi, By 
au American, in ıhe Service of ıle Viceroy. Londen 
1322, vbedelſen, fo wangelvait fe au immerbin fun mag. 


Der oben genannte Amerifaner, der ih Meobammeb fr 
fendi nenut, Nachdem er ſich aus einem Proteftant in eine 
Juden und dauu ım einen Diabrmedoner ningewandıir bat, 
bealertste Bas danprifhe Hrer ats Topfhu Bali ober Ebef Dre 
Wirtikerir, und fab auf Diele Meile die unbekannten Begenben 
von Veror und Sennaar, und Die nob bunfieren von 
Berber un SGchendi dim Sered Is). Er faub Die 
Landichalr jenfert des ten Waſſerſauleder Nils jebr frrcatbar und 
beväifert.: Unmwet Hartnardar flirben ibm merkwnrdige 
Kitertbumer anf. Bir lagen an einem boben, einitinen Feld, 
newer m Ufer, Bor Dem seid erblidte der Amerikaner die 
Erummer eines ſadr großen Zeu.pele, Medrere Ssulen ragtım 
nod kaum and dem Schutt bervor; von andern waren nur 
Die Fußgelene ädreg arbliüiden Dan fab deuntlich, daß fie 
deu Zugang Des Tempels gebildet und zu einer Wuspüobe 
tnng im vorgedadten Geis geteitet datten, am defen dem 
Erreme zunelebrier Beite der Tempet erbant geweſen war, 
Bıori große Eöwen von einem rorden Grauit, und eine, abet 
wide eben große, bauptloje Wurtiaule in figender Sirlung, 
warn noch vorbanden, „Aet ib,” erzäblt der Amerifanen, 
„und der Worderieite des Feilſen mäberte, fand ih ibn außer 
aebödıIt gu sinem Flesuen Tempel, diſſen Inne 
mit den gewöhnlichen Figuren und Eymbolen ber aitaguptiiben 
Tempsi außarzieıt war, Wu der Dede desr Temptis und ber 
Berbulle waren noch mehrere Epurin von dem Ayur, wonie 
ebrdem biefe Diden bemait zeweſen. Die Borbate vor der 
deſagten Husnödlung ward von Earyatiden gerrageı, barftehend 
gewattige Lewen,, die anf den Bınterfuhen anigeria ter fans 
ben. Die Aurböptung ſcheen Bus Allerbeiteafte des Tempels, 
wilcher our dem Feis in Trummeru tag, aemeien zu ſeyn. 
Unweit ditſen Trammerm jabire kb 17 Puramıden, Sie 
waren folaut uud biriteu an ber Bald 20 Georert⸗Fuß. 
Die Eriten glidhea fletlen Gruten, Sie waren and fee, 
ſadn bebauenen Steinen erridter. Br Bein Poramıden 
umd «imer ıbrer Seeten angefragt erbindte 1b Miedrige Ges 
eände, Peinem Tempel alenbena, und demem mit Sierogige 
ybeu nun Grauren Biber, Im Juneru ermes ſolchen Tem—⸗ 
pels made Ib Fine Meinerue Tbir wepr, welche in die Pyra⸗ 
nude muächtt dem Tenpel fubrte, Es vorede eben nicht ſawer 
gerweien ſehu, ib bier einen Zugang zu eröffnen, Die Date 
derbewehner manaten daſen Pise Weros," (Bietet Die 
Deuter Diries fo viel, als Merawd, d. i.: Pla der Gteine, 
eine am Kl gebräualiche Beneunnnua: beun das altbıriabmte 
Merue wmönte Boyd ſchwertich an diefrim Plage hier gelegen 
grwrfen 1eyu.) 


(Die Bortfcgung folat.) 
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Sreitags - 








ben 17. Dftober 1823, 





Seppi's Neife zur Hochzeit. 
(Fortfegung.) 


Mir dem Eintritte des Abends kehrten auch der Meier 
und Swendi von ihrem Gange mach Altdorf zuruͤck. Beide 
waren hoͤchſt fröhlichen Muthes. Seppi und der Ober: 
fenn mußten fi mit ihnen ni.derfepen, und ihnen in feu⸗ 
tigem italianiſchen Wein Beſcheid thun. Unterdeſſen murde 
Uenneli in dem Kreiſe der Freundinnen feſtgehalten, 
welche, wie es an einem folden Feſtvorabende wohl öfs 
ters zu gefcheben pfiegte, brennende Zlahabälldhen in die 
Luft bliefen, und and ihrem Fluge allerlei Vorbedentuns 
gen fhlofen. Seppi mußte die von dem Oberſenn ausge⸗ 
brachte Sefundbeit des Brautpaar mittrinfen; er verzog 
dabei fein Gefiht, ale hätte er Galle niedergeſchluckt. 
Swendi und der Meier fahen einander an und laͤchelten. 
Wer übrigens wie auf Kohlen faß, das waren Geppi 
und Aenneli; alein mit aller Ungeduld Famen fie nicht 
weiter. Die Andern liefen ſich durch ihr unwirrſches 
Betragen in lhrem Frobfinn nicht irre machen; Swendi 
mar zu Seppi?’s größerm Aerger am beutigen Abende bei 
weitem zärtliher gegen feine Braut, ald am gejtrigen; der 
Meier erzählte in der hHeiterften Laune einen muntern 
Streich nach dem andern aus feiner Iugendzeit, und als 
Seppi einntal gedachte, der binausgegangenen Aenneli 
umgefeben zu folgen, bielt ihm gleich der Alte zurüd und 
nöthigte ihm, am der eben zur Sprache gefommenen ®e: 
fundheit des Echweizer: Bundes auf dem Gruͤtli Theil zu 
mehmen.” Der WUbend war im Fluge vorübergegangeu, 


Seppi wurde von dem Meier bis zu feinem Sclafges 
made begleitet. Hier überdadte er mit Ingrimm den 
vergangenen Tag, umd befeftigte ſich nur trosiger in dem 
Borfage: von Aennell um jeden Preis einen legten 
Abſchicd zu nehmen. Cr warf ih auf fein Lager ohne 
Nude zu finden. Neidiſch ſah er auf den, im Mondlicht 
in der Mitte des Gemachs ſchlummernden Pro, dem feine 
ungluͤcliche Liebe und feine verfehlte Hoffnung den Schlaf 
verbarben. — 
As Seppiam früben Moraen in das Wohngemach 
herabtam, fand er (dom Aenneli'n bräutlic geſchmuͤckt, 
aber dabei bleich wie der Schnee am Yungfraugivfel. Der 
Meier und ibre Muhme waren zugegen. Das Maͤdchen 
fbien gemeint zu haben. Mühſam verbarg Eeppi bie 
innere Zerfmirfbung. Zu feiner unangenehmen Weber 
raſchung follte nun, mie ber Meier ibm anzelgte, bie 
Trauung, melde früber auf din Nachmittag befiimme 
gewefen, ſchon am Morgen vollzogen werden. Swendi 
trat feſtlich angekleidet herein; and er war blaß und 
ſchien die Nacht in Unrube gugebrabt zu baben. Er 
bielt fih in einer gewilen Entfernung von Uenneli, 
fat mehr als es fih einem Bräutigam am KHoczeitdömore 
gen gegiemte. Die Muhme betrachtete ihn deshalb mit 
unwilligen Bliten. Da kamen denn auch die Maͤdchen 
und Jünglinge des Orts im ihren Feikleidern herbei, um 
den feierlichen Zug in die Kirche bilden zu helfen. Sep 
pi’s Herz Mopfte ungeftüm; es war ihm, old folle er 
plöglich wild drein fahren und auf irgend eine tolle Art 
dem ganzen Wefen ein Ende machen, Treuherzig ers 
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griff jent der Meier des düfter daſtehenden Jünglings Hand 
und (pas: 

„Seppi, du mußt mir einen Gefallen thun! Es 
fehlt mir an einem ſchmuden Broutführer für Aennell, 
Dazu wäre denn ein ſchlanker Haslithaler Vurſch, wie du, 
ganz geeignet! Eclage mir die Wirte nicht ab und führe 
Aenneli an den Altar! Ich diene gern wieder 


Der Alte nahm Seppi's Schweigen für eine Zuſage 
und wandte ip ab, mm irgend einen andern Umſtand zu 
ordnen. 


„Auch des noeh!” ſeufzte der Aüngling leiſe für ſich 
bin: „Meinetwegen den! So wird doch ihre Hand 
noch einmal in der meinen ruben, fo wird vielleicht im 
zaͤrtligen Drude das Gefühl Ihres Herzens dem meinen 
noch einmal begegnen !’ 


Alles reibete fh jet zum Zuge, Hinter dem Meier 
und ber Muhme ſchritten, ſeltſam anzuſehn, Aenneli 
und Seppleinher: fie im reichen Brautſtaate; er im 
rauben aber mo!lkliidenden Anzuge des fertigen Gemgjde 
gerd, Ihnen folgte Swendi an der Hand eines muns 
tern Kindes aus Waſen; biefem bie Schaar der ſtattlichen 
Burſchen und Jungfrauen. Seppi drüdte der Aen— 
neli in fummer Verzweiflung zum Deftern die Hand, 
eher, mochte es ans Prictgefubl oder ans Nichtbeachtung 
geſchehn, das Maͤdchen erwicderte keine dieſer Liebesaͤuße⸗ 
rungen. Kalt nnd regungslos rubte ihre Hand in ber des 
Brautführere. Den Too im Herzen betrat biefer bie Kirs 
de. Dem Gedraͤnge um ben Alter fand es ſich burd 
eine beſondere Fiüsung, daß Seppi an die Etelle zu 
ſtehn kam, welche eigentlich der Brdurigam bätte einneh⸗ 
men mühe. Swendi befand fib dagegen an dem 
Plage des Brautfuͤhrers. Wien Umftebenden fiel dies 
auf; Aenneli und Seppi aber gemahrten bei ihrem 
Innern Zanımer nichts davon, Seppi glanbte fogar fu 
feiner Zerſtreuung bemerkt zu haben: ihm fep diefe Stelle 
von bem altın Meier ſelbſt angewiefen worden. Auch bem 
Geiſllichen (dien diefer Umſtand durchaus gleichgültig. Er 
begann die Geremonie und brachte bald einige der mnrubls 
gern Trauungszeugen, melde über jene Mifftefung bie. 
Köpfe fluͤſttrnd zuſammenſteckten, dur feine unwilligen 
Blite zum Schwelgen. Seppi hörte in einem dum⸗ 
pfen Hinbrüten die Mebe des Beiftlihen an; Aenneli 
in füller Ergebung. ’ 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Der Die 
Gefſchluß.) 
Nun ſchien erweicht des Mannes Sinn: Vernimm, 
Begann er jetzt; doc ber beine Lippen 
Laß, mas du mm vernehmen wirft, nie kommen | 
Ey beine Zung’ ihm wie bein Herz ein Schloß! — 
nern im Gebirge, gegen Oſten bin, 
Da wohnt ein alter Sopbi: — Jung von dem Geſchlce 
Vielfach geübt und wunderſam genect 
Von feiner Laune Tuͤcen, feinen Stoͤßen, 
Naht’ ih dem Greiſe, der Verzweiflung nah, 
Der Dann erbarınte ſich des Bettlers, lehrte mid 
Zwei Zauberworte, diefe ſchufen mir 
Das ganze Glück, deß wir uns jetzt erfreu'n. 
gr Und dieſe ſind?“ — „Die Worte: Salem! Selam! 
So oft ich bie, gekehrt drei Mal des Nachts 
Sum Eternenbimmel das erhobne Antlitz, 
Dreimal ausſpreche, bin ich unſichtbar. 
Sie tragen mich durch alle Fernen fort; 
Huf ihren Schall eiſchließen ale Thüren, 
Sich alle Schloͤſſer, alle Kiſten mir; 
Vom hoͤchſten Dache ſtüͤrz' ich mich herab 
Mit ihnen, und der harte Boden unten 
Empfaͤngt mic wie ein Bert von weichem Flaum, 
Wird mir zum unterlegten feidnen Poller, 
Jetzt weist du, was du willen wollteſt; treu 
Bewahre dies! Laß die vor Armuth nicht 
Mehr bangen! Schlumm'te rudig, und auch mir 
Vergoͤnne Nüdkehr in des Echlummerd Arm 1% 
— &o fhwiegen beide: Todesſtille herrſchte 
Jetzt im Gemache; droben auf dem Dach 
Vernommen alles batte, ſtil bag Obe 
Behrftet an ben Boden ſchon ber Dieb, 
Er rafft fih anf, erfült mit frobem Etaunen, 
„Fein!“ dacht er, „fein! die Probe fep gewagt! 
Da bat mich recht ein guter Geiſt geführt 
Zur guten Stunde, mir geleguer alles 
Zu machen und mir zu erlelchtern noch 
Die Unruh ded Gewiſſens obmmein. 
Zum guten Zeichen nehm’ id mir ben Traum 


Des Weibes! Wahrheit werd’ er heute neh] — 


Zum Werkzeug, biefen Dieb der Diebe ſchlau, 

In feiner Sünde eignem Strie zu fangen 

Hat mich des Himmels Auge anserfehn. 

Gluͤck zul Aufrheud ift, gerecht it Allah! 

Lob ihm! Lob unſerm hertlichen Propheten!" — 
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Und als er mit den Worten ſich geſtaͤtkt, 
Dreimal jet ſtreget er die Arm’ empor 
gum Sternenhimmel mit erhobnem Antlitz, 
Und ruft binauf laut dreimal Salem Selam! 
Dann tiber dad Geländer vorgebeugt 
Den balben Leib ſtuͤrzt er mit voller Kraft 
Getroſtes Muthes fih herab vom Dad: 
Doch den Getaͤuſchten faßt Fein zarter Flaum, 
Kein weiches Bett, fein ſeidnes Polfter auf. 
Mund alle Rippen, das Genit zerfhellt, 
Da lag er auf dem harten Marmorpflaiter, 
Der Thuͤre gegenüber, die zu fprengen 
Mit feinen Selams träumete ber Thor. 
Zu ſpaͤt befonnen, fterbend ſchon, ruft er, 
als Monimaht: „Du firafft mich hart, doch billig; 
Auch darum, weil ih ungerechter Narr 
Dich, den man als den Weifen kennt und Reichen, 
Nah mir dich meſſend, fir den Schurken hielt, 
Der mir und vielen glihe meines gleichen. 
Vergib! bes Todes Engel naht bereite, 
Und weil ich fhon, im diefe Grube fallend, 
Gebüft für meine Frevel, bete bu 
Für mich, daf er vom Parabiefesthor 
Mid wolle night anf ewiglich verftoßen! 
Eon}. 
Patriotismus. 

Titſingh, eine Reihe von Jahren bindurch Ober⸗ 
agent der holl aͤndiſchen Kompagnie zu Nangafati in Japan, 
hatte während diefer Zeit einen Reichthum der ſchaͤtzbar⸗ 
fien Nachrichten über diefes gebeimnifvole Land gefammelt. 
Die Engländer zur Calcutta boten ihm für feine Sands 
ſchriften die anſehnliche Eumme von20,000 Pf. €t.; 
dennoch wolte der patrlotifche Hollinder ihnen feinen llte⸗ 
ratiſchen Schatz nicht ablaffen, ſondern es follte derfelbe 
dem Nuhme feines Waterlindes eigentbämlih verbleiben. 
Es überrafchte ihm aber 1812 zu Paris der Tod, ale 
er eben mir einem Plan zu Herausgabe feiner Samm⸗ 
ungen befaiftigt war, nnd man wußte ſechs Jahre lang 
gar nidt einmal, wo feine Handihriften hingekemmen 
feon. Endlich find fie durch dem jesigen frangölifiben Here 
ausgeber, mit weihem Titfingb früberhin in Unterhands 
lung getreten war, wieder aufgefunden worden. Der 
vierte Band enthält die Geſchichte der jeko in Japan hers 
ſchenden Dynaftie, die Schilderung der Fefte und Ceremo⸗ 
nien bei Hofe w. f. w. und einen Anhang vermifgter Ab⸗ 
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handlungen, worunter ſich bie Legende vom heiligen Kos 
bou:Dayii, im mehr als eimer Hinſicht helleres Licht über 
den Drient verbreitend, auszeichnet. — Bei unferm 
Landsmann Ackermann in London iſt eine Leberfegung 
jenes Aten Bandes in das Engliſche „Illustration of Ja- 
pan“ mit vortreflihen folorirten Kupfern im vorigen 
Jahre (1822) erfhienen. Zunaͤchſt wird nun eine chi- 
neſiſche und Japaneſiſche Flora und eine Meberfegung ber 
Jahrbücher der japaneſiſchen Dairi’s (Päpfte) folgen. 
Ueber den bekannten Gebrauch, daß vornehme Zar, 
panefır, wenn fie das tinalüe haben, bei Hofe im Un— 
gnade zu fallen, es als eine befondere Gunſt anfehn, wenn 
fie die Erlaubniß erhalten, ſich feleit den Leib aufſchlitzen 
zu dürfen, gibt Titfingb eine genügende Aufklärung. Es 
würden nämlich jene in Ungnade Gefallenen, menn fie 
Öffentlich dur Hentershand hingerichtet würden, nicht nur 
für ſich ſelbſt auf eine unehrlihe Weile dad Leben einbü« 
fen, fondern auch ihre Familie um Ehre ‚und Vermögen, 
bringen; ber gefenlihe Selbſtmord ſchützet aber beides, die 
Ehre und dad Vermoͤgen. Chr MR. 


gebengregel, 


Schnell wird die Blathenzeit entfchmeben, 
Und unzubooll das Der; dann frägt: 

ie fol men froh und weise leben? 
Ich hab’ es reiflich überlegt. 

Kar meine Stirne wolfenträbe, 

N Rahm ich das Baitenfpiel zur Dand; 

Gm Wr der Freundſchaft und der kiebe, 

Im Saft der Reden Troft Ich fand. 


Die Plebe forch: am treuen Serien 
Mean jeden Erdengrom vergißt! 
Und Bacchus rief: der ſcheuchet Schmerzen, 
Dem Wein ald Hippettene fieße! 
IAch jog daraus mir dieſt Sehe: 
WIR man des Lebens ſich erfreun, 
Muß jede Grunde Cab, Cythere, 
Vpot und Dachus, heilig fenn! 


8 M—ı. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Ans Leipzig, Im Oktober. 

Eine der gıößren Mertwerbigfeiten der birklährigen Min 
&aclıömehe war der Botteebieuft der dentich + Indifchen Geinernde 
im dem fett drei Jahren eingerrnteten Tewpel im Paulınıım, 
Die achtbaren Borfteber dieſer Weherude bemiben die Setegen« 
deit der Dielen, um wnter ıbren and alten Aßrirgegenden ber« 


"Beifommenden Glaudenberudern die Delieren unb reineren Mur 


orten des Diefatsmns zu nerbiriten, weiche das Jadrhdeudert 
verlanst, und den Golem zu icıgen, dab ber simdıfche, won 
alleı mmwejentiigpkeiten umd WBeruripeiten entfleidere Merich 
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dient nicht mer Duſdung, fondern and Ahtung forbert, Das 
Kenfirre des Teimpris, der Huland ber Eoremonsn, dit Drb- 
nurg und Rntadt der veriammelten Bemcnube, Die hiurais 
fen Suder und Belange, ſeibſt der muikantce Thert Deb 
Gortrstintter, laſſen wantg an wünfden uira; ud ber je 
wertige Brluch des Tempels von Briten ber Errifien würde 
nit nur dazu derutu, Me in die Warzrir ıbres eigen beilie 
gen Staubent zu verſezen, fondern au has Weſen des Zuden⸗ 
Hums in einem mern Eicpte betradıten au Tafıım, — 


Einen beſeudern Boriug aber grivann der Sottesdienſt in 
ver geaenwärtigen Diele durch Die Prebiaten det dran, Baer 
rund Auerbach, den bie Borfieder für dieſen Rmwe eigene 
von Berlin amberdernien butten, und deſſen Beriräne auch 
von medreren augeiedenen driflliden Witburartu neirer Eradt 
wieberbotenttich befndbik worden. Adaeſedn won’ dem Sırada 
Des Imdiften orresdienfirk, mmare bieier junge, burd dem 
Eibiliate und Srudien docſt intereflunte Meirbrte, idom durch 
einesungemenir Babe der Beredtſamteit anzieon, Bis im fein 
zwanziaftes Isdr im einer polnıihen Bompfart amsidlirkend 
für den Rabbrmemus uud Die Rabaıa erjenen, bat er dich der 
dentſchen Srrache, von ber er vor Arden Jabren med feine 
Borfleiung batte, mit fo bewundernfrwärdiaer Weididiinteit 
Bemädtigt, dab ıbm jeder farfe uud fanite Ausdruck derisiben 
zn Server dedt, und daß ıbım in orer Predigten faum zwei⸗ 
ober Brcımal ein Laut emtfcbripft it, Ber am jene nofionelle 
Abkunft eriumerte, oder ber gmweileibaft machen founte, od er 
miht won Ingend auf nah den beflerm Moftern fur bie Deuts 
ide Kausel erjonen wär Noch lobensmwürkiger aber ıfl ber 
Zudair, Rider ober Aunf der Huorbuuug, aber mit mod 
nröherer Gabe ber nutürliben, anarnınglıdıen Heterrebung weil 
er die reiben Schatze ber Retigien des alieu Bundes (der Kerr 
Kgion der Definunun) fur die gegebenen Obrlegenbesten in nee 
brandıen, Bas Gord von dea Edhladen Ber rabbinıfken Belebrr 
famtrie ım ſoudertt, md ades anf Die Veredtunag, auf bie 
Berdeßerung und anf die Zukuuft feines Borts iu beiichn. 


Wit den Seonungen aller feiner Bubörer derndigt er fein 
woblarlungenes Bert. Cetrfi Edriſten genen ıdım Bay Druge 
nie, daß er den fnmwermitdigen @indrud, den dus Dudetbum 
auf jedes mwobhlarordute Gemürb au machen Pflrat, im erbeis 
tern verfanden bat, Die Vorfleher aber, weiche ibn berufen, 
daben berwieien, daß fie die wahren Berürfaiffe ibres Belkes 
und der Beit erfeunen, 





Aus Paris. (Fortfepung.) 

Neue Antlagen lürdbtet der gemeine Dann, fo oft die 
Obriakeit ſeinen Hamen aufzerchuen taßt,. Wie viel Urſachen 
waren da wit, auch dieſe Liſte, wie fie jetzt vor uns dient, 
unvonflindia werten zu laflen. Zudeſſen Dat fie bed einen 
Schritt werter agrbracht. Paris, eſieht man ans «br, tft de⸗ 
vditerter, als #8 Dis jebt immer anaeaeben wurde, weil feit 
Eotbert feaı Menin kb genau darum befüimmert battr. 
Die mefien Berennugsiiften mögen mebr mac murbmahr 
lien audenommenen Eüsen gefertist worden ſeyn. 
Senderbar aenng id es, auch im geweſſemn Betrachte fogar 
fomiid genng, dah neh im dieſem Dabre, kunetalb der 
Danern, Ratti, Pole, Maine, Adjunft, Tröfeft, Winifter, 
im der guten Eradt Paris immer wur ungefäbr für eine boibe 
Aninion Menidıen wochten, foraten, regierten, baten u, 1. Ta, 
während fie in der That für 717.212 arbeiten mukten! Bon 
179,393 datten fie viele Yabıe lang michts gewußt, und Ah 
mmräbft um Me fo wenig befitmment, ais diefe, die dech jebn 
dadb ſche Diitelläaste zu bevöifern Binreihend warm, um fir. 
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Kuf der andern Geite nimmt aber and dieſer Mangel am 
Kreuntuuiß ein Bedınfliched Kun am. Das liebe Brei ıfl im 
einer Staͤdt, wo abe Tage Seruderttaufende een weuen, eine 
fawer derdenue affenude Some, fobaid allaemrıne Teuerung, 
Knunertmerd um qaisen Lande brirfar, Gans aewılh tdar die 
Rırgieiung ın den böicn Jubrir EIG und 1817 ars, was 
Ip ıbren Kräften land, deſtu Golden, die Berswerflang ber 
kriubren keuuten, voriubeugen, re ſuchte Sintuhr der Pea 
beusuntel, Magazine, zu Deanmftiigen; fie unterhunte dır Bäke 
fer, fie tdentte @rld und Trot ans, ater uleh war am Ende 
bed ner auf die beibe Migion Wenſcen geremuet, Wie, wen 
fin nun der Ueberfanß von 180.000 anf fie oub wrlafen 
batte? Und anf wee virl andere Dinge dierdt fo cin Hıdın 
mungefehter ebenfctis nicht ıbne Sudun! Man baut Dalen, 
Erirüter, Grfänanife, nnd wer weh alles, non dem Was 
Habe, den 537009 Ermwober nörbıg Daben, und liberal if 
mau um em Bierttieil zu kurz arlemmen, Ja Zamıkien, bat 
einem armen Buiiner, der vier Kinder Dätte, und re File 
drei arme Abtiemer dorgen weute, wende Das wicht unarftraft 
bingeon, Dam fiedt, wıe gut es ıfl, daß im Staute alles 
„nad Mailen” arbr. 

Genug, 717,212 Gerlen find nah Birfem Tablrau won 
Paris verbanbei, und wohnen tbris auf Bem reden, 
tbeis auf dem tinfeun Ufer der Seime, fo, daß daß sıflere 
nur von 217,000 beiebr 4. Die Bewrife von dieſer 
Berſchledenbent der Prodiferuna in Deu baden aroßen Dätlfs 
ten der Stodt finden fh indefen micht wor. wir müfen 8 
dem Hru. Prafelten fo aufs Wert ataub , u, alerdumır er deu 
Ken, Bowirier planbie, madbem er wereder feinen 150 Komm 
mifaren grolaubt datte. (Der Beſchl. feige) 





Notizen Cafritanifhe). 
(Fortiesung) 

Die Brand nm Ben Iren Wafſerfall des RU IM unfrucht⸗ 
bar und veſert meiftentbeiis aus. fdwarzem Gramt und Band, 
Der Fluß if bier ſo eimarenat und ſtremt desdald mut ſoicher 
Seftiefeit, dab nur ganz leichte Fahtzeuge fih Dindurd mas 
gen fonten. 

Bon bier kommt man in das Sand Berber, Diefes If 
ſehr dedaut und votre, Der Daupftling dar ſeinen Gig zu 
Donsredbdbin, befebend aus ein Sammlung vater Lörfer, 
Die Saufer find von Lebm; Die Dater von Nubebanenem 
Betj, mit Errosbhadein bededt. Die Geacud trägt reichlich 
Durra, Vaumwebe, Werfie, Zobaf, Dat fdöne Plerde, Ka— 
uteele, Ane. Graf, Fugen und Gederoied, Die Eimpcbner 
tragen ein Etui baumweouenes Bea nm bie Mitte der Kche 
Des, deſſen einte Ende uber die Scutter oder den Kerf gen 
ſanagen wird. Das Haar ıft atatt aefämmt, dauu snfatumeme 
erſaamneltzten uud reichtich mir Butter geſalbt. €& dildet om 
Binterbaugt einen murr ehliden Toni, wie man e8 an ben 
alt«äsnptifhen Ersten bemerft, (Diefeive Tracıt findet fi 
bei beiden Brinletern auch In Tosıgela :t, uud iberbaupt 
Deu Sten Rafierioh entlang, wo man mie unr Pas Duat, 
fenderm an den aanıem Körper mit Burter farbe, Die bei 
den Bornebuien parfıtmırt 1.) Die barbariiche, „„excision, # 
wird bei freisıt und wnferten Verfonen des zweiten Geſcltechts 
vorarwommen. Yrtrigens iſt das Wolf von Berber milde, 
artig uud jeder gefallıa. Dieſes rubrt webt banptläd ti hahır, 
writ 25 ein Ganbdeitreibendes Boif ift, Indem dieſes Land jahre 
lich son den jabireiben Caravanım aus Mbuflinien, Gennaar, 
Darfur und Korzofan durchfteiſchen wird, 

(Der Beſchtuß folgt) 
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Ulmanaheliteraturn 


Das Taſchenbuch zum gefelligen VBergnis 
gen, auf das Jahr 1824, berandg. von Fries 
drich Rind, Leipzig b. Goͤſchen, liegt in feinem feinern 
Einbande vor uns, und wir gedenken defelben hierbei des⸗ 
bald, well er fehr geſchmackvoll und doch einfach iſt, denn 
auf weißem Grunde heben ſich von goldenen Rändern um⸗ 
geben, einige der fhönften Raphaeliſchen Arabesken in 
bunten Farben reht angenehm hervor. Die Kupfer find 
theils zum Inhalte gehörig, von Namberg gezeichnet und 
von Eherfemann, Fleifhmann und Schwerdtgeburt geftos 
den, und ausgezeichnet durch hochſt ſaubere gefaͤlige Aus⸗ 
führung, theils Landſchaften. Dieſe ſtellen diesmal die 
Villen des Horaz, Cicero nnd Maͤcenes in ihren Trüms 
"mern dar. Auch iſt eine Anficht des japanifhen Palais 
in Dresden beigefügt. Erklaͤrungen dazu bat Heir Antis 
Eeninfpettor Hafe in Dresden geliefert. — Der Inbalt 
beſteht aus einem Meinen dramatifhen Gedichte, die 
Thalhütte, von Er. Kind, welches eine rüdrende 
Familienfeene in einer ganz verſchneiten Alpenhütte bes 
handelt, allein es ſcheint und die dramatiſche Form nicht 
mit Glück darauf angemandt. Der weiffagende 
Staar, Vollsſage von Er. Kind, iſt fchr gefätig 
erzäblt umd unterhält recht angenehm. Sieg und 
Seegen, von La Motte Fouqueé, hat etwas 
Driginelles In der Anlage, etwas fehr Uebertaſchendes im 


"der Entwicelung, manchen rührenden Ing im der Aus- 


führung. Die Reden der Kinder im Unfange feinen je 


do faft überfindiih. Unter den ziemlich zablreihen Bes 
dihten findet fib mandes Sinntelche, Seelenvolle, Hele 
teranmutbige, Pbantafiereihe., Wir können bier nicht 
alles namhaft machen, was und der Auszeichnung werth 
f&eint, allein gewiß mird ſich Gaftelli’s ber 
Säläferige, Elotildens Abend am Genfer 
fee, Förfter’s Dabeim. — Arthur v. Norde 
ffern’s Lied, v. Schlippenbachs Magnetide 
mund und ber Ehmetterling am Ehriſtus— 
grabe, allgemeiner Theilnahme erfreuen. Cine befondere 
Erwaͤhnung verdienen die bfterreihifhen Volts— 
lieder, von Rochlitz mitgetbeilt, melde ſich durch 
echte Naivität empfehlen, fo wie der Cinfame, von 
Luife Brachmann, deren Harfenföne num für diefes 
Leben auf immer verflungen find. In diefem Gedichte 
zeigt ſich ſchon deutlich die Spur jener Schwermuth, bie 
fie ihtem traurigen Ende zuführte, 





Seppi’s Reife jur Hochzeit. 

(Beichlus.) 

Als nun aber aus dem Munde des ebrwirbigen Pfar⸗ 

rers die Traunngsformel felbit erflang, und nibt Swens 
di, fondern Seppi mit Tauf« und Geſchlechtsnamen 
aufgerufen und befragt wurde: ob er der Aenneli als 
treuer und redlicher Gatte angebören wolle für die Dauer 
feines Lebend; als der Geiftliche dem fortwährend ſchwel⸗ 
genden und feltfam anfitarrenden Jünglinge diefe Frage ber 
ſtimmt und dringender wieffrbolte: da war es dem Seppi, 
als gehe gine neue Sonne in feinem Herzen auf, beren Olanz 
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ihn begluͤce und verbiende, 
Wergingenbeit, dad innere Entzücken daldete feinen ans 
bern Gedanken: mit Eräftiger Stimme fprab Seppi ein 
lautes und vernehmiihes Ja. Wenmeli befend ſich Ins 
deſſen in unbefchreibliber Verlegenbeit. Mas Benehmen 
des Geiſtlichen ſchlen ihr nur ein Misariff, bei dem fie 
nicht wußte, wie fie fi betragen folte. Als Seppi 
das entſcheidende Ya ausgeſprochen, batte er ihre Hand 
for ergriffen, und molte fie, troß aller von Seiten des 
Maͤdchens aufgewandten Unftrengungen nicht wieder frei 
geben. Neuneli wurde immer aͤngſtlichet. Mas 
folte fie enfgegnen, wenn jest der Gelſtliche die herloͤmm⸗ 
liche Frage auch an fie richtete? Ebe fie aber einen Ent: 
ſchluß faſſen konnte, was das fhon geftehn. Die Junge 
frau erbebte an allen Gliedern. Auch ihr wiederholte ber 
Yfarrer feine Worte und nannte nochmals deutlich Se ps 
yi’s Namen. Da drang eine feltfame Vermuthung In 
Benmeli’d Seele. Gragend blidte die zweifilmde Braut 
ihren Bater an. Dem ſchwamm eine Freudenthraͤne im 
Auge und mit freundlichem Laͤgdeln gab er der Cochter els 
nen brjahenden Wink. Nun mar Nenneli ihred Blük 
tes genif. Das beiterfle Ja, was nur eine Braut aude 
zuſprechen vermag, tönte von ihren Lippen. 

Die Gemeine batte in ſtatrer Wermunderung bie Um⸗ 
taufhung ber Bräntigame mit angefehn. Auch auf ber 
Müdtche zum Hochzeitshauſe, die In gleiher Ordnung 
wie der Kirhgang vollführt wurde, fanden bie Zeugen 
ihre Neugier noch nicht befriedigt. Nenneli umd 
Seppi ſchritten in ſtummer Seligkeit neben einander ber. 
Der Augenblick, welcher ihrer Liebe zum Grabe werben 
ſollte, hatte fie auf den Gipfel der Wonne erhoben. Ittzt 
war auc bie Bläfe ihrer Wangen gewichen; über glühen» 
de Roſen ſtrahlten ihre Blicke einander entgegen. 

Man langte im Hauſe bed Meierd an. Neue Freude 
und Ueb.rrafhung! Geppi’s Mutter fiel dem Juͤng⸗ 
linge mit Thränen bed Entjädend um ben Hald. Schon 
am gefirigen Tage hatte ber alte Meier fie aus ihrem 
ſtillen Doͤrfchen abholen lafen. Im Gehelm war fie au 
bei der Tranung zugegen geweſen. Als Seppi aus ber 
Umarmung feiner Mutter frei gegeben wurde, trat 
Swendi mit ben Worten zu ihm: 

„Habe ich nun dir vergolten deine edelmüthlge Chat? 
Habe ich num die gewährt, was du nit den Muth hate 
teft, zu erheiſchen 7“ 

Seppi drüdte ihm gerdhr bie Hand, aber er vers 
mochte nichts gu eutgegnen. Er eilte wieder zu feinen 


Er vergaß Gegenwart und 
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Aenmeli, melde ludeſſen von feiner Mutter begrüßt und 
von ihrem Water gefegnet worden war. Als habe er zu 
fürtten, das theure Mädchen wieder zu verlieren, (bloß 
Sepp fie feſt an fein Herz. Der Meier ging aber jetzt 
zu den Anweſenden und erklaͤrte ihnen den Hergang der 
Sache. Durch ihn hatte der fruͤhere Braͤntigam ſeines 
edelmuͤthigen Lebenstetters ungluͤccliche Liebe zu Aennell 
und des Maͤdchens Eutgegnung dieſer Leidenſchaft erfah⸗ 
ren. Swendi molite nun um feinen Preis dem 
Seppi bie Geliebte entreißen. Den Meier, der fein 
Sind wabrbaft liebte, hatte ſchon längft das übereilt ger 
gebene Werfprecen gereut. Mit aus irgend einem Um 
willen gegen den redliben Swendi; fondern ba er bie 
frühere Neigung der Tochter erfuhr, und dabei im ihrem 
aufopfernden Gchorfam auch die große Liche zu ihrem Bas 
ter erklanute. Et und Swendi vereinigten fi zu dem 
Entſchluſſe, die zwei heimlich Trauernden an das Biel Ihe 
ter Wuͤnſche zu führen. Ohne einen Befehl des Magl⸗ 
ſtrats zu Altdorf Eonnte ber Pfarrer micht in Ihe 
ren Plan eingehn. Der Befehl wurde beigebracht, und 
Aenneli num ohne Weiteres, zu ihrem eignen, zu 
Seppi's und der meilten Anwelenden großem Erftaunen, 
fett dem Swendi and Meiringen, dem kühnen 
Gemsjdger aus JZmgrund im Haslilande angetrauf 

Schlleßlich ſey noch angeführt: daß bei dem Hochzeit⸗ 
mable die ungetrübtefte Fröhlichkeit herrſchte; daß nach 
volendetem Mable bem Oberfenn von ber Mapenalp ber 
Hoczeitstäs vortrefflig gelang, und daß der treue Pflos 
von ber überfeligen Braut mit ganz befondern Lecerdiſſcn 
bedacht wurde, — 

Der Meier übergab dem jumgen Ehepaare feine weiß 
laͤuftige Wirthſchaft und pflegte num in feinen alten Tagrın 
ber Ruhe. Seppi’s Mutter mußte bei ihren Kinderh 
leben. WMenneli’s und Seppi's Liebe flieg noch 
von Tag zu Tage, fo baf der junge Mann gern bem 
Witten feines lieben Weibes nahgab, unud der gefährlichen 
Gemsjagd für immer entfagte. Als aber an einem freunde 
lichen Morgen der rechtſchaffue Swendi mit einem Mäde 
chen aus Wafen, ber innigften Freundin Aennell's, 
{ns Haus trat, und ſich mit feiner Begleiterin ale Braut 
und Bräutigam vorfteüte: da war des Jubels Erin Endy 
und die beiden Eheleute geſtanden einander gern, daß num 
auch bie legte Beruhigung eingetreten ſey, welche ihrem 
Blüte noch gefehlt habe. 

Georg Döring. 
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Die Ufer des Tajo. 

Seit wie viel Jahrhunderten haben Dichter und Ges 
ſchichtſchreibet von dieſem Fluſſe gefprohen! Unwillkuͤrlich 
verleiht die Einbildungstkraft feinen Ufern einen malerifchen 
eis. Uber wie ſchwindet er, wenn man fie in ber 
Mirklichkeit ſieht! Steile, hohe Felſen fteigen empor. 
Nach allen Seiten breitet ſich von ihnen eine duͤrre, nalk⸗ 
lende Ebene aus, auf der die Sonne die legten Kinder der 
” Pflanzenwelt verbrennt. Truͤb umd gelb firfen die Ges 
waͤſſet durch die gefrämmten Felfenwände dahin. Stürme 
wirbeln bort auf ber Ebene einen rotben Staub in die 
Höhe, der alle Kleider durchdriugt, und den Gefihtern der 
Bauern, ihren wenigen Thieren cin düfteres, eigenthüns 
liches Unfehn gibt. In den Lüften ſchwebt der Geler 
und lauert auf bie magern Schafe, bie ſich dürftig naͤh⸗ 
ten. Der magere Hund, der fie beifügen fol, hat bier 
wiht nur gegen ben Wolf, fondern felbft gegen ben Luchs 
gu kaͤmpfen. Menſch, Hund und Heerbe, eines If fo 
abſchteckend als das andere. Unter allen heilen Spas 
niens ift dies der drmfte, ber oͤdeſte, und der Name: 
galdner Taioſtrom, mie Ihn die Dichter der Mömer 
oft nennen, ſcheint im unfern Tagen ber bitterfte Spott 
su ſeyn! *r, 


X Ach fell 


Du eilt, ber Schule Zwang entbunben, 

Sobald der Pen; fih einen Strauß 
Bon Beilden um die Stirn gewunden, 
Hu’s Freie vult mie froh hinaus, 





Und Im Verein mit onderg Knaben 

Erfreut dich unſchutdevon mein Bing, 
Bis beine Hand in einen Graben 

Und in ein Dommgeböf mi fihlng =). 


Beun rauh bed Winters Erlieme würhen, 
Gedentſt du melner ziear nicht mehr; 
Mein das Zimmer ſtets zu hüten, 
Bin bir, als Knabe, doc zu ſchwer. 


Dinaus! Dich nie die Kälte Fümmert, 
Sobald nur um der Dächer Rand 
uf dürzen Velten Schnet dire fdimmertg 

Jrehlockend ſchafft mich beine Hand. 


Elthghitig wirſt da mic jerfchelen, 
Reize der Gefpiele dich zum Streit, 
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Denn toleber am ul beruftehen, 
Bedarfſt du weder Müh’ noch Beit =). 


Die Anabrwjahre fehnell berfliegen, 
So, mie ih damald dich ergetzt, 
Sonn I dich Fünftig nicht vergnügen; 
uf andre Art thu' ich es jegt 


Gewaltſam treibft du mich zum Biele, 
Doch minder werd' ich dich erferum; 
Es mifchet oft bei deinem Spiele 
Eich Eitelkeit und Habſucht ein . 


Mehr Wonnen werd’ ich Mr bereiten, 
Wenn dich, fobald bie Sonne ſinkt. 
Die ſuße Darmonie der Saiten 
In meine Zauberfreife winkt. 


Beblendet von dem Glanz; der Kerzen, 
Wirt du dann Amor nicht gewahr, 

Im Freudenteuſch bringt er dem Kerzen, 
Den unbewachten, oft Gefahr, 


Dejaubert durch bie Änfre Schöne, 
Durch ein holdglähendes Geht, 
Ein Walzer oder eine Ehatne 
Dit ſchwten Banden dich nmfidht 4). 


Enttduſchet bald, umfiridt von Regen, 
Der Boni bei bie fogar ſich regt, 
In mid verwegen dich zu fegen, 5) 
Bern auch dein letztes GSrändlein ſchldgt. 


Dem ſchwebt noch Lächeln auf der Lippe, 
Den einft, von feiner Noth gerhbrt, 
Der Tod mılt Stunbenglad und Hippe 
Bon mir 6) in beire Welten führt. 
8. Di 


Korrefpondenz und Motizem 


Aus Paris. (Beſchluß.) 

Gehant wird in Paris viel. Aber doch fehlt sd nicht an 
Raum, neh Tange zu bauen, Man erfährt aus Epabrot’s 
Liten, daß «6 jene dafetbft 26,501 Hänfer auf 1094 Gtras 
gen gibt, In den Häufern finden fih 224,922 Wesnungen, 
fo, daß auf ein Haus im Dursianitt 85 kommen, Nimmt 
man an, dah jedes Sans im Durbibnitt 24 Bewehner 
sipıt, fo würben deren 3 auf jede Wohnung au vwertdeiten 
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ſeyn. Wilerdingd ſeht man, daß es im mancher enge gemtg 
Zugebn mag. Beete mögen eber einem Schwalbenueſte oder 
Shwreineflaliiben als einem Aufentbalte von Menſchen gleiben, 
Indeſſen, «8 fleiaem ja jetzt zwel mene Daartiere anf, Eımeh 
wird allein 800 Bänfer euthatren, are fo aroh from, als 
wände deutſche Dutteifadt, Bon jenen 700,000 Einwohnern 
nd 350.000 Weiber, und munter idbnen befinden ſich 
170.000 IInserbeiratbete, ungerechnet 47,119 Wirwen, 
Fat bie Iinderbriratbrten anbelangt, ſo if aber midıt autgtr 
wittelt, ob fie aub JZungfrauen fud. Mären fir es, fo 
Riunte das alte Mom nicht mehr mit fernen Beltatinnen ſtolz 
don, Aue find es in feinem Male, denn man zahle jährlich 
in der guten Stadt Paris 9000 wurbefihe — Rinder. Im 
Mai vnd December ih, wie diele Lille zeigt, die arößte 
Sterblichkeit. Mas baben nur immer die Dichter mit ibrem 
Heblinen Dait Um Ende Maat arrade die Nachtigau des⸗ 
Bald, weil fo viel Menſaſen im ibm zu Brabe geben. Eeibfle 
mörber zädit man im Sabre 1817 351, und mar mehr 
Berbreiratbete, ats Umverbrirarbete. Die Ede mu 
“io dech mandwal ein dartes Soc feun! And unter biefen 
Sribfimdrtern fand ber Sr. Präfelt 19, Bie aus Liebe ber 
WErt entfoaten. 46 brochte das Erpiel, 50 der Bela bres 
Kmted jur Berpweifiung, Bir der Beleuarunrgimuß ed 
in Paris, wenn frin Mendſcein if, Tchteht keihaffen ſeyn. 
86 giht nur 3033 Paternen in olen Gtrafen. Judefien, bie 
Kuffiäruma if dene mie — en vogre, unb fo bat birfer 
Beangei au feine gute Brite, “7 





Aus Mailand, im September. 

Die friſchene Thesterneniatrit if: Otello, o il Moro 
di Venezia, dramma tragico, in Munk geiegt von Roffimt. 
Dieler Dtdello war bis jent blos auf dem Toeater Me’ über 
De Buhne genungen, uns batte bafristt rädidriib anf die 
Darfieliuug einen nicht mehr als muttelmrakigen Erlolg gehabt. 
Dur ihre Bırferung nah atı! a Ecala bar die gedate 
Dper in Abſicht auf Errention alersınas gewinnen, wirwodl 
and bier mit alle Rıken fo beſetzt ind, daff nichts zu wu⸗ 
ſcheu übria blirbe, Namentlich baden bei der dermaligen Auf⸗ 
fürıuma die Rouen des Auge, des Redrego und ber Emitie 
em mattes Rotorit, Un Lıler und gutem Mitten Tuflen es 
war auch im diefen die Epielenden micht fehlen, aber es dält 
duherft famr, auf ein Mat eine fe arcke Anzabl Fidtiuer, 
ta ihrer Knuft fih das Giechatwicht dalfteuder Gubirfte jur 
famnmenzubringen. Wenn Hbrigens die Morandi nnd Mari 
fi in ibrer Bis jeyt zu Tone gelraten und von Breiten des 
Pubſikums fo Dreifägig aufartommenen Exergie, fo wir daß 
abwechſelude und febbafte Kelcrit der Muſit diefeite fordert, 
su erbulten wien, wird anch Das Pubtıfım nice anfbören, 
id an dem Othelſo zu wrrguiigen. Wirktech find in Diele 
Kompofitton die Melodien der Intreduktienn, des Daettes mis 
ſchen ben briden Frauen, des Finale des arten Atts, des 
Moube, fo wie and ber Momanlıe und bei Sedets des jmeiten 
ats eben fo atſitich aufardahr als vortrefftich dberrcbarfübrt, 
Suumieder dat Adi's der Rumponft auch diesmal, was er bäu« 
fia zu tbnn pflegt, brrausarsenmen, fit, ohne irgend reinen 
Uaterſchlied ga maren, derſelden Phrafen und Weıfen zu ganz 
beterogemien Bılmatıonen in bedienen, Er hat. nämtich jene 
detaunten Tütte ans dir Arie Snlla calunnlia dr Don Bar 
filio im Barbier von Grergatia, edne bie mindelle 
Berfaͤnderaug wieder in den Dtbeilo, und zwar gerabe ba 
engeflsdten, wo das Trance feine oberde Obde erreicht 
bat, und der blatdürſtige Mirifaner, taub gegen Das Biehn 
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der unglüdlihen Desdemena, Im Begriffe Arht, ihr den Dolch 


In die Beruf zu Aoben, Bon Seiten der Berfififation uud def 


Entwurfes alticht dieſe Dover fo mander andern, aber virfs 
leicht iſt Me die ingige im Der Welt, welche mit einem aus 
micht mehr als einer ermiiaen Sylde beflchenden Werfe endet; 
und diefe Sylbe beißt: Ah! 





Notizen (aftikaniſche). 
(Beihtuh) 

Das Land der Berber it fhmal, Es erftreckt ih vom 
obern Ende des Item Mifans 8 Taaerrifen an beiden Seiten 
Dinanf. Der fbwarse Fluß (Bahar el Uswud) draränt 
lndoſt rch um» ſcherdet es vom Lande der Echrmdı. Dat bei 
baubert Land kıeat bit zu 2 {enal.) Meilen vom Finfle, wird 
bei Defien Autereten oöng Aberiwemmt, mad if febr frucht⸗ 
dar an Durra, Weitzen, Serie, Bopnen, Baumwolle, Tabal 
und Bartenirnaten, Auch vl Dornmeieb, Scafe, Biegen, 
Kamerle, Eiet umd ſehr Schöne Pferde gibt es bier, Die 
Belfiiohl if arch, Am Ufer radt Ab Derf an Dorf. Die 
Biufır ſiad Achter. Sie find ans Lebnn gebaut, nnd oben 
And Bullen tibergeleat und dirke mit Stroh bedecke: dean ef 
reanet dier ehr wenig. Mur die Sander der Häupriinge 
(Märets) baden terruffirte Dürer Bon grichlaaenen Thom 
Moanche Haufer ber Bundieute befichen aub nur ans dicht 
urden :inander arfiehren emfgerichteten Etrobbiindeln, welche 
durch Diher aus demielden Stoff zufammengebalten werden, 
Diedrere drrattichen. Hätten baben Biters min armeinfammd 
Das. Die Sprache ik aradıdd, jiedoch mit vielen alten, 
am unterm Nil aufer Brauch arfommenen nnd inm Toril bee 
Brälidıen KBörtern untermufcht — „Es if bier jene‘ ifhreibf 
Ber Amerifaner im Dfiober) „Grüblingsanlaug, und bie Hike 
ik Natmitrand 2 Ihr fo groß, wie gu Gaire mitten im 
Semmer, Reißen’e Tbiere Babe ib nicht dementt.“* 

Schendi, die Hauptliadt des aleachnamigen Laudes, 
lieat J Meile (enal) vom ofilechen Flußufer, und «rbätt ihre 
Wedenurfamfert dur Die Karovanın and Sennagar und auderu 
Slacen, wribe Edrendi anf ihrer Meiie nach Mecca oder 
Hiraopıen berübren, Die Pferde find auch bier vorrreffiich, und 
der Malelk lann beren 80.000 ins Geld ſteuen. 

Der Babar ei Kbiub (nah Bruce's Brbsuptung if 
biefeß der Nil), im welchen, nah bes Amerikaners Wnficht, 
der dieſen Babar ıc. für einen Arm dei Niger bält, ber 
Mr faut, iM dreiter, ats der Nil, Ueber diefen Fink Des 
Bwrifeis (den Badar el Abiud) fente der Pokba und erreichte 
in 13 Tagen Brnnaar, Der Fer dieſes Römrareihıe, weider 
zwiſchen dem Nil umb Dem oben armannten Babar ei UAbind 
Tleat, il eine muerinehtiche, Sehr famdhrdare Ebene, mit wirlen 
und nrofen Dörfern (einb derfelten, Woöadat Wedintt, gäbe 
3000 Eiumohmer) bedeckt. Würd ift Aderlandn;: Geas erbiide 
man tr, Darf fandıge Ufer den Stroms Idinufen Weazien, 
Die Hänfer beſteden auf einem Kreiſe von Pfaden, vwerüber, 
ntittefſt Stangen, ein Peneiförmiges Dab gebant, nnd dan 
and und Dach init Erred überiogeu wırd. Dir Käufer der 
Hinstliinge And aus an der Eomue arncfucen Lonmfirinen 
errichter unb baben terraffirte Diter, In die gemendnlichre 
Hütten fonımr Licht nnd Luft nur durch die Tor wnd einige 
firine Drfiuungen in den Wänden, wesbald die Dıßr drinnen 
denu auch der einer Babflube aleiht und Erfältnvgeficher 
mwäbrend der Regenzeit eine Menge Menſchen Dinrafın, Es 
fttetmr, da dieſe Glegend nur dann bebant werde, wenn die 
Neverihwemmung bes Flufſet vorüber mad durch ferbige Der 
Boden mit Fruchtbarkeit geiwängert if. E. N. 
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Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 


Yır einer reizend gelegenen Billa ohnweit Neapel feierte 
Antonio di Maravilia das Feſt feiner Vermäblung mit 
Giulia, ber Tochter Lorenzo di Ascali. Erſt feit dem 
Tode Kaiſer Friedrichs des Zweiten ward der Letztere am 
Hofe feines Sohnes Conrad wieder geduldet, da er bei'm 
Leben des vorigen Kaifers ſich dem dringenden Verdacht zu⸗ 
gesogen hatte, daß er bei den Streitigkeiten Friedrichs 
mit dem Parfte die Gelegenheit, ſich bei Innocenz beliebt 
du mahen, durch allerlei nah Rom eritattete Berichte 
von Dingen, bie der Kaifer dort verheimlicht wien wollte, 
and deren Mittheilung er ald Hochverrath beſtraft haben 
wirde, zu fehr benust babe, Die freimillige Verban⸗ 
ung, welche der intriguante Itallener, der Etrafe zu 
entgehen, gewählt hatte, mar ihm hoͤchſt empfindlich, und 
daher Lorenzo vieleicht der einzige im ganzen Königreiche 
Meapel, der die Nachricht von Friedrichs Tode mit Ent: 
zucken vernahm. Ws daher nach demfelben Konrad ſchnell 
berbeieilte, um Neapel gegen die Pläne Innocenzens für 
fi zu retten, feste Lorenzo, fobald Conrad feiten Fuß 
gefaßt hatte, alle Triebfedern in Bewegung, um bie Er: 
lautniö zur Ruͤckehr an den Hof zw erhalten, und Con 
zad, geneigt, überalt Milde und Güte zu zeigen, um 
fid die Herzen feiner neuen Untertanen zu gewinnen, 
ließ die Bitten feiner Freunde, unter denen Antonio der 
elfrigite, nicht umerbört. Lorenzo elite nah Neapel, 
feinem eigentliben Elemente, zuruͤck, von feiner Tochter, 
der fhonen Giulia begleitet, Schon im voraus gemof er 
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Melt. 


den 20. Dftober 1823, 





bed Triumphes, durch fie alle Schönbeiten der Haupfs 
ſtadt verdunkelt zu ſehen, ſchon erblidte er Im Geiſte alle 
Großen ded Reiches zu ihren Füßen, und baute auf diefe 
Hoffnung die an ſchweiſendſten Pläne für feinen Ehrgeiz. 
Auch ward Giulia wirklich bald die Seele der Berfamms 
lungen, zu denen Alles, was auf Mang, Talent und 
Bildung Anfprühe machte, täglich in das prächtig Hotel 
Ascali trömte. Lorenzo felbit fonnte fih in den Strah⸗ 
fen ihres Gluͤkes; er haſchte nach den Lobeserhebungen, 
welche man ihrem Geiſte, ihrer Schönheit, ihrer alles 
bezaubernden Liebenswürdigkeit nicht verfügen fonnte, ohne 
jedoch die aͤngſtliche Veſorguiß zu verbergen, daß das Er⸗ 
ſchelnen und der Meiz irgend einer neuen Schoͤnhelt, dies 
fer die Huldigungen erwerben möchte, von denen er glaubte, 
dad fie ausfchließlih feiner Tochter gebübrten, und durch 
welche er allein boffen konnte, feinen früberen Eintuf 
wieder zu erlangen, den er, mie er ſich bald nicht verheh⸗ 
len konnte, während feiner langen Entfernung aus dem 
Vaterlande verloren hatte. 

Giulia, anf melde des Waters Herz zu Intriguen, 
and feine Ebrfucht übergegangen war, fab fi nicht ſo—⸗ 
bald auf den Plag geite.t, der ihren Neigungen fo anges 
meſſen war, als ſie aud mit ſolauer Kumft ihre Faͤden 
zu fpinnen, ihre Netze anszumerfen begann. Sie warb 
zunaͤchſt unter der Maste der liebenswirdigiten Unbefans 
genbeit, des bingebendflen Vertrauens um die Freundfchaft 
der Frauen, wobl berechnend, daß ſie dadurch am ſicherſten 
ihren Ruf begruͤnde, und manche Feindin entwaffnete, 
welche die Verehrung der Männer ihr zuziehen mußte, 
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als ſolche glaubte fie befonders Elvira di Maravilia, bie 
Nichte Antonio's fürdten zu müſſen, bie bleber, ohne es 
in ihrem beſcheidenen Einne zu abnen, oder Anfpräche 
daranf zu. begründen, als erfte Schönheit am Hofe Neas 
pels geglaͤnzt batte. 

In einem Klofter erzogen, unbekannt mit ben Ans 
ſpruͤhen, zu welden die Natur fie berechtigte, hatte El⸗ 
vira mit Widermilten ibren ſtilen Aufenthalt verlafen, um 
ihrem Dhelm zu ben ranfbenden Feſtlichtelten des Hofes 
zu folgen. Auch vermochte fie nicht, dem glänzenden 
Leben Geſchmack abzugewinnen, und nie war fie glüelicher, 
als wenn fie einfam in den ſchoͤnen Gärten, melde laum 
einem Haufe in Neapel feblen, unter den Vlumen wans 
deln, oder daheim am ihre Staffelei treten und wanch 
gelungenes Bild auf die kodte Leinwand zaube oder 

auch mit ihren zarten Fingern der Laute füre Ru 
locken konnte. Die Welt, melde ihren ſtilen Sinn wid 
zu fallen vermochte, überlich fie bald fie felbit, und bee 
günftigt durd die freiere Eitte der Italiäner, welde auch 
den Frauen eine gewiffe Ungebundenb.it geftattet, befreun⸗ 
dete ih Elvira bald mit Verböltnifen, in welche fie ſich 
nur mit Widerftreben gefuͤgt hatte. 

Kur an Tagen, an welden Lorenzo ben glänzenden 
Spofzirtel bei fi verfammelte, und alles anfbot, um an 
Glanz und Pracht keinem der Grofen nachzuſtehen, wo 
fie jedes widerfirebende @efübl niederkiänpfen mußte, um 
fi ganz der Sorge für die Geſellſchaft binzugeben, wenn 
fie nicht den Zorn ihres Oheims,, von dem fie der Wille 
ihrer früh verflorbenen Weltern abhängig machte, teis 
zen wollte, nur an folhen Tagen fühlte fie ſich gebrückt. 
Indeſſen gebörte Elvira nicht zu den ſchwachen Weſen, 
welche kein Opfer obue Anſtrengung zu bringen fäbig find. 
Ihr Wunſch, fib dem Obeim gefällig zu beweiien, gab 
ihr all den Muth, deſſen fie bedurfte, amd fiel fie auch 
zuweilen in ihr files Sinnen und Sehnen zurück, fo 
fühlte doc der aufmerkſame Beobachter bald, daß ihr Ges 
müth, gleich dem Edelſteine, tief verborgen liege, aber 
zu Tage gebradht, und unter der bildenden Hand des 
Künftlers nur um fo herrlicher glänzen müfe, 

Ein ſolcher aufmerkfamer Beobachter war Conrad 
ſelbſt. Mit Herzlihem Wohlwollen war er ihr bei ihrem 
eriten Erſcheinen nahe getreten, ohne ihr jedoch mehr 
Worte abgewinnen zu Fönnen, als erforderlid waren, um 
Ihn nicht zu beleidigen. in unerklaͤrliches Gefühl machte 
Elviren in feiner Nähe fo feltfam befangen, baf fie ver« 
geben ſitebte, Ihm, um ihres Oheims willen, bebeus 
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tender zu erfchelnen, als fie es zu ſeyn ahnete. Sie 
glaubte den Grumd biefer Scheu in dem Verbältniß zum 
Monarchen zu finden, und ſprach ihres Herzens innere 
Stimme durch die Vorſtellung zur Ruhe, daß Ehrfurcht 
vor dem Könige einerfeits, andrerfeits aber ein ſehr vers 
zeihliches Interefe für den algemein verehrten Fürften ihre 
Gefühle für ibn abwechſelnd unterdrüde und errege, 
Nicht fobald bemerkte ihr Obıim jedoch die vergebliche Une 
mäberung des Monarchen, ald er die Arme mit Vorwür⸗ 
fen über ein Benehmen überbäufte, welches fie ber ihr 
gejeigten Huld ganz unwürdig mache, und hierdurch noch 
mehr eingeſchuͤchtert, konnte ihr ſtiles Erbeben bei Gons 
rads Annaherung diefem nit entgehen, der fie num nicht 
mebr zu bemerken ſchlen, obgleih cr fie nie aus den Aue 
gen verlor. 

Um diefe Seit war es, ald Glulla di Ascall In Nem 
pel erſchien. Autonio beeiferte fi, fie und feinen Freund 
Lorenzo in feinem Haufe der großen Welt vorjujtellen. 
Giulia, ausgeräftet mit allem, was ihr den Sieg gew 
wiunen mußte, erbielt denfelben vollſtaͤndig über die bee 
miütbige, dem beſcheldenen Veilchen gleiche, Elvira, und 
ſelbſt Conrad überſah an dieſem Abend die Letztere, wel⸗ 
che, nur mit der Geſellſchaft beſchäftigt, es krum bes. 
merkte, dab Giulia ihr ale”Herzen zu entreifen drohte, 
Bald hette diefe einen weiten Kreis um ſich gezogen, In 
deifen Mitte fie, von Schönheit firablend, thronte, und 
durch glänzenden Wig feſſelte. Ihr in der That ganz 
uͤberſehener und unbeschteter Vater tröftete fi mir dem 
Gluͤce feiner Tochter, umd mit der Ueberzeugung, daß 
es ihrem Einfufe gewiß gelingen werde, ibn zu den höche 
ften Ehrenftellen zu erbiben, und dieſe Kusſicht erhielt 
einen Grad von Wahrfcheinlihfeit dadurch, daß Conrad 
felbft Ginfia keinen Augenblick verließ, ihr den Arm zur 
Tafel bot, und mit feinen Abende fo zufrieden war, daß 
er, ſich hinwegbegebend, dem Untenio die Hand dritte, 
und ibm zuſtuͤſterte: Ihr verficht Euch treffli darauf, den 
Wirth zu maden, Antonio; Eure Gaͤſte werden nicht 
fäunen, zu Euch jzurüdjufchren, wenn ihr mit ſolchem 
Eifer dafür forgt, fie angenehm zu unterbalten, 

(Die Zortfegung folgt.) 


Die Bemerker, von F. 2. Buͤhrlen. 
(Fortf. von No. 199.) 
Spiegel 

Es weiß gewiß kein Menſch recht genau, was er im 
Ganzen it, welcher Ton in der gefeulgaftligen Erniphes 
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wie. Man Kann fh nicht In einiger "Entfernung hören 
oder fehen, man ahnet nicht, wie man fih wohl unter 
andern ansnehmen mag. Die Meiſten halten zu viel 
von fi, wenige zu wenig. Kein Spiegel halt dem 
Menſchen ein getteues Bild feines Werthes vor Es iſt 
ein künſtli ver Alt, ſich, fein Thum und Laſſen gegen das 
der Andern undarteiiſch abzuwaͤgen. Aber eben der bes 
ſtaͤndige Zweifel daruͤber, was man wohl Aadern 2.2 und 
werth fen, erzeugt unter andern den Reiz und das Bedirfe 
niß des Umgangs, weil wir hier, mie In einem Gpiegels 
gimmer, in den Mugen der Undern und von verſchledenen 
Seiten feben, und auf eine fplelende Urt erfahren, 
welche Eindruͤcke unfer Wefen auf die Umgebungen macht, 


vportralt. 

Wem dur neben einer wirklichen Perfon nicht auch noch 

ne poetifche biſt, dem biſt du entweber gleichgültig, oder 

- er benupt dich blos als Inſtrument, als Mittel zu feinen 

Ab ſichten. 
Vieles Bemühen der Menſchen laͤßt ſich aus dem faſt 
In Jedermann regen Wunſch erfidren, für eine poetifge 
Derfon zu gelten. 





Stod und Hat, 

Mad verfagt fih, mie oft bemerkt worden, eher 
Ane Luſt, als die Hoffnung auf fie. Mit Stock und Hut 
In der Hand it man am eheſten der Drefignattom fähig, zw 
Haufe zu bleiben. Gingetreten In die Morgenroͤthe der 
Freude begnuͤgt man fich am leichteften mit dieſer er» 
quidenden Hele, ohne das blendende Sennenliht der 
Luſt ſelbſt zu verlangen. Man arbeitet gern, und führe 
In feinen anftrengenden Pflichten fort, wenn andere ſich 
dem Genuß ergeben, 

Man abnet wohl, daß die Wonne im Genuß ſtirbt; 
das phantaftifhe Bild der erwarteten Fremde foll nun ein 
wirkliher Gegenjtand werden, einrügend in bie Gegen 
wart, abitreifend feinen ſchöͤnen Nimbus, gewoben aus 
Sehnſucht and Kindlicher Hoffnung. Wie kann es dieſer 
poetifhen Aufregung entipregen? Man fagt lich ſchon, 


wie nun ein Mangelbaftes, Ungenuͤgendes erſcheinen werde, 


Ein frommer Sinn bringt gern, wenlyfiend einen 
Shell des Schönen den hoͤhern Mächten zum Opfer, damit 
nicht alles im Genuſſe verfhlungen, zu Tode gelebt werde. 
(Die Eortfegung folgt.) 
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Ynefbotenm - 
Unzelmann. 

Diefer berühmte Komiker des Berliner Theaters hatte 
fonft die Gewohnheit, in feinen Molen bie und da einige 
Wirworte zuzuſetzen. Dergleihen ward num aber verbos 
ten und für jeden Contraventionsfal eine Geldſtrafe ber 
ſtimmt. — Einft gab man das romantifhe Singſplel 
„KRichard Loͤwenherz.“ Die Pringeflin tommt in blefem 
Stuͤck nah ber Burg beimgeritten. Das Pfad, 
welches nun bier eine Diode mitzufpielen bat, ward tel 
dem ungewohnten Unbli der Lichter und Menſchen ein 
wenig tollerig und machte ein paar Geitenfprünge nah 
dem Orcheſter bin, Unzelmann — einer ber Mitfpieler — 
trat aber ſchuel hinzu, erfafte es beim Zügel und fagte, 
Indem er drohend den Beigefinger erhub: „Du, bu! weißt 
du nicht, daß es verboten It, feiner Mole etwas zus 
ſetzen!“ — Ein allgemeines Bravo! belohnte dieſes 
Wihwort, und Unzelmanu bezahlte feine Strafe mit 
Freuden. 





Der Unedle und der Edle 

Gin ** General hatte unvorſichtigerwelſe zu vorellld 
eine Anzahl frangdiifcher Arlegsgefangener losgegeben. Als 
es nun zur Auswechtlung kam, und Vonaparte, nachdem 
er feine Leute eiugewechſelt hatte, noch eilf **ſche Offt⸗ 
zlere übrig behlelt, befahl er, daß fie hluausgeführt und 
— erſchoſſen werden ſolten, obwohl er fie bis dablu gut 
behandelt hatte. Sie gingen Haud in Hand, ſtellten ſich 
zwei und zwel ber Kugel gegenuͤber, und baten nur um 
die Wergünftigung, daß ihnen die Augen nicht möchten 
verbunden werden. Zehn fielen ſegleich; aber der eilfte, 
ein huͤbſcher junger Mann, ward am drei Stellen, am 
Arm und der Schulter verwundet, er aber manfte nidt, 
fondern laͤchelte, legte die Hand auf feine Bruſt und 
rief den franzöfifchen Schüsen un: „Hie her müßt Ihe 
treffen; bier ſigt mein deutſches Herz!“ — So fiel er 
auf bie zweite Salve. EN 





Bin 
Euf dem Theater der Welt laßt Yeder fo gern ſich befitfhn; 
Uber des Ruhme Unhell meidet ein Mögerer Einn, 
Ya, der Berfchnehgtere hält fid; hinter ben bunten Eontifen. 
Aber die SER wohl bleiben im Log’ nnd Partsıe, 
gu Daug. 
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Aus Dresbenm 


„Sie wollen Rorreipondensnahricten,, Fritifen ſchreiben 7“ 
ragt mib men Freund, uud dich Äh dance aemuclıch im 
tunen Lehaſtahl mieder; „da wid ib Jbuen dod etwas mute 
forilen, mas ich der Weit abgemerkt babe. Pır Brümplinteit 
kommen Sie nit aus; verfiedu‘ See aber eine vornebme 
Biene amunehmen, fwarf nad fürs abiuforenen, diele Kritir 
ten mehr mir bölıfarım ale attıihen Eutie zu wurzen — 
Denn bie Beit, wo Wieland Weisbeit und Rrınf in Das Der 
wand ber Mraiien und Muſen kleidete, ıft orınel — ſo wer⸗ 
den Bir ſchon eisiaeh Mullrben machen, See bauen dann anf 
die pipdolonidıe MWabrbeit, dab das Tuplifum, wie «6 auf 
der Gıraße imiamımrmiauft, wrun @ıner fdılagt und der Andre 
ae ſhlagen wird, Ab auch deufteut, wo diteraeiche Hıebe ande 
getbeilt werden. Soichen Leuten if der tmchrafte Kanfer ber 
kiebfte,. teil ſeruer 06 ein alter Mememplon ıft, die Dres 
sangenbir auf Kelten der Seatuwart zu do en, und dieſes 
Lob ans tanfend Wernuden immer Hubauger findet, fo rathe 
ip, alte ueuern Interarıfben Eırfibrinumarn ulm von Haus 
aus zu verwerfen, immer auf Die aute alte Zeit Ddeuteud, 
&ie glantra niet, wir bertttch das wirte! Solchem Kurse 
euf läuft Die Mirwelt nah, weil idr bir frinine Wage— 
fentt für das Souft und das Jet, mm ſouten auch @liiige, 
Bir Ai eisen archen Btif aüber Leben und Koller zuſchrei⸗ 
ben, bekannten: jede Hera babe idr Borzualıheb, die Mritif 
finde an den diteran Schrifriehern eben fo, mie am den jeble 
gen, Brdler; Bein Menihenatter fen vom Bımmel fribh fo 
vermadrioft,. daß wicht auch in ıbm weniaflen® einige kraftiat 
@rifler erwadten,, fo widerlegen Gier dir Orimmde derſelden 
durch Spott, verſetzen Eie ıbuen ſeibſt ber Seitatudert einige 
Geifribirpe, Bo crwmas finder Kb, weum mun Fb nur Ber 
Bindungen zu erbalten weh, Habe ib nun ang geratben, 
gewornt? Nicht wahr, ip bin jrelengur? —“ 


Darauf ich mit einer tiefen Berbenaung: ohne Bmeifel 
Bat das Erben, mamlib jene, in weldhen uns frm Ideal 
begeanet, auf Übre praftiihen Erbren den aroßren Cinfiuh 
athabt, Erlauden Sie mir aber, im bemerfen, daß id «8 
Rs für Die ſcheuſte Aufgabe arbalten babe, im Leben wirs 
teup Ah be rein zu erbalten vom Leben. Die bekanunte Bute 
fhnidiaung des alten Pierotomimi diirfte \veniaflene bei ben 
Rrititern mit gelteud zu machen fenm Diriuem eanen 
Bıane getreu, eröffne ih alle bie fortiauienteu Nachrichten 
Über Dresden dur ſetgende Auſichten, Eınfaue, 


Zu Dretden berribt vorguaßmeife ver vielen andern 
Städten fiterariiche Thaättakeit. Die meiften der Dresdner 
Bireratoren Find pie nur mit Kenntuiſfen ansuerüfter, Tone 
dera auch aeiekig nebriderer Manner. Einigen vaysı Laßt fich 
jedoch bei allem Tobe, Bus ıbreu achtnugswerthen Eigenſchaf⸗ 
ten gebitbrt, Dee Berwurf machen, dab fie ee in grehe 
Eorfüurdt vor fremden Meinungen brars, fobald diefe mit 
Anmahaag geltend gemacht werden, Lahr Ah aber wohl ans 
uebmen, irgend rin Gedauke ſey fo fublin, daß er nicht der 
Yrüfung der Bernünitgen unterworfen wäre? Mir if ini 
mer verbädtia, wer die Falae der Untrügtichteit vor Ah ber 
tränt, Entweder er verkeunt Mo, oder er will verbiüfen. 
Dus Wort: Di cunßt glauben! im religiöfer Sinfcht für die 
WBälker Heiifamı und potiteſes kotbrwenbig, faun in Der Kiteras 
tur nur von liftigen Derflern geltend gemadıt werben, Die 
weor anf Ach als anf die Wahrkeir (ch, 

(Der Beſchluß folgt) 
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Aus Bamberg, Im September. 


Tat dar Iıterarifche Leben berrift,, fo erſcheint von Rt 
zu Ieit mandıes quite Abert, Eo ıfl des Ibätıgen und in der 
Beihichte der Rumft tief erfabrenen Selter’s „Beinidhte 
der Holiimneidetmunft von ben älteflen dies auf 
bie meueffen Serten“ man vohender, Briariiiar ıft dee 
Uriprunse der Epielfarten und ein Bersreinnif 
der fhmmtbıhen Kylouropbiihen Aierfe, Dee 
Betiihannte find eine große Menge, Der Preis ıft 5 Rtblr,; 
woraus ſich auf den Harfang des Werkes fbruehen takt, wels 
des wohl an Geundlichteit das einige im feiner art feya 
durfte, 

Da wir vemnähft in der Perſon uuferd würdiarn Dome 
Fopitntare Defireiber enblih einmal einen Ateihbiihef 
erbalten werden, mas Inng mu Mir Jadreiang ſhen fehn 
if wärst, fo ı von dan Prof ſſot, Dr. Riealer, eine 
diesfaua Unterrimt ertdertende gute Echrift eribienen, 

As Art der im vorigen Janre von unierm JAE fu 
Geſelnſaraſt Seter's unteruommenen Meife ift nun der dritte 
Band, „Benedig,’” widır minder inferefiaurt «if Bien 
und Berone, eridienen, nud Trefert eueu nenen Beweis 
von der umermirderen Toätsafeit decſes Getehrten, Ber im fo 
Ensier Belt fo vierte Werte zu Lane förderte, 

And unfer verbiniftoone aeietrie Infocher Schaut ber 

ſa⸗ntte das Purtifm mit einer rührenden Bioarupbie bes 
edeln fatbonfdien Pfarrers Erevfried a0 Kobturg, weiche er 
fogar anf eigene Koften zu einem wohitpärgen Swede drut⸗ 
ten Tief, . 
Bor einigen Tagen unterbielt unt Prof, Sch nar auf 
Wien, wie wentaflens dir Aniataspertei und tins früher inte 
nefommene Arieigen enthalten. im dem meu bertündten 
Zorater mit Aneomaten, bemifhen Erpermenten mus Beiftere 
eribermnugen, and eratete vorihalich mir werichirdenen chemie 
nm Experimenten dar Babarten, beivuders Durch eine Bons 
tane im bianem, arimem nnd rothem Fener, mebrere Edud 
bob, und durch oprifbe Tauftiungen mit lebenden Perſonen, 
meiste ade, mit Teſcheu, Studten, Epırifarten w. ſ. w. auf 
eine mursfiärbare Weiſe in der Luft verihwanden, fanden 
Beifall. 

Küaftigen Monat wird die Tromerfeier für den Papf 
Beginwen. 

Nech immer führt man fort, bie Hänier von außen zu 
verſchöneru. Der Mogintrat erbaut eine Halle in fhüner Dorm 
für die Genertöihgerätbihaften, 


No ti y. 


@in Ar, Merville 0 Parid dat vor Pırim ein Dranıa 
auf dir Bubne arbramt, welches die Geſchechte des Elavigo 
fat any fo Debamdeit, wie fir im Gorhe's Traueriviet Drbaus 
deit af. nd mie fie Ab urſprüualtch in ben Memoires de 
Dreaumarchais fiudber, wur mir dem. Unterſchtede, daß bee 
Granscs dem Stück nicht tragiſch Mh enden tähf, foudern 
mit der Bermäblung Clavige's und Marieus fchlicht, de 
Bald bar er dran auch den Übarafter dea Ciusigo etwas aite 
tech aebaitıen,, als Börke, fo daß er Marine niet ummertb 
erinem, Die Erene bar der frausdf. Brefafer nıar in Epar 
nien gelaffen, fonderu sad Rußland verlegt, auch den Namen 
Eisoiao in Kırru von Lutzeww, und Pie andern anders vers 
wandelt. Das Grit Dat Merfofi gefunden Es wurde auf 
dem seronde theatre framgais gegeben. 
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ben 21. Oktober 1823, 





Die Bünfde 


Jider huldigt des Gluͤcks lockenden Täufchungen,' 

Doch verſchieden durchſtrebt Wunſch und Begier das Herz. 
Manchem duͤnkt ed ein Heil, wenn er in marmornen 
Prachtgebduden des Volls Neid und Bewund'rung reizt, 
Und im goldnen Gefponn zwiſchen dem gaffenden, 
Weitausweichenden Volt über die Etrafen rolt, 
Gröf’re Freude gewährt Vielen die Varze nicht, 

Als den lecern Schmaus oder den Wirbeltang, 

Denn bei'm Taumelgelag Bacchus die Schaale reiht, 
Und im glänzenden Saol Venus die Meigen führt, 
Audre ruͤhmen die Macht, welche gebieterifch 

Und nad) Faune dem Volt Rechte verleiht und nimmt, 
Und im Staube gebüdt folen die Menſchen fie, 

uls ein Gottesgeſchenk ehren mit Gut und Blut, 

Mer mit wucherndem Geiz Geld in dem Schranke Häuft, 
Preift ſich glücklich, und doch fpart er den todten Schatz, 
Arm an Lebensgenuß, lachenden Erben nur, 

Mer dem Ruhme nur lebt, ſucht ein getraͤumtes Gluͤck, 
Wirft, daß Enkel ihm fpät flechten ben Ehrenkranz, 
Kalt und thöriht hinweg Fremden der Gegenwart, 
Andre ſeh'n wir gefpannt harren der Zeitungen, 

Die von Tage gu Tag melden von nah und fern, 

Bas die Könige thin oder die Volkeswuth, 

Ob der Friede der Welt oder der Krieg verheert, 

@itles Trachten! Ach, unfelige Sterbliche ! 

Zwiſchen Hoffnung und Furcht treibt fi das bange Herz 
Su dem ftürmifchen Kreis wechfelnder Leldenfcaft, 


Immer wuͤnſchend, und nie frob des erwünfchten Guts, 

Nicht im Dunfte der Welt blübet ein reines She, 

Eondern till im Gemüth, welches vom Himmel ftammt, 

Und den Meunſchen zuruͤck wieder dem Himmel gibt, 

Einzig feliger Mann, welcher ſich felbit genug 

Lebt im friedlihen Schoß fihrer Berborgenheit, 

Mo die Woge verranfht, welde der Zeitenſturm 

Mit verbeerender Macht über die Länder waͤlzt! 

Mer vom kargenden Glüt weder Geſchenke wünfcht, 

Noch vom Volkerzerfall traurige Kunde hört, 

Hat den beſſeren Theil fih vom Geſchick erfleht. 
Neuffer. 


Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 
(Fortſetzung.) 

Uber nur kurze Zeit dauerte der Eindruck, ben ber 
geraͤuſchvolle Abend auf ihm gemacht hatte, Elvirens 
rührendes Bild trat bald aus der augenblicklichen Vergeifens 
deit mit erhöhtem Glanze hervor, und Gonrad machte 
fi) felbit bittere Vorwürfe, daß er Eloirens Innern Wert 
nur einen Augenblid über Ginliad gebaltiofen Glanz habe 
vergefen können. Er fühlte täglich mebr, welche magifche, 
{hm felbit unerklärlihe Gewalt ihn zu der geliebten Ges 
alt hinzog, und dachte ermjtlih darauf, ob, ohne in 
ein Verbältniß mit ihr zw freten, weldes feine Moralität 
verabſcheute, es ulcht möglich fen, fie ſich näher zu brins 
gen. Conrad war unter den Fuͤrſten feiner Zeit ein Mus 
fter vom wmerfhürterliher Rechtſchaffenhelt. Er hatte 


‚feine Jugendblldung in Deutſchland erhalten, wo ihm feſt 
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eingepraͤgt worden war, baf Gerechtigkeit und Feſthalten 
am gegebenen Worte bir eriten Tugenden und Pflichten dee 
kuͤnftigen Herrſchers feyn mußten, umd die Verderbniß eis 
ned ans den ſchlaueſten Jtaliinern befichendem Hoſes 
tonnte feine Feſtigkeit nicht ſtören. Mißtranifch gegen 
ſich ſelbſt, bekannt mit der Gewalt des erſten Eliudruckes, 
bütete er ſich forgfältig, durch diefen Fine feiner Handlun⸗ 
gen beſtimmen zu laſſen. Daher durfte fein Liebling ſich 
ruͤhmen, Gewalt über Ihn zu baden, und kein Weib, 
wire ed noch fo reisend geweſen, ibn am dem irre ma» 
den, was er für Recht erkannte. 

Schmerzlih aber fühlte c8 Gonrab oft, daß ibm das 
Schickſal in feiner Gemablin Elifaberh den Schungeift nicht 
gewährt habe, ald weihen das Weib den thaͤtigen Mann 
auf der Bahn des Lebens geleiten muB. Ellſabeth war 
feine Gattin nit Aus Wabl, fondern, wie bei Fürftene 
Ehen fo haͤufg, and politifben Ruͤcſichten geworben. 
Ohne befondere Reize der Geſtalt, hatte der Mangel ders 
felben, und die Beforgniß, daß ihre beſchraͤnlte Mlöiterliche 
Erziehung dem fenervollen Conrad nicht genügen koͤnne, 
fie im fi felbit verſchüchtert. Konrad reichte ihr feine 
Hand; gleichwie eine Form, die er zur Fortpflanzung 
feines Stammes beobachten, wie eine Forderung des Staa⸗ 
tes, die er erfüllen muͤſſe. Er hielt es nicht der Mühe 
wertb, den Grit, das Herz fennen zu lernen, die in 
einem unfcheinbaren Aörper wohnten, und wenn gleich 
fpdterbin Eliſabeths edles, durchaus vorwurfsfreied Be⸗ 
tragen ibr feine volle Achtung gewinn, fo vermochte er 
doch, weder feinem Herzen zu gebicten, noch hielt er 
Eliſabeth Fibia, feine Anfihten und Entwürfe zu fallen, 
und feine daraus hervergebenden Hoffnungen zu theilen. 
Indem er ihr willig die Erziehung ſrines Sohnes, des 
ſchon im Juͤnglingsalter fo unglüclichen Couradin über: 
ließ, welche fie mit ſeltner Treue und Aufmerkſan.keit 
leitete, beharrte er fu dem irrigen Wahn, dab für ihn 
ſelbſt von Eliſabeth nichts zu gewinnen ſey. Für dieſe 
war ed indeſſen eine hohe Genugrbuung, daß bis dahin 
noch kein andered Weib GConrads Herz zu feſſeln, oder 
auch nur hinzureißen gewußt hatte, allein fie zagte dens 
noch, als num erit die anzichende Elvira, und bald dar 
auf die glänzende Giulia auftraten. 

So wie wir die Königin geſchildert haben, mufte 
fie fih von der Erſteren angejogen, von der Letztern zu⸗ 
rüdgejtefen fühlen. Wald liebte fie Elbiten mit jarter, 
inniger Empindung, umd wurde chen fo, wenn gleich 
mit einem Zuſatz von Verehrung wieder gelicht, den die 
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Frau und bie Monarchln Elviren abnötbigte. Die Konl⸗ 
gin fühlte fih dagegen in Ginlias Nähe unerflärlich bednge 
ftigt umd gedruͤgt, und dieſe Cmpindung führte moths 
wendig ein Verbältniß zwiſchen der Monarbin und dem 
beiden Nebenbublerinnen um ihre Gunft berbei, das aufs 
zeichnend für Elolten, in Biulia den erftien Keim zu dem 
Neide erzengte, aus dem fi fpdterhin der Haß entwils 
telte, In welchem Giulia Conrad und fein ganzes Hans 
In’s Verderben ftürjte. 

Bald wuͤnſchte Cliſabeth, fih mit Elviren näher za 
verbinden, und indem fie, obne ed zn. abnen, den Wins 
ſchen idres königlichen Gatten begegnete, mußte fie im ihm 
bie lebhafteſte Unterflägung für Ihre Pläne finden. Elle 
ſabeth ſchrieb daher an Elbiren, dußerte ihr den Wunſch, 
fie öfter und Immer mm ſich zu ſehen, und fragte fir, ob 
fie wohl auf idre Zuſſimmung rechnen dürfe, wenn fie ihe 
zen Dbeim um Erlaubniß bitte, ihr eine eben erledigte 
Etele an ihrem Hofe anzubieten. Elbira, freudig übers 
raſcht durch die zarte Güte der edlen Fuͤrſtin, eilte fich 
ige zu Füßen zu werfen, und Elifaberb küßte ihr dem 
Dank für ibre Ciumiligung von den Lippen. Da and 
Untonlo ſich durch den Vorzug, der feiner Nichte gegeben 
wurde, geſchmeichelt fühlen mußte, fo ſahe ſich bie ſtille 
beſcheidene Elvira ganz unerwartet in ein neues Verbälte 
niß verfegt, welches durch Eliſabeths huldvolles Bench⸗ 
men, durch ihre zarte Sorgfalt für ihren holden Liebling, 
dem fie einige Gemaͤcher unmittelbar neben den Ihrigen 
anwieſs, ihr mit jebem Augendlig anziceheuder wurde, 

Aber wie, wenn bei hriterem Hiamel der Blitz mer 
ben dem forglofen Wanderer bernieder fährt, fo erfchraf 
Giulia und ihr Vater bei der Nachricht von Elvirens Ver⸗ 
Pfanzung an den Hof. Schon den Vorzug an ſich würde 
Giulia jeder Undern beneidet haben, um fo mehr Eisiren, 
der fie, wenn fie fie gleich nit geeignet bielt, mit ihr zu 
metteifern, einen boben Innern Werth nicht abſprechen 
konnte. Seen bei ihrem erden Auftreten in Neapel 
batte fie die Erfahrung gematt, daß, wenn ed Ihr glei 
gelungen ſey, don König zu blenden, die Loͤſung der Aufe 
gabe, ihn zw feſſeln, deſto fhwieriger from dürfte, Dar⸗ 
auf abır hatte fie ans Citeleit, ihr Vater aus Chryelz 
geredinet. Mit Hohn und Stolz hatte fie die Hand Uns 
tonio’s, des Freundes ihres Vaters, verworfen, und 
biefer, wenn er glei den Antrag Antonio's nad Sirdfe 
ten unterftügte, hatte doch zu wenig Gewalt über bie 
verzogene Tochter, um ibrin Sinn zu beugen. Auch 
ſchien ihn die Etufe, auf welcher fie als Antonie's Gattiy 
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zu ſtehtn lam, micht hoch genug, und von feiner verherte 


ſchenden Leldenſchaft verblendet, boffte er fie dem Throne 
noch naͤher zu bringen, da es ihm unmoͤglich ſchien, daß 
Conrad der Gewalt ihrer Meize widerſtehen werde. Am 
fo heftiger drang er aber num auf die gedemuͤthigte Giulia 
ein, deren Mangel au Geſchick er allein den Vorzug zus 
ſchrieb, melden Elvira erhalten hatte. Die gereijte und 
gedemüthigte Itallaͤnerin kohte Made, und ſchwur dem 
Water, daß fie biefe Beleldigung nicht ungerächt ertragen 
werde, Mir werden feben, wie und ob ſie Wort hielt? 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die fpanifhe Schöne *). 

Ale huͤbſche Ftauenzimmer in Spanlen gehören zu 
den Eonititutionellen. Jugend und Schönheit find fihere 
BZelchen, mm die Anhängerinnen der Eonftitution heraus ⸗ 
gufinden. Cie find es, die immer Blumen zur Hand bar 
ben, um die Kämpfer derfelben damit zu beftremen und zu 
befrängen. Darum fehlt es denn auch an folhen Tagen, 
die den Fremden der Gonftitution wichtig find, nie an 
Bällen; und In ben Schauſplelhaͤuſern Hatiben bei Stel⸗ 
fen, die jener Sache günſtig lauten, gewiß die fchöniten 
Haͤnde am erften. Zu Eadir und Valencia find auch dies— 
mal fehr mertwürdige Amazonen hervorgetreten. Die 
Schoͤnſte unter ibmen — fügt Peechio — babe ih aber im 
Madrid felbit angetroffen. Ihr Untlip bat jenen reitzer⸗ 

den Umriß, den man an den Epanierinnen ſchon laͤngſt 

bewundert bat; dazu kommt das ſeelenvolle Feuer, wel⸗ 
Mes im großen, blauen Auge mit einer unausſprechlichen 
Hold ſeeligkeit zuſammenſchmilzt. Man ſieht bier leibbafe 
tig und in der Wirklichkeit vor ſich, was man in Moril⸗ 
10’8 berühmten Madonnenbilbern nme für Ideale einer 
ſchoͤpferiſchen Phantafie zu halten pflegt, — Den einen 
Tag iſt dir Schöne von Freude begeitert, wie eine Bace 
chantin; am folgenden erſcheint fie ſorgenvoll, wie eine 
Mayr dolorass. — Iſt fie froh, fo gleicht fie an Ors 
ftalt und Gang Terpfihoren, Nichts it ſtudirt; ales 
netürlih. Das Gewand it von ſchwarzer, mit derglele 
den Franzen befenter, Seide, und mallet im ſchoͤnſten 
Ebenmaße bie zu dem zierlichen Ferien binad, Eine frie 
ſche Roſe ſchmuͤft das fhwarze, glingende Hau, Ein 
weißer geftieter Shleler if Aber die feinen Schuitern ges 
worfen und flieht bis zur Erde hinab. Das iſt die Na⸗ 
tionaltragt. 


Ned: Anecdotes of ıhe Spanish aud Portuguese Ne 
volnions, By Count Pecchio, Loudou 132 


\ 

In ihrem Haufe gleicht bie Schoͤne Armiden im Las 
ger Gortfriche von Bonifon, umringt von Mittern, 
bie fie anbeten. — In der Beredtſamkeit des „Faͤchets“ 
uͤberttiift fie ae übrige Spanierinnen, Ele driidt durch 
beilen verſchirdene Demegungen, wie fie will, Empfind⸗ 
lichkeit, Verzeiben, Glelchgültigkelt, kurz! ale Gefühle 
ihrer Serle ans. — An rubigen heitern Bogen fpielt fie 
dad Piand; aber wenn die Nation in Bewegung iſt, rührt 
fie die Harfe und lot Klänge hervor, melde die erbittert: 
fen Kämpfer beſchwichtigen wuͤrden; wenn die Sache, der 
fie huldigt, bedroht it, nimmt fie Ihre Laute md läßt 
die Zimmer von begeifternden Hommen erſchalen. — Ich 
befragte fie (ſchteibt Pecchio) auch um Riego. Nachdem 
fie ihn begeifternd geſchildet, „ſchwarzaͤugig; voll Lebhafe 
tigleit und Unternebmungsgeift; einen Mund, ber bie 
felnſten Empfindungen ausdruͤdt; ſchwarzlocig; mittler, 
feſter, maͤnnlicher Statur; Gang und Unftend eines Hel⸗ 
den; durchſichtige Offenheit aller Gedanken; Freiheit veu 
jener geheimnißrollen Duͤſterkeſt, welche ſo oft den uns 
lautern Chrgeiz verraͤty; ohne ellen Stelz und Groß⸗ 
thuerel; gebildet durch bie beiten Schriftſteher ber Alten 
und Neuen; gegen das weibliche Geſchlecht ungemein are 
tig,’ — fügte fie dann noch hinzu: „Uber man fagt, 
er wird fi verheirathen. Das ſollte mir unendlih leid 
than! — denn man könnte ja dann nicht länger von ‚ibm 
fügen, daß er nur für fein Vaterland nnd deifen Sache 
lebe, Mein! ein folder Mann. muß nicht heiraten, 
Die Helratb eincs folden Mannes ſcheint eine Untreue ges 
gen feine Nation zu fepn. Iſt er nicht ihr Liebhaber? — 
Und dann — andere Frauenzimmer würden nun nicht 


Sänger das Privilegium behalten, ihm zu bewundern,” 


»— 





Die Aerzte. 
Rıh Martial, 
Nur Unwehlbeit beforge’ ih; da Fanıft mit hundert Scheleren, 
Deiner Umginglung, du, Onmmedud, plöglich zw mir. 
Hundert beihblen den Puls mir mit 1roftigsiiserenden Händen, 
Bis er, no ruhig zuvor, fiebervestbndigend flug. 
Tu Pau 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Dresden. (Befhluf.) 


Unfer Theater — und ib frame viele Theater, die deut⸗ 
(hen, fransöhihen,, engtiihen — ıM zewiß eben fo nut, mie bie 
meiften Budnen Dentſcunaudsz ader wie afrıtbulben, fo fettt 
es auch bier ande Darfirlier an wahrer Begeiſterung, umd 
der Kuufanilate im Ganzen an dem hötern geiftkgen Leben 
und BInfsnmenwirlen. Warr Dich vertauden, fo Tönnte mit 
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den guten Kräften bed Theaters mod mehr geleitet werben, 
als grleıfet wird: aber jenes geiflige Zuſammenwirken fann 
nie dur einen Einieinen eriwungen werben, Es fest glüde 
Uche, friedfernige Stimmung oler Ditaliener des Tpeatere vor: 
aus. Dat der Fine guten, der Kubre bien Weuen, fo friht 
Der ſletzte den erfien wie der Wolf das Lamm anf, Es if ein 
Berdienft der Direktion, daß fie dem Dresaner Torater Derrn 
Unjeimaun, und Dad. Devrient, geberue Schroͤder, arwons 
un bar. Wir finden eben darin Die Soffuung, daß man 
Hrn. unseimann, von deſſen Abgange man fpribt, der 
Dresdner Bırbne erbalten werde, wenn 28 nur immer möglich 
if. Ia der letzten Zeit faden wir Borftelungen der Eiementine, 
a. d. Gran. von Theodor Hr, des Taukred, der Somieit deb 
Gigare, ber Schowenerfamilie, aud erues Stugſpiels, das ledige 
Edepaar. Anch letzteres, fo wie die ebengenannten Gtüfe, 
erdieit Beilali, weil Umelmann trefflich ſpiette, Mad. Dale 
idre Enden alerkiedft vortrug, Dvd. Devrient aus ihrer un⸗ 
dedeutendern Mobe machte, was (im maren Lich, und en tem 
Zerte ſeldſt, die erſten Ecenen aufaenominen, micdt am dbras 
matiſchen Leben ſehlt. Dech waren die Urtberle verſchieden 
Einige Herren fanten das Stück ctwos Tascın, einige Damen 
meinten: es ſey auerliebſt — wahribeintih waren bie Ichtern- 
unidutdiger als die erfiern. Der Test If nad dem €: alis 
ſchen bearbeitet vom Ürribern vo. d. Wolsburg, der jedoch 
webt nur jur &bre der Bamen zwei Nentra in wriblide In 
Bividıen verwandeit bat im dem Berfe, 
Mitder Meine (f) 
Gchürzjden reine (8) 
Die Perſen des Komponıflen tal’ ıh unerwähnt, Eben durch 
die Gemwiffennafrigfeie, die ich bel ditſer Minsabe defetaru 
wolte, kam mern Mrfen in die Brüche; doch batı! ich nie 
gedadt, dah Noifini, ver Greiibäs und Die Schowener⸗ 
frantie fh io art in einem nnd demfeden Muffftude vers 
trügen. — Erwabnung verdient mob eine Borfieunng detß 
Natban. Serra Hılırig in der Sanprreiie gu frbn, wit bier 
fer edeln Einfadhrit, dieſen tiefen Mefint, Bieter ehhtmenide 
Kiben Würde, amd mie feſtem Beddnemık, was ıbar font 
wohl einmal untreu wird, bat mich mwabrdsft erfreut, dm 
werd rauſcheuder Berfad. Br, Devrient Änieite den jungen 
Temprirıtter fo, dab man gar web! mit ibm zuirteden feon 
Konnte. 4 war Erben und Fener ın feiner Darfleuuıng. Kuh 
Hr, Burmerfer war gt, und Dad. Sartwig actengt das er 
miitbiiche immer vorziralich. DMolatie Wagner als Recha war 
sine liebleche Erfhrinung. Sie il Hehe und verfſandea, mur 
wir idrer Spracht bat fie zu kämpfeti. Bei dirfer Belraenteit, 
usb weil die Recha früber von Mad. Schermer dargeſteat 
wurde, forrde ich meine Meinung babin ans: dab Mad, 
Schirmer zwar jest mit Recht von dieſer und anmlichen gaanıı 
Iugendlichen Mädchenrollen zurücktritt, ſie aber unter den Bits 
figen Füngern Scıhaufpirterinnen die einiige iſt, Die den Kar 
nen Sunfterin im beffern Sturte bes Worts verdient. Ich 
fage dies um io mehr Öfentlin, als ich recht wohl weiß, daß 
aeredter Berfat der wahrt Lebdentäther ıfl, in welchem ein 
Talent erbiübt, und hat es zu Freude Auderer eine Belang 
aevtuht, Mb in Friſche mad Freudialert erbatt, Erdeiterud 
wirkten die Pagenſtreiche, wo Frau ». d. Kleaen als Page, 
eben fo wie Sr. Pault Beifall erdielt und verdiente, 

Ein berübmter Vbitofeph zu @öttingen, Der nein Freuud 
uud Lebrer war, verfand die Aunft, ami Ende jeder jener 
Borlelungen einen befonders intereffünten Gedanken binjumere 
fen, die Entwideiung deileiben der uächhſten Berlefung voriu« 
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Bebaften und fo für Tehtere fon Ihm Werand bie Aufmerk⸗ 
famteir der Bubörer du gewinnen, Nach feinem Beifpiele 
veriorede Ich Tönen dader für meinen nädflen Berrrag — 
Die Saalderung — einen Dreals, „Aie? Was? Hat der Bere 
liuer Korreipondrut im Morgenblar nicht aefagt: fo ein ide 
cherliches Ding begegne uns im Beben mirgends?" — Er 
warte nur ab, was für sin Idral Tas meine iſt. 





Aus Paſſau, im Auguſt. 

Nachdem durch die Mumificen; Seiner Maleftät, unters 
alarliebten Königt, vor mebreren Jabren eine um mebrere 
Stunden serfürte Aunfiliraße von bier mab Wılsbofen immer 
an den Alfer der Denau fiber gefsrengte Bellen und Waldtdr 
ae ſich Dinsiebend, angelegt, umd beuer it einem keteſſalen, 
ans Imlandıldem Pbramıt von dem biefigen finnigen Bılaner 
Derban gearbeiteten Löwen versiert ward, ſahen wır and im 
Purıer Zeit eine prachtevſle firinerne Bogendrüde fiber die 
Dowan, Die ſich bier mon majefdtih auspreitet, erſtehen, 
ebrufalis Moriailiaus Werk, zu ewigen Tagen feıne wärerliche 
Ghriorge fiir feinen geliebten Lander Wohl beurfundeud, Wie 
ber mufte man fim mit einer Teichtgebauten bötzernen Jod 
dencke bequliarn, fo wie über den Infirem roch jur Beit eine 
deraieichen belebt. GScaen Weſten, auf der Straße mad 
Munchen, erbeb fib vor Kurzem ein im reme ſchen Stole anf⸗ 
arluörtes Äder, während man an andern Orten Tbüurme und 
Zuore miederreift, Beinabe die ganıe Umgebung der döch 
malerfdr gelegenen Stadt befcharten num Linden. Alasien und 
Brubepanmme, Berhzit lich nimmt ih der vor dem fogenannteh 
Burgidor anarleate Erercierplap mit feinen Banmerflaniungeit 
aut, jo wie die Gegend durch zierlide @rbände, bie an bie 
Etcle ter in dem letzten Rriege durch die verberrunalichenden 
Granscfen wiedergerifenen traten, tinen fhönen Mnbud gm 
Yeäbet, während der geaenübernelegene, ein fürfttiche Park, 
Demundert von fremden und Embeimitfchen, länaft iu Trüm— 
mer serficl, me «inf darin auf zıner Brude angebrachte figs 
nige Ruflhrift: „Mites tft Hedergana,” Fräftıa verkün; 
dend. Indem fi die Umgebungen verihönern,, febie es auch 
im Intern mid an manchem fhatigen und inbuflridien Manns, 
Dura die Tdätigkelt und Umſſchr des dungen Pufler bebk 
fidı ſeine Handiung, Uns feinen Preſſen und ans feinem Bere 
Inge ift fben mondes ante Aerk bervorargangen, Nächſteus 
ericheimt eine Meine warerländiihe Bibıchte, ber erfie Band 
von Limt4 Homitien, und des neledrten und verdienflivoen 
Deftors Decheder Ecinmentar über Borasens Epiſtel am die 
Piionen, die vierte Marke Wnflage Bet münlihen Volkabumes 
Sımon Errif, Höliel’s ſchöner Blumengarten u, a. Die 
arten: und Bauernjeitung, beide von Bürft, dem Berlafier 
ders Ginon Strif, find viel arlefene und beliebte Stättet. 
Ansgrieichnetes Lob verdient bie germ geteſene Yeitfichrift f. 
Etudirende, von dem ebemalinen Rekter und Prokefor, 
nunmebriaen Dfarrer Waldbanſfer, einem arünbliden This 
fologen und vielseitig gebildeten Welrbrien, Sie ift eine dir 
freuside Erfheinung, ti einem freimirbigen Tone aeibrieben, 
und za beflimme, den Züngtingen rine für fie paſende Lek⸗ 
türe im die Sande am geben, Du dieſer Zeitſchrift, von ber 
alle Wochen ein Bogen, mırdlich gedruckt, erficheint, und wos 
von 43 einen Baud ausmachen, ber in Prämimerationg«Preife 
Hair 3 Gulden Pohet, find größtentheils Wuflage von dem 
Heraueatter enthalten, meißtertige, fließende UWeberfegungen 
ber Griechen und Kömer u. ſ. m, 
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den 241. Dftober 1823, 





le bier angezeigten Büdher und Mufitalien find bei mir gu erbalten, und wird jeder mir zu ertheilende Kuftragauf daß 


Ohntttihfte ausgeführt werben. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Bei Ernſt Fleifher in Leipzig ift fo eben erſchle⸗ 
wen und an alle Buchbandlungen verfendet: 


—Orphea 
Taſchenbuſch 
für 1824. 


@rfter Jahrgang. 


Dit acht Aupfırn nad Heinrich Mambera, zu Friedrich Kinds 
und Maria von Webers E 


Freiſchützen. 
Taſchenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futteral. 
Vreis: 2 Rthlr. Conv. od. 3 Fl. 36 fr. Rhein. 

JIunbalt: J. Luthers Ring oder bie Fingerzelge 
des Himmels. Erzaͤhlung von Wilhelm Blumenba— 
gen. — II. Fidelfriz. Erzaͤhlung von K. ©. Praͤtzel. — 
Il. Der Kranz am Ziele. Erzäblung von Friedrich be 
la Motte Fougue. — IV. Die heimliche Che. Erzäb: 
lung von Friedr. Kind, — V. Der Geburtstag. Novelle 
nach Sevelinges von Beauregard Pandin. — VI. Die 
Nulnen von Tancarville. Erzählung von Caroline be 
fa Motte Fougne‘, geb, v. Brleſt. — VIE Der nene 
Narziß. Luftiplel in einem Aufzug von Helmina von 
Ebeipy. 

Kupfer: Gallere von acht Scenen and bem 
Freiſchütz nah Heinr. Ramberg, geſtochen von Urs 
mann, WB. Böhm, Frenzel, Jurp, 5. W. Mever 
und Shwerdgeburtb. 

Im naͤchſten Jahrgang werden von Mozarts Don Juan 
act aͤhnliche Schanftelungen nah Mamberg folgen, und auf 
glelbe Wolfe Sconen ans ber Zauberflöte, den Figaros, 
Preciofa, dem Donanweibhen m. ſ. w. in berfelben Zahl 
fi jaͤhrlich auſchlie ßen. Somit entitebt in diefem neuen 
Taſchenbuch, welches zugleih der Thellnahme unferer belieb: 
teſten Schriftteller verfidert iſt, nah und nah eine Kup: 
fergallerie zu deu vorzüglichſten Opern, aus 


benen bie Intereffanteften Momente ſich darſtellen, und for 
wobl für den Theaterllebhaber ald and den Freund ber 
Mufit, bildliche Crinmerungen der Genüfe bieten, bie 
fein Obr entzüdten, 

Sowohl durch Innern Gehalt ald dußere Eleganz, wird 
bie Orphea ftets um den Veifall ihrer Freunde werben, 
und boffentlib bei ihrem erjien Erfcheinen ſich deren recht 
viele verfhaffen. 





Bei G. I. Goͤſchen ift erſchlenen: 
W. © Beders 
Tafchenbuch zum gefelligen Vergnügen 


herausgegeben yon Friedrich Kind, Mic Hitler 
und landſchaftlichen Kupfern, 


Preis: 2 Thlr. Prachtausgabe 3 Thlr. 12 Or. Saͤchſ. 


Inhalt: J. 9. Hafe, Untifen: Infpektor in Dress 
den, Erläuterung der landfdaftlihen Aupfer, melde dar⸗ 
ftellen: 41. Horagend Gabinum, 2. Tivoli mit der Wille 
des Maͤcenas, 3. Eicero’d Pandband su Arpinum, 4. den 
Favanlihen Yalaft In Dresden, weiber bie Bibliothek, das 
Antitenfabinet u. a. Sammlungen entbält. IE. Shaus 
fpiel in Verfen: die Thalbätte, von F. Kind, IE 
Erzäblungen: 1. der weillagende Etaar, von F. Kind; 
2. Sieg und Segen, von Friedrich 2, M. Fouque'. 
IV. Gebdichte von 22 Dibtern und 3 Dichterinnen, wors 
unter eind von Luiſe Brachmann, für dieſe Sammlung — 
wobl nicht obne Vorgefühl ihres Schlaſale — von der Dice 
terin ſelbſt beſtimmt. V. Sharadeu und Mätbiel, VI, 
Tänze mit Muſik von Lauchery. Die bilterifhen Kupfer 
find nah Mamberg von Eheefeman in London, von Fleiſch⸗ 
mann und Schwerdgeburtb; der Umſchlag ift nah Raphael 


geſtochen. 


Hheinifches Tafchenbuch auf Das Jahr 1824. 
Funfzehnter Jahrgang. 
Mit einem allegotiſchen Umſchlage, einer Vignette, dem 
Bildniffe des Herrn Helnrih Ziholte und bie 
erſte Lieferung zu 
Walter Scott's Werken, 
fünf Darftelungen aus des Dioters Fräulein vom 
See enthaltend, gegeihnet von Heideloff und ge 
ftohen von Brüdner, Fleiſmann, Lips und 
Weber, 

u ordin. Cinband a 2 fl. 42 fr. oder 1 Thlr, 12 ®r, 
An Variferbaud mit illumin. Umſchlage a a fl. 30 fr. oder 
2 Thlr. 12 Gr, In VPariferband mit illnmin. Umſchlage 
und ausgemalten Decken, in Maroquin Etuis a 7 fl, 12 fr, 
oder 4 Thlr. 

Juhalt: Erläuternder Tert gu ber Ballerie zu 
Walter Scott's Werfen. Erfie Lieferung: Das 
Eräulein vom-See, von Adrian. — Der Geimfenjd: 
ger im Shamounp: Thal, Erzählung von Ludwig Start: 
lof. — Haß und Liebe. Eine Novelle won Iobanna 
Shopenbauer, — Der Kappe. Grzäblung von Frie: 
bridb Laun. — Die Belagerung von Charbonnidre, Eine 
biftorlihe Anekdote von Adrian. — Drei fränfiihe Köni— 
ginnen, Bon Edeilie, — Hoczeitegebrdube zu Dietzenbach. 
" Bon Philipp Dieffenbad, — Heinrich 366otke. 
Eine biograpbiibe Slizze. 

3. D. Sauerländer in Fraukfurt a. M. 





Un alle Buchhandlungen iſt verfendet: 

Das 
Srauwentafdenbud, 
sehbnter Jahrgang, 
für 1824, 

Mit Kupfern. 
Preis: 2 Khir. oder 3 dl. 36 fr. 
Daffelbe enthält: 

a) Gebdichte von W. Nlerid, Angelo, Eronner, Hoff: 
mann v. Falersieben, Grafen v. Katfreuth, Krug v. 
Nidde, Srafen v. Löben, Grafen Diäten, Fr, Dikdert, 
G. Schwab, Stepf und W. v. Studnitz. 

5) 6 Erzahlungen von 2, Eıbim v. Arnim, Helmina 

.v. Chezy, M. Serle, F. Miofengeil, W. v, Etudnig 
und 8. Weichſelbaumer. 

ec) Eine Novelle: „der Feind," vom E. T. A. Hoff: 
mann, Sie it — obſchon nur Fragment, dba der Wer: 
faifer, wie befannt, im Dietiren derfeiben geſtotbben — 
in Hoffmanns Leben und Nachlaß von feinem Piogra: 
phen als eine Löftlihe Relique bezeichnet, 


Joh. Leonh. Schrag. 


Neue Musikalien 


von i 
Breitkopf und Härtel in Leipzig, 


Für Orchester. 

Boyneburgk, Fr. Baron de, 2 Polonoiser, 4 Cotil. 
lon, 6 Walses er 5 Eccossoises pour Orchestre, 
Op. 15. 4 Tbir. 

Gerke, A., 2 Polonoises & gr. Orchestro. Op. 1% 
28 Suite. ı Thlr, 4 Gr. 

Lindpaintner, P., Ouverture de l’Op.: Sulmona A 
grand Orchestre. Op. 40. 1 Thlr. 16 Gr. 

Mejo, Gme,, Varistions sur la chanson: Gaudermus 
igitur eto, a grand Orchestre. 4 Thir. 12 Gr. 

Ries, Ferd., 4me Sinfonie & grand Orchestre, Op. 
110, 3 Thlr. 12 Gr. 

Wilms, J. W., Sinfonie 4 grand Orchestro, Op. 5% 
3 Tulr. 12 Gr. 


Für Blasinstrumente, 
Gabrielsky, W,, 16 Amusemens faciles et agr&ables 


pour 2 Flütes, Op. 63. 13 Gm 
— — Fastaisie pour la Flüte seule. Op. 64. 6 Gr. 
— — 6 Adagios pour la Flüte seule, Op.s65. 6 Gr, 


Kummer, 6. H., Concerta pour le Basıon arec a 
sompagnement de grand Orchestre. Op. 25. C dur, 
2 Thir. 18 Gr. 

Nicholson, C., 3 Duos sonoert, pour 2 Flütm. 
4 Tlilr, 4 Gr. 

Für Orgel, 

Fischer, M. G., 24 Orgelstücks durch alle Dur 
und Molltonarten. Allen angehenden Orgelspielern 
gewidmer und zur feissigen Uebung empiohlen. 
45tes Werk, Te Sammlung. 4 Thlr. 


Portrait von J. B. Cramer, 1? Gr. 


In den nächsten Monaten erscheinen: 
Durante, 12 Duetti per 2 Soprani (ital. u. deutsch), 
Kaczowaki,J., ame Air varie pour le Violon arap 

sccomp. de Violon, Viola er Violoncelle, ou Pisnor 
forte. Op. 22. 
Onslow, G., Quintetto No. 4. arrangö äh 4 malna, 
Seyfried, J. de, Ouverture de Noah ä grand Om 
ehustre, 





Un alle Buchhandlungen iſt fo eben verfendet worden: 
Fontanges, oder das Shidfal der Muttes 
und ber Todter. Eine Gefhidte aus ben Seh 
ten Ludwigs bes Viergebnten; von Ben 
biete Renbert, Neue Ausg. 1324. 8, Preis: 4 Ditäls, 


Lebend-Bilder, von der Berfafferin ber ge: 
fammelten Briefe von Julle ı. Enthaltend: 
«Die literariihe Hausfrau. — Helmina. — Der Väter 
Sitte. — Die Wahl, — Der Weiberfeind; — Das Te: 
fament. 

Neue Ausgabe, 8, 1324, ges: 1 Rtbir, 

Da die Stimme der Kritik und das allgemeine Urtheil 
Ling über deu ausgezelchneten Werth entſchieden bat, fo 
Tann ib mid aller weitern Empfehlung dieſer beiden Buͤ— 
cher enthalten, die bekauntlich von Verfaſſerinnen berrüb: 
zen, bie ſich in unfrer Literatur bleibenden Muhbnı erwarben, 

A. Wienbrad, 





* Mon bem allbefannten und beliebten Romane: 
Spiels, C. H., Der Alte Ueberall und Nir- 
gends. 4 Theile, 
iſt fo eden bie ste Original: Auflage erfhienen und bei 
Earl Undrd in Leipzig, fo wie In allen Buchband: 
Iungen für den herabgefegten Preis von 2 hir. 16 Or, 
gu haben, 





Anzeige 
Gotrfried Auguft Bürger’'s 


ſaͤmmtliche Werke 


Herausgegeben 
von 
Karl v. Reinhard. 


Bollendete, rehbtmäßige Nusgabı. 
Berlin, bei @rnft Heint. Georg Ehriftiani. 1823; 

Meine erſte Sammlung von Buͤrger's Schriften, 
. (& Binde, Göttingen, 1796 — 98,) mußte boͤchſt unvollkom⸗ 
men ausfallen, weil mir damals noch zum Theile gerade 
die neueſten und wihtigiten Handſchriften des Verfaſſers 
abgingen. Sie it zudem in den folgenden Auflagen, welche 
ich nicht ſelbſt beforgte, dur Fehler jeder Art fo eutſtellt, 
daß ich fie nicht mebr für die meinige erkennen fann, 

Das Yublitum hat eine beffere früber vermißt und ge: 
wuͤnſcht, ald ih Anftalten dazu machen konnte. Endlich 
bin ih im Stande, feine Erwartung zu befriedigen, uud 
{hm eine meue, nicht blos geordnete, durchaus berictigte 
und forrefte, fondern Im ber Chat vollendete, volitändige 
Qusgabe von der legten Hand anzukündigen. Ueber bie 
man erreihte Vollſtaͤndigkeit, namentlich in Anſehung der 
Gebichte, babe ich mich in der Morrede erklärt, auf welche 
ich bie Leſer verweife. 

Die beiden erften jeht fertigen Bände enthalten bie 
Sawmluug ber Gedichte, mit etwa fanfzig Stüden ge: 


* 


gen bie vorigen Ausgaben bereichert. Jedem find Un mer⸗ 
tungen und eine forafaltige Leſe aller vorhandenen VBa⸗ 
tianten angehängt. — Fuͤnf andere Bände, Bürger’s 
übrige Schriften, gedrudte und ungedrudte, umfaſſend, 
werben im Laufe biefes Jahres ebenfalls erfcheinen, und 
bad Werk beihlirfen. 

Der Herr Verleger bat ed anftändia und geſchmackvol 
ansgejtattet, und durch drei veribiedene Auflagen, fo wie 
durch bie billigften Preiſe für bie Werbreitung deffelben une 
ter allen Klaffen von Lefern und Käufern geforgt. 


Berlin, 1323. Karl vo, Reinhard. 


Die beiden jet erichienenen Binde biefes klaſſiſchen 
Werkes, die Sedlate enthaltend, koften in ber erſten Kußs 
gabe anf farlem Echweizer: VeliusPapler im größten 
Octav⸗ Formate „ . “ee. 4R0ũthlr. 2 Gr.; 
in, der zweiten, gleihfald In groß Octav auf ſchoͤnem 
Velin-Papier 0 0 ne nenn» 3 Rihlr, 
And die dritte, gleichfalls auf Velins Papier, ı Rtblr. 10 Gr. 


E. 9. ©. Chriſtiani. 





Anzeige mohlfeiler Bücher. 


Um dem lefenden Publikum die Anſchaffung nachfol · 


gender fehr inierejjauter belletriſtiſcher Werke zu 
erleichtern, babe ich die bisherigen Ladenpreife 
bedeuteyb herabgeſetzt, zu welchen diefe bei mir 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutfchlande bis 
ju Ende diefes Jahres zu haben find. Nach Ber 
lauf dieſer Zeit treten jeboch die früheren Preife 
mwicder ein: 

von Beulwitz, Earl, wirklihed Leben in romautiſchen 
Daritellungen. 8. 2 Bände, mit Kupf. und Vignetten. 
Ladenpreis 3 Rthlt. 8 Gr. oder 6 fl,. .. für 2 Mifir. 
ober 3 fl, 36 fr. 

Horft, Edmund von, und Cugenia von Steine 
fele, 8. Mit Kupf. Ladenpreis 1 Rthlr. 4 Gr. oder 
af. sl... fuͤt 16 Gr. oder 1. 2, 

Pattberg, Augufte, Blumen am einfanen Lebendiwrgr, 
Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlauds edle. Töchter. 8. catt. 
Ladenpr. 10 Gr. ober 45 fr... . für 6 Gr, ober a7 fr. 

Der Wintergarten, Herausgegeb. von D. Et. Schütze. 
Mir Beiträgen von Guſtav Schilliug, Haug, v. Wellen: 
berg, Laun, Wmalie Schoppe geb. Weiſſe, Langbein, 
Helmina v. Chezy ic 8. 6 Winde, mir vielen Kupf. 
Luderpreid 9 Mibir. oder 16 fl. 12... . für 6 Ditblr, 
oder so fl. #8 fr. Einzelne Binde & 1 Ntblr, oder 
if. a48 fr 

Sranffurta, M., ben 1. Dfibr. 1822. 


Heiurich Wilmans. 


Bel Unterzeihnetem iſt erſchlenen und in allen guten Sp eben iſt erfhlenen und an alle Buchhandlungen 


Buchhandlungen zu haben: Deutfchlands verfande worden: 
Der R Grimm, A. 8, Mährchenbibliothef für Kinder. 
Bar den h as ı 9 Aus den Mährchen aller Zeiten und Voͤlker 
für aus gewaͤhlt und erzählt. Auch unter dem Ti 
Deutfhlande tel: Mährchen der Taufend und Finen Macht 
eble Sobne und Thdter für Kinder. 57 Band. Mit Kupfern. 8. 
ein Saul: uud ga milienbag Belinpapier. geb. 4 Mthir. 42 Er. oder 

Bon | 2f. 42 fr. 
Theodor Heinfius, Daffelbe auf Druckpapier, ohne Kupfer. 4 Rthlr. 
Erſter Theil. (28 Posen.) ober 1. fl. 48 fr. 

Mir zwei altegorliden Kupfern, Die aͤußerſt guͤnſtige Aufnahme der vier erften Bände 
Dierte, verbeſſerte und vermebrte Wusgabe, läßt mid mit Zuverfigt erwarten, daß diefer ste Band 
In eleganten Umſchlag drofbirt 1 Mtblr. 12 Or. ein eben fo wilfommenes Geſchenk für die Jugend ſeyn 


Unter den Schriften, welche die Sprach- und dithetl: | wird, 
ſche Bildung der mirtlern Jugend beideriei Geſchlechts in Franffurta, M., im Geptbr, 1623. 
Schulen und Familten bizweden, und in haͤuelichen Zirkeln Heintich Wilmand, 
Velehrung und Unterhaltung gewähren, ift der Bardenhain —— 
eine ber ausgezeichnetſten und befannteften, Gleich bei fei: 
nem Erjbeinen bildete er ſich durch feinen eigemhuͤmlichen Re DEIN MIR an) 0 S0 SOSAERRE 
Werth einen großen MWirkungsfreid, in welchem er funf P etrarca. 
sehn Jahre bindurb mit immer glelch bleibeudem Beifall Dramatiſches Gedicht in 3 Aufzuͤgen; 
ſich dehanptete, und jetzt, aufs Neue nah den Medürfeif: von Ludwig Halirfd. 8 Beipjig, bei 
fen bes Zeitgeiſtes geformt, in einer vierten, vielfach vers N. Wienbrad. Preidı 12 Gr 1 . 
mebdrten Wudgabe mit friiber Kraft wieder bervortritt, "Diefes —* Eryeugniß der gefänigen Mufe elneh 
Auch der dritte, gaͤuzlich vergriffene Theil wird in wenig | geſchähten Wiener Dieter (dmeichle ic mir, dem Freuns 


Monaten wieder eriheiuen, und alfo das ganze Wert noch den der dramatiiten Runft, und indbefondere aub deu 
im Laufe des Jahres in allen foliden Buchhandlungen wie; | verehtlichen Staufpiel: Direktionen, empfeblen zu dürfen, 


ber zu haben fepn. STE 














€ S. Mittler, Bei Wilhelm Kaifer in Bremen iſt em 
in Berlin Gtehbabn No. 3, fchienen 
in Pofen am Markt No. vo, Klenfer, Dr. J. $r., Ueber den alten und meuen Pro⸗ 
— ——— in zei —— —— rg furz 
‚ . 1 itt t rmation bie dama⸗ 
Anzeige für eltern, Lehrer und Schüler. lige, Seit ahnen fell, Nroe mit einer Borrede und 
© hön ſch reibe t un ſt. — —* — unhange vermehrte Ausgabe, gr, 8, 
Bei T. Trautwein in Berlin it fo eben erſchie— (Borräthig In allen guten Buchhandlungen.) 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Heinrigs, I, engliſche Schulvorfchriften zum Herabgeſetzte Bücher-Preife 


Unterricht im Schoͤnſchteiben. Zweites | gar, I. 8, Edellde Verbäftnife und Heliches Leben, fa 
Heft. 10 Blätter in el 4°, Preis 12 On | Briefen. 4 Tble. 8. fatt o Kıti. sr. — 4 Midlr. 
Das Erſcheinen dieſer laͤngſt gewünſchten Fortiepung | Deſſen Ebeitandsicenen. Als Folgen liebevoller Weis heit 


— —B . 8 
ber Heinrigs’igen bdeutisen und englifhen Schulvorſchrif⸗ Aut N a ur Weigefteht, ⸗xdel⸗ 


ten wird den zahlreihen Befigern der erſten Hefte ſeht Deffen Menſchenbeſtimmung und Lebensgenuß. 3 Binde, 
wilfommen fepn. Einer weiteren Empfehlung bedarf es | 8. ſtatt 2 Atbir. 16 @r. — 2 Nthir. 

nicht, da der Werth der Heinrigs'ſchhen Arbeiten anerfannt | Derielbe,. It es ratbfam, die niedern Volksklaſſen aufjur 
it, Ein vollſtäudiges Verzeichniß der fämmt: nn. m u Mei Auftlärung fepn. 8. ſtatt 
lihen Vorfhriften dieſes Verfaffers, fo wie Beipsiger Micaelis: Meffe 182%. 

biefe ſelbſt, find in allen Bubhaudiungen ſtets vorraͤ⸗ == 7 . 
thig zu finden oder boty durch jie zu befommen, 








zeltung für Die elegante Welt. 


Donnerftags 








Huch eine Stimme über Walter Ecott. 


Unter ben vielen und vielfahen Stimmen, die ſich fm 
Kuslande ſowohl als in Deutfhland uber ben berühmten 
und vicigelefenen Autor haben vernehmen faffen , ‚möchte 
wohl auch die eines fran zoͤſiſchen Arititerd, melde 
ſich ehnlaͤngſt im Jourual des Debats erhoben but, einige 
Aufmerkfamkeit verdienen, Wir theilen den Leſern diefer 
Blätter die Anfihten des Unbekannten in einem furgen Aus⸗ 
zuge mit, 

Unter ben glänzenden igenfhaften dieſes Schrift⸗ 
ſtellers, fagt jener Krititer, nimmt die Einbildungefraft 
den erſten Rang ein, und zwar nicht deshalb, weil er, 
wie manche andere aͤhnliche Darjleller, feine Helden in 
le Theile der Welt wandern läßt, und aus den entfern: 
teften Climaten bie überrafenditen Grgenfäge zuſammen⸗ 
ftellt, fondern gerade deshalb, weil cr einen euferordents 
lihen Reichthum der Intereffanteiten Begebeubeiten, Pere 
fonen, Motiven, Kataftropben anf einem vehaͤltnißmaͤßig 
befieränften Schauplage, und in einer nickt minder ber 
ftränften SZeitperiode entfaltet. Aus der Quelle einer 
gewifen Monotonle weiß er die größte Mannigfsltigkeit 
entfpringen zu laſſen, und indem man eben glaubt, er 
habe alte feine Mittel erfhöpft, Felt er mit einer gerin⸗ 
gen Anzahl von Farben die bewundernswerthelen Nüan—⸗ 
cen dar, 

Gegen dad Lob, daß Walter Scott cin doͤchſt getreuer 
Sittenmaler fep, erHärt fi der Kritiker infofern, 
ald ed, nach der eigenen Erklaͤrung des Autors in feiner 
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den 23. Dftober 1823, 





MVorrede zum Ivanhoe, feine Abficht gar nicht mit ſich 
bringe, die Eitten der verſchiedenen Beitalter auf das 
treueſte zu foriren, fondern er bebaupte, man mülle den 
zu behandelnden Gegenſtand gleiceſam in die Sitten und in 
die Eprade des Beitalters, im dem wir lebten, übertra> 
gen. Die meilten, welde fo virl von der Treue der Eits 
tenfhildernngen 28. Scotts zu fpreten wüßten, fasten 
bios nach, was fie von einigen Gelehrten gehört Kitten, 
ohne im Stande zu fern, felbit darüber zu urtheilen. 
Die Treue der Charafterfhilderungen, d. b. die innere 
Konfeguenz derfelben, wie ſie fich vor dem Ange des Leſers 
entfalten, liege Jedermann weit cher zur Veurtheilung 
vor, und fo trefflich diefe auch uͤberal gefunden werde, 
fo liefen ſich doch bin und wieder einige, wınn aud nur 
geringe Beweiſe des Gegentheils anfsringen. Er führt 
auch ſelbſt einige an aus dem Quentin Durward, and Ke⸗ 
nilworth und Nigels Schickſalen. Auch Anadhronisarn 
bat ber Aritiker gefunden, welche, wie er meint, in Ro⸗ 
manın, die fih anf Geſchichte gründeten, eigentlich nice 
ju dulden wären. 

Nun fragt der Frangos, worin beſteht denn bie fie 
gentliche Sauberfraft des grfelerten Britten? Er meint, 
in dem Talente die Newater zu erregen, die Anfmerks 
ſamkeit zu frannen, das Incereſſe durch hoͤchſt anzichende 
Eitwationen zu feſſceln, und über feine Dichtungen den 
Schleier des Geheimnißvollen zu verbreiten. Daß das 
Letztere eine der Haupteigenfchaften deſſelben ſey, beweift 
er durch eine Analofe der meilten feiner Romane, und bee 
ruft ſich mamentlih auf den Zigeuner im Quentin Dure 
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warb, bie Meine Fenella im Peveril von dem Gipfel, bie 
Norna in dem Piraten u. ſ. w. Er geſteht zu, daß 
trotz manches Tadels, der ſich gegen bie Kompoſitlon feiner 
Werke etheben laſſe, beſenders in Hinſicht der haͤufgen 
faſt zu langen Dialogen und Schilderungen, fo wie der Ente 
wickelungen, bie er für bie ſchwaͤchſte Seite der Ecottihen 
Momane hält, doch eine ſolche Anziehungskraft in denſelben 
liege, dab man fih, wenn man einmal die Luktüre elnes ſol⸗ 
den Werles begonnen habe, nicht eher ald nach Vollendung 
berfelben davon zu trennen vermöge. Demungrachtet aber 
werde man nicht elgentlich zu Thränen gerührt, man fünne 
fhmwerlih weinen, auch bei den Eituationen, die man 
für äußert tragifch belten mäle, 4. B. dem ſchredlichen 
Ende der Aruv Mobfert im Kenilworth und aͤhnlichen. 
Die erite Urſahe davon findet er in ber Art und Meile, 
wie die Liche in dieſen Merken behandelt wird. Die 
Menſchen, welche dieſe Leidenſchaft empfinden, oder bie 
Licbenden (les amoureux) find fait immer nur unterges 
ordnete Perfonen, wenn man fie and, der Ungabe bee 
Verfaſſers uach, für bie Hauptperfonen balten folte. Das 
Fever der Liebe, ſagt der Kritiker, brennt in den Walter 
Ecottiten Romanen nur im mäßiger Flamme, und wirb 
faſt eritidt durch die großen Intereſſen der Politik, ber 
Ehrfucht, des Notionalbafcs, der Religienskriege. 

Eine andere Urſache, warum die Thraͤnen verſtegen, auch 
da, wo man glauben folte, fe muften in Etrömen fichen, 
Aufert er ferner, liegt in ber Dieinbeit, dem Anjtande und 
dem Adel, den der Dichter der Leidenſchaft feiner liebenden 
Helden zu leiden weil. Ihre Tugend tröftet fie ſchon in 
ihrem Ungläde, und ſcheint ein binteicender Erſatz für 
ihre Leiden zu ſeyn. Die Liebe nimmt aber nur 
dann uniere innigſte Theilnahme in Anſpruch, wenn fie 
recht elgentli leidenfchafttih ift, allein, wenn fie ſich 
fo vernünftig zeigt, wie bei W. S., dann kann man ſich 
ſchwerlich uͤberzeugen, dad fie bedeutende Schmerzen ers 
zeugen könne. Dabei find fat alle Heldinnen dis Did 
ters wahre Engel, feiner Schwachheit fähig, kaum bie 
Empündung, welche fie erfült, ſich ſelbſt zu geitchen war 
gend, So iii Iſabella von Erope in Quentin Durward, 
Minna und Brenda im Pirsten, Alice Bridgeworth im 
Peveril von dem Gipfel, Mofa von Veadwardine im Ware 
verley, Lady Mowena und die Jüdin Rebecca Im Ivan⸗ 
hoe u. ſ. w. Dieſe Beſcheidenheit, Diele Seloſtbeherre 
ſchung it zwar an ſich etwas ſehr Schoͤnes, allein die Liebe 
wird dadurch doch etwas erkaͤltet, und ob man gleich eine 
ſaufte Theilnahme dieſen Liebenden nicht verſagen kaun, 
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indem fie einen hertlichen Gegenſatz mit ben Schreckens⸗ 
fernen der bürgerlichen Kriege, des Fanatismns u. ſ. w. 
bilden, fo vermögen fie doch den Augen Leine Thraͤnen zu 
entlocken. (Der Beſcluß folgt.) 

Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 

(Fortferung.) 

Unter der geringen Zahl von Deutfchen , welche Con⸗ 
rad nach Atalien gefolgt, und in Neapel bei ihm geblichen 
waren, befand fid der Freiherr von Urnſtein. Aus el 
nem edlen deutſchen Geſchlecht, umd reich beaütert, wat 
er als zerter Jüngling on den Hof von Conrads Vater 
gelommen, und hatte dort (dom mit dem jungen Fürften 
ein amanflöslides Band der Freundichaft gefmäpft, das 
über das Grab hinausreichte. Ohne eine beftimmte Stel: 
lung am Hofe, fabe man ihn uͤberall, wo Conrad war, 
der den, im Kriege wie im Frieden erprobten Freund nur 
ungern von feiner Excite lieh. Arnſtein war damals in 
der Blüte feiner Jahre, von ausgezeichnet ſchoͤner Vildung, 
fo tapfer im Felde, als gewandt im Umgange mit Frauen, 
und wegen aller dieſer Vorzuͤge auch von ber Königin felbft 
geachtet. Kein Wunder, weun er der Brennpunkt wurde, 
in welden bie Blicke der Schoͤnen zu Neapel fih verels 
nigten. Auch Giulias Aufmerffamteit war er nicht ent⸗ 
gangen, als Conrads Mernachlifigung ihr Zeit lieg, and 
andere Männer ihrer Muſterung zu unterwerfen, allein 
eine Innere Ehen batte fie ftets von dem geradın Deut 
ſchen entfernt, der feinerfeits die ſchlauen Kuͤnſte der Ita⸗ 
Häuerin bald durchſcheuend, ihr genau nur fo viel Aufe 
merkfamfeit widmete, als fie in Beruͤcſichtigung ihrer 
Verhaͤltniſſe und ihrer eigenen Vorzüge zu forbern berechtigt 
war, Dielen Mann beſchloß Giulia jegt zu feſſeln und mit 
iprer Hand zu beichenten. Sle beredinete richtig, daß 
ihr anf diefem Wege der Zutritt zum Hofe, und bie Ger 
fegenheit, Conrad öfter gu fchen, nicht fehlen fünne, 
und glaubte dann ſchon Verenlafung zu finden, die ihre 
verbaßte Elsira zu demütbigen und vom Shofe zu ent— 
fernen. Daß der Deutfge ihre Hand ausſchlagen könne, 
fiel der Stolzen nicht ein. 

Arntein ſelbſt Ichte feinen Pribten und feiner Am 
bänglicgkeit für feinen erhabenen Freund, ohne von den 
Plinen etwas zu muthmaßen, welche Gonrad felbit und 
Giulia feinetwegen entworfen hatten. Denn kaum hatte 
Elvira fib am Hofe gejeigt, kaum In Ihrer flillen Bes 
ſcheidenheit tägli neue Vorzüge entwidelt, als auch Con⸗ 
rad den Gedanken fahre, fie für feinen Freund zu gewin⸗ 
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nen, und fo beide ihm fo theure Weſen am fih zu feifehn. 


Worſichtig eröffnete er diefen Plan zunaͤchſt feiner Gemah⸗ 


fin, bat fie um ibre Zuſtimmung und Mitwirkung, und 
beide wurden ihm freudig zugeſagt. 

Siulia ibrerfeits unterlich nichts, um fih dem allge» 
sein, felbit von ihrem Water geachteten Urnitein von ber 
portheilbaftuften Seite zu zeigen, und ibn, wo möglid, 
Für ſich zu gewinnen. Cie gab Feſte, deren Held er war, 
wie jeder, nur Arnſtein felbit nicht, bemerken mußte, 
Sie vermied mit der duserftien Anftrengung in feiner Ges 
genwart jeden Schein von Gefallfuht, und fuchte ihn nur 
durch echten weiblichen Einn zu reisen, Wergebend, 
Arnſtein hatte die Heuchlerin durchſchaut und veractete fie. 
In feinem Herzen lebte, tiefverborgen, ein anderes ſuͤßes 
Wild, das Alles In fih vereinigte, was ibm an einem 
Weibe liebenswerth duͤnkte. Elolrens babe Anſpruchsloſig⸗ 
keit, ihre, ſich immer gleich bleibende Demuth, ihre 
Aufmerlſamkeit auf die kleinſten Wuͤnſche ihrer Gebieterin, 
endlich ihr feurig aufblitzendes Ange, wenn Conrad oder 
Arnſtein von irgend einer edlen Handlung, einer großen 
Yuforferung, oder von ihren Kriegsthaten erzaͤhlten, haͤt⸗ 
ten wohl auch den Gefühllofeftien erwärmen muͤſſen. Frei⸗ 
mütbig wandte ſich Arnſtein nach einiger Zeit an feinen 
Eniglihen Freund, geſtand ihm feine Empfindungen für 
bie hoelde Elvira und bat um feine und feiner Gemahlin 
VWerwendung. Mit herzlicher Freude wurde ſie ihm vers 
beißen, und Eliſabeth ſäumte nicht, Elbiren mit den 
Wuͤnſcen des Freundes ihres Gemahls bekannt zu machen. 
Errötbend geſtand Elvira ihrer Gebieterin, daß auch fe 
nicht gleichguͤltlg gegen Arnſtelns Verdlenſte babe bleiben 
können, und gern bereit ſey, alles zu thun, um fein Le⸗ 
ben zu verfüßen, wenn anders die Einwilligung ihres 
Oheims fie zu dieſer tbenern Pflicht berechtige. Eliſabeth 
glaubte dieſe durch ihren Gemahl verbürgen zu köͤnnen, 
und der im Nebenzimmer zum erſten Male zagend harrende 
Atnſtein ward herbeigerufen, um and dem Haͤnden feiner 
Königin die Geliebte, bie Braut, zu empfangen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Erzaͤhlende Schriften. 
Erzählungen von Sofenrbine von Perin, 
geb. Srepin von Vogelfang; mit kinem 
Kupfer von Ludw. Schnorr und gr. Moßmäsler, 
Leipzig bei Friedt. Fleiſcher. 1823. 
Die Verfaſſerin dieſer Erzaͤhlungen zeichnet ſich dadurch 
dor vielem ihrer Kollegen und Kolleginnen aus, ba fie 
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weder mach romantifher Abenteuerlichkeit ftrebt, noch durch 
ein Hafen nah dem Pifanten, Wipigen, Weberrafden« 
den, eine Art von Feuerwerkaglanz um ſich zu verbreiten 
fucht, fondern das, was ihr forfchender Blick in den Ties 
fen des meunſchlichen Herzens gefunden bat, mit Wahre 
beit, Kraft und Leben, ja mit einem feltenen Grade von 
Smdivibnelifirung dar zuſtellen weiß. Unter den bier ers 
fheinenden fünf Erzählungen haben Mef. am meiſten bes 
friediger Glück in Leiden, groß gedacht, und ew 
betend behandelt, und ber Dragomer, durch echte 
Gewmuͤthlichkeit anziehtnd. Tugend und Sünde, 
würde mehr auſprechen, wenn der Schluß nicht fat dem _ 
Eindrug zerftörte, den das Ganze macht, denn biefeg 
neuen Luctetla That kann meder vor Gott noch Menfchen 
Sünde beißen; Frauen dürfen, ja müſſen mit dem Leben 
ihre Chre zu retten ſuchen. Anch iſt es nicht naturlich, folge 
lich unwahrſcheinlich, daß die Gattin mit dem Gatten zu 
Vefriedigung der Leideuſchaft gegen eine Andere conſpirirt, 
ja es ift empörend fogar. Iſt ein folder Fall in der 
Wirklichkeit erfchienen, fo muß er bei einer Daritelung 
der Urt dech immer dem künſtleriſchen Zwede untergeorde 
Das Arufere des Buches It ſehr empfeh⸗ 
lend und geſchmackroll. 


Srabſchrift. 
Sehnſucht toͤdtete mich, als der Tod mie den Knaben ent ⸗ 
ſuhrte, 
Den ich fo oft nnd fo gern tanz auf den Woren nuher. 
Soh mitleidvige Herzen belehnten mein gitenſchliches Allen : 
Eonft in bed PBleblinges Grab ruh' ich, fein tremed Deln 


vhin 5 
Gr Haugz. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin, ben 24. Septbr. 


Fir haben eine Pauſt machen müfen, wel wir uuß 
einen kieinen Uübſtecher gegduut und dab Naturtbeater auf 
dem Lande beiinbt baben,' wÄAprend in und um Berlla Bas 
arehe Arirgsipieirdearer eröffnen war nd Schlachtenbildet aufe 
geftgrt warten. Im Koraub waßten wir, daß Bir befannten 
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grußcn Dpern und Schanffücke aufgeführt werden folten, Die 
Werden, bebe und miedere, weldie Das milmariiae Garnenal 
der Sertfimansenmi® nah Berlin arledt Bar, daben vele 
Br tuilauus, des Perente a wien Jede, des Abends kun 
vollen Hauſe atftuuden, nnd was vi jaaru mil, mer eine 
Der veripredenen Erude fomure uuhlsgegebin werden Pod 
war Pıes atbbes mur das Boripiel eine böberen Eretanifies, 
weran gan Berlin Dem lebbafteſten Aurbeil genommen dat. 
Unfer vielgeliebrer Aronpring vermantt Adı mit der Prinseifin 
Euia von Buaurn, und war noch ver Udlauf des Jadres, 
Denn ion werden Furhälungen getroffen, ein Sof eınarrtchret, 
nnd mit Bolendung des Baues der Ebioßträde areılt, uder morle 
be Die Priuzeffin ihren Erniug basen fol. DIebt werden wabr« 
fasrintich bie, ehedem im fo hobem Werth arhaudesen gebaltoollen 
Barerihen Bilden“ und Kıtteribaufpiele wieder Eingang Ar 
deu; fanden ſich nur gualeıh auch die Heiden und Kiteer mut; 
Bätten wir nur eisen. Bor, einen Wittelt dach, eis Gons 
rad m. ſ. w. Dech, wie wir Berliner zu fagen pflegen: Dus 
werd fi Aunen! 

Ben Mad, Befpermann uud ihrem Berriidıen Erfceis 
neu walten wır recht wiel faarın; aleın mit Dem Heitpuule 
it — imwer n.ct bie Erinnerung, das Brihbl, die Epur ber 
Viqrifierung, ober doch der etettreſche Funke derielben var⸗ 
(handen, _ Abus wir ſagen Föunten, wirde mr obmmdatis 
ner Nachhal feyn. Das Lob der Ecdhanfpieler ſey, wie ihr 
Beifast auf der Bübne: Fuel, angenblidiih, entbufias 
fiiap, begeifiest; fonft wird es mar und ſchaal, alfastıh und 
gemein. Gerade io, wir fie uns beflechen, welen fie von 
uns Deurtberit werden; fie find wie der Maguet, ber und 
anziebt, Bräm Arılr aber von Stunde zu Emure abmımmnın, 
Su Tancreb und in bie Molıunard leare Map Bess 
Permaun den größten Ebeil Ber ibrigen: bride Nouen ſaug 
fie it einer Snherbeit, euer Schute, ein in Autdruck, einer 
Inutakent, die uus gan um Die Ätalieniiche Mut und fe 
feet im ihr Element verieurn, Waram fie uns urcht die 
Myrtba gab? Idr Batte, rin verdienfitidier, deuttuder, ftir 
arr Boben wärmer Künfiler, bat weniger gefallen, wel 
er den Ienigen medr als der Meise au arfolten flrebre, nnd 
mebe lriflete, was er der Kun und dh, als einem “ewilien 
Pwublitum ſculdig zu ſeyn glaubte, Da er mebr beſonnen 
und ta Schranken ſpielte, aid auftragtud und übertreidend, 
ſo «riunerte er uns bei manchen Sttulen, durch Hattuug und 
fe bi durch Organ an Aftand. Ifflaud batte eigruttich ab, 
was mar jept vis comica jun tenuen Pfleat, er beiak abır 
den fomifnen Tatt, Die nafurliche Romif, die nicht Kasten, 
fondern Lächein erregt, Im bödfien Brade: er fpirite Die 
ernftbortsfemiihen Reulen (wenn wir fie fo uennen burfen) 
am kiebiirn wud beiten; oder ſiud der eitige, Lenſtaut, Bit— 
terinune, Rumen u, f. w. feine kemiſche Koleu? uns uch, 
Bei vollen weohibehagenden Benub, bei innerer Fröbkichreie, 
wie wenig Geſachtert — Due Weg ſheint Hr, B, einge 
fatagen iu daben, ud ſcheent Daber einer von ben Aunfttetn 
zu ſeon, die bes näberer Bekauntſchaft ininier mebr und mehr 
gewinsen müuſſen. (Der Breit. feige) 





us Rom 
Kußerbalb der Porta Vortefe, an der ehemaligen Via 
portensis, anf der Liber Der jo arbeıßenen Dionte Ruiarlo, 
erbtidt man dedentende Meberrehie antifer, in Runen zerfalle⸗ 
ner Saäutengäuge und Hrandieier Subfirnftionen, welche vers 
mutben laufen, dab vormals wa dieſer Eteür eine prächtige 
Bila möhre Feſtauden haben. Auch tiefer unten find ın dem 
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Meinberge der Miffiendbrüder vom Monte Citorio When 
bie biel aus dem Altertbume zu ſedn, Deren Muslchn edoch 
and ae viel Bedeutendes falteſteit läkt. Damien bat 
man ber neuerlich ım Dieter Gegend am verſchiedeuen Steuen 
voraenemmenen Nuacbarabungen, iu einer Tırfe von wenigen 
Paliien, aliericı Braenflände aufgetnuden, namen Mauern 
von Semamern, Fraamente von Marmor: Fohbösen, Meine 
Karnieie Dun 7080 anıico, Etude Porphor, Berpenrin, Giallo 
antico, aues duut and Fraus darcheenauder, aber deutliche 
Epuren einen edein Styles der Ardeint om fin trafend. Berner 
Bud zum Borfaem prlonmen, tn auf usgewöbntih grußen 
Stuchtu Geticiſtein puſammenaeſenter Beben, vrrmurbtich zu 
einem Hofraume grbörig, eime Fontaine mit einer Maner au 
einem Tale und Waferieituugen won acbraunter Erbe, welcht 
das aut zwei antiken, nch dent ja Toar unwet vom Wrpfel 
des Dugeld vorbannenen Brbattern apfiıhtude Mirfer fonts 
führten. Ben größerer Wichtiakeit find jwer, marmerne &tas 
turn, Deren eine, in wstnrischer Sebhe uud gur ararbeitet, 
obmuhi ım Enide zerdrewen, Dianen als DJaadatttın, bie 
ante, unter Lebenfgröße nud ebrnfans perflünnmeit, den Nep⸗ 
tina wortleur Hierzunkeuſmen ech veribiedene Adude, Bene 
und Kepie voa andern Statuen, Srachftucke von Säulen, in 
Kuauf von dwri Palmen im Durdimeßier und cin junges der 
Berste sum Theit ermangelndes Kamert, Ardnliche Yusgrabune 
ru And vor wei Monaten, an der Weſtierte des erwähnten 
Bugs, in dem Abrınderse GBaraıjani armabt worden, 
Sier wurde nebra aubern ein vierediger Gubburen von ıneir 
Bem und farrvorzenm Mofaıf zu Tage arfördert, Eine Ede Ber 
Eiufaliug darſes Fuhbudens rurbalr aanı im Kiemen, nal 
dem Leben abgebilder, einen Grier, eine Taube, nerft anders 
Zpieren umd Masten, die ſich Sehr orrmntolid; werden abıöfen 
und reflsurren alien, Da der Nbrige Ebeil des Fußbeden fo 
mangelbatt und zum Theil zu rande aerıchter uf, daß ſich 
an eꝛae Totalteſtauratern micht Beulen fähr, Etwas eberdalb 
diefer latzta nannten Ercavatſouen, demertt ein Kömifches Biatt, 
lieat der Bestabmihplag von Vonstamo, einer der berfihms 
teflen des Wirerenums, als anf weidem eine große Amahdl 
Märtirer degraͤben liegen. 


Sa der Rute von Corneto Bat man beim Arbeiten am 
ber Lanpflrege ein in einen Bellen arbauees Grabarwilbe 
aufatinaden. In demſteilben lag anf einem, tbeufaus in Stelu 
gedauemen Sarae ein Leſicuamt uud zu deſſen Setttu cin Helm, 
ders ehr lauge Langen, rin Schwert, nebſt zwei metauenen, 
mr geist grarbeireren Basretiels versierten Scheldeu, ferner 
mebrere gridimadvebe, dumm Ener mit Ornuamenten befleidete 
Obrfaße von Kurier und gebrannter Erde. Aus „Uen dieſenm 
ftioh man anf ein Grabmal eints alten etrusfiichen Ariegens 
aus der berabmten, fi von mebr benn 25 Jabrbunderten 
berihreibeuden Etadt Taranieia, Bier genommen Gegen⸗ 
flänse find ſorgfättig gefammeit und water die Aufſicht des 
Wazeftrats vor Cornmeto gefteht worden. 


— Bei Portienung der Nachgrabungen in der Geaend 
won Termanci, ım Der Nabe der Hanprfladt, Aud Bürste 
drei, cn Palmen dede Statuen sum Boribein achemmen, 
Die erfie, vor anttelnaähiger Hrbeit, ſteut eine Bacbantim 
vor, oub iſt fepr wadl erbalteu; die weite iff ein Sacchus 
von febr fihöner Huarfüpreng, au weldem Auf und Numpf 
nice im udeſten Defbadigt, Die Arie bingegen und das 
timfe Bein in Senden ind, das renıe Bein aber febet, Die 
driere Erarue iſt ebenfalls rin vortrefftuch gearbeeter Bachus 
aus Tenrpetifpen Marmor, der fo aben ans der band bes 
KKuuſtiers berberztganugen zu ſeyn fipeimr, 
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den 24. Dftober 1823, 





Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 
(Fortfegung.) 


ia indefen, erbittert, daß alle ihre Anndberungen 
und Ermunterungen fpurlod an dem fchönen Deutfchen vors 
übergingen, beſchloß, fo viel es ihrem Etolz auch koſten 
mochte, einen entfcheldenden Schritt zu thun. Die Möge 
lichteit, daß Arnjtein die Hand der reichen Giulia, der 
eriten Schönheit Neapelt , verſchmaͤhen koͤnne, fiel ihr fo 
wenig ein, dab fie im Gegentheil glaubte, Mangel an 
Muth bindere ibn, fein Auge zu ihre zu erheben. Ihr 
von ihr völlig beberrfchter Vater ward beauftragt, Arn⸗ 
ſteln mit ihren Plänen befannt zu machen. Er follte ibm 
die heimliche Leidenſchaft feiner Tochter für ihn entdeden, 
welche Glulia's feit einiger Zeit angenommenes ſchmachten⸗ 
des Welen erratben ließ, und ibm ihre Hand unter ber 
Bedingung anbieten, daß er fih für immer an Neapel 
und den dortigen Hof fehle. Loremzo führte den Anftrag 
mit aller Gewandtheit eines erfuhrnen Hoſmanns auf, 
aber wie groß war fein Erjtannen, als Aruſtein mit größs 
ter Beſcheidenhelt für des Anerbieten dankte, weldes zu 
feinem Bedauern um einige Tage zu fpit fomme, indem 
ber König feine Hand bereits der Marcheſe Elvira di Ma 
ravilin zugefagt habe, 

Wer vermag es, Giulla's Empfindungen bei dieſer 
Nachricht zu Fildern? Durch diefen einzigen Schlag 
- fabe fie ale ihre Pläne zerſtoͤrt, und gefräufter Stolz, 
beleidigte Eitelkeit, Neid und giftiger Haß gegen dieſe 
Elvira, die ihren Plänen überan im Wege war, trieben 


- 


{hr Gefühl bis zur böciten Wuth. Gift und Dolch ſchie⸗ 
nen ihr nicht zu ſchreclich, um fih an ihr und an dem 
zu rächen, der ed wagen Fonnte, fie zu verwerfen, Er⸗— 
fhöpft von der Heftigfeit ihrer Cmpindungen warf fie ſich 
auf ein Nubebett, twies alles Zureden ihres Vaters und 
einzigen DVertranten zurück, und verlangte gebieterifch, 
allein gelaſſen zu werben. 

Bei der engen Verbindung zwiſchen Conrad und Arn⸗ 
ftein, Eliſabeth und Elvira, fühlte fie wohl, daß für 
ihre Anfprüde kein Spielraum bleiben werde, und daß 
ihr num alle Hoffnung, fich zw erheben, benommen fey. 
Ihr ganzes Sinnen und Trachten wandte ſich alfo auf 
Nahe. Nicht allein Arnftein und feine künftige Gattin, 
nein, auch Conrad und fein ganzes Haus wollte fie vers 
derben. Sie begann damit, Kränklihkeit vorzuſchützen, 
um fi obne Verdacht und Vorwurf auf einen ihrer Lande 
fige begeben, dadurch zugleih den Feiten, welche Arn⸗ 
freins und Elvirend Verwmaͤhlung verberrlichen folten, ent⸗ 
geben, und ibre Unheil bringenden Pläne weiter vera 
folgen zu können. Ihr Vater blieb als ihr Geſchaͤfts—⸗ 
träger und Beobachter am Hofe zur, und ohne ihn völs 
lig in ihre Pläne einzumeihen, ließ fie ibm, fo viel er 
braudte, errathen, und zeigte feiner Chrſucht in der 
gerne fo viel zu feiner Befriedigung, daß fie ihm gan 
für fi gewann, und er ihren Anweifungen gewiſſenhaſt 
zn folgen verfprad. j 

Papit Innocenz war geftorben, und Clemens faß auf 
dem heiligen Stuhle, ohne daß jedoch der Wechſel der 
Perfonen einen Wechſel der Politit des römifchen Ho— 
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ſes bewirtt hätte. Noch Immer boffte biefer anf den Ber 
fig von Neapel, und unterhielt im Innern des Reiches 
und mit mehreren Großen Verbindungen, die obne die 
ſtete Aufm.refankeit Conrads, und obme bie Zuncigung 
des bei weiten überwiegenden Theils feiner Unterthanen 
nicht ohne Nachteil für ihm geblieben fern würden. Un 
Slemend wandte fib Ginlia, welche ſich, unter bem 
Vorwande, ein Grlübde zu erfüllen, nah Kom begeben 
hatte, 

Conrade jüngerer Bruder, Manfred, batte fih bie: 
ber bald bier, bald dort, in fremden Ländern aufa:balten, 
von Conrad reichlich mit allem verfehen, um feinem Mon 
ge gemäß zu leben. Won unbekannter Hand erbielt diefer 
jest den Wink, über Rom zuruͤczukehren, wo ibm gläns 
gende Ausfihten eröffnet werden follten, nud willig folgte 
er diefem Winke, da er längit unzufrieden mit feinem 
Roofe, jede Verbeſſerung, wenn auch auf Koften feines 
Bruders, für wuͤnſchenswerth hlelt. Manfred hafte ben 
ihm ganz ungleiben Gonrad, und beneibete Ihm dus Recht 
der Erftgeburt bitter. Tapferer Krieger, aber eben fo 
ſtolz nnd anmafend, wo er es ungeftraft foon zu duͤrfen 
glaubte, als kriechend und heuchleriſch, wo er nur auf 
biefem Wege feine Zwege zu erlangen boffen durfte, war er 
in der Wahl der Mittel niemald zweifelbaft. In feinen 
Adern rollte das Blut feiner Mutter, einer, bis zur Nas 
ferei leidenfhaftliben Itallaͤnerin, und ba auch Im feiner 
Qugend die Heftigkeit feines Gemüthes auf keinerlei Welfe 
gejügelt worden war, indem er, ber Liebling feined Va— 
ters, felten einen Widerforuc erfuhr, fo hatte er ſich gen 
wöhnt, feinen Leideuſchaften überan freien Spielraum zu 
laſſen. 

Dies war der Mann, den GSlulla zur Befriedigung 
ihrer Rachſucht wählte, Er kam nah Mom und lag bald 
befteat zu ihren Füßen. Es wurde der Schlauen leicht, 
ihn bald für ihre Zwecke zu gewinnen, ba fie ihm ih der 
gerne eine, für feinen Ehrgeiz fo glänzende Ausſicht er⸗ 
öffnete, und auch ihre Gunſt nur zum Preife eines Füße 
nen Unternehmens verbief. Veraufht von Liebe und 
Herrſchſucht eilte er nad Neapel, wohin ibm Giulia im 
Kurzem folgte, und zu aller Welt Erſtaunen jetzt dem 
ſchon alternden Antonlo bi Maravilla ihre Hand reichte, 
Diefer Schritt folte die Verbindung zwiſchen Manfred, 
Rorengo und Antonio befördern und befeftigen, 

(Die Fortfegung folgt.) 
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- Auch eine Etimme über Walter Scott. 
(Beſchluß.) 

Eine lette Urſache, warum dieſe Romane und nicht 
zu Thraͤnen rühren, iſt bie: dab bie Liebenden Walter 
Scotts in Hinſicht des Charakters immer den übrigen fie 
umgebenden Perfonen nachſtehen. Allein es gibt and 
kein literarifches Geſetz, das ben DMomandichter nie 
tbigte, bie Liebe gerade Im die erite Meibe zu fielen, und 
einen Verliebten auf Koften aller andern Perfonen glänzen 
zu laſſen. Suchen wir alfo nichts in Ecott’d Werken, 
was er nicht bat bineinlegen wolen, fondern nehmen wir 
fie, fo wie fie find, und wie er fie hat machen wollen. 

Zu Hinfiht des Plans und der Führung der Fabel 
haben feine Bewunderer felbit Manches ausjnfegen gefun—⸗ 
den. Auch ich habe bisweilen Mangel an Zufammenbang, 
zu kübn herbelgeſührte Situationen, die Herrſchaft eines 
zu feltfamen Zufals in dem Begegnen der Menſchen, ums 
paſſende Berfnipfungen und Unterbrediumgen bemerkt, wel 
de die wahre Kunſt nicht bill gen möchte, indeſſen find 
doch diefe Fabeln auf eine folde Art geleitet, def fie das 
lebhafteſte Antereife erregen, und ben 2efer bis zu Ende 
in faſt immer gleiher Spannung erhalten. Daher kaum 
bie Führung berfelben nicht ſchlect frpn. 

Das größte Verdienſt des Dichters erlenut amfer 
Kritiker in der Charafterzgeihnung Mit Une 
nahme der Liebenden find die übrigen Perfonen hödft origfe 
nell und individuell. Jede zeichnet ſich durch Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten aus, bie gerade fo nur ihr zukeommen, und wenn 
man bedenkt, dab im jedem feiner Romane an vierzig bie 
funfzig Haupt = und Nebenperfonen vorfommen, und baß 
bie Perſonen eined Momans nichts gemein haben mit bes 
nen der andern, fo kann man die Ginbildungsfraft des 
Dichters nicht genug bewundern, der bei einır fo Heinen 
Zahl herrſchender Leidenfhaften einen ſolchen Reichthum 
von Charakteren aufzuftellen gewußt bat. Selbſt die nie“ 
drigſten Diener haben in jedem Romane eine andere Phw 
fiognomie: 

Allen hier liegt auch, wie in allen Theilen bei 
Kunft, die Klippe dicht an dem Hafen, und W. ©. bat 
fie keinesweges immer zu vermeiden gewußt. Diele Alippe 
itndmlih die Uebertreibung. Hat er eine glüde 
lihe Idee gefaßt, fo ſcheint er zu fuͤrchten, fie möchte 
dem Lefer entgehen, und wiederholt fie daher ohne Um 
terlaß, indem er ihre Stärfe dergeftalt vermehrt, daß 
fie am Ende alle Wahrſcheinlichkeit verliert. So ermis 
det Oldbuck wirtlih am Ende durd feine immer wieder: 
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Sehrenden archdologifchen Bemerkungen, und Galeb. eriine 
Bet doc zu grobe Lügen, um die Dürftigkeit feines Herrn 
zu verſtecken. 
fe Perfonen eine Geſchwaͤtziglelt eutwickeln, welche nicht 
ſelten dußerſt ermüdend wird, weil fie ſich oft bei Situa⸗ 
tionen zeigt, wo fie der Leſer weder erwartet noch wuͤnſcht. 
So fol in dem Kerfer von Edimbutg eine junge Perfon 
wegeh Aindermords gehangen werden, Ihre Schweſter iſt 
bei ihr, und Walter Scott ſendet ihnen noch einen Schwaͤz⸗ 
ger, der feines Redens Fein Ende finden kann, und noch 
überbies immer auf die bevorfichende Hinrichtung zurück⸗ 
fommt. Indeſſen muß men doc and geſtehen, dab der⸗ 
gleiben Ctſcheinungen in den Romanen bes fhottiihen 
Dichters nicht gerade ſehr haͤufg find, und melftens 
durch andere Schönheiten auſgewogen werben. 

So ſchnell und lebhaft auch immer der Gang ber Erz 
zaͤhlung im einem Romane If, fo müffen doch zuweilen 
Unterbrechungen eintreten, welche dann recht wohl zu Bes 
fgreitungen und Schilderungen aller Urt benngt werden 
innen. Wein Walter Scott bringt dieſe Schilderungen 
oft da am, wo fie der Kefer nicht wuͤnſcht, weil fie feine 
Mengier aufhalten, der es jett gerade am melften barım 
gu than iſt, den Ausgang cines Auftritte zu erfahren. 
Zu Robin dem Motben erfährt der junge Francis DOsbaldies 
ſtone daß fein Vater fein ganzes Vermögen, ja vlelleicht ſelbſt 
Bas Leben verlieren werde, und def das einzige Rettungs⸗ 
mittel das iſt, daß der Sohn ſich fo ſchnell als möglich 
nah Glasgow begebe. Mieim er bedarf eines Führers, 
ja er weiß den Weg dahin nit einmal. Auch muß er 
das größte Geheimniß über diefe Meife bewahren, weil 
ein Feind ein großes Intereſſe hat, fie zu bintertreiben. 
In dieſer Werlegenheit erinnert er fih eines Gaͤrtners, 
der den Weg kennt und ihm begleitem könnte, Ttotz ber 
Dunkelheit der Nacht eilt er auf die Hätte bes Mannes 
gu, der ihm die Hoffnung wieder geben kann. Der Les 
fer tbeilt feine furatbare Angft, möchte ihm germ den 
Weg abkürgen, ja die Thür der Hütte einfhlagen, wenn 
fie nicht fogleich geöffnet würde, und doch bat Walter 
Ecott gar keine Eile, er läßt den Menſchen an ber Thür 
bes Haufes anfoınmen, und beſchteibt nun dieſes ſelbſt 
auf die umſtaͤndlichſte Art. Im der That Mur das hohe 
Intereſſe, welches Walter Scott's Nomane im anderer 
Hinſicht einſtoͤßen, Üt der Grund, warum man ſich über 
dergleichen unangenehme Unterbrehungen hluwegſeht. 

Die Entwicelungen find faſt immer fehlerhaft, we⸗ 
nigftens felten ganz befriedigend... Der Werfajfer felbit 


Ferner iſt es nicht zu Iduguen, dab mans 
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entſchuldigt ſich beabalb in einem postseriptum an eine 
Dame, Indem er ſagt, daf bie festen Taſſen Thee nfe fo 
gut wiren, wie bie eriten, allein die Dame Fünnte Ihm 
antworten: bie legten Taffen Thee find ſchwach, well 
man in den Keſſel Waller zugegoſſen bat, ohne andern. 
Thee dazu zu thun, und das iſt denn auch ber Fall bei 
vielen Ihrer Momane geweſen. 

Man wird in diefen Bemerkungen des franzoͤſtſchen 
Krititers gewiß viel Wahres finden, ob fih gleih Manches 
noch aus andern Geſichtspunkten betrachten ließe, doch dies 
fparen wir für ein anderes Mal auf. 





Der Adler und ber Ganarienvogel. 
(Nah Dorat.) 
Der Adler. 
Bur Sonn’ erbeb’ ich meine Ochmingen, 
Der Tanarlienpogel, 
34 ſucht MWaldeseinfomfrit. 
Der Uber, 
Bun Sig der Götter wil Ich dringen ! 
Der Canerlenvegel. 
IH ſtattre hin zu Adelheid. 
Der übler. 
Die Götter folen auf mich bliden ! 
Der Eanarienvogel. 


Ein Blick von ihre fol mich beglücken! 
8 Der 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Magdeburg, den 24. Sept. 
le Direftion unſers Tocaters Faber fert, durch Kerbeir 
rofung fremder Kunflier ihren Darfleinr, eg: einen anfırges 
wöbntihen Kelı zu geben, 


Herr und Bram Kelter vom Fünistiidien Theater zu 
Sannover waren uns im einer Rebe von Baoltvarfichnu: 
gen ein Paar liebe Wale. Dr. Keller iſt ein im denken 
wtifhen, in der Gattuug bei fogrnanuten Ebarattenfirens ” 
ſedt eminentes Zatent; fein Fegeſack im Geisigen, Gtar 
zabews$ in Ber unterbroßenen Asbiftpartıe, Grurs 
in Befchamte Eiferiudr, find Leitungen, die überall, 
au da frin Triumph feun merden, wo man bat Beite zu 
feben gewadnt il, wo die Krırif ibren böderen Mahftad geis 
teud macht; und Hannover aaa Aa alucktich fdasem , «ine 
fo vorrualiche gierde der deutibrn Sutene fein nennen zu können, 
Se verdienen die Edarktere genannter Verſteunnugen neben eins 
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ander frben, er führte einen irden Bid in bie Meinten Büge, 
und mit iener Runft durch, die, obue viele Mittel aniumen« 
Ben, die größten Effekte berworinbringen werß, — eime jede 
Mole war ein an Üih feipft angelteflenes voßendetes Banjt. 
Dabei vrrfledbt Derr Ketlter fo ganz, auch im Meußeren zu 
ſeyn, waß er will; nur felten war im etnirinen Momenten 
es mög, ibn, wie er iſt, wieder zu erfensen, er war im 
Nede, ‚Bebehirde und Hattung ſtete eıne andere, burd und 
sur neue, Bohn originehr Erſceinnung. Ader nicht mer in 
Reken, in denen sftland als Meier daſfand, end Der 
wrient od iegt bie Bewunderung ber Beitgenefien ıfl, wicht 
wur als Charukreriftifer leeifſtete Herr Kelier fo Ausagezeichnt⸗ 
tes, auch im der Gaftuug ber Antriguands nimmt er einem 
Bedrutenden Staudpunte ein, Dis that ar auf's Sprechendſte 
dar, al6 Paolo Manfrone in Aonebuer'$ Bavarb, 
Die Ecene im Ihfommentrefen mit Biaufa, im Mugeudhıd, 
wo er zum Tode abgefuhrt werden fol, gab er mit erihäts 
ternder Wabrbeit. 

Zum Beſchluſſe feiner Maftroßen aub Berr Keller, auf 
befondere Bitte der Direlrion, und, wıe mon ſagt, gegen feis 
nen Wunidh, ten Eeporelio ım Don Ivan Obaleich 
Bei nicht Dintänglidher Kraft ber Brimme, Dat er feine Pars 
tie von Anfang bie zu Ende überaus dras gefungen; fein 
Spiel aber war, wie es von dem Summer nıurs fo anmanbten 
Schanfvielers zu erwarten war, 'unverbefferih, nad ned nie 
if wohl der Leporeue fo eraealıch mrer unfere Bühne gegan- 
gen, Doch genug mit dieſen Sinmeifungen; Die ansfübrliicen, 
ihm gebiibrenden, Qutwidelunan ſeines Epieis werden mit 
ausbieiben, wenn, wie verlantet, er als Balt in Berlin aufe 
treten wird. 

Grau Heller ift Feine biendende ThraterErfbeimumps 
Gel einer empfebienden Derfönlichkrit, angrurbmen, doch fraifte 
gen Organ, vn» finoigem, burddadıtem Spiel, fonnte ater 
auch fir, als Maria Eruart, Iuntie in Befhämtre Lie 
ferfunßt, und Baroninm: in Kopedne’s Beibte, 
ibres Eindruds miht verfeblen, Reuen faufter edier Werd- 
tihfeit, muntre fchulfnafte Grauen, werden bberal von 
ide gerne geſeden werden, — itwärmeriide Inmiafeit, nad 
das Sereiſche der Döberen Traabdie, ſcheinen dagegen weniger 
in ihrer Eigtuttümtichteit zu Liegen, - 


Aus Berlin (Befhlus.) 


Bon den argemmwärrig anitsetenden Kunfimaftın, den Dr, 
Beih aus Hamburg und Aeller von Pannover, in muferm 
nähftlen Bericht. 

Ja einem feinen WBebinte an Mad, Erich, von einem 
Reifenten (tm N9, Er der Berliniiden Zeitung vom 19. Kine 
gufyhast er: 

Bıer Wochen dielt in ibrem engen Rmange 

Die ftolje Stade dem freien Waudrer auf, 

Auein nit Kunflarbäude, nicht Paläfte, 

Ride Freunde Wunich, mich Vufdarfeit und Arfte 

ie birtten ibn; — Du warft ed, Khadiern! 

Das Dartam der vier Bodben ift von dem fu Aber ben 
beengenden Bwarg der Etraßen und Plätze Bertind deſchwe- 
renden freien Reiſenden mit anneaeben, €5 if ju vermutben, 
er warde dad Merdur Eur; vor feiner Abreise aufgeſetzt und 
eingefandt baben, Pin ift aber ans den Nustheilungen unſe⸗ 
rer Bühne vom 18. Juli Did 18. Huguft zu erſeben, dañ 
Mad, Stich im dieiem Teuraume auch micht ein eimigtamal 
anfgetreten if, Sie ſpielle zum letzteumale den 7. Zull als 
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Eboti, und den 16, Juli ars Julie Man muß den Reifenden 
um die Dittbeitung fernes @ebeimmmifles erfuen, wie man 
eine Kiönflerin fpırten feben Pan, die nit —* — ode 
weniaflens um eine beftimmtere Anzade des Datum in Fauen 


dieſer Met, um jedem Mibverfländmä und jeder Mibdeutung 
vorzubeugen, 





Und Münden, Im Auguft und September. 

Gür eben Freund ber Erstrbung, fo wie Oberbaupt file 
Kae, weine an der fortihretenden Bildung unterer Iugend” 
kdarıgen Antbeit mebm. u, batte der Earink des bruriaen tus 
Diensabres wieder mances Erfreulſche buraeboten,, denn man 
beusirfte mir nur im Allarmeinten die archen Korriaritte in 
den foaenannten Lehrararmllanden, fondern wir überirmaten ung 
auch, daß unter uniern Junalıngen eu, mad bödrrer Bil⸗ 
dung aufſtrebender, Kunft und Weſſenſchaft umfaufecder Be 
fi ſteis medr und Ärmabrreiher entiatte, Es armwährr- rinen 
fmönen Brnuh, als wir bei den ffeaniden Dınfangen und 
Grnlesertsenungen, thers ermubtiche Kennt 1m Gebiete 
des erufteren Möilent, tbeils Hofnnnaerregende Kemrife in 
deu Gorsiarıten ım der Duft, Porhe und MWaterei wahres 
naberen, Aorer Aben aber bar ſich, wie ımmer, auch in Dies 
fem aber der Etudieusfhelter, Mitter ven Eeritter, die 
entbwfiafliiehe Liebe feiner Schüler erworben, mad diefer tiefe 
Deuter bat in einer Rede am Schlufſe dieſen Jahreß wieder 
Brebrriiaung oerdirnende Wörte nelbromen, Er bandrite näm⸗— 
ih „uber bie Aurzel des Ungeberisms,” mweron ım Ibnen 
einige reiten miribeiien wın „Lie Menfchen ſtad anf allen 
Kiterfinfen fo banfia nnacberfam, meil fir fo bäpfia ſaawach And, 
Sie find fo daufig amlenkfam und widerfpenfin, ver fie bätte 
fia winentos Aus, Man Ihre fie — Wouen, rein wur Wollen, 
fh ren nur durch idr eamtlıaeh „Setbfi” Beftiurmen, micht 
von ber Umgsbuug befielben fib Bios befiimmen Talea! — — 
Segen Die Desierden muß nam anf friner Dur fen, Die Bee 
aterden And, wie Iran Paut Ar nennt, die ERiiden in unfee 
ser Bruft, werde ariabme werben müfſſen. Wenn von bies 
fer Seite niert Innern Dafeun’s Peıne Gefaͤhr drobt, danu 
berrimt Kube und Drbnmting in und ma uns, daunn bewegt 
ſlch nufer Leben ungeflört im ber Linie des Rects und bes 
Hate, — — Mit bieruder anf die Defchichte au berufen, 
wird wedt Aberränfig fen. Die genie Beldichte if eben nite 
auderes, als bie Erzäbiung von db m ewigen Mufrubhr der Des 
nierde araen das Prien. Was drachte ven Kaub und die 
Morpbreumnrrei aud den Todſchlag, Iede Art von Meuterei 
gaegen Wabres und Gutes fo zahlreich unter die Dieniden 
von erſten Brudermeord an, durd die Hrrofirate uud, Eatiunua's 
aber Orte und Zerten berab bit anf unfre Marars nad Mor 
bespierre st Was entiündete amd unterdielt ın namen Naries 
ven das Zeuer offener Empörung, oder wenigfeus Die Blut 
eines baiberfirften Anftreben gegen die Ordnung der fie ler 
tenden nnd beregeinden Dachte? Was nabrte ben alarhteis 
neu am audaueruden Abeltenbrand, ber durch aue Zabrtau—⸗ 
ſeude unferer Geſchechte im größeren ober Heiner Flammen 
forttrannte, umd kaum ein paar Mat zum biekem Glimmen 
einfaut? Wirfer Hufrubr der Begierde kündigt ſich in unferer 
Geſcanchte fo anhaltend am, daß er felbft im Ben Urzeiten mod 
vorfommt, in wriden die Seichchte muihiich wird. Auch dort 
midts I6 Empdrungen untergeordneter, vom gewaltigen Leie 
deninaften getriebenner, @ottbeiten gegen Höhere, den vorigen 
— Rab und Resel arbımnte. — — 

Der Beſchluß folgt.) 
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den 25. Dftober 1823, 





Almanadhsliteratur. 


Die Minerva f. d, 3. 1824, fährt fort in den 
Kupfern, Daritellungen and Goͤthe's Werfen zu liefern. 
Diesmal ift dazu der Soͤtz von Verlihingen gewählt, umd 
die Sconen find mit feinem Sinn für das behandelt, was 
Ve Kunſt, die im Raume wirft, zu leiten vermag. Die 
Ausführung ft fehr gelungen zu nennen, und die Bilder 
machen eine wahre Zierde ded Buͤchleins ans, das fid fo 
lange fhon eines vorzüglihen Beifals zu erfreuen bat, 
Im Inhalte mechfelt auf finnige Art das Ernte mit dem 
Heitern. Zu dem eritern gehörem die gefühlvollen Nas 
tnrgemälde, von Ludw. Neuffer, Quintia 
Meffis, von Karoline Pichler, (die bekannte 
Geſchichte des niederländifhen Grobſchmiedes, den Liebe 
zum Maler machte, vieleicht etwas zu breit im der Dars 
ſtelung gebalten.) Deren Abhandlung: Weber 
Wahrheit im Erfennen, Denlen und Ems 
finden; dann die Kammerboten in Shwas 
ben, eine von Guſtav Schwab gelftwoll behandelte 
Sage, Briefe griechtſher Frauen über 
Frauenſitte, von dem Verf. des Herrmann von Le 
dene (Kaͤhler), welche die aufmerkfamfte Beherziuung 
‚verdienen, da fie im größter Einfachheit bie erprobtejten 
Wahrheiten enthalten. Darthula nad Effiam, 
von van der Velde, eine des tiefemprndenden Barden 
wuͤrdige Nachbildung. Zu dem Heitern find zu rechner: 
ein vieleicht auch etwas zu breites, fonft recht artiges 
Maͤhtchen von Pröpel, Serina, wildes im dem 





reihe der befiederten Luftbewohner fpielt, und das 
Madchen im Walde, eine Erzählung von Marid; 
vom Unfange herein fart zu phantaſtiſch, allein im Forts 
gange gemütbvon anfprehend und heiter endend. Ge— 
fammelte Räthfel und Charaden beſchließen das Ganze, 
fo wie den Anfaug deffelben eine wohlgefhriebene Erklärung 
von Wilhelm Binmenbagen zu dem trefflihen alles 
gorifhen Titellupfer ausmacht. Auf folbe Art ausge⸗ 
stattet wird die Minerva ſich gewiß noch lange der Gunſt 
des Publiftums erfreuen, und ihrem Namen Ehre machen, 

Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 

(Fortferung.) 

Manfred entfhuldigte fein unerwartetes Erfceinen 
In Neapel gegen Conrad damit, daf die bieber ihm ger 
währten Summen unzulängli wären, und er eine Erhoͤ— 
huug berfelben bebürfe. Mit möglicher Sanftmuth 
freute ihm Conrad vor, daß er feinen ohmebin gedrüdten 
Unterthanen nicht neue Laften auflegen kͤnne, daß Mans 
fred mit dem, was er bisher erbalten, ausreichen millfe, 
und beſchloß mit der beftimmten Erklärung, daß er über 
biefen Punkt niemals feine Meinung ändern werde. Wil 
tbend verlieh ihm Manfred, da er gehofft butte, feim 
Bruder werde ihm ſelbſt Mittel zur Ausführung feiner 
verbrecheriſchen Pläne liefern, und eilte hin zu Giulia, um 
mit ibe und feinen Verbündeten weitere Mafregeln zu bes 
fpreden. Giulia froblodte, denn fie fab das vom ide 
ausgefireute. Samenkorn wuchern. Beinahe aber wären 
ihre Pläne noch in. diefem Wugenblide geſcheltert. Dis 
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Königin, mwelte mit Elviren bie föfne Jahres zeit auf 
einem Luſtſchloſſe zugebract hatte, kehrte jett erſt nach 
Neapel zuruͤck, und glaubte die Anweſenbeit ihres Schwa⸗ 
gers durch ein glaͤnzendes Feſt feieru zu müſſen. Dei 
dieſem ſah Manfred Elolten geſchmückt mit alem Bauber 
der glücklichen Liebe und der welblichen Anmuth, und 
eilig wandte er ſich zu Giulia mit der Frage: wer ber 
Engel im Gefolge der Königin fen, den er font noch nie 
bemerft habe 7 Giulia verbiß ihren Unwillen, und erwies 
derte mit moͤglichſter Unbefangenheit, daß diefe Schönheit 
dem Guͤnſtlinge Arnſtein von dem Könige und feiner Ge⸗ 
mahlin zum Lohne für feine Dienfte zu eigen geworden 
fey. Sie wußte aber zugleid Manfred fo gefwidt in 
eine Unterhaltung zu verwideln, fie zeigte ihm fo bobe 
Liebenswürdigkeit und Gunft, daß er ıbald mur für fie 
Augen batte, und Elvirend Bild ganz in den Schatten 
jurüdtrat. 2 

Die zum Verbrechen Verbündeten beſchloſſen num mit 
Außerit:r Vorfiht zu Werke zu geben. Manfred felbft 
zwang ſich, fein rauhes Wefen abzulegen, und durch brü« 
derliche Fremmdlichteit feine frühere Unbeſchridenheit bei 
Sonrad in Vergeilenbeit zu bringen. Es gelang ihm nur 
zu wohl, und als alles gehörig vorbereitet war, wurde 
zur Ausführung der Schandthat geſchritten. 

Die in forglofer Mube lebenden Einwohner Neapels 
wurden eined Abends plöglich durch das Gerücht, der Ads 
nig ſer vergifter, in Verwirrung und Schrecken gefegt. 
Diefe Nachticht war ein Donnerſchlag für die treuen Un— 
tertbanen, der Niemand Glauben beimeſſen wollte, Aber 
leider war das Ungeheure gefbeben, ebe ein Menſch nur 
eine Abntng davon haben konnte, Der edle Contad hatte 
zu leben aufg hoͤrt! Wenige Augenblicke vor feinem Tode, 
und nad dem rühendften Abſchiede von Eliſabeth und fels 
nen Kindern, befcied er Arnſtein mit feiner Elvira vor 
fein Sterbelager. Im ben rübrendfien Ausdriden bes 
ſchwor er fie, frine Gattin nicht zu verlaſſen, und ihr, 
der er bis zu Sonrabin’s Volljaͤhrigkelt nah Deutfchland 
gurüdzufehren empfohlen hatte, dorthin zu folgen. Aru⸗ 
ftein felbit bat er befonbers, Contadin's Lehrer, Freund 
und dereinfiger Führer auf feiner fhlüpfeigen Bahn zu 
bleiben. Er entwidelte iUm noch mit gebrochenen Worten 
die Politif des Hofes zu Mom, welchet die Ausſicht auf 
den Beſitz von Neapel nie aufgeben würde, und ftarb, feufs 
gend Gonradin’s Namen ausſprechend. £ 

Manfred, ber unter dem Vorwande einer Jagdbelu⸗ 
fiigung den Erfolg feined Verbrechens abgewartet hatte, 
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Verzweifelnden, fo natürlih, daß ſelbſt diejenigen, welche 
vieleicht uicht ohne Verdacht: geblieben wären, Durch feis 
men geheuchelten Echmerz getäufht wurden. Er übers 
trug dem Antonio die fdärfite Unterfuhung ber Frevels- 
that, melde ludeſſen, wie natürlich, durchaus ohne re 
folg war. Ein Schleler blich über diefe unglüdlide Ber 
gebenheit gebreitet, welchen erſt eine fpätere Seit lüften 
ſollte. 

Manfred übernahm nun die vormundſchaftlice Re 
gierung, und legte in die Haͤnde der Großen den feierlichen 
Eid ab, fih mur als Reichsverweſer zu beraten, feft 
entſchloſſen jedoch, dieſen @id zu breben, und die Krone 

‚auf fein eigenes Haupt zu ſetzen, fobald bie Gemüther 
darauf vorbereitet, nad alle Werbältuife gebörig geordnet 
feyn würden. Glifabeth verlieh bald Neapel mit ihren 
Kindern, und Arnitein und Elvira begleiteten fie. Ungern 
lieh Manfred Arnftein ziehen. Er fürctete deſſen Geiſt 
und feinen Einfſuß auf den jungen Conradin, nicht abnend,. 
daß es {dom einem Andern beitimmt fen, ibm bie durch 
Brudermord errungene Krone vom Haupte gu reifen. 

Siulia genoh Indeffen ihres Triumpbes ungeflörk, 
Ele wer an Conrad gerächt, ihre Nebenbublerin entfermt, 
und Arnjiein nach ihrer Meinung zu einem Nichts herab 
gelunten, ein Zuſtand, ber ihr ſchredlicher, als felbft 
der Tod bünfte. Manfred war unsermäbit, und fie jetzt 
bie erſte Perſon weiblichen Geſchlechtes au Hofe. Am 
tonio und ihr Vater Lorenzo wurden zu den erſten Wuͤr⸗ 
den im Staate erhoben, und Giulia, melde fie alle bes 
berrfchte, theilte nach ihrer Wilfür Gnadenbezeigungen. . 
oder Strafen aus, je nachdem man fich ihr Wohlwollen 
oder ihre Keindicheft zugezogen hatte, 

(Die Zortfegung folgt.) 


Die Bemerker, von F. 2. Büßrlen. 
(Zortf. von No. 205.) 

Hund und Kappe 
„Der treue Hund“ — „bie falſche Katze“ — das find 
ein Paar ber zebntanfend Wiltagsredensarten, die von 
Mund zu Mund geben, ohne daß es Jemand einfiele, nach 
ihrem mabren, naturgemaͤßen Juhalte fragend zu fchen. 
Ich bin ein Greund der Kapen, habe fhon Hunderte ger 
llebloſt, bin nod vom Feiner Einzigen gebiffen, und nur 
bann und wann, wenn ich den eleftrifhen Nigel bei ihnen 
bis zum Schmerz trieb, ein wenig gefraßt worden. Wer 

Huude fuͤrchte ih, und weiß wohl warum ? 
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So eine blitzſchnell beransfahrende Beſtie erſchreckt ef 
nem ja fait bis zur Ohnmacht, und ein rechter Schreden 
bebt durchs ganze Leben nah. Mit welchem Bagen nas 
het man fih nicht dem Bauerhofe, wenn fo ein Unthiet 
davor liegt, deſſen Grundfäze man niat kennt? Jeden 
Augenblit kann er einem einen Fehen aus dem Mode oder 
der Wade reiben. Man thut ganz freundlich gegen den 
Tprannen, und möchte ihm eine Angel durch dem Kopf jagen. 
Das iſt Treue! fagt ihr, Tree gegen Herr und Haus. 
Ich möchte fagen: Er iſt nicht zahm, fondern nur ein 
gesähmter Wuͤthrich, der feine Wärter und Ernaͤhrer 
ſchont. Wilde Ungſt haben nicht ſchon Hunde den Kin 
dern gemacht, und mie viel Freude Me Katzen7 

Der Hund ift der Gefelle des Mannes, bie Kage bie 
Sofe des Weibes, und die obigem partellfhen Medensar 
ten kommen fihtbarlih vom Manne, Gr bat für fein 
Sufabren, feinen Jaͤhjorn, fein Voltern ein ſomdoliſches 
Thier aefunden, und bebängt es num mit dem Wantek 


der Treue; das etwas unheimliche LCusſchen der Katze ber 


unst er aber zum Segenſatz feines Schildhalters, und 
fagt ihr, an feine Oppofitionspartel, bie Fran, benfend, 
altes möglihe Ehlimme nah. Und doch fit ein junges 
Kirchen voll von Nalverät, Anmuth, Grajle, Humer, 
und zum Freſſen, ber tölpelbafte junge Hund bagegen 
nur freifend. Die alte Katze gleicht dem fpinnenden Hauss 
muͤtterchen, die ferlengut Im Haufe waltend, doch Immer 
lauert, ob ſich nirgend etwas Unzlemliches rühre, und 
Die es, wo es ſich bliden läft, ohne Umſtaͤnde wege 
fängt. 





BSarberohbe 
Mit vielen Staatseinrihtungen und andern Inftitnten 
Ps wie mit abgetragnen Kleidern, Miemand gäbe oft 
einen Gulden um fo einen alten Rod ober ein paar Hofen, 
end und find fie noch recht brauchbar, bequem und lieb. 
Sie erfparen und die Anfheffung eines neuen koſtſpieligen 
Gewandes, das uns erſt nicht fo bald recht am Leibe figen 
wid. Es ift ein ungemeiner Unterfchied unter dem Welt 
preife einer Sache, und iprer Schägung, wenn fie und 
bienlih iſt und genügt. \ 


U.ngeygiefer 
- Matten, Maͤuſe — zloͤh' und Läufe, Spinnen, 
Warzen, Fliegen, Schnaken ıc., — find fie nicht Urbels 
fände in der Echöpfung ? wofür find fie wohl da? etwa 
am den Menſchen, den eigentligen Herrn ber Schöpfung 


1678 


gm ärgern? Sa haben le lhn nicht ſchon da ober dort 
aus feinen Wohnſitzen verdrungen ? 

Es find die Sombole der Mifbrduhe Im der geſell⸗ 
ſchaftlichen Belt. Auch biefe find ewig wie fie felbft, 
und haben ein elgeues Leben. Aus ihren Augen angef® 
ben iſt ber geſetzlich firenge Menfh ein Tyrann, und fie 
würden am Ende das Rechte und Gute verdrängen, wenn 
Ihnen nit Einhalt gethan würde, 

Wie jenes Ungeziefer ein Umfichgreifen Täftiger Thier⸗ 
beit in den Graͤnzen ber menſchlich⸗reinllcen Einfriedigung, 
fo it der Mißbrauch eine Art Naturredt, fi eindräns 
gend in den Kreis des gefeplih ansgetheilten Gtaatsle 
bens, ber feiten Orduung. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Misc elite m 
Voltaire beblelt zwei Werfe von Bellol ſogleich im 
Gedaͤchtniß: 
Vous me forcez, Seigneur, d'éêtre plus grand que 
Vous, 
und: 
Plus je vis Fétrauger, plas j'aiiuai ma patrie, 


in Dichter im Mercure de France fingt komiſch 
vom Gluͤhwurme: 
U brille au loin, et sa lumibre 
Est 1a lanterne da l’amour, 


Ein alter Dichter malt die Eorfen in folgendem Dir 
ſtlchon zu böfe: 
Prima est uleisci lex, altera sivere raptu, 
Tertis mentiri, quarta negare deos, 


Das erſte Geſetz it: ſich rien, das zweite: vom Danube 


leben, das beitte: 
läugnen. 


fügen, das vierte: die Götter 


Ein Hauptmann wurde mit zu wenigen Truppen beot« 
bert, ein hochgeſaͤhrliches Unternehmen auszuführen. Er 
bar, ihm die Hälfte der ibm zugetheilten Soldaten abs 
zunehmen. „Je, warum?’ fragte der General ers 
ſtaunt. — Meil es beffer ift, nur wenige Leute gehen ju 
Grunde, als viele. 


Dei der Belagerung von Bomel im 3. 1599 hörte 
ein Hermando Diaz bei einer andern Compagnie feinen 
Bruder, welgen er noch nic gefehen hatte, und von defa 
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fen Aufenthalt er nie etwas erfahren Konnte, mit Namen 
aufrufın. Slie flogen and den Reihen und umarmten 
fh. In dirfem Augenblite nahm eine Kanonentugel ihre 
beiten Köpfe weg, obne bie Leiber, die feſtumſchlungenen, 
zu ſcheiden. So farben zwei Brüder zugleig in der an⸗ 
genehmſten Stunde ihres Lebens, 

gr Hau 





Korrefpondenz; und Motizem 
Ans Münden (Beſchluß.) 


„Es alte — fahrt Der Redner fort — darchaus fein am 
Dderes Mittel, fih near bie Frevet der Begterde au reiten, 
als dieſe mie derart werden zu laflen, Bean bie ber 
Marke Begierde ſchuet bios ponhine Semalt, und auch bieie 
zur furie Reit, deum endlich bemactiget fir ſich dieſer feloft 
— in einem Mradr, auf dem es unmöglich wird, \br m we⸗ 
de fiedben, Dede arifiige Mode IN am ıbr 1m foldım Halle 
nderdaupt ganı verloren, Bir iſt am Dielen Buflunde Für Wer 
finmung, aloe fur geifiiae Einwirfuns, nefbtofen. Tas von 
foigper einbringt, wirft eigenmib nur pbuäin, und dba «# 
von ber ibermädtiarn Begierde enbidt immer mnterjecht wird, 
auient mebr für, als geaen fie.” Hierauf berubrt ber Dede 
ver die Bebauptung Eininer, melde im ber Religion einen 
„Kapppuum’ fir Dem greffen Buanfen, alle für die Begierde, 
finden. „Wenn Ad, ruft er aus, „die erflartee Beglerde 
fo teidt won der, im foldem Fale immer blos änferlich ger 
waltigen Religion zügeln täht, warm ahgelte man benm im 
jeuer finfern und wilden Bert, im weiber bie MRebaten den 
Gipfel folder anhern Wewalt erreicht datte, die rrörhıfden 
Ergierden der Bertgeneflen mine? Warnm zugelte mon mid 
Die Mörder, Räuber, Morpdrenner, die Drenter genen ale 
Arten von Ordnung und Kegel — durch das lange Aulkere 
Dabrtanfendb des fogemannten Fauftechte berab? Warum 
mußte man vieimedt mit dem Verdrechen Tcgor eine ſanmpf- 
Tide Fapirufarion eingeben, und fib alinfumb fhagen, von 
demfelben Die Berfiherung zu erbulten, fünftig nur am 
vier Tagen der Woche gu rauben, zu morden u. f. w. nnd 
fin bios am den Übrigen drei — Diefer Frevet zu entbal« 
ten?” — Rab diefen trüben @emälden ſhHietzt ber Reduer 
mit dem ſtiedlicden Torten: „Aır glauben daber, in unierer 
Haudlungsweife außer den madıflen Zwechke uniers Beruſen 
auch bem großen Brbürfnifie unferer Zeit gu dieutn, — der 
Berudigung ber DBehftser. Dob mir in nniırm Baorerlandbe 
baben nicht wördia, ängfilichen Beforanifea Raum in groem, 
Wo ee weife Liebe regiert, dort wird auch der Brberlam 
dur Lirbe, alfo sum Bedirfnih. Wir daben ja Berehtiateit 
und Eıat, Mir baben in dem Aöduniar einen Bater!“ — 

ah unier Dofrheater berrift fo geftattet mm® bir 
Beerbeit bei gegenwartigen Repertoire net , etwas Näbıret 
darſiber anitifubren. Grelih ik von einer Brite dieſer maus 
geldofte Zuſtand zu entinuiniarn, imeem die atlergnmädıns 
fe Tutlafſung des bißbderigen Intendanten, Prrrn Stach, 
und die TBatl eines neuen, iu Der Dirfon des Breiberrn von 
Reich 8, notbmendigermwerle einige Zögerung berbriftioren mußte, 
Urtriaeus find wir der Meinung, daß ſelbſt, im Falle Birke 


Uenderuna nicht eingetreten wäre, denmnech anf hnierer Bünne 


der alte Shlendrian fein Unweſen fortgetrieben bätte, denn — 
was wirflic niraends der Gall ſeyn wird, — die erſten Kraite 
uniers Theaters find auf Aunftreifen begriffen, und gerade gu 
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einer Beit, we aud bad itafiänifce Theater geictefem ift, 
und wir ung allein mit der magern Ifflandeiſchen Koft degnür 
gen malen. — Mad. Belpermann, nufere erfie Gängerim, 
entzude den Norden, Dem. Sig, bie eimjige Eopramfiim; 
befinder Äh zur Erbelung von inter Krontdrir auf dem Lande, 
der Tenonfl, Hr. Löble, gibt ebenfalls auswärts Safttotlem 
und einem zwerten Tenor daben wir nicht; Die erfle tragifdge 
Eanipielerin, Mad. Gries, Hat mit ibıem @atten auf 
lange Bert Urlanb erbakıen, Herın Belpermann’t wm 
ſenhen empfinden wir iebr im ecdanipiele, un — finis op 
ronat opus — ber Bahiermeifter, Sr, Borfchelt, befim 
der in auch andbertwo, Mbırfup, man fonnte barııber mane, 
de gerechte Alone führen, Beh wir Dei m, daß ie meue 
Intendauz au zugltich aröhere Energie in Sauthabung ber 
sbeatralifhen Polnei zeiaen werde. — 
wis cin plüdsiches fremeenbringendet @rrtanik fann ig 
Ionen die Bermablong Jurer 8. Hobeis der Prinzeffin Etife 
ven Balern, mit S. K. Hobest dem Kronprinjem ood Preue, 
ben meiden, ma Sie folen von den Dabei grfeserten Feften 
eine mad Kräften freue Beſgreibunmg erbalten. Mit nachften 
Beitarnbeit erwarten wir anf wuferer Sutne endiech das 
Eier eines vorertandiihen Dichters; mämlib: das Fürftens 
wort, ein Drama von Dr. WWeiwfeibanlner, unter befe 
fm Redctien auch erde neue Berrihrift, unter dem Namen: 
DOrpbeunt, in swangiofen Seiten erideinen fol. er wüns 
faren dem Unternebnien Bet vorterffiicken Digters vom gan ⸗ 
sen Serien ein gtücktiches Gedeiden! — 
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Die im Baufe des Jahres 1922 dur den biegen Dim 
nitivairato errichtete Anflait fur Zaupfinmme fiebt unter der 
Leitung der feibit ranbfiummen Hrn Ebomel, eines Zbqe 
linas zes Adde Eicard Eier zäbtt bs pear fünf mäuntiche 
und fünf wribtiche ?öglınge. Fur das Materielle und für die 
Profiiaen Bepnurfmiffe forgen bie Wurter mb Die Echwrfin 
eines Der Böntınge. Der Error ertDerit tantich wier Erunden 
Unterrit. Der Erfoig bat det jetzt ſanen Benidungen och 
fomsien entiyrehen, und am Schiuſſe Des Hrdacren Jahres 
keunten die Böglınge Bereits eine kurze Porafe, nab Witieb 
tung der ihnen von dem Echrer gegebenen Serben, zu Fopien 
Bringen, 

Ia einer ſehr zablreichen Berfanmlang derjenigen ße 
tbeilung der Geſellſchaft zur Beförderung der 
Runfie, die Ab mit den fhbnen Aunfien Dribärtiat, batte 
der Bebanfe, zum Wedantmile der glifischen B reinianng der 
Stadt Genf mar den fSweliersihgn Bunditftaaten er eigens 
Deufmünie verfertigen zu tuflen, fo viel Bela arfunden, 
daß ſefort ein Koncur® zu einem Proistte einer foldıen Mies 
bare war erbfiner worden. Es febite micht an Aublreichen 
Bewerbern um Bea Preis, und wenn and fen eimjelner Com 
eurrent befieiben um\edıngt wirdia tradrer werden font, fü 
Burite anf jeden Pat weniaftıns aus Deu zuſammengetragf⸗ 
nen MBrdanfen mud Berfdilägen mebrerer derieiben ermah 
den Kbnafarn der Mlademie Ein fsreended bervorarbn, Die 
ſelde Adebeituua Der WHlabrmie Dat auch od einen zweiten 
Conenrs fur Emdleme zu fildermen, abjabriih au dir Zestinge 
des Benieriten Cottegtumt als Preiie aufzurbriienten Schau— 
münsea eréeffnet. Mau verlangt zwer Zeichnungenn, die eins 
ju einer Drersmebande im Bade der Literatur; De ondre IR 
einer dbulihen im Bahr der Riltaion. Der Hesers fon das 
Warpen der Cantons darſteuen. Ver Yreis hir Die pwed mañ⸗ 
Gigfte Beidymung befiebt in einer Wedatue von 200 Gulden. 

(Die Borticehuug felgs.) 
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e ı if « 
Eine Stizge nah dem Leben, 


Ei ‚ ein ſchoͤnes, hochherziges, durch Wiſſenſchaften 
und Küuͤnſte vortrefflich gebildetes Maͤdchen hatte, che fie das 
19. Jahr erreichte, alle ihre naͤchſten Verwandten verloren, 
So mußte fie nun in die fremde weite Welt hinaustreten. 


Ihre glänzenden Talente, ihr gutes Herz, ihre loͤbe 
lichen Grundfäge ſchienen wohl für fie das Beſte erwarten 
zu laſſen; aber eine feurige Einbildungsfraft und fehr leb⸗ 
bafte Gefühle, welche zu beherrſchen fie fich bieher noch 
nicht gewöhnt hatte, weißagten nichts Gutes, und zwar 
diefes um fo weniger, da fie durch die Macht ihrer Schön: 
heit md ihres Witzes Jeden, der ſich iht mähern fonnte, 
bezauberte. 


Nachdem fie, wie fhon bemerkt, den letzten ihrer 
naͤchſten Verwandten verloren hatte, ſah fie ih gezwungen, 
den flillen und fihern Ort, wo fie ihre Kindheit verlebt 
datte, zu verlaſſen und zu ihrem Vormund, einem bemads 
barten tetlihen Prediger, zu ziehen. Hier fand fie nun 
zwar in deſſen Tochter Luiſe ein Mädchen von gleichen 
Sabren, nicht aber von gleichen Eigenfchaften: denn Luiſe 
war ftil und ging ihren Gang einmal wie immer, füblte 
fi in ber Erfüllung ihrer haͤuslichen Dbliegenheiten glüds 
Ich, und kannte feinen füßeren Lohn, als die innere Selbſt⸗ 
äufriedenheit und des alten Waters beifälliges Lächeln. 


Kurze Seit nad Eliſens Ankunft zu &. traf im Dorfe 


din Befuch ein, nämlih Hr, M., ein offener, gutmüthis: 


ger Mann, aber eben nicht durch geiſtige Vorzüge aude 
gezeichnet. Er bätte wohl gern Eliſens Herz für ſich gte 
mwonnen, und es märe ihr dann ein Miles, bäusliches 
Gluͤck ganz gewiß gewefen; aber die Unäbnlichkelt zwiſchen 
ihm und der geiftvolen, lebhaften, feurigen Schoͤnen war 
zu groß, als das eine berzige Annäherung hätte zu Stande 
kommen können. — Bald nahber aber trat ein anderer 
auf den Sthauplag, ein Freund jenes Erſten, ein gewiſ— 
fer ®., ein junger Mann, dem nichts fehlte, um Bes 
wunderung und Liebe fm unerfahrenen Herzen für ſich zw 
entzünden. Mit der vollfommeniten Abgefisliffenbeit eis 
ned Weltmanns vereinigte er die Würde eines gefühlvols 
len, dentenden und mit den ſchoͤnſten Kenntniſſen ges 
ſchmuͤckten Gelftee, Zwar warnte der Vormund, ein 
beiferer Menſchenkenner, als feine Mündel, dieſelbe vor 
dem verdäctigen Liebhaber, deſſen Gemüth ihm doch nice 
fo klar und rein vorfommen wollte, wie er zum Gluͤc Clis 
ſens es wuͤnſchen müfe; aber Elifa hatte ſchon Feuer ges 
fangen, und ſchloß fih um defto eher dem neuen, gefühl 
vollen, ungemein fhön redenden Freunde an, da fie alle ihre 
älteren Freunde verloren hatte, und fi deshalb innigft bare 
nach ſehnte, Jemand zu finden, dem fie ſich feſt auſchließen, 
an den fie ſich halten, und fo des prinlichen Geſſihls der bie⸗ 
berigen Verlaſſenheit los werden koͤnnte. Diefer Erfihnte 
aber fbien iht W. zu ſeyn: denn noch mit Niemand hatte fie 
ihre Empfindungen und ihre Gedaufen fo austauſchen kön» 
nen, wie mit biefem neugewonnenen Freunde, Ehe es 
Indefen noch zu betimmten, gegenfeitigen Erklaͤrungen 
gelommen war, mußte W. plöglih abreifen, und fo 
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ftand num Eliſa, die mit dem Uebrlgen fih nie lunig vers 
einbaren konnte, mieber allein da und verlaſſen. Kür 
ein Gemuͤth wie das ibrige war Gloͤcſeligkeit ſower zu 
finden; und ſelbſt in der Nähe berer,- welche fie lich 
batte, wandelte fie oft ein undentiihes Vorgefühl an, 
daßrrs ihr kuͤnftig nicht nah Wunſche geben werde. DOfte 
meld, wenn fie im Mondenſchein nah tem Gottedader 
lite, wo all ihre Lieben fchlummerten, und wo befons 
der@uder weiße Marmor, ber die Aſche der Letztgeſchiede⸗ 


denen, der treuen Großmutter, decte, bervorfaimmerte, 


und fo viele, berbe Verlufte anf ihr perwundetes Herz 
eindrangen, ſchweifte ihre verfhächterte Phantafie aus 
der düſtern Vergangenheit in eine fintere, ferne Zukunft 
hinaus; gefpenfterartige, geftaltlofe Erſcheinungen huſch⸗ 
ten vorüber; kein heller, ſicherer, beſtlmmtet Pfad ließ 
ſich erbliden; alles war wie eine graue, wegloſe Wüſte. 
- Dann rief die arme, bis zum Erſticken geprifte Elife 
fhmerzvol aus: „Ich werde nie glücdlich fern! ich kanu 
hie glülih werden!“ und erſt ein reichllcher Thranen⸗ 
firom konnte ihr dann wieder Luft ſchaffen. 

So ging die Seit bin. W. war unterdeſſen slemlich 
vergefien worden, Icho aber kam ein neuer Held am. 
Der alte Pfarrer war fränflfih geworden. D., fein Neffe, 
308 für einige Zeit in das Haus, um bie Geſchaͤfte des 
Oheims einitweilen zu verwalten. Diefer junge Belitlicdhe 
war ein auf alle Weife untadeliher Mann. Luife, des Pfar⸗ 
ters Tochter, mochte in der Stille wohl wünſchen, daß der Vet⸗ 
ter ihr vertraulicher entgegen komme, aber fie bemerkte bald, 
das feine ſehnſuchtsvollen Blice nuran Elifenbingen. Ele 
fand ſich — obwohl feufzend — In ihr Geſchick, und liebte 
Elifen, die fi jederzeit ihr als die zaͤrtlichſte Freundin 
erwiefen, und nie ihr Mebergewicht fie hatte fühlen laſſen, 
um nichts deito minder. Auch Eliten mochte der nene 
Haus freund nicht mißfallen. Gefeierter Gegenftand ber 
innigſten Sehnſucht eined würdigen Mannes zu ſeyn, war 
iht fehr ſchmeichelhaft. Und da eben jetzo fie trübe ges 
ſtimmt war, fand fie am einem füllen Freunde, der gern 
mit ihr feufjte, ein deſto größeres Geſalen. Was Muns 
ber, daß in einem ſolchen Augenblit des Zuſammenſchmel⸗ 
gend gleiher Gefühle auf innigen Händedruck fanfte Umars 
mung, und ber erſte bebende And folgte und ein zartlls 
her Bund für dad Leben geſchloſſen wurde. Aber wird 
er, da, ausgenommen dad gemeinfhaftlihe Seufjen in 
trüber Etimmung, diefe beiden Charaktere übrigens ſehr 
wenig zufammenpaffen, und D. dem Schwunge feiner @life, 
wenn fie der Geift ergriff, nur aus ber Ferne und mit 
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lahmen Fittig folgen konnte; — wird unter folgen Um⸗ 
fränden diefer Bund auch wohl feit bleiten? — 
(Der Beſchluß folgt) 


— 


Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 
(Fortfegung.) 

Elifobetbs baber, durch Leiden noch mehr entwickel⸗ 
ter Gelſt beſchaͤſtigte ſich hauptſaͤchlich mit dem Veitreben, 
ihrem Gatten bereinft einen feiner würdigen Nachfolger zu 
gebin. ie felbit dbernabm mit Arnſtein Conradins Er 
siebung, dem fie in dem Prinzen Friedrih von O. einen 
Gefährten zugeſelte. Zu Eliſabeths großer Freude wurs 
ben beide Knaben einander bald unentbehrlich, und ſchon 
jegt fmüpfte ſich das Band der innigen Freundfcaft, welde 
fi and im Tode noch bewährte. Die ausgezelchneteſten 
Männer wurden deu Anaben zu Lehrern gencben, fie im 
allem zu unterrichten, mas damals zur wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung eines Herrſchers für noͤthig erachtet wurde, 
Der Unterricht in den Waffen und im den Prichten eines 
Megenten hatte ſich Arnſtein felbft vorbebalten, deſſen 
Zeglinge feinen Crwartungen kaͤglich mehr entſprachen. 
Zaͤhrlich einmal zog er anf wenige Monden nach Neapel, 
um bderi fortwährend Verbindungen zu unterhalten, und 
dad Andenken an Conradin zu ein uern, aber nie fonnte ° 
Elvira fi entfliehen, ibm zu begleiten. Sie ellein 
hatte die boshafte Giulia durchſchaut, umd ſchauderte vor 
der Möglichkeit, auch ihren Ohelm als Mitſchuldigen ers 
fennen zu muͤſſen. 

Aber auch im Neapel gab es bald andere ſtürmiſche 
Auftritte. Papſt Clemens hatte nicht nur Conrabs Tod, 
fondern die Vernichtung der Hobenftaufen gewünſcht, und 
indem Manfred, ein Zweig derfelben, [ih an bie Epige 
Neapels ftelte, Fonnte er leicht berechnen, daß diefer, wenn 
er gleich ohne Bedenken, felnem Mündel und Neffen die 
Krone vorentbalten, er fie doch niemals dem Papfte zu 
Füßen legen, und ſich felbib im die Unbebeutenbeit des Prl⸗ 
vatlebens zurädzieben würde, 

Bon Manfred hatte Clemens alfo anf gütlihem 
Mege nichts zu erwarten, allein er war ber Mann nicht, 
welcher deshalb einen Plan aufgegeben bitte, den feine 
Politit ſchon feit fo langer Zeit raftlod verfolgte. Cle⸗ 
mend wandte fih an Franfreih, und wir willen aus ber 
Geſchichte, daß Earl von Anjon ſich bereit finden lieh, mit 
Ftankreichs Unterſtuͤzung Manfred ben Scepter zu ent: 
reifen. Won Elemens auf dem Durchzuge durch Nom 
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felerlich mit Neapel belehnt, zog Earl mit Heeresmacht 
gegen das unglüdlihe Land, 

Manfred verlegte feinem Hof mach Luceria, und warf 
fi den Saracenen in die Arme, die mit unerfhütterliger 
Treue an den Hobenftanfen hingen. Mit diefen ſtellte 
er ſich bei Benevent dem andringenden Earl entgegen, und 
verlor bier mit der Schlacht Reich und Lehen, 

Glulia war Manfred nah Luceria gefolgt. Er 
fiehte fie nicht mehr, und obgleich fie nur die tree Ger 
Hülfin feiner Verbrechen war, fo verachtete cr fie doch zu 
fehr, um ihr das nicht fühlen zu laſſen. 
Water hatte fie bereits früher verloren, und indem fie, 
mach Manfrets Tode, vollends einfam und verlaflen ba 
fand, begann bie Reue magend Ihr Herz au ergreifen. 
Selbſt ber Ablaß des Papfted konnte fie nicht berubigen, 
und fo beſchloß fie, zu büßen und zu vergüten, ſo viel fie 
mr vermögen wuͤrde. Alleln und im ein grobes Pilger 
gewand gehuͤllt, trat fie den beſchwerlichen Meg nah 
Deutfhland an, um zu Elifabeths Füßen Bergebung zu 
ſuchen, und dann ihr Leben Im Kloſter der firengen Buͤße⸗ 
rinnen zu beſchlicßen. Durd eine feierlide Schenkung 
übertrug fie Elviren zuvor den Befig aller ihrer Güter, 
und behielt nur fo viel zurht, um ſich den Eintritt in das 
Klofter zu erfanfen. Nach einer langen Pilgerreife, oft 
durch Ohnmacht und Erſchoͤpfung unterbrochen, langte fie 
endlich in Deutſchland an, und ihre Kräfte reichten nur 
noch eben bin, fie bis im die Naͤhe eines Meierhofes zu 
führen, wehin Eliſabeth mit Eiviren oft zu luſtwandeln 
legte. Beide erkannten die Unglüdlihe nicht, als fie 
der Ohnmaͤchtigen hülfreich beifprangen, melde, indem 
fie Die Augen auffhlug, und ihre Umgebung erkannte, mit 
einen burchdringenden Echrei dad Bewußtſeyn wieder vers 
for. Eliſabeth und Elvira glaubten fie todt, und indem 
die Erfte ein Pergament hervorgog, welches fie unter dem 
Yilgermantel der Aermſten bemerkte, und einen Blick auf 
den Inhalt warf, errietb fie den Namen der Kranfen, 
Den erneuerten Bemühungen der beiden Franen gelang es, 
fie noch einen Augenblit dem Leben wieder zu gewinnen. 
Glulla war ſichtlich bemüht, Kräfte zu ſammeln. Ploͤtz⸗ 
lich tif fie ſich vom Lager auf, und ftürgte lautlos und im 
Thränen gebadet zu Elifaberhd Füfen. Mild beugte ſich 
diefe auf die Ungluͤcliche berab, ihr mit einem Kuſſe auf 
die Stirn bie Worte zuſſüſternd: ich vergebe dir von Her⸗ 
sen, und ald hätte der gefeilelte Geiſt nur auf diefe Worte 
des Friedens gewartet, entfloh er, und ließ dle lebloſe 
Hauͤlle zuruͤck. Ellſabeth ließ fie ihrem Stande gemdf 
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beerblgen, und aufer Arnſtein und Elvira erfuhr Nies 
mand, wer bier dem Schoße ber Erbe zurüdgegeben 
werde, 

Das obem erwähnte Pergament enthielt außer einer 
vollſtaͤndigen Abfhrift der bei den Gerichten zu Neapel 
niedergelegten Schenkung, ein vollſtaͤndiges an Eloiren ges 
richtetes Belenntniß aller ihrer Verbrechen. Mit graus 
famer Genauigkeit hatte Giulia auch den geringften , ihren 
Haß gegen Gonrad betreffenden Umſtand aufgezeichnet. 
Sie erzählte, wie diefer Haß befonders durch Elvirens 
Berfegung au den Hof und deren Verbindung mit Arns 
fein, welches fie beides für Conrads Werk angefehen, bis 
zur Wuth gefteigert werden fen, und endlich den Plan, 
ihn zu vergiften, im ihe zur Relfe gebracht habe, Verge⸗ 
bens ſey fie nad der Zeit von Serfirenung zu Zerſtreuung 
geeilt, um ihre Gewifen zu betäuben, fie habe nicht Herr 
{hrer inneren Qual werben können, und ba fie dieſe 
ganz in fich habe verſchließen muͤſſen, ſey fie dur Ihre 
tinbegreiflihe Unruhe und Heftigkeit al ihren Umgebungen 
unerträglich geworden. Auch für ihren Gemabl, ber 
durch feine unermüdet zärtlihe Theilnahme, und durch 
feine Bereitwilligleit den größten Theil ihrer Schuld 
auf ſich zu nehmen, wohl ihre Anbänglickeit verdient 
babe, ſey ibe Befig eine Quelle von unaufbörlihen Krane 
tungen geworben, und ald er endlich über Ihr Verhaͤltniß 
zu Manfred eine klare Anfiht erhalten, und bemerken 
möffen, daß er mur ihr Werkzeug geweſen fen, babe der 
Echmerz und die Neue ihm das Herz gebrochen. Gr ſey 
getorben, aber nicht verföhnt mit ihr; fremde Hände haͤt⸗ 
tem ihm die Augen zugedruͤct. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Shadht und Grab. 
Steigt in bie tieffte der Schachten hinab der gefhäftige Berge 
tar, 


Khndigen Silber und Gold, Aernte der Mühen, fih an. 
Steigen hinunter in's Grab die geprhfteren Pilger der Erde, 
Then dem verfiäteren Blick Schäge des Himmels fih fund. 
Er Dany. 


Korrefpondenz und Motizen, 


And Berlin, den 11. Oftbr, 

Die jädrlihen Eriunernngsiche bes Iimwerhrätsiebend Has 
ben wieder ibren Anfang arnemmen. BDiriewigen, melde vor 
dem Jahre 1780 in Halle fludıst Datten, odue Müiiht auf 

\ die früderen Zeitabſchuitte, wo man Sea Wiſſenſchaften Ad 
im Halle gewidmer, kamen ſchon im verfofenn Dionat zuſame 
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men. Obalelch ſchen febr Biete geftorken waren, fo bellef fi 
doch Lie Anzabt der Thritmehmer — gerade virfes umfandes 
wegen — nöd auf vinige 59 Terfonen, und unter ihnen bes 
fand ib der vormatige Suptrintendent Biicer, der fon 
ven Dfieem 1756 bis Ende Eeptember 1759 In Halte 
Nſudirte. 

Am sten dieſ. Mon. feierten birienigen, melde in ben 
Jahren 1780 bit 1785 in Halte geweien waren, tr Erin⸗ 
uerunasfeſt. Dieſer Berem If der erfie feiner Art, und bat 
die Veranlaflung zu alien übrigen biefigen und anfmwärtigen 
geneben. Die Hari ber Tbeilmehmer betief ſich auf 40 Fer 
fonen, aus ibrer Mitte waren, aufer awri auswärtigen Dit- 
gliedern, drei Eimbeimifche durch den Ted abgerufen werten; 
Der Prediger Maricola, der berübinte Arzt, Dbermedisimale 
ratb Di, Formen, nad der durch feine milde Etiftung bes 
kannte Profeſſer Wadzef. BViete konnten wegen Kranfkbeit, 
eder Dienfiserbäftniflen, daran feinen Ebeil nebmen, mandıt 
waren aber ſchon fo abgeſtumpft, daß fie für ſelche Erin« 
nerungen nicht mehr empfänglih waren, manden battle «6 
dafur immer an Sıuam gefenit, 

Mei der Tafel wurde ein Orbit: am bie Betera⸗ 
wen, deren oben geradt, und die dieſein Werein bei einem 
frübern Feſte ein Gedicht gewidmet, verielen und vertbeiit, 
Es wurde Mehrere gefumaen, und bald herrichte jene jmang« 
Lofe rende, wie in der mubefangenen Jugendzeit. 

Unter den Tpeitmebmern befanden fib mehrere Beifttiche, 
Yrofeforen, wire, die bei der Duftig oder im Ginansmeien 
böbere oder nirdere Stellen beffeiberen, nur ein Paar — uch 
rifig und voll Prbensfraft und Muth — waren penſienirt, 
aber es feblten alle Berite, ber einjige dazu Berechtigte mabım 
daran keinen Theil, und die fibrigen, wezu Heil und Fore— 
menu gröörten, waren ein Raub dei Tades geworden. 

Am 29. dief, Den, wird der Halleſche atademiibe Berein 
and den Jabren 1790 bit 1795, nnd am namlichen Tage der 
Bırein der ofademiiden Etupdirenten auf der Lniverfrät 
Brauffurt am der Dder vom Jahre 18500 ab ein äbniınes 
Feſt beschen, (Der Beſchl. folgt.) 





Ans Genf. (Beſchluß.) 

Der botaniſche Barten wirb immer faöner, und gewinnt 
durch den Eifer und die thätige Verwendung ſeines geichrten 
Dberaufichirs, des Preéefeſſers Decandeıte, immer mebr 
Ausdednung, Mürplib find wider neue Treibbänfer errihtet 
werden. Tie Zahl der Pflanzen bat h bedeutend vermehrt, 
und die Liebbaber, weite Samen, Geplinae und Tfropfreifer 
verlangten, tounten nach Wunſch befriedigt werden, Zwei 
der Verwaltung 88 Gartens im Jabr 18722 zugekommene Par— 
tifufars Bermächtmifie beflimmt diefe, nebft alten, bie ibr etwa 
künftla nor zu Torf werden mödten, zur Bildung eines 
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und Berbeſſerungen. Das Yublifum Dar fen Tehtet Jabr 
der Aunebmlichkeiten dieles Gartens in vollem Mahr, und 
ohne daß dabel die mindefle Unordaung vorarfallen wäre, ner 
noffen, und damit amd Die arbeitende Klaffe vom diefem er 
nurfe uicht ganz ausgeſchloſſen bieibe, ift von Eeiten der Ber 
waltung Die Verfügung artrofen worden, daß ber ®arten 
Binfür on den Werktagen den ganzen Tag über, ohne alt 
Unterbrechnug, offen Aebn folk, 

Die Mitteltant der in den Gefaängniſſen der Stadt Genf 
Einaeiperrten hatte fih dm Dabr 1822 auf 65 auf jeden Tag, 
(1821 anf 67, 1320 auf 524) belaufen, Der Gelundbeitse 
auftand dirfer Gefäugniſſe war Das game Jahr hindurch frdr 
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berußigend, Im Ouro ſchnitt⸗ Hatten tägfih fe DIE ade 
Ferfonen Arzneimittel oder befondere Rutbaten an Nabrungse 
mitteln erbatten. in Einziger, mit einer ſchweren Stranfbeit 
Bedafteter und an derſeldeu Berflorbener, Batte ben Keim 
davon ſchen mit ſich ins @Befüngnık aebracht. Eine neue, im 
diefe Geſangnifſe eimgefübrte Beſchäftigung, Die Pabrifation 
von Strohbuten und Etrobmatten, bietet den doppelten Bors 
heil dar, daß fe der Sefunddernt nicht fdadet und kemne Des 
dentenden MBorihüfe erfordert, Som 1. Mai bis 50. Novbr, 
1822 waren ron den Gefangenen 587 baummollene Beträeden, 
15 Even wolene Toppie, 194 Etrohbüre, 114 Strobmatten 
und 250 Paar Saude gefertigt werden, Den fonft diemlich 
famirrigen Abſatz Liefer Artikel bat die Errichtung eines Mas 
gazins derſelben iu einem Der beinteflen Auartiere der Stadt, 
wo fie gu gemäßigten Preiiem zum Werfaufe fleba, erleichtert, 
auch bat die Arbeitefommilfion einige Uuswege für folde Wan 
ren mac dem Wiislande autfindig aemadt, Wer Ertrag bee 
Urbeit der Berbafteten betitelt Ab im Tentabgemidhenen Jabre 
euf 12.620 Genfer Malden (etwas minder ale 6000 Franck), 
Zwei Drittel dieſes Ertrages fommen uubebinat deu Geſauge⸗ 
nen zu, In gedachtem Jahre betrug die Zahl der arbeitenden 
Indieidnen 47, idrer 14 waren nnbef@äftigt, und tbeilß wer 
gen Schulden verdaftet, theils im gebeime Bermubrung ger 
dracht. Eine im Sehr 1818 amr Unterflüsung Der Sefange⸗ 
ven im Zeitrunfte dbres Mreimerdins aufgenommene Gnbs 
feription batre big zum 1. Norbt. 1822 9763 Gulden beiras 
gen. Bür die gefangen fihenden Weiber forat in alten Bezie⸗ 
dungen tin Damenvereim, Der Grfangenmärter fabrt fort, 
fit burdı feinen Eiſer nicht weniger als dur feine Menſchen⸗ 
frenndlichfeit, und Die Sorge, welde er für die feiner Obhut 
anpertrauten Geſaugenen trägt, aufznseidnen. 

Das Darrpifcbiff, weldes Hr, Churd von New: Dorf, 
englifter Konful zu Bordeaunx, anf den Genier:Gee 
in Hang arbradır bat, beſchäftigt ſeſt ein paar Monaten vie 
Bufmerfiamfeit der Bemwobner der beiderieitigen Seeufer. 
Das Ewif fahr bis auf 209 Perſonen, nnd Die Zahl ber 
ſich jedesmal Einſchifftruden beläuft Ah über dundert. Bu der 
Gasre ven GGenf bir Duhby werden, feibfi bei widrigem 
Winde, nicht über fünf Stunden erfordert. Dem Bernebmen 
nad will Sr. Cburd auch auf andern Schreneriſchen Slüfs 
fen und Seen Dampfichiſſe einführen, Um diefem den Keifruden 
fo ungeweduſich ſonen um Bieie fördernden Schifffadtitſg⸗ 
fleme Anden die AWaxtländer ein großes Behagen, doch mit 
Ausnabne der Lohnkutſcher, Die ide Wewerbe durch dieſe Woſ⸗ 
ferfahrten micht wenig benadtbeiigt finden, b 





Notlzen. 
Bei Anfgrabung des Vodens in dem Parke dei dem Bere 
zone von Drlicans gehörigen Schlofſeß Eu Hat man Elepdane 
teuzadue von großer Dimenfion arfunben, — 





Eine Feine Dper, Text von Melleville und Seribe, und 
Muſit von Caraffa, unter dem Titet: le Valet de Cham- 
bre, bat auf dem theatre soyal de l’Oprra comigne ju Par 
wit viel Beifal gefunden, welches den beutihen Tueatern zur 
Nachricht dienen mag, bie des Entichnens fein Ende finden 





Sen den Melitstions poctiques des befaunten Abbe‘ de 
la Martine iſt num der zweite Tdert erfienen. Auch im 
Deutſchlaund Tiud aus dem erfien There viele Gedichte übericht 
worden, Bon demſetbon Verf. ift auch ein @rdicht erfgienen: 
la Mort de Socrate, 
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den 28. Dftober 1823, 





Elvira di Maravilia und Ginlia d'Ascali. 
(EFortfegung.) _ 


Joa mar nun frei, fuhr Ginlia fort, und eilte mic mic 
der mit Manfred zu vereinigen, der inzwiſchen mach Zus 
eerla gegangen war. Nicht Neigung feſſelte mich an ibm, 
fondern Interefe. Mein Mater hatte ihn ſchon früher 
begleitet, und Im der verdnderten Umgebung, und in meis 
ner Theilnabme an der Befahr, melde Manfred bedroßte, 
boffte ih mein Gewiſſen zu betänben. Uber ach! ber ins 
nere Friede it nicht an Ort und Zeit, nicht an Verhaͤlt⸗ 
niſſe gebunden; einmal verloren, bringt ihn nichts wicder 
juruͤck. Ich fand Manfred gegen mich erfältet, und in 
dem Zuuber einer nenen Liche befangen. Da erlag mein 
Seit, wie mein Körper der langen Qual. Eine hef⸗ 
tige Krankheit, im welcher eine wohlthätige Gottheit 
mir das Bewußtſeyn meiner felbit raubte, bradte mich 
an den Rand bes Grabed, und ald ich nach Monden Ve— 
finnung und Aräfte wieder fand, erfuhr ich mit Entferen, 
daß ich in meiner Bewusftloſigkelt das Geheinniß verras 
th.n hatte, welches mein Leben vergiftete, Abes, felbft 
mein Water, verlieh mid, mm nicht ald Theilnehmer 
des Verbrechens zu erfheinen, deſſen ich mich felbit anges 
Hlagt hatte, Nur eim ehrmürbiger Prieſter, der treu ſel⸗ 
nem Berufe, meine Seele retten zu müſſen glaubte, wid 
nicht von meiner Seite. Ihm legte ih unter dem Eier 
gel ber Beichte ein vollftindiges Bekenntniß ab. Er 
legte mir als Bufe anf, zuvörberit nah Nom zu wallfahr⸗ 
ten, amd die Mergebung ber Kirche zu erfiehen, dann 


aber auch ber Elvira, und wenn ich es nicht felbft ver 
möchte, durch bi der Aönigin das ihm abgelegte Be 
fenntniß zu wiederholen, und in Geduld und Demuth zu 
tragen, was fie über mich verbängen würde. &o begann 
id denn meine Wanderung, jede Crleihterung verſchmaͤ⸗ 
bend, welche die Milde guter Menfhen mir oft bieten 
wolte. in Jahr ift vergangen, bevor ich mein Ziel ers 
reihen konnte, denn oft hielt mich Ermattung Tagelang in 
irgend einer Hütte feit, und Immer nur eine Feine Strede 
vermochte ich zuruͤczulegen. Die harte Erde war mein 
Lager, und Brod und wildes Obſt meine Nahrung. Strenge 
verfagte ich dem Körper jegliche Erquickung, bevor mieiner 
Seele nicht Troft geworben. Und num Elvira, fage del⸗ 
ner Sebieterin, daß fie über bie Verbrecherin entfcheibe, 
die nicht um Gnade fleht, fondern fi dem härteften Aus⸗ 
ſpruche mwilig fügt. Ohne Muth, weber das Leben zu 
tragen, noch ed von mir zu werfen, wiürbe mir ber Tod 
eine Wohlthat ſeyn, welcher meiner büfteren Verzweiflung 
ein Ende macht. Doch nicht erweihen wid ih Eure 
Herzen. Noch heut hoffe ich Euer Antlig zu ſchauen. 
O! möge es mir Friede ſtrahlen. 

Diefem Bekenntniß war noch ein Blatt beigelegt, wel⸗ 


. Geb die genaneften Nachrichten über den damaligen Zuftand 


der Dinge in Neapel, die Mamen ber Männer von Ger 
wicht, welde ihre Anhaͤnglichkeit an die Hobenitaufen bes 
wahrt hatten, und unter mehreren Rathſchlaͤzen auch ben 
enthielt, daß Elvira fo fhleunig als moͤglich ſich an Ort 
und Etele begeben möge, theild um ihre bebemtenden 
Güter In Befig zu nehmen, theild um einen Vereinigungss 
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puntt für die Unhänger des alten Megentenhaufes bis das 
bin zu bilden, daß der aufblübende Jüngling feine Freunde 
um fih zu verfammeln und felbft zu leiten im Stande 
feon würde. So ſchmerzlich nun and Eliſabeth und Els 
vira die Trenmung empfanden, fo mußten doch beide ber 
Wistigkeit der dafür fpredenden Gründe nachgeben. Aber 
feine Feber vermag den Schmerz bes Abſchiedes zu bes 
ſchrelben! Eo verliere ich denn alled, was mir lieb Ill, 
jammerte Eliſabeth, um endlich ganz einfam und verwaiſt 
da au fieben. Den Gemabl entrifen mir böfe Menichen, 
dm Eloira verläßt mich jetzt mit Arnſtein, und vielleicht 
gelingt es mir nicht einntal, den feurig aufftrebenden Belt 
des Eohned bis dahin zu zuͤgeln, Daß ber Körper ben 
weit vorgerilten Seit erreicht, um auch ihm dann dahin 
sieben zu fehen! Elvira fuchte die Fuͤrſtin dadutch zu 
kerubigen, daß fie nur, um Ihrem Sohne eine glüdliche 
Sufunft vorzubereiten, fi von ihr trenne, und bat, 
daß bie Königin, wenn einft Gonradin feinen Mittergug 
beginnen werde, um ihm und dem Schauplatze friner Char 
- ten näher zu ſeyn, Dentſchland verlafen, und ihre Guͤ⸗ 
ter In Sicillen zum Aufenthalt wählen möge, Eli⸗ 
ſabeth verfprah es unter heißen Thraͤnen, und Arnſtein 
ſah fih endlich genötbigt, der angreifenden Scene mit 
Gewalt ein Ende zu machen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


€ Li fe. Gefchluß.) 


Die Yrüfung war nahe. WB. batte feine Geſchaͤfte, 
welche ihn für eine Zeitlang abgerufen hatten, vollendet 
und erfhien von neuem im Doͤrfchen. Es konnte nit 
fehlen, bei der Bergleihung mit dem geiſtvollen, wigigen, 
feurigen, ſchöͤnen W. mußte der dbemütbige D. in ben 
Augen einer Elife unendlich verlieren; auch loderte im 
unbewahrten Herzen, beilen Gefühle num einmal bei ihr 
Herrſcherinnen waren, und wogegen bie Etimme ber 


Mernunft und der Pflicht lange nicht ſtark genug durch⸗ 


dringen fonnte, — plöglic die alte Liebe mit neuer Gewalt 
auf. D. merkte das bald, ward tranrig, ſchwieg aber und 
trat feufjend zuruͤck. Elife warb nun aufmerffam auf fi 
felöft, konnte die Werwandlung, welche in ihrem Innern 
vorgegangen war, fi nicht länger verbehlen, auch bie 
Mermürfe des Gewiſſens nicht zuruͤfweiſen, und fo ber 
gann nun eine heftiger Kampf zwifhen Neigung umb 
‚Bfligt. Weider Heftigkeit ihrer Gefühle litt nicht nur 
ihr Gelſt, fondern ſehr ſichtlich auch bald ihre Gefundpeit, 


„P 1692‘ 


Bald konnte fie es hier In biefer Wohnung, wo jedes Plägs 
Gen, mo fie mit D. zaͤrtliche Worte und Küfe ausge⸗ 
tauſcht Hatte, Ihr als ein Ankläger der itrafbariten Une 
treue erfhlen, nicht mehr aushalten, und mit taufend 
Stichen dutchbohrte fie nun gar der Unblit des ſchwelgen⸗ 
ben, aber von unfäglihem Schmerz verjebrten, zurüdges 
fegten und zutückgewieſenen Freundes. Um al diefem 
Elend zu entgehen — ſtatt daß fie durch einem heldenmüthl⸗ 
gen, paichttreuen Entſchluß alles hätte ſchnel wieder gut 
machen ſollen — nahm fie raſch die Einladung zweier ber 
nachbarten Damen von ihrer Bekanntſchaft zu einer Neife 
nad der Hauptſtadt, wo man einige. Zeit m verweilen 


‚gebahte, an. Jeder wird vermuthen, daß W. ſchuell 


nachgefolgt ſeyn werde. Und fo war ed. Im luſtigen 


Leben zwiſchen Vergnuͤgungen und Serfireumgen, wo W., 


ber liebenswuͤrdige Fuͤhrer, nie vom ihrer Seite wid, war 
ber arıne D. bald gänzlich vergeſſen und nun W. der erklärte 
Bräutigem. Als D., dem bisher noch immer nicht alle 
Hoffnung verlaffen hatte, biefed erfuhr, brach ihm das 
Herz. Es dauerte nicht mehr lange, fo flatterte die Tod⸗ 
tentrone über feinem frühen Grabhügel. Ach! für einen 
fo großen Verluft feinen Erfag zu finden im bewunder⸗ 
ten, allerliebften W. — das folte Elife nur allzubalb 
inne werben, 

W. war ein leidenſchaftlicher Liebhaber des Splels. 
Er verlor große Summen. Gr gerieth in aͤngſtigende 
Werlegenheiten. Er war nicht mehr der aufmertfame, ges 
fänige, zaͤrtliche, beitere, unterhaltende Freund. | Clife, 
eben nicht Meifterin uber ihre @efühle, ſendern immer 
lebhaft und offenberzig, dazu mit ben Urfachen der übeln 
Stimmung ihres verwandelten Freundes unbefannt, md 
am wenigften etwas Schlechtes an dem, melden fie bis 
daher für die Krone feines Geſchlechtes gehalten hatte, abs 
gend, fing an, ein wenig mit ihm zu zanken, und ihm 
gerade heraus zu erklären, daß biefe Veränderung im fels 
nem Verhalten ihr gar nicht gefalle, und dab fie bie Ars 
face feiner üblen Laune und Berftreutbeit wien wolle und 
muͤſſe. Anfangs wich W. durch allerlei leere Entſchuldl⸗ 
gungen aus, und brachte durch erfünftelte Artigleit die Sa⸗ 
che wieder In’s Gleice; darn aber, da er immer aufs 
neue durch Eliſens läjtiges Andringen gepeinigt wurde, und 
fie ihm doch im feinen Geldverlegenpeiten — melde er fonft 
wohl nicht verhehlt haben würde — nicht helfen konnte, 
da fie noch unter Wormundfchaft and, fing er au, ſich 
gu entfernen, erfhien nur noch dann und wann und nur 
da, mo mehrere zugegen waren, und endlih — verſchwand 
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er gänslih. — Eliſe erführ ju Ihrem ungeheuer Schreck 
und zu ihrer Bitterften Beſchamung, daß die eine der juna 
gen Damen, mit welden fie die Melfe nah der Haupke 
ftadt gemacht, und der fie ale ihre Herzensgehelnnife ame 
vertraut, umd fo mande begelfterte Schilderung von dem 
Borzägen ihres Freundes W. entworfen hatte, def gerabe 
diefe mit demifelben jeto auf einem fo vertraute Sue 
ſtehe, als möglich, umd zwar hauptſaͤchlich deshalb, welt, 
eden jetzo zu einem fehr bedeutenden Vermögen gelangt, 
fie fi habe bereitwinig finden laſſen, ben ſchoͤnen Würtliug 
aus allen feinen Verlegenheiten zu reißen. 


euſ⸗ fäumte feinen Augenbllck, dem unwürdigen W. 
sit kurzen Worten zu melden, daß bie alte Verbindung 


aufgehoben fep, eilte"dann mach bem Dörfchen ‚ meldet ı 


fie fo fehr zur Ungeit verlafen hatte, nun — zu ſpaͤt — 
gurüd: denn der Verrätber W. hatte Ihr das Herz jers 
Broden. Kurz nach Ihrer Ankunft fan fie auf ihr letztes 
Lager nieder, aber nicht wie eine Kranfe, ſondern wie ein 
miüdes Kind, das einfhlummern will. — Der legte Tag 
fdumte nicht zu kommen. Die Sonne begann aufzugeben. 
Ihre erfien Strahlen fimmerten an den Fenſterſcheiben. 
Draußen fangen und switiherten In alen Bdnmen und 
Buüſchen die Böglein fo fröhlich, als koͤnuten fie vor Freude 
fi gar nicht laſſen. — Der Pfarrer und Luife fafen am 
Bette: denn Elife hatte eine ſchlimme Nacht gehabt und oft 
geſeufzt: „Ach! nicht in der Finſterniß; im heitern Mor⸗ 
genlicht möchte ich fheiden!” Cie mar endlih in einen 
fanften umd tiefen Schlummer gefunfen. Ploͤtzlich wachte 
ffe auf, wie bie Sonne heller durch die Schelben blickte. 
Sie rief: „Luiſe!“ Dieſe bog ſich zu ihr nieder: denn 
ihre einſt fo ſilberhelle Stimme war nur noch ein ſchwaches 
Fluͤſtern. „Sieh doch,“ ſagte fie, „wie ſchͤn die Sonue 
ſchelnt. Laß mich fie noch einmal aublicken.“ Lulſe 


ſcheb bie Kifen Höher, ſchlang ihren Arm um Eliſene 


Nacen und richtete biefe zerknickte Lilie fanft empor. — 
Cie wandte das erlöfchende Auge mach der Eonne, dann 
wieder nad) Luiſen. Diefe drüdte bie kalte ſchneewelße 
Hand an ihre Lippen und benctzte fie mit heiien Thraͤnen. 
„Ach, Lulſe!“ feufjte fie, „meine zaͤrtliche Feundin — 
Gott ſegue did: und auch Sie, mein guter Water!" 
Ele firedte mit einer letzten Anfttengung die Hand nach 
Ihm aus, ſank am Lulſens Bruft, fenfjte tief auf, und 
noch einmal, und — war dahin, 
Chr. Niemeyer 


m 
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Die Bemerfer, von F. 2. Buͤhrlen. 
Geſchl. von No. 209.) 
Mann und ram 

Wie es Beinen großen Helden gibt — für feinen 
Kammerdiener, weil diefer viel cher auf die Schwaͤchen 
als auf die Tugenden feines Herr merkt, fo gibt es auch 
keinen großen Maun — für feine Frau. Während fie 
ben fremden Im poetiſchen Nimbus feiner Vorzüge ficht, ſteht 


. Ihr eigener in feinen proſaiſchen Eigenhelten vor ihr. Nur 


wenn er auf kürzere, laͤngere ober ale Zeit von ihr zu ge» 
ben droht, wendet fih das Verhaͤltniß plöglich um; ae 
ßerdem ficht fie immer, mas er nicht iſt, und kommt der 
Erzengel von feinem genialen Fluge auf Strahlenfittigen 
zuruͤck, fo fagt fie halb murriſch: Ei Gabriel! mie find 
beine Glügel fo zerzauſt! und, die Federn zurechtlegend, 
fährt fie fort: Glb mir doc Fünftig beffer baranf Achtung } 





Süngling und Mann. 
. Zünglinge wollen ſich auch in Geſellſchaft anſtrengen, 

Männer wollen ausruhen; jene wollen tief geben, forſchen, 
ergründen, etſchoͤpfen; biefe laſſen nichte Höheres aufs 
fommen, als was die gemeinihaftliche Mittelmaͤßlgkeit 
du fragen vermag, Jene wollen ſich gegenfeitig das Innere 
fie aufregen, alle follen mit gleihem Enthnfiesmus Aree 
ben. Diefer welchen Ihren gegenfeitigen Schwaͤchen mit 
Klugheit aus, vermitteln, geben zu, berühren mande 
Saiten aus Weltanftand nicht, wollen nit, daß eigene 
oder fremde Untiefen verrathen werben. Jene wollen be 
kehren, damit alles ihrer Anſicht werde, weil nur auf 


biefem Wege der Welt zu Gelfen it; dleſe kennen bie - 


Starrfinnigkeit der Menſchen, geben mit Ihrem Weften 


In ſich zuruck, umd lachen oder fpotten bei ſich der Tho⸗ 


wen, bie fig ihren Wahn nicht nehmen laſſen. 


DiRih ee m 


Vhauors Laͤmpchen. 
BGluͤcklicher Phanor, du mähuft, dad Lampchen, das kärzlich 
das Sthchen 
Die erleuchtet, es werd· Gel bald erleuchten die Welt, 


Alademifder Preis, 
Den afademifchen Preis hat Pompae gewonnen; verloren 
Sat er doch mehr, er verlor ob dem Gewinu den Verſtaud. 
€ 
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Korrefpondenz und Motizem, 


Aus Berlin Geſchluß.) 


Eımwas Merkwürtiges möchte wohl das feun, dab ib 
wor Auriem ein Buaummoleumeber blos aus Bram über den 
Beruf feiner Batzin, die ihm der Tod entriffen, bad Leben 
genommen bat, . - 


Bom 1. dirf. Mon. ab ifl die Einrichtung artreffen wor⸗ 
Den, da die Jounatiere zmrfchen bier und Porsdam an beie 
den Drten täatıh dfter abaebt, Die erfie dieſer von Pots⸗ 
dam um 5 Udr bes Moraens abarfabrnen Fournaliere it am 
10ten vou Raubgehudrl augefalen worden, nnd fo bar au 
ein biefiaer Cinmorner, der mir einem Einfräuner nah Ada 
Denif geiobren war. auf dem Rüdmwege durch die Beide ſich 
nur burcı raſches Babren von einem Kerl retten fönnen, ber 
ibu des Nadımirtags onarfsden uud mebrere Schläge liber den 
Ropi ararben bat, Wenn icon Jeet fo die Sicherheit der 
Banpftrakeı oefäbrdet wird, was muß man nigt bei eiuften 
tendem Winter, Fürsera Tagen und werminberter Frequenz der 
Pandfirafen nıwarten ? 


Ein Soldat fand bier im eimer Geſſe ein Bündel Maku⸗ 
tater; er bob es auf und trug eb im feine Wohnung, bamit 
es nicht ganz unbenutzt bliebe. Wei näherer Durchſicht fand 
er in Dielen Malkulafur einen Treſerſotin, der zu denen ges 
Dört, bie auf eime bedeutende Sumeme lauten, Er bat dieſen 
Gund edriih angerzerat, umd et iſt der unbefannte Eigentbür 
her dieied Treforicheins aufarforbert worden, ſich dazu zu Iegie 
eimiren, am ibn wieder auspebändigt zu erhalten, 





Ans Mailand, vom Junl — Auguſt. 


«um 6. Juni butte in dem Torater Carcamo eine mul 
Batifdze Weademie der Eiguora Eatalanı Craft gefiinden, 
Mirber die Entieneubeit des Dris noh Bas ſchlechte Akerter 
Biett das Publikum ab, ſich zabireid im dem arbuchten Ibeus 
ter eingafinden,. Much diermal fima bie Künftierin auf eine 
ihres berubmten NRomens wilrdige ABeife, mad ermtete alges 
meinen Beifall. Wenn fie im drei Arien vom verfhiedenem 
Cdaratter Ad ſeibſt aleich blieb, fo übertraf fie vollends fi 
feib® und bie geſpanntefte Erwartung in ben von ibr abge— 
fongenen Barıazsıonen vom Nbobe, in denen 8 Ah auf 
eine eden fo Seltene ale wunderoolie Weiſe iu Tage Irate, im 
weiben Grade Natur und Kunft durch gemeinicaltiihes Wir« 
Ben alte erdenuflichhen Birgunarn der Meuſcheuftimme bervorzu— 
dringen im Etinde fund. Bei modmaliner Tiiederbolung der 
gedachten Bartapionem zeigte die Kumflierin bielelde Erärfe, 
GBrmandtbeit und Grate der Stimme. Man boffre, daß fie 
zum zweiten Mate, in einem geraumigern Zofate und von eis 
nem geübtern Otchefter bealeitet, auftreten würde, was jrite 
der aua Scala mit ungerdeutem Beifatle geichehn ifl, 


Auf Dem Theater alla Scala war wuterm 9. Funt 
ein neues hererſches Bauen: Adelarde du Bneicliu, von 
Hru. Elerico, Über dır Bübne gegangen. Der Kompemift 
bat ih, was die Zutriane berrift, am dakfenige treuſich ger 
Balten, was ibm Bolturre in Ieiuem Tranerfpiele gleichen 
Namens vorgeteichnet. Bu den beflen Boltairiihru Stüden 
mag dieſes Muaſterſtück eben nicht gerade arbören; benn bes 
Banutlih börre man bei der erfien Kuflibrung deffelben zu 
Sarıs, bei den Morten Bendome't: Biſt bu zufrie; 
den, Eumcn? das Pabufum as im Übore antwerten: 
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Eoutfl, camffil (&o, fol). Uchrigent geftet d 

Dile des erfica Atts fo wehl, dab ber a 
wurde, Dagegen bätte das Baladile des dritten af, als 
eine Art von Wiederholung jenes erflerm, und weil bie Hands. 
fung durch dafieibe wnuuger ABeife unterbrodien wird, fügti 
wegbleiden fünmen. mer den Tünzern deichneten Ab bie 
PFalterini, Molinari, bie beiden Botel, umb au Mar 
maccini, vorzüglih aus, der ihr sludirae Anlagen vers 
rätb. Dir eg find über die Waßen reib, die Gets 
uereien eines an uiriso würdig, bie i 

wenn gleich Feine der vorgüglipfien, * — 


Die neueſte thratraliihe Erſcheinung auf ter »äbne alla 
Scala it das von Bioja Fomponirte und Dirigirte tragıfde 
Battet; 4 Baccanali abolii, Br. Bioia m in der Zu⸗ 
fommenfegung ferner Arber großemmheits einem, fi auf die 
Erzählung des Kivims gründenden Zrautripicte von Pinder 
minute gefolgt, welches feines großen Effettet wegen, und 
weit ibm ein gewifier — am im Birfoige sing, 
iu Enre des Tepe verflofenen Jadebunderte in alien Tbraterm 
Htaliens die Wenge derbetteckte Er würde, anwmal, was bie 
drei degten Bufinge feines Tauzſpieles betrifft, sch anf einen 
ungleib größern Effelt baden rechnen Können, mean re Ah 
Boa genauer an fein Mufter gebälten hätte. Immerbin ober 
iM feine Kompofitiom miht ohne große und mannigfattige 
Berbienfte, Bersealih zriduen fi aus die Länge des erfiem 
uns, Sie veribaffen eine Dunlängliche Tre ven jenem Trie 
yıpınm, womit man im alten Rem beu Dienfl bes Bacchus 
zu verdertlichen pflegte. Auch darf man fi über bie Erttı 
famtert der bier vorfommenden Epieie, Muften, Krigen, fe 
wie überdaupt über jenes ganje Mbirrwarr, worin jedeg rs 
ſclecht und Hiter Tue mupm, um fo weriger wunder, aldın 
wie ſolches Bivins deiengt, dieſe fonderbaren Aufırıre iufges 
fammt nah alten ihren Umfänden du der Meiicdre argrütte 
der And. Im zweiten Akte beginnt erft die migeurtice Bande 
lung. HSier ferert vor allen bie Pallerini idren Triumpb, 
geh bemunderungtwärdig durch Die Umriffe ibrer Verſon, 
die rapie ihrer Beweguugen und bie Beredfamfeit ibrer 
Deienen, Au DMotimari bar fie einen würdigen Nehenbuds 
ter. Die Muſik zu dieſen Dachanalien fl nichts weniger alg 
gemein nud Lahr fid regt angenebm Hören. Don nimmt Ad 
ber Komponift zuweilen etwas viel deraus und Täkt die 
Handlung der eruſthafteſten Perfonen, mit zum fhidtichfirm 
und nad Weutur, 3. B. mit Fidteu mb Glarinetten accome 
Fagniren, Das Publikum gibt bei jeder Borfielung feinen 
Berfa zu ertennen. Der Komponift mb bie Donptränger 
werden gemösnlig am Ewinffe, zuweilen und jwiiben ben 
Alten, gerufen, Bei der Eröffusing ber Durch Die Unpäßfichs 


" Feit einiger Sänger verjögertin Cröffnung bei dirsmaligen 


tbeatratiıben Curſes find die Opern Boraide und la Gasza 
ladra an bie Stelle des Drdello aetreren, ſe dab Broia’e 
eben erwähnte Tanzipirl bie seat die einzige Neuigfeit biribt, 
Doa fol, vermittelt inet nächſtens nah einer vertiefilidhen 
Antwabl zu v ranftalte«den Repeiteriume, iu Kurzem sehr 
Kowebtlung in die theateitiinen Borfiriungen gebradt wer: 
deu, Daß man ‚Damm amgedt, dem Theater alla Ecala 
einen Zuwachs an Licht au verſchaffen, muß fur Jeden, ver 
mit Urſache bat, doſſelde zu ſcheuen, erfreulich ſeyn. Auch 
das Profceniam bat kurzlich durch einen neuen Vardang vom 
zweiten Hang, gemeiniglich comodino genannt, abermals rine 
Verzierung erbalten, Auf Diefem Tue bat der wacktre 
Sananirıco eine jener Dorfſceuen dargeficht, im deren 
Adbildung ſouft dem Flamaudiſchen Piniet ruckſitlich auf 
Lebhaftigkeit und Grazie der Borzug gebührt, 


— — — — — — — — — — — — — Thun m — — 


Serra: Leovrold Bob, 


Berueruri K. E, Metbui, Muller. 
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Die Wahl und Einführung Papft Clemens XII. 
1730*). 


Da jest aller Augen auf einen aͤhnlichen Gegenſtand ge⸗ 
tichtet find, wird eine Erinnerung an das, wovon der 
befannte Baron v. Pöllnip vor nun ziemlih einem Jahr⸗ 
hundert Augenzenge gewefen it und ausführlihen Bericht 
abgeftattet hat, manchem Lefer dieſer Blätter nicht ums 
willtommen ſeyn. 

„Das Conclave iſt beendet;“ ſchreibt er am 30. 
Juli 1730 von Rom aus: „Wir haben endlich wieder 
einen Papſt. Der Kardinal Corfini ft mach langen und 
lebhaften Kämpfen, die das heilige Collegium 4 Monate 
hindurch in Parteien gerfpaltet gaben, gewählt, Anfangs hatte 
man ten Kardinal Imperiali in Vorſchlag gebracht, und 
er würde auch wegen feines Alters und feiner Merdienfte 
fiherlih den Sieg davon getragen haben, wenn nicht der 
fpanifche Minifter, Kardinal Bentivoglio, Namens Er. 
Kathol. Majeſtaͤt auf Ausfhliefung deſſelben gedrungen 
hätte. Der Kardinal Bentivoglio feindete aber den wuͤr⸗ 
digen Imperiali deshalb an, weil, als dieſer ehemals 
paͤpſtlichet Legat zu Ferrara geweſen, er den Marquis 
Bentivoglio, des Karbinald Bruder, wegen arger Frevel, 
bie er durch feine Bravo's verübt, hatte verhaften laſſen. 
Der Kardinal Ventivoglio, ein ſtoljer Mann, hielt dieſes 

) €. Nemoires de Ch. L. Baron de Pöllnitz, conte 
nant les observations quil m faites dans ses voyages 
et le caractere des Personnes, qui composent les prin* 


eipales cours de l’Europe, Toms Il, & Liege. 1733 
p. 217. ie. 


für eine feinem Haufe zugefügte Beleldigung, und ruhte, 
dem italieniſchen Charafter gemdf, nicht eber, als bis 
er eine Gelegenheit fand, fi zu raͤhen. So koſtete dem 
eblen Jmperiali ein Aft der Gerechtigkeit — die paͤpſtliche 
Tiare. Auch der Kardinal Davia kam auf die Wahl; 
aber ber franzöfiihe Kardinal de Viſſi, ein Freund der 
Sefuiten, drang auf deffen Ausfhlicheng, weil er ein 
Sanfenift fev. Gorfini, der gleihfalts fhon in Vorſchlag 
gemwefen war, aber es abgelehnt hatte, meil er befürde 
tete, die deutfchen, vom Anſehn des Kalſers abhängigen 
Kardindle möchten ihm ⸗zuwider ſeyn, hatte während deſ⸗ 
fen die Tiare nicht aus dem Ange verloren und am 
den Grofbersog von Toscana gefchrieben, ſich für ihn 
am Hofe zu Wien zu verwenden. Es glüdte. Der 
Kalfer antwortete, er werde feinen Karbindien befeblen, 
feine Sindernife in den Weg zu legen. Als Corſini diefe 
guͤnſtige Antwort erhalten batte, erfadht: er feine Freunde, 
ihn von neuem in Worſchlag zu bringen. Demzufolge 
redete Corfini'd Gönner, der Kardinal Kdmmerling Alba⸗ 
no, mit denen von feiner Partei, und alle fiberten ihm 
ihre Stimmen zu; als aber der Kardinal Barberini erfuhr, 
daß Corfini zum zweiten Mal in Vorſchlag gebracht wers 
den würde, ertlärte er, daß er hierzu num und nimmer 
feine Einftimmung geben werde, Aber Albano lieh ſich 
das wenig fümmern, da er nur bie Faiferliden Kardinaͤle 
gefürchtet, und beforgt hatte, fie möchten Colonna oder 
irgend einen andern Unterthan des Kaiſers auf den Stuhl 
Et. Peters feren. Er ging deshalb um Mitternacht zu 
dem Kardinal Gienfuegos, dem Haupt der kaiferlihen 
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Vartei, und empfahl ihm Corfinl. Und als er Ihm bier 
zu nicht ganz geneigt fand, warf er fich ihm zu Fuͤßen 
und befchmor ihn im Namen Gottes, ſich der Erwählung 
Sorfini’d nicht zu widerfenen. „Sie fehen,” ſagte er, 
„daß wir Über die Wahl uns nicht einigen fünnen. Mol 
fen Sie, daß wir bier umlommen foien? — Vier ganzer 
Monate find bier nun ſchon eingeſchloſſen. Was has 
ben Eie gegen Eorfini einzuwenden? — Er ift alt; umb 
wenn er alfo wirflih dem Kaifer nicht ganz zu Gefallen 
handeln ſollte, fo wird er doch nur eine kurze Zeit ihm ſcha⸗ 
den Finnen. Wenn Sie übrigens für feine Crmäblung 
fimmen, fo wir wird er cd anerfennen müſſen, daß er 
bie paͤpſtliche Mürde Niemand zu verdanfen babe, als 
dem Kaiſer, und wird fih beshalb zu lebenslänglicher 
Dankbarkeit verpfiichtet fühlen.” — Albano, der weinen 
kann, wenn er will, begleitete dieſe Worte mit fo reiche 
lien Thraͤnen, daß ber gutmuͤthige Gienfurgos innigſt 
-gerährt wurde und fogleih feine Cinſtimmung jur Ermäbs 
fung Gorfini’s gab, Nun aber gaben fi die franzöfilichen 
Kardindle die Miene, als wollten fie Corfini niet zum 
Papit, weil er ihnen durch feine Hinneigung zu den Deuts 
ſchen verbädhtig geworden wäre. Sie lieben fih erjt viel 
bitten, bevor fie einfimmten, und madten dann noch 
die Bedingung, daß, weil doch nun Diesmal die Deute 
Shen ben Papſt machten, fie wenigſtens deſſen Minlter 
ernennen wollten, wozu ber Kardinal Bandieri vorge 
ſchlagen und auch angenommen wurde, Da e8 befannt 
geworden, daß Gienfuegod die Hauptrolle im Conclave 
gefpielt, felte eins der Epotrbilder, welche während ber 
Erledigung des heil, Stuhles erſchienen, den benannten 
Kardinal dar, wider an einem Fenfter des Conclave im 
Anſchlage liegt, und nach dem heiligen Geiſte, der im 
Geſtalt einer Taube voriberfiegt,, zietet. 

Am 12. Inli, frühmorgens, wurde bie Ermäblung 
Corſiul's oͤſſentlich belannt gemacht. Cr bat zu Ehren 
Clemens XT,, der ihn einft zum Kardinal erhoben, ben 
Namen Clemens XII. angenommen. Er iſt 78 Jahr 
alt. Alles freut fih über dieſe Wabl: denn Clemens 
tft immer ein fanfter, guter, herablaſſender, ſtattlicher 
Mann gewefen. — Nadhmittage warteten ihm der Praͤ⸗ 
tendent und deſſen Gemahlin, die man bier König und 
-Könlgin von England betitelt, anf. Darnach begab er 
fih in die Sittiniſche Kapelle, ſetzte ſich dert neben den 
Altar und empfing bie Huldigumgen der Kardindle, welche 
vor ihm niederfnieten und ihm den Fuß und die recte 
Sand kuͤßten; er aber umarmte fie dann einen nad dem 


“andern, und gab ihnen dem Frledenstuß. 
er ich in einen Tragfeilel, mit goldgeſticktem, rothem 
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Sammer überzogen, und wurde vom acht Männern die 
große Treppe binan im bie Et. Peterskirche getragen. Vor 
ber Kapelle des heil, Surraments wurde er niedergeſetzt, 
ſtieg aus, kniete vor einem Betſtuhl nieder und verrichtete 
feine Andacht. Dann trug men ihn nah dem großen 
Altar, auf deſſen Mitte er feinen Sig nahm. Hler 
tnieten bie Kardindfe abermals vor ihm nieder. Darnach 
begab er fi in ein Gemach neben dem Altar, legte bier 
bie Mitra und Kappe ab, begab ich wieder in den Trage 
fefel zuru und wurde Im feine Zimmer gebraht, wo er 
bie Glidwünfhungen ber auswärtigen Gefandten, ber 
roͤmiſchen Fürften und aller Standesperfonen in Rom ans 
nahm. Abends war bie ganze Etadt erleucter, und die 
Kanonen der Engelsburg donnerten. j 

Am folgenden Tage dauerten die Gluͤkwuͤnſchungsbe⸗ 
fuche fort und der Papit ernannte feine Miniſter. 

Um 16. Juli erfolgte die hoͤchſt glänzende Atbnungs⸗ 
felerlichteit. Der Papft Im vollen Schmuck feiner Würde 
begab fi, während das ganze Kardlnals-Colleglum voram 
ging, nah ber Sittiniſchen Kapelle. Nach einem fur 
zen Gebet trug man ibn, die große Treppe binan, nah 
dem VPortikus St. Peters, wo er fie auf einem Thron 
niederfegte und das Gapitel St. Petri zum Fußkuß Tief, 
Dann ward er wicber in die Kirche vor die Kapelle det beil. 
Sacraments jurüdgetragen, wo er, nebſt den Kardindien, 
Inicend betete. Hierauf trug man ihn nach der Kapelle 
St. Gregors, bed Großen, wo er abermald ſich vor einem 
Altar niederwarf umd betete. Dann fepte er fih zur 
Rechten bes Altars anf einen Thron und die Kardindle 
liefen fih zu beiden Eeiten auf Baͤnken nieder. MWih: 
rend Mufit erſchaltte, fhmidten fie ſich mit welßen, geld» 
geſtieten Koppen und Muͤtzen von welßem Damalt; daſ⸗ 
felbe thaten die Erzbifnöfe und Biſchoͤſe, und darauf 
erwieſen fie alle dem Papite ihre Huldigungen, indem bie 
Kardindle ihm die Hand, bie Erp und Biſchoͤfe aber Fuß, 
md Hand küften. Hierauf lich der Papit das Kreuz cr 
heben und erthellte allen Gegenwärtigen feinen erſten See 
gen, indem er eluen vollen Ablaß für die Todesſtunde 
damit verband. Nun jtieg er von feinem Thron und bes 
gab fih im Tragſeſſel vor ben Hochaltar. Er allein batte 
die Mitra auf dem Haupt; die Kardindle und Prilaten 
trugen fie In der Hand. Mührend der Papit nah dem 
Hochaitare getragen wurde, brannte ein Cerlmonlenmei— 
ſter zu drei Malen Hanf vor ihm auf und rief dabei mit 
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fauter Stimme: „Sancte Pater, sic tran⸗it gloria man) 
dit“ — Innigſt gerührt blidte der Greis gen Himmel 
und man fab, wie ihm die Thränen über die Wangen rleſel⸗ 
ten. Am Hochaltar Inlete er nieder und betete mit großer 
Inbrunſt und Demuth. Die drei diteften Karbinalpries 
»fter erthellten ihm bier dem Gegen, und der Kardinal⸗ 
Diaconus reichte ihm das Pallium dar, Dann flieg er 
den Altar hinan und opferte Weldraud. Nah diefem 
ward er auf feinen Thron, dem Altar gegenüber, zutuͤck⸗ 
getragen, uud bie Kardindle nahmen Im zwei Reihen zu 
beiden Eriten Plag. ( D. B. f.) 


Elvira di Maravilia und Giulia d'Ascali. 
GBeſchluß.) 

Arnſtein blich in Mom zuruͤck, den Verſuch zu mas 
Sen, ob vielleicht bei dem dortigen Hofe ſich etwas günftie 
ges für die Anſprüche des jungen Prinzen bewirfen laſſe, 
und lieh Elviren aleim mad Neapel ziehen. Weich, und 
nach Giullas Entfernung Immer noh die erſte Schönbeit, 
ausgebildet dur fo vielfahe Erfahrungen, und durch 
Ellſabeths Beifplel und Arnſtelns Lehren, wurde fie am 
neuen Hofe um fo mehr amsgejeichnet, als Niemand den 
Haupt zueck ihres Dafepnd erricth, um fo weniger, da fie 
ihren Gatten, der eber zu fürdtem geweſen wäre, zu⸗ 
rüdgelaffen hatte. Elolra erflärte öffentlich, es fen ihr 
Witte, wenn fie ihre Angelegenheiten geordnet, zu ihrem 
Gatten zu geben, und mit ihn zurdejufehren. Carln war 
diefe Eröffnung nicht unangenehm, und Elvira fand in ibm 
einen eifrigen Beförderer ihres Beſtrebens, ihre Beflsuns 
gen zu verdufern. Den Betrag derfelben uͤbermachte fie 
Ellfabetb, um bei ben kuͤnſtlgen Unternehmmgen Cons 
tadin’d benutzt zu werden. Bald werd fie indeſſen vom 
den geheimen Anhängern der Hohenſtaufen anfgefuht, die 
vorfihtig prüften, mas fie von ihr zu erwarten hätten. 
-Finige, anfheinend abfihtslos mitgerbeilte Bricfe Glifas 
betbe, die beren Vertrauen bewiefen, und Schilderungen 
von Gontadin enthielten, melde bie größten Grwaitungen 
errgten, beitimmten fie bald, die Maske abzuwerfen, 
und ſich Elviren freimtthig zu eröffnen. Diefe, nachdem 
fie auch ihrerfeits geprüft harte, trug fein Bedeulen, ſich 
offen zu ertlären, und wurde fo der Vereinigungspuntt 
zwlſchen ben Hohenfanfen und ihren Unbängern. Aru⸗ 
ffein hatte bald bemerkt, baf in Kom nichts fir ihn zu 
gewinnen ſeyn würde, er verlieh es, um die übrigen Its 
ſiſchen Höfe zu befuchen, fi Freunde zu erwerben und 
Bindnife zu (hlirien. Er mar inzwiſchen weniger glüds 
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lich als Elvlra, da bie Gewalt des Papftes ein zu großes 
Gegengewicht in die Schale legte, und ald jene ibm ber 
richtete, dab ihre Plane ih zur Crfülung neigten, und 
es bald Zeit ſeyn dürfte, Gonrabin ſelbſt auftreten zu 
laffen , kehrte er nach Deutſchland und zu feinem Böglinge 
zurüd, 


Sum naͤchſtfolgenden Frühling begann diefer feinen Hee ⸗ 
reszug nah Neapel, ber, mie wir wiſſen, mach bem 
Verluſte der Schlacht von Taglincoyza ihn mit feinem treuen 
Freunde aufs Blutgeruͤſt führte. Arnſtein war ald Held 
gefallen, aber Elvira, ohne dem Schmerze Raum zu ge 
ben, und nur das ihr von Ihrem fterbenden Gemable jur 
gelommene Gebot, Conradin um jeben Preis zu retten, im 
Auge haltend, bot vergebens Ihr ganzes Eigentum, und 
bad Doppelte und Drelfache defelben als Loͤſegeld. Durch 
Beſtechung des Kerlermeilters gelang es Ihr, in Coura⸗ 
bin’s Gefaͤngniß zu dringen, um vom ihm ſelbſt die Muse 
bruͤche feiner Liebe für feine Mutter, feiner Achtung und 
Unhaͤnglichleit für Arnftein und feine legten Aufträge zu 
vernehmen. Doch überflieg dieſer erfhhtternde Auftritt 
ihre Kräfte, und fie, bie ſich ftarf genlaubt hatte, dem 
Qinglinge Troft zu bringen, bedurfte deſſen von Ihm feier 
@r bat fie, ihn, der feine Rechnung mit dem Leben ger 
ſchloſſen babe, nicht unnitz wieder zu erweiden. Stumm 
ſank fie zu feinen Füßen nieder, dann richtete fie ſich ſchnell 
auf, und mit den Worten: wir ſehen uns noch einmal! 
ſtuͤrzte ſſe zum Kerker hinaus, 


Wenige Tage nachher trat Contadin mit felnem 
Freunde Hund in Hand den legten Gang an, ber ibm 
Thron und Leben, und feine Mutter den Sohn koſten 
ſollte. Am Zube des Vlntgerüftes fand er einen Pagen, 
in feine Karben gefleibet, der fich ehrerbietig neigte, und 
ihn bat, mit ibm das Schaffot beiteigen zu dürfen. Com 
radin batte Elviren erkannt, und winkte Gewährung. 
Ele band ihm bad Tuch um bie Augen, und als das 
ſchoͤne Haupt des Zünglinge mit einem Streik vom Koͤr⸗ 
per getrennt war, tauchte fie es in fein fönigliches Blut, 
und ſtürzte dann durch das erıtaunte Volk zum Hafen bin, 
wo angenblielih eine leichte Barke fie aufnahm und 
nah Sicilleun überibiffte. Hier überrrihte fe Ellſabeth 
bad blutige Tuch, ſqawur ihr, fie nie zu verlaſſen, und 
febrte bald mit ibr nach Deutſchland gurät, wo ein Kos 
ſter bilde Frauen aufuahm. Julie Hoff. 
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Der Verſchlimmbeßrer. 


Span, unſellger Epan, in Blumen von ſteifem Paplertaſt 
Sch wie verhunzteſt du mir bilihende Blumen des Zelds! 


Defpotismus. 
Srfpotisumms, er wäre ſchen länpft verbanut von ber Erbe, 
Rennte der knechtiſche Sinn nice dem Deſpoten — 
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Korreſpondenz und Notizen. 


uns Leipjfts. 

Anch die dietemalige Diichartit » Weſie Test nun binter 
um, und umfere Erler erwarten miche mıt Untecht, baf wir 
idnen Etwas *arkser berichten Toben.  MWitrin’ dellen, was 
Berichten werden fönnte — in ſefern «6 Die Meſſe ſelbſt an 
gebt — iſt jo wenig, und im bıriom Mengen doch fo vie 
Unerfrentidiet, daß mir Lieder ganz davon fnmeigen möchten. 
Der geringe Bandeisverfebr namtiıcı jeinre Äh für fo viele der 
iu Erbaltung drer Exeſtenz barauf Wnaewieienen fo böchſt 
uachthenia, daß fe es faft bereuten, Die Dieffe bejogen ju 
Baben, wnd dran Mugenbhif- fan ermarten fonuten, wo fie 
Beipsigs Mauern wieder werlaffen durften. So bat man uns 
erzählt, daß mehrere arme Tuch⸗ nad Banmmollen+ Habrifanı 
ten fin arndrbigt gefeben baben, ihre Aauıren um fo niedrige 
Preiie losguihlanen, daß fie kaum dem Preid des roben Das 
teriala werder erbatten kaunfen. Naturtich börte man da 
Rlagen, wiars aid Klagen, und zwar gerechte Klagen, allein, 
Ba man Diele anch anberwärts veruimmt, fo wäre eb unbloh, 
fie bier wieder ertöoeu zu laſſen. Eben fo nukios mürbe #8 
auch ſryn, die Urſachen dietſes Verfals des Handels bier zu 
wirderbolen, da fie ſasn fo oft zur Sprache ardtadt worden 
find. Die vornebmfie iſt mwobl die, daß ale von der Natur 
fo wie durch alte Gitten und Bewodnbeten befimmte Bars 
baltwıfie der enropäcib:n Böller zu einander durd die mente 
fen potitiiben Keninnfraren deraeſtatt verrüdt werden ſſad, 
dah Die ipelntirende Jadufrie keinen recht feſten Moden mehr 
für ihre Thatigkeit fuden kann, 

Bas die Beinflianngsanftaften für diejeulgen auberrifft, 
welde unter ſeſchen Umftänden noch amikfabet waren, fo Des 
landen fie an diesmal mur in deu jonf aewöbalihen, Die 
Schowtuft find mannigfshe Befriediaung an fremten Tpieren, 
Mansfianren, Geiltaniern u. Dal. Em indischer Jonglteur j09 
dur mamiwe in der Ibat brwandernswertthe Runfiftinde faft 
immer es zahlreiches Tubrifom an, und wer eb vertdun 
woßte und fennte, fand gewiß eben fo wirt Getegeuteit dazu, 
dis du dog beften Weſſen, Die es ie Bier aesebın bar. Das 
Theater, weißes bie in unferm früdern Berichte genannten 
Stüdfe — wierei wir mob Sounmald’s: ber Fürf und 
Ber Burger, nachteaalich ermabrest — mir dltern abwech⸗ 
ſeln tik, erfseute ſich eſt etues zabtreichen Yafpımtt, beſon« 
ders wenn der Freiſerntz oder Precieſa erſaten. Um Michae⸗— 
lie, Tage beganti an wieder bie Meide der aewönnlidrn 
eBiuterfongerte, und Mad. Krauß» Wrauitkd, weiche 
durch ibren feeleunoken Geſanng uns den vergangenen Winter 
fo wandeen ausgeztichnete Benuße beiciteren, trat für dieiem 
am jenen Taar zum erflan Muie auf, und erfreute daß jabls 
tel verfammelte Pubtiſum darch mehrere trefflich ausgeführte 
Brlanaftüde, 

Zwei Ertrakomerte verdienen nicht weniger einer aus ⸗ 
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zeichnenden Ermäßnung, Das erfie war dab bed Herjeat. 
Drefianiihen Rapeumeilers, Hru. Schneiders, worin ung 
dieſer aerſtreiche Toudichter mit mebreren feiner neuen Koma 
pohrouen unterdrett, namiıd einer Somphoufe, dem De ſſaurr 
Marſch als Duvertüre für dos ganıe Orcheſter, und zuri 
Tıaimen nad Herders Ueberiegung, In deu lehtern beurfune 
deie ber somponft feinen hief erareifenden, zum Erhadenen 
Ab vorruaswerſe binneigenden,, aber ber Hummtds und Milde 
Beinesmeges eutbebrenten Geh auf bie erfreniihfie Weile, 
Der Deſſauer Warid war zu einem Heinen Scıladırgemälbe 
ſehr Annig benutzt, und gerwanrte einem fehr angrnebmen Pine 
druck. Außerdem trug er now wahrdaft merfierbuft Daß Fias 
noforte» Konjerr von 2, von Beerbooem (Es dur) vor, iu dem 
eine Belt der Embnbeit, Anınurb und Üroße wır auf ber 
Knoipe au breden ſGeint, augeladrit von dem Glauze rineh 
böberu Eimhtes. Die ſes Mafitſtuch, fo ausatſubet, muß au 
den finmpiinniaftien Inbörer zur Begeifterung entflammen, 

Das jwrite dieſer Romierte war das der Dad. Spoma- 
ne'sfa, erſten Panefortiflin Iorer M. M. der Kuferiuneg 
von Muftend. In Biefem Konzerte iciate fi Die Dame als 
eine der erſten Meiflerinnen unf idrem Infirumente, Nies 
fiderte:ie mebt Die atſauctte Bebanttung des Isfrumente, fo 
wie die Gertigfeit und Gewandtbeit ıbreb Erieles, Den Aus— 
drud von Seete umd Brasie in ikrem Wortraar, welche fe 
dei sedem der vorgetragenen Touftufe ver der aukerft gabirels 
Sen Berſamauumng entfaltıte. Das Eutzucken über idre Beie 
flungen war alaemein und der Tautele Brian ihr Lobn. 
Unter andern trag fie and Bas nruefle Werk won Hummel, 
tin Roudo brillante, mir Begleitung des ganzen Drapefters, 
wacıhaft nerfleriih vor. 

Eine Saugerin, Demeil, Aurcd aus Gotta, Ehülrrin 
des Hra. Eeneni in Dresden, lieh fi mit mebrerm Geſang⸗ 
ſtücken von Deffin und Benetti hören, und gewann Beifall 
durch eine reine, mwebiflingende Grimme fowonl, alt dur 
riet gemöbatıhe Praciien und Aumutt des Bortrass. Dion 
barf webl mit Requ für bie Aufunft recht angenehme Ermpäts 
tungen von der jungen Künfllerım bearn, 

Einer anspichnenden Ermäbunng wertb IR and ein Rom 
sert, weites am 25. Dfteber von dem Böglingen der 
Köniat. Blinden⸗Anſtalt zu Dresden im Saale des 
Grewandbanfes gegeben wurde, mad werim fib ein Herr Earl 
Grobe und Wildelm Erofeiderg auf dem Gortepiane und der 
Suitarre (dıefen jenes begleitend), Dr, Dagebert Fiſcher and 
Beig anf ber Pedaldarfe und Wild, Stakelbera anf der Biöte 
bören ließen, umd uecht nur eıme bedeuteude Fertigteit in Wer 
handlung der Önftramente, fondern and Delitt nad Aula 
drud im Wortrage der Muhfflücde emtfaiteten. Erminternder 
Berfalt der dadireıhen Berlammiung briobnte ibre loblichen 
Anftrenaungen, fo wie Die Bemübsngen ber Lehrer um Die 
Kusbiitumg dieſer Mitlerdewertben. 

Noch verdient eine Bemtrkung in dieſem Beridte ein Hr. 
Mütler ans Wien, weicher zum erſten Mate ia dieſer Meſſe 
die von ıbit erfundenen Echreibmalibinen für Blinde 
ansitehte, worlidıe dm der That ibred eben lo einladen als 
gerdauiirgen  Metaniimuf batbır bit braudbar befunden 
werden müfen. Bugleib bar der f-mieibe Mann auch eine 
Ünffine Maſſe erfandın, mit der ſich erbabene Suchnaben fürs 
Beiüdt zum Sedufe für Blende bilden lufen, fo dub man fi 
das Dies einer dohlen Wlas« oder Metall: Frder bedient, 
worein Die Biuffigkeit zebracht wird, die nun wir Dinte aufs 
Papier flirt und micht wieder zu vertiiaem iſt. Diele Ieatere 
Erfindung ift befomders wichtig, weil dadurd eine fchriftiche 
Kommnnifation mit jenen UWuglüdigen für Dedermanu gef 
Gert if. 
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Sreitags 


Zeus unb ber Adler. 
Paramptbion. 


Zeus hatte den Himmel verlaſſen, um unerkannt auf ber 
Erbe felbit fein großes Amt: zu verwalten. Lohnend und 
ftrafeub wollte er durch die Länder der Menſchen wandeln 
freiwillig ale die Beſchwerden über ſich nehmend, bie durch 
feinen weifen Beſchluß das Erbtheil der Sterblidhen find. 

Einft an einem ſchwuͤlen Sommertage ſank der Bott, 
von fanger Wand’rung ermattet, anf das Erdreich nieder 
und entihlummerte. Als er darauf nad langer Ruhe 
ermacte, mar es Macht geworden, und über feinem 
Haupte ſchwebte ein Adler, brobend an Ihm feinen Inne 
gen Hunger au ſtillen. Und ſchon fenfte der mictige 
MWogel ſich näher auf ihn herab; ſchon jtredten feine 
Klauen gierig fih nah ber erfehnten Beute aus; — ba 
rief ber Gott: 

„Halt, o König der Bögel! Un mir wird nimmer 
dein Hunger ich ſtilen; mid werden nimmer deine Klauen 
verrcißen.“ 

„Und wer koͤnute daren mich hindern,“ — ſprach 
uͤbermuthig der furchtberhertliche Vogel. 

„Du dich ſelbſt. Nie hat ungeſtraft das Hehe das 
Hoͤchſte beleidigt, ſondern ihm gedient, und Glanz von 
feinen Glanze geborgt.“ — Alſo ſprechend, erhob fi 
der Gott im feiner ganzen Majeftdt, und Gtrablen ums 
foöen fein emiged Haupt. Umd der Mdler erfannte dem 
Dperberrn der Welt, und diente ihn fortan mit uner« 
mübdlihem Eifer, Winfried, 
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den 31. Dftober 1823, 


Die Wahl und Einführung Papft Clemens XII, 
41730. Geſcluß.) 

Zwel Trlbumen rechts uns line waren mit vornehs 
men Zuſchauern angefült. Kardinaͤle, Erzbifcöfe und 
Bilhöfe wurden von neuem zum Hands und FußsKufß zus 
gelaſſen und huldigten. Dann hub der Papit felbit die 
große Meile an zu fingen, Gin griechiſcher Biſchof fang 
Evangelium und Epiktel griebifb; ein roͤmiſcher Kardinals 
Diatonus lateinifh. Der Papit verrichtete die Conſecta⸗ 
tion, kehrte auf feinen Thron zuräd, und empfing knie⸗ 
end und mit entblößtem Haupte das heil. Abendmahls uns 
ter beiden Geſtalten, wobei er, ald ibm der Kelch gu 
reiht wurde, deſſelben mitteljt einer goldenen Roͤhre ger 
noß. Hiernach werd er nad ber Halle über dem Haupte 
eingang der Kirche getragen, auf einen hoben Thron ges 
ſetzt, zwei Kardinal: Diakonen festen ibm die Klara 
auf, küften ihm Stirn umd Hand; er erhob fib umd er: 
theilte dem Wolfe, welches den Et. Petersplatz und alle 
dorthin führenden Straßen erfüllte, ben Seegen. Die 
Kanonen der Engeldburg, die Chevanrsl’gerd, die Karas 
biniers und die Garden gaben eine Salve. Der Papſt 
begab ſich im feinem Seſſel zuruͤck, wurde in fein Zimmer 
getragen und beurlaubte die Karbindie, bie, fo wie ber 
Papit felbit, nach diefen fünf Stunden dauernden Gere 
monien wobl der Ruhe bedürfen mochten. 

Der erite Papit, welder ſich hat kroͤnen laſſen, iſt 
Damafus im Jahr 1048 gewefen. Die Tiere, ober 


‚dreifache „Arone, bat Urban V. eingeführt, um dadurch 


anzuzeigen, daß er hinfichtlich ber Priefterlihen, Kalfen 
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lichen und Könislihen Gewalt, Stellvertreter Jeſu Chris 
‚ fi fer. 

Nach diefer großen Cereinonle in der St. Peterdfirche 
war die glänzendfte die, wodurch der Papſt am 19. No: 
vember Befig von St. Johann de Lateran nabm. Er bes 
gab fih des Morgens mit feinem gewoͤhnlichen Gefolge 
aus dem Watican nah dem Palaft auf dem Monte: Gar 
vallo. Dann hub um 4 Uhr Nachmittags der Aufzug 
an. röffnet wurde der Bug durch 2 Tompeter, 4 Rel⸗ 
ter der Garde und die Herolde der Kardindle, welche Ihrer 
Herren filberne Stäbe trugen. Diefen folgten die Edels 
leute und Eapellane der Kardinaͤle und römifben Fuͤrſten, 
in ſchwarzen Kleidern und Miänteln, ſaͤmmtlich duferft 
ſchlecht beritten; dann 4 Stallmeiſter des Papſtes, in 
other Kleidung; dann der Schneider Er. Heiligfeit und 
2 Diener der Garderobe, In rotber Serge; danu bie 
Etallleute, roth montirt und je 2 und 2 die 5 Pferde, 
welche der König von Neapel, als Vaſall des beil. Stubls, 
gefandt, leitend. Die Maultbiere des Papits waren 
mit rothfammtenen und mit geldnen Galonen und Franzen 
befegten Decen birrlich anfgepunt. Daruach:“ 3 Einf 
ten, gleicherweiſe geſomuückt. Dann: ber päpftlide 
Stallmeiſter und 2 Piquenrs. Dieſen folgte in einiger 
Entfernung bie ganze Menge des römifchen Adeld in fchwars 
zen Kleidern und Mänteln und gewaltigen Periten. Dar⸗ 
nah traten 5 paͤpſtliche Herolde in violetter Kleidung, file 
berne Stäbe tragend, daher. Ihnen folgten 14 Trom⸗ 
melſchlaͤger In rothſeldner Kleidung mit Franzen aus roth 
und gelb gemifht, tragend bie Wappen der 24 Stadt⸗ 
quartiere. Daun: 4 Trempeter des Papſtes, in Moth 
mit Gold, Dann: bie apollolifhen Kammerdiener In 
zotber Kleidung. Dann: die Kammerdiener, welde 
gli Camerieri extra muros genannt werden; ber Comes 
wiſſaͤt und Flscal ber Kammer, im violetten Gewanden; 
bie Konſiſtoriel⸗ Advokaten In ſowarzen, die Kapeiläne in 
rothen, die Privatfammerdiener in violetten, Nun 
folgten 40 Bramte des römifhen Senates und Volkes 
in ſchwarzſeidenen Gewanden unb Baretten; die Schteis 
ber der Kammer, die Auditoren ber Mota, ber Oberhofs 
meifter und 14 Marfhäle, in weißſeidnen Unterkleidern 
und violetten Mänteln und Baretten, Jetzt kamen ber 
Gonverneur von Rom, die Prinzen des heil. Stuhls, 2 
Erremonienmeijter und — der Arcusträger bes heil, Bas 
ters, mit dem Gruciir, Mum endlih -erfhien der Papſt 
ſelbſt in einer köſtlichen, wie ein Phacton geftalteten, 
Sänfte, von 2 meißen Maulthieren getragen, Wier und 
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swanzig Edelknaben In antiter Kleidung , weiß, mit einer 
Menge rother und Silber: Bänder befept, und In ſchwarzen 
mit Eilberfioff gefütterten und mit großen Galonen von Gold 
befepten Mänteln, umringten die Sänfte; desgleichen viele 
andere Diener zu Fuß, Etrafemauffeher m. dergl., alle 
In goldbefegten Scharlachtleldern. Uumittelbar vor der 
paͤpſtlichen Sänfte ritt der Hauptmann der 400 Schwel⸗ 
ger, Im ſtaͤhlernem Harnifch und Helm; auf gleiche Weife 
waren die 100 Schweizer, bie ihm im zwei Linien folge 
ten, gewappnet. — Der Papſt, in der Mitte diefes Ge 
tuͤmmels, trug ein weifes Unterfleid, darüber ein Chom 
hemd, eine rotbfeldene Stole und ein Däntelden von rg 
them, mit Hermelin befepten Sammt, ein Barett vom 
bemfelben Stoff und darüber einen rothen Hut. Der 
Eänfte folgte der Almofenier, der Vorſchneider, der Ge 
beimf&reiber und der Lelbarzt. — In einiger Entfernung 
ſchloſen fi dem Zuge 14 Karbinale, in violetten Ges 
wanden, die Kapuzen über dem Kopf gejogen und dar⸗ 
fiber die rothen Hüte, teitend auf Meuleſeln, an. Jh 
nen folgte des Papftes Neffe, Neri Sorfini, an der Spitze 
ber Pattiarchen, Erzbiſchoͤſe, Biſchoͤſe, Beiſitzer, apo⸗ 
ſtoliſchen Protonotarien, Auditoren, Edagmeilter und 
anderer Pralaten des paͤpſtlichn Hofes, ſaͤmmtlich im 
Chothemden und violetten Mäntelben. Die Chevaurle 


gers und Garabiniers fihloffen den Bug; bie eriieren ae - 


geführt vom Marquis Bartholomeo Gorfinl und vom 
Herzog Strosgi, des Papſtes Neffen, in vergoldeten Panzer, 
wornber rothfeldene, goldgeſtiete Mäntel bingen, bie 
Hüte mit großen weißen Federbuͤſchen yelhmädt, und 


‚von vielen mit Langen bewaffneten Ebelfmaben begleitet. 


Auch die Chevautlegers trugen golbgeflidte, rothe dns 
tel; auf dem Huͤten weiße und rothe Federbüfhe; an ben 
Lanzenfpigen Beine roth umd weiße Faͤhnchen, wie bie 
Spabi’s. 

Diefer ganze Zug ging über den mit goldbefegten, 
rotbfelduen Teppichen gelhmädten Hof des Capitols, 
wo. der Marquis Frangipanl, Senator Roms, den Papft 


. empfing, ihm bie Sclüffel überreichte, und eine kurze 


Mebe am ihn hielt, m Ihe burg einen Segenſpruch et 
wiebert wurde, 

Auf dem Campo Vaccino (Forum) war neben bem 
Farnefiihen Weingarten ein Triumphbogen errichtet, wo⸗ 
für bri jeder neuen Beſitznehmung des hell. Stuhls ben 
Herzog von Parma, als paͤſtlicher Vaſall, zu forgen bat. 
Alle Strafen vom Capitol bi zur Kirche St. Sobann de 
Lateran waren mit Teppichen behangen, melftentheild von den 


4709 


Juden geliefert, die am dieſem Tage überhaupt eine Menge 
von alten Lumpen an Mann gebracht hatten. 

An der Kirchthuͤr von St. Johann empfing den Papıt 
der Kardinal Pico de la Mirandola, Erzpriefter biefer 
Kirche. Er reichte ihm das Erueifir zum Auf bar, und 
führte ihn dann, an der Spige feines ganzen Capitels, 
gu einem Thron, rechts neben dem großen Eingange. 
Nachdem der Papit feine Amtekleidung angetban, lief er 
das Sapitel zum Fußkuß. Der Cardinal Erzprieter bielt 
eine Nede an Ihn und überreichte ihm im einer vergoldes 
ten, mit Blumen geſchmückten Schale bie Echlüffel ber 
Kirhe. Während deſſen batten auch bie Eardindle ſich 
mit ihren Kappen und Mitren verfeben. Der Papft vers 
Heß den Thron und näherte ſich der großen Thuͤre der Kite 
be. Der Eardinal:Erzpriefter beränderte ihm zu drei 
Malen und reichte ihm das Weihwaſſer, worauf ber hei⸗ 
lige Vater dann bie ganze Verfanimlung befprengte. Hier⸗ 
auf fegte ſich derfelbe in den Tragſeſſel, Über melden bie 
GSapitularen einen Baldachin hielten, und gelangte fo 
gum Hodaltar, wo er knieend betete und dann einen 
Thron fm Hintergrunde des Chors beitleg. Ser empfing 
er die gewöhnlichen Huldigungen der Kardinale, Biſchoͤfe, 
Praͤlaten und des Clerus, und ertheilte endlih allen deu 
felerlihen Segen, wobel Ihm zwei Carbinal:Diaconen beiftans 
den, die ihm die Mitra bald abe, bald wieder aufſetzten, 
je nachdem das Gerimeniel, ed erforderte. Nachdem dies 
ſes Alles volbrabt war, begab ſich der Papıt in bie 
Sänfte zurück und lieh fi in den Zateran-Palaft tragen. 
Während deifen führte die Kapelle mehrere Untiennen aus 
mub der Kardinal: Erspriefter lad mehrere Gebete vor. 
Der Papft aber, nachdem er in der großen Halle des Par 
laſtes angelangt war, beftieg dort einen fehr hohen Thron 
und ertheilte der ganzen chriftlihen Welt zweimal dem 
Ergen. Dann — nachdem noch einige Meine Münzen 
mit feinem Gepräge unter dad Bolt ausgewotfen waren — 
lleß er ſich in einer Saͤnſte in feine Kutſche tragen, und 
fuhr in Begleitung der Kardindle Bauchieri und Olivieri 
nah dem Palaftc des Monte Cavallo zurüd. 

„Wenn id) meine wahre Meiunng fagen ſoll,“ fließt 
Phulnitz diefen Bericht, „fo gleicht biefer Aufzug doch ein 
wenig zu fehr einer Maskerade, und ſcheint der hohen 
Wuͤrde eines Statthalters Jeſu Chriſti nicht ganz anger 
meſſen zu ſeyn. — Am übelten nehmen fih die Kardindie 
gu Roß und Maulthier aus, meiſteus alte Herren und 

fänmtlich ſchlechte Reiter." em. 
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Roelli, ber Invalib. 
Donna Marguirita war gar ein hubſches Weib ⸗ 
chen, und die Gattin eines Gaſtwirths am der Bandftraße 


von Vittoria. Moelli aber, ein Soldat vom 6. ita⸗ 
lienifhen Regimente, war ebenfalls ein allerllebſter jun 


ger Mann, und als er bier in das Quartier zu legen Fam, 


gefiel er der hübſchen Wirtbin, wie fie ihen. Ginige Mor 
nate lebten die Lentlein beide im Genufe der füßeften 
Freuden, ahne daß der arme Wirth etwas bavon gemwahr 
ward. Da wurde von Mina’s Bande bie im Dorfe lle⸗ 
gende franzoͤſiſche Beſatzung zerfprengt, verjagt, und 
Moeli fiel den GuerillasKriegern feltft in die Haͤnde. 
Sie kannten ja kein Erbarmen. Er ward nadend an eis 
nen Baum gebunden. Dolche und Meſſer zerfleiſchten 
ihm alfentbalben. Man fehnitt, echt kannlbaliſch, Stül⸗ 
Ken Zleifc aus der Wange. So legte men Ihn Kintend 
aus zwanzig Wunden anf einige Wefte des Baumes, baf 
ihn die Maubvögel verzehren oder bie glähende Sonne ande 
dörren folte. Bald Fam ein Manlthiertreiber in bie 
Schenke. u Cr hatte Moelli perföulih gefannt und jet 
wader mit geholfen. Jubelnd erzählte er das Geſchick 
bed Unglüdlihen. Wie Mlopfte Marguiritas Herz! Wie 
viel Ueberwindung koflete es, ju ſchwelgen und zu wars 
ten, bis fie. unbemerkt mit einem Maufthiere hinause 
tonnte, ihn von feinen Banden zu befreien, aufzulaben, 
und dem fait Leblofen in einen verborgenen Aufuchtsort 
gu bringen! Gie pflegte feiner und er genaf! Noch 
jegt lebt er im Invalidenbauſe zu Paris, Eine hohle Fl: 
berne Platte füüt auf jeder Seite die Wange, und ver« 
birgt die ſcheuflichen ihm beigehragten Wunden darin, 
“7, 





Ein Amor aus Schnee. 
Unfug haft dm von Schnee Entherend Anäblein gebilbet, 
Chuſtlar! denn flugd dahin ſchmiltt er in eigener Glut. 





— 


Die Wahl. 
F Nad Plato. 
Lleber den Tod, als Verhaſt und Eril! — Os ein Uebel die 
Tor ift, 
Weiß ich nicht; aber Ih weiß: Uebel find Haft und Cril. 


Gr. Deng. 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Dresden, im Dftober *). 

Mozarts förltiser Bigaro if vor Kurzem auf dem biefie 
gen italıen, Opermtdrater zuorimal wiederhzolt worden, Defer 
went iſt mir dem Urtheile, welches über dieſe Darfielung in 
Ber Wiener Mufitat. Beitung laut worden ifl, ziemtih eimoer« 
ſtanden, und möchte in Vepedung anf jeldiges nur im Betreff 
der beiden Damen, welche Die weidtichen Hauptrollen, ber Ens 
fanne omd ver Gräfin, ansfüpren, einiges Nuctragsmweit 
Diez bemerken. 

Die Darfielung der Eofanne durd Mad, Sandrini 
wird im benem Arntel fa unbedingt driobt, ja biefer Kümſt ⸗ 
kerin beinabe rin Monepof für geiungene Ausführung ernfler 
und fomifaer Partien zugeſt auden. Bier ſcheint ber Pieubor 
uume der Dluten zu viri getan zu baben, Birmand wird 
das eutſchieden gihdiime nnd ſehr brroorfiedende mumıde 
Tattat biefer ausgejeihneten dramarifben Eängern, wriaes 
fit; mit Berfan in den verſchiedeuſten Battungen verfudt bat, 
in Atrebe firden, nur Das finder Kef. zu raoein, daß fir bie» 
ſeb Talent wit mit Acprfamteit und Kırbe auf die dech gemil 
aller Anftrenzung wertbe und dantbare Hole der Sufanne jr 
verweuden ipeint, Zm Geſange Fonimen banfige linauimerf: 
faınteiren bei feinen muhlatinen Nianten ım Bertrage der 
uder Altes aheffiichen Duettini mır dem Grafen und dann mit der 
Gräfin im Sten Ulre, mub bei der Scene mut Bigure im Gans 
freu, vor; in ber Arie des oten Mitch: Su, presto etc., ii 
giuochiarevi etc. rat die Gungerin bei einer der letzten Bors 
Aruungen zauz falfh rin. Muh im Sprete gelingen nur bie 
Büge, wo Suſanue ım mutbwiligen Erguß idrer Zaune zu 
fHelmifaen Neckereren übergeht, vorzugsmede, wir z. W. ım 
der ırften furzen Scene mir Bigaro, und da, ıwo fie ſich im 
dem Tabinrt verbirgt, und bier fomamt der Ecanfpiiern ber 
für den Ausdruck ber Einalktuftigfeit und furberia ſedt Iprer 
drende Ausdenck idret bewegten Minenipielet ſedt gu Etatten, 
Dagtgen weroen einige feinere Niauck«n ber Kolen nidt ges 
muy berooraediben, Im der Scene vor dem Dustiimo der 5, 
Altes wendet unfere Sufanne Bir erlaudten Berfüprungstinufte 
Ser werbiihen Eouunttirie, mit der fie bier Den Gralen fans 
gen ſell, bei weitem nicht grapiös genug om; im dem Zufpiele 
mährend dem Gimale des Aen Aktes, wo fie und bie Grafin 
den Finaro aus feiner Werlegenbeit zu retten bemühr find, if 
fie fange mie ſchuel und beweglich genug für Bas im dieſer 
Secent erfordertihe Hin und Her in Beberden und Minen; 
im dem Mufteitte aber, wo der Graf und Bafil ben im ıhrem 
Bimmer verfiedten Eberubtni entdeden, ifl der Auftdtucd ttrer 
Bertenenticit wohl zuweilen, febf im gewöhnlichen und wicht 
ganz feinen Geftem, mit dem leihen Ebarafter der Suſanue 
anaemfen, melde den guten Mimavioa viel in ſede in ben 
Gelfetu ıdrer feinen Umfirifung bat, als daß fie mie Im 
Beraus wien feite, daß fen Zern ihr mit jehr sefanrlıch 
ſeyn werde. 

Ein Abſchnitt der Mollen, in welchen eine Darftellerin 
der Saſause ſich ſehr wirebeitbaft zeigen kann, if in benen 
Scene eutbalten, melde Suſonne im 2ten Atte mit der Grä⸗— 
fin wand dem Pagen za fpielen tar, Die feine Saſaune weh 
recıt gut, dak die Brafin, iron hrer gepriefenen Tugenblutte, 
den blüdenden Üderubimi mir den Mugen einer verſtebinen 
Keisung betrachtet, uud bat feibft an dem Pagen bie fisine 


”) Cıngefamdt, mit von dem Berk, des zuieht mitgetbelle 
ten Berichts, db, Red, 
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Untrene iu räden, mit ter er, feinem Barkflan : Eharafier 
tren, von ibr au der fhönen Gräfin Dirüberzufliegen im es 
arıff Mehr, Dieſe Brmertung fann bie Eibonfpieierm Denn 
sen, um ibre Begleitung der Eansonstte Des Yagen, umb ihre 
Mriette, wärend fie benfelden anpugt, mut einer Menge feis 
ner Süge, mit denen fe die Berlegenbeit ber beiden Perſonen 
neden kann, anussnflarten. or Beralrichen num baben wir 
bei Mod. Eaudrini wenig geſeden, ja dieſelbe febit im 
der Regel fe weit, bie bejislichen Norte: Se l’amano le fem- 
mine, han cerio il lor perchs, zJlemiih geradeu an das 
Vubtumu zu richten, und mit an die Brafin, welcht fie dech 
angeben. 

a im Hiigemeinen die Darfielung ernfler ECharakfere 
durch Dad. S. betrifft, do fan Reh, mit Weriedung auf die 
beiven bedentendften, mweide Mad, &. bisher ausgeführt bat, 
namlich die Beſtale Biulia und die Medea, nur das Talent 
ausıfennen, die loteſſalen Dochtergebilde in einer mit These 
ferarıgıc vorgetragemen Enpfindeugsmanier, zum Gebrauch für 
Biebbober , gleihfanı nadhzjudrnden. . 

Elanera Femf fingt Die feröne Are der Gräin in dem 
gten Ukte mit fü viel, ja weht jmerilen, was in in Rüdı 
Mar auf vole Keinprit des Tenes bemerfbar mat, mit fi) 
überbietenyer Muftrengung und fo wabrm Streben nad) ſch 
nem Busse, daß die rüunende Bemerkung des ener Wer 
urtoeiters, wetder übrigens au die Zerteiworte falſch 
anfubrt, im der That mehr aus einer perſemtch mußgünfligen 
Gener gefloſſen, als aus wahrer Elebe zur Sache mitgerheitt 
eridınt, 





Aus Paris, ben 19, Dftober, 

Ein Bortan von bödfem Interefie für die Menſchhelt Bat 
fi fo eben im Hötel-Dien jugetragen. 

m IIten Abends brante man in dieſes Spttal einen Bäder, 
welder wäbrend bietet Tunes mehrere Sranibeitraufalle gebabt, 
welche ader von irınem Arzte nicht ricbtig beurtheilt wurden. 
Am 141m des Dorams erfanntr ter Dr. Gailiard fopfeich bie 
Veorzriben der Wüurb, und im der That erreichte Diele Kranke 
Leit inmen eigen SEtunden idren bödfen Brad; Schrecken, 
Werdtaſt, Seſchrei, Abſcheu vor jeder Wir Glüffigfenr, beseidp 
weten denſeiben. Starte Aderſäſſe, welde nah Beratbung mit 
Dr, Petit, armadıt wurden, srränderren nicht im geringſten 
Die furchterlichſten Mranfbritdunebräcde, und man konnte nur 
thoffen, dalı der Kranfe wide länger als noch 2 Stunden leben 
wurde, Dr. Salard kaunte Die neuen Verſuche des De. Dias 
gendie über Die Wurb, und tie denſelben bitten, dieſem Ume 
glüdiihen feinen Beifland zu ſcheuken. Dine einen Augene 
bie zu verdiereu, und im Segenwart der Bönlinge des Epir 
tals, Öffutete ber Dr, Dagendie dem FKranfen eine der 
bes Arms und [prüpte in Biefeidbe ungefabr eine 
Kanne (Pinte) Tanwarmes Waller von der Tem» 
peratar Des Dintes, Dirfe, wegen der beftigfien Kom 
vullienen des Aruuten fo fdhwierige Dprration ıfl bis bente 
mir Dem glüfkmfien Erfolge nefrent. Eine batbe Etunde 
nad⸗ derfelben erhielt ber Aranke ſeine Brfinnung Die Ken: 
vurnonen, Die Mordiuft Dörten auf, er konnte trinfen, fur, 
ale Eyimptome dir Budrepbolie verkbwandem wie durch Zau— 
ver, zum Eriannen ber Muweienren. Noch wagt. man heute 
nit, die SBemihbeit der Wiederherſtellung aus zuſpre⸗ 
wen, dech fcheint aues die Rettung dieſes Unnlüdtiden von 
einem Uedel, welches bis Jetzt teines feiner Opfer geidhent 
dat, zu weiſſagen. 


— — — — — — — — — —— —— — — 


Searleatr: daebeold Bob. 


Nedattentr RD, Merduaſ. Mütter 





(Bierisi das Inrekigeniriart Die, 19.) 
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19. 


den 31. Dftober 1823, 








le bier angerigten Bücher und Mufikallen find bei mir zu erhalten, und wirb jeder mir au ertbellende Muftragauf das 


Yänktiichnte ausgefuhrt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Sm Induſtrie⸗Comptolt in Leipzig ift erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


BHuldigung ven Frauen. 


Ein neues Tafchenbuch für das Jahr 1824. Zwei» 
ter Jahrgang. Bon J. F. Caftelli. Mit 6 
Kupfern. Preis: 4 Thlr. 8 Gr. mit einfacher 
Vergoldung in Papier, und 2 Thlr. mit ganzer 
Vergoldung in Seide. 

us dem Inhalt führen wir dle Erzäbfungen in Vrofa 
an! Die Flüchtige, von Louiſe Vrahmann, Der große 

Mittmeiſter und dad Heine Minden, von Eajteli. Hulbl: 

gung den Frauen, von Ludwig Halirſch. Der Gluͤckspilz 

und,der Unglüdtsogel, von Lembert, und der Wluträcher, 
von Garol. Pichler. Proſeiſche Aufſaͤtze von 9. Jeitteles 
und G. T. Feiner, Unter den Namen berer, welde Ge: 

dichte geliefert haben, finden fib Helmina Cheyv, W. 

Gerhard, Hammer, Haug, Tb, Hell, Krug von Nidda, 

C. Müdler, N. Roos, Fr. v. Weiſſenthurn, Wendt v. a. m. 





So eben iſt bei mir erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
fungen zu haben: 


Kleines Bilder ABC, 


mit 264 ſehr fauber illum. Abbildungen, heraufge- 
geb. von Chr. U. 2. Kaͤſtner, gebund. 4 Thlr. 

Kinder lernen bas trodne Buchſtabiren nit beifer, 

als wenn fie fib mit einem Bilde den einzelnen Bucita: 
ben einprägen, Das Bild unterhält fi. So oft fie es 
auſehen, fait ihnen der Buchſtabe ein, nnd lernen fo (pie: 
lend die Buchſtaben kennen. Dieſes ABEBub bat nun 
264 niedliche, fhön ansgemalte Abbildungen, allo Auswahl 
genug, um jeden einzelnen Buchſtaben einzuprägen, Herr 
vVaſtor Kaͤſtner bat eine Anweilung dazu gegeben, wie 


die Bilder am beiten zu gebrauden find, um das Buchſta⸗ 
biren recht ſchnell und leicht beizubringen, und er bat je 
zuerſt erwieſen, daß alle Gedanken am beiten im Gedaͤcht⸗ 
niß bleiben, wenn fie an ein Bild gefnüpft werden. Die 
beigefügten Meinen Erzählungen, Sittenſpruͤhe, Belehrun⸗ 
gen aus der Natur m. f. w. werden den im Leſen geübten 
Kindern viel Freunde machen, und ba das Aeußere dieſes 
Buchs ſehr empfchlend und auch der Preis billig iſt, To 
dürfte es ih wohl einer allgemeinen guten Aufnahme in 
erfreuen baben, 2 


Leipzig, im Dftbe, 1823, Earl Ensblod. 





Bei Wienbrad in Leipzig iſt verlegt und au alle 
Buchhandlungen fo eben verfandt worden: 
Rinaldo Rinaldini 
ber 
Räuberhauptmann. 
Romantiſche Geſchichte. 

Fünfte, ganz neu von dem Verfaſſer bearbeitete Auf⸗ 
lage. Mit deutfchen Lettern. 4 Theile mit 18 
Kupfern. 8 6 Rthlr. 

Dafelbe Buch auf ordinär Papier ohne Kupfer. 
4 Rehlr. 

Da diefe romantifhe Geſchichte, bereits felt einem Vlier⸗ 


teljabrbumdert, Die Lieblingslektüre aller Klaſſen der Leica 


melt ausınacht und ſich den Muf eines der unterbaltend« 
ften deutfben Originairomane erworben: fo bat der Verle⸗ 
ger wohl nicht nötbig, denſelben erſt anzupreifen, fondern 
bemerft nur, daß, fo wie der verehrliche Dichter bemüht 
war, feiner ſchoͤnen genialiſchen Echörfung die hoͤchſte Volls 
kommenbeit zu geben, er für ein gefälliges typographiſches 
Gewand möglichit geſorgt hat. 


Lelpzig, Im Dftober 1523. 2. Wienbrac. 


Das InduftriesComptolr in Leipzig macht auf | gherth vom dem dußern Glanz unterſcheiden lernen, da mo 


folgendes böcjt intereſſantes Werk aufmesfiam : 


Anekdoten von Napoleon, 


jur Erläuterung feiner Denf» und Gemuͤthsart und 
feiner Thaten. Nach dem Englifchen deg Heren 
W. 9. Ireland, fo wie nach vielen andern fran» 
zoͤſiſchen und englifchen Schriftſtellern bearbeitet. 
3 Hefte. Mit einem Kpfr. fL8. br. & 9 Gr. 
Diefe Unefdoten, melde eine hoͤchſt anziebende und 
lehrreiche Lektuͤre gewähreg, enthalten ulcht etwa ſchon 
längft Befanntes, fondern fait lauter Neues, geben mert— 
mwürdige Aufſchlüſſe über wichtige Vegebenheiten, und find 
jedem unentbebrlih, welcher die Gedichte feiner Zeit und 
bes ungewöhnliden Mannes kennen Jernen will, der die 
Hauptrolle darin fpielt, 





Dei mir iſt jetzo erfhlenen und in allen Buchhandlungen 
zu baben: 


Albert und Eugenig 
eine Bildungsfohrift für die reifere Jugend 


von Aug. Nath. Friedr. Seemann, herausgegeb. von 
D. Chr. Wild. Epiefer. 8. Mit 4 ſehr fchönen 
ilum. Kupfern. gebund. 4 Thlr. 42 Gr, 


Hr. D. Spiefer fagt im der Vorrede: ber Zwec bie: 
fer Schrift it nicht, die Augend zu zerjirenen, fondern fie 
zu ſammeln; nicht, ihre Seelenträfte abzuſpannen, fondern 
fie in Thaͤtigkelt zu feßen; nicht, fie durch vieles Moraiifi: 
ren und Predigen zu langweilen, fondern ibr richtige Une 
fihten von dem Wertb und der Beſtimmung des Lebens 
beizubringen. Sie führt dieſelbe nicht aus einem Felde der 
Wiſſenſchaft in das andere, reibt nicht ungleihartige Bruch⸗ 
ftüde verſchiedenen Stoffes nah Wilfür zuſammen, will 
niht mit Sentenzen prunfen und durch poetiſche Spiele 
ergegen. Dem jugenbliben Geifte wirb vielmehr eine ber 
ſtimmte Richtung vorgezeihner, ihm eine Folge zufammen: 
hängender Wahrheiten, von denen eine aus der anderu ſich 
leicht und einfach entwitelt, vorgelegt, und er für ben 
Ernit dis Lebens, der den Juͤngling uͤberraſcht, ebe er es 
meint, vorbereitet. Das Gegebene wird ibn zum Selbſi— 
denten auffordern, feine Aufmerffamkeit auf die Natur und 
das Leben rikten, den Merftend ſchaͤrfen, das Urtheil be: 
ribtigen und den Willen auf des Rechte und Gute leiten, 
Darum ſetzt diefe Schrift ſchon einige Bildung und eine ge: 
wife Reife voraus. Der Jüngling muß die Welt, ale 
den Schauplatz feines künftigen Wirkens, aus einem andern 
Geſiatspuntte betrachten fernen, als der Anabe, der ihn 
nur für den Zummelplag feiner froben Spiele bält. Die 
Jungfrau fol ihre regte Stellung finden und dem Innern 


dem Mädchen Mies in den rofenfarbenen Schleler der Luft 
und freude gehuͤllt erſcheint. 

Dabei bat dieſes Buch meh den befondern Zweck, Me 
Tugend in ibrer Lanterfeit und MWortreffiihfeit barzuftele 
len, den Beruf des Menſchen für diefelbe nachzuweiſen uud 
Ihre Hebung zu erleihtern. Zu dem Ende wird im erften 
Abſchnitt das Welen der Tugend ‚näher unterſucht und 
ber innere Lohn mit den dußeren Folgen derſelben darge— 
ſtellt. Das Motiv der Ehre wird gehtrig gewürdigt und 
durch Thatſachen beftimmt, wie weit das Urtbeil der Menz 
fen bei unfern Handlung zu beachten fen, Die Abwege, 
auf welche junge Seelen bei dem Streben nad Ehre gar 
leicht gerathen, werben bezeichnet und der Pfad eröffnet, 
weiber zum Innern Glück bes Lebens und zum $rieden 
des Herzens führt. 

Im zweiten Abſchultt wird dad zweite Motiv 
bes Handelnd, das bie Mienge leitet und oft die Beſſeren 
verleitet, das Nuͤhliche, näher beleucter 10. — Mebe 
bedarf es wobl zu der Empfehlung dieſes Buchs nicht, und 
ih erlaube mir nur ald Verleger noch hinzuzufügen, daß 
die beigefügten Kupfer unjtreitig zu ben beflen gebören, 
welche zu Kinderkbriften gegeben worden find. 

Leipzig, im Dftbr, 1823, Earl Enoblod, 





giterarifche Anzeige. 

In ber Univerfitäts:-Budbaudblung zu Kbs 
nigsberg in Preußen ift eridienen: 

Philagathos. Am eutungen über dag Reich 

des Guten. Ein Beitrag zur einfachen Ver 
fändigung über Ebriftfich »religiöfe Wahrheit 
für denfende Freunde derfilben. Herausgege⸗ 
ben von Dr Ludw. Aug. Kähler. «fies 
Stück. 8. gebeftet. 40 Gr. 

Sebildete und mwoblmollende Männer, verfbieden 
an Kenntnii, Charakter, und folgiih am religiäfer Unficht, 
ftreiten fih über eine religidfe Meinung, Philagatbog, 
aufgefordert, fein trtbeil zu geben, verlangt erſt einem 
fetten Yunft des religiöfen Uttheils. Diefes führt zu Us 
teriubungen, welche Immer tiefer dringen und nachdem 
buchſtaͤbliches Anſehn der Bibeln. entfbeidende 
Kraft frommer Gefühle belendtet worden, zuletzt im Ber 
griff des Gewiſſens eine Ausfiot gewähren, in folgens 
den Unterfuchungen weientliden Grund zu finden. 

Diefes iſt der Inhalt vorfiegendr Edrift: ſle 
entbält ſich abfichtlich altes deſſen, mas nach der Saule 
fhmedt, und firebt in moͤglichſter Klarheit und Lebendig⸗ 
keit zugleich, über bie böhrten Fragen des menſch— 
lihen Lebens jedem Freunde dir Wahrhrit cin firerse 


urtheil möglih zu machen, zu einer Seit, wo Schulwith 
und Gemürbsgier um die Wette arbeiten durch emblofe 
Grübelei und grundlofe Träumerei allen Zugang und alle 
Liebe zu religiöfer Mahrbeit abaufhneiden, Wer ben 
Sharfinn und bie Freimütbigfeit des gelfireiben Derfaf: 
ſers aus feinen Predigten und übrigen Schriften fennt, 
wird fie au wieberzufinden hoffen, und fih nicht im mins 
deſten getaͤuſcht fondern hoͤchſt befriedigt finden. 


Neue Musikalien 


5 von 
Breitkopf und 
Für Pianoforte, 

Boyneburgk, Fr. Baron de, 2 Polonoises, 4 Cauil- 
lon, 6 Walses et 5 Eccossoises pour le Pianoforie a 
4 mains, Op. 15. 16 Gr, 

Cramer, J. B., 14me Divertissoment dans le style 
italien poar le Pianoforte, 42 Gr. 

Dusseok, J. L., Rondeau du 1?2me Concerto (Es dur) 

4 Thlr, 

Ebers, C. F., Polonoise royale pour le Pianoforte 
4 meins, Op. 54. 12Gr. 

Field, John, Rondesu da 6me Concerto pour le 
Pianoforte. 12 Gr. 

RAöhler, E., Introduction et VWaristions brillantes 
de la Marche d’Alexandre pour le Pianoforte a 4 
mains, 1 Tbilr, 

— — 3 Rondeaux p. le Pisnoforte d 4 maine, 16 Gr. 

Krigen, Ch., grend Trio pour le Pianoforte, Vio- 
lon et Violoncella, 4 Tlilr. 12 Gr. 

Kurpinski, Ch., Fantsisie pour le Pianoforte, 
Op. 10. No. 2. 12 Gr. 

— — Collection de 44 Polonoises A danser et 4 Ma- 
zurss pour le Piano Op. 11. Lir. 1.2. à 16 Gr. 
Louis, Ferd., Prince do Prusse, Rondsau tird de 
l’Oeuvre 3. arrange pour le Pianoforte 4 4 mains 

par F. Mockwitz,. 4, Thlr. 

Mozart, W. A,, grande Sinfonie arrangéo pour le 
Pianoforte avec accomp. de Flüte, Violon et Vio- 
loucelle par J. N. Huammel.. No. tet 2. A 2 Thir. 

Aleos, Ferd., ame Fantsisie pour le Pianoforte sur 
des Thömes favoris de l’Op.: Zeimire, de Rossini, 
Op. 121. 16 Gr. 

— — 4me grande Sinfonie arrangede pour le Piano- 
forte ä& 4 mains par Fr. Mockwitz. 2 Thlr. 

— — 5me grande Sinfonis arrangee pour le Flano- 
forte A 4 mains par Fr. Mockwitz. 2 Thlr. 

— — I meine srrangde pour Jo Pianoforte sen! y. 
Hütter, 4 Thlr. 


Härtel in Leipzig. 


arr. à 4 mains par F. Mockwitz, 


Sörgel, F, W., 31 petites pidces pour lo Pianoforte 
Lirdes d’sirs connus etc. Liv. 3. 16 Gr. 

— — 3 Marches pbur le Fianoforte 4 4 muins. 
Op. 16. 12 Gr. 

Für Gesang. 

Bornhardt, J. H.C., 8 Canzonetten (italienisch und 
deutsch), mit Begleitung der Guitarre. 16 Gr. 

Drexel, Fr., 6 Gesänge mir Begleitung der Gui- 
tarre. ißtes Werk, 12 Gr, 

— — 6 Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
der Guitarre, 205006 Werk. 18 Gr. 

Neukomm, Sigd., Stabat mater & 4 Parties en 2 
Chosurs, Partition, Op. 33, 1 Tulr. 8 Gr. 

Speier, Wm., 3 Gedichte von Uhland für eine Sing- 
stimme mit Begleit. des Pianoforte Op. 14. 1u Gr. 


" Für Sreunde der fchönen fiteratur. 
Brei Enslin in Berlin iſt fo eben ald eine Forte 


fegung feiner Buͤcherverzeichniſſe über die verfßlebenen 
Zwelge der Literatur erſchienen: 


Bibliothet 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


oder Verzeichnisß der vorzüglichſten im aälterer und neueret 
Zeit, bis zur Mitte des Jahres 1223 in Deutſchland ers 
fhlenener Romane, Gebihte, Schanfpiele und 
einleitendben tbeoretifhen Werke, fo wie der beiten 
beutiben Weberfeßgungen ber in dieſes Fach geboͤri⸗ 
gen Werke and alten und nenen fremden Spraben (etwa 
5000 Titel enthaltend), Preis gebefter 10 Or, 








giterarifche Anzeige. 


In der Univerfitärs - Buhbandlung zu Kb— 
nigsberg in Preußen ift erflenen: 


Peter ber Große ald Menfh und Regent 
dargeftelt von Dr. Benj. Bergmann. 
gr Theil. gr. 8. 4 Rıble. 46 Ör. 

Der Verfafler, der literariſchen Welt durch feine bis 
ftorifben Schriften und bdura feine nomadiſchen 
Streifereien unter den Kalmücken ruübmlichſt bes 
fannt, Tefert bier eine nah den ibm au @ehote fichenden 
Quellen und Hülfsmitteln vollſtaͤndige Geſchichte Peter des 
Srofen. Erfudte zuſammengedraͤngt das Wichtigere dent: 
ich und einfach datzuſtellen, obne durch eigene Anſicht vor« 
zugreifen, oder durch politiibe Bitracktungen zu ermüden. 
Geſchiats forſcher ſewohl a!s auch Difettanten werden hi:ıim 
volle Befriedigung finden, 


Nene Schriften bes Induſtrie · Comptoirs in 
Leipzig; 
Die Wunder des Mikroſcops, 
oder TatſteUung dr White dd Teczieis da rerbdet. 
niämisig Heinen Gegenſtänden für Freunde des Wiſſens. 
Mit lithogt. Abbildungen, ar.a, 1 hir, 


Die Wunder des Himmels und dag Sy— 


ſtem des Weltalls 
in einem faßlichen Vortrage zur Beförderung und Erleich⸗ 
terung der aſtronomiſdden Kenntnife für Jedetmann. 
Mit 12 Kupfertaf: Aus d, Engl, gr.s. 1 Thlr. 





kiterarifhe Anzeige. 


In ber Univerſitaäts Buchhandlung zu 
Königsberg in Preußen iſt erfchienen: 
Beiträge gur Kunde Preußens, or Wand 18— 144 
Heft. ar.z. geb, Preis des vollitändigen Bandes von 

6 Heften 3 Mtblr. 

Lindbenbiatt’s, Job,, Jahrbücher, oder Ehronit 
Jobannes vonder Pufilie, zum Erftenmal ber: 
anegegeben ven ob, Voigt und Zr, W. Schubert. 
ar... 4 Rtbir. 20 Sr, 

Voigt, Joh., Geſchichte der Cidehfen:Befellfhaft 
in Preußen, aus neu aufgefündenen Quellen. 
gr. s. ıflıbir s Or, 

Drumann, W., Hitorifh:antiguarifhe Unter: 
fuhung über Aegppten, oder bie Juſchrift von 
Mofette. Aus dem Griechiſchen überfegt und er: 
läutert, gr. 8. 1Rthlr. Gr, 





Bei mir iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: * 


Rinaldo's Reifen durch Deutſchland. 


Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend zur Bekfoͤr— 


berung der Vaterlandskunde. 8. 3 Bändchen . 
mit 42 illumin. Rupfern. gebund. 4 Rtehlr. 


Der Birfaffer, in welddem man fehr lelcht einen unfrer 
neuern beliebtefien Schriftſteler für die Jugend entdecen 
wird, fagt in der Vorrede: „Unſre vernchmiten Erzie- 
bungelchrer erklären einfimmig das Leſen ber Meifeber 
förelbungen für eines der miglichjten VBildungemittel für 
bie Jugend. Im der That iſt auch nichts fo geeignet, ibre 
Phantafie auf eine unſchuldige Art zum befhäftigen, ihren 
Geiſt zu ndbren, fie im Nachdenken zu üben, ihre Kennt: 
niffe zu erweitern, und befonders ihr den Unterricht in der 
Seographie lieb und angenehm zu machen. Sollen aber 


Melfebefhreibungen wirtlich eine zweckmaͤßige Lektüre für 
bie Jugend ſeyn, fo mürfen fie erit entweder befonderg für 
diefeibe bearbeitit, oder roch beffer des Intercffantefte, 
was mehrere Meiferde über Bichiben Linder und Möller 
geſch ieden haben, auszeheben und zu einem Ganzen vers 
einige werden. Nach dieier legten Methode habe ich bier 
in Rinaldo's Meife verfabren, Ib durdbiätterte eine 
Menge Schriften diefer Art, nahm aus jeder das Beſte, 
Genleßbatſte, Unterhaltendſte und Zwecwaͤßigſte, und 
ſtelte es zuſammen. Vorzüglich hlelt ib mich an Die 
Merkwuͤrdlgkeiten der Natur und der Kunſt, an bie vor⸗ 
nehmſten Sehenswuͤrdigteiten und — wenn Ih ſagen darf — 
die Phoſiognomie der Staͤdte, an das Eigenthümliche ber 
Linder umd ihrer Bewohner, an bie Sitten und Gebräude 
der Letztetn, den Grad ihres Wohlftandes, die auffallends 
ften Zuge ihres Charakters u.” — Ib, ald Verleger, 
babe dieſes Buch der jungen Lefewelt durch ſehr hübfche 
Kupfer und ein fauberes Weufere angenehm zu nahen 
yefurt, 


Leipzig, Im Oftbr, 1823, Earl Enoblod, 





Fuͤr Forſt- und Jagdbeamte, 
Del Enslin in Berlin it fo eben als eine Forts 
fenung feiner Büͤcherverzeichniſſe über die verſchledenen 
Sweige ber Literatur erſchienen: 


Bibliothef 
der Forſt- und Jagd-Wiſſenſchaft 


oder 

Verzeichniß aler branchbaren im diterer und neuerer Seit, 
befonders aber vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jabe 
red 19323 in Deutſchland erfhienenen Bücher über alle 
Theile des Fort: und Jagbwefeng, über bie Er 
fberei und den Bogelfang (über 900 Titel enthale 
tend), Nebſt einem Materlenregiſtet Preis gebefe 
tet 4 ©r, 





Literarifhe Anzeige 

In der Univerfitdtd: Buchhandlung ju Kö— 

‚nigsberg in Preußen it erfhlenen : 

Kähler, Dr. L. A., Predigt bei der drei— 
bundertjäbrigen Jubelfeier der in 
ber Stadt Königsberg angefangenen Kim 
henreformation, den 28ſten Septem⸗ 
ber 1823 gehalten in der Löbenichter Kirche 
daſelbſt. gr. 8. - geh. 5 Gr. 


hen See — — 


zeitung für die elegante Welt. 





Sonnabends 








214, 


den 1. November 1823, 





Erpebdition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr drei und zwanzig Jahren mit ununterbrocenem Beifall beehrt hat, 
IR onfer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Dber- und Poflämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
da ganz Deutjchland, Frankreich, Nuhland, Schweden, Dinemarf, der Schmwei, und Hehdand zu erhalten und zu beftelen, Die 
reſp. Sehörden find ſammtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen promipten Lieferung derfelben zu unterziehen. Der 
Preid jedes Jahrgangs iſt 8 Thle. Sachſiſch oder 14 Tl. 30 Ar. Reichsgeld. Leopold Voß. 








IAgnes de Gusman, oder ber Deutfche in ge nur von menigen im Europa übertroffen wird. Der 
Epanien. beitere Himmelsirih, die üppige Vegetation, erzeugt 

auch kindlich frohe Menfhen; mit vielen, Spaulen eis 

Da Tine einer Laute ſchollen füh zu dem vergitterten genthämlihen, Vorzuͤgen, vereint fie mandes Gute, das 


genfter der holden Janes beranf, bie vom fnftern, von dur einen Zufammenfluß vieler Fremden, und den Gig 
WVorurtbeilen jeder Art befingenen Bruder in freudenlofer eines reihen Handels hervorgebracht wird, man it flal⸗ 
Einfamteit eingefperrt gehalten wurde. Gern bitte er fie ger, reinliher vier, als in jeder andern ſpan ſchen Stadt, 
deu Straͤhlen der Sonne entzogen, er großte mit dem eine größere Mafe von Kenntniſſen ift im Unlauf, die 


Luͤftchen, das fie zu berühren wagte, und ſchmaͤhte laut gefelligen Verhaͤltniſſe find fehr angenehm. Auch anf die 
auf die freiere Sitte des Jahrhunderts, die auch dem liebllche Agnes wirkte bie Erziehung am fold einem Orte 
Frauen gefenigen Umgang geftattete, den Umterfchied der recht gut, früb entfaltete ſich die holde Mlütbe, der Ums 
Staͤnde mehr nnd mebr aufböbe, und nicht jeden Makel, gang mit deutſchen dort angefiedelten Kaufmennefamilien 
den ein bis aufs dußerite verfeinerted Ehrgefühl ſich ans hieß fie über den Unterſchied der Stände mild urtbreilen, 
gethan glaubte, gleich blutig richte. Er, Den Gus—⸗ unbefangen und zufrieben trat fie in die Jahre der Junge 


man, gedachte wenigſtens feinerfeits die alte ſpaniſche frau, ohne einen andeın Kummer zu konnen, als daß 
Strenge aufrestzu halten, und feine Schweſter vor dem iye Lieblingsvogel, wie fie ibm das Futter reihen wollte, 
Werderben der Zeic zu bewahren, Ignes empfand den todt im Bauer log, und daß bie Dlumen, die fie beims 


Drud um fo empfindlicher, als fie einit frobere Tage gefes lich zu der Mutter Mamenttage gepflanzt, auch gar nicht 
ben; früh vaterlos, lebte fie mit ibrer Mutter, der, fo ſchoͤn waren, mie ſie's doch mit allem Recht erwartet, 
zweiten Frau ihres Vaters, umd fat mir Gusman gleiche Da ertrautte ihre Mutter und fterb plösli, obue daß 
altrig, in Cadir, einer Stadt, die an Schönheit der Las iht Zeit blleb, über die Zutunft ihres einzigen Kindes 
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Verfügungen zu treffen, Treffliche Frauen beeiferten ſich 
um bie Wette, die Trauernde zu tröften, ihr die Muts 
ter zu erfegen; ber in Cadit angelommene Bruder ver 
eitelte ade ibre Pläne, und führte das weinende Maͤd⸗ 
den mit fih nah Madrid. Die untadelhaften Eitten, 


die Hergensgüte und edlen Gefinnungen feiner Stiefmut⸗ 


ter, batten ihm ſtets Achtung eimgetößt, aber zu 
ihren Grundfägen fhüttelte er oft dad Haupt, und meinte, 
jede andere, als fie, male dabei offenbar zu Grunde ges 
hen. Wraurige Erfabrungen im Leben, eine unglüdlice 
Ehe mir einer Leichtſinaigen, hatte ihn mißtrauifd ges 
macht, ihn die Menfchen und vor allen bie Frauen ges 
ringſchaͤzen gelebit, er glaubte nicht mehr, daß freier 
Wie, innere Nothwendigkeit einer fhönen Seele, Tu⸗—⸗ 
gend bedinge, nur die, von außen gegebene, menu 
auch aufgebrungene Unmoͤglichterit, umreht zu haudeln, 
actete er als die vinzige Sicherheit für der Frauen Uns 
ſchuld. Janes Aublid erfüllte ihn mit Beſorgniſſen, bie 
großen andalufifhen Wunderaugen, die mit aller Lebhaf⸗ 
tigfeit, die den ſchwarzen eigen ijt, doch den fanften Reiz 
der blauen verbinden, die Lilien und Roſen des liehlis 
hen Dvald, von ben dunkeln ſeidnen Locken noch em 
hoͤht, die zierlinfte Geſtalt, jungfräulibe Unſchuld und 
Anmuth im Ansdruce und jeder Bewegung, machten 
die 1 5idbrige Junes zu einem ſehr ſchoͤnen Geſchoͤpf, wie 
folte er fie den Ungen der müßigen galanten Herren ents 
zJiehn, wie fir vor jeden Nacjielungen baten? Doch er 
kraute feiner Wachfamfeit, und wirklich wußten kaum die 
naͤchſten Nachbarn, daß fih Den Gusman's Hausgenoſ⸗ 
ſenſchaft vergrößert habe, Nur einige alte zuwerläffige 
Greunde befuchten ibn, und befamen dann umd wann 
Janes zu feben, in der fruͤheſten Morgenſtunde begleitete 
fie feine alte Haushälterin in die Diele, außerdem verlieh 
fie das Haus nur, um mit dem ernten Bruder in dem 
Prado zu fahren, aber auch nur in Stunden, wo die 
Elegante ſich für befchimpft halten würden, wenn man fie 
bert ‚fübe ; wie ſollte ihr wohl die Verführung naben ? 
Die arme Ygnes fühlte ſchmerzlich den Unterſchied von 
jegt und ebemald, Der Bruder war nicht immer worte 
targ, er redete oft recht verfiändig, recht lehrreich mit 
ihr, erzäblte ihr von feinen weiten Reifen, die er in eis 
nen fernen Welttheil, mah feinen Beligungen jenfeit 
bes Octans gemacht, aber er war nur felten bei ihr, 
und zumeilen ger verdrießlih, fie arbeitete fielfig, aber 
fonjt lobte fie die Mutter, wenn iht bas Merk ihrer 
Hinde gerieth, die Greundinnen fig daran freuten, jegt 
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war's mur eine Pricht, nicht mehr ein ſanftes Bergnis 
gen; die Blumen in dem von hoben Mauern umſchloſſenen 
Garten dufteten ihr nicht fo füß, wie die, fo in Gabi 
am Meeresitrande von feinen Steinen eingeengt, frei 
und (ufig blübten; ihre Lieder, Die fie fonit fo gern fang, 
bie Bühne, die fie fo oft begeifterte, machten fie nur noch 
wehmürbiger , hatte doch die Mutter fo lich und gut das 
gu geldhelt, und fie erſt den rechten Sinn der Dichter 
kennen gelehrt. Da weinte fie denn fo herzlich, und 
kaum konnten ‚die Scherze der fröblihen Sauchica Ihren 
Gleichmuth etwas herſtellen. Nur bie innigite fait Ich 
denſcaftliche Liebe zu ihrer Gebleterin konnten das Maͤd⸗ 
hen in dem Gefaͤngniß feſt halten. Es hatte Ueberre⸗ 
dung gefojtst, Don Gusman zu bewegen, daf er Sum 
cicen, Jones treue Gefaͤhrtin von Kindheit an, geitate 
tete, bei ihr bleiben zu dürfen, auch bewachte er fie nicht 
weniger forgfättig, als bie Schweſter, doch genoß die 
Schlaue bei alledem mehr Freiheit, fie wußte der alten 
Frau Nunez fo artig zu fhmeicheln, fo niedlich mit ihr 
zu plaudern, daß bie Alte voller Dankbarkeit und Freude 
über ben behaglichen Zuftand, das muntre Geſpraͤch, fie 
mit fih nabm, mit den Nachbarn ſchwatzen lich, ik 
wohl aud einmal durch die Finger fab, wenn ſie alleda 
ausging, um eim Briefhen ihres Fraͤuleins auf Me 
Poſt zu tragen; SHerzendergiefungen gegen ihre Freun⸗ 
diunen, wie überhaupt das Schreiben, hatte der Bruder 
hoch verpönt, und hielt es für ein fchädlihes Unding, ab 
lenſalls geitattete er ihr etlihemal des Jahres am die ver 
trautefte Freundin Ihrer Mutter, die treffliche Donme: 
Elvira de Mendoza zu ſchreiben. Die Antworten dei 
felben enthielten fo piele Lebensmweishelt, fo eindringliche 
Lehren eines frommen ergebenen Gemüths, daß ſelbſt Den 
Gusman ein, ibm fo ſchwer fi entringendes Lob nicht 
verfagen konnte, und nit (daft, mie auf die Briefe Ihe 


" rer Freundinnen, die er für ein leichtfertiges Gewaͤſch er 


Härte, weshalb er Janes fireng unterfagte, Ihnen ferner zu 

ſchreiben, fo bab fie wirklich fie erfuchen mufte, den 

Briefwechfel aufzuheben, da der Bruder fih ed num einmal . 

zum Gefeg gemact, jeden Brief an die Schwefter zu lefrm, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Die Liebeshäfe 
Eln neues Werk über die Provençaliſche Saͤngerzelt 
(Choiz des Porsies originales des Troubadours, par 
Raynouard, 6 Vol. Paris 1823.) berührt and je 
wen interefanten Gegeuftaud, „die Liebeshöfe," fo nie es 
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Überhaupt helleres Licht über dem erſten Aubruch ber to. 
mantiſchen Zeit verbreitet, Das erfte Merk über 
dleſen Gegenitand, von Noſtradamus (1575), war ums 
demägene. Damm aber trat der fieißige und kenntnißreiche 
Sammler de la Curne de St. Pelayo, hervor, durche 
ſuchte Frankreich und Itallen, und bradte am 4000 
Doeſteen und biographlſche Brucftäde zuſammen. - Drei 
and jwanzig Folianten Handſchrift hat er hinterlaffen, wor» 
aus nachmals Millot (in feiner Histoire literaire des 
Troubadours), Ginguene (in feiner Geſchichte ber ita⸗ 
Vänifsen Literatur) und Sismondl. (im der Literdrger 
ſchichte des europaͤlſchen Suͤdens) meiſtens nur Auszüge 
demacht baden. — Nun erſcheint Raynouard, ein wuͤr⸗ 
diger Nagfolger des St. Pelape: denn er iſt, wie die⸗ 
fer, mit der Sprache jener Sänger Innigft vertraut, und 
Liefert and eine Grammatik der romaulſchen Sprache, fe 
daß jetzo nur mod ein Wörterbuch derfelben fehlt, weldes 
Indeſſen ſich and ſchon handſchriftlich im St. Pelapiſchen 
Nachlaſſe findet, und nur noch der Herausgabe entgegens 
barrer. 

Doch wir kommen auf bie Llebeshöfe (Cours 
MAmour) jurid! — 

Seine Nachriten Aber dieſe merkwürdigen Berichtes 
Höfe Hat Raynouard and der Handfhrift eines königlichen 
Kapellans, bed Andreas, ber im jemer Zeit gelebt hat, 
geihöpfet. Sie bat dem Titel: „Liber do arte amalo- 
ria et raprobatione amoris,"* 

Der Geſetzc oder ber Llebe beſteht hiernach aus 
da Urtifein, woruntet z. B. folgende begriffen find: 


1) Die Ehe iſt keine legale Entſchuldigung, nicht 


verliebt zu fen. 2) Ein Mann, der nicht ſchwelgen 
tann, kann auch nicht lieben. 8) Niemand kaun zwei 
gu aleicher Zeit lleben. 4) Llebe muß entweder zu = ober 
abnehmen. 5) Für einen geftorbenen Liebhaber muB 
ein Witthum von 2 Jahren übernommen werden. 6) 
geder Liebhaber fit verpflichtet, bei dem Unblit feiner 
Herrin fi zu verfärben,. 7) Eine neue Liche treibt die 
alte aus, 8) Ein treuer Liebhaber muß mit Schlafen 
and Eſſen fparfam feon, 

Nun noch ein paar Entfheidungen ber Llebes— 
tribundle! 

Vor dem Tribunal ber Graͤfin von Champagne kam 
dle Frage zur Entſcheidung: „Ob zwiſchen Werbeirather 


ten eine wahre, echte Liebe Statt finden koͤnne?“ — Die 


Graͤfin entſchied: „Wir beglanbigen und beträftigen durch 
Gegenwärtiged, daß bei einem verhelratheten Paar die 
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Llebe ihre volle Kraft nicht erwelſen kaum: denn et findet 
bei Liebenden Feine äußere, dringende Nothwendigkeit ſtatt, 
welder Fall aber bei einem verheirateten Paar eintritt. 
Diefed Urteil Ift nach reiflicher Weberlegung und nach Be⸗ 
rathung mehrerer Damen gefdlt und fol fer und unam 
geſochten ftehen bleiben.“ 

GSulleaume be Bergedan, ein Troubadeur, trug 
folgenden Fall vor: „Fin Troubadour liebte elm ſchoͤnes 
Mädchen vom ihrer Kindheit an, und erklärte ihr, als fie 
herauwuchs, feine Liebe, und fie verfprad Ihm, wenn 
er fie befuchen würde, jedesmal einen Auf. Aber halb 
nachher weigerte fie fih, ihr Verſprechen zu erfüllen, um 
ter dem Wormande, daß zu der Zeit, wo fir jeues Ver⸗ 
ſprechen gegeben babe, fie deſſen Folgen nicht habe ahnen 
tkoͤnnen.“ 

Nach reifliger Ueberlegung entſchled der Llcheshof: 
„Es hängt alles von der Gnade bes Troubadours ab. 
tebrigens kann er, wenn er will, nachdem er dem vers. 
ſprochenen Kuß von der Schönen in Empfang genommen, 
ihr denſelden dann ſogleich — zuruͤckgeben.“ 

EN. 





Heiterteit. 
Sounett. 
94 bin geborgen, 
Und leg’ «6 flar 
Dir jedem Morgen 
Yan Biebern bar; 
Bet St. Georgen 
Der Zindienm mar, 
Sn mir der Sorgen 
Berbafte Eher. 
Ya, Moth und Geiten 
Merieg’ ich gleich 
Mir Krafı und Mille 
Den Todesftreid, 
Und fühl im rien 
Ein Dimmelric. 
Br Dang. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart, im September, 

&o ungünftig auch in pirler Hinſicht, befenders fir Dar 
detaren, Randpartien, Sartentırbdaberer u, dat. im, die Dirkiäd« 
zige veräuderlide male Witterung war, fo baden wir ven 
im Hinfipt der Erjeugmiße unfers frugitaren Bodent nit ne 
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Hagen. Amar If die Brudht gerade nit von der vorinlide 
fen Art, altem tm Urberiuß, weburd frrlıdı bei ber versüge 
lidern WBeibaffenbeit der verjäbrigen, ven der mod beden⸗ 
tende Vorrathe bertansen find, bie Brutprede ſetzr werben 
Derabgedrndt werden, und der Koeln If nom jiemiich jurüd 
und dürfte in Süte auch wohl dem vorladrigen manpfleben? 
Allein wird er mur trinfbar, — uad bazu ift Geffnung, wenn 
Ber September fo fertfährt, wie er angefangen bat, — je ift 
einer frebr zabireiden und der bebürftiiaften Kiafe, den 
Beingärtuern, fbom gedirur, beiomders, da es jet einigen 
Zadren Srbraud Mt, den Wein jung am trınfen und auf 
ättern Wern wenig atgeben wird, fo daß der unnbertrefflihe 
Komttenmwein von 1811, von dem ber Eimer bereits mit 250 fl, 
und darüber bezadit wurde, jept faum für 100 fl. anjubrıms 
gen il, Darüber fiagen mn natürlich bie Tsrndäunbler, fo 
wie diejenigen, weibr auf Spekulation, ober and. um ibr 
Kapital nicht gany mikia lernen zu laſſen, gute Jabradnge im 
Den Kelier Ionen, um fir ipäter gu boden Preiſen losjufntas 
gen; ober im Banien Bält dees doch die Preiie des junnen 
MBrins no einigermahru auftecht, bie bansgen Iritich wieder 
durd; den Berfanf der Wehäbweine unter der Reiter, — ba 
Dr Föniatihen WBeinnermwaltungen (bei dem Abfauf der Babns 
ten)Toröhtentbrits anfgeboben hub, merdmendg beratgebrüdt 
werden mifen, Auch that Daß immer alaemriner werdende 
Biertrinfen den Abeinpreifen bebeafenden Schaden. — Brmüie 
und Sortenarwähie alter Art ſſud vortreffiic gebieben, fa wie 
and das Dof reichlich, befonderd Kirſgen, Wprifeien, bie 
aber durch die Näffe an Beifligkeit einbfäten, umb jegt Pfirs 
Adgden, Bırmew, und vorgüiglig ale Arten Plaumen und Zwet⸗ 
fdem, die weniger wurmflidig And, als im vorigen Jabre, 
Die Hertel geratden Bird Zadr nur Arihmeile, in Eruttnarts 
Umgebung nur in einem bömft aelraneten lirblidren Ibale wie 
fden Waidbügeln, wit dem porilaen Namen Boarifang, it 
unglaubtiider daue. Se if alſo leibdlich, dem Himmel ſey 
Dant! reichtich fir und arlornt, 

Diafi im Fruhjadre ABurtembergb reigende Bıhrbentbäfer 
Hleihin deſucht wurden, verfebht Ad von ſeibſt. — Nachmals 
wadten die Bäder, deren ABhrtembrra fo vieler, und barunter 
f6 beilfamer und romantifher fib rädmen Bann, inre Uns 
forte geltend, und der Zuſpruch war überall jabireih; bed 
deſendets im dem Stuttgart mabe gelegenen Eanuflabt, das 
Die daranf verwandte Eorgfalt in Erbannag newer Bade» und 
TEotntander, bie im der fhbönflen Lage ale erwänidte Ber 
auemtschteit darbirten, und In Gerfhönerung der Unlanen nm 
die jum Erinfen beunzte Durle, rerchich zu briobnen ver⸗ 
beit, bes war mit Badegäflen ans dem Lande, aber auch 
ons der Schweſz, Dem Balerſchen Branjlande u, A. beieet, 
dafk oft friu linterfummen mebr zu fingen war. Auch waren 
die täglichen Beine von Stuttgart auf zum Wedraude des 
Badens nnd Brunuens Sehr gabireih, fo daß Mi, bei ber 
ZDurde befondert, an jedem, Morarı um 6 Uhr eine aläniende 
Geſenſchaft einland,. Das aller ift voriüglis in Unterlebse 
beiswerden fchr wirffam, — Mer auch Des Mbends wurde 
bäufg von Eruttaart daden gemwallführtet, brionders an den 
Gounragru nnd Donrerfisam, an melden im Mrösnerichen 
Boadegarten Tanpbeinfliaungen Start finden, zu denen Eoune 
kant die miedrigern Klaſſen, Donunerftags aber die gebildetern 
suftrömen; am Sonntage sirben Die tetztern das erſt feit eine 
gen Dabren eingerichtete Wilhelnsbad vor, — Un den Dien⸗ 
ſtagen fſudet mufilatiiche Unterbaitung Statt, die rbemals nnd 
anf der ihön gelegenen fogenannten &tiberburg, o»der auch im 
einem andern öffeneliben Barten näber war. Was man aber 
fo ganı in der Maäbe Hat, wird teıchter vernadläffiar, als 
wa man entfernter aufſahen mus, — Theater war dies Jade 
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im Eammftadt wit. DB nit eins Entreprite won Bier auf 
wir Meinern Durfielungen in Luffvieien und Dperetten ibre 
Rechuung gefunden baten ster fünffıa Muben mönfe, belene 
ders, ba die Etultgarter Buhne Die Boummerinonalte diadurch 
geſchloſſen ıft, wäre wohl Die Frage, und vicheict des Ser, 
ſuches wertdz wenigftend wärde eıne folde Unterbaltung, bie 
dem Badegaſte feld am beitern Abenden, an welden ride 
Jeder weitere Ausflüge machen faun, oder mag, oft fo wis 
kommen ift, gewık wert das beitragen, Cauuftadt als Badeort 
su beten, Für weiten Bor ja fo viert gethau ıird, Dad 
vieberaht mod wirffamere Mittel, Hapardipiele, möchte in ans 
dern Ruckſtaten no frübern fraurıgen Erfahrungen wohl 
mehreren Brdenfen umterlicaen, B : 

(Die Gortfegung folgt.) 





ud Norwegen 

Brit ſeche Jahren bat Norwegen nicht meniger als 
vier deiner öltehen wob onsarseidneteften Diner, Insarfaumf 
geiftiuhen Standes, durch den Tod verloren, Der jungftoerfiore 
bene berfelten, Jeus Betliß, geb. 1761 md art. 1871 al 
Viarrer der Bemeinde Dotders, HM Berfahr einer deträcht⸗ 
Ken Rapıdı Ichbner Gedichte von mehr ats Finer Gattung, 
unter denen auch reiigiöfe Briange uud moralıfche Lieber, jum 
Berrauche der Nationale Arien, vorfommen. — Ionaf 
Rein, ab. 1760, gel. 1820 als Poftor am der menen Mim 
re iu Bergen, bat gefüibivolle, au edein nu» feinen Ger 
banken reihe Gedichte, und ein Tramerfpiet geichrieben, das 
nie uber die Bihne geaingen if, Auch feine morgtifipem 
Bntfape in .Proia find jedr ariwust. — Plans Vanıll, 
geb, 1769, url. 1920 018 Biiheof von Bergen, bat neben 
“inigen zerftreufen Gedichten, Die nicht ehne Berdieuft ud, 
miedrere ſehde geſchätzte Sammlungen von Predigten im Drude 
eriheinen Taffen. — Drfien Borginaer un Bierbume, br. Ich, 
MNordadi Drum, ned, 1735 und arforden 1816, war ſchau 
in feiner Jugend Berfaner gweier Traueripiele, Sarine und 
€inar, in Macinenus Sefanmack, die id rineh antgeıridnen 
ten, obwohl nur einige Qahre banernber Brifalt zu erfreuen 
Hatten. Epätridin (1796) eridien von ibm ein Berint, Do« 
natban, deſſen Torma ans ber Bibel entnommen it, dal 
aber eben friuen anbgeirichneten Beilalt weder verbient no 
erbalten bat, Eine große Anzabl Meinerer poetiſcher und Pr 
Taiiner Aufſätze und Pinaisriften aus feiner Feder wurde 
fedr Deifänig aufgenommen; was aber aan; vorzüglich zur 
Prnuding ud Belegung feines fchrifrhelteriichen Ruhmes 
beiting, waren feine Prebiaten, die ſich, gleitiwie auch feine 
übrigen Schriften, bar rinen biidenden Gtul antjeihneren. 
Mist einem Achtung gerieteuden Nenherue, einer edeln Geſtait, 
einer leichten Ausiorahe und einem glänzenden mus wobliliine 
genden Tom der Srımme verband Hr. NKordabi Brun bie 
feinden umd wunnsiwungenflen Manieren und cn dewanderuds 
mwürbiae® Tatent für Dorfiedung rührender Ecenen, fomwehl 
der beiliaen Surifren, als auch des gemeinen Lebent. MU 
bewunderungswürdiger Kunft wandte er diefes Talent on, um 
Biebe für die Eugend fowont als Abſchen ararı das Lafter eine 
zuföhen. In jolben Wugenbtiden fühlten ſich feine Baböreg, 
Sebiidete und Usgebildere, von einem und demieiben Buge 
bingerifien. Weniger arfiel er, wenn er, was er Ab zuwen 
Ten beigedm lieh, verſuchte, eine fremdem @rbiete enter 
bene Seiehriamfeıt zur Shan zu Irgen, Auch machen, was 
wohl auf Rechnuug feiner Äufern umd perſonlichen Borjdgt 
iu ſchreiden ſeun mag, feine Borträge im Lefen weniger € 
ſett, als win fe gebört wurben. 

(Die Gortfegung folgt) 


Berirgert Beavmold Bol. 
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Un Amanda 


Kr kenn' ein Herz, das ſtill befcheiden 
Nur im Verfchwiegnen ſeufzt und klagt; 
Ein Herz, das feiner Sehnſucht Leiden, 
Dir zu gejteben, nie gewagt, 
Die reine Glut, die es durchlodert, 
Beling’ ih nicht, die Lippe ſchweigt; 
Dies einen Dietergeift erfodert, 
Der Deiner Zauberanmuth gleicht, 


Ein Bild von allen Liebesqualen, 
Befeufjt der Jüngling fein Geſchick; 
Di ſehn, mir Freiheit ed bezablen, 
Did lieben, war — ein Augenbllck. 
Den leifen Wunſch, den er Dir weibte, 
Barum wird er von Dir verdammt? 
Der Weihrauch, den man Göttern freute, 
Hat niemals ihren Zorn entflammt. 


D Die zu ſehn, ihm ſchon genuͤget, 
Entfernt hält’ ihn die Schücternheit; 
Dod wenn ibn diefe Hoffnung trüget, 
Iſt unruhvoll er und zerfireut. 
Den Gram der Sehnſucht zu zeiſtreuen, 
Ihn in's Geraͤuſch der Welt dann zieht; 
Allein kein Feſt kaun ibn erfreuen, 
Wenn Dich fein Auge dort nicht ficht. 


Wirt Du bie Liebe ſtets verfennen, 

Die Deiner Shönbeit Macht erzeugt? 
Wird Amor Dir die Freibeit gönnen, 

Vor dem ſich Jeder dienſtbar beugt? 
Er gleiger Dir, durch feine Guben 

Mird firgreih er Dein Herz erfreun. 
Verftoße nicht den holden Anaben, 

Du könnteft feine Mutter fepn! 

8. Nr 


Ignes de Gusman, oder der Deutfche in Spanien. 
(Fortfekumg.) “ 

In diefer freudenlofen Einſamkeit verftrich faft ein 
Jahr, ald Jones eines Morgens in der Fruͤhmeſſe bei'm 
Auffteben vom Beten einen jungen Mann gewahrte, der 
in ihren Unblit verloren zu ſeyn fhien. ie erröthete, 
bülte fich feiter in den Salier, der ihr vorbin fait ente 
fallen war, und war den ganzen Tag einfolbig und im ſich 
gefunten. Von nun angewahrt fie ifn jeden Morgen, mehr 
als einmal ſuchte er fi ihr zu naben, ein balb bittender, 
balb verw iſender VBlie ſcheuchte ibn zurück; einmal wie 
fie die Finger aus dem Weihkeſſel zog, fühlte fie fih 
ein Billet in die Hund gıdrüdt, der fdröne Unbekannte 
fand dicht neben ihr, unwilig lieb fie es fallen, er öffe 
n te die Lippen, da drängte fih Frau Nunez bern, jede 
Ertldrung war unmöglib, Frau Nunez butte dennoch et⸗ 
was gemerkt, aber Sanchica wußte der Alten klüglich ales 
aus zureden. Ignes zufrieden, das Rechte gethau zu bas 
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ben, war doch auch eln klein wenig unzufrieden, daß fie 
die Gelegenheit verſchmaͤht, etwas Näheres von dem 
Fremden zu hören, ja ed gab Aug nblite, mo fie bitter 
böfe auf fih war ; was Eonnte denn in dem Heinen Briefe 
nur Verfaͤngliches ftchen ? — Diefed Schwanken gab ihr 
üble Patıne, und diefe den Vorwand, vieleicht felbft dem 
Slauben einer Unpaͤßlichkeit, die fie abbielt, etliche Mor⸗ 
gen bie Kirche zu beſuchen. Ihr Umbelannter fehlte nicht, 
ja fie glaubte Entjüten auf feinem Geſicht zu fefen, als 
fie nun endlich erſchlen. Noch ben nämliben Tag hörte 
fie in dem Haufe nebenan in dem engen Gaͤßchen, anf 
welches ihr Fenſter ſtieß, Die Laute meiſterhaft fpielen, 
und lirblihe Lieder dazu fingen; von amor und corazou 
tdam öfters darin vor, auch deutfche Worte, (fie hatte eis 
nigen Unterricht in diefer Sprache von ihren Cadirer Frenn: 
den gehabt) meinte fie mitunter zu vernehmen. Daß 
der Unbekannte fänge, und zu ihr fänge, das war nun 
außer alen Zweifel, ſehen fonnte fie ihn freilich nicht, aber 
wer in aller Welt fonnte denn fonft fo ſchͤn fingen wie 
er! — als num wieder bie Laute ertönte, diesmal uns 
ter ihrem enter, veriherte Sandica, es ſed doch jet 
im Quergaͤßchen recht ertraͤglich, feit ſich fo oft die büb: 
{he Mut drin hören laſſe; und heute Elinge cd nun ganz 
unvergleinlid. — Du meinft das Geklimper, Eandica, 
ich habe miht Acht gegeben. — Ya fo, Sie find auch gar 
zu fleißig, und mod dazu bei Nacht, und doch fleckts 
nit, mit der grauen Wolle naͤht ſich's anch ſchlecht, pfui, 
es it eine garftige Zarbe, juſt wie des Nachbars Augen. 
— D die find bla. — Blau? — Haben Ehe ibn denn gen 
ſehen. — Das nicht, aber — er fingt deutſche Lieder, und 
die Drutſchen, fagt man, ſeyn blauaͤugig. — Ei da hör: 
ten Sie doch etwas von feinen Weiten, und — Schwelg, 
mit deinen Plandereien. — Heute war Frau Nun ey recht 
vergnügt, umd felbjt unfer alter Brunmmfater Juan lichte, 
num und Alonfo der wollte ſich ausſchütten, — der Faͤdri⸗ 
gue ift aber auch ein luſtiger Vogel, wird nur einen gibt, 
was der alles zu erzählen weiß, und wo er alles gewefen 
iſt, weit weit, wo es kalt iſt, umd die Leute anf dem 
Eiſe gehen, und auf Schnee fahren, und mo keine Olive 
waͤchſt, umd wo man die Butter — Macht die mıre Bes 
Kanntichaft deine Zunge fo geldurg, fo wäre es befier, du 
Hätteft Faͤdrigue nie gefeben, wo If deun der Wunder 
mann? Ye, ber Diener des Herrn neben an, ber alte 
Yuan, fit neulic in der Venta mit ihm zufammengetrofs 
fen, und da hat er fi des Alten gegen den ſpitzbübiſchen 
Wirth angenommen, nun koͤmmt er ein bischen herüber, 
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es ift ganz ein anderes Leben, — ja, bas ſagte er aber, von 
allen feinen Herren, die er gehabt, reihe doch keiner ſel⸗ 
nem jegigen das Waſſer, ber fep gut wie ein Engel, und 
herzhaft wie ein Löwe, reich wie ein Bergwerksbeſitzer in 
Merito, bei Groß und Klein wohl gelitten, und beim 
— {den Gefondten wie's Kind Im Haufe, — Tanzen, mn 
Im Fandango fol ihn Niemand -übirtreffen, die ſchoͤnſten 
und vornebmften Damen lüden ibn im ihre Tertullia's, 
aber er machte ſich aus Feiner mad, fromm fen er immer 
geweien, aber fo regelmäfig, mie feit etlicen Wochen, 
babe er font doch nicht die Fruͤhmeſſe beſucht. — Jgnes 
erfuhr noch, daß er Don Antonio heiße, in angefchenen 
Verbindungen in der Hauptſtadt ſtehe, und biefe viels 
leicht bald verlaſſen werde. Sanchica brachte denn ende 
li von Ihrem Fräulein das große Geheimniß heraus, daß 
ber junge Fremde in der Kirche — nicht bäflih fey. Mei 
tere Verbindung, ſeb's num fehriftlih ober mindlih, mit 
ihm anzufmüpfen, daͤuchte ihr umlemlich, und Sanchica 
wagte es nicht, deshalb weiter im fie zu dringen, 

Eines Abende, als die Laute abermals ſich auf die 
Etrabe vernehmen lich, vernahm fie Don Gusman, ber 
fiH zur ungewoͤhnlicen Etunde bei feiner Schweſter bee 
fand; heftig ſtürzte er hinunter, und fragte, mer fo 
kuͤhn (cp, die naͤchtliche Ruhe zu fioren? Ein flinfer 
Burfh in Majotracht nehm dem Lautınfpieler dad Wort 
vom Munde weg, und verfiherte, es fep ihre Art, mel: 
che fie mir vilen andern in Madrid theilten, fingend und 
fpielend bei den fhönen Abenden die Straßen gu durchzie⸗ 
ben, und weil hier ein fo vortreffliches Echo ſey, hätten 
fie da verweilt, Sucht das Echo anderswo, verlegte 
Don Gusman baflig, font dürfte ih zu Eurer Mufit 
auf eine Art den Takt fhlagen, die Euch mißſallen 
würde, 

Die Töne verfiummten, ımd auch in den naͤchſten Tagen 
börte man fie nur leiſe und wie veritoblen, dagegen wuchs 
die Neigung in Yanes zur Mufit, auch hatte ſie aufge 
funden, daß es nirgends fo gut ſich fingen und fpielm 
laſſe, ale am Fenſter. 

Eines Abends fam Gusman lebhafterer und beiferer 
Zanne, old Janes fih erinnern konnte, ibn je geſehtu zu 
haben, zu Haus. Cr war im Theater geweſen, das er 
zuwellen zu befnchen pflegte, und hatte ein aus dem Deuts 
fen uͤberſetztes Schaufpiel geſehen, das ibm febr mißſiel. 
Der balblelſe Tadel, den er fid darüber erlaubte, ward 
von feinem Nachbat bemerkt und weiter ausgeführt. Er 
ging zum Verwundern in feine Ideen ein, tadelte gleich ihm 
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bie falſchen Begriffe von Ehre und Tugend, die mmechte 
Ruͤhrung, zu der bingeftrebt würde, und verwunderte ſich 
gleich ihm, wie man ‚nicht lieber die herrlichen Dichtun⸗ 
gen des Galderon wieder hervorſuche, wenn's ſeyn müßte, 
fie dem neuen Zeitgefhmade anpafte, «ls franzöfifhe und 
deutſche Stuͤge zu bearbeiten, bie den Sitten, der Sins 
weswelfe, der Idee von Porfie der Epanier, ganz fremd 
wären, und die obemdrein nicht zu ben beiten ihrer vater 
Lindifhen Bühne gehörten. Glaubt nicht, Senor, hatte 
der Fremde verlichert, daß eine fo lare Moral, fo edels 
müthige Schufte, eim- für unfere Theater unerläßliches 
Grforderniß ſed, mein, unfere erften Dichter haben ſich 
wie zu ſoldden Motiven erniedrigt, und waſchen wir auch 
die verleite Ehre nicht gleich mit Blut ab, wie ed in Ems 
erem Arzt feiner Ehre geſchieht, fo find doch die an Geiſt 
und Herz Gebildeten weit entfernt, zu glauben, daß Vers 
brechen aufhören ftrafbar zu fepn, weil der Schuldige ents 
ſetzlich freigebig mit Geld iſt, oder ih und andere Schwa⸗— 
che mir fühlihen Nedensarten einer oberfdhlihen Neue 
abzuänden weiß. Nimmermebr hätte Don Gusman ger 
glaubt, dab -ienfeits der Porenden folbe Meinungen zu 
finden ſeyn, daß ein Deutfcher fie haben koͤnne, und als 
er vohends hörte, daf man bie Dichter feined Landes in 
bem kalten Norden fo fchäge und liebe, wie bie beiten 
Köpfe ſich beeiferten, den Deutſchen das rechte Werftände 
aiß für fie zu eröffnen, da entrammte fein Nationalſtolz, 
er liebte in dem Erzäbler das fremde Welt, das fo ges 
reiht genen Epaniend Genien fen, ja er überfab fogar 
mande mit feiner Denkweiſe nicht abereinftimmende Aen⸗ 
ferungen. Beinahe hätte er dem Fremden zu Gnnften 


eine nnerböite Ausnahme von der Megel gemacht, und 


fhn zu fi geladen, fo wohl gefiel ihm der Mann; ein 
gweites Zufammentreffen mit ibm bei einem Stiergefecht, 
wo er mit eben fo viel Kühnheit als Gemwanttbeit dem 
durch einen verfebiten Steß in große Gefahr geratbenen 
Matador beifpreng, war er eben im Begriff, die Einla⸗ 
ung nachzuhelen, als der Fremde ibm damit zuvorkam, 
end fich bei ihm anmeldete. Seine Heldenthat fühnte ihn 
foger mit ihm aus, als er die Etiergefechte ein barbaris 


ſches, einer gefitteten Nation unmwürdiged Vergnügen 


nannte. Welcher himmliſche Wohllaut war das Lob des 
bamängigen Eängers aus des Bruders Munde in des Mid: 
chens Ohr? Daß er es war, ber fo Klug foradh, fo mu⸗ 
tbig und fo tapfer ben Degen zu führen wußte, wie konnte 
fie daran zweifein, wer font, ale der Geliebte, beſitzt 
jede Volkommenheit? Diesmal hatte der Tauſendkünſt⸗ 
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fer Amor, ber ba eine Mortrefflichfeit andichtet, dort eis 

nen Mangel verfhmwinden laͤßt, Recht, Gusmans gepries 

fener Fremde war wirklich der woblbefannte Kirchengaͤnger. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Eorreagio’8 und Parmegianos Lebensbefchreibung. 
Diefelbe it fo eben in London ‚erfgienen. Man ver 
muthet, ber unpartelifche ſcharfſinnige Gore ſey der Mer 
faſſer davon. Beſchelden nennt es das Werken Sketch- 
es, Aber nichte -deito weniger gibt es über Correggio 
befonders eine Menge amziebender einzelner Züge. Cop 
teggio war 1493 geboren und ber Echn eines adıtbaren 
Paares. Mer feine Lehrer in der Kunſt waren, iſt nicht 
beiiimmt nachzuweiſen. Im Zeichnen unterrichtete Ihn 
wahrſcheinlich ein ihm nah verwandter Maler Lorenzo, aber 
f&on frühe malte er für mehrere reiche Klöfter und reiche 
Geiſillche. Wie fehr felne Werte gleich gefielen, geht 
daraus hervor, daß ihm bie Gonfraternität von Prata⸗ 
lea 1521 bereits ein Patent audfertigte, worin ihm ale 
and ihren Vitten, Mefen, Almofen ıc. entfpringenden 
geiſtlichen Vortheile zugeſichert werden. 1534 malte 
er cin großes Altarſtück für Alberto Pancitoli, den Bas 
ter des berühmten Guide, Es war ſein lepted Wert. 
Ein bösartige Fieber tiß ihm fhnel aus der Welt. Mm 
5. März farb Meiſter Antonio Allegri, Maler, und 
wurde am 6. beffelben in Franzistanerflofter unter ber 
Halle beigefegt. So lautet die einfahe Inſchrift, die 
das Undenfen des ſchon durch feine Nacht unfterblihen 
Künfilerd verewigen follte. Won Wirken, die mit Ger 
mißbeit, als von ibm herrührend, zu bezeichnen find, 
haben ſich wenige erhalten. Im Allgemeinen zeichnen fie 
fi durch Welchheit, Harmonie und Grazie aus, worin 
ihm Feiner gleibgelommen ift. Im der Verlürzung fucte 
er ebenfalls ſeines gleiben. Um meljten gelang ihm der 
Ausdruck der Liebe, dis "Schmerzes, ber Zaͤrtlichteit. 
Beſonders aber war er unuͤbertreffllch, wenn es galt, eia 
Ecce homo zu malen, und in ihm ale Ergebung audzus . 
brüdin, die Wurde des erhabenen Leideuden zu filtern. 
Auf gleihe Weiſe zeigt fih fein Ehriftus im Dels 
garten Das legtire Gemälde If in der Welling« 
teuſchen Sammlung. Parmeglano war fein 
unmittelbarer Nachfolger in ber Lombardiſchen Eule. 
Bon ibm gibt diefes Weirkhen weniger Nachrichten. Er 
war 1500 geboren umd jtarb fon im 37 ſteu Jahre, 
Seine meiften Werke findet man in Bologna, *, 
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Grabfchrift auf ben Bildhauer Lorenzo. 
Wißt, mi gedor Sloren,, und in Rem fand ih mein 
Begtoͤbniß. 
BWänfhte wehl anderswo Jemand Grburt ih und Grab? 
Gr Haug, 





Korrefponden; und Motizen. 


Aus Stuttgart. (Fortfrkung.) 

Kuh außer Euunfiade blieben die üibregen vielen ſchön⸗ 
orlegruen Beronbaunntörtr um Stuttgart, beſenders das 
onf irinem Hugel Dub werte und reıme vom "BNedar burde 
fhlüugette wundertiehiihe Atefeurdar unerihauende Baitburg, 
uicht unbe — nur iſt die Bewerbung micht eben dibers 
al beirirmigend, Unfere Antagen binter dem Ertieffe eut⸗ 
widelm fib immer veigender, beionders Da durch Lüftung 
des zu farfen Kumudfen für freiem Enfang nad *Mirglichkeit 
ariorgt wırb. Un Eimgange vom EMtoffe aus, we mm daß 
aroße vieredige mir einer Reſenbecke nmfrängte Balın bie 
unversteimiiche Römiakdhe Diamarrıe, die zum Eher männts 
ftarte Eramme but, und mr Gricdten und Blutden überdedt 
if, amiinen Biumenbeeten buftet, glaubt man ſich im bie 
@ärten ber Heereriden verſedt. — Eine zweite böcfb aumm⸗ 
tbiae Darrie iM ım der Mitte der vortern Aniasen (io genonnt 
zu Unterfdiede von den meuerk mob Brig zu, die durch 
die Landſtraßen wen daeſen getrennt werden) ber Rofenbügel, 
auf wrichen cine gerdummige runde Gitterlaube, am Der ſich 
die DKojen Binanidtangein, zur fühen Kauft eintadet. Weſch 
ei reneuder Nudtif und wein ein Daft, wenn bie Kıelfingse 
finder ber Blora in zabltoier Zube ihren Ballambaudb ſpen— 
den! — Aber auch dad von Blumenbreren vimblichre fdöne 
Drangeriebaue, Die reichen reintihen Kanbaunar, die ſchatten ⸗ 
reihen Boſskete und der daranfloheıbe imterefante Botinıfche 
Gurten, und Das alles in einem weiten Tale von Wernber⸗ 
sen umfrangt, . . es gibt wehl werug Stadte, die ich im der 
näcften Raͤde rim feines zu rirbmen baden. — Da rin Pubrr 
weg bindurdb noch Wera nebt, fo find Die Anlagen au ime 
mer belebt, — Ben biutern Autaaen dehlım Fıe Waſſerpar— 
ten; autin fie find im ihrem von Boſketen nub Blnmenatiläe 
gen burbihnırtenen Ebirfengrunde, über den fi bir Bubre 
wege Dinialangels, nacht mender reisend, nnd bieten an met—⸗ 
reren Vuntten berriide Kusharen auf Bera, Worbeuberg u. 
“.D, dar. Der Ren auf deu Kableuftein, amf welden Die 
diutern Anlagen führen, und von wo aus man erner bereils 
Ben Murlinr auf das Firflieaende und zwiinen Gebirgen fh 
binziebeude Medartbat genschr, ıfl graemmwärtıg micht sangbar 
wegen der Durihinug Der Platte, anf weider Das zu ers 
danende Eommerfctoh zu firben fommen folk, Es wird dazu 
Die Aubebe aegen den Neckär bis auf etue gewife Bode ade 
getragen, meines viele Epremannaen von Fetſen mordwendig 
macht, Der Bau wird mit kunftigem Brüblıng begonnen. 


Die Hbrigen Bfientliben Bıruten mebaten eisen ſchuelen 
Bertgang, und Stattaatt wird fi bald, onfer dem meıen 
und dem alten ScHiofe und ben wenigen Kirchen, noch mebr 
rerer maſſioer Öffeutliber Beraude rirbisten Pönnen, Woran 
es ibm fo aatulich witngelt, mund more ſich die Gorge des 
Monardien fur Srurtaurts Berinöuerung ein im der Baugt⸗ 
(dichte Abiirtemberas ſeſtenes wub dauernden Dental iftet. 
Das Araıo ſtedt bereits in feinen WMaurrn im zweiten Stoce 
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ba, und in ber WitBabE wird auf dem Beonbarh 
großes maffines Korutzaug Dingen Das ee 
tal iſt ia feruem Haupigebaudr, wie in Ben beiden worfprine 
genden Bingen, bereits unter Da gebrast,. — Dir Bau— 
taft der Privaten, der Stuttzart in deu letztern Jahren gan 
neue Stabttheile verdauft, (meine an abjundmen, da nge 
turn das Bedurfußz um Kaum jehr Hiemii® befriedigr (ft, 
Die beuen Erraßen find breit und emfdalten sum Then — 
zum Theu Mleimere ſich darch eine at ſauige Form —V — — —— 
von +imauder durch ein Bwiiararanm setreuute Hauer, 
und nehmen Ach, menn die Saufer iu Ihrem Auwurſe obges 
putzt — = . aus; nur ſchade, dub Dich 
von geringer Dauer ſeyu fan, da die Däufer 
und zum Theil feor ltidt gebaut fine, * vr von dagweri 
(Die Gertfegung forget.) 





Aus Norwegen. (Fortfegung.) 

Zu Eoriftiiauıa dar Hr. Krull angefangen eine Tor 
pographisk Statissick Beshrivelse, d. 5. „eine Bevarapıfaps 
fertige Beimiscibung eb Konigreids Norwegen,’ Berausı 
zu.eben (in 8. mr mebrerm Kuplern). Der vis Seht iu zwei 
Bbroelungen, infummen von 900 &,, erfalenene fe Band 
volimder die Beſcereibung vol Corifiiania, weider num 
audı de Beihreibung ber vier übrigen Provinzen, aus denen 
Borwegen verehrt, foigen jeh, Brangfiae Biatter rüßs 
min den Fieiß und die Senumteit des Betſfaers und ſe dtu 
fern Wert ben verzüghanen Sahriften Diefer art an Die 
Erite. — Su grbohter Erapt begimmt mit 1823, mir beim 
Titel: Magazin for Naturvideuskaberne, wurer Sermuttung 
ber Profeforen zundo, Sanftlen uns Mafdıma un, nad 
in Groubarjarm Berlage eine Berihrift uaterwillenichaite 
ken Sudutte, deren erfieh Heft (VIII m. 176 ©. ım 5.) ue · 
ben virlem auderu Interefanten DB zur nateru Kruntniß 
des fange meh mat grung bekannten Norwegeuß Dem Keler 
‚u feener Berwusberung zu vernehmen gibr, daß dh auf der 
Gran e, welde bie Fre cz ven Gbriflianıa von berienis 
gen von bergen abirenut, eıme weile Eir.de Laudes Doris 
Dit, „welde ıbrer ganzen Nutdrbenug Bad Mut einer Sruppe 
Reiter, Aeaelformuge. , mei nımmer werdentem Ede belaſte⸗ 
ter Berge bedect ift, von denen die eutferuteſten folder Mas 
ben unbekanut Hub, daß fe nom ferne Namen baben, 
Dun halt diese Berge für die drMſteu Der Scaud vavifchen 
Katbinfeh, wei Junge Korwegiide Beichrte, Keiibau und 
Bora, baden kurzuch Den Gipfel eines dieſtr Berge erſtie⸗ 
nen und feine Heee auf 71000 uüber die Mrererfiane Deredp: 
met. Tant unbre das Jeut mo cht erfietterte Spetze wurde 
mom wir 600° büber geimasr. Du eluer audern Abdaudtung 
kietert der arzt Hotfl von Fprıfliauda ine Darften aug des 
deraaligen praktaſchen Suſtaäudes der Mramenfunft au Fraufreich, 
in weiber das Berdienfl der Brite Lime, lert, Esgnirel, 
Dubers, Dupnuırem, Kicheraud, Boper, Rouxu— 
a. m. geietend qewürdıar seird, Ein Aufſutz von Hru. Date 
few, detumut Durch menrere frühere Schretteu über äbnide 
Deaterin, brimaftınt A mie Unterſucuugen uber bie maqane⸗ 
tiſchen Pole der Eror. Dielem jungen Seebrien bat der Ads 
nig von Schwedan had Norwegen die erforderiiten Gubfinien 
bemikrat, ua auf einer Kıve nad der Hatbiuſet Kamt⸗ 
fGatta, quer durch Sibirien, ſeine imterefisuten Nagy 
(gungen weiter forfjuiegru. 

(Der Beſchtuß folgt) 


— — — — — —ñ — — — — — — — — — — — —— — 


Berſeger: Beerod Boh. 


Kernen: RB Wernuf. utler. 
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Almanahsliteratur 


Die Penelope für das J. 1824, herausgegeben 
von Theodor Hell, Leipzig Hinriheifhe Buchhand⸗ 
kung, zeichnet ſich auch diesmal ſowohl durd ein fehr ges 
(dmaftvoles Aeußere, als durch den gewählten Inhalt 
aus. Die Verzierung bilden ein trefflich gearbeitetes Tis 
teltupfer, Porträt der Königin Karoline Mathilde von 
Dänemark, und ſechs Darftelungen von Scenen und Ideen 
ans Schillers Gedichten. Auch diefe Kupfer. find befons 
ders in Hinfiht der Arbeit des Stichs ausgezeichnet, bie 
Ramberg'ſche Zeichnung trägt bier ebenfalls das Grpräge 
ihrer Mängel und Vorzuͤge. Nicht alle Beſchauer wer: 
den fich mit feiner oft erfünftelten Anmuth befreunden. Be⸗ 
fondere Erwähnung aber verdient eine febr brav gearbeitete 
Landfhaft, die Ebene yon Pompeji darſtelend. Der Ju— 
halt beſteht aus lauter Daritellungen in Profa. Gedichte 
find diesmal gar nicht mitgetheilt worden, vermuthlich um 
bie am fih fhon ſchon vermehrte Bogenzahl nicht noch zu 
vergrößern. Den Anfang macht ein hiſtoriſches, ſehr 
warm und anfchaulih ansgeführtes Gemälde des Lre 
bens der unglüdlihen Fürſtin, die das Titelkupfer dar⸗ 
fellt, von Elife von Hobenbanfen. Dann 
folgt; Die Nachtigall, von Präpel, eine Erzäbe 
lung, bie, wenn aud ein wenig breit gehalten, doch das 
Intereſſe lebhaft Im Anſpruch nimmt, denn die Idee iſt 
nicht gewöhnlich, nur duͤnkt und die Strafe für die aller⸗ 
dings firafbare Handlung eines zmölfjdhrigen Anaben zw 
hart, beum der Tod des Gaͤrtners iſt mur eine unabſichtli⸗ 


he Folge des Verſchweigens. Der Dreifönigse 
abend, von C. DB. von Miltig, ald Fortfegung 
der Erzählung unter demfelben Titel in dem vorigen Jahr⸗ 
gange dieſes Taſchenbuches, zeichnet ſſch durch ein heites 
tes, munteres Kolorit aus, und macht einen recht ange» 
nehmen Eindrud. Der Sohn der Wildnif, Ers 
zaͤhlung von Er. von Hepbden, trägt ein romantifche 
abentenerlihes Gepräge, und it nicht ohne Leben darge 
ftellt. Das Horofcop, Erzählung aus der Zeit ber 
Innern Kriege Frankreichs, nah einer wahren Begeben⸗ 
heit von van der Velde, if bes Namens bes Verf. 
werth, ſehr anziebend durch bie gefhidte Beuutzung dbeg 
hiſtoriſchen Hintergrundes zu Ausmalung intereffanter Chas 
raftere und Eituationen, Endlid die Gränztoms 
miffion, von Elauren, ein aus dem Leben ges 
nommenes Gemäldd, voll gemütbliher Heiterkeit und 
munterer Laune. Recht ergeplic find befonders die Vor⸗ 
fpaunbauern geſchildert. 

So ausgeftattet wird gewiß die Penelope In jedem 
gebildeten häuslichen Zirkel die erwünfgteite Aufnahme zu 
erwarten haben. 


Ignes de Ghisman, oder der Deutfche in Spanien. 
(Fortfesung.) 

Sandica, fo gut fie auch war, batte doch zu viel 
Zofennatur in ſich, welde hier in der Ergebenheit an ihre 
Fräulein fi berrlich verbergen ließ, bie fie ja auch wirk⸗ 
lich fühlte, wm nicht bei dem unvermuthrten Beſuch ein 
wenig fih auf Kundſchaft zu legen, Der Fremde nenne 
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ſich, von der Buſch Ean⸗—ic? dadebrechte den Namen 
jedoch erbärmlih) fep im diplomatiiden Fach angeftellt, 
und babe fih bieher ſchigen laſen, um das intereffante 
Rand, welches er mob ganz zu bereifen gedenke, kennen 
gu lernen, übrigens fep er reich und unabhängig, feine 
Meltern liebten ihm zaͤttlichſt, und märden mit Freuden Ja 
zu feiner Wahl ſagen, umd die mir, — Fräulein Janed 
Erröthen zeigte es, daß fie fih auch ohne im Epiegel zu 
ſehen, trefflich aufs Rathen verfiche, und da habe der 
Bruder erft ernitlich gefprohen, und wegen des Eingend, 
das auch herausgekommen, gezuͤrnt, hernach fich aber dech 
nah dem Verſprechen berubiget, daß der allerliebite 
Fremde der Donna Agnes nicht fhreiben, ſich nicht er 
tliren, mund mit der Antwort warten wolle, bis er von 
Yaris, wohin er den nachſten Tag teilen müſſe, zurück 
fey. Jönes hatte dad Herz nicht, ber rebfeligen Dienes 
rim Schweigen zw gebieten, frobe Hoffnungen hoben ihre 
Bruſt, fie überlegte, wie fie des Bruders Meinung ers 
forſchen, und doc ihre Freude, ihr Süd, ihre Gefühle 
nicht verratben wollte, als ibr ein Brief von ihrer Pas 
the, der Donna Elvira, eingebändiat wurde, morin 
diefe, ander Gicht erfranft, fie dringend erſuchte, ihr 
Tröfterin, Piregerin zu ſeyn, und zu ihr anf ihren 
einfamen Landiip unweit Granada im kemmen. Ihre 
Gegenwart war ihr um fo erquicklicher, als auch bad eins 
zige ihrer Kinder, deffen Zufammenfeben wilt ihr fie noch 
zumellen genoß, fih in Frankreich befand, fie alſo jetzt 
ganz freudenlos In ihren körperlihen Leiden war. Janes, 
der nah des Geliebten Entfernung Madrid eine Wüſte 
daͤuchte, und die bei der fremmdlichen Pathe viel lieber 
weilte, als bei'm ernten Bruder, eilte mit dem Briefe 
zu ibm, und er, der Donna Elvira achtete, and keinen 
Hinreibenden Grund wußte, ibr in ihrem Wunſch nicht zu 
wilfohren, gab feine Zuſtimmung, und verfprach fie im 
wenig Tagen gu ihr zm begleiten. Die Vorbereitungen 
‚sur {Reife hielten Don Gusman anfer dem Hans, Janes 
anf ihrem Zimmer, am Abend erklang die Lante, und 
bie Etimme, füßer, inniger ale je, der Trennungsſchmerh, 
des Wiederſehens Freude, bie Merfiberung emiger Liebe, 
ach wie wonnig und wie mehmütbig tönten fie der zärtlis 
hen Janes! Einige Worte mufte fie antworten, — doch 
mein, was follte er denken, — aber ihr Herz. Ele fang fo 
keife ihm Erwiederung zu, daß fie meinte, Niemand könne 
es verſtehen, aber einem Mebenden Herzen ift dad Rauſchen 
eines Blattes, bad Saͤuſeln bes Luͤftchens, Ton des Gelieb⸗ 
ten; Buſch verftand ed wohl, er war entzüdk, 
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Nah Den Gusmand Entfernung, der Janes noch 
febr ermahnt hatte, ihres altehriſtlichen Geblts und reis 
nen Adels eingedent zu feyn, Worte, die nur das Ohr, 
nicht den Sinn beruͤhrten; Janes Geiſt konnte jetzt übers 
baupt nur einen Gedanken, aber den auch ganz faſſen, er⸗ 
holte ſich Donna Elvire ſichtlich, überhaupt mochte fie nicht 
in dem Grabe krank geweſen ſeyn, als fie vorgegeben, um 
bie einzige Tochter ihrer liebſten Freundin aus einer ger 
brücten Lage, menigftens auf einige Zeit zu reifen. ge 
ned verbihlte ihr die Gefühle ihres Herzens nicht, und 
Donna Elvire, bie felbit der Liche Glät gekannt, wie 
hätte fie nicht mit ihr empfinden, mit ihr ihr aldubig 
wuͤnſchen ſolen. — Elvire, nad) langen Kämpfen endlich 
mit dem Manne ihrer Wahl vereint, hatte im den zehn 
Jahren ihrer Ehe nur bie fhöne Seite des verbeiratheten 
Rebend kennen gelernt, ihr war ber Ehemann noch immer 
ber Belichte erſchienen, die Erinnerung an ihre Liebe nach 
feinem Tod, ihr fühejtes Gluͤck, lieh fie jede zweite Wers 
bindung, bie ſich der noch fönen, wohl bemittelten Bits 
me, mebr als einmal anbot, abwehren; nur in ihren 
Kindern fortan lebend. Sie war eine glädlibe Mutter, 
blos der Umgeftüm, die ungezügelten Leidenſchaften ihres 
jängften Eohnes, bie dieſen zumeilen zu beftigen under 
fonnenen Handlungen hiuriß, erregten ihre Beſorgniſſe. 
Meifere Jahre, hoffte fie, fonte fein feuriges Blut daͤm⸗ 
pfen, ihm gefhidter machen, den Warnungen feiner treue: 
fien Freundin, mehr wolte fie ihren Kindern nie fepn, 
Gehör zu geben. eine Umüberleatbrit hatte ihm vor 
wenig Zeit in Italien in ſchlimme Haͤndel verwidelt, die 
mr duch die Alugbeit eines vermittelnden befonnenen 
Freundes ſich leidlih loͤſen. Mur im Finge batte er 
feitdem die Mutter wieder geſehen, ihr aufrichtig feine 
Sebler betaunt, und ihr den treffllchen greund, Berg, 
geprichen. Jehtzt erhielt fie einen Brief von ibm, daß 
er noch old Folge jener unangenehmen Begegnife in Ita⸗ 
lien wieder Verdrießlichkeiten aebabt, als jener herrliche 
Freund ploͤtzlich dazwiſchen getreten fep und die Gade 
völlig geendet habe. Er wuͤrde in Kurzem nah Epanien 
zurädreifen, und bie Mutter diesmal, wie er ihm heilig 
verfprocen, gewiß aufſuchen, einer freundlichen Aufnah⸗ 
me könne er bei ihr, die ihm im dem Sohn fo tief verpflich⸗ 
tet ſey, als gewiß vorausſetzen. 

Hätte nicht Don Fernando den Fremden ausdruͤdlich 
Berg genannt, Ignes hätte wieder ihren deutihen Freund 
in ihm vermuthet, für fie lebte nur Ein Mann auf Ere 
ben, fo aber lieh fie jenes Ankunft ganz gleiggiitig. Eb— 
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med Tages hatte Donna Elvire Rt, der fiönen Jahres⸗ | 


geit, des heitern Himmels etwas weiter als im ihrem 
Gaͤrten zu genichen, und ſchlug daher einen Ausſtug Im 
den auch in feiner Verwilderung noch reizenden Generalife 
bei Granada vor. Ignes, die ben Ort, durch fo mans 
he ſchoͤne Romanze verberrliht und für immer ber Ver⸗ 
geſſenheit entrifen, liebgewonnen, miligte mit Freuden 
ein. Ihr unbefangenes, für das Schoͤne und Erhabene, 
vor allen für das Romantiſche fo empfänglines Gemuͤth, 
warb entzudt von ber auch in ihrer jetzigen Werödung noch 
üppig biähenden Vega, ben In feiner Lnregelmäßigkeit 
and Seltfamteit bod fo großartigen Bau des Alhembra und 
Generalife,, der für die Emigteit gegründet zu ſeyn ſchien. 
Mod glänzten die goldnen Zierathen in ben Pradtgemds 
qern, ald wären fie eben vollendet, mod; luden die kuͤh⸗ 
fen Badegemwölbe zur Ruhe ein, wie ehemals bie ſchoͤnen 
Maurinnen am falmmernden Hofe der granadlſchen Kö— 
gige, noch erfrifäten die Gpringbrunnen die Luft, die 
Marmorlöwen faienen erftarrt aus Screen ob der Un⸗ 
thaten, bie fie an den Übencerragen verüben fahen, noch 
grünten luſtig die Bäume in dem mit Porcell infließen bes 
legten Gängen, von den Muſelmaͤnnern alfo geordnet, 
damit fein ſchaͤdliches Gewuͤrm ſich an bie Fangen und mei 
ten Gewaͤnder hänge, nur die Menſchen waren nicht mehr, 
nur im Liede lebten bie ritterliben Ubemcerragen , bie reis 
genden Zarifen, Saiden und Fatlmen. Es rauſchte bie 
Quelle, es blühte der Heyn, unbefdmmert, ob das baue 
teſte, lautefte Leben, ob öde Stille, nur felten von ef: 
wem einfomen Wanderer umterbrochen, bier herrſche, die 
Schöpfung des Menfhen, der tobte Stein hatte die ge⸗ 
funtenen Geſchlechtet, die bier llebten und fitten, handeb⸗ 
fen und weinten, üͤberdauert, verſtummt mar das feſtli— 
Ge Gepraͤnge, verſtummt aber auch bie Klage der letzten 


anolöeliben Abnigin. Wenige Orte in der Welt predis 


gen fo ernit unmittelbar, ohme Wort, die Nichtigkeit des 
Menſchen, fordern fo nachdruͤclich zur Einkehr in fih auf, 
gar Erkenntniß, daß allein die Natur, das Böttli» 
Ge, unvergaͤnglich ſey. Auch die beiden Frauen empfanz 
den die mächtige Gewalt des Plapes, fir überliehen ſich 
ren Gedanken und Gefühlen, als ein nahrs Gerdufc fir 
aus ihren Ahnungen anffpeuchte, eine männlihe Geſtall 
mahte ſich, mein, es mar Feine Taͤuſchung, nicht bie 
fchmeichelnde Phans.fie gauckelte der holden Ignes ein er⸗ 
ſehntes Traumbild vor, er war es wirklich, Don Untos 
nio. — Zum erften Male fianden fie fi gegenüber, vers 
legen beſannen fie fih auf Worte, beredter waren bie 
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Milde. Im der Chat, wer ihn nur nach feinem jehl⸗ 
gen Benehmen beurtbeilte, wahrde ihn feine Lebens 
art, vieleicht ſelbſt Geiſt abgefproben haben, fo febr 
batte Ihn die Ueberrafchung verwirrt; Jgnes wußte ed am 
bers zu denten, und auch die machlichtige Donna Elvire, 
die in dem Unbekannten bald einen Bekannten errieth, hielt 
fein Schweigen nicht für Mangel an Sitte. — Ein Auftrag 
entfernte Antonio’ Führer, nad) und nach fanden fih auch 
Worte, ohne Ruͤchalt entbette ber junge Deutfhe ber 
teljenden Spanierin die Empfindungen feines Herzens, ihr 
Erröthen,, ihr gefenktes Ange lieh ihm ahnen, daß fie ihn 
verſtanden, daß er auf Gegenliebe hoffen dürfe, 
(Die gortfepung folst.) 


Der € feed. 
Eine Fabel. 

In einer Geſellſchaft von Tieren manderlei Art 
wnrde ber Nachtigall ſehr rühmend gedacht, und fir für 
eine wahre Zierde des Thiergeſchlechtes ertlaͤrt. 

Auch der Efel ſtimmte in den aUgemelnen Belfan 
ein. „Ihr habt recht,“ fagte er, „daß ihr die Nachti⸗ 
dal fo erhebt, denn fie dat wirklich ein fehr ſchoͤnes Ge⸗ 
fieder.“ Agricola, 





es I os: ft fe 


Bekraͤnzet bie Tonnen 
„Und zepfet den Wein! 
„Der Mei bat begounen: 
le müfen uns ſrtu'n!“ 
Yölıg. 
I, 
Wejandernde Monnen, 
Wie Fruͤhling fie beut, 
Und beffere Sonnen 
BWerfhönen bie Zeit, 
Welränget die Tonnen? 


Sinaus In den Dain, 

Dir buntem Gemenge 

Der Luft Eu zu meih’mf 
@ingt Yubelgefänge, 

Und zapfer ben Wein! 


I, 


Der Lenz Fl verronnen, 
Wenn kaum Ihr ihm sebirt 
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D fpielt alcht die Monnen, 
Sr Mädchen, und kuͤßt! 
Der Dali bat begommen, 


Ya, nippt auch vom Mein! 
Bir flechten Euch Kränze, 
Und bilden In Reib'n j 
Bold Spiele, bald Länge! 
Bir möffen uns freu'n! 
Br Daug 





Korrefponden; und Notizen 
Hus Norwegen (Befhluf.) 


Un vie Seette des v.r einigen Monaten mit Tede abge 
songenen Vicckauzters der normeailden Umiverfität, und Wis 
(eis von Eorifiania, Beh, bat der Kouig für die ofaber 
miſcheu Buntronen den Erantsiutb Treihom, einen aus⸗ 
geieihmeten Wetchrten, Meriofler einer Meral zum Bebrande 
Ber Etat nm und Bölfer, cımer Pblleferbir der Weichkbte und 
andrer aefhhärter Schriften, ernannt; die Steue eines Biſchofs 
ader If dem zeitbetigen Bilhole von Coriſtſand, SEhrens 
jen, bertragen worden, ber vor vier Jubren Arantıeıh uud 
Itallen bereil bot, um ſich mit aem, den öffentlichen ln» 
terricht in diefen Bändern Berreieuden befannt ju madıen. — 
Der Profeſſer an der morwraiihen Umverhrär, L. €, Pla⸗ 
tow, bat angefangen, im Verlage des Buchdäudlers Erde 
mann zu Ehriftiania eine Ausmabl der voriglicften 
nnd fihen bei ihrer erfien Eriseinung mit großem Befall 
aufgruommenem Meiftletprodufte des verfiorbenen Enemwolb 
Balfen berausjageben,. Der erfie Band dieſer Sammuug, 
die aus höcflens drei Bänden befiebn fol, if Shen vor einis 
Seit erfdiienen (AXIV u. 567 ©, in 8), die iibrigen ofen 
vYatn nachfelzeu. Dieſer Enewotd Balfen, der Vater eine 
andern aufarieicdhneten, und ebenfalls im bffeutlichem Amte lies 
benden_ Danues, der im Beqgriffe fieht, eine „alte Bes 
faimte des Rönigreihbs Norwegen‘ brrausjugeben, 
war Prändent des oberflen, zu Ebrifiamia refilirenden norwe⸗ 
alidren Gerichtaboſes, und Rarb im gedachter Stadt, noch 
frübe genug, um von der Mevointion, die über frin Baterland 
einbran, nicht Reuge ſeun zu müſſen. Ueber fein Gab, bie 
DRedstegelebriamfert, Dat er nur wenig aeldırichen, aber beflo 
mehr, eben fo gut gedachte, als geichriebene Mbbandinugen 
über mancherlei andre wichtige Wegenflände aud wirbrere 
bei feierlichen Setegeudeiten abarbattene Worträge, GSedichte 
vermijdten Juhalls umd einige Tpraterfiide, 





Ans Stuttgart. (Fortfekung.) 

Diefes Fahr erfreute ih Stutgart wenigerer Fremder 
als in nen feuten Jadren, woriir der Befuch der Borffereie 
ſchen Brmärdeiammlung wud des Atteliers unfırd Danneder 
den beften Maßſtab darbetetz; doch warde die mit Recht ge⸗ 
rubmte Geſfauigteit der würdigen Wehiger nech oft geung in 
Uniprub armemmen, Dos Biene, im aewdtntichen Gimme, 
Bietet die erſtere wicht dar; banraın In der Aßeriflatt mufers 
PHidiad auch in dieſer Sedeutung ſtets Befriedlgunag zu ers 
warten Il. Gegenwärtig bemerlt man darin den feiner Bohr 
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enbung immer naͤter rüdlben Eorifind, beifen ſhon bereite 
ſeit tanger ooßenderes Ihönes Brufbıd der geihifte Euler 
des Deifers, Hr. Imboff, au unſern Leferu bereits alk 
Berfertiger eimes fchr analıben Bilduiſſes feines Meiflers im 
baiberbatener Arbeit im Profi und als treffvcher boliihniger 
bekannt, mie großhem Bleihe gleihfaus in batberdubener Mrs 
beit und im Profil in ups ausgeführt bat, Wie Hintere 
platte it weredinlänatih, und dos Bild nimmt ih in eimem 
pergoldeten Hobiradımen mir einem Stafe, Bas auf bem bödye 
Ben Raude ouflrgr, an der Wand aufgehängt fror fauber 
und aumuthia aus. Der junge Künfier wimmt Beruungen 
daranf an. — Der Bid mweilt mit MRobtarfallen anf dem 
reinen, arohen und ſchöouen Bormen, bie freilich im Driginale 
in größerm Mabſtabe nnd folgtih mom berriiher eriheinen, 
von Denen aber dech genug im dirfem Meinern Abbitde erbale 
gen «fl, um eine anfprehende Borfilung vom @anırk im 
neden, die Tauchen um fo wiblenmmer ſeyn möchte, ba 
den bob das große Same mur einmal vorbanden ıf, und 
das Driginat jeib Deutſcalaud mir einmal verbteibt,. D 

in BGeffuuug da, dab der Künftier feinen Ebrifius wird abe 
formen laffen, woren rin Wöguß in Die hirfige Epiraifirde 
bon ibm befimmt fenn fehl, — Dann firde mau bier die 
Derrlihe, im dieien Blättern mehrmals erwäbnte trauernde 
Erret in einem Marınor vorgrarbeitet, ber an Meike unb 
Durbfidt dem Wlubafter gleich kömmt und vom feinflen Koru 
in dem bedeutend großen Blicke faſt fleckeules if, wenn 
Ref. nicht irrt, aus einem nenen Brub zu Cararra. — Dank 
bie fiir Den Kömg beftimmte Pine, die, eine eben aufinoße 
penbe Kofe, in tickem Nabfinnen verfunfen, das Sewaund og 
unten im dir Hebe geiogen balt, im fhönem Marmor ın der 
UAnsarbeitung bereits weit voraerädt; und daum viele Büften, 
Unter weldien des vorigen bieflgen ruffiihen @rfandten, Hru. 
®. Bentenderf, umd feiner bier vwerftorbrum Semablın böhfl 
äbwiıche, Deftımmt fir das Begräbniltenftmal der Lebtern iu 
dem mabe und febr romantifch gelegenen Heflab, gegenmwär« 
fig defonders die Mufmerffamfert auf ich ieden. ie follen 
eine Gruppe bilden, indem fe mit Krmen oerfeben worrden, 
und swar fo. Nah die inf: Hand des Gatten auf der Schul⸗ 
ter der Berfiorbinen, fo wie beren rechte Baud in feiner 
Redten rubt: mut der Binfen deutet fie anf ihre Bruft; 
op diefe @rupre fol im einer Niſche in der bereits bis jur 
Kuppel vollendeten Fieinen Kapelie, deren Bau der Bofbau— 
weißer, dr. Salncei, geordnet dat, fo aufarfleüt werben, 
baß die Aiſche fie unten marfirt, — Bor einiger Zeit fab 
man Dier auch ein unter ber Leitung des Meiflers in Dar« 
mor Sehr sind ausgeführtes Basrelirf, das mod in Nom 
von dem Dieifler entworfen, und unn von einemggnnarfden 
Brafen jur Uusfunrrung beſteut wurde: Meſpemene bordt 
mit auf der Echulter der Elie anfgeflüstem Arme, anf Dem 
ibr beacıfiertes Haupt, in die Höde gerichtet ben Pit, nach⸗ 
dentend ruht, der Irgterm iu, bie ibr aus einer Mefhihterolle 
vortteſt. Das Banze ift böaf einfab ardadt, im Ausdruck 
Böck ergreifend und in den Formen der beiden Maſen erbas 
ben unb edel. — Der Meifter ſeibſt if mob mit Kuffteiinag 
des Jobannes ım Model beihältigt, der, wie im Iehtern Ber 
richte erwähnt, für die Begtaäbniß , Kapetle anf Motbenderg 
Beflimme iſt. — Die beiven andırn Wpoflet werden zwar von 
Thorwaldſen mobdehirf, aber von jwei andern in Rom brfind« 
kidren Rünfltern, Lepel uud Bwerger, von denen der Ü.gtere 
ein Schüler wufer® Danueckers it, fo wie der dritte von dem 
R. Deufionde Wagner in Mom, altichfaus ein Schüler Dan« 
neders, nach dem Entwurfs dieſes Meiſters in Marmor 
ausgsführt. — 

(Die Gortfegung fotigt.) 
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den 6. November 1823, 








Der Hersp. 


Elegie. 
Pest liegt auf der Flur, und umfchwebet in Micfeme 
geſtalten 
Fernes Gebirg'. Ach, wie tief trauert die ganze 
Natur! 


Alles Leben fit tobt auf Feldern und Wieſen. Die Lüfte 
Heulen im rafenden Sturm. Wolten, ihr bringet 
nur Nacht! 
Aus der entblätterten Laub? enteil' ich verdrießlich in's 
Bimmer, 
Sprechend: „D wär’ es doc ftets Frühling und Som⸗ 
mer um mid!’ 
Elch, da ſtehet Antumnus vor mir, und reichet bem 


Becher 
Soldnen Meines mir dar, mit dem geſtuͤgelten 
Wort! 
„Trint! Im diefem Trunk geb’ ih dir Frühling und 
Sommer, 


„Ale Blumen entblühn bir ans dem Kelche dazu 
„Schöner, als dü nie ſaheſt; die @rde wird dir zum Eden. 
„Deinem Genius gibt Flügel der naͤchtliche Sturm. 
„Trintk, und entzärt wirt du mich preifen vor Frühling 
und Sommer!" 
Und ich trinke: ber Herbit bleibt mir das Schönfte 
fortan. 
Agricola, 


Ignes de Gusman, oder ber Deutfche in Spanien. 
(Fortlegung.) 

Donna Elvire verhalf mit Alugbeit und zarter Scho⸗ 
nung den Liebenden zur Sprache, weil fie aber nicht mit 
Yanes fi begnügte, allein aus den Blicken des Fremden 
die hoͤchſte Vortrefflichkelt feines Ichs zu leſen, vielmehr 
fie gegen die Unfeblbarkeit der Liebe einiges einzuwenden 
hatte, ſuchte fie den Deutſchen naͤher zu erforfchen, und 
ergab fich bald, daf Buſch und Berg Fine Perfon ſeh, er ſich 
Bufh nah dem mütterlihen Obeim.nenne, der nach dem 
Verluft feiner Kinder ihn an Sobnes Statt angenommen, 
und ihn ſchon jet im Anſehung bes Vermögens von fidy 
unabhängig gemacht habe, feine Freunde paegten ihn je 
doch noch immer nad dem früber gewohnten Namen zu bes 
nennen, und babe ihn Don Fernando vermurblich auch ihr 
fo bekannt gemadt ; in einem Brief, "der ihn bei ihr eins 
führen folen, werde fie das Umſtaͤndlichere erſehen. Der 
Brief trübte etwas Elvirens Heiterleit, auch anf Antons 
Stirn fammelten fih Wolfen, aber die Naͤhe der Ges 
liebten, und Hoffnung, die Freundin der Jugend, jers 
ftreuten fie bald; Janes dagegen genoß ungeftört den glüde 
liofen Angenblit des Lebens, ihr unfdhuldiged Gemuͤth 
brauchte nichts zu verbeblen, und doc leuchtete mitten im 
dem Bewußtſeyn ibrer Liebe die zarteſte Jungfräulichkeit, 
es hätte fürwahr nicht des jungen Deutſchen empfänglicyes 
Herz bedurft, um ganz von ihr bingeriffen zu werden, 

Auf dem Sclofe der Donna Elvire, in welches fie 
VBuſch begleitet hatte, bielt dieſe nähere Ruͤcſprache mit 
ihm, fe, die Erfahrene, nicht wie jene nur im portifchen 
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Gefühlen, in ben fühen Träumen der Liebe ſchwelgend, 
wollte doch and das Profaiihe bdedenken, das künftige Gr: 
ſchick ihrer theuren Ignes entſchieden ſehen, und fo 
fragte fie des Sohnes Freund um die Art, wie er feine 
Wünſche gu verwirklichen glaube. Eine Wolle umduͤſterte 
des Juͤnglinae Stirn, ihr, ber mütterliben Freundin 
“feiner bolden Geliebten, Konnte er nicht verheblen, wie 
feine Hoffnungen ein barter Widerſtand durstreuze; ein 
kurzer Brief Don Gusmans, der, fo rärbfeibaft er ihm 
im Ganzen aud war, doch das Ergebnif völlig Har aude 
fprab, dab der finitere Spanier jeber Berbintung mit ibm 
entſage, befümmerte auch Donne Elvira, und gab ihr 
binreibende Urfohe zum Nachdenken. Sein Inbalt war: 
Geht und Werte fünen, das erfuhr ib an Euch. 
Wißt, daß ih Euch durchſchant, Euch ganz kenne; und 
fo werdet Ahr Euch ſelbſt fagen, daß jede Verbindung 
— wwiſchen uns aufgehoben ſey. Erſpatt End die vergebene 
Mühe, Euch rechtfertigen zw wollen, ih werde Eure 
Briefe nicht leſen, und in diefen Tagen Madrid verlaſſen, 
vor Euren Fauſtricken meine Schweſtet zu bewahren, ſey 
melne ernite Pflicht. 

Der feltfame Brief fpornte Buſchen mit Fluͤgelſchnelle 
Aber bie Porenden, er fand wirtlih Den Gusman abs 
weſend, larter neue Leute in feinem Haufe, und nicht 
einen milfäbrig, mit ihm fih im Wertehr einzulaſſen. 
Der Diutter feines Freundes babe er fein Leid Hagen, 
ihrem Rath folgen wolten, da babe ein freundlicher Stern 
fie und Die Geliebte Ibm im des Generalife ſhoͤnen waden 
Gaͤrten, die er, während ber Raſt feiner Roße durchirrt, 


entacgengeführt, mnenflöelib wär er an die Himmliſche 


gebunden, Fein rigenfinniger Bruder, keine Gefahr, nicht 
der Tod, folle fie ihm entreifen. Wergebend ſuchte Don⸗ 
na Elvire das anforaniinde Ingendſeuer zu dampfen, vers 
gebens ihn zu klugen Nachforſchungen anfsumabnen, er 
wollte Don Gusman anffuchen, den Grund feiner Abnei⸗ 
gung von ibm erzwingen, und den Verladnmder, wer er 
auch fen, nötbigen, ſich ihm vor die Klinge zu fielen. 
Kaum gelang es Jans, den Sturm In ihm zw beiinitie 
gen. Sie gelebte ihm ewige Liebe und Treue, aber des 
Geliebten Satrin ohne ded Beuders Cinwi'igung werben, 
nein, das vermochte femidt, War er gleich rauh und 
wunderlih,, fo trug er doch vaͤterliche Sorgfait für fie, er 
war ja nicht böf’, nur befangen, und endlih würde doch 
der Nebel ſchwinden, er mit ihren Augen dem berzigen 
Deutihen feben, trend Beharren werde gewiß ſiegen, 
und ihr zu Liebe könne Buſch auch Geduld fernen, _ Eis 
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vire mochte des bolden Kindes rofige Hoffnungen nicht zer⸗ 
trömmern, umd dachte vielmehr daran, wie fie ihr weſent⸗ 
lich helfen, dem Bruder beikommen loͤnne. Er war vers 
reift, das hatte er ibr geſchrieben, ſollte fie ibm über 
fein Benehnen gegen Buſch befragen, ſollte fie dies bie 
auf muͤndliche Unterredbung verfparen, ober ihm ihre Mike 

wiſſenſchaft verbergen? Einſtwellen nannte fie des Frems 

den Namen nibt, machte ſeine Anweſenheit überhaupt fo 

wenig als moͤglich meribar, Beſuche unterbraden je 

nur hoͤchſt ſelten ihre Einſamkeit. Noch war fie zu 

keinem Eutſchluſſe in Anſehung Den Gusmans gedichen, 

als sin Brief von ibm fie jedes Zweiſels enthob, und fie 

raſch zum Handeln beſtimmte. Er meldete ihr, daß er 

bald nah Eanfang des Schrelbens eintreſſen werde, die 

Schweſter abzuholen, die ſich bereiten fole, Don Ramiro 

Garardo's ihre Hand zu reihen, — Nimmermebr durfte 

die unſchuldige Janes des raͤnke ſuͤchtigen zweideutigen Mg 

miro Gattin werden! Elvire kannte ihn zwar nicht per⸗ 

fonlih, aber die Solechtheit feines Charakters war Ihr 

durch eine Begebenbeit, die Freunde von ihr betroffen, 

und in dieer verwickelt worden, ſattſam befannt. SJunes 

hatte Ihn nur ein oder zwei Mal geſehen, und konnte ſich 

feiner kaum erinnern. Antenio folte fih, fo wor der 

veriändigen Frau, bie für bie Liebenden mir denken mußte, 
Wille, vertleidet nah Madrid begeben, bort bei feinem 

greund, ben anielligen, viel geltenden, reyfamen Nodri 

go Zelle eingezogen halten, und dirfem die Leitung feiner 

Ungelegenhiiten überlaſſen, ein Aeußerſtes erfordere auch 

aͤußerſte Mittel, doch waͤren dieſe nur der ſclimmſte 

Dothſall. Sanchica verſprach den Brieſwechſel der Lies 

benden durch ein Loch In der Gartenmauer, das fie leicht 

verditt hatte, um ſich ein Fenſterchen auf die freilich fehr 

oͤde Safe, anf welche der Garten fh, offen zu erhalten, 

zu beforgm.  Givire mußte far Gewalt brauchen, deu 

Deutihen zu entfernen, ber durchaus Don Gusman ſich 

frei und ofen zeigen, und ihn zur Rechenſchaſt zichen 

wollte. Elvire kannte diefen zu gut, um nicht zu wifs 

fen, daß durch ſelche Mafregeln wenig au gewinnen, 

und alles ju verlieren ſev. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Welliugton. 

Der Held hat fo ſeht die Geſtalt, das Anſehen und 
bie Haltung eines ausgezeichneten Mannes, daß er ald 
ſolcher unter der größten Menge bervortritt. Er if 
wohlgewachfen und von mittier Groͤſe. Die Schultern 
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find ſtatk, bie Schenkel und Fuͤße fein gekant. — Dünne, 
braune, mitunter weiße Haare, locken fih nah der gros 


$en, fr.ien Stirm zu, und fhlieren aegen der Naden, ' 


elnfach herabhaͤngend glatt an. Der Teint it fehr fein, 
aber etwas gelblih, wie bei Allen, welde längere Zeit im 
Indien gelebt haben, Dle Backenknochen treten ſtatk her⸗ 
vor neben der wohlgeformten Adlernaſe. Die großen blaß⸗ 
blauen Augen liegen etwas tief unter dem hechgewälbten, 
feicht gezeichneten Branen. Den kleinen Mund umſchwebt, 
fobald er Spricht, ein angenehmes Lächeln, wodurch ſich 
die obern, mobl erbaltenen, weißen Zähne zeigen, Wels 
lington iſt vielleicht der einzige Menfh, der, mir fait 
Immer geöffnetem Munde, geifireih ausficht. Das flarte 
Kinn ragt etwas über bad weiße Halstuch, aus dem die 
Dewdetragen fi zeigen, bervor, und gibt feinem Ge 
fichte den Ausdruck bebarrliher Feſtigkeit. Gewöhnlich 
ſteht er, ben Kopf ein wenig rechts aufwärts gebogen, als 
lauſche er auf die Antwort des Befragten, während fein 
ntes Auge ſcharf beobachtet. Am beiten iſt er in dem 
gu Paris heransgefommenen, von Mecen, nad einem 
Gemälde Iſabei's geſtochenen Bildniſſe getroffen. 

Einer der bedentlichſten, aber nachmals ruhmvolſſten 
Augenblice des Lebens jenes Helden it wohl der geweſen, 
wo (1815) am Tage ber Schlacht von Waterloo 
oder Belle⸗Alliauce ber Mittelpuntt feined Heures 
befonders durch das franzoͤſiſche Geſchuͤtz ungeheuer litt, 
er ſelbſt zu Zub im moͤrderiſchen Kugelregen vor ber Fronte 
ruhig hinging, und den Seinigen Muth einſprach, und 
won ploͤtzlich der futchtbarſte Angriff unter allen auf den 
Mittelpunft feines Heeres begann, indem die feindlichen 
Garden, vom Marfhall Ney angeführt, in einer dichten 
Heerſaͤule hrranruͤtten, um Wellingtond Heer in, der 
Mitte zu durchbrechen und zu zerfprengen. Aber — zum 
Slüte Wellingtons — beging Nep die Unvorfichtigkeit, 
daß er mit der Spitze eine Weile halten ließ, um die 
nachfolgenden Haufen erſt heranzuziehen. Blitzſchnell bes 
autzte Wellington dieſen entſcheidenden Augenblick, führte 
und ſtellte alle Streitkraͤfte, welche er noch zur Hand hatte, 
ſo auf, daß ſie ein kreuzendes Feuer auf die Spitze der 
Nep'ſchen Angriffsfaͤule machen konnten, bewirkte hiedurch 
bei den Feinden ein Stutzen, Schwanken und Aufhalten, 
And gewann Zeit, daß die engliſchen, reitenden Batterien 
herbeiflogen und die Zertrümmerung und Flucht jener feind» 
lichen Maſſe von 22,000 zu Gtande braten, denen 
alsdann die einbrechende englifhe Reiterel vollends des 
Barıns machte. 


« Uniform die Fronte ber Britten hinabritt, 
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Diefen Helden erblidte ein Meifender (Urhibald) 
4817 auf der großen Revuͤe bei Sedan In Franfreid, 
wie er mit einem Regenſchirm in ber Hand (denn es regr 
nete) und zwei engliſche Damen neben fih, im großer 
Er fprengte 
dann mit deu Damen und feinem Gefolge noch einem ame 
bern Punkte, um, bas den Parabemarfch antretende Heer 
vor ſich vorübergieben zu lafen. Mitten im Jagen aber 
zerriß einer der Damen der Eteigbügel. Sogleih lic 
Wellngton den Marſch einftellen, fprang vom Pferde, lieh 
durch einen Reitknecht fhnell dem Schaden abhelfen, bes 
fabl dann die Fortſetzung des Marfches und vollendete bie 
Muferung. — Das if brittiſche Unbefangenbeit, 

C. N. 





SÄundlinge,’ 

Philipp IF., Koͤnlg von Spanien, behandelte, nicht 
feine Feinde nur, ſelbſt feine Freunde, ſtolz und hart, 
Seine Minlſter, feine Lichlinge, feine Generale nahten 
ſich ihm mit Bittern, und fpracen knicend. als der 
Herzog von Alba, ber ein Recht auf des Könige Wer 
traulichkeit und Danf hatte, einmal mnangemelder in felr 
Kabinete trat, ſagte Philipp: „Melde Dreiſtigkeit von 
Cuch! Eie verdiente das Beil.” 


Woltalre nennt in einem Briefe an D'Alembert des 
Dictionnaire encyclupedique: un habit d’Arlequin, oh 
il-y-a quelgues morceaux de boune dtoffe, et trop de 
haillons; 


Der Gegemvorfiellmg n eines ProvinziekStinde-Des 
putirten müde, fragte der Regent, Herzog von Orleans, 
erboßt: Und mas wollt, was Fönnt Ihr meinem 
Willen entgegenfegen? — „Gehorſam und Haß,“ erwies 
derte Jener. 


Der Erzbifhof von Paris, da Harlap, mußte, DaF 
Ludwig XIV. kin Freund von Anreden wer, Gr bie 
gnuͤgte ſich deher, dem Könige, als er zur Fahneuwelhe 
in den Tempel kam, unter dem frendigen Burufe vor 
Raufenden nur zu ſagen: „Eire, ic bin der Einzige, 
dem Cure Majetät den Mund ſchließen.“ 

. gr. Haug 
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Korrefponden, umb Notizen. 


Aus Stuttgart, (Fortfekung) 

Kab unler Übrigen Künflier feiern mit, und #6 wur 
de vor wenaen Zugen med ım Mltelier des berübmten Bande 
ſchafte maſers @teınfopf. (von dem vor Kurzem «ine Bands 
ſchaft von dem Eıgemtoümer berfeiben im der KRunflausflels 
lung au Berlin gegeben war, im dem Berichte über bıefeibe 
im Kanſtblatte des Morgenblattes aber nur frbr oberflädhlich, 
fa feioft ameidenna abarlertiar wurde), ine große ideale Lands 
ſchaft: „Die Rucktehr von der Abeudandacht,“ mit d.bem Ine 
tereir bemnudert, Dot Auuſtbtatt gab davon eine betailirte 
und autrkennende Anzeige aus Der Meder eines bemabrten 
KRunfitenmiie. — Im der Witte der Bilden ardt bie Bonus 
nieder, und von ddr gebt das Licht much auen Kıdrungen 
aus, was von erarrıfender Blekunqg if. — Das in bie Berar 
ſich in ben anmutoiafen Abwedielungen Binziehende rebirge 
IR wit Kiarbeit bb.rgoffen; aber die ganze Stärte des Lite 
langes latıt anf den breiten Strom, weicher der Dünge mac 
argen den Beſchauer berfliehe und taufgend wahr das anfar 
ſangtue Licht inriscdwirft: Min gamies Kicbrmerr, Con Ber 
reiten Seite kemmt cm jmriter Moiserer ‚Alu mb vereinigt 
fh mit dem e Uen Bart an Dem Morgrimde, mm mir ibm 
wod der Linken fi obsumwenden. Mn ber Erdzunge, die fi 
zwifben beiden Woſſern bilder, iſt ein Lundimgsplan, auf 
dem ein Edıffmann ruhe wub anmabernde Perlonen zur 
Uederſabrt mir feinem Kuba erwartet, Weitertau Mebt anf 
der Audode rinzeim eine ddöme Kırde, ans mwriher bie ine 
Bäditigen mad Haufe Pehren und fi aröhtenrheils nad der 
Brnde wenden, die über dem Heinen Fink nad Dem friedli« 
den Dorfe Ieiter, DaB gleich dinter dem Borarunde fchrbar 
iR. In writerer Eutiernung fiebt man audb eine Brhde ber 
den breiteren Errom. Mrecbts und Imfs Hehe Ah die Lands 
fpofr, ı# Mieinen Suacn un» Gladen wedſeind, mad dem 
Distergrunde, und serat ringelne Akotnungen, Ruinen unb 
Burmgruppen, — Der Breite Borarumd giebt ſich im abımedır 
feinden Etnfen von rer Wahırflabe ararn dern Beidaner ber 
anf, Zur Rechten fdhtirht eine etwa zur Häffte ſaunbare ſtatt ⸗ 
liche Biua den Schanplogzz anf einem erhöhten Verſprung, 
im ardhrrn italienisch + Fandiidhen Stol erbaut. Eine ftrinerne 
Treppe fübrr zu dem geräumigen Berplab, auf welcem ein 
aitır Baum die weite Welntaube beſchattet, und mob ein 
weiter frıne Are ansbreitet; am Gnbe der Treppe blüben 
Kokn und Doüunber, deſſes wrißen Blufhen ein ®crin ent: 
Rrobir, der Seth Mlarbreit über die dunkie Ireppe vrrbrriter, 
Grgemüber zur Linuken Debnen ſich die marlirfichen mit Breflräus 
rn und boden Iclanfen Bänmen Brfraniten Terraſſen na® 
verdrden die Ausſicht auf den Fiuß. Em Herte bewocht, am 
rinen Baum asichut und auf ber Ecalmei ſpitleud, nad 
weiber ein Mädchen mit dem Tamtourin fange, eme bier 
weid ude Schafberde in einer sanberifhen Beleudiriune, bie 
bis an die Kronen der Bauıme biuanfreihrud, die Prädtigfte 
Wirkung gegen die durbimimmernde Kerne und ſelbſt negen 
dag deraufrabſeude Bonnenliat biider, Eiue nppige Gude 
von Planen und Krantern dedt überall den Beden, der bald 
in Eınienfungen, batb in büberru Eteden von dem flreifenden 
Lichte erbrut ober Üdericlanch wird, — Bor dieſem Bere 
araude und fall ın der Mitte des Bildes wird Durch den Bus 
fommenfinb beider Gewaſſer eire Meine Bucht gebildet, von 
weicher Ah ber Tea nad der Billa Dinaufwendet. Sm dicſer 
Budır bat eben ein Kabdu griauder, Der eine fefltıch melleidere 
Bamitie, aus einem jungen Maıcte, zwer jungen Frauen mu 
wei Kindern beflcnend, mub wubrichentih von der Abendan⸗ 
Bade aus der Kirde iuriidhehrend, an das Ufer Lrnagt, Das 
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1744 


größere Märden iſt brreitd am Bande, und forinat fröptig 
einem würdigen alten Manne, dem Befiger der Bılla, entaee 
gen, der mit offenen Armen den Eiekling empfänat, während 
die mdrigen beiorgt der Eilenden naufıben, Dbrn in Der 
Weinlanbe fidt man den Tıly ven ber auß der Zdürs der 
Bita frstenden Schaffnerım mir edien Früchten befegen, : 
(Die dortfegung folgt.) 
EEE —ñ 
Aus ameritfa. 

Au den tuterefunteten weſeuſchaftiichen erfhelnungen in 
den Mordsmerifuniden Staaten gebört Die su »eflen Bei 
Oettiard und Wercalf berausfonmende Beitichrift: che Nord 
American Neview, meine fortwäorend die Fortiarıtte der 
ufemaalten, Auufe mub Kteratur im deu Bereiniaten 
Staaten mmfaht bäft. Cinek Der nencften Hefte berieiben 
(He XXX) rutbait, aeben andern, folgende Write: Prüfung 
der Coaliſcheu Ihmverfiraten, in Bergleibung mir deu noch im 
Entkeven brarıfenru Unierfitoten von Mmerifa; eine, dem 
größten Torte wach ams Prer, edem Dirien Ggenfland abbans 
deluden amenlanıinen Werken arfchöpfte Urberficht ber im 
Innern von Meorblarotina bemerfflekraten Beräuberungen und 
Berbifierungen; Auatyſe Per Lettres de Madame de Grafigny, 
nebfi einem furien Ihberbud über die Werte Boltsire’s 3 
einigen mabern Umfänden betreffend deu Charatter und dag 
Wiüd daeſes Dechters; Aruniine Prüfung der Doctrine celerte 
de ia Nonvelle Jerusalem. rerdice par le ciel eı traduite 
du Latin d Emmanuel Swedenborg ; einige, jum Theu neun 
Soptiiben Schetften, von Beten imei Deut Baron vo. Bad 
ey zum Berfafer baden, entbobene Noten umd Beuertune 
nen, beriefiend Baytı und defien Bewodnerz Maatyie von 
Boeittu'e Befhıane der Altern und nerern Mfrenomi; Brief 
uber das acibe Fieber, weldet Lieflindien werdeert bar, nebh 
Besbamtungen uber dir Mitrel, die Aufihung zu serbüten, 
von dam Arzte Daukt Degoodz Arıtf umd Beleuchtung von 
Eumens Theed.) Ehrift iiber den poriniben Zuſtand Ötattensz 
von Tourlt's(driede.) Belgihre Der Bılddaurrcı bei den Grie 
wen. u, ſ. w. — MB eine Dinbeude wißienimaftne Anſtau 
wird Das wiediinilde md hirnraide Roleginm zu New: Dorf 
Deirieben, Der allisprine Erbrfurs in demſctren begtent mit 
dem eriien Montag ım November und ender mit dem I. März 
Die Böglınge muſſen hab für jeden Kurs new einfhreiben tafs 
ten, haben aber dies das erfie Dat die Summe von 5 Dole 
lars (27 8.) am entrichten. Am”iraend eisen Grad erbalten 
sa können, mu man 23 Tıbr alt ſeyn nnd weniaflens einem 
pangen Winter tiber die Auftalt befnct baden, Die rıfle der 
Vrufunatt mit fetden Kandidaten wırd von dem Vräfidrnten 
und den Profrforem ber veriioffeuen Tbiren vorarusmmen, 
Bir zweite finder am 13. Maͤrz Eratt, und zu daſer hat jeder 
Im Kellegiucm Eimgrbiiraerte den Butritt, Muf Den 20. ar 
if ter Taudidat gebalten, dem Prahiteuten eine ım tateiniiher 
frangöfiiher , enahiicdh r oder ipanıiher Spracht abarfahte Abe 
bandiumg über irgend einen medızinikben oder airuradem 
Graenfland eimgulrieım. Die dritte, fi anf dieſe Abdaud⸗ 
tung beitebrune Peüfung wird am 20. Wär im arofen Exate 
der Rolteninens Öffentieh arbalten, Bir Piefe vwerihichenen 
Peuinnaen muß die Summte von 36 Dollars entrichtet wer⸗ 
ten. Die Gawer, uber weite Veorlefungen Statt finden, 
hun: Arıneiwineniwaft, ehroretifane nd praftifde Carbindunges 
funft ud werrlicht Kranforiten, Nuctemie, Vonfioiogie und 
WBundarsueifunft, Edemie und Materia sebica, Naturgeſchachte 
mie Iuoranıff Der Beranif, Boctoaie und Geotogie, gerichttide 
Wrincifunde und Mineralogie, Das Kolieaium befint rine Bis 
bliotdef, ein anatomiihes Mufenm und e m Kabınerr für Phrhf, 
Naturgeſcichte und Dlineralogie, (Die Berti. foigr) 


Derasteur: 2. Bd, Metbuf. älter. 
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Zur Charafteriftif Dlivier Cromwel's. 


HD fib Olivier Erommel burh feine Machina⸗ 
tionen zum Proteftor von England aufgefhmwungen, und 
Karl. ſein Leben auf dem Blutgerdite ausgehaucht Batte, 
feblte es nicht an feilen Seelen, die den Protektor noch 
durh den Glanz der Königsfrone und den Titel eines 
Königs zu ſchmeicheln ſuchten. Das Parlament im 3. 
1657 machte ihm deshalb fogar Anträge. Nur der Lord 
Brogbill, nachmals Graf von Drrerpy, theilte 
diefe Auſicht nicht, und wuͤnſchte zur Verföhnung zweier 
feindfelig gegeneinander überftebenden Parteien, den Ans 
bängern bes bingeopferten Könige, und denen bed Pros 
tektors, eine Heirath zwiſchen der jüngiten Tochter des 
legtern, Mis Franziska, und dem in der Verbannung 
lebenden Sobne ded Enthaupteten, Karl IL, zu Stande 
zu bringen. . Seine edelmüthige Abfiht ging dahin, ber 
rechtmaͤßigen Dynaſtie die brittifhe Krone zu fihern, und 
er Enüpfte deshalb heimliche Unterbandlungen mit Karl II. 
an. Diefer erklärte fi nicht nur bereitwilig zu einer 
folhen ebeliben Verbindung, fondern bevollmädtigte atch 
den Lord, diefe Angelegenbeit in feinem Namen und mit 
dem möglichıiten Eifer zu betreiben. 

Broghill genof zwar das volle Vertrauen Ero me 
wel's, aber zu genau mit feiner Sinnesart bekannt, 
blelt er es nicht für rathſam, umvorbereitet diefen Gegen⸗ 
ftand gegen ihm zu berühren. Der Proteftor folte erſt 
sleihfam zufälig damit befannt werden, Er fuchte 


daher erit das Gerücht vom einer ſolchen Helrath im Publl⸗ 
fum zu verbreiten, fo baf es auch zur Kenntniß von 
Erommel, feiner Gemahlin und der Miß Frans 
zista kommen mußte, umd nur erft, da die beiden Lehe 
tern davon etwas gegen ihm erwähnten; gab er nicht tms 
deutlich zu verſtehen, mie er wohl dazu antorifirt fep, von 
Eeiten Karl’s Anträge zu machen, falls man zu einer 
ſolchen Verbindung ſich nicht abgeneigt zeige, und Beide, 
Mutter und Tochter, erklärten fih auf eine Weife, die 
Brogbill’s Wuͤnſchen entſprach. 

Jetzt glaubte er, daß es der rechte Zeitpunkt, ſey, bei 
einer ſchiglichen Gelegenheit die Geſinnungen Crom wel's 
zu erforſchen. 

Eines Abends fragte Ihn der Protettor, als er ſich 
allein bei ihm befand; - 

„Was habt Ihr Neues geboͤrt?“ 

Ein ganz feltfames Gerücht bat fich verbreitet. 

„Und das iſt ?“ 

Eicher ein leeres Geſchwaͤz. Ich längne aber nicht, 
ich wuͤnſchte wohl, es wäre wahr. ” 

„Nur berand mit der Sprache!“ rief Erommel: 
„ich bin doch neugierig, zu erfahren, was Ihr für fo 
unmöglid und doch aud für wünfhenswerth halter.“ 

Man fagt, verfente Brogbill: Ele würden Miß 
Franzisfa mit Karl Il. vermäblen, und lertern ums 
ter gewiſſen Bedingungen wieder auf den Thron feren. 

„Wie nimmt man die Sade auf?" fragte der Pro 
tektor raſch. 
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Schr gut, verfepte Brogbill: Jedermann iſt das 
mit zufrieden, und winfht nur, daß es nicht eln fals 
ſches Gericht ſeyn möchte, 

Erommel fahte feinen Vertrauten ſcharf in's Auge 
und fragte dann ernit: 

„Was rathet Ihr mir?” 

Ich babe milch ſchon erklärt, daß ich bie Sache für 
fehr wünfcenswerth halte, war die Antwort: es wuͤrde 
allen Parteiungen ein Biel fegen und Sie gegen alle Ränte 
und Verſchwoͤrungen fibern. 

Cromwel fdien überrafht. Er verſank im tie⸗ 
fes Nachſinnen, ging einigemal ſtumm mit ftarfın Schrit⸗ 
ten im Zimmer auf und ob, und fafte dann feinen Fremd 
heftig bei der Hand, mit den Worten: 


„Was beftimmt Euch, mir diefen Math zu ger 
ben?” 

Nichts, als meine Anhaͤnglichkeit an Cuch. Wenige 
meinen es fo redlich, als ih, und diejenigin, die ſich jetzt 
als Eure eiftigſten Unbänger zeigen, werden Cuch gewiß 
am eriten verlafen und Euch verratben, wenn Cuch das 
Gluͤck über kurz oder lang nicht mehr günjtig fern ſollte. 
Ihr werdet immer von denn abhaͤngig bleiben, durch die 
Ihr Euch fo hoch emporg-fhwungen habt, und — geſteht 
es nur ſelbſt — bei diefem Gefühle kͤnnt Ahr nidt mit 
Wahrheit fagen, daß Ihr glürlich fepd. Ein anders ift 
ed, wenn Ahr Eure Tochter mit dem jeht in der Werbans 
nung lebenden Karl vermaͤhlt. Er mird in feiner bes 
drängten Lage fih gern zu allen den Bedingungen veriter 
fien, die Ihr machen werdet; ald Schwiegervater des 
rechtmäßigen Thronerbens werdet Ihr ein größeres Auſe⸗ 
ben erhelten, als jett, und alen denen die Spitze bieten 
Können, die fih gegen Euch verſchwoͤren diirften. 


Erommel unterbrach feinen Freund, während er 
fo ſprach, mit feiner Eplbe, und als folder ſchwieg, ging 
er wieder einigemal mit ſtarken Schritten bin und ber; 
endlich ſchlug er fi vor die Stirn und rief auß: 


„Mein! nein! Karl wird mir den Ted feined Dar 


ters nie verzeihen!" 

Ale Verfiserungen Brogbilf’s, daß er eine 
grundloſe Furt bege, waren vergebens, fie hatte zu 
tief Wurzel in feinem Herien gefaßt; Broabill’g 
moblgemeinter Math ſcheiterte an dem Argwohn des Pros 
teltors, ben die Veſorgniß, bei allem Glanz, der ibn 
umgab, und bei alter Föniglicben Gewalt, bie er on ſich 
geriſſen hatte, Bis zu dem letzten Moment feines 2:bens, 
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nie ein drohendes nicht ju bannendes Gefpenft verfolgte, 
So übte and hier die Nemefis ihr ſtrenges Kichteramt, 





Ignes de Gusman, oder der Deutfche in Epanien.: 

(Fortſetzung.) 

Gusman traf ein, ber Echmerz der Schweſter, ihre 

Sand einem faſt unbekannten, ungeliebten Manne geben zu 
ſollen, bekuͤmmerte ihn wenig, auch bie Vorſte lungen 
der Donna Eivire glitten an ihm ab, wie an einem glats 
ten Stein; Don Ramiro ſey ein echter Spanier, meinte 
er, von edlem Geblüt und unbeſcholtenen Eitten, und 
Grundfägen aus der alten Zeit, der die Ehre feine Hans 
fed werde zu behaupten willen, ſichet fünne er die Schwer 
fier ihm anvertraun, die gewiß Ihm Im der Folge ihre Ach⸗ 
tung nicht verfagen, ja ibm lieben werde. Ueber 
bies fep er ihm fchr verpflichtet, boshafte Menſchen 
haben ihn in unangenehme Werlegenheiten geſetzt, feine 
Ehre gekränft, und daß bie verkiumderifchen Gerüchte 
ohne Nachtheil für ihn fo gänzlich widerlegt wurden, feg 
einzig Mamiro's Verdienſt. Kl ire wagte es doch, ihm 
einzumerfen, daß Don Ramiro's Ruf nicht fo unbeſtect 
fey, wie er meine, aber das erklärte er für felchted Ger 
fbmwäg das Fremde lebender Neuctungsſuͤchtiger, die für 
großartige wahrbaft nationelle Geſinnung keine Melgung 
hätten. Bei ihren Behauptungen zu bebarten düntte ihe 
unraͤthlich, zumal ihr altes daran lag, Don Gusman zu 
einem Auſſchub für die Verbindung zu überreden, was 
ihr denn auch fo bald und halb gelang. Mur ſtüchtig ers 
waͤhnte fie, dab ibr Eobn für gefhrieben, wie ein treffe 
licher Freund von ihm durch ein fchmödes Abweiſen feiner 
Bewerbungen um Don Gusmans Echweiter auf's tiefite 
verlegt worden, jedoch traue fie ihm gerechte Bewegarände 
zu, alfo zu verfahren. Gusman, ber ſie parteifoß 
glaubte, erzaͤhlte ihr, wie er von glaubwürbigen Leuten 
erfabren, ja zum Theil ſelbſt Bewelſe in Händen babe, 
daß der fogenannte Herr von Buſch nicht fo beife, mit 
Unrecht fih den Adel anmafe, ein armer Schlucker fep, 
der. nur auf Janes Vermögen Jagd mache, leichtlinnig, 
ja frevelhaft über Meligion ſpreche, und außerdem einer 
felner Haupt: Feinde, bie Ihn im folbe WBedränanig ge 
beat, ſey. Elvire vermochte ed nicht, zu diefen em⸗ 
pörenden Belhuldignngen zu ſchweigen, nie habe Buſch 
geldugnet, erwiderte fie ibn, mie iht Sohn fr verfihert, 
daß er urfprünglich aus dem Buͤrgerſtande, und aud fein 
Adoptiovster von feinem Monerden wegen allgemein anerz 
fannter Werdienfte ſey geabelt worden, auch wäre fein 
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Geichthum umbesweifelt, die übrigen Beſchuldigungen ſtaͤu⸗ 
den im offenbaren Widerfpruch mit ihm, und wären ſicher⸗ 
lich Laͤſſerungen Uebelwollender. Ihre Wärme für Buſch 
erzeugte bei Don Gusman Kaltfinn gegen fie, er trieb 
die Schweſter zur Eile an, und beobachtete kaum bei’m 
Abſchied die gewöhnlihen Hörlichkeirsfermen gegen Donna 
Elvire. Sanchlca, der er nicht ganz traute, wollte er 
fortſchicken, «ber Janes Achte fo dringend, ibr die Zus 
gentgefpielin nicht zu entziehen, und das muntere Maͤd⸗ 
Gen gelobte feierlibft, den betrügerifhen Mann, der ed 
mit ihrem Fräulein bel meinte, auch gar keinen Vor 
ſchub zu leiten, daß Don Gusmann Ihr endlich die Bes 
gleitung getattete. Frellich wußte er nicht, baf fie ums 
ter dem Betruͤger Mamiro ich dachte, unb dem Gelichten, 
ber es fo aut meinte, die beiten Dienfte zu leiten bereit 
war. Elvite fhrieb an Anton durch einen Eilboten alles, 
was fie erfahren. Die kindliche Janes boffte durch ſicht⸗ 
liche Kälte, ſelbſt durch ein offenes Bekenutniß der Glrich— 
gültigteit, mo nicht der Abneigung, Don Namiro abzu⸗ 
ſchrecken, mehr Weltvertand mürde fie gelehrt baben, daß 
bies vergeblich ſey. Um die reihe Braut zu erbafcben, ift 
ſolchen feilen Seelen jedes Mittel recht, das Mißbehagen 
der Andern einerlei, bei ihnen Zartgefuͤhl vorauszuſetzen, 
laͤchtrlich. 

Die gemauerte Brieftaſche theilte Jgnes nicht nur 
Me zaͤrtlichſten Lichedbetbeurnngen mit, ſondern auch 
Naechrichten, wie Vuſchens gemandter, einſlußreicher 
Freund vieles über die Raͤnke Don Ramiro's erſahren, wie 
aber eine mündliche Unterredumg, ſowehl um fie darüber 
in Kunde zu fegen, ald aus taufend andern Gruͤnden uner⸗ 
laͤßlich ſey. Sanchlea vermittelte auch died, fie hatte ſich 
einen Nachſchlüſſel zur hintern Gartenthuͤt verſchafft, und 
ba Don Gusman Ignes befabl, nach zwei Tagen Don 
Namiro zum Traualtar gu folgen, da überwand auch biefe 
jede Bedentlichkeit. Sanchlea, Zeugin bei der nächtlichen 
Sufammenkunft im Gurten, drang darauf, mehr als las 
gen und WVerfiherungen zu bören, und fo erfuhren fie 
denn, dab Mobrigo bel einen von Mamiro’d Vertrauten 
durch Drohungen, und den ſtaͤrkſten aller Hebel, Geld, 
herausgebracht, wie jener die nachtheiligen Gerüchte von 
Don Gusman ausg ſtreuet, mm ibn deſto feiter zu vers 
ſtricen, wie er, der Habfüchtige, ſchon lange Jagd anf 
Zsnes Reichthum gemacht, kluͤgllch Gusman zu umfiellen 
gewußt, und allerlei Volk, das eignen Nutzen dabei er: 
fab, oder ſchon durch mancherlei Nänfe mit Ramiro vers 
brudert war, ihm biezu huͤlfreiche Hand bot; weil abder 
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der gründliche Beweis, durch den der Betrüger vor Don 
Gusman ganz zu entlarven fen, fehle, fo war gewiß das 
rafche Mittel, fich der gebaften Verbindung zu entziehen, 
auch das fiherie, alles fen bereit, für Pille, Pferde 
und Verkleidungen geforgt, den nädften Abend werbe er 
am Pförthen ihrer barren, dann ſchuell dem ndde 
fien Sechafen gu, und ebe noh Don Gusman Meran 
ſtaltung getroffen, fie auf dem Wege mad den Pp 
enden zu ſuchen, koͤnnten fie auf dem hoben Meere 
{hen in Sicherheit fern. Igues ſchauderte unwiiltärlic, 
vermied auch Buſch das Wort Entführung, bie Sache 
blieb immer dieſelbe. Sanchlca verſprach für fie den fol 
genden Abend zu erfcheinen, wenn jede ernente Morftele 


‚lung, das Fräulein mit der verhaßten Helrath zu vers 


ſchonen, fehlſchluͤge. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Der Dchfe und ber Stord. 


Eine Fabel, 

Guf einer fchönen Mue hatte ſich 
Ein Ochſt wohl gefättigt hingeftredt, 
Und gab nun einigen Gebanfen Audienz: 
Denn zum Derdauen ſchien ihm Denken zu gehören, 
„Sonſt war, — fo fprad er mit ſich felbft gzanz laut 
Nach mancher Nenſchen Art, — „da, wo ich Tiege, 
Ein vloßet Sumpf. Dit bat mein Vater miss erzaͤhlet. 
Sein Ochſe meldete je hier. Doch ige 
Gibt's Futter g'uug für eine ganze Heerde. 
Ya, in, die Gerren Philefoppen haben recht: 
Es mird tagtäglich befer in der Walt.” 


Dies Eelöftzefpräh wernahm vor Hunger Flappernd 

Ein armer Storch, der bier bon weiter Meife 

Ein wenig ruhete. — „Ach!“ — fing er fenfjend am, 

„Ich babe ſelbſt einft dieſen fhönen Sumpf 

Geſehn, und daraus manchen Froſch geholt. 

Aie herrlich mar ed damala! Aber itzt 

Soll jeder Sumpf zu einer Bieſe werden. 

Iſt dies Werbefferung? Mein! Taͤgllch wird es ſchlicumett, 

Sem Himmel fen’s geklagt. Geht «8 fo fert, 

Dann gibt's Fein Siorchgeſchlecht miche In der Welt. 
Agricola, 
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Korrefpondenzg und Notizem 


And Stuttgart. (Fortfegung.) 

Referent ıfl der Anzeige im Kunftbiatte faft mit dem eiges 
nen Worten berieiben arlolgt, well er bie finnige Kuffafung 
fo flar und auſchautich fand, dab er furchtete, dem berrlichen 
Gemätde utor fein wos Recht wirderfubren zu lafen, wen 
er einen andern Bong mwänlte Muf die Samierigfeit der 
Kufaade, die der Künfiter Hm gemacht dat, indem er bie us⸗ 
tergebende Sonne ſichtbar werden laßt, braugt der Leſer web 
wit erfi aufmerflam gemacht zu werben, Sedr ufihtsoodl 
fagt,, des Tadets gebenfend, der darüber börbar merben wollte, 
daß der Künftier ſich dieſe Aufgabe armanıt dabe, weil man 
die Sonne mit malen fönue, ber Berfkaſſer jener Anzeige: 
„Mat kann die Sonne In ibrem verbiendenden Blange nicht mas 
ten, ader man kaun fie and midt anfeden, mub fo würden 
wir dem Künflter Daut wien, daß er nur den biaflen Lite 
puuft in der beiien Scheibe angrdrutet, ab doch die ganıe 
irfung ans dirfrm Eonnenflanbe (der anf fieben Ubr Abends 
deutet) fo beerkicdı graben bat. Nur bie aröhren Meifler bar 
den ſich wir Erfola an foidte Worfleiüngen grwant, und wer 
bar nihr fhon von dem Ctaude'ſchen Gonuen + Effefteu gehört, 
wenn ateiſch dort wie Dur bir Sonne uur als deueſter Dunfe 
eriheint, Bon neuern Ktnfitern bat famerlim eier mut 
größerem Gtück dieſes aanık beſtauden, als Ar. Ereinfopf,‘ 
Der Zander der Beleuchtung if mit ein Hanptvoriug ber @r 
mätde Biefss Treiflere; aber die forafiltige Ausfnbrung im den 
Detaris umd das Plaftifie feiner Gormen, fe dah 3. B. auch 
ganz in ber Rade das Auge auf die Erufen der Treppe tritt, 
Die zur Bitda führen, und die unemblidie Wahrdeit und tas 
Eharafteriftiibe, wie bier Die Beiertanfrupe, die ber bie 
sanje Laudſchaft verbreitet if, uud Die große Abırfung durch 
fo rinface, fib mie verwirtenbe Motive, verdienen woht nicht 
weniger Auertenunng, fo wır vor Auem die geiftreichr, tiefe 
gefüblte Rompefitien, die en fo reine und peeriipeb Aemürh 
ausipribt, uud im weicher unfer Küpftler wohl wicht leicht 
won einem der nenern Mater übertroffen wird. — Rift, ſchaͤtzt 
deu Kunftliebbaber wabrbafe atudtıh, der fi ein Werl Dies 
fes Meiflers verihaffen kann, und fo wird drum auch Or. v. 
Cotta, dem gegruwärtiges Werk gedort, wit Reat barınm 
beneidet. Aber er bar ſich and um jedet Werl bitte Mei⸗ 
Herd, und dadarch germik um die Kunſt felbit, ein Berdiroft 
erworben, denn mit feiner Unterffügung, bie er bereits nem 
auffeimenden Talente angedriden Lieb, fab Hr. Eteintopf fi 
tn Etand geiegt, während einer Reitde von Jadeen feine Aus⸗ 
vitvung in Kom zu vollenden; mund er iſt deun auch faft der 
Einzige in Würtemberg, von weiden einteimifche Maler fich 
Huftzäge am rübmen daden, denen «6 fonft ziemlich an aller 
Wufmnuterung febit. — Es wäre bob wohl mwinnichenswirtt, 
Bsü die Beinniihen Künfller eine Grlegenbrit dätten, ibre Are 
beiten ibren Mitblirgern defanmt zu wachtu, mie durch eine 
Kunftanffirdung, deren graemmärtig ſeldſt Grabte von mmters 
geurdueten Range baben, bie bei weitem nit ich sines ſot⸗ 
den Relstbums on Fünftern umd foiher Rünfiler rubmen 
können, Mit Bersüuftigung ders Riaentblimrs wird Hru. 
Sternfopfs Landſchaft In dem Muſtum iu Frankfurt anfe 
nrfielit werden, wohin fie bereit: ubgenunarn if. — Bor adıt 
eder neun Jahren fanden auch bier einrge deraleichen Ansftele 
lungen Statt, in melden auch die mehanikhen und techrti« 
ſchen Aunfterirugnifie des Bandes vereinigt Mb dem Blicke des 
Publikums dardoten und mit dem gebßten Jutereiie von dem⸗ 
ſelben Arißig beincht wurden, un) meld’ ein uberraihtnd Fr 
Reihtvum und Fortichritt im Tenifhen würde fi wiäht ats 
genwärrig ergeben, we Die Aufnertfamfeit und thätige Wuters 
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ſtütung bed Abnigs fo befrbernd armirkt hat. — Derqltichen 
Husfelunsen mit geböriger Umfict und nad einem beflimnte 
ten liberalen Plane, vnd mit Dem Bwrde ber Aureanng eines 
ebrenvolen und belobnenden Werteifers angrficür, arhbr 
ren, fo wır bie Brförberung des Runkfinmes Überbanpt, eben 
fs wefenttib iur Kultnr eines Bottle, als dir Bühne, Dies 
aroke Bıldunabanttel, wenn #6 mit geböriger Eiche und Eins 
fit getrieben wird, Dur Bübne wurden denn auch vielticht 
Tauſende in WBürtemberg mie erfüabren, mit welcher torie 
ein Emiter ſein Baterlaud uberfirabit. Könnte es wohl jer 
mals dahen fommen, dab Abürtemberg feinen Santer auf ſel⸗ 
ner Büdne vermihte nud ibn aus dem Auge veriöee? 
(Die Bortlegung folgt.) 





Aus Amerika. (Fortſetzung. 


Son In SBaubmwidhb«Anfeln vrenimmt man, baf ber 
ju Hufanae des Jahres 1320 eriolate Tad des Aduias Tamar 
bama daſeibſt sine alarmııne Kroointion zu Guuten Des 
Eorıflienebums bewinft babe. Die Gez⸗nditder find errbrannt, 
die Moruis jerflört, die Prieſterſchaft abafaafr worden, Die Mifs 


-fionare, deren Arbeiten cım alangender Erfola Trönt, hub febr gm 


liebe und werden um Tbel durch Bffenttibe Tiobirbärigfeit 
wuterbalten. Es find auf den Eaupwid« Infein auch 
{dem Bauten aeflılter, und das Erunam der englılmen Eprar 
be arwınmt wir jedem Tage fehrrn Fuh, Unter den Böglins 
gen befinden Mid Der Aöcıg und bie Könrgin von Mrooi, Die 
{don ım eraner Derion Briefe am bie Breunde der Wufienäre 
in Amerıla diltirt baben, . 2 


Iu der Nöte von Whitehatt, in dem Staaten von 
New» Vorf, wor kürzlich der ebrmwirdige Henti Aranceico 
nadı einer Sranfbeit von 45 Tagen in, einem Alter von 134 
Hıbren verflorben. Er war von Beburr ein naländer und 
vor ungefabr 90 Jahren nah Amerika ausgewandert, bafte 
als Tambonr bei der Arömıng der Könige Kuna Äigurirt und 
fpaterbın auch den Unatbangigfeitstrieg mitgemant, 


Ein Gärtner und Botaniker, welden der befaunte Nas 
turforiber, Br. Sieber, auf ferne Koftlen nam der Juſel 
Martinique abgeſchictt, bat bereits eine beirächtlihe Anzabl 
von Planen, Gamen ums feitenen Sebüſchen nab Europa 
odgebn lafen, Er Hat die neh von frinem Boraniter beſuch⸗ 
ten blauen Berge burarefl. Nur mit Dübe ariang es ibm, 
unter den Infeldewobnern eimiae au finden, Die es wagen 
wollten, it anf fernen Erturfionen gu braleiten. Es gibt 
nämph auf Martinique viele Echlangen, vor denen man ib 
febr furchtet. Ursrigras baben bir Eingrbernen ein ganı 
erneneß Mittel, ih vor jener Btefadr ſicher au ſteen. Sit 
fegen nautich «in itdents Beläh mit Hennenblut auf die 
Etrafie, nun bebanpten, dieſe Bihffigfeit bindere die Schlam⸗ 
gen, von Ihrem Sefte Brbrand zu muden, Ais der Reilense 
bie oderfte Höhe der blanen Berge errecht batte fab er fi von 
einer fe reihen und mannigfaltigen Begttation umgeben, bah 
er beinabe nicht wußte, wo er mit ferner Eammlung anfar- 
gen fotite, Die liter eines aecgen den Abbang rinee Hügels 
gelraenen Stes fand er ebenfalls mit Planiem und Bebuiden 
von verſchedenen Batrungen, mit Wernreben u. f. w, bedeckt. 
Krıter dinauf traf er auf Pfimien und Blumen von ganı 
Beiendern Arten, die noch mie find brihrieben worden, Auch 
in Jamaita folte diefer Reifeude äbnihe Unterfugungen 
auf-Len. (Der Beſchtuß folgt) , 
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den 8. November 1823, 





Ignes de Gusman, oder der Deutfche in Spanien; 
(Fortfegung.) 


Di: verhaͤngnißvolle Stunde ſolug, Jones warf ſich vor 
bem Bilde der Madonna nieder, fie um Gnade, ah um 
Verzeihung anzufiehen; fie erbob ſich vom Anicen; noch 
einen Blick auf die Himmelsfönigin, und dann ben ſchwe⸗— 
ten Gang zum Garten: dad Schimmern der Kerzen warf 
einen hellen Strahl anf das Bild, es ſchien fie wehmüthig 
ertiſt anzufhauen, ihr Fuß zögerte, fie warf fich noch 
mals nieder. Danf dir, beilige Jungfrau, du reine 
Magd des Herrn, du zeiget mir die rechte Dahn, dul⸗ 
den geziemt der Jungfrau, nicht mild ſich auflehnen, ber 
Eirte trogen, deinem Dienit weibe ich fortan meine Tage, 
der irdiſchen Liebe entſag' ih für das Erdenleben ‚ort 
gereinigt und geldäutert werd’ ih Ihn, den mein Herz 
. Über alles auf der Welt lebt, wiederfinden: dort iſt uns 
fre Neigung erlaubt, Bis dahin fep du mein Troit, fidrke 
mid zu dem legten Abſchied. Ermuthigt erbob fie ſich, 
feine Bitten des Geliebten, der treuen Sandica, konn: 
fen fie umwandeln. Miüht’ ich denn nicht im fleter 
Furcht ſchweben, fo ſchloß fie, daß du gering von mir 
daͤchteſt, weit dir mich ſchwach geſehn, weil ich in das 
Unziemliche gewilige. Man ſpricht von dem Unbeſtand der 
Männer, ad hätte ich nicht den beinen verdient, da ih 
an dem Bruder, der Jungfrauenmiürbe gefrevelt? Keine 
Gewalt ſoll mich zur Hochzeit mit Ramiro zwingen, und 
müste- id’ am Altare erklären, daß b’ilige Manern mich 
fortan einſchließen folen. Doc fep dies das Aenferite, 


denn mir iſt ed Entweibung, nicht aus innerm Trieb, noch 
mit der irdifhen Neigung im Gemüth, ſich einem ſtlll 
beſchauliven Alofterleben nur aus Notb, aus Berzweifs 
fung, zu widmen, Dir fev ewige Liebe und Treue ges 
weiht, aber Vereinigung erſt jenſeits. 

Buſch wollte verzwelfeln ob ihrem ſtandhaften Ente 
ſchluſſe, und doch fühlte er im Gebeim, daß er fie mut 
noch mebr verehre, dad fie das Mechte getban. Cr vers 
traute ihr denn and, daß er boTen dürfe, Mamiro ihe 
unfbadlih zu machen; Died ausgeführt, wolle er ſogleich 
Madrid verlaffen, die Standesvorurtheile des Bruders 
zu befiegen, eractete er vorerft für unmöglich, aber den 
Troſt in feinem unnennbaren Schmerz gebe er nicht auf, 
daß er, Ihre unmandelbare Liebe erkennend, endlich eins 
feben würde, daß der neue, wie der alte Gudman ed ver— 
biene, fein Sawager zu werden. Sie ſchleden — für 
larmer fürdtete Janes. 

Am folgen’en Morgen erklärte Ignes freimuͤtl ig ihre 
Milensineinung. Sie war aus dem ſchweren Seeleu— 
tampfe ber verwicenen Nacht, eine fiegreiche Heldin her⸗ 
vorgegangen, ihre Schücternbeit verſhwunden. ie 
verbeblte dem Bruder nicht, dab es ibr moͤglich geweſen 
fey, ſich feiner Bormäfigkeit zu entziehen, daß fie und der 
Geliebte es verſomaͤhten, daß ſie jeder Hoffnung auf Le—⸗ 
bens⸗ und Licbengglät entfagt, aber daß fie auch nimmer⸗ 
mebr fih in das verbafte Eheband mit dem nicdrig den» 
fenden Ramiro zwingen ließe. Gusman, erftamt, bie 
fonft fo Furchtſame, die ed kaum wagte, feinen Befehlen 
sin bittendes Wort entgegenzufegen, fo entfcheidend ſpre⸗ 
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Gen zu bören, mußte nicht, mas zu thun fer. Zum 
erften Male empfand er Achtung für das lirbliche Maͤd⸗ 
en, Mitleid mit ihren Negungen; fie mit Gewalt zum 
Altar zu ſchleppen, daͤuchte ihm nicht blos unklug, auch 
tpranniih, denn er mußte ſics, wenn and nur dunkel, 
eingeichen, Don Ramiro habe bei bem alen unritterlid, 
in feiner Aufdringlihfeit mnebel gehandelt. Aber wie 
ihn befänftigen? Wie feiner Mahgler entarben? Daß 
diefe zu fürchten fep, war ibm Mar. Ein Brief Don 
Namiro's entrid ihn feinem vergebliben Nahfinnen. Der 
Inhalt war fp verworren, und doc fo abfihtlih mac Faſ⸗ 
fung firebend, fo gezwungen edelmütbig, und wieder fo 
kriechend, daß Don Gusman darand ſchließen konnte, nicht 
freie Weberzeugung, fondern fremde Gewalt babe ihm die 
Bellagen abgepreft. Es beftanden biefe in einer von ibm 
und zwei Zeugen unterfhrichenen fürmliben Entfagung 
von Jgues Hand, und eine Erflärung, daß er, Ramiro, 
Don Gusman am jedem über ihn ausgeflrenten nachtheili⸗ 
gen Gerüchte für völlig unſchuldig balte, ja es beweilen 
toͤnue. Wie dies zu verſteben ſey, konnte er, nicht beus 
ten, aber es zu erforfhen war fein Wunſch. Damire’'n 
mochte er nicht befragen, und fo ſchlat' er fih en, einen 
der Zeugen, einen geachteten Staatomanı, aufzuſuchen, 
old derfeibe ihm ſchriftlich bat, wegen einer ibm ſelbſt bee 
treffenden. wichtigen Angelegenbeit ih zu ihm zu verfis 
gen. Don Namiro, fo redete ihn Don Wlonfo nah den 
erſten Begrüfungen an, ik ein Nichtswürdiger, er allein 
fuhte Euch zu fchaden, er wolte Euch kürzen, oder Euch 
ganz von ſich abhängig machen, Rodrigo Tele; mar es 
vorbehalten, das ganze ſchaͤndliche Gewebe zu durch⸗ 
ſchauen, den niedrigen Heuchler aus feinen Scltichwinkelu 
zu treiben. In Degleltung des wackern jungen Deuts 
fden, von Buſch, den ihr wahrlih verkennt, drang er 
diefen Morgen in ihn, eine Erklärung zu geben, oe 
durch das Gluͤck Curer Schweſter, Eure eigne Ehre fie 
her gefleut wurde. Weide verachteten ihn viel zu ſebr, 
am ibm eine härtere Buße aufzulegen, ibn Sfentiih, wie 
er's wohl verdient haͤtte, zu beftimpfen. Der Ernſt, bie 
Sicherheit, mit welcher bie beiden, und daß ich's fagen 
mag, auch id, verführen, ibr Mutd, den er ſich fhente zu 
erproben, mochte ibn fo nahgiebig machen, auch fam nod 
ein Bewragrund binz, die Segenwart elnes jungen Dfügiers, 
ber ben Tag zuvor etwas ſpoͤttiſch über Euch geredet, Buſch 
Eonnte nicht umgerägt davon Zeuge ſeyn, er verwies ihm 
feine unbefonnene Rede, jemer glaubte nur mit dem Des 
gen antworten zu duͤrſen, fie ſchlugen ſich, Buſch verwun⸗ 
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verwundete leicht den Offizier, und benahm ſich bei dem 
Vorgange fo ſchoneud und edel, dab ibm aus dem Gegnet 
ein Freund erwuchs, der, nachdem fie fich ertlaͤrten, wefente 
liche Dienfte ihm bei Don Namiro leiftete, denn nur durch 
beifen Reden war der Dfiizier veranfaßt worden, fi nicht 
mit der gebührenden Art über Euch, Sen or, zu dufern; 
and mußte er Manches vom ibm, mas bei dem Feigen, 
der me im Geheim Neben, nicht dem echten Wanne ger 
gemüber beberzt bleiben konnte, vortreffiib zu Statten 
fam, Herr von Buſch wird morgen Madrid verlafen, 
er hofft nicht länger, daß Ihr Euer uralt Geſchlecht mt 
feinem neuen verbinden werdet, aber er wünfcht verföhnt 
mit Euch zu fheiden, gerechtfertigt vor Euch zu ſtehen, 
und in ber Chat, das zu erfüllen, iſt die gerinafte Ger 
nugtbuung, die ihr ihm ſchuldig ſeyd. Seine leihtfinnke 
gen Heußeruugen über Meligion, die man Euch hinter 
brachte, und worüber alein Ihr noch nicht aufgeflärt wor 
den, beſtanden in weiter nichts, als in dem Abſchen, beu 
er In etwas ſtarken Ausbdrücen, als er bei dem Inquiſt⸗ 
tlouszebdude vorbei ging, über die Mifbraͤuche, bie 
gurdtbarkeit dieſes Ttibanals äußerte, Freilich war eb 
unbefonnen, fo laut darüber zu fprechen, aber im ber 
Qugend vergift man leicht, daß gemiffe Begriffe an einem 
Drt allgemeine Müwze, am andern außer Cours, und 
nur in Kabinettem aufbewahrt werden, Denken möchten 
auch hier mande wie er, mur theilen fie ihre Unficht nicht 
wie er andern mit. Der junge Manu iſt in meinem 
Haufe, hoſſend, Ihr merdet ibm geſtatten, ſich von 
Euch zu beurlauben, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Saderleuchtung in London. 


Die größeften Straßen der Stadt und viele Pläge _ 
end Palaͤſte derſelben jirablen, wenn die Dunkelheit eine _ 
tritt, im Gaslidt. Die Nacht wird zum heilen Tage 
umgeſchaſſen. Au und in ben Hiufern, wie es der Bee 
fiser wuͤnſcht, IR die erleuchtende Flamme angebracht, 
ohne irgend bededt zu fepn. Der Wind und Regen fple 
len mit ibr und treiben fie oft im Kreis um ibren Gene 
trelpuntt herum, ohne fie auslöfchen zu können. In 
den Simmern wird tiber die Flamme ein offenes Glas ges 
feit, um das Flackern derſelben zu verbüten, wo es 
bei Geſchaͤften ſtöͤrend ſeyn wuͤrde. Aber auf Treppen 
und in Dorfälen wird die Flamme nicht bedret. Es 
frömt von ihr nicht der mindete üble Geruch ans, 
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Im Mittelpunkte der Stadt (erzählt Archlbald) ber 


findet fid unter der Erbe ein Behditmif von Kupfer von 
Ser Größe einer mittleren Stube, worin dad Gas berel⸗ 
tet und dann in vier großen Nöbren nah Welt, Dit, Gib, 
Morb bingeleitet wird. 
"Mebenzweige aus, To daß hiedurch ein unterirdiſches Ne 
eutſteht, vermittelbit deſſen die Gasſtroͤmung nach jeder 
bellebigen Stelle hingeleitet werben danu. Es wird eins 
dunne Roͤhre z. B. in ein Haus geführt, und da, wo 
man fie bervortreten laͤßt, zeigt ſich daun, je made 
dem es dem Hausbefiner gefält, ein bronzener Leuchter, 
ober ein Kronleuchter, oder rin anderer geſchmackvoller 
Zieratd. Die Tile, wodurch dad Gas ausitrömen fol, 
hat 5 bis 7 feine, mie mit einer Nähnadel geftochene, 
Löherden, und an der Seite, etwas tiefer, ein Ventil. 
Man nimmt ein brennendes Stuͤck Papier, hält es eine 
Halbe Elle Über die Tinte, dreht durch eine Schraube das 
Bentil auf, und fogleich ſchießt das Gas aus ben Heinen 
Löchern empor bis zum Papiere und brennt dann von dies 
ſem zu der Tille hinunter. Darnach wird, wie man es 
eben will, durch das Dreden ber Schraube die Flamme 
gewöhntih bis zu 5 Zoll Höhe gemaͤßigt. — Von ber 
Dämmerung an brennt auf ſolche Weiſe ein Gaslicht, und 
hört nicht auf, bis am Morgen das Bentil wieber vers 
ſchloſſen wird. 

Da diefe Erleuchtung von der damit patentifirten Ger 
ſellſchaft wohlfeiler gegeben wird, als ſelbſt das Dellict, 
To ift diefe Erfindung eine der'gemeinnüpigiten zu nennen, 
amd ein armer Schuhſlicer nit fo wohlgemuth bei dem 
Heblihen Etrahl der reinen Gasflſamme die Schub, wle 
eine prachtvolle Geſellſchaft lm Marmorfaale des Relchen 
bei dem Glanzje von 16 vom Gaslicht ſtrahlenden Kron⸗ 
leuchtern ihre Diamanten im aͤtheriſchen Feuer funfeln 
laͤßt. 





Der Telegraph in Frankreich. 

Zwei Menſchen find hinreichend für einen Telegreph, 
wenn er arbeitet. Der Cine bewegt dem Telegraph, ins 
bem er in einem Bimmer unter demſelben einen kleinen 
Telegrapb, der vermirtelft mehrerer Seile durch bie Dede 
mit dem großen, boc in freier Luft ſtehenden, verbuns 
deu ift, und felrigen ſtorchſchnabelaͤhnlich zu aleicher Bewe⸗ 
chng noͤthigt, die bedeutenden Zeichen machen laͤßt. Der 
andere Arbeiter beobachtet durch ein Fernrohr entweder, 
ob der naͤchſte Telegtaph die gegebenen Zeichen richtig made 
ahmt, oder aber er gibt Achtung, wenn etwa jener Tele⸗ 


Bon diefen Hauptröhren gehen 
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graph elne neue Nachricht gibt, bie melter geförbert wen 
den fol, und trägt die Beiden in ein Bud ein, damit 
dann der gegenwärtige Telegrapb fie nahmald nach andern 
Seiten bin weiter fördern könne. be ein Telegraph 
feine Arbeit anfängt, gibt er ein befonderes Seien, web 
6 „Achtung |” heißt, und iſt er mit feiner Nachricht 
zu Ende, fo gibt er wieder ein Zeigen, welches „Nuhel“ 
heißt. 

Die Beichenfchrift der Telegraphen iſt nur bear obed⸗ 
ſten Dehörde der Landſchaft bekannt. EM. 





. Miss ce I TI e 
Als eu Napoleon in St. Cloud mit der 

Kalefhe ummarf, weldes Vorfalls auch der Graf Lasca- 
fes in feinem Tagebuche von St. Helena erwähnt, madte 
der am 12. Auguſt 1816 verſtorbene Dichter Millevoyt 
folgendes, jetzt erſt befannt gewordene, Epigramm: 

N’y-a pas long-tems, qu’sllant je ne sais od, 

Le demi-dieu du grand sibele oh nous sommen, 

Moins bon cocher des cheraux qua des hammer, 

Faillit, dit-on, & se rompre le cou, 

Mal adrenait au moderne Hippolyte, 

Si bien & point il m’erait fait ls saut, 

Napoldon, c'est un aris d'en hatt: 

Chute s’ensuit lorsque l'on va trop rite.- 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Stuttgart. (Zertfesung.) 

Ben dem Beibäftigungen unfrer Dichter erhält gemeinige 
ti das ansmartige Dntirium ceber Runde, ats wir; ef ift aber 
in diefen Tagen bei Cotta eine Heime Sammtung Gedtchte ums 
ter dem auſpruchloſen Titel: „Beedir” (113 Genen), Don ee 
mem jungen Diater, Bra, @rüneifen, einem Zbrofogen, 
der eben die Liniverdtät zu veriafen im Begreaff ıft, erichienen, 
weiche boffunngereige Erwartungen [hr Fuünfrige Leiflnungen ers 
Fegen, tab von ein Mein und zarten Geunnth jeigen, Grü 
vieler Rorrefibeit in ver dorm, — Es find Fiemie Bieter, bie 
zum beit tnter veridiedene MRubrifen gebradht find, wirz 
Beibnahten, anderlzeder, die Welt der Sterue, Grimmebe 
fieder, water denen ſich recht Biel Sinniges und Anmitbiard 
Mnder. Haft ade find eieailb, wein der Dieter fh Überhaupt 
am meiften biesimegen feine, auch im dem Inriicdh “rpiihem 
Gedichten des Anbatgrü, von denen wir:eiueß, das von birfer 
Hinneigung am weuigften zeigt, mitrbeilen wohen, 


Romanie von Ederdbard im Bart, 
Es lJaßen riuft su Works am idsin 

Der Kaifer Mor bei ſteben Wabt, 

And um ibn her, in bruten Dep, 

Die dentſchen Furſten ebne Zabſ. 

Da duften winas Die Braten fe, 

Da perit der Beim zum Wedrerfiarng, 

Und na den reıh Beirkten Zip 

Er ſchaut Trompir und Srfariung, 
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Eon labte Ah ber Hrit’re Mut 
An mancher Rede, froh und traut, 
Und von dem bein Rebeudlut 
MBard altbatd jede Yunge laut, 

Unb wir fe vun. ein Brüaderbund, 
Mrianchit Beni farlertidien Sort, 

Da tvat mit Bacheln feinen Mund 

"er Pläizer auf und ſprach das ort: 


„or Herrn! wer rübmt ein Erbe fein 
Hiriay mır? Bon meinen Hy’ ergicht 
Kus vollem Borne fib ber Aüein, 

Der Allen benr jur Babe Akt. 
Bir derrlih ıfl!s, von dieſen Höh'n 
Sinunter nach dem alten Rbrin 
Kurs frubrarichiweüte Land zu feh'n 
Bei einem ſolchen Blafe Rein I’ 


Dranf ſprach der Sachſe ſtreng und ſchlicht: 
„Bot Euch abeın das Arnd gelacht ? 
Bıbl auf den Beram fiud' uch's nicht, 
Doch unten tief ım Erbenich hr. 
Ah nenn' Buch galtigen Erfan; 
Gebt nur mein tıebes Sachſen am! 
Sr mir das Eifen an ein Straß, 
Das ih im Edyweiße mir gewann di 


Donn bed der Balern Kurfürft anı 
Rio Weru, nech Eıfen ıft mein any; 
Des ftrb’ auch ih mıht bintenam 
Au dentfoer Fürften Moltem Kranz. 

Seb't der Talafle küdnen Bau, 
Der Mottesbänier Auppelreid’n, 
Die Buraen ſeb't in jedem Bau — 
Und dieſes Alles nenn’ in mein!" 


So rübnıte, wie's beasanen ward, 
Ein Jeder mad ber Neihe fort, . 
Und fam juient an ÜEberbard, 

Den Braven Wöürteniberab, bas Wort: 
„Baft four im fdrämen mid, Ibr Herrn, 
Bor Eurer Tauder prunfen Schein! 

Dob welt Ihr bören, preif ih gern 
“ud meimes Landes @belftein!’ 


„Berir ib mich im eimem Waſd, 
Ju einem dichten, Aafleen Tann, 
Uub koemmt des Weaes alfobald 
Sin Wirrtemberger mir berams 
So tea’ ib mich im feinen Shoof 
und jalafe ſauft md Acer ein; 
Und feltger, als im Rürftenibteh, 
Bird mein erguidte Er wachen fryn.'* 


Da biidten fie den frommen Herrn 

Mt großen Angen ſtarneud an, 

Und rechten ibm den Dec fo aern, 
Und fihaniten Ah vor foihem Mans. 
Er aber firabite Kir und bebr 

‚ und fo won Enfl und Liebe warm, 
Als ‚od er juft eutſalafen wär’ 

Zu eines Wurtembergerd Arm, 


Berlteger: Deoyeıd Veh. 


KDierref aus Iutehligenjbiatt Ne, 20.) 
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Das Lieb: „Der Brirhe am Nedar, Im Anfang bei Zadreb 
1923, daß erſte im Andange, ifl recht fhön, fo wie von 
Hedenswürbiger Bribeldendreit das „Wormort” zeiigt, weided 
bie Sammlung eröfurt umd Das noch im feinen wenigen: Aeje 
ken Hier fleden mag: 


Kieine Zleper find wir, kommen 
Wittend um rim frenndli Ohr; 
Und vieleihr, wer und vernemmen, 
De ffuet auch des Herzens Thor, 


Db die Botter ib eutgmwei’ten 
Mit des RAampf.® wilder Luft, 
Mitten ın dem Sturm der Beiten 
Suchen mir die Hille Bruft, 


Und wenn auch nur Eins von allen 
Wngeflungen Hat im ibr, 
Wellen aerar wir verbaßen: 
Rang arnıig dann Irbten wir. 


Don fiebt, es if für ABürtembern mod nicht Befohr, daß Bir 
Seſang 1m feinen blübenden Tbätere verbale; nur wäre je 
wünfben, daß jeder unfrer auaedenden Dichter mit Ark 
Grimeifens Beſcheldendent auftrate, und befouders, daß 
fe verfländige Freuude finden mönten, bie nit dur unver 
dientes Lob, mie unlängft in dem Leipziger Krperrorium Über be 
ine Sanzen und in Ermsyribeiten fo verfebiten Roman: „Phack 
ton,“ von einem jungen vor Auriem erfl auf die Unioerfirät 
Briogenra Aönrtemberger Didter, das eben auffrımende Eatent 
wahtig aufidıweben. Dergleiben Mißbraucht ber Kritit vo 
Bieuen wahrlich eine fbarfe Nüge, md e8 ıft zn bedauern, 
bab das MWertranen des einfichrsoollen Redactturs des Reper⸗ 
tortums fo but Fonnen gemiäbraudt werben, — Auerkenuung 
gebudet dem enttermenden Talente, aber Die Meifterſchaft 
wird nicht angrboren, unp ein zu frud ertbeiiter Mefterbriet 
mırb dann fpäterbin oft, eben fo ungerecht und um fo ſchmerz⸗ 
dafter, im einen Echmänbrief umaeichrieben, 
(Die Gortfegung felgt.) 





Yus Am teilte. Geſchluß.) 


— In einem vom 10. Jull 1820 von GeorgeſeTee wen 
In der Kolonie Demeruarp, batirten Briefe beißt «8 untiz 
audern: Demerarp ift eines der fonderbarfien Lauder, die 
man fib denten farm. Die Einwohaer ſterben dalelbſt dun— 
derriveife am ariben Fieber, mad benmoc merden die liebrige 
bleibenden nicht milde, zu eflen, gu trınfen und Luftpartien 
su machen. Dabei find fie dem Unfcheine mat fa rubıqy, alt 
menu der Brfunbneirsjuftand bes Laudes der allervortreftichfte 
mare, Eru vinsiare Dal, ſagt der Brirffleller, babe ih I 
mand feinen Edbmerz; über den Beriuft erues Judıoidunme 
äußern arfedn. Diele Berrubten waren zwei junge Leute, die 
-von dem Brarätniffe des Cuften won dreiiehn, ibren Dausbes 
Raud ausmadenden Tiſchgeneſſen, zurückfebrten. Ein iu der 
Kunft, die dieſecn Klıma eigearbämtchen Aranfbeiten im bei 
ten, überaus erfabeu:r Arzt bebaupfet, daß auf fünf uud 
freberta Austaänder Bam eımer fein Beben in Demerarm drei 
Zapre lang au friſten vermögr, 


————————————— — — — — — — — — — — — — — — 


Mebarteur R, 2, Methduſ. Müller, 
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gettung für bie elegante Welt, 
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den 8. November 1823. 


Alte bier angejeinten Bucher und Muffalien find bei mir zu erdaften, und wird jeder mir zu ertbeitende Kuftranauf dat 


Yünkiiifte ausgefubrt werden, 


Leopold Voß in Leipaig. 





Magazin von Sortepianos. 

Sortepianos in jeder Form, von den berühm— 
teften Meittern Deutfhlands gefertigt, beren 
Werke die eriten Klavier: Virtuofen unferer 
Zeit für die vollfommeniten erflären, find jeder: 
zeit bei Unterz ichnetem vorräthig. Sie eignen ſich für 
ſolche Liebbaber, die das Vollkommenſte von die: 
fem Artikel fuben und ein Jnjirument von 
mufifalifdem Wertbe zu erbalten wüniden, 
wie ſich's der Kenner bedient, der dag Mei: 
fferbafte, was nur der Künitler in ein foldes 
Juſtrumeut zu legen verſteht, zu beurtbeilen 
und zu ſchaͤtzen weiß. 

Slügelforrepianos der geſchckteſten ſaͤchnſchen 
Meifter, die mir durch vieljährige Erfahrung als die vor 
züglidiiten Arbeiter bekannt wurden, find vorrätbig: von 
400 Rihlr. bis 150 Mebir. Conv.; in Tafelform zu 
80 Mtbir., 70 Dirhir., so Rtbir. bis 100 Nibir. Conv.; 
vorsüglib gute Bizviere zu 36 Ktbir, bie 
80 Rthlr. Conv. incluſive der Emballage, 

Maiitirennde, denen am rechtlicher und billlger Bedle— 
mung gelegen, muß ich jedech bitten, ſich ohne Unterhaͤud— 
ler direkt an mich ſelbſt zu wenden, 

Gotha, im November 1823. 


Bernhard Reil. 








In der Buhbandlung des Unterzeichneten iſt fo chen 
eritienen und in alen Vuchhandlungen Deutſchlauds zu 
haben: 

Schopenhauer, Johanna, die Tante, Roman 

in 2 Bänden. 8. geheftet. Preis 4 Ahle. 

‚oder 7 fl. 12 fr. 

Die geiſtreiche Werfafferln bat bereits Ihren -Muf in 
der literarifhen Melt fo feſt begründet, daf nur ihr Name 





genannt werden darf, um ihren Schriften eine günftige 
Aufnahme zu bereiten. So ziert ihre Gabriele nicht 
nur den Puptifb der Damen, fondern auch die Bibliothek 
der Selebrten und Geſchaͤftsmaͤnner; und ihre Meilen dur 
England und Franfreih, fo wie dag gediegene Werk über 
die miederlindifche und altdeutihe Walerihuie: ob, van 
Eye und feine Nachfolger Eonnten nicht anders als ihren 
fbon begründeren Ruf noch erböben, Kritik und öffentlide 
Meinung haben fich in dieſer Hinſſcht entſchieden zu ibren 
Sunften ausgeſprochen, und die geipaunte Erwartung, mit 
weiber man dlefem neuen Erzeugniß ihrer lieblicen Muſe 
entgegen fab, kann ald Beweis dienen, weichen Antbeil 
man — und nicht mit Unrecht — dieſer Sariftſtellerin 
fbenft. Daber bar es fih auch de Verlaashandlung angee 
legen ſeyn laſſen, oblges Wirk in einem gefäligen Arußern 
dem Publikum zu übergeben. 
Frankfurt a. M., im September 1823, 


Heinrich Wilmant, 





In unferm Verlage it fo eben erſchienen und für 
1 Mebir. 8 Br. zu haben: 


Der hohe Beruf der Mutter 
oder: i 
Praktiſcher Verſuch eines 
Elementarunterrichts 
für Toͤchter aus den gebildeten Ständen, 


ven 
C. C. % Klee 
Nebi einem Lefebude, 


Je wahrer es fit, daß vornehmlich die Mütter beru: 
fen And, ib der Sorge für bie etſte Entwidelung der geis 
ftigen Kräfte ihrer Töchter zu unterziehen, je ſchwleriger 
die Wahl zweckmaäſfiger Mittel iſt, um deſto annenchnier 
wird dem Publitum die Erfrinung eines Werkes fen, 


das einen vollftändigen Leitfaden gu Erreikung bieles 
Zweckes an bie Hand gibt. Möchte es bald In den Händen 
aller Mütter ſeya, denen bie geiltige Ausbildung ibrer 
Töchter am Srrien licgt, und welde fib berufen fühlen, 
durch eigne Sorgfalt zur Entwickelung derfelben beizutragen, 
Berlin, 1823. Maurerſche Bunhandlung. 
Yoitfirafe, No. 29, 





giterarifche Anzeige. 


In der Univerfitdts « Bucbbandlung zu Kb: 
nigsberg in Preußen fit eribienen: 

Lui ſe, eim laͤndliches Gedicht in drei Idyllen 
von Johann Heinrih Voß, Ausgabe 
ber legten Hand. 

In Taſchenformat mit deutſchen Lettern 

auf Drudpapier 16 Gr. 
auf Schreibpapier ı Rthlr. 

In Drtav: Format mit lateinifhen Lettern 
auf Drudpapier ohne Kupfer 1 Mtblr. 8 Or, 
auf Schreibpap. mit Kupfern 2 Mtbir, 12 Or, 








Für gebildete Frauen und Jungfranen ver: 
bient folgendes ganz neu erfhienene Buch mit Weberzeus 
gung empfohlen zu werben: 


Ilmina 
oder das Gluͤck eines tugendhaften und frommen 
Wandels, bargefielt in einer Meihe lehrreicher 
Beiſpiele. 

ein Buch für den Geiſt und das Gemüthdent— 
ſcher Töchter und Frauen aus gebildeten 

Ständen. 
von Jacob Glatz. 
2 Theile, Auf Velinnepler 3 Rthlr. — 

3 Nthir. 10 Sr, 

Reipzig, bei Frledrich Fleiſcher 1923, 

Die Werte des Verfaſſers für das weibliche Geſchlecht 
find immer mit allgemeinem Belfal aufgenommen worden, 
Mir Ehren ſaließt ſich oblges an fie an. Es leiſtet alles, 
was es verfpriät, und keine Leſerin wird ed ans den Hin: 
dem legen, ohne ſich erbeitert,. gehoben und für das Gute, 
Edie nnd Heilige erwärmt und begeiftert zu fühlen, Mber 
and gebildete Männer werden fib am den darin aufgeitell- 
ten edlen Charakteren and der Wirklichkeit recht ſehr er: 
freuen und — in ber edeliten Bedeutung des Wortes — 
erbauen, Der Berleger bat bad Bub geſchmackvoll andger 
ſtattet, und zweifelt niet, daß es allen, Die eine geifitei- 
che und veredelte Leltäre lieben, eine fehr willkommene 


fauber srbunben 


Erſcheinung ſeyn, und immer einen ehrenvollen Platz umter 
den beſten Werfen für ‘das weibliche Gefalehr behaup⸗ 
ten werde. 





kang, €, Naritätenbüreau für gute 
Knaben und Mädchen, morin fie dem reiche 
haltigſten Stoff zn angenehmen Zeitverfürjungen 
und Belehrungen finden. 46 Bochen. mit 98 
illum Kpfrn , geb. und im Zutterale, Chemnig, 
Etarfe. 3 Rthlr. 

Welch freundiihes mwillfommenes Weibnachtsgefhent 
ber Jugend dies Waritärenbürcaun mit feinen 16 Kleinen 
niedliben Büchlein fen, wie ſeht es ibr gerelche zur bel: 
term Etgezung, zum angenehmen Zeitvertreib umd zur 
anziebenden Belehrung, Kann Mecenieut and eigner Erſah- 
rung, die er damit an feinen Ripdern gemact, bejeugen, 
und es allen ben Aeltern empfeblen, die ibren Lieblingen 
durch mebr, als durch blofes Epielwert das ſchöne Feſt zu 
einem Freudenfejte machen wollen. Um auch unbemitteiten 
Heltern den Unkauf deſſelben zu erleichtern, bat der Verle⸗ 
ger deu Preis bis Ende December 1823 auf 2 Rtbir, 6 Gr. 


berabaefegt, wofür es in allen Buchhandlungen zu befome 
men lit» 9—a, 





Bei Earl Cuobloch in Leipzig iſt jeht fertig gewor⸗ 
den und in allen Buchbandlungen zu baben: 


Intereffante Erzählungen aus dep 
wirklichen: Welt. 
Zur Unterhaltung für wißbegierige Cöhne und Toͤch⸗ 
ter. 8. 
Mir 4 um. Kupfern. gebund, 1 Thir, 8 Gr. 

Der Werfaſſer, dem wir ſchon mebrere ſehr belichte 
Inaendfhriften, namentlid Rinaldo's Meifen durch Deutich⸗ 
tand, zu verdanfen haben, wuͤnſcht dem Kindern in dieſen 
Erzäblungen aus ber wirfliben Melt ein Buch In die 
Hände zu geben, auf welhem fie die Welt kennen lernen,. 
wie fie wirklich iſt, und nidt wie die Phantaſie des Dies 
ters fie. ſchaffte. Soll aber die wirkliche Welt in Erzdhe 
lungen anfpreben, fo muß der Stoff zu folden nicht 
aus dem alltdglichen Leben geuommen werden ,,, fonbern 
es müfen Ereignifle foon, melde durch Seltenbeit, fondere 
baren Werbiel der Schicſale nnterbalten und die Aufmerke 
famteit feſſen Wcht und zwanzig folder Erzählungen find 
in biefem Buche enthalten, und maben die Jugend mit 
allen Zeiten, allen Eitten, allen Völfern bekannt. Die 
4 febr hübſchen Kupfer, fo wie das übrige Aeufere‘, find 
dem Innern Werthe des Buches entſprechend. 

— Im Novbr, 1823. 


erfetes 


für 
TZeutfhlands Töchter 


jur Bildung bes Gefhmads und zur 
Deredlung bed Herzens, von Dr Joh. 
Milb. Heine. Ziegenbein, Abte zu Michälftein, 
Eonfifterialrathe und Direktor der Echulanflalten 
des Fürfilihen Waifenhaufes zu Braunſchweig. 
4 Bändchen in 8. 4 Thlr. 12 Gr. Bon den 
drei erflen Bändchen if eine zweite verbefferte Auf- 
lage erſchienen. Das Erfte apart zu 4 Nthir., 
das Zweite 4 Kthlr. 6 Ör., das Dritte 4 Kıhfe., 
das Vierte 1 Rthlt. 6 Gr. 


Dieſes In mehreren Injtituten der Töchter: Schufen 
mit erfprießlibem Nugen bereits eingeführte, dur gute 
Megenfionen empfohlene und mit verdienten Beifall aufge: 
nommene Buch, entbält eine köſtliche Auswahl profaifher 
und portifher Aufiäge von den vorziigliciten Schriftſtel— 
tern Teutſchlands, melde für Töchter mittlern Alters bei 
rechnet find, und dem jugendlichen Geiſte eine angemeifene 
und reihe Mabrung geben. Es iſt dieſes Buch zu Weib: 
nahtd:, Geburtstags: u. zu jeder andern Zeit ale ein palfens 
bes Geſcheut für Törht-r, deren innere Bildung man fördern, 
Ihren Sinn für das was Schön bleibt, weten und üben, 
und ihrem Gemätbe eine Mihtung auf das Heilige, 
GSoͤttliche und Ewige geben will, fehr zn empfehlen. 

Quedlinburg, bei $. J. Ernit. 
— an 
Neuigkeiten der Maurerfhen Buchhand- 
fung in Berlin. 
Midbaelid:Meffe 18023, 
Anton, Dr., Die Kunſt des dufern Vortrand, 8, 10 ®r, 
Grelle, Dr. A. L., Einiges über musikalischen Aus- 
druck und Vortrag. 8. geh. 12 Gr. 
Deckart, Dr. C. E., Deseriptio ‚concreliodis venae 
carae superioris, dio maj. 8 Gr. 
Dürer, wir, @iniger Unterricht von ber Befeftigung. 
Mit 13 Tafeln. gr. s. 1 Chir, 12 Gr. 
Ferber, C.C. F. y., Bruchstücke aus den Unterhal- 
tungen mit meinem Geiste. 8. geh. 46 Gr. 
Frandsen, Dr, P., Haruspices, 8 maj. 8 Gr. 
Friedlaender, Dr. B. N., De rara vesicae urinarise 
ac Cum Tabula senea. 8. maj. 6 Gr. 
Gang, Dr. E., das Erbrecht in weltgefhichtliger Ent: 
wielung. after Band, gr.s. 2 Thir. 
Auch unter bem Titel: j 

Das römifbe Erbrecht in feiner Stelung zum vor: 

und nahrömifhen, 


* 


Herr, J. A., Kurzer Inbegriff des Wiſſenswürdigſten aus 
ber Naturiebre. Mit Aupfern. 4 Thir. 8 Or. 

Jaffe, Dr. L. M., De Ormithörhyncho paradoxo, 
Cum 2 Tab, seneis. 4to maj. 8 Gr. 

Kaltreuth, 8. v., geb. v. Graffton, Gedichte. 6. 
16 ®r, 

Klev, Dr. E., Die Feſte des Herrn; Itaelltiſche Pros 
digten. gr. 8. 2Thit. 

Morig, K. Ph., Vom richtigen deutſchen Auadruck. 2te 
Auflage, 8. geh. 16 Or. J 

Vachur, Dr. A., Tabellariſche Wrgneimittellehre für prak— 
tiſche Aerzte und Wundaͤrzte. gr. 8. 4 Thlr. 12 Or. 

Pappelbaum, Dr. &, G., Predigt zur Jubelfeier c. 
pr. 8. geb, 4 Br. 

Du Pre, K., Porfie und Profa. Sum Belten der Mads 
zecks⸗ Stiftung. 8, 4Tbir. 18 Gr, 

Schmidt, C. M., Sammlung praktiſcher Erfahrungen 
bei den vorzuglichſten tecniſchen Gewerben und Künften, 
und deren Fortſchrelten, beiondere beim Branntweinbrens 


nen und Bierbranen. ar Band, Mit Aupfern. gr, 8, 
1 Tblr. 16 Sr, 
Schubert, F. W. v., Gaflpredigten. gr.s. 12 Or. 


Wirt, J. F., Leitfaden beim Unterricht in den Medetheis 








len, 2te Auflage, 8. 6 Gr. 
Sprachwiſſenſchaft. 
Eben iſt erſchienen: 
Deutſcher Huusſchatz für Jedermann 


oder allverfiändliches deutſches Sprachbuch für 
ben Nährftand und das Gefchäftsieben, zur Ber 
meidung des fehlerhaften und Undeutſchen im 
Sprechen und Schreiben. Bon Theod. Hein« 


fius. 2te durchaus verb. und vermehrte Aufl. 
1524. Berlin, Ricolaifhe Buchhand— 
lung. 4 Rtbir. 


Diefes Spracbuch if für alle diejenigen berechnet, 
die ſich ſonell und fiher über die Bedeutung und Schrei: 
bung der vielen fremden Wörter, oder über die Richtig⸗ 
keit im der Verbindung eines Worte mit rinem andern 
beiehren wollen. Es wird daher in Familien bei Sprache 
ſtreitigkeiten, befonders aber In Shreib:, Geſgcaͤfts— 
und Schulftuben, bei Betreibung des bürgerlis 
den Gewerbes, ober bei ber Thelinahme an den 
Kommunal: Ungelrgenbeiten, bei Anzeigen unb 
Bekanntmachungen in ben Tagesblättern, bei Anfertigung 
von Inſchriften für Haduſer und Anshäingeihilde, fo wie in 
allen dbuliden Faͤlen des gemeinen Lebens augenblicktich 
einen Spradzweifel löfen und and ber Ungewifbeit belfen 
können, da ſaͤmmtliche Wörter in alphabetiſcher Orduung 


aufgefuͤhrt, und bei jebem bie nöthigen Bemerkungen unb 
@rlinterungen auf eine allgemein faßliche Weile angebracht 
worden find, Da es feine Brauchbarkeit für alle Diele 
Verhaͤltniſſe ſchon in der erjten Auflage bewibrt bat, fo 
darf es ale eine verlaibare Hulfe für das Haus und für 
das bürgerlide Leben in allen vorfommenden Spradfällen 
detrachtet und empfohlen werden, 

Bei W. Starfe in Chemnitz find folgende Ju— 
gendfchriften erfchienen und in allen Buchhandlungen 

ju haben: 


Binni Bildungebriefe zur Hebung im Etyl und zur auge: 
nedmen Unterhaltung. 8. geb, 21 Gr, 

Emmert, theätre ou choix de dıames aises pour fa- 
ciliter l’erude de la laugue frangaise. 2 Vol. 8. zelie. 
2 Thlr. 6 Gr. 

Kinderbebarf, alpbabetifher, in einer Auswahl ber 
gemeinnüßisften Gegentände, Mit 22 illum. Aupfere, 
ste wohlfeilere Ausgabe. gr, 8, geb, 1 Thin 4 Gr. 

Kinderfreund, der rriſende, nad den glüdlichen Pelju: 
Juſeln; Im lehrreichen Erzäbiungen, Mir 1 Kupfer, 8, 
geb. 16 Or. 

Lang, B., WMubme Freundlich; ein angenehm belehrendes 
Bilderbuch mir illum. Kpfın, 8. geb, 1Thlt. 6 Or, 





giterarifche Anzeige 
In der Univerfitätd » Buchhandlung zu Kb: 
nlasberg in Preußen iſt erfhlenen: 
Knorring, Sophie von, aeborne Tieck, 
Wunderbilder und Träume Zweite 
mwohlfeile Ausgabe. 8. 1Rthlr. 4 Er. 


Bei Friedrich Joſeph Ernft in Durdlin: 

burg find folgende nuͤtzliche Bücher verlegt und. in 

Leipzig fo mie im allen auten Buchhandlungen zu 

haben: 

Eabeln und Erzaͤßlungen, ausgewaͤhlt für die mittlere Aus 
gend, zur Inrerbaltung und zum Declamiren. - Mit illu— 
minirten Kupfern zu 12 Fabeln. Vermehrte Ausgabe. 
8%, Sauber gebunden. 20 gr. ’ 

Jena, Ehr. W. F., die Bildung zur riftiiben Tugend, 
oder pract. Bearbeitang der Moral bes, Chriſtenthums, 
nah einem. volltdndigen Auszug aus Meinhbardte 
Moralinitem entworfen, Ein Handbuch der Sittenlehre 
Jeſu, für Prediger, angebende Theologen und dentende 
Freunde beſſernder Wahrheit. Wohlfeilere Ausgabe, 
or.e. 1 Ihr. 18 96t. 

Neumannus, G. Fr., faßliche und volltändige Unweiſung 


zur deutſchen Rechtſchrelbekunſt, mit Aufgaben und Ue⸗ 
bungen; wie auch else Auswahl kurzer Denkſprüche zum 
Vorſchreiben und Letnen verſeben; nebſt Meinem Wörter: 
bude Für die Rechtichreibung, Beugung, Abaͤnderung und 
den Gebrauch der Endungen sc. In 2 Theilen. Wohl⸗ 
filere Ausgabe. 9 1 Thir. 6 ger. 

Tabelle, nuhliche, sur ErHlärmg ber in Deutſchlaud üblls 
den Münje, Gewicht, Maß u, Zualenbenennung. gr. Fo⸗ 
lio, Auf Schreibpapiet. 2 gOr. 


Nomane 


Geſchlchte der hollaͤndiſchen Gräfin von M**, Mon Ihe 
felbit aufgeſeht, und berausgegeben von H. J. K*®, 
Woblfeitere Ausgabe, 6, 14 90, 

Kiöter, Die ſchauerlichen, im Walde, Ein Mitter: Noman, 
Qus den Zeiten der Kreuzzuͤge. 2 Bde, 8. 2Thir. 12 90r, 


Bel mir iſt jene fertig geworden und an alle Buchhand⸗ 
{ungen verfandt : 
J. A, Roßmaͤslers 


gruͤndliche und vollſtaͤndige Anweiſung zum 
Blumenzeichnen, 
nach Arnhold mit 30 Kupfern, neue Auflage. 
gr. 4. 2 Ihr, 42 Gr. 

Die 30 Kupfer beſtehen aus 23 ſawarzen und 7 fait 
ber nach der Natur treu ausgemaiten Blättern, be Blume 
von dir eriten Linie bis zur völligen Ausſuhrung darftellend, 
In dem beigefünten Terte fit der Verfaſſer derfelben Ord⸗ 
nung ıfolar, auch bat er der Lehre von Licht und Echatten 
fo wie der Miſchung der Farben darin umſtaͤndlich gedacht, 
Demnad werden nicht nur Liebhaber des Alumenzeltnent, 
fondern auch die Damen, welche bei ihren fünftiiben Arbeis 
ten im Stiten und Stricken noch einige Nachweiſung wine 
(sen, fie darin fiiden, und Den geſchicten Aunftier für die 
Herandgabe dieſes Werke danlen. Das Gauze empfiehlt ſich 
zugleich durd ein gefalliges Aenfere, ; 

Leipzig, im Novbr, 1823, Earl Enoblod, 


giterarifche Anzeige. 
Ga der Univerficätd+ Buchhandlung zu 
Königsberg in Preußen if eiſchienen: 
Unger, Dr. &, Nachrichten über das Kliulfum 
der Köntgl, Univerfität zu Königsberg. Mit 
4 litbogr. Zeichhnung. gr.s. geh. 2er. 
Pharmacopoea castrensis borussica 
gun. 16% geheftet, 6 Gr. 
Baer, C E. a., de Fossilibus mammalium reliquiis in 
Prussia adjacentibusque regionibus reperti. 4, 10 Gr 





Edit, 


[re 





Zeitung für Die elegante Wert. 


Montags 


Des Heilandes Äußere Geſtalt. 


Die heiligen Urkunden des neuen Teſtaments beobachten 
bel der Geſchictserzaͤhlung des Menſch gewordenen Hei— 
lands durchaus ein tiefes Stillſchweigen über feine äußere 
Geſtalt, und doch iſt einem chrillih gefinnten Gemüthe 
die Frage nad einiger Auskunft bieräber in mehr als ei⸗ 
ner Hinfiht zu verzeihen. Auf jeden Fall wird der Künfte 
ler begierig feun, zu wien, welche Ausbeute das Stu— 
dium der Gefchichte hierüber gewährt, damit er bei der 
Darftellung der Formen nicht eines geſchichtlichen Fchlerd 
gezichen werden koͤnne. Nun hertſcht aurrdings über den 
befragliben Gegenſtand in den glaubwüͤrdigen Weberliefes 
zungen des Alterthums eine zu beflagende Urmurb, um 
fo mehr müfen die wenigen Fragmente und Meliguien 
bierüber in Ehren gehalten werden. Die Hauptitelle, 
welde bier in Frage kommt, iſt in den biſtoriſchen Schrif⸗ 
ten des Nicephorus, weldber 828 als Etnatd-Sefretde 
in Gonitantinopel gejtorben, und eine Chronologie von 
Adam an bis auf feine Zeit, und ein Breviarium histo- 
ricum binterfaffen, enthalten, Er führt nämlih (Buch 
1. Kap. 40.) einen Brief an, weldien Lentulus an den 
Kalfer Tiberins geſchrieben, und welden Entropiug feiner 
Chronit auch mit einverfeibt haben fol. Es bat mehrere 
Kritiker gegeben, welte die Ofanbiwärdigk,it des Nicephos 
rus wenigitend anthellig beftritten habın, aber die genuine 
Eriſtenz der angegogenen Schriften hat nidt abgeleugnet 
werden fürmen, und was unfere Etelle insbeſondere bes 
trifft, fo Haben, wie wir weiter unten zeigen werden, 
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Kritiker von ſtattlichem Anſehn, nachdem fie über einige 
Punkte den Efeptiter gemaht, am Ende doch geftchen 
müſſen, daß die Erzählung des Lentulus mit den übrigen 
ausgemitrelten Umſtaͤnden paſſe, und alfo feinen Grumd 
zum Zweifel abgebe. Wir liefern num die Stelle, und 
jwar da wir des Nicephorus Schritten ſelbſt ung nicht 
verfhafen koͤnnen, eine Weberfesung, welhe wir in 
Auirsfeldes geiftlicher Hochzeit (Leipgig 1677. &. 107.) 
aufgetunden baben, und welche ihrer Alterthümlichkeit ums 
geachtet wohl verfanden werden kann, auch getreu zu 
ſeyn ſcheint. Gedachtt Heberferung gibt folgendes: 
Es ift in diefen Zeiten bier erſchienen, und zwar noch 
vorbanden ein Menſch großer fürtrefliber Kraft und 
Tugend, mit Namen Jefus Chriſtus, dem nene 
nen die Heiden einen Propheten der Wahrheit, feine 
Jünger aber fagen von ihm, er fen Gottes Sohn. 
Derfelbe Chriſtus erweget die Todten, heilet alle Kranke 
beit und Schwachheit, iſt ein Menſch ‚einer mittelmds 
fingen und ſcheinbarlichen Länge, bat ein lieblich, hold⸗ 
felig Angefibte, daß wer ibn fiehet muß ihn lich has 
ben, und eine Furcht und Ehen, ale für einer ehre 
baren Perfon, ob ihm haben. Hat Haar einer wohle 
jeitigen Haſelnuß Farbe, das ihm eben und glatt fit bis 
auf die Ohren berabwärts, it dann ein wenig raus, 
banget ihm bis auf die Achſel herunter, umd ſcheltelts 
mitten am Hanpte, nach der Nagarener Gewohnheit. 
Hat eine ebene, fhöne und lichte Stirne, und fein - 
Angeſſcht, das weder Runzeln nah Makeln bat, iſt 
mit ziemllchet Roͤthe alfo unterfpremat oder umterlane 
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fen, daß es ibm wohl anſtehet. Die Nafe und der 
Mund ſind dermafen geitelt, daf man's nicht tadeln 
tann. Der Bart ik der Haaren Karte gleich und nicht 
fang. Aber im der Mitten von einender. in zwo 
Erigen getheilt. Erin Geſichte iſt einkiltig und ehr⸗ 
bar, aels eines ziemlich betagten Mannes. * grane 
winzernde Augen, die bel und far ſind. Ettra⸗ 
fen und Züchtigen it er fhredlih, aber in Vermah— 
nung und Wornung freundlih. Dod bilt er fi, wie 
einem ehrbaren und tapfetn Mann zujtchet. Mies 
mand bat ibn ſehen laben, mweinn bat man ihn 
aber oft gefeben. Hot Hande mad Arme über die 
mofen ſchoͤn; im Meden it er ernſt, mäfig, wenig 
Geſpraͤchs, woblgrftalt unter den Menſcheu⸗Kindern. 
Mer glaubt nit gern mit mir, daß diefe in Eins 
falt gegeb.ne Beſchreibung, nach welder Die perfoniücirte 
Kalokagathle wirllich and in einem ſchoͤnen örper gewohnt 
bat, paſſend fen. Im Weſentlichen bat auch bie Beſchrei⸗ 
hung keinen erheblichen Zweifel, vielmehr Glanbwerdigkeit 
gefunden, und dir Künſtler aler Art haben, wie fo viele 
taufend Bilder und Gemälde aus allen Jahrbunderten bes 
ztugen, nicht gewagt, Im Haurtrunkten davon abzugeben. 
Fragt man num aber, mas die Kritiker dagegen einwenden 
wollen, fo beitebt das Summarium der ganzen Gelehr⸗ 
famfeit im Folgenden: Dem Nicenborus (op old Om 
ſchichtſchreiber nicht ganz Glauben zu ſaarnken, weil er 
zuweilen feltfome und mit den übrigen Schriftſtehern nicht 
übereinitimmende Dinge erzählt, Diefer Meinung iſt 
auch unter andern der zu feiner Zelt berühmte Theologe 
Johann Conrad Dannhauer (geſt. in Straäßburg 1666), 
welcher in ſeiner Hudosozhia pag. 615. bei Gelegenheit 
dleſer Stelle einige beſchtidue Zweifel gegen die unbedingte 
Glaubwuͤrdigkeit unſers Schriftſtehers aufert, aber doch 
geſtehen muß, daß die befragliche Beſchreirung mit dem, 
was man font twa wiſſe, ziemlich übereinſtimme. 
Mas dad Tragen des Haares betrifft, ſo bezeugt 
Salmaſius ia cp, super I. Cor. pag. 85. folgendes: 
In omsibus Romae Christianae vetustis monimen- 
tis, qualia ınulta suggerit liber italicus inscriptus, 
Roma sublerranes, visitur cum comia prolisa in 
fronte eiliscriminata, sc per genas descendens, in- 
torta sed leniter. 
und ſtimmt alfo dem Nicepborug bei. 
Geng, wenn ſich in Gonftantinopel und fonft nicht 
andere beffere lirfunden zum Gegenbemweis auffnden, fo 
dächte ich, Fönnte man die kritiſche Sonde der Skepſe bei 
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Erite legen, und ber Kunſt und dem chrifilihen Gemüthe 
die Prüfung der Gründe des Glantens am Nicephorus 
überlaffen, der, wenn er megen einiger erzählten MWuns 
dervinge allen Glauben verlieren folte, viele Heron, 
ſelbſt Livius und alle Chronikenſchreiber, bei einer unpats 
teiifchen Juſtiz zu Mitgenofen ſeines Sachigſals baben 
würde, Lactautius Lanthani, 

Ignes de Gusman, oder der Deutfche in Spanien, 

Geſchluß.) 

Scham, unter dieſen Umſtaͤnden einem Mann, den 
er wilientlich gefränft, gegen den er fo im Unrecht ftand, 
zu begegnen, mad Redlichteitsgefühl, die einzige mögliche 
Genugthunng Leiften zu wollen, jtritten fich in Don Gus— 
mans Eerle, aber feine beffere Natur fiegte, er bat Don 
Antonio (wie man nah ſüdlaͤndiſcher Sitte ihn nannte) 
um Verzeibung, verficherte ibm auftictig feine Adtung, 
ohne ibm jedoch etwas anderes zu verfpreden, als Ignes 
iu keiner Hearath ya überreden, ihr eine freiere Lebende 
weiſe bewiligen zu mollen. Und ihr werdet morgen 
wirklich reifen? fo fragte mob zulegt Gus man Antonio'n, 
Mit Tages Andruch, fagte diefer, ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwert, wenn, läwelte er, Sie dus bei Jemand 
ohne Ahnen gelten laſſen. Treue, biefe befeligende El⸗ 
genfbaft, ſoUte jeden Deutſchen, als thenres Erb: 
theil feiner Vorvordern, die erite feiner Tugenden ſeyn, 
und arwiß, ich beiige fie im vollen Umfange, unver 
brüdlich, Rein Brief före Ignes Nube, Indem er ihr 
mein Andenken guritruft, das verfprece ich, aber nicht 
fir zu verg. fen, warm empfindet das Herz im kalten Nor⸗ 
deu, wie im beißen Süden, und häufigen wie da iſt dort 
die Treue der Liche geſellt! — 

Auf der nähiten Etation fand Buſch Den Gusman, 
Ihr habt Wort gehalten, fagte diefer zu dem Vetwunder⸗ 
ten, mie eim treuer Deutſcher, aber nicht übertreffe der 
Deutſche den Spanier an Edelmuth. Ihr beilegtet die 
Leidenſchaft der Liebe, Inden Ihr nicht ihren Eingebungen 
folgtet, wenn ihr gleich fie lebbaft vor wie nach fuͤbltet, 
ih hange feſt an dem, was mir Ehre, Euch vieleicht 
Taͤuſchuug it; aber ih mil mid von biefer Empendung 
fo wenig wie ihr von der Enrigen binreifen laſſeu, kehrt 
mit mir nah Madrid, empfangt bie Hand meiner Jgneh, 
mit meinem brften Segen. Wer möchte das Entzücen 
bes überglüͤclichen Antonio und feiner Fgned ſchlldern? 
— Bald nah der Trauung verliehen fie Svanlen, Buſch 
beftand hartnaͤcig darauf, nur das Maͤdchen, nicht ihre 
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Relchthümer mit ſich zu nehmen, bie koͤſilichſten Schaͤtze 
trug ſie ja in ſich ſelbſt. 


Janes gewoͤhnte ſich bald im neuen Vaterlande; war 
auch die Luft rauber, die Vegetation aͤrmer, als In ih⸗ 
rer blütbenreiben Heimath, fo umſchlangen fie bie Bande 
der Liebe um fo wärmer, bie Bärtlihtelt der Verwand⸗ 
ten ihres Mannes mahte fie bald vergeſſen, dab fie fa 
fern von dem Lande ihrer Geburt lebte. Die Sehnſucht 
nah der Donna Elvire ſchwand nie aus ihrem Kerzen, 
aber es war fein ſchmerzliches Entbehren, ihre Schwie⸗ 
germptter war {br im hoͤchſten Sinne Mutter, je fie er⸗ 
warb fib berzlihere Freundinnen, als deren fie ſich in 
Gadir erfreut. Da num auch eim berber Rodrigo, eine 
wiedlihe Elvire anf ihrem Schoße fpielten, kaunte ihr 
Herz keine Wuͤnſche mehr, als Wruder und muͤtterliche 
Freundin wiederzuſehen. 

Eines Abends, als im traulichen Daͤmmerſtuͤndchen 
ſelbſt das liebkoſeude Geſchwaͤtz der Kinder, das freundliche 
Zureden des geliedten Mannes fie über das lange Aus— 
bleiben der Briefe aus Spanien nicht berubigen konnte, 
traten zwei Geſtalten berein, fie lag in des Bruders, in 
Donna Elvirens Armen, — 

Elvire war der Mehrzahl ihrer Kinder in’s Ausland 
grfolgt, und wollte eine Zeitlang bei Ignes, ihr fo thener 
wie die cigne Tochter, ſich aufbalten; Gudman, der 
auch nicht Luft hatte, die berandrohende politifche Kata— 
ftropbe In Spanien abzuwarten, hatte fie nach Deutſchland 
begleitet, bald zweifelhaft, ob Jgues denn wirtlih fo 
alüzlin fen, wie fie ſchrieb. Erlernte ſich überzeugen, 
daß auch bei Sitten, den altfoanifben fo ganz ungleich, 
zeine Tugend beitchen könne, und daß baͤusliche Zufriedene 
heit nicht ganz von der Erde verbannt fen, fondern bie 
und da ſich ein ſtiles beimlihes Wohnplaͤtzchen aufſchlage. 

Die Amſterdammer Equipage. 

Nichts fieht grotesker aus, als die Equipagen, in 
benen die vornehmern Damen in's Theatet fabren. — 
Ein großer, ſchwerfaäͤlliger, vierfigiger Kutſckaſten iſt 
anf eine Schleife — wie man ſich berfelben zur Fortſchafe 
fung von Kaufmannéguͤtern in Handelsjtidten bedient — 
gelegt. Ein Pferd iſt, ohne Deichfel, blos mir Stricken 
bavor gefpannt, Ein Kerl in demfelben Anzuge, als 
wenn er einen Ballen Wolle führe, regiert mit der tech⸗ 
ten Hand an einem Leitfeil das im langſamen Zugferitt 
daherwandeinde Thier, während er mit der Linken bie 
Rutſche am. Verded hält, damit fie nit umfalle. In 
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biefer ungluͤellchen Equipage ſitzt dle Dame aufs Schoͤn⸗ 
fie geputzt, und ſchwebt in Todesangſt, wenn bie Relfe 
über eine der hochgewoͤlbten Brüden der Kandle gebt. Es 
lange bier bie Fahrt noch nicht zum Eulminationspunft 
gediehen iſt, macht fih die Sade, zwar fehr langfam, 
aber bob’ cher; Eobald aber der Gipfel erreicht iſt, hat 
die weiten Fahrt die größefte Aehnlickkeit mit dem, was 
man bei einem Flos ſieht, welches über ein Wehr hinab⸗ 
ſchießt. Es gleitet nämlih nunmehr die vom Pflaſter gm 
glättete bölzerne Kufe mach dem Geſetz der Schwere blif« 
ſchnell die abfhüffge Srite ber Bruͤee hinab, und dem 
Pferde, das, weil keine Deichfel vorhanden it, nicht 
aufhalten (halfen) fann, in die Füße. Das Pferd, an 
dergleichen Partien ſchon gewöhnt, läuft ſtrals im Galopp 
vorwärts, und vermehrt hiedurch noch die Größe der Ger 
fehr, wilde, wenn etwa unten eingebogen werben fol, 
ben hoͤchſten Grad erreiht. Was im biefen angitvolen 
Augenbliten die Dame im Wagen macht, und wie fie 
ſich dagegen fhüst, und mie fie es anftelit, daß fie nicht 
von ihrem Eis herab und gerade mit dem Geſicht durch 
die vorderen Fenſterſcheiben fährt, kann ich nicht berich⸗ 
ten. So viel aber ift gewiß, daß die Fnhrleute eine 
große Geſchidlichkeit befisen, dann, menu «6 von dem 
Rutſchbergen boltervelter hiuuntergeht, ſowohl das Fuhne 
wert, dem fie einen ſchiefen Lauf geben, ald auch das 
Pferd durch ſtarkes Auziebdn der Leine, hinlaͤnglich aufzu⸗ 
halten, und zu verküten, daß die Rumpelei nicht auf bie 
jämmerlihte Weiſe umfnlägt. 

Als Urſache diefer chen fo abſcheulichen, mie geführte 
lichen Fuhrwerke gibt man am: daß bei Wigen mit Raͤ⸗ 
dern, wo raſch gefahren würde, durch die alsdann vers 
urſachte Erfhütterung die ſaͤmmtlich anf Roſte gebaucten 
Späufer Amſterdamms zu febr leiden dürften, (S. Archi⸗ 
balds Umriſſe ıc.) 


Die Generalpoſt zu London. 

Aus 47 Empfanghäuſern bringen Poſtboten bie 
Driefe zu dieſem Hauptburcau. Im Innern des Hofes 
ſieht man Fenſter an Fenſter für die Offlianten. Lin⸗ 
fer Hand iſt Weſtindien mit Eid» und Nordamerila. 
MRechts Oſtindien und Afrika. In der Mitte Europa und 
bie Inſeln. — Zu welgen Berragtangen gibt dies Etoffl 

C. M. 


* 
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Korrefpondenz und Motizem 


Aus Münden, im Oktober. 

Sie erſte Woche des Ofroberk ıwar fur wand ſehr reich 
an Fentichteıten aller Mit, indem fowobl die Anıneienbeit ©. 
". Hobert des Kroupeinzen von Preufen, ats die Beier uns 
ſers ſabrlichen großen Narwualfeftes mwucder viele  Berriiche 
®enüfe darbet. — Die Nanrınt von der Bermatinung des 
prenkilinen Torenerben mur der Prinseffin life bare alle Bere 
un⸗ther mit jener Freude erfunt, welaae der Bater ſtets ei⸗— 
pñudet, wenn eb das Bund ſemeßs begrrredeten Abniabbanſen 
gie, und als am 2. Oktober das dode Brautbaur im Krerſe 
der füniatınen Bamutie zum erden Mile im Theater erſanucu, 
fo fonute man tret aber Wute wei Erunden vor Kufarg 
auch wicht ein Platzcen zum Gredru ſich meter erringen, Man 
gab bei Fefitih delendtet , m Danfe Babo's Enfiptel: der Puis, 
und Se farries Divertifioment: Auers Felt, Die rende und 
die Gebufumt mach drin Anbiide des k. Oefes fh uns vom 
Dem Enffpiete mar weni vernehmen, und man keunte ſchon 
ini Beraus and deu Augen Aber ben Lurbufasmus rien, 
w.ideer in unaufbörbaren Jubel ausbrach, als die k. Bamıtie 

gie Idrem deden Wafie im Deu Konen ih seat. Das Dis 
vertiiement flrbte ın mer aindichb erinndenen Auegerle 
Kınoıs Suibigu a dur, und war ant Fhönen und finenreichen 
“Bruppırungen ousaridmndt. Bm Eute wurten von dem 
Batrrperieuate mir Blumenanirlanden bie Brcflaben Find 
E gebilser, weites das Krofutigsiwert zu einem bis sum Falt⸗ 
ien des Borbanaed innuterrrodisnen- Ferubreorufe war; denn 
bald tbrılten fi die Welfen, und im: bleudenden Brıkants 
feuer (miverten, von Senten getragen, dieie Hamenbiitge eis 
por, nadrrreu ib, und waren wee darch einen maniiken Yaus 
beifdtaa werichinugen im Cınen, Dept Öffuere ſich der Dinmp, 
in debern Reaionen ſan man Treufens Santald, ben köniq⸗ 
lichen tor, au femer Btuſt die verſchlungenen Namenssüge, 
und am feiner Seite rubren, umfchmwebr von den Möttern ber 
Liebe, von einem Immer böber wearnden, beiriiden Errab« 
lenmeere mmflefen , Boruifia un» Bavarıa, und Der finrimiiche 
Autbreiruf des entiidten Tubstums glich Dem geefen Cbore 
eines m-iehntiihen Dvımnus Der treuen Liebe Der Baberu! 


Den folgenden Zag wurde das Theater ebenfads Fehtich er⸗ 


kenchrer, und mim nad Roiſini's bebrbte Dur: Liiuganno 
fellce, worin Ad brfonders Herr Eantiut durd feine babe 
Brlangsintmefltär ansieıdhnete,. Eın alridar Berfatsttorm bes 
grüßte die deden HGerrichaften bes Ihrem Erutritte, Um Eonie 
abende wirıde die Miuptorbef, deren Kenfieres ert volleudet war, 
befeuchter, und Iore & Mölefläten Die f, Ramslie in Wegteie 
tung S. K. DB. dis Kronprenen von Dresden befnditen die⸗ 
fen Temwet der Ruof, Um Ende einer Der archen Hallen 
wurrm bie boden Derrübaften berh einen grofea Traufpar 
vet Ab. rrafdır, wemtt Ber Corueliuf und Pie Rünfiter, wel⸗ 
dr mit ıbımn an ben Lersierunaen dieſer Edle darch Ürefcoges 
malde arbeiten, tbre Suldtaung Barbriogen wolten, Man 
fab in einem groten Trivmpdb Dentmute dir Bidhauerer, Mas 
ferei und Baufnuſt anf Predefialen, mir Juſchreſften verſeben, 
zur Rediten erichien Boruffla mit dem Adter, Bimter ibr der 
Kbein und Die Tbnimie won Köln, als einer der Hauptſitze 
der alten deutſcheu Kan, Amfs Bavaria mit dem Lormen, 
Bimter ibr- 2ie ar, als Beraunmpte und ın ber Ferne Müns 
deu; Arellde iwiiden ibr und den KAünftem: vier Eihrnfrange 
unten eurbichten Die Namen; Ludwig, Kp, Fiedr, Wilhelm 
1, Max Joseph, Fried. Rp. — Zum Schluße wurde ein 
für Diele Feier aeria teteb Laed geiunarn, weranf unter deu wohls 
wollendſten Nenberungen beder Zufttedendert die Aderböchfien 
Srrrfibaiten Dujen Marmortempel verlirben, und uach Nym- 
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pbenburg surüdtehrten, wo fobann ein glängembes Kolfons 
dert Etatt bare, wobel Herr Moſcheles, fo wie den Herren 
Sanur, Veccht, Treifini, und der Sigra Tontieni — Beir 
de letztere erft neu für die taliemıfar Dper eugaairt — bie 
Edre zu Theil wurde, ſich vor deu veriammeliten Hofe Hören 
za’ laffen, (Der Befgiuß folgt) 





Aus Stuttgart. (Fortfegung.) 
Frinzeh Coartette, die altefle Toter des in Paris 
ſchen ſeit längerer Brit fl ankhartenden Prinzen auf, Brus 
dits des Könıas. dır Braut des Grohlarlen Mimarı, jünge 
Den Bruders Karlır Kleranders, iM am 9.» nah Pers 
tereburg abgegangen, wohin fie die Wanfae aler bruleiten, 
beneu Das Sl zu The wurde, dirſer tiebenswurbigen and 
geiſtreichen Kurfiin zu noben, und aller Wurtemberger, bie 
iberm Aenigt hauſe mt birzlihier Liede andanaen. Der rufe 
fimıtaviertiwe Gifandre am Bundestag, Frederr u. Unfiet 
ten, Fam von Grauffurt bisher, den Hriratbeserrrag abıus 
fibtirben, nnd ders und Die deverſtebende Mörrıie der nroßs 
formen Braut fnbrre nebrere Doffefle, 18 arohe Tafef, 
Konzerte, Sale m, abul, berbet. Um 2. war ÖGre-Dprr, und 
#6 wurde mut wuter Pracht die datu debräudtidre Over, „Ber 
dinand Corte,’ aber (ehr verfürit, argeben. Dis Dans war, 
wie Ber foichen Setegeuderten arıwöbatih, überführt, der Hof 
war ihr glaniene, mub der Wenarch erfbien mit ber Prin ⸗ 
zeſſin Braut in der groben fünigiihen Witteiloge. Araen els 
ner teren Uupaktıcıkeit war die Aduigin mit im Theater, 
— Am Diontane den 8, d. beſnchte bie Prinieifin neh daß 
Garbarinenfıft und die Arbert ſauten und Piiegeauflatten, bie 
das Audenken unierer verewrgten Königin Eatbarına ig 
Segen erbalten, und von dem Könige und der Rün uin Yauı - 
Time mit beionderer Tbeitnabme umterlüßt werden. weren 
unter aubern Die esarne Steftung der regierenden Könialin für 
arme verwahrlefte Arıider, weile nuter dem Damen Pantis 
nenpflege mir ber Carbarınenihule verbunden if, Bas 
webitbätiafte Benamk met, — Uererau entrüdte Bir nod fo 
umge Fürſten, (fie bat faum Das 16. Fahr zuruckacteat) durch 
bebe Aumuithb, Nrftiche Bsierde md einen Miefbrinaenden Weift 
bei dem mentchentrennetihflen Drraem, — Cm Samerz war—⸗ 
de Ihr Ber Abſcuede vom Butertunde eripart, namtlich der 
Abitıen von der verwitweren Königin, weiche, ibm feloft aus 
dem Weae arbend. diber Frautfurt noch Homburg gerciiet iſt, 
um dafebft idre Edhiweilir, die föntalich engtiide Priuzeß 
Auanfie, von vweicer fie dieſes Feirdjadr mit einem Befuche 
in Ludwigsburg erfremt wurde, mod ver deren Abaauge vom 
felten Bande au ſeden. Prousei Cdartette veredrt in Dier 
fer erbabenien Garftin Die gärtlichfie Plegemurter fest ihrer Ruck⸗ 
febr in’ Burerlaud, und binteriakt ihre hünaere Schweſter 
Tankiue deſen treuen Händen, Beqaleitet wird fie nad 
Binktond von ber Dierboimeiflerin Gräftu Urfiitt, der Hofe 
daum Brüsten v. Moltke, dem Benerat v. Barnbübler 
und dem Sirafen v. d. Lippe, Dffiiier beitm General⸗Quar— 
tiermeifterftab; im ibrem Gefolge befinden ſich der ruſſtiche 
Hofatiſtliche Muſſefety, der onstrudtih Dierber geſandt 
war, fie in dem Glanbensbefenutrih nach griehlimem Kitas 
ju unterwerfen, Der geb. Erfretäar Lopfielu mn eine Kante 
merfrau. Auf ber rufhlcden Orange, merrtibft fie gegen Ense 
Diefes Monats einzutreffen gedenft, wird fie vom idrem fünf 
tigen Bemabl und ben Prrfumen ibres neuen Hefſtaates eine 
Plangen werben. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Der NRihterfprud. 


Dis Michteramt befteht in des Geſetzes Erfülung, ſagt 
Catharina die Große in ihrer Inſtruktion zur Gefengebung, 
im 9. Abfchnitt und 98. Paragraph. 


.  @ined Tages eilten wie gewöhnlich mach geendigter 
Fruͤhmeſſe die Bewohner Gramada’s zum Eige der Themis, 
wo bie vom Chalifen erwäblten Aelteſten Gericht hegten 
und Recht dem Molke fprachen, 


Auf einem geräumigen Hofe, den em practvolfer 
Vortitus einfhlof, unter einem großen Vogengange bes 
fand fi der Richtplatz, und auf einer Erhöhung deſſelben 
fah man den Thron des Veherrfhers der Muſelmaͤnner. 
Hinter diefem war in der Mauer eine Deffnung angebracht, 
ble ein Worbang verhuͤlte. Zuweilen wohnte der Ehalife 
perfönlih den Gerichtsſitzungen bei, oft aber horchte er 
auch aus feinen Innern Gemähern unſichtbar den Klagen 
der Bittenden, den Ermahnungen und Mechtsfprücden der 
Michter zu. - An dem Tage, mo bie zu erzgäblende Wegee 
benheit vorfiel, war der Ghalife dem Volke nicht fihtbar, 
nur die Volksaͤlteſten hatten fih um einen runden Tiſch 
verfammelt, auf dem ber Koran und das Geſetzbuch des 
fpanifhen Volks lagen, das damals unter der Hertſchaft 
der Shalifen ſtand. Als die Volksmenge den Hofraum 
allmaͤhlich füllte, trat ein Herold hervor, erklärte mit 
lauter Stimme, bas Gericht fen eröffnet, und forderte 
nach einem ſchriftlichen Verzeichniffe der Ordnung nach die 
Preitigen Patten auf, vor demfelben zu erfheinen, 


Es traten zwei fpanifhe Familien auf, die um den 
Beſitz eines anfehnliben Vermögens ſtritten. Die eine 
wies die Schentungsatte eines kaſtilianiſchen Edelmanns 
anf, vermittelt deren er auf feinem Todbette zum Bes 
ften feiner Gattin über dieſes Vermögen disponirt hatte, 
Die andere Partie beftritt ihre Gültigkeit, weil fie nicht 
in der gefegliben Form verfaht war. Wie Zuſchauer ins 
terefirten lich atıf das Lebhafteſte für diefen Prozeß, denn 
er follte viele Zweifel in Rädfiht der gerichtlichen Praxis 
löien. Die Damen wünfhten ganz vorzüglich die Beitde 
tigung der Schenkungsalte, denn auch fie hofften einft, 
fih in gleigen Verhaͤltniſſen beönden zu fonnen. Viele 
riefen foger aus der Menge lant: Ridter! achtet nicht 
auf die verleute Rechtsform, ſprecht nur nah Gurem 
Gewiſſen und beftitigt den Willen des Verſtorbenen. — 
Vernünftige urtheilten alſo: Im Ridoter müſſen alle Lel⸗ 
denſchaften ſchweigen, nur bie Geſetze leiten fie; ſogar 
die Stimme des Mitleid muß in ibm verſtummen, fie 
darf ſich nicht bei ihm dußerm, wenn fie ihren Aus—⸗ 
fpruch zur Gunſt des einen, oder zur Bedruͤcung des aus 
bern Theiles thun mil. 

Die Richter waren verfhiedener Meinumg, ein Theil 
von ihnen wollte die in widergefeglicher Form ausgeſtellte 
Schenkungsakte betätigen, und gründeten ihre Meinung 
daranf, man male nit den guten Vorſatz eined Bürgers, 
den er auf feinem Todbette erklärt habe, vernichten. 
Andere fprachen alfo: das Gericht iſt nicht verbunden, im 
abitrafte Definitionen einzugchen, fondern nur in Webers 
einſtimmung mit den Gefegen zu richten, die einem jeden 
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bie Befugniß erthellen, über fein Eigenthum zu verfügen; 
zur Verhütung von Miöhrduhen aber die Beobachtung ges 
wiſſer algemein befannter Formen vorfhreibem Es en 
bob fib unter ibnen ein Streit, ein Theil behauptete, 
man müle nah dem Gewilfen, der andere, man müle 
nach ben Geſetzen richten. . 

Ploͤtzlich ſchwindet der Worbaug und der Chalife ers 
fheint in der Verfammlung. Wolf und Wichter beugen 
die Knie vor dem Beherrſcher ber Mechtgläubigen*), Er 
feste fid auf den Throm, winkte dem Wolke ſich zu nahen, 
und hielt darauf am baffelbe jene merkwürdige. Rede, bie 
In der Folge auf Tafeln vom Erz gegraben, an ben Wän« 
ben aller Gerichtsſaͤle des Königreihe Granada prangte. 

Der Witte und die Handlungen eined Bürgers müſſen 
dem Gefeg unterworfen fepn. Ein fo ſchwaches Grfhöpf, 
wie der Menſch, bedarf eines Führers, diefen findet er 
in den Gefepen; fie find Im gefeufchaftlihen Leben das, 
was die Religion in feiner moralifhen Eriitenz ift. Lei⸗ 
denihaften, Worurtheile und andere gelftige Triebe üben 
zuweilen eine tnbeilbeingende Macht über die Vernunft 
und die innere im Menfhen fprehende Etimme and: 
Bei einer und berfelben Handlung ſtimmet das Gewiſſen 
des Rechtſchaffenen nicht mit dem des Lalterbaften über 
ein. Deswegen find Geſetze feſtgeſetzt, bie als Beſchlüſſe 
des Gewiſſens von ber Vernunft gebittigt, in gewilfe bes 
Tannte Formen gebracht find, welche jeder Bürger auf's 
Strengite zu beobachten verpflichtet it,  Gemdilenbafte 
Michter werden darum erwählt, daß fie die Geſetze nach 
Iprem ſcharſſinnigſten Verſtande erklären, von Ihrem wahr 
sen Sinn fih aber in feinem Falle entfernen dürfen. — — 
Und fo fänt nun, Richter, Euer Urtheil, fprecht wie das 
Gewiſſen und die vorhandenen Geſetze es Euch gebieten. 

Die Epanlerin, die die Beſtaͤtigung der Ehenfungss 
alte ihres Gatten erwartete, verlieh bei dieſen Morten 
bes Chalifen die Verſammlung. Die Verwandten bed 
caſtilianiſchen Edelmanns fielen auf ihre Anie und fandten 
heiße Gebete zum Alerhöditen. Kaum batten fie fie ge⸗ 
endet, fo verfündete ihnen ber Herold bie Entſcheldung dee 
Prozeſſes zu Ihrem Vorthell. Wied Volt nahm Theil 


an ber gerehten Sache und ein FreudensAusrnf erfüllte - 


die Luft: Es lebe der weile Chalife, der uns gewiſſen⸗ 
haft nad den Geſetzen regiert. 
(Nach dem Ruſſiſchen des Hrn. von Bulgarin, übers 
ſetzt von Leonhard Baron v. Vudberg.) 





:*) Ein Titel, den ſich bekanntlich die Mufelmduner zueignen; 


Miscellen aus Italian. 
Literarifhen Inhalts, — 
1. 

Ein zu Mailand bei Wettoni gedrucktes Diction- 
naire abregd des Sciences naturelles 
medicalen, redigd ä Paris par une partie des col- 
laborateurs du grand Dictionnaire et enrichi d’une 
appendix coutenante des articles nouresux par des 
Professeurs Italiens», iſt ein getreuer Ab⸗ [umb 
Nachdrug eines zu Paris zu Tage geförderten Origl: 
naled, welcher jedod vor letzterm, vermöge der großen 
Anzahl darin beriptigter Fehler der franzöfiiben Ausgabe, 
fo wie auch durch einen von den berübmteiten italleniſchen 
Aerzten und Wundaͤrzten zu verfaſſenden Anbang einen bes 
deutenden Borzug erhalten fol. Bemerkenswerth find die 
Gründe, melde die übrigens nidt unberühmte Verlage 
handlung bewogen haben, ſich mit einem ſolchen Nahe 
drucke zu befallen. Es find ihrer hauptfächlich zwei. ie 
that ed, weil, was fonnenklar it, wenn jenes Wörter 
buch einmal in Mailand fertig gedruct ſeyn wird, die 
Lombarden dann nicht mehr mötbig baten werben, ſich die 
Driginalandgabe defilben von Paris kommen zu laſſen, 
wodurch für fir neben dem mohlfellern Preife des Nach⸗ 
druds die Transportfoften wegfalen. Als zweiter Grund 
wird angegeben, meil die frangöfifhe Eprade 
bie Jedermanns Sprade ſey. Doch nicht in 
Deutſchland, möchte Meferent hinzuſetzen, wo fie bie 
Eprade von immer, Wenigern zu werden ſcheint. 

2. 

Die Herausgeber der zu Malland bei Pirotta, fa 
nieblihem Tafhenformate, mit auf den Inhalt begüglichen 
Kupfern, erfheinenden Biblioteca 
istruttiva per le donne gentili. beginnen ihe 
Unternehmen, unter Micttertigung deſſelben, mit einer 
Apologie der Momane und einer Mujterung der vorzuͤglich⸗ 
fien Nomanfsreiber. Nachdem fie mit gejiemendem Lobe 
des Monfignor Fenelon, ald Verfallers des Telemach, 
des Monitgnor Huet, und bed Heren 9. Fr. Soape, 
ald Verfafers moralifher Novellen, erwähnt haben, kom⸗ 
men fie aud auf den „Augusto Lafontaiue, di 
Brunswick, Professore emerito dell’ 
Unirersitä di Halle,“ zu ſprechen, und biefor 
iſt's, melden unter dem jegt lebenden Schriftſtellern bier 
fer Gattung ganz unbedenflih die Palme gereiht wird, 
„Keiner unter den Nomanfchreibern — beifit es von die⸗ 
ſem ahtungswärbigen Gelehrten — hat beſſet als er, und 


amena ed 


4773 


in einem fo eminenten Grabe bie reinen Orumbfäge einer 
erhabenen Moral mit den feinften Beobachtungen über das 
wmenſchliche Herz zu verbinden gewußt. Keiner kommt 
Nhm gleih an Feuer des Ausdrucks, an Lebhaftigkeit, Nas 
tuͤrlichtelt des Dialogs und Friſche des Koloritd. So ge⸗ 
ſchiet mie er hat noch nie einer die menſchlichen Tugenden 
in ihrem böciten Glanze dargeſtelt. Mües am ihm ift 
Meinheit der Eitten und der Gedanken; alles zweckt bars 
auf ab, Liebe zur Tugend und Abfchen vor dem Lafter zu 
exwecken, und den trojtvolen Glauben an eine alwaltende 
und alfhügende Worfehung zu befeftigen, ” 

h 3. 

Zwar nicht ans einer italienifhen Feder herrüßrend, 
aber gleihwohl dem Gebiete der ltaileniſchen "Literatur 
keineswegs fremd iſt bie, neuerlich zu London erfdienene, 
englifbe Weberfegung des eriten Gefanges von Fortis 
guerras Micciarbetto, -bie den acht und fick 
sigidhrigen, an Wärme und Frifchheit der Denfkraft el⸗ 
nem Zünglinge gleihenden Greifen, Silvefter Dous 
alas, Korb Glenbervic, zum Verfaffer bat. Dleſes anf 
die Fortſetzung begierig machende Probeſtück iſt mit einer 
Abhandlung über die vorzuͤglichſten romantifhen, burleds 
fen, und traglfomifben Dichter Itallens, fo wie au 
mit fritiihen und phlloſophlſchen Noten begleitet. Der 
Verfafter des Nicclardetto, Nicoli Fortigners 
ra, war bekanntlich ein Florentiner, und 1674 zu Pie 
ſtoja geboren. Er felbit laͤßt fih über die Veranlaſſung 
zu feinem Gedichte in einem der erfien Ausgabe deſſelben 
vorgedrudten Briefe folgendermaßen vernehmen: Er bes 
fand fih mit mebrern feiner Freunde anf dem Lande, und 
las ihnen mit lauter Stimme Stellen aus Pulel und 
Mrioftvor. Einer der Anwefenden machte bie Bemer⸗ 
fung, daß je freier und leiter fich die Verſe ber gebach⸗ 
ten Dieter zu bewegen fareinen, deſto mehr Mübe und 
Arbeit muͤſſen fie ihren Berfaifern gekoftet baben. Nicofi 
behanptete das Gegentheil, und um zu beweiien, daß die 
Voeſie nichts anders als ein Mefultat der Begeifterung und 
eine, blos wenigen privilegirten Wefen zugethrilte Gabe 
ſey, machte er fi anheiſchig, gleih auf den andern 
Morgen den erfien Gefang eines Gedichts zu verfertigen, 
worin er verfuchen wollte, die Schreibart Pulci’s und 
Arioſt's nachzuahmen. Dieſes Werfpreden wurde mit 
Beifall aufgenommen. Nicoli legte fofort Hend an 
das Werk, dichtete während der Naht den eriten Geſaug 
feines Nicclarbetto, und fuhr dann unakläfiig mit 
feiner Arbeit fort, alfo daß in dreißig Tagen ale dreis 
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fig Gefänge feines, ſich nicht eben durch einen vorzüglia 
Gen Plan, oder eine verſtaͤndlg durchgeführte Intrigue 
auszeihnenden, aber mit mancerlei witzigen und luſtigen 
Drtaild ausgeftatteten Gedichtes volendek waren, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Dad Meer und der Sturm. 
Eine Zabel, 

Der Sturm ſetzte das font ftille und anf felner 
Oberflaͤche glatte Meer in die beftigfte Bewegung. Er 
burhmühlte die Gewaͤſſer des Meeres bis auf den Grumd, 
umd ſchleuderte feine Wellen bimmelan. 

Eurgtbar erfhien bier der Kampf zweier Elemente: 


furchtbar tönte ihr Zorngeſchrei in weite Ferne. 


„Was haben dir meine rubigen Gewaͤſſer gethan,” — 
Magte dad Meer, — daß du fie tobend anfaͤllſt ?“ 

„Eben durch ihre träge Nube haben fie meinen Zora 
nur allzu heftig gereizt,” — erfcholl ed von dem Stur⸗ 
me — „Wie konnte ih fie fo friedlig und gluͤclich 
feben? 

— Auch bad flitfie Leben fihert nicht vor Unruhe, 
ja, fein forgenlofer Friede wird oft die Urſache der hef⸗ 
tigſten Erfgütterungen, die es treifen. 

Agricola, 


DI EIER ss 


Nah Plutarch. 
Bo om beften bie Meilnug geling’ erkranketer Staaten ? 
Wo felbft Urmuth neh ſchmuckt wie ein Lorbeer den Mann, 


2. 


Epimenides. 
Els der Kretenſiſche Welſe geheilt des krankeuden Staatet 
Bunden jetzt, als er Geſet, Ordnung und Sitte jnrhe 
Hatte gebracht dem entzwiſteten Melt der olten Atheuet, 
Und der Gcheidende nun wurde gefei'rt wie ein Gott, 
Ws mar Gaben ihm bot und Würden Die reichften, was thater? 
— fahr mich, vief er, und trage Eure Geſchenka nur fort. 
Sept, 05 der Welg’rung gefränft als dringender bat die Gemeinde, 


Zreundlich entgegnen er ihr: Nun denn ich nehm" ein Ger 
ſchent. 


Einen Zweſg von dem heiligen Boume der ſchlrmenden Göttin 
Bringt mir herab aus der Batg, den fie dort felber gepflanjt, 
€. 
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Korrefponden; und Motizen. 
Aus Etnttgart, (Kortferung.) 


Tat biefise Coitarıuenfisft, die treiiiine Bıloonadanftaft 
für Tochter Der gebndeten Etäude, welde durch din Erfolg 
Die Güricheit Des Fianes, Deu Die ver wigte Erriterin, deren 
Namen fie träge, ihr auım Grunde Irate. auf das liberjene 
gensfie rewtierriat, und Akar da ſolchen ihre Widerſocher Ans 
den fun, Die entweder die Kultar im böbern Brade bioh der 
RKiafe der Reihen vortehan.n möchten, eder bie fie im ihrem 
Innern mit. kennen, feierten wie gemöbntih den Log der 
Eröfnung vor nun ſeaas Jahren am Bormıttane mut einer Fir 
ligidjen Fein, bei weicher der bodiwerdieute Rektor der Anhalt, 
Sr. Zolter, die WWertfamtert des Kardarınenkifrs für Dante 
Liter um medmahrsen Eroffe ſeiner Rede gewählt Latte, 
und am NRadımıtrage fand eine Tanjunterbattung ber Röglenge 
In idren verſauedenen Abtbeunngen, olfo nad ‚drin Mirer von 
7 bis 15 Jabren aeraart, Statt, die von einer aemeinimafte 
lichen Reflunratten aller Korbeiinngen in deut mir Binmenger 
winden vund bludenden Bewaclen aeihmedech Belorirten 
Eäutenfaole wnterbronen wurde, wo drei lounge mit Blumen - 
vaſen grjierte Talea durch den aanıon Eaal mit Dbft nnd 
Vackwert befent waren, Am Bınrerarumnde des Saoles, Bellen 
and mir einer bianfeibenen Draprrıe uud ver dieſer mit 
boaftammmmen bifdenden Sewächſen neitmidt mar, unter 
welden ım der Wirte eine aroke Blumenvale, und von driden 
Ceiten die Püflen des Konter und der vereinten Königin 
Satbarima Münden, befand ſich anf einer Meinen Erköbung 
ein Ziich mir drei Eouperts, am weltem Die drei Techter des 
Königs, Prinieb Warie, Sopdie uud Catbarina Plug 
nabmen, wiringt don idren T.amen und Erjieberinnen, Mr 
ben Tafeln führten bie Eorendamen des Gtiiter die Kufficht, 
Im Nebeniimmer mar dre Muhf, — Die Aglinge braten 
bie Seſnuddeit der Vrinzeifinnen anf, welbes von dieiin er— 
wiedert wurde. Auf alten Geſſchtern der Kinder Älradite bie 
reinfle Freude nad ſortgelte ſich wieder in ben Mienen der 
sabireib verfammtten Minteer und diterm Edweflern und 
Bäter, weiche auf den jwiihen deu Cänten om den Gaat fid) 
siebenden erbübten Erzen Ptatz gencminen batten, Die ſes 
Beſt if unfereitig eines der aumuthigſtenn mad zweckmählg⸗ 
ſten Stuttgarts. 

(Der Beſchluß folst) 





Aus Münden Geſchluß.) 

Um Sonntage tadmen endlich die deu Bewohnern ber 
Saupıfladr und eıner zablfoten Mruge von Fremben immer fo 
willfommenen Oftoberfeſte ibrem Kıfang. €; war rin änherk 
Überrafcteuder Kubi, arößtentbeils auf den Stetten einer ete 
war gebogenen Aubehe Let 60.009 Werfhen in frömider Cine 
tradır beifammen im ſehen, dber weit erareiiender ned war 
jener Moment, ats die f. Pamilie im Bralttrung des Krone 
Prinzen von Prevfen um Nande dis Ougels ua dem Rönigee 
äelte futren, Aues Smien neues Leden erbatsen zu baden, 
Janiticharen-Mufit eriönte, Eänzeichöre ſchaltteu, vun Der 
Gerne ber vernabm man den Denare der Kauenett, und etu 
enthufiaftifiber Jubelruf bearühte das peliehte „Körigsbans, 
Beim Eintritte im Bas Jett wurde von dem Kennurridte Er, 
8. 6. dem SKronpringen won Preuben ein von Brufbräu 
ardbiciteted, ſebr paſſendes nud ſabnes Haldigungße Gedicht 
Überreicht, bierauf nubın De Pretitvertheiluug unter die fleis 
bigften Laudwirthe und Bauern ibren Mufang. Das preids 
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würdige Wird wurde Immer vorarführt, umd die Preisträger 
enipfingen ihren Lehn aus den Bänden ‚Er. Exetuenz des Seren 
Eraatsminifiers des Juuern, Brafen ven Türfbem, Nachdern 
dieſe Ferrrttafetit fo eine Stunde aewabrt, erfolgte nun Bath 
4 1ibr Das beliebte Pierbereunem. Es mw ıren diesmal 27 Rene 
nr zugeaen, und Die Keanbubn, bie ibrer ‚länge mac 7400 
Gu& enthalt, wurde in 10 Menuten dreimal umritten, Nach 
deſſen Endiaung fuhren Bie Alerbönflen Serrſchaften, begiels 
ter von dem ununterbrochenen Bidatraſen der Beltsmenge, 
noch Numpbenburg zurud. Abeunde Beebrien Kömfipiefriben 
dat Ibeater, wo bei belenditetem Sanie das Euflipielt Die 
Rreimiafeiten,.mnd Horſchelts Saue: Die Portrats, gegeben 
wurten. Mm folgenden Tage gab Er, Exceuent der f, preuũ 
Seſaudte am biefigen Hefe, Herr Graf von Safırow einen 
@länzenden Bau, wobri das Orfandtihafrsaebände feör ge 
dmadvoh erteudbter war, Sore & Maiektäten uch Familie 
waren mit dem Aronprunem von Preußen “eermmurtig. Um 
Meran des andern Tages beaaden ſich Die ER. Derrihafteg 
nadı dem ſcabnen Tegerniee, wo Dero erbaßrner Bat darch 
eine Derritme große Iuumination der Grbiragipfel hderrafche 
wiirde Weich ein großurtiar Ebanfpiel gewahrt mit Fine 
ſoſche Beieuchtung, und wir michtig fufr ataen dieieh foteſſalt 
Geuermeer der dlendende Kerzene und Lamoenſchemaner iurüf, 
Bisınrend dieſes Feſtet wurde von den £, Seotlingern ein von 
Serra Dref, Sendtuer lievlih acdachtetes Hu vom Kapelle 
mefer Etnag Ponponirtek Mötturne ausgefüher, welches 
kit den jartempfundenen Berſen endet: 


Zief mit Glammen eingeſchrieben 
In die Tafeln der Katur, 
Steben Herzen, die im Lieben, 
Wie im Glauben treu geblieben, 
Ihres Lebens dechſten Edwur, = 


Ihre Kamen bochariogen, 
Wie ein aelduer Eternenfchild, 
Grirgein von des Berges Bogen 
Iu des See's kruftaguen Wogen 
uns zur ihr beitig Mile, 


Laßt u Whnichen d'rum erfiefen 
Uns der Berge Sturaltars 
Hombaefeiert umb geprieien 
Lebe Friedrach mit Euſen! 

Segne Gott das babe Paar! — 


Den kommenden Eonntog darauf reifte Se. K. G. der Arm 
pring von Preußen, bealertet von ben beruichen Segentwün⸗ 
ſceu der Hiefigen Einmwenmer twieber nad Berlin jurüd, — 





Not ty 


Rus einem nicht an uns gerichteten Schreiben ans Wien 
baden wir erfeben, daß die neuefie Oper uniers Karl Maria 
bon Weber, Eurpautbe, bort mit dem lebhaſteſten Bele 
fale auf die Bübne gebradt, und dem waren Münflfer 
eine Hutdiaung feines Tatents zu Thell geworden ıft, Deraleie 
Ken man ſich aur ſeiten zu eriunea weh. Bat jedes Mus 
Ari ir für ſich mit dautent Apptaudiſfemtur beedit, umd 
der Eoufeger mebrinals mit Entbufiasmus gerufen worden. — 
Nägflens einen Beriht von unfem Korreip. D. Red, 


—r e — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Voß. 


Nedacte ur K. 2, Metpuf, Mäülter. 
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Charafterflärfe im Mißgeſchick. 
Wahre Anekdote. 


Bei den immer weiter um ſich greifenden Verfolgungen 
des Adels von der Hefe des Volks zur Zeit der Revolution 
In Frantreih, und bei den tägliben Gewalttbätigkiten, 
die ſich das herumſtreifende Gefindel gegen adlige Gutsbeliger 
erlaubte, füchtete fi die Marguife Sirlep nad England. 

Sn der drohenden Gefahr, bie über ihrem Haupte 
fgwebte, und in ber Beſtüͤrzung, wo fie nur daran 
dachte, fih vor Mifbandlungen, nicht aber ihr Vermoͤ⸗ 
gen zu retten, hatte fie nur das vorräthige baare Geld 
un) ihre fonfligen Koftbarkeiten am Juwelen, echten Pers 
fen und Gold mit fih genommen. 

In der Hoffnung, daß fih In ihrem Vaterlande Me 
Stürme legen, und ſie bald nah folhem ſichet zurüdkche 
re koͤnnte, Ichte fie zwei Jahre von dem, was fie geret⸗ 
tet hatte in London ; aber getäufcht in ihren Hoffnungen, 
und bis zur dnderiten Dürftigkeit Berabgefunten, -blich 
ihr jetzt nichts übrig, als auf Mittel zu innen, ihr Les 
ben zu friſten. Die Natur hatte ihre eine ſchoͤne 
Stimme verliehen, und folde war bei der im ihrer 
Jugend genofenen Erziehung, durch Unterricht, ausge⸗ 
bilder; ſie fpielte Dabei fertig Klavier, und verband dae 
mit einige mimifhe Talente, da fie zuweilen in freunde 
ſchaftlichen Zirkeln bei Aufführung von Heinen Theaters 
ffüten, Mollen übernommen batte, 

Eie beſchloß alſo in London ald Sängerin ofentlich 
anfzutreten. Ihrem Wunſche wurde gewillfahrt, und 


am 5ten Juni 1792 fang fie zuerft in Salomon’s 
Konzert. 

Durch eine Stimme von großem Umfange und Bleg⸗ 
famkeit, verbunden mit Geſchmack und Kenntnif in ber 
Mufit, und dur ihre dußern Meise, — denn fie konnte 
mit Recht Anfpruh anf Schönheit machen, — fand fie bei 
den zahlreichen Zuhörern die günftiafte Aufnahme. Mite 
leid mit dem barten Schickſale einer jungen febönen und 
llebenswuͤrdigen Frau, bie früher in dem Glanze des Ho⸗ 
fes und im bödhften Wohlſtand gelebt hatte, fteigerten noch 
diefe rauftenden Beifallsbezeugungen. NIE ed wicder 
rubiger wurde, rief eine Stimme im Konzertfaale echt» 
brittifch : 

„Wahrlich! Ihr fehlt nichts, als Britannien zum 
Vaterlande 1’ x 

Man klatſchte dem Sprecher Beifall zu, aber bie 
Marquiſe fühlte ſich dadurch tief gekraͤnkt, und beſchloß 
ſogleich für feinen Preis ſich wieder oͤffentlich hoͤren zu laſ— 
fen. Sie hielt Wort, indeß zwang fie ihre Lage, doch 
zuweilen in kleinen Konzerten, die von geſchloſſenen Ge: 
fenfhaften von einem berühmten Tonkuͤnſtler verantaltet 
wurden, gegen ein Honorar zu fingen. 

Fre Erſcheinung batte indeß auf viele jüngere und 
ältere Engländer einen Iethaften Eindru gemaht, Ihre 
Eirenenftimme batte fie bezaubert, mehr aber noch die 
Schönheit ihred Geſichts, ihr Grazienwuchs und die Ans 
muth ihres ganzen Weſens. Eine Fran, die aus Noth 
in einem Konzert fingt, dachten Viele, wird ſchwerlich 
eine Zueretia ſepn; man fuchte num ihre naͤhere Bekann⸗ 
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haft, aber man hatte ſich fehr getaͤuſcht. Mit einer 
edlen Würde wich fie jeden Zudringlichen in die Schran« 
fen zurüd,, die Stttlihfeit und Anſtand beifhen, und 
eben fo verſchmaͤhte Me jedes noch fo werthroue oder uns 
bedeutende Gefent, das man ihr machen molite, 

Unter die, auf melde fie einen tiefen Cindrud 
gemacht, gebörte and Lord Morland. Er war ein 
junger nnd fhöner Mann: aber was ihm vor Vielen noch 
einen Vorzug gab, er befaß einen fehr gebildeten Geiſt 
und ein edles Herz. 

Er felbft hatte es nie gewagt, ſich eine Unziemlich- 
keit gegen die Marguife zur erlauben, wie mencher Andre, 
aber er war oft Beuge gewefen, wie miürdevol und doch 
dabei ſchenend die Emigrontin fih benommen hatte, Su 
feiner Liebe für ihre Echönbeit und Talente gefellte ſich 
num noch Achtung für ibre Denkungsart. In einem Aus 
genblide des Enthuſſasmus, wo er über bie Franzöfin mit 
einem vertrauten Freunde ſprach, rief er aus: 

„Ich wit fie zur Engländerin machen!“ Er bes 
gnügte fih aber nicht mit diefem Ausrufe, ſondern er 
ging auch In dem naͤmlichen Angenblide zu ber Marguife, 
und bot ihr fein Herz, feine Hand und fein Vermoͤ⸗ 
gen an, . 

„Wiſſen Eie auch, was Eie thum?“ fragte fie Ibn 
falt und ernit. 

O gewiß! verſetzte er: ich will mid gluͤcklich machen, 
und ich hoffe, Sie werden es and ſeyn. 

„Sie find ein Britte,“ fuhr fie ruhig fort; und nech 
mehr, Sie gehören zur Oppofftionspartei.” 

Deranf bin ich ſtolz. 

„Ihre Anſichten kann Ich nicht theilen, Mylord! 
Sie widerſprechen meinen Gefühlen, melner Denkungsart, 
und auch meinen traurigen Erfahrungen. — Bri einer 
‚näheren Verbindung würden wir beide nicht glüdlich 
ſeyn.“ 

Der Lord, ticf gelraͤntt, erwiderte mit Bittere 
keit: 

Sie haben volfommen Recht! — Betrachten Ele 
die Sache ald einen Scherz — ih werde ed and thun. 

Een wollte er geben, da trat ein Bedienter Im 
ir immer und uͤberbrachte ihr den Ehrenſold für ein Paar 
Arten, die ie den Abend zupor in einer Privatgefenfhaft 
sefungen hatte, 

Der Lakai legte die Guineen vor ihr auf einen 
Tiſch. Roch erbittert fagte der Lord farkaftifch zu 
ihr: 
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Aber, melne Gnäbige! das Golb fit auch engliſch, 
und mas noch mehr, es kommt hauptſaͤchlich aus den Haͤn⸗ 
den der Oprofitionspartei. Wie können Sie Ihre zarten 
Finger damit beſchmuzen?“ 

Die Marguife fand fich eben in großer Geldverlegens 
beit, und diefe Eumme war dazu beftimmt, eine Schuld 
mit zur beriatigen, wegen welcher fie Gefahr lief, nach 
engliſchen Belegen fogleich verhaftet zu werten. Sie er 
wiederte aber dem Lord ſchuell ſtolz und beißend: 

„Sie irren ſich, Mylord. Dies Gold fit keineswe⸗ 
ges für mich beſtimmt, ſondern für die armen Unglüͤdll— 
wen, bie trog Ihrer Wolkeliebe und der englifhen Ftel⸗ 
beit — ach!- Sauldenhalber im Kerker ſchmachten. — 
Darf Ih Ele erſuchen, bie Mühe über ſich zu nehmen, 
davon den beiten Gebrand zu machen. ie kennen Ihre 
Landsleute unſtreitig beffer, als ih.” ’ 

Mit Vergnügen! antwortete ber Lord: ich ermeife 
dadurch zugleich Ihnen und mandem unverfhuldet Unglück⸗ 
lihen einen Dienit. 

Er jirih dag Geld ein, behielt ed fih wor, ihr dar⸗ 
über genaue Rechenſchaft abzulegen und ging. 

Die Marquiſe konnte nun ihren ungefiämen Glaͤubl⸗ 
ger nicht befriedigen, und die Folge war, daß fie am 
folgenden Morgen verhaftet, und in das Schuldgefaͤngniß 
geführt wurde. Am dritten Tage erfuhr der Lord das 
Schickſal der Marquiſe. Er eilte ſogleich, Ihren Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen, nnd erwirkte den Befehl ihrer Freis 
laſſung. 

Er trat zu ihr in den Kerker: 

Meine Gnaͤdigſte! redete er fie an: ich babe ben 
brften Gebrauch von dem engliſchen Golde gemacht, das 
Cie mir anıuvertrauen bie Güte gehabt haben. Sie 
find frei! Geben Sie mir wenigſtens Ihren Arm, wenn 
Sie mir Ihr Herz nicht geben wohen.“ 

„Mplord,” verfente bie Marguife aufgebrabt : „Sie 
haben mich gemifhandelt, und von dem Ihuen anverkrans 
ten Gelde einen unebeln Gebrauch gemacht. Ich laͤugue 
ed nicht! ich befinde mi im einer fchr drüdenden Lage, 
aber Sie And nicht der Mann, der fie verbeffern kann. 
Diefes aͤrmliche Lager und biefen Waſſerkrug zieh' ich Ihe 
ger Greibeit wor, umd ich bim feit entſchloſſen, treu mei⸗ 
nen Auſichten zu leben und zu ſterben.“ 

Ich wünſche Zhnen dazu Glück! verſetzte der Lord, 
durch diefen Starrſinn von feiner Leidenfchaft geheilt; ers 
lauben Sie mir nod ein für allemal diefe zarte weiße 
Hand zum Abſchiede zu küſſen, die von einem folgen 
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Krogtöpfhen regiet, mic ſchwerlich anf Blamenpfade ges 
führt haͤtte. 
@r verlieh fie. Die Marguife konnte ihren Eigen: 
fin, im Kerter zu bleiben, micht durdfegen. Da ber 
Werbaftsbefebl zurädgenommen mar, fo mußte fie bas 
Gefängniß verlaffen. Der Vorfall wurde bald in London 
befammt. So ſehr auch ihr Benehmen von Vielen getae 
beit wurde, fo mußte man dach ihrer Komfequenz Gerede 
tigkeit wiederfahren laſſen, 
Mehreren mit der zarteſten Echonung ihres Charakters 
verbeſſett. K. M-r 


DomRemy. 

In diefem lothringiſchen Dorfe wurde Jeanne d’Arc, 
die bekannter it als „Jungfrau von Orleans“ geboren 
und man zeigt annoch dorten bad Haus, worln fie gewohnt, 
Bis zum Jahre 1817 It diefed Hand von ihren Landes 
leuten fo wenig beachtet worden, dab ein deutſcher Meile 
fender nichte erblidte, als einen Viehſtall und im felbigen 
ein Stück Mauer, welches bie Wand der Kammer der 
Yungfrau geweien ſeyn fol. Ueber der Hausthür fah 
man bie Ueberbleibfel einer ſchlechten, vermwitterten und 
balbzertrümmerten Statue. — Erſt durch die vielen Mall: 
fahrten der deutſchen, hochbegriſterten Sünglinge im 
fiegreihen Speer, welches 1814—1815 in Franfreid 
eindraug, find die Franzofen aus ihrer Glelchguͤltigkelt 
gegen bie vergeffene Heldin und Landeeretterin aufgewedt 
worden, und es ift, wie man vernimmt, das Haus zu 
Dom⸗Rempy wieder zu Ehren gekommen *). 


Der CdlIner Dom 

Bekanntlich ift an diefem Prabtfiät altdeutſchet 
Baukunſt (1248 unter Erzbifbof Konrad von Hochſtetten 
begonnen) nur der 200 Juß hohe Chor vollendet mors 
den. Die Olasgemälde deffelben, vom Meiſter Wilbelm, 
laffen jedes andere Kunſtwerk diefer feltenen Art weit bin: 
ter ſich zurück. Beinahe wäre diefer unerfenlihe Schatz 
ein Opfer der Unwlſſenheit einiger Coͤlner Domberren ge: 
worden. Diefe naͤmlich, welche dort die Hora zu fingen 
hatten, fanden das buntfarbige Licht zu duſter, und lies 
fen mehrere mit der koͤſtlicſten Glaſsmalerei gelhmiüdte 
Fenſter herausnehmen und gewöhnliches Glas hineinſetzen. 
Sie waͤren ringeum mit dieſem faubern Werk fortgefabs 
ren, hätte nicht ein einziger Domherr, dem glüͤclicher⸗ 


*) Umeife einer Reife nah kenden, Paris und, Amſterdam, 
von Archibald. Magdeburg. 1831, 


und ibre Lage wurde von, 
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weife ein beſſerer Get elnwohnte, ſich ber ferneren Zer⸗ 
ſtoͤrung mit aller Kraft widerſetzt. (Aus Archibald a. a. O.) 
C. N. 





Fuͤndil in € 
Auf den groben Ton in einigen Zeitfgriften paßt bie 
Seile Bolleau's: E 


Lo Parnasse parla le langoge des halles. 


Man erzählte dem Daupbin, Sohn Ludwig XIV., 
dab in Paris ein Künftler einen fo Fleinen Wagen vers 
fertigt hätte, daß ihm Floͤhe zͤgen. „Aber mon Cou- 
sin,“ fagte ber Dauphin zum Prinzen Conti: „Wer bat 
ihnen wohl das Geſchitrzeug bereitet.” „Wabrfcheine 
lich eine benachbarte Epinne," gab der Prinz laͤchelnd zur 
Antwort. * 


Helvetius, dem hollaͤndiſchen Arzt, und Water des 


beruͤhmten Helvetins, verdanken wir hipeoacuanha. (An- 
nales fr.) 


„Ich liebe die Männer,” fagte die Königin Ehrifiine 
von Echweden, „nicht weil fie Männer, fondern weil fie 
Beine Weiber find. 


Traurig aber wahr iſt's was ein franzoͤſiſchet Dich ⸗ 
ter ſang: 
Rarement en lisant, comme en courant le monde, 
Devient - on plus homme de bien, 


Zur Seit der Fran vom Sevignd frug man „coiflires 
hurlu-brelu* (Sie!), welche bie Huge Fran halb ergetz⸗ 
ten, halb ärgerten. 


Die Freiheit, fagte Mirabean, maht auf fclanliche 
Erlen den nämlichen, Cindruc wie das Waſſer auf die 
Waſſerſcheuen. 


Chatelard, ein franzoͤſiſcher Edelmann, der wegen 
feiner der Königin entdegten unſinnigen Liebe zu Ihr ent⸗ 
bauptet wurde, las Auf dem Richtplatze die Homnen 
Ronfarbe, und unmittelbar vorm Hinfnieen die Te: 
dbescHpmme. Dies vortrefflihe Gedicht gab Ihm den 
Muth, ohne Priefter uud Beichte zu jterben. 
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Dufntifiand Megel bei der Hyperbel iſt: Sieuls 


ira fidem, mon debet esse ultra modum, 





Schoͤn find François de Neufchäteau Zeilen : 
— — Je crains en honneur dangereux : 
S’il est beau diötre illustre, il est doux d’dtre 
heureuz 


gr Haus 





Korrefpondenz und Notizen 


Yus Berlin, den 13. Ditbr, 


Sir baben rin Kieebtart fremder Rünkter aebabt, welcht 
Kb zwar miht mit einander, eimpeln aber mit mwertönolen 
Mufern vergleihen fallen, die wir baber mit Beranligen bier 
nennen, nnd mir Ueberzetugnug zu den Bıfiern vedımm, bis 
uinfere @übne betraten. Pr. Befpermaun aus Dündım, 
Hr. Weiß aus Samburg, Sr. Keller ans Hannover, bar 
den im der Wahl ihrer Darſteuungen auf den @efinrsounft 
fliehen laſſen, aus melden fie itre Sunf, ibre Amagen 
und ibr Talent beiradten. Wir führen bles Dirjemigen 
Stüfe an, im werden fie am weiſten gefleira nud das meifte 
Teifieten. Dr. Keller gab Moleres Weizigen *) In 
vielen Auftritten war er gang der Sftandifde, nur Liebe 
und Borm druckte er theils zu Ättgemdiih, tbeils zu beitig 
und Eräftıg aus, und vergaß barüber des Geues. Ibm 
kam — bier weniaflens nit jur Umjeit — ein Fleiner mar 
türticher Katarrd gut gu Etatten. Beim HSeraufrufen Ieate er 
das edrennohe Betenntarß ab, er babe hand passibna 
acquis den großen Meifler zu feinem Wuſter arnommen, 
Sm Epiaramm 9°) gub er ben Binpeldang im Eiune Aette⸗ 
due's. Beetleſcht deweg der Name die ferleniefe Fieiſchmafſe 
su einer trippeinden Bewegung, bie zuemiger arfirt, als das 
angenemmene weibe, fette Organ. — dr. Selpermann 
gab in der @iferfühtigen Gran den Etemanm recht 
dran, et tomiſch, uns drüdte inn durch Mebertreibung nimt 
ja Ref derad. Dergleichen Doben Finnen, wenn man fie 
gar zu gemein mineme, leicht verähtiih und mueklätig werden. 
Erinem Pürgerineifter iu SKräapmwinfet (in den Kleinfläde 
tern) ſceint em Driainof geſeſſen au baden, vwelem über 
ein Meiner Ania von fomifder Kroft nie nadırbeilig grıne 
fen ſeyn würde, Im Eowftunt (Eetbflbeberrihnun), 
Ben wir nicht ſaden, bat fi feine Merſterſaaft am börften 
bewäßrt, Eine vortrefiiihe Letung war auch fein Eofe im 
Parteſe uwuth. — Hru. Meih’s erſte Done, der Komm, 
ORalmann (uuna ſteuer) ließ ibn wicht ganı unbefaugtu 
auftreten, entwaidelte ſich aber, und ſchloß atänzend. Ice 
des folgende Stuck rückte ibn näder, mante ibn vertrau⸗ 
ter uud wertber, dis Tartüffe feinem Berdieuſt Das Stegel 
aniträlte. Bon biefem Etüfe nahner, 

Aus dem Geſagten ft zu unferer aroäen Freude au eifes 
Heu, daß man fire no Hie und da als dramatiinch Künfte 


* In der Deforation Tab man einen effenen (?) Epeifte 
ſchrank nud einen Kawarienoogel im Bauer, ſwei nie 
eben zum Geige pallende Gegenftände. Au PYarıs firgen 
ftarfe Kegel uns Borbängefdrtöfer vor den Sräuken. 

“>, Im Borbeigeben: Cap. Kinker if unjers Be, 
als Bumeriften, Triumpb, und gewiä «ine feiner Birds 

„Aingsroien,. Er fpirkt fie ſhtbarlich com amore, 
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FersBiel, zur Regel nimmt, Kodebueſche und ähnliche Güde Hfs 
Tandif® dariuflehen,. Nur dalbe Karıfatnr, Feine niedrige Komik 
Feine Allıra » Übertreibung des Acbertriebenen im Dieter 
reine Eutwifrelung der Cbaraftere , ber Gituationen, die Res 
gel des au wendig lieber befoigt, als des zu viel; üder⸗ 
daupt Bleib, Ernbium, Nabfolge Muffiiger Muller, fein der 
auemer Naturalisuns wurer bem wobi« aber dobiflingenten 
Yauıen des origiuden Künfiter» Benird; fo begabt, traten 
Aeder anf ferne Mer, man frinem Mohltade, nach feinen 
Kräften und feiner Inpiorbwatstät, bie drei Künfier zu ide 
rem Lebe und gu ibrer Epre, unter und auf. Gelten wir 
mit Cinem Worte den Ciudruck, den ibr Epiel auf und ger 
macht, deinen müflen, do würden wır etwa folgendes far 
gru: Wir ſaden Hera, Belpermana mt Hufmerfiamfeit, Hru, 
Arch mut Woblaekauen, Iran, Kelier mit Toeiinopme, Des 
erſteu Epiet war rubıg, befennen und fefl; des zweiten, feig 
aufgearbeitet umd jart; des dritten, lebendig nahahmend und 
träftig (Die Bortien. folgt) 





Aus Stuttgart. Geſchluß.) 

Drau ſpricht von einer Berltzung det Dorgenbfals 
tet nah Kugsburg, wo fetbfl Or, vw. Cotta in feinem dortigen 
Hauſe, dem Erabiifement der Wügemeiner Zeitung, eine 
Dampfprudrreie erriditet bat. Die Redaftion des Morges 
blatted, Braun Tberefe Onber, würde fh danıı gleichfanfk 
dadiu weriegen, welches für Stattaarts geifiige Unterhaltung 
ein weltatircher Berluſt ſeyn wurde. — 

Ein die biefige Eirbograpbie edrendes Werf find bie Ab⸗ 
bifdonsen fünigt, Würtemdergifher Gehütspferde von orlens 
tatiinen Racen, griticnrt von Kung und litbenrapbırt von 
Efeman d'nitteſtfen, der bereits als vorihutier Lauds 
ſchaftereichner anf Erein rüdmtian befanut if. Es if da⸗ 
von bas erfte Drft erſatenen, weiches 6 Blätter entbalt, die 
niats gu wünfden übria laflen: ein mwarret Pradtwerk 
Trpes Dtatt if von einem deutſchen und franzefiſcheu Terte 
Begleiter, und das Banze von dem Unternetener, dem Dbrer 
firnerrarb @öR, dem NHönige debicirt, ber ibn bafür mit eis 
ner [denen aeldenen Dofe beedrt Dat, Das Banie wird 
3 deolte zu dem ehr mäßigen Eubfiriptientpreiß von 11 Bf. 
im 24 fl. Bub) betragen. — Den Berlog bat die biefige 
thätige Ebnerfbe Aunfldandinng überwommen, weiche germ 
vaterlämdıfhe Groenflände zu ihren Unterurbmungen wäbit, 
Veſendert arlungen fin die bei ihr ericheimennen jwel Saurm-⸗ 
Irnarın der AMürteindergiihen rer manntafaltıgen Trachten 
nad der Bollscebräude. Die erfte bis jetzt erihienene Lies 
faung der Iegtern enrbält: Ser Nohifarı (Berfammiuna der 
Nanderinnen wit ber Kuntel), das Eiwelbängen (Erntes 
fdnans), dab Mreifdhleben, der Datmentang, Die Wein 
lefe, das Grrerfpringen (eine Dobannin « Nadıts » Betuflls 
gung, um Die Treue des Sellebten zu erfunden), — Dis 
gwrite Liefernug, welche mod disies Jubr ericheinen ſoll, ent⸗ 
talt: Die Kirbweibe, ber erfie Mai, das Bolfsfrft in Tann 
ſtadt (das zandwirtbſchaftiiche Felt am Geburtstage des Ar 
wis), die Seimfüdrung der Braut, das Eieriefen, der Eis 
feriand dein VBoltefeft zu Darf, Eröningen). Die Tortra dv 
Mebulichfeit der meiften Perfonen auf bielen Blättern erböht 


_ für den damit Belannten den Reit, fo wie Die Webtfeitbeit. 


Ehbön kolorirt bie Birferuna zu fe Gutdenz fdwarz mie Oätfte. — 
Wußerdem findet man bier ein reed Sortiment Imöner Rupr 
ferftine, und alled was jam Baaıen unb Daten erforderlich 
iſt, Meibzeuge, Anpfechegerinftumsute u. ſ. w. 


—— —— — — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Wohl. 


Revastenr: 2. 2. Metbuf. Müller 
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Freitags 


Die Geſetze des Haufen. 
Erzäblung von Lina Reinhbardt. 


Die Glocken des alten ebrmiürdigen Doms zu U. vers 
kündigten einen Feiertag, Weit umber trug die flille 
Morgenluft die beilen und tiefen Töne, und wo fie das 
Ohr eines empfndfamen Weſens berührten, da bewegten 
fie das Herz deffelben zur Andacht, 

Ein junger Mufe, Graf Wladimir Krasnoe, luſtwan⸗ 
delte in dieſet Frübitunde in den reisenden Umgebungen 
der Etadt. Nicht des Heilgueiid bedurften feine geſun— 
den, im Schnee feines Vaterlandes gebadeten Glieder. 
Nicht die Harple der Srielſucht hielt ibn bier feſt. Es 
war blos die anmuthige Gegend, die ihm ungemein gefiel, 

Die felerligen Töne erinnerten ibn, daß in fels 
ner Heimath die Glocen heute auch einen ernten Tag 
feierten. Es war der Todestag eines Oheims, den er 
ſeht geliebt hatte, und er kehrte zur Stadt zurüd, mm 
in {rgend einer Kirche dem theuern Kodten ein frommes 
DOpfer zu bringen. Er begegnete einem Zug feſtlich ges 
fleideter Kinder, Ein liebliher, irdiſcher Engel, den 
bimmliſchen, der fie zum Heiligthum Iciten follte, vors 
fielend, foritt voran. Wie eine Glorie umfahte das 
zarte Geſichtchen ein Kranz weißer Roſen, und das belle 
tothe Gewand flatterte wie ein Morgenwoͤlkchen um bie 
älerlihe Geftalt. Cine Fahne mit dem Bilde ded Erlbe⸗ 
ſers, wie er die Kinder um ſich ſammlet und fie feanzt, 
ſchwebte in feinen Haͤndchen, und der Zug folgte ibm 
demäthig und ftill. 


223. 








den 14. November 1823, 


Madimir noch tiefer, aber höchſt angenehm bewegt, 
trat mit diefen Kindern zugleich in den ferlih andger 
ſchmuͤeten Tempel. Er lehnte ſich finnend an einen Pfel« 
ler, und die bolde Engelögeftult trug ihn aus der Wirks 
licpteit hinaus, z 


Allmaͤblig fünte ih der Tempel von Frommen ober 
Neugierigen, die der eriten Abendmahld:Zeier dieſer juns 
gen Chriſten biiwehnen woltn. Wladimir wurde bis on 
die Palifaden, die die Heine fromme Schar von der Menge 
trennte, vorgedräͤngt. Er war zu ſehr in fich felbit ges 
lehrt, oder über dag Irdiſche erboben, um zu bemerken, 
wer oder was ibn druckte und ſgeb. Mur als des Zite 
tern der ibm zundafi fichenden Perſen ſompathetiſch auch 
feine Nerven ergriff, ſah er ſich nach derichben um.“ Es 
ſchien, der Geſtalt nach, eim junges Maͤddeen zu ſeyn. 
Sie war aͤrmlich gekleidet, und der Kapuchon des kleinen 
Mantels, den fie trug, und dem fir, wie man dort pflegt, 
über den Kopf gezogen batte, verbütte dieſen volig. Ihr 
Sittern verrieth, wie tief die Feierl chteit fie bewegte, 
Als der Sacriſtau fheitte, und ales Velt die Gegenwart 
des Allerbeilizſten kuicend feierte, fäufelte der Athem 
biefer Naobarin am der Hand, mir welser Wladimir 
fih an der Palifade feſthielt, und bald trufelte ein wars 
mer Regen frommer Thrinen darauf herab. Sie mochte 
dies beinerfin, und wie unwillkürlich ſuchte fie, ine 
den man aufitend, die freunde Hand mit einem Zipfel ih⸗ 
red Mantels zu troinen. Er zog fie beſcheiden zurüd, 
und in diefem Angenbli drehte fih das verhäute Köpfen 
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ein wenig, und lieh ihn ein Geſicht fehen, meldes Ihn 
auf das Eonderbarfte uͤberraſchte. Er hatte für die Se⸗ 
ligkeit des gelichten Oheims gebetet,, umd aus dieſem Ges 
fiht fehlen er ſelbſt, wie verflärt, Ihn anzublicken. 

Sie drebete, während der num folgenden Handlung, 
fib mehrmals, mebr dnghlich abs neugierig, nach ihm um, 
und jedesmal ſchien das Gefiht desienigen, mit deſſen 
Andenken er fit gerade jetzt beſchaͤftigte, im die jarteiten 
Züge verwandelt, am ibm vorüber zu jtreifen. Gr befs 
tete feine Augen fo feit an den es umbülenden Kragen, 
ald wolle er alle Pünktchen und Fäden des Zeuges, wor⸗ 
aus es beitund, zählen. Als fie aber dies bemerkte, fah 
fie fi niat mehr mach ihm um, und bog ſich tief auf die 
gefalteten Hände. 

Die Menge jerſtreute ſich almaͤhlig, und er fand 
unbeweglid. Auch fie. Mus Kleinen Bewegungen lieh 
fi jedoch bemerken, daß fie mtr zu warten fehlen, bie 
“er geben würde, Aber er wolte nicht geben, ohne ihr 
folgen zu können. Er wollte fi näher uͤberzengen von 
dem Epiel der Achnlichkelten, das gerade jent ihm eine fo 
theure gezeigt hatte. Er fagte ih, daß fie vieleicht nur 
eine Taͤuſchung feiner Phantafie ſeyn könne, umd er wollte 
Grmwißbrir, 

Wie lange würde er noch geftanden, und fie gejögert 
baden zu geben, wenn nicht and einer naben Kapelle eine 
Geſell ſchaft von Damen getreten wäre, die fi hier ben 
Ausgang fuchten, und ihn von feiner Nachbarin trenns 
ten. Sie war mit ibnen verſchwunden, und er verlieh 
bie Kirde und burcftreifte die naͤchſten Strafen in ber 
feltfanften Stimmung. 

Bon jetzt an ſtrich er nahe genug an jedem Kleinen 
Mantel, ber ibm begegnete, vorüber, um das Gefiht, 
welches er verhöfte, deutlich erkennen zu koͤnnen. Er 
begegnete auf biefe Welſe manden lotenden Bliten — 
mie denen, welche er ſuchte. 

Es war, wie wir wien, nicht dad Geſchlecht, zu 
welchem er noch im keinem umedlen Verbaͤltniſſe geitanden 
hatte, mas ihm die nähere Bekanntſchaft feiner frommen 
Kirdennahbarin To mänfhenswerth machte. Kindliche 
Liebe knuͤpfte einen freundlichen Plan om jenes Erbliden 
and am bie nähere Bekanntſchaft, bie er fo ſehr wünſchte 
und fuchte, 

Mit großer Zaͤrtlichkelt Hatte feine Mutter den Brus 
ber geliebt, bei deifen Todtenfeler ihm das wunderbare 
Bild einer auffallenden Aehnlichkeit mit demfelben erſchle⸗ 
nen war. Es war bie Geftalt eines armen Mädchens, 
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bie diefe Aehnlichkelt trug. Vlellelcht Könnte Gold fie 
bewegen, ‚ nab feinem MWaterlande zu geben! Et 
dachte es ſich fo ſuͤß, der geliebten Mutter eine Dienerkn 
zu. geben, die das Bild eines thewren Todten ihr täglich 
lebendig darftellen würde. 

Erin Obeim war noch jung und unverbeiratbet geftorben, 
Einen Zug von Melancholie, der ihm ſehr eigen war, 
batte er gleihfalld auf bed Maͤdchens Geſicht entdeckt, und 
das wehmüthig fanfte Gemuͤth, maß jenen fo liebenswerth 
gemacht hatte, meinte er, mälle nothwendig bier auch 
dazu gebören. 

Es gab der kühlern Ungenblite ober Tage genug, mv 
er über diefen feinen Plan, fo wie über bie Veranlaſſung 
dazu, laͤchelte, und beides in die Diubrit dei Romanen 
haften (hob , — doch konnte er fib mie ganz, meder von 
der Erinnerung an die Leute, noch von den Wiünfchen 
für den Erſten trennen, und er überlieh fi oft Beiden mit 
großer Gemütblickeit, 

gu Gemütbern, wie das feine war, wird ein Fuͤnk⸗ 
den bes Wunderbaren, welches ber Zufall binein wirft, 
leicht zum Bauberfhein, der fih über alle Gegenſtaͤnde 
ergieht.. Daber nahm jest für unferm Helden jene ans 
mutbige Gegend überall die Geſtalt des Wbentenerlihen 
an. eben engen Pfad, jeden Weiber, jede von dunk⸗ 
len Ulmen beſchattete Stelle machte felne Etimmung zum 
Shauplag eines wunderbaren Begegnend. 

(Die Zortfepung folgt.) 
Miscellen aus Italien, 
(Zortf. von Ro, 221.) 
' 4. 

Meih an anziebenden Notizen von mancherlel Art, 
wenn au bier und da mit etwas übertriebenen und ſchwet 
zu erweifenden Behauptungen verfest, iſt eine vor einiger 
Zeit zn Padua erfhienene Schriſt, welche den Titel 
führt: Discorso aull’ origine, progressä 
e stato attuale della musica Italiana, 
di Audrea Majer, Veneziano. Meben andern 
erörtert Hr. Majer auch die Frage, ob bie Alten mie 
dem Eontrapunft bekannt gewefen fepen. Entgegen der Mel 
nung eines Meibomius, Balildi, Donin. am. 
ſucht er zu zeigen, daß dies wirtlich ber Fal geweſen, 
und daß bie Alten den Gontrapunpt eben fo gebraucht bar 
ben, wie wir. In feiner Ueberſicht der Geſchichte der ita⸗ 
liänifhen Mufit it au vondenBouffons (giullari) det 
Mittelalters, ald von unechten Spröflingen ber provenzas 
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Uſchen Lronbadonre, die Rede, welche am bie Höfe ber Fuͤr⸗ 
Ren und zu den Gaſtmahlen und Hocyzeiten geladen wurden, 
um durch Abfingen ihrer rohen Lieder bie Gaͤſte zur Froͤhlich⸗ 
telt zu ſtlmmen. Bon diefen Giullari ſoll fih das Melodras 
ma berfreiben. Der erſte Bırfuch in diefer Gattung war, 
nicht wie einige behauptet haben, dle Hölle, melde 
im Jabre 1303 auf der Brüde della Garraja 
zu Florenz aufgeführt wurde, fondern der Orpheus 


des Politian, ber auf Werlangen bed Kardinals 


Gonzaaa zu Mantua auf bie Bühne ging. Eine 
fehr kraͤſtige Unterſtuͤzung fand die italieniſche Muflt am 
einem Vereine gelehrter Toſcaner, welde in dem Haufe 
bes Sion. Bardi zu Florenz Ihre Zufammenkünfte 
hielten, und unter denen ich Mai, Bine. Galitäi, 
Doni, Eorfi, Strozzi, Rinuccini und zwei 
Karsten, Giul. Caceini von Rom, und Giac. 
Perri von Florenz befanden. Die italieniihe Mus 
fit dat, nah Hrn. M., gerade zu einer Zeit amgefan. 
gen, fid mit Schnelligfeit zur Hoͤhe Äbrer Volllommen⸗ 
heit emporzubeben, als Im ganzen übrigen Gebiete ber 
Künfte eine allgemeine Cpidemie bes ſchlechteſten Ge⸗ 
ſchmackes herrſchend war, nämlich im ſiebzehnten Jahr⸗ 
hundert. Ganz vorzüglich bat gerade um dieſe Zeit die 
Errichtung ftebender Operntheater und bie Einführung ber 
Kiftraten auf die Bühne zur Bervollommmung der Muſil 
beigetragen, Vorzuͤglich reih an mulitslifhen und Dich⸗ 
ter Senien war bie Mitte des achtzehnten Jahrhunderte, 
die Blüthenzeit der italienifhen Mufil, Damals ver 
volfommnete Bene und Metaftafio als Dieter bie 
eruftbafte Oper, indeß einige vorzüglichere Dichter zu 
Neapel und Venedig fi beitrebten, der komiſchen 
Dper aͤhuliche Dienfte zu leiten. Der Teapolitaner Tuls 
lius ſchrieb die Serra padrona und Pergolele 
fegte diefelbe in Muſit. Lorenzi, ebenfals ein Nea⸗ 
politaner, ſchrieb die Oper: Fra i due litiganti 
gode ilterzo, l’idolo Cinese, und la pie 
tra sympatica, Das erite biefer drei Stüde wurde 
von Sarti, das zweite von Buramello, umd das 
dritte von Palma komponirt. Um biefelbe Zeit ers 
ſchienen der Don Chisciotte amd ber@geder des Apo⸗ 
ſtolo Zeno, il Soerate imaginario von Gae 
liani, verfhiebene Drammi buffi von Goldo—⸗ 
wi, md etwas fpäter Palombasd Sporo di tutte 
e maritodi messuna, fomponirt von Guglielmi 
und iZingariinfiera nebft dem Tamburo not- 
surno fomponirt von Parfiello, D. % fl) 
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Der Fuchs und der Mabe, 
Eine Babel. 
Der Rabe des Aeſop, den einit der Fuchs fo ſchel⸗ 


miſch durch Schmeicelei um dem Kaͤſe gebracht hatte, faß 


wieder auf dem Baum, und hatte einen neuen KAP. im 
Schnabel. Da kam der Fuchs, wie damals. 

„Warte, — dachte ber Rabe, — „du ſollſt mid 
nicht wieder betruͤgen.“ 

Und der Fuchs fing an: „Nein, duͤmmer kann kein 
Geſchoͤpf ſeyn, als der Mabe, der durch die unverſchaͤm⸗ 
teſte Schmeicelei fi beſtechen laͤßt, den köſtlichen Biſſen 
ans dem Schnabel zu geben! Einen alberneren Vogel 
Tann e6 nicht geben, und kelnen der trauriger wäre im ſel⸗ 
ver Farbe, in feiner Etimme, in —“ 

„Halt,“ — rief der Nabe, und lieh dem Kaͤſe fallen, 
— „das iſt zu arg, bazu darf ich nicht ſtille ſchweigen. 
Ich mus mid meines Geſchlechtes annehmen, ih 
mne — 

Aber ber Fuchs war mit dem Kaͤſe ſchon über alle 
Berge. 

Nicht blos Schmeichelei, auch bie” ungefhmlafte 
Wahrheit kann der Schwache nicht ertragen. Weide reis 
ben ihn zu Thorheiten hin. 

Agricola, 


Alte Spruͤchwoͤrter, verfificirt. 
1. 
Wißt, def erfauft für Geld 
Liebe nicht lange hält: 
Man ift nur geebet, 
So large man näher! 
Man ift nur geliebt 
. So lange mon alebt. 
Ehre gehört der Tugend, 
Eiche gehört der Jugend. 


2. 
Glaubt, die Herſen koͤnnens nicht laffen, 
Wen fie fürchten, mölfen fie baffen. 
Br Bang. 


Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Bir wiflen es befonderd Hra, ABrib Dauf, daß er den 
Gweimat mit ungerdeiltem Berfau gegebenem) Tartüfe zuet ſt 
anf unfere Büpne gebramt, und wabrieiniim zu einem bleis 
denden Grüde gemagt daden wird, Die deutſche Wrasbritung 
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dieſes Metidrefhen (nit Meltlterſchen, wie ed eine dies 
Mae Bertung wennt) Meiftermwerts iſt feibft cm Meiſterſuck, 
fru’#, wo fie Ueberſetzung bletetz fen’s, wo fie freie Uedere⸗ 
trasumg wird. Eie ıft ro an aindlınen Abanderungen umd 
Bufigen, Die das Erf unſera Zeiten un Sitten Maber 
driugen, edne der Dauvtfarbe nacdeberlig gu ſeun, deren zu 
greüeh Ceterit nur aartliania, 4 ®. durd Auttaßnug Der 
Dörfrigen, einiger Zuage in ber Kiebefertlarnag m. ſ. w. ges 
mitaert wird, Sie Dat dus feltne Berdienft des lebtalten 
Dialogs, des leraaten Vertoaneß, der augemehenen Eprabe. 
Sur zwer Stelleu baten uns mit aufrieden aefteuf: erflh 
die Buriatk men Des le pauvre homme ia: der arme Daum, 
ver liebe Mann, der fremme Mann! Sie erıntrm an Kote⸗ 
Oue’s gelenreem Frennd, tapferu Aremmb, dein Freuud u, 1. w. 
und daten mebe das Mufeben ber Eature, alt des Dumınger 
fügts. Die zweite Stele IH am Schtuß den aren Atts, wo 
ber Vater, nabdem er den @onn ım Borne verfichru, und 
Zartüffen aues faenfr, und alle# anvertraut, Me Beididte 
dB entwichenen Freunder umd Bir bintertsfieien Papırre au 
weitlänftig ausermander ſegt. Km Ectuf eines Ars durfte 
Died mir Fra atgedititet, und durch ben grivchuten Zuſan: 
mBolgen Ere mir anf mein Rrmmer,” eradut werden, Mor 
tidre Dat den Fehler wide. Die Eingauatitene der Bireimuts 
ter il vortreffih übertragen, und wid von Mad, Lunile 
eben fo vortrentiä graben. Dieſe Scene iſt eiwe der Fair 
reihen Ervofitionen der franiölliben Budne, ga in bie 
Baıumang aebramt ud auf der Don*tung hervorarbenn, Errn 
fo meifterbaft find die Beiden Berfieürnmaritenen zwiichen Tars 
tiſſe wud Eimre ansſgefuhet, mie mr zarter aefiekt, wie 
vor 150 Subren im Driginal *), ſonderu met eniirinen aiinde 
tiven Zögern außgrianundr und werimterert, dir die Haupt⸗ 
Kipve umihifen Briten, Zu diefen Auferritten werteiete im 
Gpiele Tartuffe mit Eimiren, De manndıdıe Ecberndiilgfeit 
ans fchändiiaer, mit ber weiblidum Verlieluna ans teiier 
Mohr, Her. Weiß mir Mar. Aemitſch ledem. Devrint), 86 
fordert von been Thelen viel Aufl, ſetege Ertuanenen nicht 


”) Dub Drigimal wurte 1687 Imm erſten Male ararlem 
Damais fand Tattuffe, obitoa Bon Ynmieia XtV. ars 
Ibant, deatinflegt md emprenten, von Erircu der Beıfie 
disfeit iu Darıs arohen Widerſpeuan Der erfie Parler 
ments» Brafident Ih fin Burn det Mrftreı imaer Wıfen 
rer grwinuen md Bir Thon arg Tngre Verſterung vrrdiee 
ten, Motiöre rücıte ih anf die bekannte WBefe an ihm, 
Er trat Dei der gemöhniten Anfuetiiung vor, mad 
ſprach: Meine Seren wir woilten Sır &pre haben, Zbnen 
mergru den Bitwerichritinen (L Impostenr) iu arben, aber ber 
Hr. Prañdent wird mehr, daß wır san! auf de Kutme 
Bringen, Was Ludwig KIV. gem The für das Send 
eingrrommen batte, war Wetere'e Ärınbeit arwrien, deu 
le paurre höomme ansubringen, toriches der King bei 
einer andern rlegrubet auf Kir Dura fomiice 
Ab eiſe augrkradr datte. Mid ibm mamlid von eins 
Hofmann der Kuchenzettel und Die Wienaz SEcenfßeln, wie 
der Biiıof won Korea hit ıate auftinen laßen, vorae⸗ 
Iefen wurde, riet Lumeg XIV. Des iedem erute mi 
verändertm Zune aus: le paurre homme! ur fire 
ten die Kıefdotin. bie Tartuffe veraniahe bat, bis ind 
Unenblicht fertſezen, brawbgen nund aber biob mut beim 
Vemerkea, daßs Bus Sruck ſtatienichen Urſpranas, und 
unter Dem Titel; Dostore Biccheriosie, anfarthbet were 
den frun fol; und Dan Trron vun Z,rinfe ſagt: „Asare 
X. micht gemocht, er wurde army Biigruadhe bleiben.“ 
So viel Geuie und Murh gehört au aleichet Zeit dazu. 
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nur nicht abflehend, fonbern fogar intereffant und ansiehenb 
darzuftenen, Das zweite Herbeieilen Tartuffe's, beimabe dm 
Kaufe, dirukft uns aber micht ganz im Thurafter feiner teufe 
hen, Kluabert und des bei ibn vVoransiuiegenden uud bald 
naher dentlich zeung anfardruden Bramobus ;u ſeyn. 
hatte-er fin micht amfangs Idesen, wenigfteus gleimanltisen 
aeistut baben mund — beraufaeiden ſouten. Dder wohte 
der finnige Kiinfller andenten, daß Liede auch einen Zartüffe 
aus der Bafung brinat, Das Gbrige in Term Spiete, Im 
feinem Tone, im feiner Dattung., feinem Angen, und Ländee 
fpiet war gang nnersleiclib. Den, Devrieut, ais Water, 
dürfen wir, iu gerechter Anerfenunng der Werdieufte, nice 
übergeben, und baren ıbu fraäber erwabır, wenn wir nice 
dem Gange des Etuds datten folgen mußen, Zum er, mil 
feiner dummiebrticken Kerdtaläubigfeit, Pontraflirt wunderbar 
mir den Betrnaerz man denfe nur au Die Ecene, wo beide 
angteich einander araentber Anıen, und an — feine — Augen⸗ 
un» Dpren : Dvrration, we ibın endlich der Bing flar wird. 
Dersme, das fhhmıppilke, aber fo gebiereniih eingretiende, 
mir tben fo veel Wing als Murtermig ansgeflattete Wäadchen, 
iſt im Die mmrehten Da de nelstien; eine Hauptreue, wie 
birje,, batte cin brfieret Loes verdient. 
(Die Bortiesuug folgt) 





Mus Shmwmebdben. 


Zufelae der eruenerten Statuten der Atademie der Mife 
fenfdiaften zu Stredbotm if dieſer Verein gehalten, ale 
Juprlıh einen Brriht über bie Serifiritte Ber Eufeufhafren 
im Kaufe des oerfichenen Jahres ſowobl in Ettwed.a als in 
andern Landern durd den Driuck dekaunt muaden au laffen. 
Im Zabre 1321 batte der Eefrear ber Alaremie, Dr. Bers 
zeliud, den Beridır über Die Naturwifienicsften, der Aſtro—⸗ 
nowe, Dr, Ereufrand den über die marbematıfichen Yife 
fenfwuften, abauflarten; Sr. Dalmean reierırte über dir Boos 
loate und Dr, Auıfötram fter die Boramıf, Diele Berichte 
erſtattangen Mod, mebr Der Dede bes Präfipenten, jufommen« 
gedruckt erfhieuen, ter dem Titel: + Aars beraettelsr om 
verenskapernes Nramsıeg eic., d b. Dabtieche Berichte 
vn den ‚sersicritten ber Abıfhırichuften, ber Küutgl, Echmwebis 
fairen Afapemie der Weſſe uſanaften zu Etedpeim vorarteat und 
adariefen iu der Erguna vom 21. Mars 1321.” Stodtolm, 
1822, 364 &, in à. Mus dem im dieſer Eammlung entbals 
tenen Vertrage des Prafirenten erbelier, daß »ie Geſtlſchaſt 
wadrend der 82 Tubre ibreb Beſtandes 385 fchmwebiiche nnd 
zig anfmwartıge Mitatieder gezaͤblt bat, Unter dieſen finden 
fin ger Damen, Eva von Pagarbie, Bemablin Bei 
Crafen Efehtad, mad Die Furſten Dafthlof, ach. Wo⸗ 
vonsch Med jest wohnt deu Eıgungn der Hfab.mie, als 
reurtmohgen Wetalied, Sr. Davın Schultz von Echuls 
tenbeim bei, ein SYiabriger Geeite, der ſeit 60 Jadren der 
Alademte eiiperleibt if, und als eine feiner erfien Arbeiten 
cene Abbandtung, Uber die Mittel, ein debet Alter am erreie 
Ken, bat erfacrnen laſſen. 

Die Geetoaie ſt im Schweden big letzt nur wenla 
fattiorrt. Kir Grad dierorn abe dr, Berelttus die wer 
mie Krwechtlung am, melde Der fo zu fagın gam ans Urfere 
muutson befiebenbr Boten Darbirret, Juzwiſchen baben die geote⸗ 
gilhien Brbeiren der Serren Walenberg und Bilfinger 
über das gedachte Land mine weniger, al$ bie des Hru. 
Mlordenstioid über Fintänd, bereits viel Bacht über Die 
in der Vorzeit mit dieſen nördliben Landern bergrgangenen 
Mıvolutionen verbreitet, 


(Die Gortfegung folgt.) 
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Zur Kunde fremder Welttheile. 


XV, 


fortſhritte des Givilifirung, des Er— 
ziehungsweſens, der Riteratur des Lands 
baues u. f. w. in verfhiedenen aufers 
europdifhen Weltgegenden. 


ie neueften Zeitungen aus Columbia melden, daß 
die organifhen Gefege ber Republik feitern Zuß gewinnen, 
amd ihre Inſtitutionen fih immer mehr vervollflommnen. 
Die Regierung ſcheint den öffentligen Unterricht zum Haupts 
gegenftanb ihrer Sorge gemadt zu haben, Zwei im der 
Hauptitabt errichtete Schulen des wechielfeitigen Unterrichts 
Defern Lehrer für aͤhnliche Unftalten, die mac und nach im 
den Provinzen eröffnet werden. In dieſen Schulen wird, 
seben dem Lefen, Schreiben und Rechnen, in den Uns 
fangsgründen der Geographle und Geſchwindſchreibekunſt 
Unterricht ertbeilt. Auch mit den Prinzipien, auf wels 
be die Rechte des Vürgers gegründet find, werden die 
Zoͤglinge bekannt gemacht. Die legten öffentlichen Prüs 
fungen baben die befriedigendten Mefultate geliefert. Die 
Kollegien der Hauptitadt verbefferm fi, und gerade jetzt 
gebt man damit um, ähnliche Anftalten in. den einzelnen 
Provinzen zu errichten. Die Einkünfte der anfgchobenen 
Klöfter folen zur Unterhaltung derfelben verwandt, und 
die Monde, infoferm fie ſich nicht lieber mit pfarrämtlis 
hen Verrihtungen befhäftigen wollen, zu Profeforen ers 
nannt werden, : Das fortgefegte und eifrigfte Bejtreben 


der Regierung, ulchts unverſucht zu laſſen, mas zur 
Vervollkonmnung des geſellſchaftlichen Zuftandes und zur 
Merbeferung des Looſes ber dürftigen Klaſſe beitragen 
kann, erregt den Naceifer der Individuen, und bie alle 
gemeine Thätigfeit bietet dem philoſophiſchen Beodachter 
ein hoͤchſt erfreulihes Schaufpiel dar. Hier bilden ſich 
Pilanzungen auf einem Erdreihe, das bis jegt auch nicht 
die leifete Epur von Anbau getragen bat; dort fteigen 
Häufer empor, die, jeht no ifolirt ſtehend, In wenigen 
Jahrzehnden den Mittelpunkt einer blühenden Stadt wer 
den bilden helfen. In diefer Gegend werden Wälder ges 
liter und Berggipfel abgetragen, im jener Brüden über 
MWaldftröme gefhlagen, melde bis zur Etunde den Schritt 
bes Wanderer gebemmt hatten. Ueberall gebt die Ins 
duſtrie als getrene Gefährtin der Freiheit zur Eeite; die 
Handelsverbindungen ermw.itern fih im Verhaͤltniſſe des 
zunehmenden Kunftfeifes im Innern. Schon gebt weht 
die Flagge der neuen Republik in allen Meeren.  Zufolge 
eines of’zielen Berichtes vom Jahre 1822 batte die 
Schiffahrt während dir erſten neun Monate dieſes Jahres 
2 Korvetten, 6 Brigantinen, 12 Gocletten und 2 
Kutter, tbeild für Rechnung der Negierung, tbrils als 
Privatunternehmung, beiwäftigt. In den drei folgenden 
Monaten war die Zahl der Schiffe ungleich ſtaͤrker gewe⸗ 
fen. Auch auf die Verbeſerung des Looſes der fbwars 
zen Sklaven ijt die allgemeine Sorge gerichtet; die Freie 
lafung derfelben it gleihfam Mode geworden, und die 
Tageblitter von Columbia find voll von Erzählungen 
großmärhiger Handlungen folder Art, im Guterbe⸗ 
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figer, Camillo Maurigwe, bat fürzlih neun feis 
ner Ellaven die Freibeit geſchenkt, und aim onderer, mit 
Namen Fernandez Soto, bebandelt gegenwärtig alle 
feine vormeligen Etlaven als nnabhaͤngige Arbeiter, und 
bezahlt ihnen für ibre Arbeit cine Loͤhnung. 

— Die neueften In Europa angelommenen Blätter 
der beiden Havt iſchen Zeitfkriften, der Telegrapb 
und der Berbreiter, enthalten die Redeu, melde der 
Präfident des Caſſatienshofes und die MIT tärtommandans 
ten zur Feier des zwanzigſten Jahrest ges der Haptis 
ſchen geibeit gebalten haben. Was in biefen Vortrds 
gen ganz vorzüglih empfohlen wird, iſt bie bürgerliche 
Eintracht, die Ausübung aler Tugenden, und vor allen 
die Dankbarkeit gegen Sort, für die Woblthaten, melde 
er über die Republik ausgießt. Uecberbanpt Erdat dieſe 
ganze Jahresfeier ein religlöfes Gepräge, nnd wird in ber 
Regel mit einem Tedeum in den Kirchen geſcloſſen. Auch 
zu Gap Frangois erſtreckt fih Die Eorgfalt und Thaͤ⸗ 
tigkeit des Präfidenten auf alles, was auf Me Wohlfahrt 
des Landes Bezug bat; ed werben bafelkit, To wie in 
allen übrigen Gemeinden, lantaftrifbe Schulen errichtet. 
Eine, unter der Leitung eines geſchieten Mannes, Ans 
dread Stewart, flebende medieiniſch-chirurgiſche 
Anſtalt bat bereits vorzügliche Ziglinge gebildet. Bu 
Port⸗au—Prince it eine Aladente für alle Zwelge 
ber Arznelwiſſenſchaft, der Mechtögelebrfamteit, fd wie 
auch für Literatur und Aſtronomie errichtet worden. Sie 
ſteht muter der Leitung des gelebrten, auch in Frankreich 
als Mitarbeiter an dem Dictionnsire des Sciences me- 
dicales befinnten Dottors Fournier Pelcan. 

Bu Newport zablt men gegenwärtig 50 Kirchen 
verſchledenet Gonfeflionen, melde nah der Vorſchrift des 
Evangeliums in Friede und Einigkeit mit einander leben. 
Diefe Kirchen find: katbolifhe 7; reformirte 5; caltle 
niſche, deutſche 1; lutheriſche, beutfche 1 ; presboterianl⸗ 

ſche 7; preebpterianiſche, teformirte 4; diſſitentiſche 23 
Wiedertaͤufer 6; methediſtiſce und von andern Religiens⸗ 
parteien 115 dann die Et. Peterskirche, die Kathedrale 
von Et. Patris; Das alte und das neve Berfammiungds 
Haus der Freunde, die Sonagoge der Juden, und 
das Verfammlungebans ber aftikaniſchen Wievertäufer. 

Su den Staaten von Newport hatten, laut 
eined Berichtes dı8 Gecondir-Schuleninfpetters, Hrn. 
Gadeon Hamwlep, ſchon im Jahre 1819, in den 
555 Bezirken derfelben 5,763 Primaͤrſchulen⸗Arrendlſ⸗ 
fements beftanden, im melde von Staats wegen, In ge⸗ 
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Dachten Jahre, ans dem für den öffentlichen Unterricht 
engewiefenen Fombs die Summe won 117,151 Dollars 
(605,043 Franfe) gerofen war. Ben 302,703 ie 
ben gefammten 555 Bezirken fib vorfndenden Kindern 
von 5—15 Jahren, befuhten 271,877 jene Bezitks⸗ 
ſchulen 

— Zufolge des gun Serampoure erſchlenenen Be— 
richtes der ſeit 1816 dert beſtebenden Geſell ſchaft 
für Erziehung der Elngebornen, If den Bor 
ſtehetn dieſet Anſtolt für Erziebung der jungen Hindus, 
bios aus dem Ertrage von Eubferiptionen, aljäbılih eine 
Summe von 33,000 Rupien (82,000 Frauts) zugefl 
chert. Die Lehrer verpflidten fib gegen die Welterm, 
nichts zn verfuchen, tm die jungen Kinder von der Melle 
gion, Im welcher fie erzogen find, abzubringen. Diefe - 
Anſtalt liefert erfreuliche Mefulrate, und bie Fortſchtitte 
ber Zöglinge find bedeutend, 

— Zu Ealcutta lafen Hr. Toulmin und mehr 
rere Fabrikanten und Kaufleute feit 1820 ihre Magazine. 
mit Waſſerſtoffgas erleuchten. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Die Geſetze des Haufe. 
(gortfesung.) 

Einſt ſaß Wladimir einer alten Burg gegenüber, bes 
ren bobe, balbzerfaltene Mauer, Dit mit Epben ums 
fponnen, das Bild der Vergaͤnglichkeit und der Dauer 
vereint barfiellte, Auf dem dunklen Weiber, der fie um⸗ 
sibt, zogen Schwaͤne, ſtil wie Geliter, umber, und im 
dem feine Augen mit ibnen bie ruhige Waſſerſtaͤhe durch⸗ 
ſchnitt, ſtiegen aus ihr die ftarfen und ebrbaren Geſtal⸗ 
ten der Vorzeit vor ibn auf. Da ſank die alte Sugbrüde, 
da kehrte der Beñtzer firgeeih aus dem Kampie zurück, 
und bie Anuppenicher folgte ihm. Da trat bie ehrbare 
Hausfiau, da küpften froͤhllche Kinder ibm entgegen, und 
eine zarte Jungfrau bilre ſcüchtetn aus der Thüre nach 
dem SKnappen, der die Kabne trug. Er entwarf bied 
Bild in feinem Taſchenbuche, und war ganz damit bes 
ſchaͤſtigt, als er leiſe Tritte hinter fi, und ein ſich alle 
mäblig nahendes Geſpraͤch, vernahm. 

„Hier, gute Zieka, bier wid ih ruhen!‘ fprad 
eine weiblibe Stimme. „Hier muß ein Felfen mit Moos 
bewachſen ſeyn, da führe mich bin!’ 

„„Ja gute Mutter! wir find ganz nahe,““ — ante 
wortete eine Andere, — „So! Ruhe did ans! — Wie du 
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ſchnell armer! — Da Sat Dich zu fehr angeſtrengk! — 
Abetr wie iange bift dir auch nicht heraus gekommen!““ — 

„O mie wohl it mir bier! — Ya, bierber mußte 
fh noch Einmal! — Wie warm und weich iſt die Luft! — 
Ich fühle, mie der Schatten der Blaͤtter auf meiner 
Etirn ſpielt. — Ob! — Ob! recht viel von biefer Luft! 
— Wie thut fe fo wohl! — D Gott ſey Dant! — No 
Einmal! j 

„„Liebe, Tiebe Mutter! du fprichit zu viel! Du 
wirft dir fhaden! — Du wirft nicht fhlafen! Du wirk 
Bann Angſt haben die gunge Nacht! —“ 

„O Nein! Nein! Hier athme ih nur Woblſeyn! — 
Ser babe ich mir ja fo oft Ruhe geholt. Mir oft des 
Herzens beife Sehnſucht bier ausgemeint! — Ach, In den 
duntlen Weiber dort itrömte ein großer Theil des Lichtes 
meiner Augen. — Wie kenne ich diefe Gegend noch fo ges 
mau! Ich 'will bir Alles bezeichnen. Da, gerade ges 
gen ung über, muß das Schloß frun mit den hohen Epheu⸗ 
Wänden; wie eine Burg von Gottedhand gebaut, bie das 
zerbrechliche Menſchenwerk zufammenbält. — Hier links zisht 
fih der Graben tief unter dad Geſtraͤuch — da fit es dunkel, 
— duntel, wie in bem Spiegel des Schigſals. — Das war 
das Bild meines Lebens. — Weiter hinab find die Bäume 
liter — es fallen Sonnenfirabien dur die hängenden 
Zweige —; das war mein Krofibiid! — So erleuchtet 
doch, fante ih mir oft, am Ende jede Duntelbeit ein 
Strahl von oben, — Dort Rechts fit die Brüde — der 
weite Hofruum — da flattert das Gerlügel. — Da welite 
nie m.in Auge. Ih verglich diefe Etelle mit der bum« 
ten — kreifenden — wanfelmätbigen Welt! — Dort — 
dort! — In der dunklen Grotte! — bort, wo am ihrem 
Ende die zitternden Etrablem bereinbreden — dert — — 
O, bald, bald wird es Licht! — 

Die Stimme, die dies ſprach, erhob fih immer und 
fmmer mehr, und — „D Mutter! Mutter!” rief ängfts 
lich die Andere dazwiſchen. 

Wladimir bog vorfitis das Geftrduh, welches Ihn 
verbarg, andeinander, und fab In Eleiner Entfernung cine 
Sram figen, deren Geſicht, obgleich Eräntlih, noch Spu⸗ 
ten einer feltenen Schönheit trug. Meben ihr jtand ein 
Mädchen und hielt fie umfaßt, und in dieſem erkannte er 
anf den erfien Blick feine fromme Kirchennachbarin wicher, 


Eie war lange nicht fo faen, als die Mutrer geweſen 


ſeyn mochte, fie war mehr ernſt ale lieblich, doc fehr 
intereſſant, zumal für ihn. Kein Kapuchon verhüllte 
jegt ihren Kopf, nur eine Heine weiße Haube bedeckte ihn. 
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gIhre Kleider waren, fo mie die, in denen er fie das erflt 
Mal geſehen, drmiih. Chen fo bie der Mütter. Gr 
fprang auf und hüpfte freudig mit den Worten: „En 
finde ih denn endiih meine artige Kirch —“ uber die 
Here. Die Frage der Muttet: „Wer it das?” hatte 
feine Anrede unterbrochen. Das Maͤdchen bog ſich errös 
tbend au ihrem Ohr und müflerte ihr etwad zn. Da ei 
bob fi die Fram fchnel und fagte mit einer Etimme und 
einem Anftande, der ihr trotz der Mermlickeit, die fie 
umgab, bie Würde einer Königin gab: „Mein Herri 
Ehren Eie bie Armuth und Unſchuld! Folgen Eie und 
nicht!“ — Eie wendete ſich fonleih vom ibm umd ging, 
von dem Mädchen geführt, langſam und behutfam ben fels 
figen Pfad hinab, Mladimir beinerkte, daß fie blind war. 

Er ftand wie verzaubert, Er wagte es nit, Ihe 
nen auch nur einen Echritt nachzugehen, oder fie durch 
einen Laut aufzuhalten. Diele eruſten Worte der Mut⸗ 
ter zerſchmetterten mit Blitzesſchnelle die zarten Hoffnune - 
gen und Wünfce feiner Brut, Als laͤngſt Mutter und 
Tochter verſchwunden waren, ſah er noch verwundert nach 
dem Wege, ben fie gegangen. Langſam Febrte er dann zu 
feinem Plage zurüd, nahm bie angefangene Zeichnung 
wieder zur Hand, und verwandelte den heimtehrenden 
Gatten in einen Trauerboten — die frobgeöffneren Arme 
der Hausfrau falteten ſich ſchmerzlich über ihrem Haurte — 
bie Aatternde Fahne ward zur umgtkehrten Fackel — ber 
Kinder Freude zu ſtatrem Schrecen — und die Inngfrau 
an der Thür firih er weg. So gibt die Etimmung dee 
Künitlerd dem Werte feiner Hände den Charakter, 

(Die Fortfepung folgt.) 





gund ling ee 
Des Ridieule der Damen heift In England beſſer bet 
Indispensable, weil er die Stelle dir Side vertre⸗ 
ten muß. 


@ine Ungerechtigkeit, am Einem begangen, iſt elme 
Drohung für Ale. zr. Hang. 





Korrefponden; und Notizen. 
Aus Berlin. (gortfehung.) 


Das neue Etinf: les deux forgate, nie Malcerene 
{flaven oder die Muable von Euınt:Alderom, made 
bier ein würbendes Gtud im green Pudtıfna Das 
fieintere, am welden wir uns beidisiden anilıchen, deult und 
füdıe ander. Bei aber Rutinmudeng der Unlenfete, bei 
oller Irene, aßeım Fleaifle der Darfieruag, bei der geuaueſten 
Kofümirung, bei Auciu, was eu Br.söhmb, eine Howyarit 


"Ben Barb einet virnhufngen Brnders, 
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am ſich Breundfiched , Andbeifgebietended bat, bei bem Music 
denden einer Lindiihen Scene, Ift uns (wir fdhumen ans faft, 
der lauten sibertönenden Steinme ber Webrbut zu widerpre⸗ 
en) 1eit tauger Beit fein fo atflokeudes Send vorgefmmen, 
Kein Erüf, deßen Fünfitihes Intereffe fo ganz auf Toestere 
coupe berechnet werden mußte, weil das Naturliche io aut 
tver autgebt und auf nichts berndt: denn daß rıue Wutlere 
witwe nah 7 Dabren ibren Mifiterfnent, ohne defem His 
wen und Stand und rbrimnih erfabren zu füunen, wider 
sum Danne wimme, 
iR doch ein an fim unbedeutender @rgruftaud, der mc cbene 
eim Diet durch eine Menge von Unwabrihemtichfeiten abſtößt. 
Bas ibu num angiebend machen fou, fl die am Verſednugs⸗ 
abend erlolgende Dasmwıfmerftunft eines in Eminpen grbiiaten 
Bremden, der vom Brautıgam erfanut, bie Maut ber vom 
46m verbirgen, om Morgen Demi entlıflen wird, obne daß 
dieſer Umſtand im Dawie, bei der Mülerin umd ıbrem Leu—⸗ 
ten — kaum bei dem beilicbenden Bruder — Anfiehen madıe 
und Verdacht errege, Daß, im einem fo entiaridenden Mus 
genblid, der Brautianm ſaweigt, oder (mas med ara!) in 
glatten alarmeiuen Aberten fi erbirter, dieber abjutretem, 
ais frine Bertobte in der Folage nmaliidinh zu wmanden, iM im 
Unfera Augen rin fchändiiher Betrug von Briten eines ges 
bitbetsicptieweiienden Ebreumannes, eine bertcatere Suude, 
als alle armrıne, aus ber Galeereuſchule arbradıre Berbreden 
feines vesworsenen roden — Muberbruders, Wie wenia paßt 
Die felinere Großtdat des erflern zu feiner Jentarn Dandtung! 
Er muhre entweder ſweigen omd mit beiranben, eder por 
der Berrabtuug ipreden und fein Gebeimme entbühen. Daß 
er aber bier feinen Boredeit mr feinem Memillen verbinben, 
eine ſcatechte Handinng dee ſich ſelbſt mit einer edein bemüne 
tein mil, Par aur au ſehr im Die dentige Leichte muüfiirische 
Mora, um mıdt, binter eine bieadeude Aubenfeite verſtedkt, 
Beim groben Pubtikum muarliumem Beau u Anden. Mer 
Zufall, der ibm zutetzt zu Harfe Bomımr, veinige fee Abſiche 
ten wicht. Wir würden nicht fo tief in die Morat bes Eric 
eingedrungen feun, wenn das Stuck felbft mit von dem deu—⸗ 
tigen moralıldıen Serrgeift zeuate. Deraleihen Dorfiehunaen 
dringt man auf die Varifer Sutzue, um Bas Vort zu beflee 
gen; um von gröbern Berbreben obınfareden, aber maleich 
den feinen die Siutereditr leiſe aufjureann, Bksıe Diet höber 
ſteht mit der Waleereniftane des Feunuenittot br Bale 
baire Uhonnete eriminel), der fi ebenfsts auf eine And 
Bote grituret, wobei der enrwärdine Meontesouien Fine fo 
ſchone Rebe ſpreit. Man bringe du aber aufs mene auf bie 
Varifer Bühne, und bie Tartier werden gäbuen. — Was von 
dieſem Seucke alt, if auf die meifen newen Dramen und 
Spetraferfinde im Parıs anwendbar, wur nut Dem Bemerfen, 
bab das Fubtifum, welbes fie antofen uud gewennen felen, 
das Durlifom — Mr Bortevarde ıfl. — ihr haben ſcwon 
im Einganug ein vubmlahes Wort von der Darftieunpa ubire 
baupt geſagtez letzt mod erniges, Das Einieine derefeud: Die 
Belangeuibeit Ber beiven Banvrronen (Frangsıs an die Mul⸗ 
Jorin, Sr. Mebenftein, Dos, Eric), eine Fetat ihrer 
breiderfsitisen Steunng, und der jmiften beiden ebtmultenhen 
Gebrimmiffe, macht ihr Spret in den zwen erften Atten Ate 
zwaungen, verlegen, unbefiimmt, Unmdalich köunen and bie 
beſten Schanfrieler das Nıchrmifen (nicht die limmilien® 
bett), dic Verhermtichuug (it Die Berftellnnn) ganı natüre 
Uh darflelen. An dieſen Klippen fcheirert die Aunf, weil dee 
Rünftler bier fernen@parafter, feiıczuniwisntaletät, feinen pofirioen 
Auserud anbringen fan, fonsern rein mraatınp da ſteren muß, 
Deraleichen Eituatienen ſind folati ftir ibn fowort ats fir den 
Zuſchauer peinlicy, und fürlegtern doppelt perntich, weun fein eine 
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Krk abseflumpfter Gielchaüttigkelt — dab gewöhnliche und bei 
quemfie Wıttel für murtelmähtge Schanfpieler, ſich zu beifen — 

ansarten. Man benimme ſich faſt Immer Kiufıich daben; j8 
euß bier Dad, St. und Hr, R. Dir eenzig offene Hole if 

der Bruder Pertot (dr, Waner) Much ſcherut fir febr wor. 
und wırd mit ber gemebnten Bracheit des Darſteuert ararbın, Die 
vor alen übrigen Dervorrogenee fl wofireitig der Unbefannte, 
ber Balrerenitiave, von Drn, Devrient im meorahficıen. phfi⸗ 

fen nnd außern Keftüm aletch rang daſgeſteut. Man will 
fie bier übertrieben, dberladen, uüberſpannt mennen; das if 
fie mit; fe oh fandererregend und atäßlich, td das muß 
fie ſthutz Me wird pſyaeleanſch wahr aebalten. Eile bat dem 

Darfteuer viel Etubiem und Mactenfen arfofter; er bat Bint 

arlact, und Dir oft aufgegangım. Dirteımem Worte: dieſe Rolle 

des Geſthetten — feffelt ven Anfaua bis zu Ende. — Br 

ler bes Eruds, die auf die Sricteuden übergeben mußten, 

find unter auderas der I deqh firbende Dialog im einigen 

Unitetten, Die nuldandbliche Genrimentaistat, welche ber 

funsere Die "ilern jur atdudeten Etabt: und Bofdame 

made — woher deun au Ton, Battung und Auzug arfteigert 

werden mußten, cbibon Der Irprere mebr on © a im Parae 

diehe, alt an eine Mukierwitwe erinnert, — Berner: die lange 

Erzapluna om Ediufie, wobei dir Erzähler frech Die Be⸗ 

anemtmkeit bat, zu figen, dir Anbörerin aber wie anf Nabel 

flepr. Enden: die pur ſranzeſiſche Echiw-abarruufet und Bes 

Tänfialeıt der Zunge arfchreetene Mole des Peltnarterg, welche 

oder um Deutichen Birk verloren bat mid prrueren mußte, weil 

fie mie nanıonst fl, Mi ktonnten wech meberrer anführen, 

baden aber fin die gemwöbntichrn Echranfen wert überſchrinn 

ten, mwuber wir noch as Entinnldiaunatorund asfntren fönue 

ten, daß wir dr anberordeutiiczu Fau der fo früdben 

Eriheinsna des Erufs auf muierer Pünse durch Tine weite 

länftige Auseanandericküung Dafdigen mnhren, da uns das Bes 

augen einer foren Ueberraſcanng mir jeiten au Thrit wird, 

uud wir gemöbafcd Urfbeite über nene Stücke Lefen ınüfe 

fen, ehe wır ſetoſt darnber ursoelen Pöunen, 

(Die Gortiranug folgt) 





Ans Shweden (Zortfegune) 

Bu den Fürstin armadıten twetsgfhen, sun Theit auch 
in das Weber der Geolegie arbörigeun Afgufitonen gehören 
verſauedene Atten in drea Laideru wen Greaniem vergrabes 
ner Tbiere, ame meie Arten feilter Edeaien uud einige 
dur Kuanalarbeiten an des Tag statt aeitrderre Schitetro⸗ 
tenſchaten. — Die Slhrihte Der Unfiften bereber hi im 
Enweden weniger ut Brobacdttungen über die Eidensart 
und die Berwanbtunsen Diefes Triergeſanechts, As mit juR 
Seroastfonuntung Piefer Weſſerſchaäft ſich Hanendeu Thatſa— 
cheu. — Hug den Bemerkangen des Ara, Schweigaer über 
die in den griven Kmora der Hüften des Baltifihen Meeres 
tirgeichtofienen Aufekten ergiet Ab, daß diries mir, wie 
man bis meer aealanbt hatte, Irieftin von fenben Arten hub, 
irte fie ned jeer in ben Bertarn Gegruden leben, fondern 
ältere, mut mehr vorbundene Meihlecirer, 

(Der Beiluh feige} 
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Die Gefene des Haufes. 
(Gortſetzung.) 


Wodimit bemuͤhete ſich redlich, dieſe abermalige Er: 
ſcheinung eines Geſichtes, das ibm fo intereſſant war, und 
Immer mebr wurde, von der Seite des Zufalls — und 
"von dem kühlen und hellen Staudpuntte der Vernunft zu 
betrabten; allein, wenn ihm dies auch im Allgemeinen 
gelang, fo ftellte doch, bei taufend Kleinen Veranlafunz 
gen, feine Phantafie es ihm wieder vor, bald wie es in der 
Kirhe von frommen Thraͤnen betdaut war, bald wie es 
errötbete, als er es wieder erkannte. Die Worte ber 
Mutter. waren ihm faft zum Epmbol geworden. Gr wies 
derbolte fie ſich in jeder einigermaßen Eritifihen Lage, Er 


malte, daer den Pinſel geſchickt zu führen verſtand, die 


Ecene am Franfenbera, treu, wie fie fi in fein Gedaͤcht⸗ 
nih geprägt hatte, und yab ihr jene Worte zum Motto. 

Jetzt, durd nichts mehr aufgebalten, verfolgte er 
den weitern Plan feiner Reiſe durch mehrere Staͤdte und 
Länder, und wir finden ihn mach einem Jahre am Vorde 
der Oſtſee, Im Begriffe, ſich wieder nach feinem Vaters 
Lande einzuſchiffen. 

Der Ahnhert Wladimirs, ein Beitgenoffe des großen 
Peters, der felbit die Hand anlegte, um Künfte und Ber 
triebfamteit in die Steppen feines unermeßliben Reiches 
zu bringen, hatte es zum unverbrüchlichen Gelege feiner 
Familie gemacht, daß alle Söhne derſelben eine Aunit, 
oder ein Handwerk, und zwar ſo erlernen mufiten, daß 
es, im Fall der Noth, ihwen auch Brod geben konnte. 


Eo war Wladimirs Mater gefhidtter Drechsler, jemer 
ſchon mehr erwähnte Obeim Tiſhler geweſen. Wladimie 
hatte ſich der ſchaffenden Kunſt des Pinſcls gewidmet, fein 
jüngerer Bruder der Muſit. Der Reiche der neuern Zelt 
ſcheint ſich lieber im Gebiete des Ergetzlichen, als des 
Muͤhſamen zu bewegen. 

Das Geſetz dieſes Hauſes forderte ferner, daß jeder 
Sohn deſſelben drei Jabr in die Fremde wandern mußte, 
und zwar bitte man früber das Wort, wandern, im el: 
gentlichen Einne genommen, damit der junge Mann mit 
den Handarifen feiner Kunſt oder Profefiion zusleih ei⸗ 
nen Theil der Beſchwerlichkeiten, deren. Andere feiner 
Zunft ausgeſetzt find, Eennen lernen ſollte. Noch Wlas 
dimirs Vater und Oheim battın manden Weg, den er, 


obgleich als Dialer, nicr als Graf reifend, auf weit bes 


quemere Art zurücgelegt batte, mit dem Binder auf dem 
Duden, eigentlig wandernd gemeſſen. Ein Cid band jeden 
diefer jungen Wanderer, nach Verlauf der drei Jahre zus 
tüdzufehren, und dad, was er in der Ftemde erlernt 
hatte, zum Nuden und zur Vervolfominnung feines Bas 
terlandıs anzuwenden. 

MWadimir, dem os, dur den ſteigenden Reichthum 
feines Hauſes unterſtüht, wäbrend ſeiuer Winderishre am 
Nichts gefebir.datte, mad nur Bequemlichkeit geben kann, 
wie denn uͤberhaupt die Künſte, die das Ergehliche ſchaf⸗ 
fen, vielen Dingen, die das Nothwendige oder Nützlichere 
bezwecken, den Nang abgewonnen haben — ging jet zur 
See zuruͤck, nm, wie er boffte, auf dieſer Fahrt dem 
Grfepe der Velhwerlichleit, dem ale feine Vorgänger 
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und in dem Schutz zweier Waſſertonnen fa. 
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unterworfen gewefen waren, vielleicht noch einigen Tribut 
zu zublen. 

Schon waren ble Anker gelihtet und bie Segel blaͤhe⸗ 
ten ſich Initig, als er, von einigen Bekannten, bie ibn 
begleitet hatten, aufgehalten, der letzte von Allen das 
leichte Sans betrat, dem er mit Aalen, bie ſchon darauf 
ſich befanden, frin Beftes — fi felbit anvertrauen wollte. 

Er beichaftigte fih anfangs ausfcliehend, bie files 
benden Thürme der firnen Etadt zu zeichnen, und bes 
fümmerte fib daher wenig mm die Gefährten feiner Reife, 
Erſt nad mahrern Stunden wendete er fih zu der Geſell⸗ 
ſchaſt, die nun auf mehrere Tage, vieleicht Wochen, 
durch gleibe Hoffnungen oder Gefahren ibm fait verfchwie 
ſtert werden ſoute. Da drängte fih ein ... ſcher Llrutes 
nant an ibn, der immer in Sentenzen ſprach, oder auf 
der Jagd nad) ihnen begriffen war, Zwei junge Herrnbus 
ter, die in Bekehrungsgeſchaͤften nah Aſtrachan gingen, 
fuchten ihn auf die Seite bes Glaubens zu ziehen — und 
ein ruſſiſchet Hoftath bot zu ihrem großen Wergerniß Ihm 
eine Karte, und lud ihn zum Spiel. Die Audeturſtan⸗ 
ben laͤchelnd von gerne, und erwarteten, zu weicher 
von dieſen dreien, als der dominirenden Partei, er ſich 
wenden würde. Wladimit batte fchen, als man zum 
Mirtegsehten läntete, ohne zu fpielen — zu glauben — 
odır Alles, mas der Lirutenant fagte, zn bemundern oder 
gu_belahen, fie Alle gewonnen, aber ganz von ihnen ums 
ringe, hatte er nicht ein ſchwarz gefleidetes Frauenzim⸗ 
mer bemerkt, welches ſtill in der Näbe des Steuermanns 
Alle ſaben 
ſich nach ihr um, als der Kapitaͤn ſie ſehr hoͤſlich zum 
Eſſen Ind und herbeiführte. Ein gleichfabs ſchwarzer Hut 
bedeckte ihr Geſicht; ſie nahm ihn ab, und — wer fill: 
bert Wladimirs Crfaunen! — der Löffel entäcl feiner 
Hand, als er in ibr abermals jene ihm fo intereſſante Kite 
chennachbarin entdedre, 

Hier ſchlen es ihm micht ber Ort zu ſeyn, anf irgend 
eine Art ju verratben, daß und wie er fie ſchon früber 
geſehen habe. Gr verbarg feine Uebertoſchuug, obgleich 
ihr erglübendes @efiht ibm verrieth, daß auch fie von 
einer Erinnerung betroffen war, 

Eie beantwortete kurz und beſcheiden alle Fragen, wel: 
Ge bie Geſellſchaft an fie richtete, und zog ſogleich nad 
dem Eſſen fih in ihren Winkel zurie, wo fie ſich mit einer 
Heinen Arbeit beichäftigte. Die Herruhuter belagerten fie 
Bald darauf, und lafen iht geiftlihe — Lieder vor, 

Wladimir brannte vor Verlangen, zu willen, wer fie 
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ſey, und mwohln fle gebe. Die Antwort bes von ihm 
darüber befragten Karitaͤns: fie fep eine Rheinländerin. 
reife, da Ihre Mutter geitorben, und fie obne weitere 
Verwandten fcp, zu einer Tente nad Petersburg, und 
obgleich das Wenige, mas fie mit fi führe, Dürftigteie 
verrathe, fo fep fie ibm doch von einem bedeutenden Hans 
belöbaufe zur befondern Aufficht empfohlen — befriebigte 
ihn wenig. 

Wie germ hätte er ſich ihr ſelbſt genäbert, aber dfe 
Bekehrer ließen ihin keinen Raum, Gr bemerkte, daß fo 
oft diefe ein Lied endigten, fie ſich gegen biefelben verbeugte, 
als wolle fie fagen: Es it genug! — und ale diefe ing 
heiligen Eifer fie nicht verſtenden, rief fie frühzeitig dem 
Kapitdn, der fie in eine Mlrine abgefonderte Kajütte ga 
leitete. 

- Wladimir fühlte und geſtand fih, daß er mehr A 
tbeil am ihr nebme, als er bieber ſelbſt aeglanbt hatte, 
Zwar ſchob er diefen Antbeil einzig. auf ihre fonberbare 
Aebolinkeit mit feinen theuren Verwandten, doc fehlen 
es ibm dabei aub ausgemacht, daß fie vom Schigſal auf 
irgend eine Weile an ibn gewiefen fen, und er nahm: 
fid vor, diefem bei erſter Gelegenheit die Hand zu bieten. 

Der Morgenſtern ſank im die fanft bewegte Flut, und 
Aurora beitreute fie mit Mofen, als unfer Maler ſchon 
wieber anf dem Verde fand. Es it ein herrlicher Mor 
went, der Aufgang der Sonne auf dem Meere; wenn 
ibr erſter, zitternder Strabl mit Blitzesſchnele die große 
Woſſerfläͤche durcheilt, und des Schoͤpfert Wort: „Ei 
werde Ligt!“ im treffendſten Bilde darfteit, — und wenn 
bas fühlende, dad vom dem großen Schauſplele erbebende 
Herz, dann den Geiſt Gottes faft ſichtbar auf den Waller 
ſchweben fit! — 

Mlabimir fand mit einem feligen Bewußtfeon bei. 
Duell des Lichtes, das ſich auch über ihm ergoß, gegen⸗ 
über. Er öffnete ihm gleichſam die Tiefe feiner Bruſt, 
und fühlte froh, daß es feinen Fleden in ihr enthuͤlle. 
Dein, wie die friſche Ereluft, die ihn umwehete, war 
in der Fremde fein Herz und fein Leben geblieben. Die 
Kun, welbe zu vervollfomnnen er gereift war, hatte 
ibn fern von dem Seraͤuſche der großen Welt gehalten, 
Er war Landſchaftsmaler, und batte ald biefer die Gen 
gegenſtaͤnde feiner Neigung nicht in Geſellſchaftaſaͤlen zu 
fugen, Gr prüfte in diefer feierlichen Morgenſtunde fi) 
felbit, in wiefern er dem Geſetz, welches zu erfüllen er ges- 
seit war, Genuͤge geleitet hatte, und treu geblieben war, 

(Die Fortfegung folgt.) 


—— 
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Zur Kunde fremder Welttheile. 
1*W (fortſetzuns.) 

— Bei der Aſiatiſchen Geſellſchaft kam 
man in der Aprilſitzung v. J. mit dem Auſuchen ein, daß 
biefelbe ſich mit dem Drude einer Grammatik der Yalle 
Eprace, eines Bolksdialeftes aus dem Warerlande bed 
Buddha, befaffen möchte, der den Bewohnern von Erps 
fon und Indien jenfelt ded Ganges chen fo geldu 
fig iſt, als der Samferitige Dialekt den Hindoſta⸗ 
nern, und die lateinifhe Eprade den Europdern, 
uch wurde dem Vereine von dem Lientenant Low ein 
GWerſuch über das Thalſche, ober die Soprache von 
Siam, mitgerbeilt, der intereſſante Vergleichungen 
biefer Sprache mit derjenigen der Ebinefifhen Mans 
batinen entbielt. Sodann hatte Hr. Nichol ſon vers 
ſchiedene Statuen von Hindu'ſchen Gottheiten aus der In⸗ 
fel Java, von nichts weniger ale feiner Bildhauerarbeit, 
vorgelegt ; Hr. Langles dem Vereine die fünf und zwan⸗ 
glgfte Lieferung feiner Hindeftanifhen Monumente präfens 
Hirt; Hr. Duvancelamgelündigt, dab er im dem ben» 
gallſchen Bezirke Kalakarvn den Hippelaphus bes Ariſtote⸗ 
les wieder aufgefunden babe, und zugleich mehrere andges» 
ftopfte Voͤgel eingefandt, umd endlich ber Sekretaͤt ange» 
Zündigt, dab der XV. Band der Asiatic Researches zu 
Serampour unter der Preſſe ſey. Der Agriculture 
verein der gedachten Stadt hatte nachſtebende Preife 
gudacfent: eine goldene Medaine für denjenigen Panzer, 
der die Kultur des Kafe’s mit dem gluͤclichſten Erfolge 
. würde betrieben haben; denfelben Preis für die Eiufüh— 
gung europdiiher Baumfrüdrte in Bengalen; für bie 
preiswüreigte Baumwolle; für bie Erzeugung irgend eis 
ger neuen Spielart indifher Paumfrüchte, und fir bie 
Einführung der Aultur diefer oder jemer Früchte and den 
Molutten; endlich eine filderne Medaille von funfzig Rus 
pien für die Fabrifation eines, denjenigen aus der Grafs 
Schaft Warmwit gleihlemmenden, Kaͤſes. Ein neues, 
im eigentliben Einne Afietifhes Journal fol 
anter dem Titel: Der Beobachter, zu Galcutta 
erfcheinen, und das erſte Heft bereits unter der Preife ſeyn. 

— Der num wieder in fein Vaterland zuruͤcgekehtte 
daͤnlſche Reiſende, Hr. Mast, bat auf feiner legten 
Reiſe an den fürlihen Küften der Inſel Genion Eciffe 
Iruch gelitten, fi von da nah Eolombo begeben, und 
die Seit, melde er genötbigt war, da zuznbringen, dars 
auf verwandt, in daͤniſcher Sprache eine Heine Abhandlung 
über das Lefen des Gingalefifpen und Paliſchen 
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drucken zu laſſen. Oleſe Abhandlung konnke nirgends am 
bers als zu Colombo gedrudt werden, well dies bie 
einzige Etabt it, mo bie für jene beiden Sprachen übll» 
hen Lettern zu finden find. Dieſelbe Schrift Toll zu⸗ 
gleich eine Probe der indifhelateinifhen Drtbogre 
phle Tieferm, melde Hr. Mask behuſs der Wergleihumg ber 
indifhen Sprade mit denen von Europa erfunden, und 
welche zu Geplom fo viel Beifall gefunden bat, daf man 
biefe neme, aus accentuirten römifhen Buchſtaben beite 
bende Schrift bereits bat gießen laſſen, und fie, als weit 
einfacher, denn Be Eingalefifhen Lettern, In bie 
Schulen einzuführen gebenft. 

— Aus Indifben Blättern vernimmt man, daß bie 
felt Kurzem in Oftindien eingeführte Preffreibeit be 
reits won vortrefflicher Wirkung gewefen ſey. Es haben 
ſich nämlich bei der letzten Feſtfeler des großen Goͤtzen 
Diagrenat fo wenig Pilgrime eingefunden, daß e6 
nicht wenig Mühe koftete, zum Zichen des Wagens jenes 
Gottes genug Leute zu finden. Mach der Geremonie hlel⸗ 
ten die Braminen eine Verfammfung, um fi über bie 
Notwendigkeit zu berathen, mit ibren Bildern nad eis 
ner von dem Mittelpunfte der Cinfihten und Keuntnife 
entferntern Gegend hinzuziehn. ( D. B. f.) 


Alte Sprichwörter, verſificitt. 


1. 
Die Jugend fol man lehren, 
Die Alten ehren; 
Die Beifen fragen, 
Die Merren ertragen. 


2: 
Wer ollezeit binter'm Ofen figt, 
Nur Griden fängt und Dälptein ſpitzt, 
Und fremde Linde nicht befchaut, 
Der ift ein Of’ in feiner Kant, 


3. 
Den Ual zu ſahen wird Niemand laß, 
Der Schlange bielbe Ihr freier Paß. 


4. 
Sa, Schlunmer, bildeſt den Ted mir ab, 
Du, meine Schlunmerftäite, dad Grab, 
Gr Baus 
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Korreſpondenz und Motizen, 


uns Berlin. (Fortfegung.) 


An der Oper mod es wie aemwdontih wenig Meited md 
Abwedisinder. Nadıdem Mad. Milder von ıbrer dreimos 
natiihen Benrianbiungsıee (wetche deurite Sangernin darf 
ſich weni noch enes fo alänzenden und qlucktichen Engager 
ments rudmen, mämli : Iedensiänglidien Agntraft, 4000 Inir. 
Sage und aliibrıb dres Monat Kerfenriaud, Daſur 
fiugt aber auch dieſe Eängerin madrend der nenn Monate 
Ipred Hurfeone Tal jede sone Eincnal) zurüidaefebre war, 
famen Die grohen Dpern: Divanpıa, Gorter, Gehättn, 
au großen Prem an die Bee, und otmohl die während 
des HArrtfimanoruores bier ummeienden Juhlredten Fremden 
Ad darüber ſedt zu erfrenem barten, jo ward dom manches 
Murren lunt durüuber, Pak von andern Maftern au naar 
wihts auf das Riperterre kam. Eulich Mühle ber öffente 
lien Stimme doch mudaegrben werden, und «6 erichien Der 
Breiihug Wer ober fang die Haube, nadırtem bie gt 
frierten Saugertunen Eeidler, Sarbder md Beipermann >arin 
entzüsft bartın. — Demo. Kermmald, — Mir baten Nchte 
geaen dieſet Ar-hige uns omaemebme junge Madimen, aber Die 
Uauthe nach forben Borsounerinnen au fonen, if fur ihre 
Kräfte und fur ihr Talent 1m Der Thor eine au arche Rule 
maßuna. — Muh Armıda fat ent uch ga aicher 
Greude für Eiubeinuihe und Fremde aud iu bie Ecent. 
Buld bierauf datten wır die enwiruichte Eridrinuna, ar 
Gridbter nad ibrer Brunnenfur wieder aß Hofınie im Kof 
finifhen Barbser auttreten zu federn. Sie ward be ihrem 
Erimeiuen freudiaſt bewrufemmt, vud fang in ıbrer Tönen 
Merbobe eben io ammutbig als vollendet, fpıelte mit eben fo 
ver Schalfthert als Grazte und Empfindung. Mir baben fie 
nah dikier Kolfe andy noch als Yaarbe und Ihdue Mike 
lerin arleben, mmd fie bat entſchieden den Preis geroneen, 
um den bie vurdergeaanaene Pünfteriine Redendublterru Bes 
fpermann ımır ıbr gewihermaken im Weriftreit getreten war, 
DA ide diefe Ih Der Beirtneſität des Bertreats mit nadzlie 
Resten, Te if fie es doch Hinfichttih Dee Umfangs der Erime 
me uud der Öntenatten.. DBierin ıfl Mob, Serdier flets vol 
Bommen Baer, fo wee fie in dın Bernteriingen eben fo Mar, 
leicht und aribmadvon, mm» zu den Laufen eben fo ariufe 
uud Beuttih als jene it, welhe dagtgen «ine aröhere Alıde 
und Kraft in Dem geringern Umfang ıbres Sthinimresiftere 
bat. Sierans erfläre fin Tescht dene größere Keufe, Die Dem 
Messe + Sopran wersen driner Kontznirahen dinmer atterhört, 
Daraus formt denn aber ingieie, Daß er für eiaretlihe Eos 
prar » Partien mnstreideend Hb, Buber und Mas, Belvermien 
bie Partıen ber Bgarbe und Printeſſin von Navarra unbe su 
Rugın verineditr, wie foldte geichrieten ſietnu. Schentten wır 
jedoch Dieter rrefitioen üngerim’ nat oben Mecht bie verdiene 
tefle Anerkenats mob ben arohten Zrifal, fo wollten wir 
mit verarfien, mms eineh Veniged wir deb ber Trebliden Seibe 
fer zu erirenen, da gtüdliher Werſe nufer 1. und bei 
ieder Beraltichuna nur neutınnen Fan, — Mkir ennen nicıt 

. minbin, Bier ch aimınal auf Bir Norflebung ders Reffimidien 
Barbiere derigienmen, und miſeffeu Diele Birlrbeng 
im Sanıem Änkerie nacraffig taub Hadefunmerid Tuner, Kußır 
Bad. Eridier war Nemand im femer Mode, urer hatte Die 
Rode inne; Sangetr und Orcheſter ging bedes frisen eigenen 
Bang, aleibeirk, ob der eine oder der Aubırr vorantiagte 
oder nadılcdhieypre, Wen davon die Schuld trifft? Doch wedl 
feinen Andern, ald den WMuffriretrer, welder dieſe Oper 
dirigirte, aber, wie es ſchernnt, nur feine Kufmerffanteit bem 


Berleger: Leapold Bob 
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Orcheſter glaubt ſcheuken zu müfen, uicht aber Gänger unf 
Orche ner in eine volfemmene Cinbeit zu dringen weh, uns 
webrideiut Dies miae für feine Auſgabe datt. EBeſche an⸗ 
dere aber kann es wohl für idu aeden? — Den Tatt zw 
ſalasen Darm bedarf ea Feines beiouderm Mirefrors, bag 
Kann fuglehb aud Der Wniüdrer ver Bıoliuem, Mber richtige 
Zeirmsße geben, Eänger mund Drarfler firts in Bereinigung 
erbaltend, Den Einen wie den Andern iurehtiwerlen, und es 
rügen, wenn gefedit wird, auf den Proden das Nötdige um 
Eufemdle mer Gef, Seſcock und Energie vorbireiten, daß if 
Dir Aufaube einer Muahbıreltors, wie Me der viel zu wenig mod) 
im Audenken fleheude Berubard Aufeimr Ueber is 
loſen verftand, (Der Deigtuß folgt) 





Aus Schweden. (Beſchluß) 


Der mierfwürdige, du Deurfdland durch Hra,. WMaller 
aufarfundene Kafer, Cloviger aruanot, If au in Saweden 
einbemid, Er nähert fib von Ameiſenz Die Amtifen bins 
wieder Dedienen fi ciues zuderähn ıcdemn Saftes, der aus 
einem von feinem Rucken emporfiebeuden Böſchel von Saareu 
berverarmt. — Bon einem Intuhonstbier@en, Namens Vorti- 
cella convallaria, alıutt Sr. Aaardd, es wille, vwer«.itteit 
einer dem Ecinnaemiander dbnliben Breiaubrrunga, nech Eiche 
nere mifrofcopiiehe Weſen, als #8 feibft fl, Die dm zur 
Mubrung dienen müfen, on Ah zu aba, — Auch von den 
Demeireg der Atadeinie der Koffenfaaften für das Jatt 1922 
in dertetä Fin Teil im Treu erfchienen, Er IM bereichert 
mie aſtrononuſchen Beobachtungen nnd Erfiärungen über De 
ABrltepomen ver ben Inbierm, ud mit einer Anatufe der 
irmeratw.fier von Carlsbad, von Bra, Berpeltus. — Die 
Mfademme der ſabren Rirufle, der Meidbıhte md Altertölimer 
bat Frrslih den Iıren Band Idrer Abbaudınnaen Deruutgeger 
beu, sm weibem eine fehr aruudlıhe Abhanbluug Über bie 
Hesppriiden Kafrr, von dm. ». Palin, farwediinem Minute 
fer ın Fonflantinsprt, voriuatreb bemerkenswerthh if. — Anh 
den Preſſtu der Unmerfirat zu Upfala flebt der zweite Tell 
Bes von den Derin Bener und Schebder vebigirten 
Alerts: Scriptores rerum Suevicarum mwedii aevi, im Des 
arıfle aus Licht zu kreten, 





Ne ti He m 


Fin Ehanfpieler zu Lüttich, Vilienenor, fpielte vor Ans 
zem mut ermem Pıllol, Erſt wohte er einen andern Dlirfpies 
lenden im Ecerz erfbirhen, dann aber Diele er ee ſich fe 
vor die Stirue, drnckte ab und — Derdrannte Ab bus Ge— 
fiat rergefait, dah er nun feinem Grande fiir immer cntise 
ru muß, indem er furdtbur dadurch enifleut worden. 





inter dem Titel: 1a Neige on le Nouvel Eginhard, 
IM auf dem ıleaıre royal de TOpera comique eine meine 
Ober erfbiienen. Der Tert von Scribe und Germain- Drias 
vigue, Dre fit vcu Auber Sie zeichnet ib dadurch auf, 
daft der Text an Am ein Imbereffuntes Drama bilder, das auch 
obue Wunt gefallen würde. Die Duft ift tere und aefäls 
kin. Dir alte Sane von ber Liebe der Techter Kırıs dei Bros 
ben zu deſſen Mbrbeimfchreiner Eainbard iM bier in Bir mo— 
derue Zeit verlegt, And gang wie ein Kırbsshaudel unferer 
Zige bebandılt, , 


Bıevactenr: 8. 2. Metduf. Müller 





zeitung für Die elegante Wert. 
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Zur Runde fremder Welttheile. 
GBeſchluß.) 


J. Neu⸗Süd-Wales iſt das Reſultat der von den 
Einwohnern von Port-⸗Jackfon Im Innern des Bar 
des gemachten Verſuche gerignet, die günftige Meinung, 
bie man längft von dem bortigen Boden und Alima gehegt 
hatte, Immer mehr zu betätigen. Ber neue Gouverneur, 
Sir Thomas Brisbane, Nachfolger des ehrmwürdis 
gen Macanarrie, bat fih an die Spite einer Ge⸗ 
fellfhaft zur Beförderung des Uterbaued 
geitellt. ine von ihm bei der erſten Mablzeit, bie er 
gab, zu folden Sweden eröffnete Subfeription betrug 
4500 Pf. Sterling. Die neue VerbrehersKolonie zu 
Dort:Macguarrie gedeiht. Es fehlt daſelbſt nicht 
an Eteinfoblen, und Baubolz ift im Ueberfluſſe vorhan⸗ 
den. Eine nenerlih erſchienene Belanntmahung in der 
Eidnepyer Zeitung lautete dahin, daß die Matrofen 
gegen eine Bezahlung von ſechs Pence für das Dusend, 
Drangen prüfen und nah Ihren Eciffen transportiren 
Eonnten. Noch vor wenigen Jahren bezahlte man diefelbe 
Summe für ein einziges Stuͤck. Auch Bienenkörbe 
dat men nach der Kolonie kommen laſſen; fie haben auf 
der Deife nicht im mindeften gelitten und vermehren fich. 
Sa London dat der dort etablirte Hr. Blarland der 
Seſellſchaft für Handmwerfte und Gewerbe 
die erſten Mufter von auſtraliſchen Weinen vor 
sewiefen und eine Medaille erhalten. Die guten Hoff 
nungen, welche man von ber Einführung und Zucht der 
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Iiſt es, feine Gebote zu halten. 


ben 18, November 1323, 





Schafe In BansDiemenslamd gehegt hatte, find 
ebenfalls nit unerfült geblieben. — Im Yannar 1823 
beſchaͤftigte man fih eifrig mit Erbauung einer Stern⸗ 
warte unwelt Paramattahb, auf dem Berge Mofe, 
und eines andern Gebäudes zu Sidnep, zum Behufe 
von Pendelbeobabtungen. Diele beiden Anſtalten koms 
men unter die Leitung des Gonverneurs Brisbane jn 
ftehn, der ein gefchidter Aftronom ift, und and noch ei» 
nen Deutſchen, Namens Rumker, in feine Dienite 98 
nommen bat. 

Ans Polpmefien vernimmt man, daß die Res 
glerung von Dtabeite eine neue, fih auf das Evans 
gelium gründende Organifation angenommen habe; ein 
Beiſpiel, das unverzüglich von dem übrigen Inſeln deifels 
ben Argaipels nahgeahmt werden dürfte. Ju dem neuen 
Geſetz⸗ Koder, melden der König Pomarre bat dritten 
und In jedem Diftrikte feiner Staaten öff.ntlib anſchlagen 
lafen, damit die Einwohner der Infel, welde dem größe 
ten Thelle nach Iefen konnen, im Falle feven, fi über 
ihre Pflichten, als Bürger und Hausvdter, felbit zu un⸗ 
terrichten, bdrüdt fih der König Pomarre, mad vote 
angelhidter Lönigliher Begrüßung am fein Volt, in der 


“ @inleitung unter andern alſo aus: „GSott bat ums im ſel⸗ 


nem großen Erbarmen ſein Wert gefendet; wir haben es 
angenommen, unſern Seelen zum Hell. Unſere Abſicht 
Damit aber unſer Bes 
nehmen gleih werde dem Benehmen derjenigen , die Gott 
lieben, fo geben wir Euch zu erkennen, daß von num am 
uachſtehende Sefege In Otahelte follen befolgt were 
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den m. ſ. w.“ Dieſe erfte Bekanntmachung enthält neuns 
zehn Geſees Rrtit li Ueber Mord, Straßenraub, bie 
Verberrungen, welde die Schweine anrichten, geſtohlene 
und verlorene Sachen, fodann über die Eonntagsieier, 
die Aufforderung zum Kriege, Ebe, Bigamie, Ehebruch 
u. ſ. w. Ein befonderer Artikel ermennt vierbundert 
Richter, ordnet in den verfeichenen Bezirken der Infeln 
Dtabeite und Eimeo Gerihtöböfe an, und macht es 
den Oberbänptern zur Pficht, über die Wolftredung ibrer 
Urthellefpräche zu wachen. Mörder werden mit dem To» 
de beſtraft. Das Gefep über die falſchen Antigen las 
tet alſo: Wer einen andern fällhlih did Mordes, ber - 
Gotteelätirung, des Dirrfladle, oder eins andern Vers 
brechens antlegt, ber begeht eine große Eiinde. Ein fol 
er fol zur Etrofe em dem öffentlichen Etrafen arbeiten, 
einen vier Meiten langen und zwölf Fuß breitin Meg yongs 
bar machen, im guten Etand ftellen nnd ibn von allem 
Gras reinigen. Iſt diefer Weg einmal gemacht, fo ſoll 
der Vefiger des Landes, durch welden derfelbe acht, ge⸗— 
holten ſeyn, ibn im guten Etante, und die Mitte et⸗ 
was erhöht zu erbalten, bamit bei feudter Witterung 
dos Waſſer freien Abzug babe. Den Verwanttin dee 
Verurtbeilten mag geſtattet ſeyn, ibm, falls er es ver 
langen ſobte, bi feiner Arbeit zu bilfen. Der erfte 
Beawte bes Mezirtes, Im melben folk ein Meg gemacht 
wird, if verpfllatet, den Endfiing zu ernähren; auch 
fit Ihm verboten, denfelben zu mifhendeln, oter zu uns 
unterbrecener Aub it zu zwingen. Falſche Autlegen, wels 
de nur Kleinigkeiten betieffen, werden niet befiraft, Wie 
die Miffienire verfihern, foten ſich tie mobitbärigen 
Felgen dieſes Gefegıs bereits auf eine anfallende Weile 
verspüren laſſen. Des Geſetz in Betreff der Heilighal⸗ 
tu dee Eonntags it folgendermaßen abg:fapt: Des 
Sonntags zu orbeiten, iſt In den Augen Goltes cin Bere 
dreden. Abes was dem Warte Gottes gemäß it, ſoll 
beobachtet, und ales, was von demfelben abwelcht, un⸗ 
teriaffen werden. Es fol daher an den Eonntogen Nies 
mand Häufer bauen, noch an Kanotd arbeiten, noch das 
Land banım, noch irgend kin andres Werk verrichten, ja 
fogar nidır reifen. Wil Jemand an dem gedachten Tage 
sinen Miffonir an reinem entfernten Orte hören gehn, 
fo mag er ed thun; jedoch fol ihm Dies zu Beſorgung 
anderer Geſchaͤſte keinen Vorwand geben, mwibrigenfalld er, 
fehledht handeln würde, umd überhaupt wäre es gut, wenn * 
man fib fon am Sonnabend fpit nah dem Orte begee 
ben würde, wo man den Sonntag zujubringen gedenft, 
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Wer dleſes Gebot zum eriten Male Übertritt, fol eine. 
Marnung erhalten, und falls er Im feinem Fehler verhars 
zen ſollte, zw gewiſſen öffentlichen durch dem Dichter ihm _ 
anzuweiſenden Arbeiten verurtbellt werden. - Moch ein-ans 
deres Geſetz über Känfe und Verkäufe verordvet, daß went 
Einer etwas kaufen will, er fich erſt wohl vorfebe, che 
er den Kauf wirtlich abſchließt. Iſt dleſes einmal geſche⸗ 
ben, und find die Gegenſtaͤnde abgeliefert, fo kann det 
Handel einzig durch Die gegenfeitige Unzufriedenheit beiden - 
Parteien wieder aufgehoben werden, Findet fih am eb 
nem der getauſchten Gegenſtaͤnde ein Mangel, der vor 
bem Taufe micht war bemerkt worden, fo mag foldes 
den Zrüvel ungiltig machen; dagegen bleibt er in Kraft, 
roman jener Mangel bekannt gewefen. Iſt der Tauſch 
im Namen einer franten Perfon vor fih gegangen, fo ſoll 
er nicht eher vollzogen werden und in Gültigkeit treten, 
als bis dieſe den in ihrem Namen erftandenen Grgenftand 
gefeben und acseptirt dat. Wenn fie ihn nicht annimmt, 
fo kann derfelbe gurödgegeben werben. 

Niemand fol traten, etwas, das einem Andern 
gehört, im feinem Werthe berabzufeßen ; ſolches iſt eine 
ſchlechte Handlung. Wei Künfen und Verkäufen, bie 
einem nichts angeben, fol man nidt den Mittelsmann 
machen wollen, 

In Afrika Meferm die an dem Ufern des Gene» 
gal gelegenen landwirthſchaftlichen Anſtalten befriedigende 
Ergebniſſe. Die Baumwollenpflanzungen, obwehl vor 
Renten angeſengen, die mit wenigen Ausnahmen in bee 
Kolonial· Kultur feine Erfahrung batten, erfremen ſich den⸗ 
noch eines guten Gedeihens. Wle eurspälften Gemäfee 
arten find in Elerra Leone fo volfommen asclimer 
tifet, und repreduciten ſich ſolchergeſtalt, daß mehrere 
derſelben ſchon in der zweiten und dritten Generation ſind. 
Ziefe nahrhaften, bie jept fo gut als unbelannten Plans 
gen, wachſen jent In dem Nieberlafungen im Uebetfluſſe. 
Mas bie Kolonialgewäcfe betrifft, fo bat der Erfolg alle 
Erwartungen übertreffen. Maniof, fieben Juß in der 
Höhe, Piſangs mit hervorſtehenden Zweigen, prächtige 
Suderrobre, Ananasin Früchten, über zwei tau⸗ 
fend junge Eitronenbdume, wor allen aber Kaffee 
baͤume, gefdet, cufgegangen, obne Schirmdach aufens 
ord:utlich wachſend und eime reihe Ausbeute verbeiiend — 
das alles hat der königliche Garten von Niharde: Topf, 
in Vetreff deifen es vor einem Yabre noh nicht einmal 
ausgemacht war, anf welchem bewaldeten Plage er zu fichn 
formen folte, in Zeit von acht Monaten hervorgebracht, 
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Die Gefetze des Hauſes. 
»  (Zortfegung.) 

Mech find nicht alle Formen diefed Gefeges erwaͤhnt 
worben, Der Züngling, welder zum Haufe gehörte, durfte, 
ober war verbunden, ehe er fein Vaterland verlieh, unter 
ben Töchtern deſſelben ih die Gefährtin feines künftigen 
Lebens zu wählen, und feine Wahl, wenn er fich nicht 
offentlich verloben wollte, feinen Aeltern zu vertrauen, bie 
danu mit moͤglichſter Sorgfalt Ihm die Erwählte zu erhal⸗ 
ten fuchten. Vielleicht hatte der Ahnherr ſelbſt Erfahe 
tungen im Yuslande gemacht, die ihm Veranleſſungen zu 
dleſer Klauſel gegeben hatten. Nur Einmal wer biefe 
Form, feit fie beftand, und die Fuͤrſorge derfelben miß— 
lungen oder unerfüiit geblieben, Jener ſchon mehr er 

wähnte Ohelm Wladimirs mar nle zu bewegen geweſen, 
dle früher vom ibm felbjt erwaͤhlte Braut wieder zu ſehen. 
Er war unverbeirather geblieben, und ein ſtiler Gran, 
deſſen Urſache Niemand Fannte, hatte fein Leben ſchnell 
verzehrt. 

Auch Wladimir hatte dieſer Form feiner Familien 
Geſete Genüge geleitet. Doch war es noch ein Kind — 
das Toͤchterchen entfernter Verwandten, welches aͤlternlos 
In dem Haufe der Seinigen erzogen wurde, was er bens 
felben als feine Erwählte bei feiner Abreife zu doppelter 
gürforge empfahl. : 

Natalia zaͤhlte noch nicht völlig elf Jahr, als er fie 
Werlieh, und mmbefangen mie des Alter feiner Kleinen 
Wraut, waren bie jent feine Erinnerungen an fie. geweſen. 
Ele wuchs in den Armen filner Mutter, bie ihm ein 
Ideal edler Weiblichleit war, auf, mie konnte er ulcht 
die kuͤhnten Erwartungen begen? Er batte noch nie be» 
dacht, daß das Herz von dem Weſen, am welches es fi 
für eim ganzes Erben Impfen will oder foll, oft Eigens 
fhümfichfeiten verlangt, melde auch die forgfanfie Erzies 
dung nicht gehn kann. Der Widerwille feines Ohelms 
gegen feine frühere Wahl, der ſtile Gram bef.lben, ers 
fhien ihm jegt anf Einwal iu einer Bedeutung, bie er 
{hm noch nie gegeben — und feine eigene Verpflchtungen 
erfühten ihm mit einer Bangigkiit, die er noch nie gefühlt 
datte. 

So mie oft am einen heilen Morgen ſich ein truͤber 
Tag knuͤpſt, war feine Stimmung verändert, als er 
Franziska die Treppe der Kajütte beraufiteigen ſah. Er 
was bläfer alt gewöhnlich erſchien fie ihm als des Oheims 
warnender Geiſt, und er wagte, als fie am ihm vorüber 
ging, nicht, fie anzubliden. Der Lientenant uud bie 
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Herrnhuter, Welt und Himmel bedienten fie bel'm Fruͤh⸗ 
ſtuͤk. Die Kaͤlte, mit welcher fie den Eiſer dieſer Her⸗ 
ren belohnte, befreite fie bald vom ihnen. Ele nahm 
{ren vorigen Platz, aber Wiadimir wagte nicht, fih ihr 
zu nähern, oder ihr ein Wort zu fagen. 

Suter Wind begünjilgte die Fahrt. Das Ehif 
durchſchuitt pfeilſchnell die blaue Flut, Die Sonne fant 
ſchon zum dritten Male felt man in See war, aber ber 
jogende Juͤngling and noch immer in gleiher Entfernung 
von dem Maͤdchen, beffen Unblit ihn auf feltfam neue 
Art bezauberte. Die Nacht brach ein, und er lehnte 
finnend am Bord, ſah binunter In die dunklen Bogen, 
und verglich fie mit der unergrümdeten Tiefe bed menſch⸗ 
fihen Gemütbs, Da fprangen da, wo an bed Schlffes 
Schnabels die ſchaͤumenden Wellen brandeten, helle 
Eterne and der Tiefe empor, breiteten In einem großen 
Halbzirkel ih aus, und verfhwanden, immer von Neuen 
erfegt. Alles verfammelte ſich, um dies berrlihe und ia 
biefen Gewaͤſſern feltene Schaufpiel zu bewundern. Wias 
dimir vermißte Franziste, und fhnel wie bie Sterne 
auftauchten, Lam ihm der Muth, hinab zu eilen, uns 
fle zu rufen, 

(Die Fortfepung folgt.) 





sind ling ee 
Der Bifhof von Rocheſter fagte 
Wenn du nicht nachahmſt, Freund, nie wird du mad: 
geahmt, 


Im Jahre 1674 wurde Ludwig XIV. vom del im 
einer gedructen Schrift gebeten, die Unbeſchelden— 
beit des Clerus zu reformiren, und ben Blſchoͤfen zu 
gebieten, fib, wenn Gott allein im Tempel it, fo zu 
betragen, als ob der König dabei wäre, (Lettres de 
Serigne.) 


Dem. Ecnberi fagte: La vie est trop courte pour 
68 tuer ; ce n’est pas la pein» de s»’impatieuter, 


Bei din Wermäblungsfeierlichkeiten Ludwig XVI. 
da er noch Dauphin war, fragte Ludwig XV, ben MbbE 
Terai, wie er bie Feſte zu Verſailles fände? — 
„Unbtzahlbar!“ antwortete ber Gencral : Eontroicur bes 
Finanzen. gr Haug. 
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Korrefpondenz und Motizen 


us Dresben. 

Im meinem testen Berichte grdachte sch eine Beſucht, 
den näcftens ein Idest bei mir abflatten weite, Eben ſchett 
es, und gu mir herein treten pri Ideale, das einer Ruufle 
farnfe, und eines Recenſeuten. Bee fo vornehme Einge Per 
fonen auf einmal! Id bım mit im Grande, beide zualeſch 
wob Würden zu bearußen, -Weredries deal einer Kunfle 
ſchnte, bracden Sir fh doch eiuflweien in mein Bibliotbefe 
immer, Cie aber, weribes Ideal eineh Receofenten, den ich 
als Berfaßer eines ftebenden Brtifelg im Eonverfationgr 
blatte vercbre, wie freut es mich, Eie bier unter bier Mus 
gen am fprehen! Sic radotiren mie, And immer manierkicd, 
gür es Bar Leb Gbrer Breuudin, der Runflisule, und wie 
portifdh und bBiumenreib, ganz im Meifle ehrer Kritet, Toffen 
Sie fi zuweilen vernehmen! Noch neutſch, als Sie tem 
derebrten Dechter Tue liebevolle Vorwürfe daruber machten, 
dab er, von der Natur fo re begabt, Beuneb in einer 
Reihe von Jadren gar wenig Neues in die Weit treten lafs 
ben, baben Cie dat kühne Bitd von der Mrotte der Gicbens 
fotäler gebrauat. Geibft eine Blume ber Perfie if Ihr Ber 
Dante, bie Lieficıen SBebichte, ſtatt fie zu Peitifirem, er im 
Aligemteinen als dus Oetdlatt zu bejerhhnen, bei deflen Er— 
feinen bie Maſſer verrinnen Das Bild ſtammt aus 
alter guter Seit, mad iſt darum jsdenfaus zu loben. Aber 
or Weranfe von ben Wallern dat mich recht erichredt, 
Aiſo eine Sünpflurb war bis jeet worbanden? Marım dat 
man denn fo runig gnarlebu ats fie eınbrani f Wär's nicht ver⸗ 
nünffiger geweien, wenn man fih ihr alteech anfanak nnd zu 
rediter Zeit mit Kraft entaearupeltehit hätte? Dab es wmicht 
geſcheza, bängt «8 etwa mir der bemnften Protte yufanı 
men! Aber befier ſpät als gar nice, Bichen Sir ja alle 
Schleufſen auf, dab der Melt des Ehaffers vollends vers 
rinne, rim letzter Tropfen ſpuhte nebenbei folgende Eücels 
en mit wen, die ich aus einer im Dreiden in drei Bänden 
berausgelommenen @edidtiammiung als Proben eines neigen 
GScatzes ausgemäbıt babe, » 

Erfter Toeil. Licbeledijende Waflır (Seite 4), Duftende und 
Flingende Düfte (6. 6), Leucht't flart leuchtet (S. 22 u, 
23); Ehön Brdrten, Mate ſchönen Arbeten (B. ar); 
wa formirt (&, ar); Erbube, Matt erdeb (E. 23); 
Augen, die A ausemander fblanen (©, 28); Nirders 
fange, Rare niederining (8. 36); Erſchluge, Audube, 
flatt erſcalua, anbob (2. a5); Nebender aedbn del— 
deridwärts, flatrz Reben einander wanbeind, ains 
gen beide gurüf (8. 46); Mufgeduufeit (S. 49); Ninmfe 
Bid mein an, flat meiner (S. 98); Mas fagr Nrion 
dazu, daß er bie Seegetbiere aufaereat haben 
foti? (. 33); Meint Babinten (8. 77); Wendt, 
flatt wender (6. 90); VBerihmuht't, Matt verſchmachtet 
(8. 91); Beworfene Tubellieder (©. 92); Manch Schall, 
fratt mauder Schall (E- 92); Gebnen, ſtatt ſich febuen 
(8. 93); 'nüber, flatt dinuber (S. 110); Dite, ftatt 
oft (8. 111)3 Mir Eiten, fiatt mit Eile (6. 117); 
Bulde, Rart bald (S. 123); Man Edeiftchn, flatt mans 
Ger (8. 125), Dadrein (6. 131). 


Hier breche ich, wlewohl ih nit einmafbis 
ine Witte Bed erſten Bandes der Webichte ge» 
kamgte, plögtih ab, denn mein Kesenfenten-Gbeat ſtützt wü—⸗ 


1816 


tbend fort, und Ih Habe mur no Beit, Ihm Über bie Treppe 
nadmınfen: Bereherefter, beidieufen Gie uns ja baıd wiedee 
mit uenen Reitifen. Ip freue min darauf, fie ferner FM 
verfolgen, (Die Gertf, folgt) 





Aus Berlin. (Beihluf.) 

Das Ballet: Das Immweiseriibe Ditamddbhen, 
eine Namabmung der Laitiere Suisse in Paris, die dort fo 
wird Boftet, in der Meubrit io ſehr laut, wur fo bald zu 
geladen aufbören wird, weil fie anf einer Abſurdetat, auf 
einem irdermann bhrudt, bernat mande Berliner Tanıd 
ſchautuſt at auf die Beine, und feht ibre Bäude ia Bewer 
gung. Even fo entbuiafıfb, wedt wech entbufiuffcher war 
der Bifat, den das Tuphkum om gmei Durareifende Künfte 
ler verihwendete, die von Paris kamen, bieber sur dortie 
gen Diver aebörend, und Fb zu ibrem Engagement nad Diode 
tan begeben. Dem. Bullen erbirit dem Berfall wir edit, 
dr. Dinbard, eher Springer als Zänjer, tbeilte idn, ohne 
db verdient zu daben. Er mochte Kunfte 4 la Konter, if 
für eımen Tanier mit vortbeibalt gebaut, obue Wucht nd 
Brajie, ir bingeaen (wabriarmeid diefeibe, weiche frübew 
bin unter dem Namen la petise Hullin befannt war) batte 
bendes, tamite mir großer Keimtiafrit; nur, mus anffiel, mit 
balbgefchlufienen Auaru. Ihr eigentiſar fhöner reiner Tanz 
wurde von wen Prrouetten uud Lufripriiwarn enterbroße, 
und flelite eher eine ſchwebend⸗ Grazer, als ee arbeitende 
Maiadere vor. Bürditsten wir micht, lad etlach zu werden, wie 
wurden ibn „unibutdig” nennen, 

Ernflerer Are if eine pmeite Wemerfung, wemtt wie 
fBiieben. Eben drei: bis virramal IR das firıne neurinfiubirte 
Ernd: „Wıroer ih mem Bettert” angefandtgt, aber inner 
mod nicht araeben worden. Sollte e# an der Berflnipung 
enen Anftoh finden? Bir erinnern mas der freiiudiichen Bei, 
wis Mar. Betpmanm die Rote der human Gräfin sab, 

Ir @atte, Dr, Berpmann, arbeiter, in Berbindung mt 
Duden und Ehriften, am feinem Lieblingrplan,, der Erribtung 
einer weiten Burner, bes fogenannten Köniasfläster Theaterö. 
Ned febit es iwar am Bıelom, am Wichttaften, an Etüden 
"ab an Darfiehern. Msadrend der Rau jchnel wädbft. muB 
von dieſer Brite zum Vergnügen und jur Beauemihteit des 
Pudiikums alles weidieben wırd, waß erwhnfse und gebefft 
werden fann, fuhrt Dr, Berbmann auf eımer Meile richtige 
Künftler sn engasıren und durch bortdribafte SKontrofte in 
fehein. Mir wollen ibm gern gönnen, buh er mie im den 
Gak komme, den Impressario in augustie zu fpielen. 

— — 


Notigen 

Eine Neunorker Zeitung verfisert: elanbwärhige “rılde 
nen baten auf ver Zuſel Euba einen Mann und eite Frau 
geſeden, welche länger als Bundert Jahre verbreiratdet ges 
mweien wären.  Dbgleiib ibre Geiftese uud Rörperfräfte fehr 
geihwäht jeven, geubſſen fie dech mod einer Htemtich gnten 
Gelunoneit. Es find Werhe und auf bir Jufel Webo:un Der 
Dann if 128, die Frau 126 Jabr alt, 





Die Etempelabgabe von dem Teftamente dei Bankier Ries 
cardo, cides befaunten Parlsmentigtiedes zu Londen, be 
läuft Ad auf 6000 Pfund Sterliug Cungeſade 130,000 
Granten). 


———— n — —ñ — — — — — — ————— — 


Kerleger: Beopeld Boß. 


NRedacteur 8.3, Detdaf. Müller, 





(Hierbei das Iutokigenjblatt Re, 21.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt, 





Dienftags 





Alte Gier angeseigten Bücher und Mufifatien find bei mir zu 


Pünfstihfte ansaeſubrt werden, 


21. 





den 18. November 1823. 


erhalten, und wird Jever mir zu ertbeilenbe Kuftrasauf bat 
Leopold Moß in Leipzig. 


— —— —— — — — — — —— 


Anzeig e. 
Bon Walter Scott's neueſtem Werke, betitelt: 
Der St, Ronans Brunnen, 
erſcheint binnen einigen Wochen eine von Sophie Map 
beranggegebene Uederſehung bei 


Leipzig, am 8, Novbt. 1823, gr. Ludw. Herbig. 


—— nn mn 


Don dem ſebr intereffanten Werk: 

Highways and Biways; or Tales on the roadside picked 
up in the french proviuces; by a walking Gen- 
tleman, . 

wovon im Kurzem In England die zweite Auflage veren: 

ſtaltet iſt, erſchelut naͤchſtens bei ung eine Ueberſetzung un: 

ter dem Titel: 

Heer: und Qnerfirafen, oder Erzaͤblungen, gefams 
melt auf einer Manderung durch Franfreih von 
einen fufreifenden Gentleman, Aus dem Englis 
fiben überfeht von Willibald Aleris. 

Gerlin, im Ottbr, 1823, Düuder und Humblot, 


—— — — ç——re— EEE 
So eben ist erschienen: 

A.C. Ceısı de re medica libri octo, 
editio nova, curant, P. Forquinr el 
F. 8. Ratrıen. 42. Preis 4 Rihlr. 12 Gr. 
Leipzig, im Novbr. 1823. Leopold Vols 





Bei Enslin in Berlin ift erfhienen und im allen 
Buchbandlungen zu haben: 
Ueber dat 
Immergruͤn unferer Gefuͤhle 


von Jean Paul, 
Huf Velinpapier fauber droſchitt s Br, 


Hndroftatif und Hydraulik. 

So eben ift bei mir erſchlenen: 

Anfangsgrüände der Hydroftatif und "pp 
draulif zum Selbftunterricht für ans 
schende Arciteften, und zu naͤchſt als 
Lehrbuch für den Unterricht in der 
Konigl. Sächſiſchen Bauſchule in 
Dresden, entworfen vom Profeſſor 
G. A. Fiſcher. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. 
Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 

Diefes zunaͤchſt für die Königliche Baufbule in Dress 
den entworfene Lehrbuch vereiniat in ſich die vorzügliaiten 
Sehr: und Erfabrungsldge, durch Beifpiele erläutert, und 
gibt Anleitung, hoͤhere Werke zu verfteben. Es find des— 
balb in demielben nur ſolche Gegenftände aufgenommen, 
weide den angehenden Wrsitelten am unentbehrlichſten 
fegn dürften, bingegen Die bes hodrauliſchen Mafhinenwes 
fend (einige einfabe und bei dem Waſſerbau unentbehrs 
liche Werkzeuge ausgenommen) beſeitigt. Zur beſſern Ue— 
berfiht und Geibitprüfung find jedem Haupt- Ubſchnitte 
Fragen und Uchungsbeiipiele beigefügt, 


Leipzig, im Novbr, 1823, Leopold Vo, 





Dramatifhe Unterpaitungsfpiele, 

In der Shäppeliben Bndbandlung in Berlin 
{ft kürzlich erfhienen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Voß, Jul. von, Sphinx, oder 30 Fliine 
Kätbfel- Luftfpiele. Zur leichten Dars 
ſtelung in frohen Zirteln bearbeitet. Mit 1 

Kupfer. 8. gebunden. 1Rthlr. 18 Gr. 
Der genlale, als Luſtſpieldichter beliebte Verf. gibt Im 
diefem Buche dem Freunden dramatiſcher Unterhaltung eis 
nen reihen Stoff zur angenehmen Britvertürgung In lau⸗ 


gen Winterabenden. Dreifia Beine Luſſpiele bilden bad 
Ganze, die tbrile mir vollig audgefübrtem Dialog bear: 
beitet find, theitd aber auch blos die Andeutung ber Sand: 
Jung, Gintbeiiung derfelben in Ecenen, und Angabe bes 
Eslubverfen, der das Mathſel zur Lolung für die Bu: 
ſchauer gibt, entbaiten, und bei welben die Daritellenden 
ben Dieloa um fo eber aud dem Stegreif ergänzen fon 
nen, ale mon im froben geſclligen Kreiſen keine großen 
Anſpruͤche in dieſer Hinfibt an fir zu maben berectige iſt. 
Kur leibt zu behandelnde Stoffe find dieſen Luſtſpielen 
sum Grunde gelegt, wenige Perfonen genügen zur Auf: 
fübrung derſelben, und ale Thraterſcawierigkeiten find ſo 
ganz befeitiget, dab Verſonen, bie nur einige Darftel: 
lungsgabe befigen, nad vorbergrgangener kurzer Verabre— 
dung ſogleich die Auffübrung diefer Raͤthſel-Luſtſplele be: 
ginnen und ehe große Geſellſchäft auf das angenehmite 
unterbalten fünner, Wie nüplib übrisens jungen Verfo: 
nen beiderlei Geſchlechts eine ſolche Uebung im Smprevi: 
firen, und wie fie fo ganz greignet it, auf Verfeinerung 
der Sitten und VereNung des dußern Auſtandes binzumir: 
fen, wird nicht In Abrede geſtellt werden fönnen, 








Neuigfeiten 
Settin'ſchen Buchhandlung in Ulm, 
weiche 

auch In allen andern Buchbandlungen zu haben find: 

Baur, S., Dentwürdigfeiten aus der Menfchens, 
Völfer» und Sittengeſchichte alter und neuer Zeit. 
Zur anaenchmen und belchrenden Unterhaltung 
für ale Staͤnde. Hr Band. gr, 8. broſch. 
4 Kihle. 8Gr. 

Der ste und letzte Band dieſer, in öffentlihen Blat— 
tern fchr güunig beurtbeilten und vom Publifum mit Bei: 
fal aufgenommenen Dentwürbdigteiten erſcheint zu Oftern 
4821. 

Dann, über dag Interufurium oder den gegenwärti- 
gen baaren Werth einer erft Fünfrig zabibaren 
Summe Mit zwei Tabellen und mehreren Bei- 
fpielm. 4. broſch. 48 Gr. 

Der Titel bezeichnet genau den Inbalt, und Jeder, 
dem bergleiben mübevolle und zeitranbende Berebnungen 
obilegen, finder darin fogieih das Facit der genaueſten 
Berechnung. 

Dreſch, D. L. von, Grundzuͤge des baieriſchen 
Staatsrechtes, zum Gebrauche bei ſeinen Vorle— 
ſungen entworfen. gr.8. 3 Rihlr. 

Der gänzlihe Mangel eines Lebrbuches über einen 
fo umfaffenden Gegenftaud, wie das baierifde Staatsrecht, 


ber 


bdewog den ruͤhmſichſt bekannten Herrn Merfaffer zur Here 


ausgabe. Es it zwar fein vollſtaͤndiges baieriihre Staats⸗ 

recht in dem Sinne, daß aucd bau geſammte Kameral:, 
Finanz: und Polipeireat abgebandrir würde; ba aber barln, 
von der @inrihrung der Verwaltungs: Behörden überhaupt, 
ihrem Verbältniffe zu einander und der Graͤnze ibred Wire 
fungsfreifed, das Nötbige, in fo weit es in ber Gränge 
der Aufgabe des WVerfaſſers liegt, geſagt, und bie darauf 
bezugliben Quellen und Sammlungen jum weitern Untere 
richt nadaewieſen find; fo find es and nicht biofie Funbes 
mental: Sipe, fondern mebr ein vollomdeter Bild dei 
bateriiven Staates, dad als Compendium anf Univerfitd« 
ten nöglib, fo wie auch @efchdftsininnern, Die eine Ans 
fammenitelung und fpflematiide Ordnung zerſtreuter Wer 
ordnungen mit Abfonderung ales deſſen, mag jent feine 
Guͤltigkeit verloren bat, wuͤrſchen, wilkommen fern wird, 


Ehrhart, 9. G. D. (Diatonus in Heidenbeim), uͤber 
die chriftliche Auferſtehungslehre. Ein philoſo⸗ 
pbifch » eregerifcher Verſuch. Nebſt einer Pre 
digt als Anhang. gr.8. 8 Er. 

bie Predigt befonderg 2 Br. 

Eine furze aber aebaltvolle Abhandlung über einen 
bochwichtigen Gegenſtand; die dem gebrideten über fein 
Jenſeits nachdenkenden Ebriiten Beruhlgung und dem 
aweifler Uebergeugung gewähren wird, 


Fromm, 5. 2. von, Anleitung zum Unterricht bed 
Fußvolkes in dem Gebrauche des Feuergewehrg, 
Miet Abbildungen. 8. 12 Gr. 

Seit mehreren Jabren mit dem Unterribt Im Ges 
braude des Fruergewehrs beſcaftigt, theilt hlerdurch der 
Herr Verfaſſer ſeine Beobacktungen und Anſichten dem 
militdriſcen Publikum mit. Es kann nicht fehlen, daß 
nach unbefangener Pruͤſung dad Nitzliche dieſer Eorift er⸗ 
kannt, dieſelde in die Hinbe der unterrichtenden Militdre 
Verfonen fommen, und ſomit die ante Abſicht: — dadurch 
eine Lebhrmethode für dieſen Zweig des taftifken Unter⸗ 
richts vorzuſchlagen, bei deren Befolaung der junge Eolr 
dat zum guten Sagen gebilder, und fomit die innere 
Stärfe bes Heer.s vermehrt würde, erteicht werden wird, 


Haus, Fr., Bacchus, Antimomus, Jocus und 

Sphynx. 8. 2 Rthlr. 

Der reichbaltige Inholt beſteht: I. Aus Geſellſchafté— 
lledern. I. Hundert Eofarammen auf Krititaſter. IE, 
125 gereimten Aneldoten und 3 Büchern Epigramme, Iy, 
Mitbich, Charaden und Logogriphen. 

Eine Recerſion, in der Halleſchen Literaturgeitung, 
nennt dieſes Buch eine Sammlung Fleiner beiterer Gebichte 
des vielgewandien fruchtbaren Talentes diefes Dieter ; 


ertheilt dann jeber Abtheilung noch befondered Lob, mb 
fagt unter andern gleih bei der Erſten: „ter, leben: 
Diger Frobiinn, ein nicht oberfläͤchlichs Behagen, wie an 
Sefang und Reim, fo au der Freude munterer jur Freude 
vereinter Zirkel, bat dieſe Weder meiſt erzeugt, Keine 
Epur von Mühe, mie es bei ſolhen Gedichten ſeyn fol, 
vertathen gerade die beiten ic.“ 


Haug, Fr., zweihundert Fabeln für die gebildete 
Jugend. Grofentheile freie Nachbildungen fran- 
zöfifcher, dänifcher und fpanifcyer Originale. 8. 
4 Rthlr. 4 Gr. 

Auch die, edeln Maͤdchen und Tüngfingen zu nüß: 
fiber Unterbaltung beſtimmten Fabeln find ſchon früber fehr 
empfeblend recenfirt worden, Sie elgnen fi vorzüglich zu 
Geſchenken und Prämien, 


Magenau, 6. N. F. M., der Guͤſſenberg und bie 
Güfen. Ein Beitrag zur Kenntniß dee Brenz. 
thals und feiner Umgegend. Typographiſch und 
biftorifch befchrieben. 8. 412 Gr. 

Die ſchoͤne Ruine auf der Höhe des Guͤſſenberges, bie 
noh Immer eine Zierde bed Bremztbales iſt, wurde von 
einem ſchon längft erlofhenen berühmten ritterlichen Ge: 
fihlehte bewohnt, Da aber beides, Geflecht und Burg, 
In den Geſchihten jener Zeit noch immer lebt, fo Kann 
biefe Beibreibung des rübmliht brfannten Herrn Verfal: 
fers, dem Hiftorifer und dem für varerländifhe Dentmäler 
fit intereilitenden Würtemberger nicht andere als willkom⸗ 
men ſeyn. 


Möller, I,, über die Brauchbarkeit der nordi- 
schen"Mytlologie für die schönen zeichnen- 
den Kiinste. Aus dem Dänischen übersetzt 
von G, Fries gr 8. 8Gr, 

Diefe iſt ald Begenfhrift der vor Kurzem erſchlenenen: 

T. Baader, über die Unbrauchbarkeit der nordischen 

Mythologie ete., für diejenigen, bie fih für die Sache in: 

terefüren, zur Beurthellung. Sie it mit eben fo viel 

Mube und Beſounenheit, ald mit Würde und inniger Each: 

Senztniß gefrieben, 


Nösling, Eh. L., Feitifche Prüfungen und Berichti- 
gung der bisherigen Eleftricitätsichre, durchgaͤn— 
gig auf Erperimente gegruͤndet; als Vorarbeit 
ju einer Fünftig aufzuſtellenden richtigern Theorie 
vom Galvaniemus, Mit einer Figurentafel. gr. 8. 
2 Rthlr. 8Ör. 

Obgleich über dieſen wichtigen Theil der Phoſik in 
neuerer Zeit viele Schriften erſchlenen find, fo gibt es dennoch 
keine, welche die in der Lehre von der Elektricität und vom 








Salvanlemng obiwaltenden Zwelfel gehoben ober biefe Wife 
fenfwaft befonders bereibert hätte, Aus Liede zur Wil 
fenfbaft und zur Selbſtbelehrung über Mandes, entſchloß 
fid der Herr Werfaffer, die ganze bisherige Elettrleitaͤts⸗ 
lehre mit allen ihrem entſcheidenden Erperimenten einer 
frengen Mevifion zu unterwerfen, Diele Unterfuhung, 
vergliben mit den Maifonnements berühmter phoſilaliſchet 
Sariftſteller, gab ibm die Weberzeugung, daß Mängel an⸗ 
derer Art, ale die bisher geglaubten, die beſſere Erkemnte 
nif verhinderten; und er glaubt ed der Wiſſenſchaft ſchul⸗ 
dig zu ſeyn, durch dieſe Schrift dag Reſultat feiner For— 
ſchungen dem wiſſenſchaftlichen Publikum vorzulegen, 
°) Das mit die ſem zuſammenbangende und auf dem Titel one 
artogene Werk: Der Batsanıgmus aus feiner Dunfelheit 
im’s Dit dervergeiogen, ift Bereits nuter der Preffe md 
eridheint im Junuar 1824. 


Nösling, Ch. L., der Mathematif Grundbegriffe, 
wahres Wefen und Organismus; geifiedgefeß- 
mäßig entwidelt. gr. 8. 4 Ntblr. 16 Gr. 

Daß es bis jet, troß ber großen Menge matbemes 
tifcher Lehrbücher, keineswegs au einer ganz vollendeten 

Liuterung und völlig präcifen Feititellung der Grundbegriffe 

der Matbematif, zur vollſtaͤndigen Darjtelung ihres eigents 

lien und wahren Weſens und zur einzigen unabänderlie 
hen Drganifation ihrer Glieder zu einem feiitebendem 

Ganzen, gefommen iſt; darüber find Matbematiter, bie 

von echtem wiſſenſchaftlichen Geiſte durddrungen und bes 

lebt, auch über die Form ihrer Wiſſenſchaft ernftlih und 
gründlich nabgedaht haben, wohl einweritanden. Der Hr- 

Verfafer liefert mun bier das Produft ſeines Nachdenkens 

über das was der Matbematif bisher noch mangeite. Dies 

feg wichtige Wert iſt demnad nicht blos für Schuler fons 
dern auch für Lehrer und Mathematifer oberwaͤhnter Art, 


Unterricht filr Schügen und Plaͤnkler der Infanterie, 
aus dem Framzöfifchen überfegt und mut Anmer⸗ 
fungen, vorzüglich in Bezug auf die bei der Königl. 
MWürtemberg’fchen Infanterie beftchende Schügen- 
einrichtung, herausgegehen von einem Königl. 
Wuͤrtemb. Schügenoffijier. Mit 1 lithograph. 
Plane. 8. 6 Gr. 

Es gibt viele Anleitungen, Unterrichte, Inftruftioe 
nen ıc., über ben Dienit und Die Anwendung der leiten 
Truppen; doch beſchäftigen ſich dieſe Schriften mebr mit 
den Vorfilen des kleinen Kriegs, machen den Borvoftens 
dienit, Patrouilengang, Neberfälle u. |. w. zum Hauptge⸗ 
aenftand, und geben über die eigentüche zerfireute Fechte 
art, vom Werbalten ieiner Plänklerfette auf verſchlede⸗ 
nem Terrain, nur leicht hinweg, oder haben es nicht Ir 
gehörigem Aufammenbange, Dirfe Ueberjegung wird daher 


jedem dentenden Schügenofügier, der noch nicht Selegen deit 


’ 


Hatte, praftiihe Erfahrungen zu fammeln, von großem 
Nutzen fen, und ihm als Leitfaden dienen, ſich vorzuberei⸗ 
ten, um bei vorfommenden Fälen zweckmaͤßig und klug zu 
verfahren. 


Weiſſer, Gr., Lilien und Nofen, oder ernfle und 
froͤhliche Geſaͤnge. In einer Auswahl. 8. 

4 Kıble 4 Gr. f 
„Bir freuen und biefes fhönen, durch Wahl, Anord⸗ 
nung, Farbe und Daft, iu der Mannigfaltigkeit, anzieben: 
den Blumenkranzes. Seine Roſen find obne Dornen, feine 
Killen obne die Seſell ſhaſt anderer Stachelpflanzen, bie we: 
nigſteus nicht allen Blumenfteunden zuſagen, bier ausge— 
ſteut. Es find weiſtens Ergiefungen der Freundſcaft. 
der Liebe, des Scherzes; auch die Natur und das geſellige 
Leben geben den Etoff zu vielen.” Dies it der woͤrtliche 
Auszug einer Recenſion in ber Hall eſchen Literaturzeitung. 


Weiſſers, Fr. , poetiſch- ſatyriſche Pinſelſtriche. In 
einer Auswahl. 8. 1Rthlr. 18 Gr. 

Auch dieſen kann und wird ein beifälliges Urtbeil 
nicht fehlen, und wir halten jede Anpreiſung beider für 
überfäffig. 

Woͤrterbuch, kleines mufifalifches, worin die in mus 
ſitaliſchen Stüden vorfommenden Kunflwörter 
und Zeichen in alphabetifcher Ordnung verteutſcht 
und erflärt zu firden find. Zum Gebrauche für 
Landſchullehrer, Landmufifer, und beſonders für 
Anfänger in dee Mufil. Zweite Auflage 
d. 4Gr. 

Der geringe Preis erleichtert den Kauf dieſes nuͤtz⸗ 
lichen Werkchens, und wir hoffen, dab biefe neue Auflage 
eben fo guten Abgang finden wird, wie die Erſte. 


Tafhenbuch von der Donau, herausgegeben 
von Ludw. Neuffer Mit Kupfern nach 
Heideloff, von Dalbon, Fleiſchmann, Froſch, 
Geißler, Riſt und Vogel. Gebunden in Fut— 
teral. 12. 2 Nthle 

Der Name des Herrn Herantgeberd birgt dafür, daß 
nichts Geboltloſes im dieſes Talbenbub aufgenommen wor: 
den it. Das reichhaltige Inhaltsverzeichniß, welches wir 
bier nicht ganz geben Finnen, und woraus wir unter den 
vielen Mitarbeitern unr die Namen: Conz, Haug, Mats 
tbiffen, Job. Mart. Miller, Edhwab, übland, 

Weider, nennen, zeigt, daß barin, in einer fhönen 

Huswahl profeiider und dichterlſcher Gaben für verf@iedene 

Leſer geforge worden it, Durch ihnen Drud, Vapler, 

Kupfer und eleganten Einband haben wir zu deffen Em: 

pfeblung das Lnfrige beigetragen. Auf feinen intern 

Werth getünt, und in einem, bem Auge gefälligen Wet: 

dern, tritt es demnach zum eriten Male in bie Reihe bes 








fante Schrift aufgenommen worden it, und 
fhnellen Verkauf von zwei Auflagen bewirkte, wird biefer 


fo eben eriblenenen dritten Auflage um fo mebr zu Theil 
werden 


Vermehrungen audzeichnet, 
Leipzig, Im Novbr, 1823. 


fonnter und zum Theil belichter Taihenkücder, vnd mit 
been mit Zuverſſot, daß es Baid zu den beliebteftew 
nezubit werden wird, 











Ueberſicht deg Mythologie, 


Bei mir lit fo eben erſchienen: 


Ueberficht der Indiſchen, Perfifchen, Ae⸗ 


gyptiſchen, Gricchiſchen und altitalis 
ſchen Mythologie und Religionslehre; 
mit Beziehung auf die Phantafien des 
Altertbume. Ein Leitfaden für den mytho— 
logiſchen Unterricht in böbern Echulen; von 
AL. Richrer. gr. 8. Preis 18 Er. 


Das früher in meinem Verlage erſchienene größere 


Merk des Verfaſſers nber die Mothen und religibſen Sa— 
gen der Alten: Phantaſien des Atterthums u, f mw 
5 Theile in gr. ®, 
14 Ditbir, 16 Gr., wurde fo aunſtig aufgenommen, daß 
ib boffen darf, obige Weberfiht, melde den zwecmäßigen 
Gebrauch des Werks in Schulen nod mebr erleichtert, wird 
febr wil kommen ſeyn. 


Leipzia, Im Novbr. 1823, 


Mit 20 Kurfern in 410. Preis; 


Leopold Voß. 





Bei 3. F. Meinébauſen in Riga ift erſchienen 


und In allen Buchbandlungen zu haben; 


Dolftändige Sanımlung angenchmer und untere 
baltender gefeltfchaftlicher Spiele, von ©. 
€. Claudius. Zweite Auflage. 42. faus 
ber gebunden 12 Gr. ; 

Mie oft ft men nicht im traulich verfammelten Kteife 


verlegen, auf welde Art man den langen Winterabend durch 
angenehme Spiele verkürzen foll, — Dielem abzubelfen, etz 
ſchien obiged Buch, welches fih durch feine Neiabaltigkeig 
und fein gefülliges Aeußere ganz befonders auszridnet, 





Für Aerzte und Apothefer, 
So eben iſt bei mir erſchienen: 


Vorſchriften für die Bereitung und Un 


wendung einiger neuen. Arzneimittel, 
ald: der Kräbenaugen, des Mors 
phins, der Blaufäure, des Strychnins, 
des Veratrins, der China-Alkalien, 
des Emetins, der Jodine um ca. Boy 
F. Wagendie. Aus dem Franzöfifcen. 
Dritte verbefferte und vermchrts 
Auflage 8. Preis 12 Er. 


Der ausgezeichnete Beifall, mit welchem dleſe Intereß 
weiber dım 


da fie ſich durch bedeutende Werbeferungen und 
Leopold Voß. 








— ur u pe ee Pro — 


Zeitung für Die elegante Wert, 





Donnerftags 


227. 





den 20. November 1823, 





Ein Zweifampf der neueften Zeit. 


Da Major von ..., einer der geblldetſten und kennt ⸗ 
nlöreihiten Offizier im ...fchen Heere, fehrieb ein Werk 
Über Befeftigungsfunft, das mit Recht den Beifall der 
Kenner verdiente und viel Aufſehen machte. Wenige 
Zeit nachher fchrieb der Lieutenant von ..., der in eben 
biefem Heere diente, ber denfelben Gegenſtand auch ein 
Werk, dem aber alles das fehlte, was des Majors Lehre 
buch fo ruͤhmlich aus zelchnete. 

Beide Verfaſſer hatten ihre Schriften dem Landes⸗ 
derrn zugeeignet. Auf böbern Befehl mußte der Major 
das Buch des Lieutenants recenſiren, und dieſe Kritik fiel, 
da der Major ein duserft redliher Mann war, überdies 
den Lieutenant nicht perfönlich kannte, etwas firenge aud, 
Der Mesenfent ruͤgte ſchatf und gewiffenbaft jede Unvoll⸗ 
kommenbeit des Vuches, und bewies aus Gründen, daß 
der Verfaſſer nicht felten wider die erflien Elemente einer 
Wiſſenſchaft, im der er fih zum Lehrer aufgeworfen, ans 
geflogen habe, — 

Eine Kritlt diefer Urt — fie war übrigens verdient 
und ganz der Wahrheit angemeſſen — verdroß den Lieute⸗ 


mant. Er erfuhr auf irgend einem Wege, daß der Mas 


jor jener ihn fo hart fräntende Mecenfent fey. Ohne ſich 
auf eine gründlihe Widerlegung jener ihm zu bart fcheie 
nenden Kritit und jenes verdienten Tadels einzulaſſen, 
griff er in einem oͤffentlichen Blatte auf eine ſehr nahe 
an's Haͤmiſche grängende Art den Chnrakter und die Mo: 
talitat des Majors nicht nur an, ſondern ſchrelbt ihm 


uͤberdies in dem beleidigendſten Ausdruͤcen einen Brief, 
ber mit einer völligen Herausforderung auf Pliſtolen ſchloß. 
Zum Plage, auf dem Kugeln den Streit entſcheiden follten, 
{hing er ein Wäldchen auf der Graͤnze, nahe bei feiner 
von der Haptitadt, in der. der Major fand, fehr ent 
fernten Garnifon vor. , 

Der Major, ein eben fo ebrliebender und braver, 
als gelebrter Mann, nahm bie Ausforderung an; wurde 
aber von einem Freunde, der fih nach jenem Lientenant 
genauer erkundigt hatte, gewarnt, nicht nah dem Drte 
zu reifen, den ber Lieutenant beſtimmt hatte. Vielleicht 
etwas zu dngitlich ließ er in feiner Warnung mandes von 
Meuchelmord einäiehen; indeß bewog diefe Aeuferung den 
Major, einen andern Ort, ber von beiden Garnifonen 
glei weit entfernt war, vorzufhlagen. Er wurde an⸗ 
genommen, Mit feinem Eelundanten reifte der Maier 
ab, Zwei Tage hatte er vergebens auf dem Lirutenant 
gewartet, als er ſich entſchloß, nah der mod vierzig 
Meilen entfernten Garnifon bes Lientenants gu reifen, 
um dort die Sache aus zumachen. Er am eines Mittags 
an, und melbete ich und die Abfiht feiner Meife bei dem 
General, den er, umgeben von einer Unzabl Offiziere, 
auf dem Paradiplage antraf, Beine Aeuferung wurde 
ſogleich bekannt. Ein junger ſchoͤner DOfüzier erblaßte; 
er trat dem Major mäber, gab fi als jener, ben der 
Major fuche, zu erkennen; wurde aber durch des braven 
Majerd Benehmen fo gerührt, daß er, nicht gamz frei 
von Verlegenbeit, fagte: „Herr Major, hätte ih Ele 
früher perfonlih gefannt, ed wäre fo weit unter uns 
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nicht gekommen!“ — greilih wunderte fih ber Mas 
jor bei dieſen Worten; er konnte auf feine Urt bad 
Benehmen des, dem Anfeben nah fo liebenswürdigen jun: 
gen Mannes mit dem von ihm erbiltenen Briefe vereinis 
gen; indeß, es wurde beftimmt, daß es bei der Ahrede 
bleiben müie. — 


Matürlih wurde die ganze Sache tuchtbar. Die 
Gemahlin tes Lieutenents war nicht die lette, bie fie er⸗ 
fübr, Der Erfundant des Majore, der auf den folgene 
den Tag den Licutenant vorladen folte, ging nad deſſen 
Wohnung. Des Lientenents Gemahlin erfhrat bei ber 
Antunſt dis fremden Offtziers; ſie hirlt ibm für den Ma— 
jor. Ihr Geſnahl war abweſend. Mit Thraͤnen in den 
Augen bat fie num den Irrund des Majors, der fich zu 
ertınnen gegeben batte, allıh Möglicke zu thun, die ganze 
Sache auf eine frieblihe Art betzulegen. Der Anblick ef: 
ner weinenden Gattin, der Anblick dreier mmergogenen 
Kinder wirkten fo ſtatk auf den edlen Offtzier/ daß er 
fagte: „Ib mid thun, was ih kann. Ich kenne das 
Herz meines Freunden, und ih glaube behanpten zu koͤn⸗ 
nen, dab er das Duelt zurücalmmt, wenn Ihr Here 
Gemebl ibm ſchriftlich feine Uebereitung geſteht.“ — Mit 
Tbraͤnen dankt ihm die Mutter; fie bittet ibn, Died zu 
bewirten. 
münfben died, und der treffliche Minjor, felbit Water und 
Gatte, lich ſſc bereden. Der Lieutenant ſchrieb In Ges 
genwart mebrerer Zeugen eine Art von Chrenerklirung, 
und mit feinem Herzen und Benehmen duferft zufrieden, 
reifet der Majer nah feiner Garniſon zurüg. 


Erin erſter Weg iſt zum General, um fih gu mels 
den. Es faͤllt ihm anf, daß dieſer ibn kalt empfaͤngt. 
Er fraͤgt nach der Urſache. — „Sie beten ſich nicht fon: 
derlich ehrenvol benommen, Herr Mejor 1" — „Wie fa?" 
frägt der erſtaunte Major, dem in feiner ganzen Dienſtzeit 
nie ein Vorwurf dieſer Urt mit Rect gemacht war. — 
„Hier, leſen Sie!“ ſagt der General, und gibt ibm el 
nen Brief, den er, der General, von jenem Lientenant 
vor einigen Tagen erhalten hatte. Der Bılef war von 
eben dem Tage detirt, am welchem durch jene Ehrener— 
Härung der Smeitampf beigelegt war; und enthielt bie, 
alles Gefubl beieidigende Nenferung, daß ber Major aus 
Feigheit ſich auf's Vitten gelegt habe, daß man ihm die 
Furcht vor dem Dei habe auf dem Sefihte leſen Fonnen, 
und daß der Lieute naut aus Groimmth, und auf Zureden 
feiner Kameraden, dem Maſor verziehen babe, — 


Medbrere andere Of ziere, ſelbſt der General,” 


1828 
Kaum konnte ber trefflihe, jetzt fo tief gekraͤukte 


Mann feinen Augen trauen; kaum war und blieb er fels 


ner fo weit maͤhtig, daß er dem General, am deſſen 
Meinung ihm alles gelegen war, die ganze Sache erzaͤh⸗ 
len und jene von mebrerem Zeugen unterfriebene Ehren⸗ 
erklärung ihm reichen konnte. — Der General lab fie. — 

j „Freund!“ fagte er mit alen Wenferungen ber Ach⸗ 
tung: „das Hl eine gauz andere Sache. Jede Werbinde 
lihfeit bört nun auf; ie müſſen den Menfchen fors 
dern!“ — 

In Geſellſchaft feines Sekundanten reifet der fo ſeht 
beleidigte Major ab. Daß jent an keine gütliche Delle 
gung der Eache zu denken war, iſt natürlich. Der Ort 
und die Stunde des Duelid werden beilimmt. Der Lieu⸗ 
tenant beiteht anf das ibm nit zukommende Recht bed 
Erſten Schuſſes. Range weigert fi der Major. Endlich 
fagt er entſchloſen: „Es mag fon! Sie folen das Vor« 
recht baten. Es if Sache meiner Ehre; ih ſtelle fie 
in Gottes Hand!" — 

Der Licutenant trat verlegen und zittern on den 
ibm beſtimmten Platz. Er ſchoß zuerſt und fehlte, Mur 
biger fhoß der Major, Der Lieutenant fhürgte tutſcelt 
nieder; des Majors Augel war ihm gerade durch's Herz 
gegangen, 

est wurde die Sache ein Gegenſtand richterlicher Uns 
terfubung; ber brave Major ii auf zehn Jahr Feſtund· 
Arteſtaut. H. 


Die Geſetze bed Hauſes. 
(cFortſetzung.) 


Wladimir klopfte an der Glasthuͤr ihrer Heinen Selle, 
und fagte befcheiden: „DO Miademoifelle! wenn Sie nech 
nicht falummern, fo bitte ih Eir, noch einmal berauf 
zu fommen, und em einzig ſchoͤnes und ſeltenes Schau— 
ſpiel zu ſehen. Nicht Jedem, der zum erſten Male, 
oder nur Einmal eine Secreiſe macht, wird das Gluüͤck, 
es zu ſehen!“ 

Cie öffnete die Thuͤr, nahm den kleinen ihm ſchon 
bekannten Mantel ua und folgte ibn, Ihre losgeſtegten 
lengen Haarftelhten berüürten fat din Boden. — Seint 
Hand, mit welcher er fe zur Treppe hinauf geleitete, vers 
wickelte ſich darin. 

Nun ſtand er neben ihr, und erklaͤrte ihr mit einer 
Eil, als fürdtete er, daß ein Anderer ihm zuvorkom⸗ 
men möchte, die Entſtehung diefer Erſcheinung. Sie fah 
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freudig bewundernd darauf hinab, und bie Sterne des 
Meeres ſpiegelten ſich in ihren großen Augen. 

„Wie ſchoͤn!“ rief fie dann. „So entzündet bie 
Hand, die Ares ſchuf und hält, auch auf bed Meeres 
Bunker Woge dem Troſt des Lebens — die Freude des 
AUuges — das Liht! O wie troͤſtlich iſt das Licht, mo 
es auch erſcheint“ — Keiner hatte fie noch fo laut fpres 
Sen hören, als fie diefe Worte ausſprach, und Alle far 
hen munderbar ergriffen nach ise bin. — „Verzeiben 
Sie!’ fente fie, dies bemerkend, leiſer binzu: „die 


dunklen Crinnerungen und die frobern Hoffnungen meines 


Lebens ſtellten fih mir im dieſer Erfcheinung fo Ichendig 
vor, daß id einem Augenblit vergaß, daß ich nicht allein 
bin.” — Da ſagte Wlsdimir etwas ungefbidt: „Dad 
bunte Gewand, welches Sie tragen, deutet auf 
Trauer!“ — „D auf fehr tiefe!” erwlederte fie fchmerzr 
lid. „Der Stern, der mein Leben erleuttete, iſt frübe 
untergegangen! — D fo frühe!“ — Eie bog fi tief über 
den glänzenden Waferfhaum, und Wladimir ſah nict 
ohne Rene, über feine umgritige Frage, Perlen ans ih⸗ 
gen Augen hinein rollen. Die Worte ihrer Mutter an 
jenem duntlen Weiber: „In biefe file Tiefe ſtromte ein 
großer Theil des Lichtes meiner Augen, — fielen ihm 
ein, und der frobe Wiederfhein, der aus der Tiefe feiner 
Brut heraus fein Geſſcht erleuchtet hatte, erloſch. 

Die Herenbuter tröfteten: „Der Stern des Glau⸗ 
Gens geht niemals unter!” — Und der Licutenant bes 
tlamirte: „Verzage einer je, wenn gleich in oͤder Nacht 
ber Hoffnung legte Sterne ſhwinden!“ — 

Eie erhob fih aber, als hätte fie nichts gebört, 
Banfte Wiadimfr freundtih, daß er fie gerufen, faste 
Jedem gute Nacht, und ſtieg zu ihrer Klaufe hinab. 

Alle fahen mit erhöhtem Interefle Ihe nad. Der 
Wohllaut ihrer Stimme — das Sinnige-ihrer Rede — 
ihr Anſtand — ihre fingen Flechten, maren Gegenſtaͤnde, 
In welche die Vemunderung ſich tbellte, bie man fi 
trennte, — Wladimis Heine Braut erſchien Ihm im 
Kraume, Sie trug ſolch einen Heinen Mantel ale Fram 
zieta, und verhünte ſhalkheft das Köpfen darein, 

(Die Fortſehung folgt.) 
Alte Unbill vergißt' fih nicht! 

Der berühmte engliſche Schaufpieler Kean fam nah 
Portämontd. Seine Freunde führten ihn im eines der 
beiten Weinhäufer, ein Glas Madera zu leeren. Der 
Birch führte fie im fein (hönfted Zimmer, Er tantt dem 
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großen Künfkler taufendmal für bie Ehre feines Zuſpruchs, 
fo daß diefer ganz In Verlegenbeit vor lauter Höflickeiten 
tommt. Muf einmal faßt.er den Mann in’s Auge. Seine 
Braune runzelt fih. Mit der Erimme, bie fo oft bat 
ganze Theater Londons zittern macht, ruft er ibm 
gu: Bin ich nicht derfelbe, der vor fünfzehn Jahren 

hierher fam? Damals war ic bei einer Heinen herum 

giebenden Truppe. Cined Tages kam ic in ein kleines 

Haus, wo Ihr Bier ſchenttet. Ich verlangte eine balbe 

Pinte Porter. Ihr reitet mir fie, indem Eure Linfe 

ſich nach dem Gelde dafür ausfirete, ehe Ihr es bingabt. 

Eure veraͤchtliche übermütbige Miene dabei vergeh ic nie. ' 
Sept find die Dinge anders. Idt ferd ein reiher Wein: 

ſchente. Ich aber bin noch derfelbe Kran, der nur einen 

andern Moe trägt, Behaltet Enern Wein und Eure 

Speichellecerelen. Ich verachte fie. Und bamit ging et 

fort, den verdugten Wirth und die erſtaunten Gaͤſte nicht 

beachtend! er. 





Das Veilchen und der Schmetterling. 


Eine Fabel. 


In eimem koͤnitzlichen Garten ſtand 
Ein ſtiles Veilchen. Ach! eb fand 
Sich einfam mitten in der Vlumenwelt, 
Die Funfıfinn bier puſammenhaͤlt. 
Ein Schmetterling erblidt von obngefähr 
Die kleine Blume „Et, mie ſeht,“ — 
Rief er dem Wellchen au, — verwende” ich mid), 
Dich hier zu finden. Hm! mi fo geſellet ſich 
Beſcheidenheit auch zu dem Prunt' 5“ „D ja — 
E prad Bellchen, — „nirgende ift fie mehr Beſchelbenheit, old da, 
Agricola. 





Korrefpondenz und Motizen 


uns Halle, den 10, Nerdt. 

Unter Birfiner Mufit Iibendes Yadtıtum bat in diefen 
Tagen den Benuß zweier ſebe autar eihueter Tianeforte Kom“ 
detis aebabt. Mir dem erfien erirente mus ein tunfleerwaubds 
ter Arennd bes vereminten gerialeu Heifmanng, ber and 
alt Komvonift hen rudmlinft befannte Herr Muſitdatettot 
Söliner von Polen, ein gegeuwartes anf einer RAunfırife 
bigriffuer nom junger Wann, der aber ison Jet unbejwets 
fit zu den größten unlerer dermaligen Wırtuofen auf dem 
Pıanoferte qebört, Die in beiden Baͤuden voufommen ebene 
mÄrıg ausgchetdere, mit der Funfifiafen Applitatut verbuns . 
teuer. Fertralert feinen Spiels HM wabrbaft erflaunienswertb, 
und ehem fo fehr geihner fin fen Bortrag darch Den reinden 
Geitmat, die tiefe Ernie, teidihe Prantafie nnd bewun—⸗ 
Brerufwardialle Prachon, anf. Erin ugemein arindlehe 
Rufftenumig bewährte uns Sr. Zöllner ang burg eim 
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zreeimaliges Epiel auf ber, Teiber jeht febr verftimmnten, Die 
get unferer Marientirae, wo er fih uus als einer ber 
trefflihlten Kenner des Meneralbafies erwurs, und durch, fibers 
aus geiler, Mittheilung in Privanırleıa, ven mehreren 
einielnen Zone mud Brelangfüden feiner eben wilendeten 
Reuen ſehr vor-ialiben Oper: Run; ven KRanffungem 
worin er fi befeuders als ein eben fo fuctiaer Kontrapunfe 
ef, aum einflımmigfen Beifall aller wabren Kenner, 
geist, Dis von ıbım an 7. d. Dom uns Öffrntiicdh araetene 
Bongert wurbe noch Aberdem ber den arfalınen Untbeil der 
reihen Bängertn Idreb Leipsiger Etudttreatert, ber Dad, 
Cheata, verichdnerr, in deren funftvoliem et ıtalumafhenm 
Bortrag, zumal ın Berraff der Ehrönbeit der Intonation und 
des Porramenis, die wurdige Scuterin Ereftrntini'es nice 
gu werfeunen war, Direkem Kenzert felate mer 3 Tage burs 
auf am 3. Nevbr,, das der rudmliaft uns fon von Leipiig 
Ber bekannten, an willenicafrtdıer @ründiichkeir der Muffe 
Benntmih, wie auch am Mertinfeit, ibrem Werganger freilich 
warhftebende, Piansforte: Epielerin, Mod, Eivmancosfa 
von Bariban, Bas fih, wie die Bertuoſin feief, deſonders 
durch grasiohe Darſtellung ansiermmere, Du dieſer Hinſicht 
Bewaprte fie vonfommen den altarmeın befannten Ruf ber 
open Eirbenstwürbigfeit idrer Eantesmänsinnen, 
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Aus Dresden. (Fortfegung.) 

Nun ern Wort über die Girfigen Zeiriaoruften. Um die 
Rbenpiritung, die mies als ein Untertaltunagsbtatt IM und 
frau fol, but der Grerausacber, Tbeotor Se, wirkliches 
Verdienft. Er iſt thätig, materbält die wielfachften literarie 
(dien Berbintungen, und wußte fo 3. ®. den wadern van ber 
Belde ansidhliehend für ſeta Blatt zu gewinnen. in tout 
fedender Artikel der Bertichrife, die Thenterfrititen, gerıetben 
jedoch im den raten Monden in Aibtbares Stoceu. (Gruber 
Batte fie der geichrte Börtiger mut erprobtem Fleiffe muniitere 
drochen geliefert. Mir dem Jadre 1823 trat an feine Stelle 
2. Zief. Dur fein vielfachen Willen, vorruglich aber durch 
Die polemife Tendenz, die er Son aid aan zunger Mann 
im einer belannten Edhrift werlofate, wurden auch feine Mrie 
eifen in der Abendetitung anpiebend, Mir fanden mehrere 
entbafiaftilche Berebrer, die nad einer gerade birfen Herren 
eigenen Weiſe ibren Empfindungen auf aue Arife Luft madır 
ten; ibmem ıfl indes Aßore Tatt's, und wieneicht mit Met, ein 
Drafil, Dod gat e#, wie dies bei einem vielfsitig beiprecen 
ven Gegenflaude der Kuufl gatirrtich If, auch unler ben Ge 
bildeten Andersdenfente, Dirfe fanden, trog aller Achtung, 
Die fie Tiere Berdienſten weder verlangen Ponnen neh wolle, 
in feinen Aritifen eine aemwıfle Einſeitiakeit und Breite, Bor— 
wügtih, mernten Ar, Tiefs Idee, Edler bätte im feinem 
Batenflem alle wichtgen fo dvietfach wechſeluden und eins das 
andre verfhlingemden Ereianiffe des ganien drrikigjuhrigen 
Kriegs im Finem arofen Gemalde ariammenfeten (den, Try 
wänjtidh unvereinbar mir Den Wrariffen von Einbelt, die im 
Jedem Dramatiicken Ruuftmerte berrichen müfle. Mir ferbft ifk 
aus einer miadlihen Unterrednug mit Eciller, der längſt 
durch deine Werke bemwirfen bat, ne weit er andre Schrift⸗ 
Acker au Einicbt in das Werfen dramatıfcher Ruuft wu» Keumts 
niß des Tocaters liberhügfe, erinuerlih, daß er in Wauen⸗ 
fleins Eparofter ben Fmerfien Halt und Wittelpuutt zu dem 
fo fin entwidelten Gemälde au finden glanbıe, Db er babel 
fein Zeiralter und hab uenere Tbrater gefannt babe, Beute 
theile man nad dam Erfolge, den die Darfirlung bes ARullenftein 
in Deutſchlaud gehabt bat. Ery dirs, wie «6 weile, That⸗ 
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Fade, die vom jedem Unparteliſchen betätigt werben wird, iſt 
es, daß das grökere Prbkıfum in Dresden, werunter freitid 
die eigentlichen Kıreratoren micht zu redbuen, bald nah ben 
erfien Neseufiouen Zuet's, denſelben Fübl und fremd gararnlüben 
Raub, Miele, die feuber wohl cin ABörkiem wider Böttiger 
fauen fieden, meinten jeht, er dade deun Boch micht Wick 
van einer Eue gemein, und ſey tmmer arundlıch ım jedes 
Abert eıngesansen. Dograen rüdmten Trel’s Beredrer deſſen 
frereres un» jelbfiländıarres Urtheil. Dom bald muterbradd 
eine Kramiveit Tiet's defien Rrırıfem ganıhal. Erlbft nachdem 
er von ber Zöplıper Deilanele juridgefebrt war, wurde im 
ber Abendjritung immer weripreden, er werde Dieb mub jenek 
rrienfiren, ateım, oft wiederbeit, blieb bieie dem Puobiifumg 
förmihft atarbene Infage faft jedesmal onne Erfitung. Das 
durch ſad ſich Ibroder Heu genörbigt, die Ihraterfritifen ſeit ſt 
au fertiatu. Es verſteht A, daß er, der viel Theaterpraris 
dat, auch die Fanınfeit deſigez ubır Bübuenwerfe und Schaue 
fparte zu arthenen, Ader Diele Hadıafeit if Dura fein Kun, 
a8 Ibeaterfefretar, genemmt, Er fann ſenach hbır die Direls 
tıoa, welder er mutergeben il, umd über die Ecıauiptefer, 
mut weidıen er tägtıch leben mmfi, Fein freies ttrtbeit ſauen, feines 
änkern Lage, wicht ſeinem arıflıaen Bermögen nach; und 
weil daber für Die Abendzeitung ſeibſt aus den eben eutrife 
feiten Werbaitmiffen em rertier Rachtbert entfledt, fo 
wünfden wir, daß ibm baimıad auf Fine oder bie andre Art 
abarbolien werbe, tirbrigens bebaupret bir Ndendiritung, was 
per Errapivngen betrifft, den Vorrang vor dem bieharn files 
ratiſchen Merkur, uud Dieb bangt mit der Kerbeudung us 
fammen, im welde Ab der Medacteur zu den Literatoren 
Deutfalanda au ſetzen gewußt bat. Eine glänjende Serte des 
Iiteransihen Merturs, durch ride er Am Bald ein arehef 
Yubtılam arwınnen bürlre,' And ſedech die bafeibft erficeinens 
den Ipeaterfritifen, Das Dresduer Publikum erarht Ab dech⸗ 
tif darau. Bırir batten fie fogar für Die beflen Beuribek 
Innaen, deren Aa mufre Stadt ſeit Jabren zu erfreuen athabt 
bare, Dan falle unentichieden, dm wie weit dies Lob dur 
den beikenden und oft fchowungriofen Witz des Kritiferg uud 
die Empiänglisfeit des Dublfums für fo pilaute Unterbaltung 
motivizt fey; fo vien ift aber arwih, dab der Berfaſſer dee 
Seurrbeitunsen im Itterariihen Merkur oft fehr richtig denft, 
feiner Schule hutdigt, mas immer @imfeitigfeit jur Felge bat, 
und Die Eraebnifie feiner Runflanfichten geididr mub veruehms 
io in Knmendung bringt, fib and zu dem unter Meienfene 
ten Int fo eingerifienen Elertunge bei feiner @rlegeudeit zu 
verfieben [deimt. Bweterfet dürfte er aber noch zu vermeiden 
baten: eigen Emuipedantisung mad das Auftefen gegen 
fmutlibe Hormen, So bediente fib der Kritifer ararı einge 
bifannte Munchhner Shaufpielerin eines Weges, der eimem 
“ride argenüber umiemlih wor, Eo verglich er neulich Die 
Roffiniten mit — Erelireffenden Tpieren. Saum er nicht 
feine Kuficht auf anftannıgere Weiſe ansfpreben ? Etwas pedau— 
tiſch Mlinat ea dech, wenn er ber Gängerin Bunt, bie übrie 
mens auch im Freiſchützen fortwährend auftritt, es sum Bom 
wurf macht, dab fr, ibrer berrlihen Sprache umren armer 
deu, diterer im der italienifhen Oper auftrete. Erfiens if 
uniee Sprache für den Gefang mir bBerriid. Zwerteuß 
dar die Munft gur Fein Baterland. Gerade fo verftäudige 


Beute, wie unfer Kritifer, ſeuten die uufefigen Spattungen, 


die früber im Bezug auf dentſche umd dtatienıfche, Oper ebwal⸗ 
teten, mat wieder amrüdenfen. _ Dieb Meniae Date ich ibm 
entargenzufenen, Im Aebrigen fpragen feine Stritifen oft 
Kirime rigen Gedanken aus, 

(Die Gortfeaung folgt.) 
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Die Geſetze des Hauſes. 
(Fortfeßung.) 


Ein ungewöhnliches Schanfeln, ‘ein widerliher Schwin⸗ 
del erwecte ihn und feine Gefährten früh. Der Wind 
hatte fi gedrebt, das Meer braufte, und das Ewiff 
fhwantte auf den tobenden Wellen. Man eilte auf's 
Berded. Die frifhe Seeluft ſteltte einige fhnell wieder 
der, andere flüchteten fi anf ihr Lager. Miladimir yes 
börte zu den Erften. Er Elopfte abermals an Franzis» 
Ta’s Thüre, und bat fie, ihm mo möglih auf dad Vers 
det zu folgen, und fih da zu erhalten. Er riet 
iht, eime Arbeit mit zu nehmen, und fi mo möglich 
zu befhäftigen. ie folgte ihm blaß und ſchwankend, 
und nahm ihren Plan, mie gewöhnlich, zwiſchen den 
BDafertonnen. Er fab auf.einer Heinen Abſtufung zu ihe 
ten Fuͤßen. Sie verfuchte zu firiten. Er bat befaris 
ben: „darf ich hier bei Ihnen verweilen? ı Die Gefahr, 
bie und wenigſtens zeigt, daß fie und erreichen koͤnne, vers 
Tpwiftert ung ja Ale!” — 

„„Wie dankbar bin ig, wenn Eie es wollen. Jert 
erfheine ih mir ja verlaffener als je 1" — 

„O,“ fuhr er, mit fteigender Wärme fort, „ſeit 
In der Kirche zu A. Ihre Andacht mid ſympathetiſch er⸗ 
grif! — Seit —“ Sie fah ihn an. „„Wie? Eie 
find es mirtlib? Aber, wie fharf und ernit war das 
mals Ihr Blick! — Freilih! — Ih war fehr ungeſchict! 
— Aber das Gedraͤuge!““ — „O,“ fiel er raſch ein, 
„Thtaduen der Andacht find ein geweihtes Waller 1’ — 


„„Ja wobl!““ ſagte fie „„Unſere Kirche bat heilige, 
rührende Momente.” &ie bob in frommer Erinnerung 
die großen Augen zum Himmel. 

Nah einer langen feierlihen Pauſe, In welder er 
fie mit Woblgefalten betrachtet hatte, begann er wieder: 
„Ich fand damals, und and jref, wunderbare Aehnlich ⸗ 
feit mit einer mir fehr theuren Perſon in Ihnen.“ — 

„„Iſt eh das?““ erwiederte fie freudig. „„Wohl 
mir! So belohnt mein Anblick Zhre Güte!““ — 

Nun entfpann, mitten im Sturm, fib ein Geſoraͤch 
zwiſchen Weiden, über weldes fie den Aufruhr der Ele 
mente vergaßen, Er vernabm im Lauf diefes Geſpraͤchs 
von ihr, daß fie bie Tochter eines Handwerkers in Goln 
mar, und daf ihr Water geitorben fen, als fie faum ein 
Jahr alt geweſen. Ibte Mutter und ihr Großvater waren 
dann nah U. grjogen, wo auch Lekterer fo frühe ftorb, daß 
fie fid feiner nit mehr erinnern konnte, „‚Alled, was er 
uns bint.rlafen hatte, gertrümmerten Krankheiten und 
mancerlei Unglüdtfälle, und meine Mutter ging fpäter 
als Aindermärterin im das Haus eines Offiziere, mo man 
auch mich aufnahm. Was Sie nun etwa in Sprache oder 
Manieren, welde Ihnen über meinen Etand feinen, 
an mir bemerken mögen, das bade Ich biefer trefflichen Gas 
milie, die fid meiner wie eines eigenen Kindes annahm, _ 
zu danken. Vor einigen Jahren wurde diefer Offizier 
verfent, und meine Mutter wollte ſich nicht entfliehen, 
den Ort zu verlafen, wo iht Vater rubete, ie fagte, 
fie babe ihm fierbend dies gelobt. Much war fie Eräntlic, 
und litt befonders an den Augen — ad, und bald waren 
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Diefe ganz dunkel! — Eile haben Sie gefeben, dieſe En« 
gelsmutter! Sie erinnerm fi ihrer noch?“ frug fie mit 
Eindliher Freude. — „Wie zart! — Wie fhon! — Nicht 
wahr, eine wahre Maria? — Uber wenn ich ihr feibit 
dies fagte; da ſprach fie oft: "Dante Gott, Kind, daß er 
bir nist ein fo gefübrlihes Geſchenk verlieh! — Diefe 
Esönbrit murbe die Quelle meines Unglursl — — I 


weiß es nicht wie? — Konnte. dieſe Esönheit meinen Dar 


ter tödten ?— denn fein Verluſt wor ja ihr ganzer Schmerz! 
— und diefer Water! — Nichts habe ih je von ibm ge 
fehben. Kein Bild — kein Kleibungetüd — nichts bat 
ten wir von ihm! — Niats nährte ihren Schmerz und 
meine Sehnſucht — als ihre beife Liebe für ihn, bie fie 
allein mir zum Erbtheil lieh!" — 

Sie meinte heftig; Wladimir ftörte fie nicht. Ihre 
einfache Geſchiote ergriff ihn wun erbar. 

Eie fuhr dann fort: „Wir kehrten nad ber Abreife 
jener Familie zu dem Verbient der Nabel zurkt, — Aber 
hätten und nicht die Wohlthaten der reiben Tante, zu 
welcher ich jetzt gebe, erhalten, was wäre aus und ger 
worden? Meine arme Mutter wurde immer kraͤnklicher 
und endlih ganz blind ! — Eie farb —“ — Hier erſtick⸗ 
ten Tbränen von Neuem der liebenden Tochtet Stimme. 

Wladimir lieh ihr lange Seit, denn ergriff er fanft 
ihre Hand und tröftete: „Die Mutter verlieh Eile frühe — 
doch nicht Gott, der die Unfhuld Shit!” — 

„„Ja gewiß! Gott ik mit mir!” fiel fie freudig ein. 
„„Eieß er nicht bier, mitten Im Sturme mir einen Freund 
finden, dem ih traue!““ — 

Cie drückte froh und unfhuldig, wie ein Kind, fılne 
Hand an ihre Bruſt. 

D wie wuͤnſchte er ans ihrer Geſchichte bie reiche 
Tante hinweg, beren fie erwähnt batte, um ibr Alles 
fepn zu können, nm, wie er früber träumte, fie in fels 
ner Aeltern Haus zu führen, ibr dort Liebe — und den 
Seinigen durd fie Freude zu verſchaffen. 

Sie endigte ihre Erzaͤhlung, indem fie noch binzus 
fügte, daß fie nah dem Tode ibrer Mutter dienend im 
das Handelshaus getreten fep, dur welches ihre Mutter 
die Geſchenke der Schweiter aus Petersburg erhalten has 
be, und daß fie, durch bie Werwendungen dieſes Hauſes, 
jest wohl verforgt reife. 

Dir Eturm dauerte fort. Der Wind bileb fonträr, 
Die Fahrt wurde befhwerlib, und der Kapitän hatte jetzt 
wenig Beit, ſich um das ihm anvertrante Mädchen zu bes 
künmern. Wladlmit forgte mit bruͤderlicher Zaͤrtlichteit, 


1828 


daß es ihr am nichts fehle, und war immer In Ihrer Naͤhe. 
Faſt Alles, mas er oder fie fprab, war an ibn oder am 
fie gerihtet, Ihm fchien es, daß er noch nie fo ange 
nehm fib unterbalten babe, als bier, wo er ben größten 
Thell des Tages zu ihren Füßen faß — wo oſt⸗ Regen 
obder.die branfenden Wogen ibn und fie durchnaͤßten — we 
das Geſchrei der Matrofen — das Maffeln bes Tauwerls 
— das Allıren des Maſtes oft Ihr Geflüſters unterbrach. 
Er vergaß feinen Etand und den Ihren — und wirllich, 
wenn ſchoͤn denken, und dieſem Denken gemäp reben und 
bendeln, ber Vorzug eines gebildeten Standes iſt, fo ger 
hörte fie denfelben an. 
(Die Fortfegung folgt.) 

Dad Dorf Bro in hollaͤndiſchen Waterland. 

Archibald (Umriſſe einer Relſe nah London, Paris 
und Amfterdam. Magdeburg 1821) macht von biefem 
feiner reichen und uͤberſoͤwenglich reintihen Einwohner mes 
gen befannten Dorfe folgende Schilderung: „Es bat dien 
fed Dorf ein files melancholiſches Unfehen, aͤhnlich den 
HerrnbutersNiederlaflungen, und zeichnet fi durch bie 
übertriebenfte Reinlichkeit, mehr aber noch burd den 
Meibtbum feiner Bewohner aus. Diefes find vom nrals 
ten Zeiten ber Bauern, bie aber früherhin, bei ber 
günftigen Lage am Meere, durch Getreldehandel mit Enge 
fand, große Relchthuͤmer erworben haben, melde von ihr 
sen Nachkommen erhalten worden find. Die Einwohner 
von Broek heiraten, gleich den Juden, nur unter ſich, 
geben mit Niemand außerhalb ihres Dorfes um, kommen 
tzoͤchſtens zum Theater nah Amfterdam, und wenden el⸗ 
nen Iheil ihrer Cinkünfte zu Berfhönerung Ihrer Haͤuſet 
und Gaͤrten nah ihrem Geihmat an. Ihre Wohnun— 
gen find new, alerdings keine Bauerhaͤuſer, wenn man 
ſich darunter auch die beiten Hdufer der Landleute in den 
reiheren Gegenden denken wollte; fie gleihen vielmehr 
Heinen Palditen, haben marmorne Etufen und Treppen, 
und Säulen von allen Ordnungen. Die eniter find Spit⸗ 
gelfheiben; die Däber glänzen wie Eilber; die Chürem 
blinten im bramner Politur, und bad vergoldete Metall 
daran blendet bie Augen. Aber nichts deito weniger ver⸗ 
unſtaltet und überladet der ſchlechte und karikirte Geſchmack 
dieſer Bauern die Practgebäude und ihre Gärten auf das 
Laͤcherllchſte. Man ſieht In ben Gärten nur den zu Pfauch, 
Truthuͤhnern und dergleichen Federvieh verunftalten Tarus, 
und außer ben farbigen Tulpen vertreteten fiĩmmernde Steine 
hen und bunte Echerben bie freundlichen Kinder des Erüb: 
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fings, Jene Hinter aber find gleichfalls mit grotesten Zlera⸗ 
then, ſchleaten Gipsbildern und andern MWiderwärtigkeiten 
His zur Unkenntlichkeit verunftaltet. 

Es mühte intereſſant ſeyn, dad Innere eines ſolchen 
Bauervolattes zu fihauen, um fo mehr, als in ihm fi 
das Leben feiner fonderbaren Bewohner wahrſchelnlich noch 
deutlicher und charakterlſtiſcher ausfpreden würde. Wir 
faßten old May Entialuß, zu verfuchen, ob es und nicht 
gelingen könne, fh eines derfelben einzubringen, und waͤhl⸗ 
tem gu dicfem Zwe das groͤßeſte und anſehnlichſte, was 
ſich gerade zeigte. Mit leiſen Schritten ſtiegen wir die 
Stufen zur Thor ber vorderen Front hinauf und ſetzten 
den vergoldeten Klinzelzug in Bewegung. Der belle reine 
Ton hallte im ganzen Haufe wieder. Ich ſtudirte inzwi⸗ 
ſchen auf eine das Herz des Bewohners rührende Rede; 
aber trotz wiederholten Länten regte fih nichts; "alles war 
wie ausgetorben*). Won diefer Seite — das fahen wir 
nach vierteltindigem Karren wohl — war kein Eingang zu 
gewinnen; deshalb änderten wir den Angriffsplan, um: 
alngen das Gebaͤude auf feinem linken Fluͤgel, und traten 
in den Garten ein. Das Erfte, was uns bier in's Auge 
fiel, waren einige in hollaͤndiſchem Koſtüm ſchoͤngeſchmücte 
Frauen, die im erſten Stock an ben Fenjterm faßen. Hier 
ſchien alfo die Borbedeutung günftiger: denn Frauen has 
ben einen mildern und dabei meugierigern Sinn. Wie 
greüßten fie verbindlich, und wenn fie gleich nicht einmal 
fo viel danften, als felbit eine Pagode gu thun pflegt, 
ſchwoll dennoch das Fahrwaſſer unfrer Hoffnung. Schnell 
Bogen wir links um die Ge und nabten einer zierlichen 

. Ereppe, die an ber bintern Fronte von einer Glasthür hins 


ab in den Garten fuͤhrte. Dis Anbringen unferer Wine 


fe ward ums jetzo leichter gemacht: denn Indem wir au 
den tmtern Etufen angelommen waren, dffuere fih bie 
hir oben fanell, und ein Heiner diter brauner Wonn, 
verdrieälihen Angeſichts, trat Im dieſelbe mit den Wor⸗ 
ten; „Bas wol?’ Sie, myne Herren?” In ſubmiſſe⸗ 
fier Eupplifontenftekung gab ih ihm unfere Wuͤnſche in 
einer auf feine Eitelfeit berechneten Weile zu erfennen; 
aber vergebens. Er fchüttelte den Kopf und fagte, dad 
ginge nicht. Nun führte ic ihm zu Gemüth, mie leicht 
des ginge, wenn er nur wolle, daß wir ihn nicht Im ges 
ringſten beläfigen, und uns mach dem eiligiten Umſehn 
ſoglelch wieder und hoͤchſt dankbar entfernen wollten. De 


Tie Thhr am der Hauptfretite wird, mad elnem andern 
Bericht, nur bei Dogjeiten, Teufen und Begrädnifen ge 
öfiner, i 
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erbofte fh der kleine Unhold entſetzlich, ſtampfte mit ben 
Süßen wie ein Verräter umd fhrie: Ib will Sie aber 
mpn Haus doch nicht ſehen laß! und warf und bie Glas—⸗ 
thür dröhnend vor der Nafe zu. Da ftanden wir, ſahen 
uns verdugt an, mußten aber doch lachen, und fahten 
den kluͤgern Entſchluß, biefen inhumanen Ort fogleih zu 
verlaſſen. 

(Broet bat 150 Haͤuſet und 800 Einwohner. 
Das Pflafter beſteht ans Heinen retben und braunlih gla« 
firten Ziegelfteinen, die in allerlei Kigurem gelegt find, fo 
daß es audficht, als feyen bie Strafen mit türfifhen 
Teppichen überfpreitet. Fahren und reiten barf man im 
biefen Straßen nicht.) C. M. 





Fünndlinge. 

Nur ein St. Juſt, Mobespierre's abſcheulicher Freund, 
konnte anf ber Tribune bes National: Konvents fagen: 
C'ost sur V’insensibilitd que la Republique doit &tre 
assise, 


Mir verzeihen Andichtung von Laſtern; aber wir find 
sınerbittlich gegen die, welche uns Geiſt abfprechen. (Suard, 
Mel. de Litt.) 





Eoibert warb auf feinem Grabiteine betenb abs 
gebildet, in Kritifer bängte der Statue einen Zettel 
am den Hals mitden Worten: 

Res ridenda nimis] Vir inexorabilis orat, 
Traum! zu befahenswertb! Ein Unerbetlider 
betet! 





„Ich war in meiner Kindheit fehr heiter,’ übers 
feßte eine des Franzoͤſiſchen nicht ſehr kundige Dame: 
Varais lhumeur fort gaie quand j'stais dans 1’ I»- 
fanterio 


Der Pater Bridöme prebigte zu Gahord: Ihr ver⸗ 
bientet wahrlih längit den Untergang; allein es bat fi 
einer gezeigt, ber Euch vertritt, gr. Haug. 





Korrefpondenz; und Notizen 


Uus Berlin, den 21. Dftbr. 

Bor einigen Tagen traf bier ein @renobier won Mares 
Teons Garde aus Rukiand ein, nm in fein Baterland zurick⸗ 
jufebren. Im Zadr 1817 war er in Mußlunb om Kriegäger 
fangenfvaft aeratben, nad Kamtſchatfa gebrad;t worden, unb 


ledhrte sufk zeugt Dom Dort zurud,. Er drug eins jahr arırifene 
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srline Uniform und grüne Müte, wie fie diefe Garbiften zu 
tragen pflegen, war gin Dann von reinigen wiergg Dabren, 
von febr abarirderem und binfäligen Benkern, Nach feine 
Serficherunag befinden Fi neh viele feiner Kandslente im dem 
ruffiichen Reice; von Geiten der biefiarm Fonigl. franzeſiſchen 
Stfandtiaft wird für fein weiteres Gortlommen in feine Kris 
matb arforat werden. 

Die WEitrer eines vor nicht fehr langer Zeit verflorbenen 
penkomirten lönıglüchen Beamten bat ib, eine Frau von etwa 
so Jadren, erdentt. Die Are tee, daß fir num darben 
müfe, datte ſich ihrer unmireritehtich bemeiftert, obaleih Me’ 
eine Jäbriıhe Denfion von 500 Tbulern aus der Airwenfofe 
su erheben batte, ju deren Genuß fir indek erft, da ihr ver“ 
florbener Watte, ſtatt des biarım Erntritigaeidet, nur einem, 
während ber Bett feines Debens verzinferen Wechlel über die 
gedagte Enmme bei ber Mıtmenkafie depomirr hatte, nach 
Wertauf rines Jadres, vem Tage des Ablebent ihres Gatten, 
orlangen konnte, mithin mod einige Monate ſelche entbede 
ren muhre, 

Nach einer Anzelige in den Birfigen InteDlarmiblättern mub 
Beitunaen IR eine bedeutende Summe in Ereloriheinen im 
linie bei Potsdam unmrıt dem Bürfil, von Oardenderglchen 
Omnte von einem dort file arftanbenen Wagen, mit rintım 
Sal, in meiden fi ſolche befanden, arflobien worden, 

Ein füniglidrer Dffisiant hatte nämlich aus einer birfigen 
ibn unterarordneten Koße 5000 Zbir. in die Danptregierungds 
falle su Vettdam abjmlielern, Er if Damit im einem Bine 
fpanner allern nadı Torsdom gefadren, bat in Mlinide ben 
Baaen mir dieler bedeutenden Summe allein auf der effuem 
Bauditrafe firden taflen, um einen Brfannten bort zu ſpre— 
deu, und watzt end er dies Geſchaft verrichten, ıfl der Sack 
atfteblen werden, Eine Sole Babriäfliafeıt if deppelt anfe 
fübiend bei einem Haflenbedirnten, ber jur arohien Tünfrlide 
et und orafalt angewiefen iA, uud bem Brides alerchfam 
sur andern later geworden frun mu; um Ibıebirs bat ders 
ſelde feine Berofliasenugn, ſotche Gelder prriöntih on vie ger 
dachte Rufe abrulieſtru, fondern er dari fir nur auf das bie“ 
fige köni-t. General +» Vohame zut weitern VBelbrderung are 
den. Er erbölt Darüber au deiner Leanitimation den Mbliee 
fernngsfihein und Fie Meberfenenna IM met feinen Roflen were 
fnüpft. ba ſoicht füniat, Weider Portefreideit haben. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Ans Dresden. (Fortferung.) 

In der Iehten Zeit faben wer auf Diefigem Theater bon 
Soumward Kür und Bürger, deren Mrunbider ſoadn und 
gro, die Ausſubrung aber ſcawächer if; von Theoder Hell 
bie Walrerenftlasen, die idrem Aertbe mar fiber ber Abaile 
aus Beuf, uns unr ein klein wenig Binter IBurfe und Möt⸗ 
der zuruckſtehen, weit legteres Erüäf dem Mifterin ein 
reiberes Feld für edlen mimiſchen Wusdruf gewährt; vom 
Konebur die Stricnadeln, ein trefflicher Schanfpret, ameitirte 
balten auch der rstinnbaden, der manchen Feind Kopes 
bue's todtſchläͤgt. Es iſt wahr, Kotzebue bat feine Febler. 
Aber war wäre denneh nnfer Sit: und deſonders Laſiſelel 
ebur ibn? Kann man eim einjtars lener virdeicht boetiſch 
böser firbenden in dramanfcher Form, aber onue alle Ibea: 
terfennnık von andern Poeten grlihriebener Stücke auffüb: 
ven? Einp fie je omfaeftihre worden? Übre Verfafſſer, ment 
fie bei jeder Belegenbeit Konebue angreifen, zwingen dem Grm 
buto vie mmerfrenitihe Hölle des Tautalus auf, Gie nehmen 
ibn, was unterhätt, und geben nichts daflır, woran das Für 
biifum ans Parterre und Logen fi erfreuen fönne. Wegreift 





1832 


ibr denn nicht, fage ich mit Beffing, wie viet teichter A"PÄhtie 


fhwärmen aut handeln My 
1eienfiren ) als oder —— IR? — Map. Hartwig erdlett 
und verdiente im den Errifmadein viren Betfau. Big deutſche 
Oper faben wir bas Drferteft, weria Demeil, Beirdeim dur 
ihre @riumarfernigteit, Mad. Haufe durch Barrdrır und Ks 
murb im Spret und Seſang, Dr. Berumann durch deu fbönen 
Borrran ſerues Salos im erfien Alt mub feiner Brie dar imei« 
ten Alte, far ansıeaineten. Dennoab buft und labmt, von 
andern Eriten ber, die deutſche Diver gar oft, Ggınıs Schick 
fat datte die italırmıfne Oper: Mose, bips weil Dr) Bertacint 
darın aufır-t. . Dom fland ibm, mie badgute Princıp Dem 
bölen, die Gunf, geaenüber, Miır Demeiften wit Werguügen, 
ja mir Erflannen, au weiber Kraft feıt einigen Dons 
ben ıbre faone Grimme fin entwidie Was dr fruner gra 
bradı. Energie und Better der Bu spruds, mebft wardeveuen tebendis 
gen Speet Aller wußte fir ın der Koße der Eljia im vereinen, 
Das Fudlılum war burb fe mwabrbaft erbaut. Sie fabre ia 
auf diefem Wene fort! Das ernftimentage und geredite weh, 
was fie einerufete, überieuge Me, dh dem wabrouft Grlungen 
neu der Berfau auf dem Bube forat. Mose bärte abrisgent 
nice araeben werben Ponnen, Dattea wir mimt dır Beitbeim 
gyur Amarttıra, In Dem Örembeu von Ifffaud fnıeite umfee 
Sadirmer aterlich, un» gad ın der Elemeutiue namenttich bie 
letzte Sceue warm, innig, fon. Blumenftränfer werden oft 
werihhenfe, aber ber ım Ülrmentinrms Band bar höhere Bedeu 
tung. Abır halten dicſe Steue für Die befis Bes Eins. Die 
fondre Errabnunag verdient ned eine Mene Oper Wortacdh'er 
„bie Rnaend Heinrichs des Zten,“ Merfen wır jedach zuver 
einen Bf auf Das Pubtikum, welchen Be anbe:te Es ih 
befanmtiich ein aefittetes, friedliches, gebridereh, nud mimmt 
deunech wıruboole Partei fr den einen oder audern birfigen 
Komponfın, alei ats ob mine beide, ber Italiener mud Dee 
Deurnfne, früedlıch neben einander wirfen dud ſchaffen fönnter, 
Wie Mua war Werber, als er feine Suloana für Drei 
den turüdmuben, amıd auch mit dem Freiſchutzen nicht bier, 
ſendern prerfi im Berlin auft at! Evon Somer redinet 
Kinsbeit mnter die Bıerden des Mannes. Bıiaen wir baber zu 
dem alten Lebe Weders, dies neue und deſendere. Doch gibt 
es Berbaltarße, die es bedingen, dal daß Wert eines Einbeis 
meſchen auch bier uerft vom Stabel laufe, Unter folben mechte 
Meriache, der jene wieder nach Benrdig verfarieben if, weil 
feine Verfe tm Siralien großen Betian finden, feine nene fomie 
fare Ober bier derſt daben erfaeinen fafiın, mit ohne Finige 
Weioramb. Ic kanute zwar [dem des Manaes Verdienft, aber 
welche aanı Kebloie und unoerfändige Urtbeile mufte ih vor 
der Anfiahrung der Dper über letztere vernebmen! Gır ver⸗ 
Nuamimten jedoch, oder wurden, was gie ift, mit bescbtet, 
art Tiefe Dper in vier far) nach einander Start Ändıuden 
Borfiedungen den Irbbaftefien Berfall erwedfte, nad dies auch 
verdieute burdı Ibre doacſt gefältınen Melodien, richtioe, durch 
das ganze Werk Feftgebalrene Edsrafteriftif,, arıiale Behande 
ma der Buffepartie und dat friſche und leichte Leben ums 
Mischen der aamen Muſik. Benincafa, ter mom auch bei ber 
Kveiten Sorfleiung rief, war aqauz berrlich, Die Bun? fpi Ike 
und ſaua redit brap, die Tıbatdı als Page war wie mimer 
fine Inebliwe Ericheruung, bob wit ganz bei Etimme. Deo 
voller erfiaug der fonore Baß Jeiits. Wir freuen un: auf 
Abienerbolungen dieſer Dover, und dann auf bie zu bofenden 
Borflelungen der @urbanibe, Ente Duft, fie fomme vom 
Borden oder Sisen, ıft, verbunden mit ben Stängen, die von 
Barfen wabrer Dihter rauſchen, die Engeltfchminae, die nuf 
emporitäigt aus gemeiner Wirtlchteit. (8. 8. ſ) 


——— — —— — —— — — — — —— — — — — —— — — — 


Serleger: Beopeld Bob. 


Rebastemr . 8, Werduf. Müller. 
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den 22. November 1823, 





Almanaheliteratur. 


Das Frauentaſhenbuch für das 9. 1824 
Gehnter Yahrgang), Nürnberg bei Schrag, bat dem 
weiblichen mie dem maͤnnlichen Theile der Lefewelt fehr 
dankenswerthe Gaben anzubieten. Vor allen dürfte wodl 
der Aufmerkfamkeit fih empfehlen: Das Fragment einer Ers 
zaͤhlung des verftorbenen Kammergerichts- Rath Hoffmann 
zu Berlin, der Feind überfchriehen. Es ift fehr an 
bedauern, baf der trefilihe Darfteller diefe Arbeit nickt 
dat vollenden können, Penn fie würde umftreitig eine ber 
erften Etellen unter feinen vorzäglihern Arbeiten einges 
nommen haben. Die Fabel iſt geheimnikrod, daher ſeht 
bie Neugier ſpannend, der Bang der Erzählung gemeſſen 
ruhig und dech raſch fortfreitend, der Ton der Darſtel⸗ 
fung belcht und anmuthig, die Charakterzeichnung indivie 
duell und tief grsrifiem Gerade dba, wo die Verwide— 
hung onbetk, bricht der Faden ob, und laͤßt mit bofem 
Bedauern den Ehluf vermiſſen. Die neuen Urs 
kadier, von Fr-Mofengeil, ftellen das Leben eis 
ner geiſtreichen und gebildeten Geſellſchaſt in dem teigens 
ben Badeorte Liebenſtein auf eine fehr anziebende Weife 
bar. Die Lokalitaͤt ift fehr gut zu Belebung des anmu⸗ 
tbigen Bildes benußt. Der Schweltzer in Bas 
lencla, von Karl Weichſelbaumer, zieht durch 
einen Anſttich des Gebeimnisvollen und Abenteuerlichen 
on, und empfiehlt fib durch ein biähendes Kolorit der 
Daritelung und gefchitt geleltite Erzählung der Begeben⸗ 
beiten. Die Verkleidungen bes franzöfis 


(den Hofmeiſters und feines deutſchen 
Böglings, von Ahim von Arnim, find zwar in 
Erfindung feltfam oder originel, allein keinesweges, wie 
manches diefes Verf., blos leer phantaſtiſch. Die Dar: 
ſtellung iſt Mar, belebt und anziehend. Die Niefens 
brüder, von Gerle, eine böhmifche Cage, gut ers 
zaͤhlt. Sankt Salvador von Chrudim, Les 
gende aus dem breifigsäibrigen Ariege, von Wilhelm 
von Etudnik, macht und mit einem aller Afmunte- 
rung wertben Darfteller bekannt. Dos Ganze zeigt viel 
Leben und Gewandtheit in der Behandlund eines wohlgeb 
wählten Etoff.s. Der düftere Hintergrung der Zeit ift 
wohl benutt zu Erböbung ber Lihrpuntte des Heinen Ges 
maͤldes. Diana von Gibo, provenzallfhe Sage, 
von Helmina von Chezp, dur eine fehr blühende 
Darſtellung anziebnder, als durch den Indalt. Eine 
dichteriſche Phantaſſe offenbart ſich bier auf einnehmende 
Art. Unter den rbuchmifchen Beiträgen oder eigentlichen 
Gedichten zeichnen fi aus: Die Mittbeilungen aus eis 
nem perſiſchen epifben Gedichte: Nifami’s Aftane⸗ 
dername (Aleranders Bud), von Fr. Nüdert. 
Den Freunden morgenländifder Poeſie werden dieſe Bruche 
ftüde fchr willkommen ſeyn, deun fie enthalten trefilihe 
Proben einer reiben Phontaffe, welhe jene Gegenden 
allein ſo erzeugen und näbren können. Won den übrigen 
wollen wir, da fie alle zu nennen der Daum verbietet, 
blos der trefflicen Romanze von Guſtav Schwab, 
bie Gottesbraut, gedenken, und bemerken, daf matt» 
he andere Blume Wohlgeruch mir ſchoͤnem Zarbeufpmelz 
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vereinint. Die Kupfer ſtelen Ecenen ber aus Galberon’s 
ftandbafterı Prinz, und deffen Vrüde von Mantible, und 
koͤnnen fir den meilten der Beſſern in andern Taſchenbu⸗ 
dern an dir Brite ſtelen. Das größere Format geftate 
tete ench bier mehr Ausdruck und Mollendung der Ge— 
ftelten. 


Die Gefſetze des Hauſes. 
(Fortſetzuns.) 

Die bibrige Geſellſchaft bemerkte bald, mie fie ſich 
werther und werther wurden. Der Kapitän war frob, 
an Mladimir cimn Stellvertretet gefunden zu baben, ber 
ihm reatlid; nenng fhlen, um ibn die ibm felbit Anvers 
trante obne Bedenken überlaffen ju konnen, — „Er bat 
fie gewonnen!" fagte der Hofrath. Der Lieutenant bes 
merkte: „Ein Maler habe oft noch mehr Blu bei den 
granenzimmern, als dir Soldat. Diefer buldiget ihren 
Dieigen — jener kann fie verewigen.‘ — Und bie Herne 
huter ſeufzten: „Schade um ihre Seele!“ — 

Wie kurz erſchien unferm Wladimir dieſe Reiſe, über 
deren Länge und Beſchwerlichkeit alle Uebrigen jammerten 
— und als man enblib die Thürme von Aronladt fe 
bliete, entſcolüpfte Franzistatn ein unfhuldiges: „Schon 7’ 

Ein junger Mann fand, als das Schiff landete, am 
Bord, und fragte nah Dem. Mode. „Sle iſt bier, 
antwortete ber Kapitän, und führte ibm Framsisfa entger 
gen. „Witfommen, Goufinden! in Rußland!“ rief 
ihr der Jüngling zu, und umarınte und kuͤßte fie. 

Wladimits Wangen brannten — während ein ſeltſa⸗ 
mes Zröfteln iyn durchzitterte. „Sollte es auch wirklich 
ber Berter fepa?% frug er beklommen fich felbit. 

„Kommen Sie, Gonfinben!” trieb fröblid jener, 
Auch die Mutter erwarten Sie bier! Mile wird fie ſich 
freuen! — Wie war fie fo bange bei dem Sturm! — 
Schnell — fihnell zu ihr!” — Er zog fie nah der Scha⸗ 
luppe — ber Kapitän bob fie hinein — zu keinem Worte — 
kaum zu einem Dlie für ibren greund lief man ihr Zeit. 
.  Weld ein bitterer Tropfen war im die Freude gefale 
len, mit welder Wladimir fein Vaterland wieder zu bes 
grüßen geglaubt batte. — Er nahm wenig Antbeil an 
ben Jubel der Andern, bie am mandem lange Entbehr⸗ 
ten fig fabten, Er ftellte ſich ſchlafend, um allein zw 
ſeyn — aber feine kleine Braut wand in dem erften Traum, 
der ihn beſchlich, goldene Ketten um feine Arme, Ele 
glänzten — aber ſie drüdten ihn, 
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Granzisfa's Wetter fuchte Ihn frühe auf, Cr bradte 
Grüfe von ihr, fagte, mie betrübt fie ſey, daß fie zum 
Abſchlede ibm and nicht ein Wort habe fagen konnen, 
und daß fie auch jest fhon mit feiner Mutter übergefahe 
tem fen; doch fendete ihm diefe die Adreſſe ihres Hauſes, 
und lieh dahin ibn einladen, z 

Gert trug dad Dampfboot reiten Glüdlihen und Hoff 
mumngsvollen mehr die ſtolze Newa binauf — und dleſer 
Glüalihe eilte bald, forgfältig und zierlich gekleidet, nad) 
dem ibm bezeichneten Haufe. " 

MReichthum und Bequemlichkelt, wie ber Auslaͤuder, 
ben Wiſſenſchaften ober Kunjifertigfeiten nach dem reihen 
einzigen Petersburg bringe, dort immer einzutauſchen 
hoffen darf, begegneten ibm im demſelben. Die Tante, 
eine Forpulente, gemüthlihe rau, kam ibm freundlich 
entgegen, und dankte ibm für bie Sorgfalt um ihre Nichte, 
während der Exrereife, 

Franzista hatte dad ſchwarze Gewand mit Mouſſellt 
vertaufht, und das reihe Haar geſchmackoll geordnet. 
Sie ſah vornehmer, doch für ihm nicht ſchöner aus, als 
in jenem kleinen Mantel. 

Der Obeim war ein ruhlger Mann, der ſich es wohl 
feon lieh bei den Fruͤchten feines früheren Fleifes und Gluͤes, 
und das Megiment des Haufe laͤngſt ausfhliefend an dis 
ram abgegeben hatte. Die beiden Soͤhne, wackert 
Yünglinge nad deutſcher Urt, bemüberen ſich treuberzig, 
an Wladimir ſich anzuſchließen, aber er hatte gerade al 
biefen beiden das Meifte aus zuſetzen. Wald waren fir 
Ihm zu vertraulich gegen Francista, bald zu roh, 

Diefe einzig arofe und fhüne Etadt hatte bald fils 
unfern Helden nur Ein Haus, mo er fi gefiel. Er 
vernachläffigte alle früheren Bekanntſchaſten — legte alle 
Adreſſen, die man ihm zufendete, bei Seite — gedachte 
nicht daran, ſich am Hofe vorzuftellen — und war nichts 
weiter, als der Maler Krasnor, dem man ſich unbeſan—⸗ 
sen In diefem Haufe in bärgerliher Eigentpümlichteit zeigte, 
und ber biefelbe ungemein reigend fand, 

Erangista entfaltete jetzt, wo er fie dm Umgange mL 
Mehreren fab, mande Driginalitäten, die ibm wunder 
bar, immer ald Züge feiner eigenen Familie erſchienen, 
und immer zu neuen Faden wurden, die fein Herz ſeſſel⸗ 
ten, und feiner Ueberlegungstraft, oder Willen, zur 
tdufhenden Zauberbinde wurden, Er meinte, außer je⸗ 
nem DObeim, neh nie ein Weſen gefunden zu haben, Im 
welchem er fo wie In ihr — jedoch In einem verfhönerne 
den Spiegel, fig ſelbſt wieder gefunden hatte. Selbſt 
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das Felerliche, Ernſte — oft Melancholiſche Ihres Weſens, 
waren DBeftandtbeile feiner eigenen Gemütbsart — kein 
Wunder, daß er dieſelben jest, als unerläßliche Eigen⸗ 
(haften der liebenswärdigen Weiblichfeit, vorausſetzte nnd 
anerkannte, . Er ſprach einft, als. Franziska niht zuge 
gen war, mit ber Tante hierüber, „Ja,“ fagte biefe, 


dies ernſte, feierliche, vornebme Weſen mag ihr wohl 


vom Vater, den ich mit gekannt babe, angeſtammt 
ſeyn! — Je nun — mein Fraͤnzchen iſt eigentlich auch mehr, 
als fie ſheint!“ — 

on Bewißl” entgegnete er, mit ber vollſten Ueber⸗ 
gengung. „„Uuter ber beſcheidenſten Einfachheit, vers 
birgt fie fehr großen Werth 1 — ’ j 

„Nicht ſo meinte ih es, Herr Krasnoe! — Nun, 
Ihnen kann ih es wohl fagen — Eie find imfer Hands 
freund! — Eie nehmen fo reblihen Antheil an dem at» 
men Mädchen — auch bringe Ihre Kunft Sie oft in die 
Haͤuſer ber Großen — vielleicht können Eie ihr einmal el⸗ 
dien wichtigen Dienſt leiten — wiſſen Sie denn - Fraͤnz⸗ 
chen id eigentlich eine Gräfin! — Nicht ein Kind des Zus 
faQs, oder wie man es fonft nennen mag — ſondern aus 
wehtmäfiger, vor Gott und Obrigkeit gebeiligter Ehe!“ — 

Erſtaunen und eine blieſchnelle Ahnung durchzuckten 
feinen Kopf umd frin Herz. 

„„Es iſt unmoͤglich! Sie ſelbſt fagte mir ja, daß 
fie die Tochter eines Tiſchlers ſep!““ wendete er mit 
bebender Stimme ein. , 

„Nun denn! — Wenn aus! — War niht unfer 
großer Peter Zimmermann? — Kann mian wien, was 
auch hinter Ihrem Pinfel ſteet?“ — 

und ſchetzen Sie nicht!““ ſtehte er Immer beflone 
mener. „„Erzählen Sie! — Erklären Siel““ — 

Da vertraute ſie ihm, was auch ber Leſer hier, und 
par ausführlier, als fie es ſelbſt wußte, erfährt, 

(Die Fortfegung folst.) 





Die Klugheit und bie Einfalt, 
Eine Fabel, 


Die Weltklugheit und die edle Ginfelt machten eine 
Rfe durch Griechenland. Ueberall, wo fie binkauien, 


In Palditen und Hütten, wurde die Alugbeit mit Bewun⸗ 


derung, rende und Entzuͤken aufgenommen, und anf 
das Saftlitfte bewirthet, da hingegen bie Cinfalt beflänse 
big abgewiefen ward, und ſich böcft elend, oft unter 
freiem Himmel, behelſen mußte, 
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Nur in Athen kamen fie In ein Meines Hans, worin 
beide ein völig umgelchrted Scidfal erfuhren. Es mar 
das Haus des Sokrates. 
Rum iſt keine Frage mehr, fagte die Alugheit zu 

der Einfalt, Indem fie weiter zu gehen ſich anfditten, 
„wer bie beneldenswürdigſte von und beiden fen: denn 
Ein Sofrates it mehr als zehen taufend Griechen.” 

' Agricola, 





aunetdbore 


Haben Eie font noch etwas auf Ihrem Gewiſſen, 
meine Tochter?” fragte einſt ein Franziskaner zu Hal 
berſtadt ein bei ihm belchtendes adeliges Fräulein. — „Nein. 
Nicht das Geringſte!“ — „Spuͤren Sie nit befondere 
Neigung zw irgend einer Suͤnde — oder haben Sie ſich 
vielleicht gar eine Lieblingsſuͤnde vorzuwerfen?“ — Das 
Fraͤulein fing an zu weinen. — „Leider ja. Ich bin ans 
Ferorbentlich ſtolz und hechmüthig.“ — „So? Aber — 
find Sie reich?“ — „Am nein, unfer ganzes Haus iſt 
äußert arm. Wir find eigentlich in dürftigen Umitdns» 
den.’ — „Nun, meine Tochter, dann ſeyn Sie wegen 
des Stolzes ganz rubig, Er wird fih von felbit ſchon 
zebeu.“ — H. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Dresden. GGeſchluß.) 

Den biefiaen Echanfpielerm reiche Ich rinen friichen Aranı 
für die Darftrtung des Elsviao, Wollten doch einige derſel⸗ 
ben idre Pfione immer fo erfulen, wie fie es in dieſein Falle 
tbaten! Berr Zulins, Herr Deorient, Herr Panlı, der un— 
ermüdet frıkiae, Ieifteten Borzualiches, und Mat, Schirmer 
töne fünttterit die fhmwere Aufaabe, am arbronenen Derien 
zu Nerven, Daranf Jedoch, dab feibft Berbe eine Edywinds 
ſuchtſae auf das Theater gebract, mag fib Seuwäald bri feie 
ner blinden Eanılda wohl berufen, Entweder ifi «8 ungnlälr 
fia, ein popÄfbes Tebel ım einer Tragedie auftreten im false 
fen, oder wer ans Kiebesgram fi blind weint, fanu auf bem 
Zorater eben fo gut ericheinen, als wer aus gleihem Grunde 
die Berzebrung belommt, Ib babe mich dochtichſt an der 
Güte der Cbarakteriſtik ergent. die tm Elavigo Herricht, Wie 
fodu, was Maria über Weibligfeit ſagt! Wir furateriih 
wabr mande Dede des Carlos! Dan möchre ſeldſt zu einem 
Earios werden, deuft man au den Bang der jichiarn Dinge 
in Eparien! Do bin ib Fein fo blinder Berehrer Wörbe$, 
daß ib nicht fügen fohte, der Mann, der ibur zu große Yafs 
fioutät ſeiner MDanner@baratrere vorwirft, Babe Net, If 
Elaviao etwas anderes als Weihlingen ? Lebt in dreiven ein 
Sunten feioffländiger Kraft?! Ich bemerfe dies anspridiie, 
wert mar der wahrer Kririfer if, der nicht Lime und fbde 
riet ſich im Die alte oder meine Leit verliebt bar, fondern über 
beiden fleht. Wepuligen Aufichten fhrint Dinner an folgen. 
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Er it und Breißt, ſebald er Ah mur perfänlider Aufeludun⸗ 
gen euthatt, Fi arbiegener Arıtıler, Wöochte er mit freitifcher 
Facket ſich manchnial dieſen Korrefponderzuahricten mäßere, 
Er teunt ja Dierden und fann beuttheilen, ob ich Wernürfe 
tigeb uud Kbapres berichte. 


Gont, dem fein König auch die Unterfuhnngsfoften er⸗ 
laffen bat, war bier. Faur — Mittelſtätur; Haare — blond; 
Gefichtsbitdung — micht Dedeutend, wicht ‚tief marfirt, aber 
burb «in gutmütbiges Laceln oft rinnebmend: Witer — mohl 
an bie Bierpa; Ausſehen — aeſund, meridädig; Bältung, 
Sprache — ins Weltinannes. So fland der, über deffen 
Banpte nech vor Kuriem das Edhwert des Brickes ihwebte, 
frei auf beim Rinblarerihen Weinbderge, eimem betaunten Zufls 
orte bei Dr-sden, am der Hund feines Verrbeidigers, des 
Bofrath Bifaof, Über ſom der auweſſeude dımmel, um ihn 
Die unwiſſenden Meuſchen und Sonnenglanz und Herbſtes 


Pragt. 





- Ars Berlin. (Fortſetzung.) 


En 9. bir. dealagen die edemafigen afademifdhen Bär 
Der der aufactöften und jetzt der Uniserfitat Breslau elle 
verleibten Umoerfieät Fraukfurt an der Dder ihr @rins 
sterungsfelt. 


Es wurden dabei mehrere Lieder, thelts In Tateinifdber, 
theils im deutſcher Sprache geinusen; Die meiften darunter 
darten aber feine befoudere Beriehung auf daß früßere Um— 
verfilätfleben, und waren blos für den arfelisen Kreis ven 
Breuuden fruber gedidtet, wie Die Birder von Körner und 
Eonmansti, und ein Toaft von Beppelt; fie enrbebrten baber 
einer Haubewirrrze, der Ünfpielungen auf die Beraangenbeit, 
wunurd fhlummernde Erinnerungen einer froden Zugendzeit 
wieder lebendig erwecft werden, 


Nur eine von Houmwald verdient eine ehrenvolle Aus 
nahme, umd tesbatb mug eb bier fleden: 


Ein Gaudramtis fell und beut vereinen! 

Ser Juveres der alten Seit, — berbeil 

Doc bei der (freude, fohe? ich meinem, 

rind’ auch dem Dieter eine Fragt frei? 
€ber. 

Kuf Ades if heut die Matmwort bereit, 

Drum frag’ er getrofl, wir geben Beſcheid! 


Bringt Ihr zur Lu, die aus dem Becher winket, 
Wir fon, noch einen froben, freien Weit! 
Begreift Ior jent, warum man „Schmollis! ** erinfer? 
And was das tiefe Wort: „kFiducit!“ Heiße? 

cher. 
Ja! Schmollis ! dem gumen Menſchengeichtecht, 
Und Bann: PFiducie! auf Gott und Rede! 


Der Arm, der fonft den Hieber raſch geſchwnngen, 

Dak er zum Kampf bes Lebens Ah geftäbir; 

Hat er aub nun den rebten Rampf errungen ? 

Und eruft vertbeibigt, mas er treu gewäbit? 
Ever, 

Wodl bat er arfigftten wit Feder und Ediwart, 

und fegueud und ‚firafend die Kraft bewahrt, 
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Das Burkhenders, tim Lieben und im Hoffen, 


Bei Manget ſetbnt, fo Überielig doch; 

Bird, arsı und rei, #8 immer treu und offen? 

Siaubt ed an Liebe und au Freundſchaft mod} 
€bor, A 

Bir fanden die Liebe, wir fanden den Freuud, 

Kir Haben nicht einfam gelagt und geweint, 


Woblan! So Iche dann im Saft der Keen, 
Mer die Dogmarit ſſaa im Serien fand 
Wer Eregefe aus Natur und Leben, 
Und Semitetit terar im Ebrfland ! 

ber: 
Da, wer bie Menſchen zu Menfden erjog, 
über lehret amd tröfet, er lebe bob! > 


Es Irbe! wer bearifen Kant umb Gife, 

uns weſſen Deri Zatebı warm gebaudıt! 

ser bei dem Audtick zu Der Wadrben Lichte 

Nicht ihmwarsgefärbte Munengläfer Brauche, 
Eder. 

€6 lebe! wer odnet im ſtiuen Gemüth, 

Was fein Berſtand der Berfläudigen ſicht 


€6 Iebe! wer ba richtet ode Binde, 
aAser Stadt und Band nur nad dem Laud recht auft 
Wer allerwegen, wo man auch ibn finde, 
Ganz durch und durch im Corpus Juris ifl. 
Eber., 
€8 Lebe! wer mutdig auf's Ius geftügt, 
Das Lafler Beftzaft, die Unſchutd beipünr! 


€6 Irbe! wer bes Seynt aebeimes Walten 


Uad feiner Putfe Rides Abort vernimmt; i 


Ber fübn mit Bandertränfen weiß zu ſchalten, 

Damit das Lebensflämmiein weiter glimmt, 
Ebor, 

€4 lebe! wer Leben erquickt und erbält, 

Und raflios dem Zobe eutargen Aid ſteut! 


Es irbe! wer noch eimarden? ber Rufen, 
Gür's Barertand den Degen murbig ſchwingh! 
8 Iebe, wer, Natur an beinem Buſen, 
Erin friedtiges: „Beatus Ule“ ſtugt! 
&boer, 
Es iebe, wer müßet! das ſey ung genug} 
Mit Wort und mit Geber, mit Shmert und wit Plug! 


€i icbe Mürd, was wir elaft beieffen, 

1506 nad erfüht, Degeiftert und zewedt! 

Es tebe, was das Hera mie wird vergeſſen, 

Obaleich eb längk ein bBunfier Schleler dect. 
.. &der, 

Du bolde Eriun’rung ber feligen Beit, 

Dir ey ein fröölider Bechtr gewript! 


Und dab wir jene Zeit in Edten Balten, 
So bleibe fett der Burfbenfinn im Kraft! 
Ein reines Herz, ein frodes, Präft’ges Walten, 
Das fey ber Seiſt Der alten Barſcheuſchaft. 
Ebor. 

Und: Schmollis, Ihr Brüder, dem Menfhengefciagt! 
Und nur: Fiducie auf Bott und Rede! 

(Die Gortfegung folgt) 


—— S — —— — —e — — —ñ—— — — — —— — — —————— 


Berleger: Beapaiı Voß. 





Vedacteur: K. 2, Methuſ. Müller 


tdierbet dat Sateiaztabtatt Ne, 22.) 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für dieelegante Belt 


Sonnabends 


— — 22.  — 


den 22. November 1823, 





Affe bier amgerigten Bücher und Wufifalien find bei mir zu erbaften, und wird jeder mir au erfbeitende Auftragauf bad 


Büntriihfte ansarfiibrt werden. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Empfehlung eines Weihnachts-Ge— 
ſchenkes. 


Parabeln, von J. F. Schle;- 

Breit: auf feints Poſtpapier 1 Mtblr. 4 Br. oder 2 fl, 6 Ir, 
anf weißes Schweiserpapier 20 Or, ober 1 fl. 30 fr, 
auf ord, Drudpapier 16 ®r. oder 1 fl. 12 fr, 

Diefes aub in feinem Beubern, durch guten Drud 
end 2 treflihe Wiguetten von Gubig ansgeitattete Merk: 

Sen, kann alen Writern und Lehrern ıc., denen Arummas 

ders Yarabeln rc. eine erfreulihe Gabe waren, unter ber 

Menge von bunten Weihnachts-Geſchenken, melde jeßt 

wieder ausgeboten werden, mit vollefter Ueberzeuguug, als 

eines der gebaltoolleften für Geiſt und Herz empfohlen 

werben. Ih babe bie Weranftaltung getroffen, daß das 
treffliche Werkben in allen guten Buchhandlungen zw fin: 
ben iſt. 


Gießen, im Novbr.1823. Georg Friedr, Heper, 





In der Mufflihen MWerlagds Buchhandlung in Halle 
und Leipzig iſt erſchienen: 
Cato a Tragedy by Addison, Mit Anmerfun- 
- gen, für die Auefprache, biftorifchen Erlaͤu⸗ 
terungen und einem erflärenben Woͤrterverzeich⸗ 
niffe. Dritte Auflage. 1823. Preis 18 Gr. 
Bel dem Eifer, mt dem man jetzt in Deutſchland die 
Enaliihe Sprache treibt, wird auch biefe neue Auflage ei: 
ned durch Sprache und Imbalt andgezeihneten Meilter: 
werls des großen Dichters Allen, bie das Engliſche erler: 
wen, oder bas Stubium deffelben befördern wollen, gewiß 
willflommen ſeyn, da fie mit allen dem andgeftatter iſt, 
was dem Anfänger bie Lefrüre des berrlichen Trauerſpiels 
erleihtern und lebrreich machen faun, fo daß fie zwedmd 
Bis auf Echulen neben bem Vicar of Wakefield, mit deifen 


Bearbeitung von Ebers fie zum Theil übereinftimmt, wird 
fönnen gebraucht werden, — Auch durch forreften und dent⸗ 
lihen Drut bat man dad Bub zu empfehlen geſucht. 
Zuglelch bringen mir eine In unferm Verlage 1322 erſchie⸗ 
nene fehr gut gerathene deutſooe Weberfegung, von €. €, 
Gelß, 8. à 12 Gr. aufs neue in Erinnerung, 

Halle, im Novbr, 1823. 





Literarifhe Anzeige 


Gm Verlage der Marr’fben Buchbandlung in Karles 
ruhe und Baden iſt fo eben erfhienen : 


Karlsruher 
Genealogifches Gefchäftd-, Schreib⸗, Erinnerunge., 
auch Reiſe⸗, Landwirthſchafts- und Konverfationd- 

Taſchenbuch 


für das Jahr 1824. 
Heransgegeben 


u J. ®. Heunifd. 


Erſter Jahrgang. 
Eauber In Leder gebimden 1Rthlr. 6 Br. 
in rotbem Sufften 2 Nıbir, 


Inhbalt: 

1) Vollſtaͤndige Genealogie der regierenden Haͤuſer Eu: 
ropend. 2) Shreibfaiender mit Beigabe bes katholiſchen, 
evangelifben und jüdifchen Kalendırd. 3) Erinnerumgstas 
fel, 4) Korrefponbdenztabellen. 5) Kalendernotizen. 6) Die 
Witterungstunde nad Erfabrungen and ber phyſiſchen 
Welt, ald Beigabe 16 goldene Wettertegeln von Ican 
Vaul, 7) Banernregeln und was fit von ihnen zu halten 
(uach 33jäbrigen Beobachtungen). 8) Der Monatsgdrte 
ner, oder gedrängte Unleitung, was berielbe jeden Monat 
des Jahres im Baums, Kühen: nnd Blumengarten zu 


verrichten bat. 9) Der Bienenkalender, oder mas In jebem 
Monat des Achres bei der Vienenzuct zu beobacten iſt. 
40) Der Vaſſagier; entbaltend: a. Allgemeine Poſtnoti- 
zen. b. Sablungstarif der Ertrapoft, Poſtwagen und Eil: 
poften, aub Waflerrelien ſaͤmmtlicher europdifber Staa: 
ten. ©, Vergleibung der Meilen, d. MWagengleife. 41) 
Tabellen über Mebnungsmünzen, Muͤnzfuß, Wechſelge— 
ſchaͤſte, Handiungegewicht, Lingen, Getreide: u. Wein: 
maß der vornebmiten europäifben Handeléſtaͤdte. 12) 
Münzreduftiongtabellen: a. Gulden in Konventiond: und 
Preußilb: Gourant, Franke und Livres. b. Komventiond: 
Eourant in Bulden, Preußlih:Courant, Frants und 2: 
vres. cc, Preublich» Courant in Konventlonsreichsgeld, 
Frantks und Livrea. d, Franks in Liored, Gulden, Kon: 
ventiongs und Preufifch: Courant, eo. Livtes in Franks, 
Gulden, Konventiong: und Preufifh«Eourant, f. Ver: 
Hleihung des 20 A. Fußes mit dem 21 fl. Fuße und ume 
gelehrt, g. Mebuktion der Frankfurter Wechſelzahlung in 
Meichsgeld und umgekehrt. h. Wefolsirung: 1. des Spe: 
zleſthalers, 2. des Kronenthalere, 3. des Dulfaten, und 
4. der Louisd'or in Gulden, Komventiond: und Franzöfi: 
ſches Geld. i. Intereffenrebnung: 1. im 24 fl. Fuße, 
3, In Konventlond: und Preußiſch-Conrant, und 3, Fran: 
zoͤſiſches Grid für 1 Monat und 1 Jahr, X. Mabattabel: 
len. 13) Kleines Geſchaͤfts- und Aonverfationsleriton oder 
gebrängtes Verdentihungswörterbub vieler fremden Aus: 
drüde und Medensarten, welche in Zeitungen, Meifebe: 
fhreibungen, Rechnungen, Verordnungen, Beſcheiden ıc. 
noch haufig vorkommen. 

Dleſes Taſchenbuch iſt durch feinen umfaffenden In: 
halt dem Geſchaͤſtemann jeder Art, dem Landwirth, dem 
MReiſenden ıc, von vieler Naͤtzlichkeit und Bequemlichkeit. 

Der Herausgeber hat alle Notizen aus guten Quellen 
geſchoͤpft, und dieſelben genau und richtig angegeben, 

Die MWerlagsbandiung hat ihrerfeits, hinſichtlich ber 
dußern Ausſtattung, aud nichts verſdumt, wie das Papier, 
ber Drud und der elegante Einband zeigen wird. 

&o mie der beliebte Kalender fürs praktiſche Reben, 
wovon der dritte Jahrgang von demſelben vortbeilbaft be: 
Tannten Herausgeber nächſtens erfheinen wird, wird dieſes 
Taſchenbuch bei feinem erften Erſcheinen ebenfalls ſich einer 
guten Uufnahme zu erfreuen haben, 

Aus demfelben iſt einzeln zu haben: 

Genealogie, vollitändige, der regierenden Haͤuſer Europens, 
brod. 15 fr, oder 4 g@r, 

Geſchaͤfts- und Konverfationslerifon, Helnes,; oder gebräng: 
ted Verdeutſchungswörterbuch vieler fremben Ausdrüdr 
und Redensarten, welche in Zeitungen, Meifebefpreibun: 
gen, Rechnungen ıc. noch haͤufig vorlommen. broch. 
48 fr, oder 12 90x. 


Der verfiändige Landwirth. Inhalt: 4) die Witterungk⸗ 
funde nad Erfahrungen aus der phofiiwen Welt, ald Wels 
gabe 16 goldene MWitterungsregeln von. Jean Paul, 2) 
Bauernregeln, und was iſt von ihnen zu balten (nad 
asjäbrigen Beobacctungen). 3) Der Monategärtner, 4) 
Der Bienentalender. brod, 24 Er. oder 0 g@r, 

Der Paſſagier. Enthaltend +) a. algemeine Volnotizen, 
b. Zablungstarif der Ertrapoſt, Poſtwagen und Cilpos 
fien, aub Waſſetreiſen ſaͤmmtlicher cutopaiſchat Etaar 
ten, ce. Vergleichung der Meilen, d. Wagengeleiie, 2) 
Tabellen über Rebnungemüngen, Muͤnzfuß, Mecielges 
fodfte, Handlungsgewicht, Laͤngen⸗, Getreide: u, Weins 
maß der vornehmſten europaͤiſchen Handeleitäbte, Münze 
reduttionstabellen. broch. 48 fr. oder 12 g@r, 

Dieſes Taſchenbuch ſowohl, als die befondern Auszuͤge 
aus demfelben. find bei allen Buchhandlungen und Buch— 
bindern zu haben, 


Militärifche Anzeige, 


So eben iſt im unferm Werlage erfchienen und an alle 
Buhbandlungen verfandt; 


Drganifation und ZTaftif der 
Artillerie, 


und Gefchichte ihrer taftifchen Ausbildung von ben 
früheften bis auf die neueften Zeiten; 
von 


W. von Grevenitz, 
Koͤnigl. Preuß. Major und Brigadier der sten Artillerie 
Brigade, mebrerer Orden Mitter, 
9.8. Zwei Thelle mit 43 Planen 
Ladenpreis: 4 Mitbir. 20 Gr, oder a fl. 42 fr. Rhein. 

Es gewährt ber unterzeichneten Verlagsbandlung eln 
befonderes Vergnügen, die Erſcheinung dieſes mit vielem 
Intereſſe erwarteten Werkes anzelgen zn fünnen, Won 
dem Innern Werthe deſſelben überzeugt, beſchraͤukt fie ſich 
darauf, nur feinen Inhalt bier naͤher zu bezeichnen, und 
fügt noch bei, daß fie bemüht war, durch fbonen Drud 
und Papier und reinen Stich der Plane den Vers 
lag eines folden Werkes zu ehren, 





Der erſte Theilentbält: Die taktiſche Se— 
ſaichte der Artillerie, nebit einem allgemeinen Ubrißg 
der Geſchichte der Kriegskunſt als Einleitung. Die taktlſche 
Gelbihte der Wrtillerie in in finf Perioden abges 
banbelt, in welden ihr Einfluß anf die Felbſchlach⸗ 
ten charafterikiih bervortritt. 

Die J. Yerlode umfaßt den Zeitraum von 1320 bis 


4494, oder von Erfindung bes Yulverd und ber Gefüge 
bis auf Karls VII, Kriegssug nah Itallen. 

Die IT. Periode fängt mit dem Jahre 1494 an und 
endet 1612, oder von Karl VIIE bis auf Guſtav 
Adolph von Schweden, mit 5 Planen. 

Die III. Veriode umfaßr ben Zeitraum von 1612 bie 

4730, oder von Buftav anolen bis Friedrich ben 
Großen. 

Die IV. veriode umfaßt die Zeit vom 1740 bis 1702, 
eber von Friedrich dem Großen bis zum Anfang des 
frangöf. Nevolutiond: Krieges, mit Plänen ber Schlachten 
von Mollwis, Ezaslau, Hobenfriedberg,- Ros— 
bad, Leuthen, Zorndorf und Kunersborf. 
Endlich 

Die V. Veriode enthält den Zeitraum von 1702 bis 
4815, ober vom ‚Anfang bes frangöfiihen Krieges und Nas 
poleon bis zum Ende des großen europdiiben Kampies, 
mit Plänen der Schlabten von Pirmafens, Marenge, 
EGriedland, Wagram, Smolenst, ander Moslame, 
Groß—Goͤrſchen, Groß:-Beeren, 


Der zweite Theil enthält: Organifarion 
and Taktik der Artillerie, In fünf Kapiteln, 

Das I. Kapitel: Zuſammenſetzung, Staͤrle und Ders 
bältnig der Artillerie in fih und zu den übrigen Waffen. 
Koften der Artillerie, ſowehl ihrer materiellen Thelle, 
als ihrer Unterhaltung. 

Das IL. Kapitel: Die Alemente der Manbvers ber Ar: 
eiderie, in vier Abſchnitten und 4 55. 
wabl der Mannſchaften, Wnsbildung des Artilleriſten im 
Allgemeinen, Elementar-Taktik, Bedlenung der einzelnen 
Geſchuͤtze, Schule der Batterien, Wufitellung der Wrtifterie 
In Brigaden, Elementar: Mandvers Schule der Brigade, 
mit 51 taftiihen Figuren, 

Das III. Kapitel handelt von Schufweiten und Mir: 
Burgen ber Feld: Artillerie, 

Das IV. Kapitel enthält die taltiſche Verbindung ber 
ArtiTerie mit den beiden andern Waffen Infanterie und 
Gavallerie eines Armee: Corps, Maͤrſche, Aufmärkte, Auf: 
ftellung der Linien: und Dispofitiong + Artillerie, Formirung 
ber rtillerie in Mafen und FeuersLinie zum Angriff und 
Wertbeibigung von Pofitionen. 

Das V. Kapitel handelt vom Angriff und Wertbeidt: 
gung von Feldveribanzungen. Mon befonderen Vorfaͤllen 
und dem Felddienit der Artillerie, 

Die 43 verihiedenen Ylans geben: 

45 Uuminirte Schlachtplane, 

6 Uuminirte Plane in Follo, 

43 Plane auf großen Auart»Bldtterm, 


Formation, Hude | 


Die sı Taltifhen Figuren enthalten: 
1 großen Plan, das Lager bei Bunzelwitz unter Eried«- 
bri dem Großen im rjäbrigen Kriege, 
7 andere in Quart ſchwarz und illuminirt, 
Berlin, im Oftober 1823, 


Sanderfhe Buchhandlung. 





Im Merlage der D. R. Marr’ihen Buchhandlung im 
Karlsruhe und Baden iſt erfhienen und in allen deutſcheu 
Buchhandlungen zu baben: 

Rebau's, Heinrih, Gefchichte der Teutfchen, vou 
der älteften bie auf die neuefte Zeit, für die Jus 
gend bearbeitet. 8 Bogen. gr. 8. Broich. 6 Gr. 

Der burh den Jugendfreund und mehrere anbere 

Schulſchriften vortbeilbaft befannte Gr, Verfaffer, bat durch 

die Herausgabe gegenwirtiger Geſchichte einem weientligen 

Bebürfniß abgeholfen. 

Eile enthält Alled, was bie Jugend zu wiſſen nötbig 
bat, trägt durch ihren biübenden und faßlicen Styl ſeht 
viel zur Erleihterung bes Unterrichts bei, und kann baber 
füglih eine willfommene Erſchelnung genannt werden, 

Drut und Papier laſſen nichts zu 'wänfden übrig, 
um die Auſchaffung moͤglichſt zu erleichtern, bat die Mer: 
lagshandlung einen fehr niedrigen Preis deſtlmmt, und in 
diefer Hinſicht wird wohl bis jegt Feine aubere Geſchichte 
der Teutſchen vorbanden ſeyn. 


Sifher, M. Gottlob Eufebius, Volftändiged Hand» 
buch einer technologifchen und Sfonomifchen Nas 
furgefchichte der Saͤugthiere für teutfche Bürger, 
Landwirthe und Schullehrer. 4 Thle. mit 56 
Kupfern. Mit ilum, Kupfn. 4 Rthlr. 16 Ör. 

— (hma. — 3 — 8 — 

Diefe Naturgeſchichte verbient ihrer Vollſtaͤndigkelt 

und Dentlichkeit wegen, den übrigen bis jetzt erſchleneneu, 
an die Seite geſtelt zu werden. Der Hr. Verfaſſer hat 

Alles geleiſtet, was für dieſes Feld erforderlich iſt. Die 

Kupfer find beſonders gut gelungen, 

Diefes Wert eignet ſich ſowohl zum Unterricht für bie 

Jugend ald zur Belchrung für Erwachſene. 

Fiſcher, M. Gottlob Eufebius, Kleine technologiſche 
und dfonomifche Naturgefchichte der Saͤugthiere, 
zum Schulgebrauch abgefaßt. Mit iNumin. Ab⸗ 
bildungen 4 Rthir. 3 Er. 

Mit ſchwarzen Kupfern 18 Ör. 
Anh zu dleſem Auszuge find Kupfer geſtochen wor 
den, nach einer gewiß nicht zu verwerfenben Unorduung. 

Die mertwärdigften Thlere find auf einer Tafel abgebig 


der, fo daß man bie ganze Tafel in der Echule aufhängen, 
oder and jede einzelne Abbildung auf ein befonders Täfel: 
Sen Heben kann, Die Abbdildungen felbit find mit einer 
Sorgfalt verfertigt, welche man nit leiht auf ein fo 
wohlfeiled Handbuch zu wenden pflegt, 


Darftelung der fünf Welttheile, durch Zufanmen- 
feguna in eine fugelähnliche Geftalt, zur leichtern 
Vorſtellung und zum Gebrauch beim geographifchen 
Unterricht in Echulen. Entworfen und lithogra- 
phirt von Carl Mütter. 9 Gr. 

Durch dieſe Erfindung ift der Zweck vollkommen ers 
reicht, dem Lernenden einen anſchaulichen Begriff von dem 
Eontinent oder dem Anfammenhang des feiten Landes und 
der Meere zu verſchaffen. Die beigegebene kurze Ueberſicht 
gibt über das Ganze binlänglihe Erlduterung. Wegen 
Kürze des Raums it Europa bios mach der politifben, bie 
übrigen Weltrbeite aber nad der natürlichen Einthellung 
beſchrieben worden. 
Die Erde, in einer kugelaͤhnlichen Geſtalt, von maf: 

fiver Maſſe. Verfertigt von Carl Müller. Auf 

einem eleganten Geſtell. 42 Gr. 

Diefer Erd: Bfobus laͤßt ſowehl binfihrlih der Mid: 
tigfeit ald der dußern Eleganz nichts zu wünfsen übrig, 
und darf nicht allein alen bis jegt eriftirenden Erb: Glo: 
bien biefer Urt fuͤglich an die Seite gefegt werben, fon 
dern zeichnet ſich durch feine Wohlfeilheit befonders aus, 
wodurch num auch dem minder Brmittelten bie Gelrgenbeit 
verſchafft wird, fih eine anfchaulige Daritellung der Erbe 
zu verichaffen, 

Derielbe eignet ſich vorgüglib zur Einführung in Schu: 
ten, ba bie jegt der Unterricht durch ben Mangel von 
@rd: Slobien, welche wegen des hoben Preiſes derfelben 
nicht jedem Schüler in die Hand gegeben werden konnten, 
ſeht erſchwett wurde, 





Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Das Leben des Heroftrat; nach Verri von Erne⸗ 

ftine, Generalin von Ulmenflein. 
8. Preis 20 Gr. Cour. oder 23 Gar. 

Der Name des Verfaffers, deſſen Werke zu den viel: 
gelefenen gegäblt werden, bürgt wohl für den Innern 
Gehalt und den Merth biefes Werlchens, weldes jedem 
geblideten Leſer die angenehmfte Unterhaltung gewähren 
wird, Die Weberfegerin bat mit möglichit treuer Haltung 
an das Driginal, und im fließender Anmuth der Sprache, 
das Werken im unfere Mutterfprabe übertragen, und 


wird fich dadurch gewiß ben Dank vieler Lefer und Leferin: 


nen erwerben, 


In der Jaͤgerſchen Buch⸗, Papier⸗ und Laundcharten⸗ 
Handlungen In Franffurt am Maln iſt erſchlenen und bei 
2. Voß in Leipzig fo wie in allen Buchhandlungen Deutfch« 
lands zu haben; 

ehren bed Trofted und der Warnung, eine Reihe 
von Erzählungen aus älterer und neuerer Zeit, 
jur Belehrung und Unterhaltung. Gefammelt 
von X. E. Melog, Profeffor und Lehrer am 
Eeminarium ju Weimar. 8. in faubern Ums 
fchlag gebeftet 266 Eeiten. 42 Gr. 

Die Urbriten des geachteten Verſaſſers find zu bekannt 
und mit zu arofem Beifall von allen Seiten aufgenommen 
worden, ale dab es nod einer weitern ausführliben Em⸗ 
pfeblung dieſes neuen Probufts feiner Mufe- bebürfte, 
Wir ſetzen Aber den Zweck deſſelben bas bierber, was er 
ſelbſt In ber Morrede darüber ſagt: 

„Alle Kinder bören gern erzäblen, und merden bed 
„Erzaͤhlens nicht müde, follen aber Erzäblungen ihren 
„beilfamen Zweck erreihen, fo müſſen fie fo beſchaffen 
„Teon, das fie das firtlihe Gefühl der Kinder beilfgen und 
„Tegnend auf ihren Willen wirken. Das koſtbare Kleincd 
„des kindlichen Herzens, das Gefübl für Unſchuld und 
„Meindeit muß bewabrt bleiben und nicht entbeiligt wers 
„den, biefen Zweck babe Ih bei gegenwärtigen Erzäbluns 
„een ſtreng im Auge gehabt, und In ber Ueberzeugung, 
„daß bie Einkleidung religiöfer und moralifber Wabrbeiten 
„in palfende Erzäblungen eln fiheres und Fräftiges Mita 
„tel iſt, der Wahrheit befonders bei Kindern Eingang zu 
„verſchaffen.“ 

Wo nach einem ſolchen Ziele gerungen wird, da fin 
nen bie guten Wirkungen eines neuen Buͤchleins nicht ent⸗ 
fernt bleiben. In 2 Ubtheilungen, a) Erzaͤhlungen relie 
giöfen und moralifhen Inbalts, b) Erzählungen vermiſch⸗ 
ten Jubalts zur lehrreichen Interbaltung, nimmt das 
Werkchen 133 Erzählungen in ſich auf, jede derſelben firge 
mit einer Eindlich zarten Hinweiſung anf bie Hauptrhate 
fasen am und fließt mit einer Nubanwendung durch herr⸗ 
liche Eprüde aus ber-Bibel, — Wir machen babır alle 
Aeltern und Kinberfreunde, fo wie Piarrer und Rellgions 
Ichrer, oder Schul» und Erziehungkanſtalten, bierauf aufs 
merkfam, und empfeblen dir Vüchlein erfieren als ein 
ansgezeichner müglihes Erzaͤhlungsbuch, Ichteren ale Leſe— 
buch für ihre Zöglinge, Aber aub Erwachſene werben dafe 
felbe nicht obne Vergnügen ans ber Hand legen, Zür 
Schulanftalten findet bei ung und im alen Buchandlun— 
gen bei Abnahme von über 20 Eremplaren ein Partie 
Preis Statt. 


 — 
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Die furchtbarfte Stunde meines Lebens. 


(Aus der Gefhihte eines meiner Ju— 
gendfreunde.) 


E⸗ war einer der ſchoͤnſten Fruͤhllngstage, ald ber Con⸗ 
rettot und die legte Nachmittageſtunde frei gab. Ger 
woͤhnlich wurden ſolche Freiſtunden benutzt, In dem alten 
ehemaligen Feftungsgraben,, der ſich um meine Vaterſtadt 
308, Ball zu fchlagen; ein Vergnügen, bei dem nie 
ein Schüler fehlte, ein Vergnügen, das dadurch ſeht 
gewann, daß unfere Lehrer der Regel nah dann In 
eben diefem Graben fpagieren gingen, und wir Kleinem 
durch ihre Gegenwart gegen etwanige VBeeinträchtigungen 
der SGroͤßern um fo gefiherter waren. 

Mein eriter Freund — mie id, ein Knabe von zwölf 
Jahren — war erit aus der Schule nad Haufe gegangen; 
ich wartete, da die Übrigen unterdeffen zum Thore binande 
gegangen waren, vor der Wohnung des Conrektots anf 
fein Wiederlommen, um dann im feiner Gefenfchaft den 
übrigen zu folgen. 

Aber mein Freund blieb länger; fait eine halbe 
Etunde ging verloren, ging ſchmerzlich fir mich verloren, 
ehe ich ihn am Ende der Straße wiedır zu Gefiht befam. — 

Daß ich etwas unmiuig war — wird man auf mein 
Hort glauben; aber man wird biefen Kleinen Zorn au 
gewiß verzeihen, wenn Ich fage, daß das Ballfpiel, dem 
das längere Ausbleiben meines Freundes mich fo lange ente 
zes, meln größefted Vergnügen war, Auch mein Freund 
liebte dies Spiel fehr, Um mic einigermaßen am ihm zu 


raͤchen, verläugnete Ich heute melne ſonſt überwiegende 
Neigung zum VBalifpiel, blos in der Abiht, ihm, 
meinem Freunde, heute diefen Genuß, biefe Freude, zu 
verderben. Macgiebig genug — er fühlte, daß er ih 
dur fein laͤngeres Außenbleiben am meiner Freude ver— 
fündigt hatte — fragte er mid: „Was follen wir denn 
anfangen? Ich bin germ bereit zu thun, was du haben 
winjt." . 

Meine Wohnung — denn meine eltern lebten auf 
bem Lande — war beidem Küfter der Hauptkirche. Dies 
fer Mann hatte die Schlüfel zu dem Kirchthurme, deu 
hoͤchſten der Stadt und ber ganzem Gegend. Ich machte 
mir oft das Vergnügen, biefen Thurm zu befteigen, und 
Konnte dies um fo leichter, da aus meines Wirthes Haufe 
eine Thür zum Thurme führte, 

Heute war gerade ein dußerft fhöner Früblingdtag ; 
herrlih erleuchtete die Sonne das ungeheure Gebäude; 
ich ſah diefen in der That fhönen Anblick. — „Wil da 
mit anf den Thurm?“ ſragte ich. „Ich babe heute 
Luft, mich in der Welt umzuſehen.“ — Mein Freund 
mar bereit dazu — id ging mit ihm — freilich noch im⸗ 
mer febr unwillig — nach meinem Quartiere; ih nahm 
die Schlüfel, ſtil und ohne ein Wort mit meinem Freunde 
zu wechfeln, bejtiegen wir die hoͤchſte Abtheilung des Maners 
werts diefes Thurmes, wo auf vier Seiten große Schals 
föcher ih befanden, die mit hölzernen Thüren, von ine 
wendig zu verfhliefen, verfehen waren. Die ausgezeiche 
met ſchoͤne Ausſicht, bie wir von bier aus hattın, vers 


«trieb bald aus meinem Herzen den Groll, dem ich wider 
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meinen Freund fühlte; ſchon In ber erften Minute wur⸗ 
ben wir wieber gefprädig. Den Graben, in welchem 
unfere Mitfhäler Ball ſchlugen, konnten wir deutlich ſe⸗ 
den; mie Puppen erfhienen und die Epielenden, und 
“gap vernehmlich hörten mir ibr Rufen, ihr Gelächter. 
Mir machte diefer Anblie größeres Wergnügen, ald mir 
das Epiel ſelbſt gemacht haben würde, 

Unfere Aeußerungen über diefes Vergnügen unterbrach 
der Tritt eines Kommenden. Wir foben uns um; mein 
Wirth war ed, der jest eine Meine Reparatur an der na⸗ 
ben Thurmuhr machen wollte. Mir war bie ganze Eins 
richtung dieies Werkes nichts neues; meinem Freunde war 
fie ganz unbıfannt. Grundes genug fur ibm, meinem 
Wirthe im die Uhrlammer zu folgen. — 

„Komm bald nach!“ fagte ih Ibm. „Ich werde 
herunter geben!” Mein Freund verſprachs. — Etatt 
aber, daf ich meiner Meuferung nad hätte gleih berume* 
ter geben folen — wollte ich erſt noc einmal die ſchoͤne 
Ausfiht, befonders die mach dem Brocken, mach dem 
Harze geniehen, und flieg, mm dies beffer zu Fönnen, fu 
bie Prüfung des Schalllöhs; ein Mauerwerk, das ohn⸗ 
gefähr zwei bis drei Fuß Etärfe hatte, Un die Eeiten: 
wand gelehnt, fand ich, die ganze weite Gegeud an: 
ſchauend, da, als mein Wirth mit meinen Freunde bie 
uhrtammer verlieh, und obne mid zu bemerken, oder im 
geringften .gu vermutben, daß ich noch oben few, die Thür 
des gegen mir über befindlihen Schal loches dffaete. Der 
Luftzug wurde mit einem Male fo ſtatk, daß ih mid 
taum halten konnte; ich wollte von der Brüftung hinab⸗ 
Reigen, als der Wind die binter mir offenſtehende Thür 
mit folder Gewalt zuſchlug, daß fie ins Schloß flog. 

Mein Erſchrecen ift nicht ju beſchrelben. Es erariff® 
milch fo ſehr, daß ic kaum noch bie Befinnung bebielt, fo 
ſtark als möglih an die Thut gu pochen. Aber — mie mußte 
mir iu dem Angenblide werden, als ich börte, baf mein 
Wirth, obne mein Klopfen bemirft zu haben, die Thdr 
gur Treppe verſchloß, und, ohne daß ich auf feine Hulfe 
fermer zu reinen hatte, mit meinem Freunde hinab ging. 

Da fand ih num fait hundert Ellen über der Erde, 
anf einem Maume, der nur wenig Fuß breit war; vor 
mie war der Abgruud — hinter mir der Weg zur Rettumg 
verſchloſſen — umter mir ſah ich dem Klehhof und bas auf 
dem nubeliegenden Markte wogende Getümmel bes Oſter⸗ 
jahrmarktes, das wie dad Braufen eines Meeres dumpf 
zu mir herauſſchallte. Jeden Wagen, ber über das Stein⸗ 
pflaſter rollt» „ Eommte ich hören — ich war fogar im Stau⸗ 
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de, einzelne Perſonen zu unterſchelden; deutlich fah 
ich die auf dem Markte ftebende Heuptwache, und mer 
tere einzeln vor berfelben berumgebende Soldaten erfannte 
ih. Das Mufen ber um die Marttbuden berumlaufenden 
Gaffenjungen konnte ic deutlich unterfcheiden; ich benel 
bete fie, als Ein Anblick mid ganz um die wenige Falfung, 
die mir noch übrig geblichen wer, bradte. Um die Eckt 
des Marktes bog ein Leichenzug. MWefiimmt kann ich 
nit angeben, was ich dabei dachte; mur fo viel erinnere 
ih mid, daß bei diefem Unblite melne Füße zu beben 
anfingen; mir war es In dem Augenblide, als verwandte 
fi allcd unter mir im ein ſurchtbar ſtürmendes und ſchaͤu⸗ 
mendes Meer — als fev ih auf der vorragenden Felfem 
frige ; als fliegen die braufenden Wogen immer böber — 
ald würden fir mich im naͤchſten Uugenblide erreihen — 
mich mit fih fortreifen. Mir wurde immer fhmärzer 
vor dem Augen; befonders im dem Augenblicke, ale bie 
Sonne um den Thurm herum Fam und mir in’s Geſicht 
ſchien. Diefer Umjtand rief mic einigermaßen wieder zu 
mir felbjt zuruͤck, ob biefes Belinnen, dieſer Schatten 
von Weberlegung gleich theils von zu kurzer Dauer war, 
theils nur dazu zu dienen ſchlen, das Furchtbare meiner 
Lage Immer mebr einzufeben, mir vollends alle Gedau— 
ken ju rauben und mich der Verzweiflung nahe zu brike 
gen. Ich hatte nicht fo viel Muth, mich im geringiten 


su regen; bei jeder and noch fo Heinen Bewegung fürde 


tete ich binabitärzen zu müfen; ih Memmte mich feſt 
In die eine @te, ohne auch nur ben Werfuch zu wagen, 
mich nach der andern him zu bewegen, im der ich dem, 
mid gerade in's Ange falenden Sonnenftraplen nicht aus⸗ 
geſetzt gewefen wäre. 


Die Geſetze des Haufen. 
(Fortfegung.) 

Michael Krasnoe, Wladimirs Oheim, nannte fd, 
als feine Wanderjahre ihn nah Deutſchland führten, mit 
beutfhem Namen Mode. Er wollte einem Bande, das fo 
freundlich ihn anfprah — das er lieb gewann, fo lange der 
Boden beffelben ihn trug, andy anzugehören feinen. 
Dres Rheingaus fhöner Garten feielte den Sohn dei 
Nordens, umd er war überglüdlih, als er in Coln "ei 
einem geſchicten Meifter Arbeit fand. Es war bied Frans 
sieta’s Großvater, eim ſtiller frommer Mann. Robes 
Aufnahme bei demfelben traf gerade in bie Zeit, mo die 


detzt ergählende Tante iprem Manne nad Petersburg ge 
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folgt war. Trquer und Sehnſucht hertſchten In der klet⸗ 
nen Familie des Meifterd — darum führte er den frems 
den Gefeiten, den er bald als befchelden und mader er⸗ 
tannte, an Eomn: und Feſttagen in diefelbe ein, um durch 
die Erzählungen des Vielgereiften feiner Gattin und juͤng⸗ 
ſten Toater Erbeiterungen zu geben, Marie bie diefe 
feine Tochter, und als Michael fie erblidte, glaubte er, 
eine ſchönere Maria nie gefchen zu haben. Ihr Mater 
hielt fie im fort kloͤſterlicher Eingezogenheit. Des Abſchieds 
mb der Trennung Bitterkeit waren in ber erſten Zeit, und 
lange Zeit, bie einzige Unterbaltung, im melde Marie, 
wenn Mode von dem Water mitgebraht murde, einſtimmte. 
Ser der fremde Geſell mußte feinen eigenen Abſchied and 
ber Aeltern Haufe, — deren Stand und Land er verſchwieg 
— wußte die mancherlel Gefahren und Unannebnlickeiten, 
die dem Yüngling in ber Fremde, fern von allen pflegens 
den nnd licbenden Händen begegnen — fo rührend zu (hie 
dern, daf das melde Maͤdchen bald nur Thraͤnen für 
fremden Schmerz — für ben Geinigen hatte, und ben 
genen vergaß. 

Michael ſelbſt kannte bald Feinen hoͤhern Genuß, als 
dleſe ihre Theilnahme in ihren ſchoͤnen Augen zu leſen. 
Er war eifriger, als ale feine Mitarbeiter, um durch 
Gleis und Brauchbarkeit fih immer fefter in ber Gunſt 
feines Meiſters zu foren. Dies gelang ihm. Nein Loos 
ſchien ihm jent fo ſchoͤn, als das ftille Leben eines rechte 
Uchen Bürgerd — kein Glüd größer, als als ein folder 
gu leben und zu fierben. Gtand und Güter erfhlenen 
Hm als Irrlichter, die nur den Weiſen nicht verloden, 
and — er fühlte fi auf einmal fo unmweife, daß er glaubte, 
mur in der befheidenen Dämmerung folh eines Bürger: 
lehens fünne er vor jeder Werirrung fiber feun. Die 
frommen Gewohnheiten — bie beitere Frugalitaͤt — bie 
enbige leichförmigkeit der Tage und Wochen, bünften 
ihm jegt die ſicherſten Bedingungen menfhliger Gluͤcſellg⸗ 
Frit zu ſeyn. Nur das felbſt verdiente Brod ſchmeckte ihm 
füß — und dies einſt, mit theuern Weſen tdellen zu koͤn⸗ 
nen, Himmelsiohn. 

Maria war in allen diefen Bildern die Sanptfigur, 
and er diente, wie einft Jakob mm Rahel — wenn auch 
nigt fo lange — nm fe. 

Kein Zufall hatte im diefer Zeit feinen Stand vom 
rathen, er felbit verbarg und vergaß ihn, und fdläferte 
feln Gewiſſen mit taufend Scheingränden für dieſe einzige 
Unredlichteit ein, 
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Nach zwel Jahren legte Mariens Water ihre Hand 
In die Eeine. Er verfprac fie nie den Aeltern zu rauben; 
Immer mit ihr bei ihnen zu bleiben, 

War je ein Mann glücli, der es nicht auf dem ge— 
wöhnlihen, fetgetretenen Wege des bürgerlichen Herkom⸗ 
niend geworden wat, fo war es Rode — und als died fein 
Gluͤck nach einem Jahre noch durd bie Geburt einer Tode 
ter vermehrt wurde, ba vermochte er wicht länger es In 
feiner Bruft zu verſchließen. Gr ſchilderte ed einfach und 
argwohnlos, wie jeet fein ganzes Gemüth geworben mat, 
feinen fernen Verwandten, bat um ihre Genehmigung 
und entingte allen Anfprühen auf bie Suter und Vor⸗ 
rechte feines Standes. Gr trug, wie gewöhnlich, biefen 
Brief felbft zur Pot, und träumte eine feligen Traum, 
wie er mit der erwuͤnſchten Antwort Gattin und Schwie ⸗ 


gerältern überrafhen wuͤrde. 


(Die Fortfegung folgt.) 


SsSüundb linge 
Wahr It, was bie Deshoulieres fingt: 


Nous mourous en detail imperceptiblement, 


Komlſch Mingt’s, daß ein Franzes, Borde, ſelbſt 
die Behauptung aufſtellt: 
Partout l’impertinence est un rica chequant, 
Et le Frangais lui seul en a fait un talent. 


gr. Haug. 





Das fünfte Sonnet des Petrarca, 


(uls eine Probe einer vollſtaͤndigen Ueberfegung des 
Ganzen.) 


Freudig möcht Ih du mein fhied Bein, 
3n den Sternen Deinen Namen tragen, * 
Alten Lhfren wolle ich's jubelnd fagen, 
te fie heiße, ber ih mein ron ergeben, 


ber ad; ! die blaffen Lippen heben, 
Urd mir fogt et meines Derjend Hagen, 
ch darf nicht jo Meberarohes wagen, 
Mor ein Döh’rer darf fo hoch ſich heben, 


Wohl zu ſchwach find ale Alangesweifen, 
Doch im ftilen Gange lab mich preifen, 
Wie dein Werfen meine Seel' erfbut. 


Darf man Gnad’ und Friede zu empfahen, 
Doech der Dimmelskönigin ſich nalen, 
So and, dulde du's, iht irdiſch Bild, 
Winfried, 


— — — 
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Korrefpondenz und Motizen 


Aus Paris, den 8. Noubr. 

@ötbe aad 1805 dıe Heberfehung des ungprudten Werks 
Diderors: Rameau's Neffe, beraus, Erf 1821 erſchien 
daßetde bier fraucöſiſch, mn» zwar in bießer Ueberfetzung ber 
deutſchen Mutaabe, wodurch jwar ber Ideenagaug Diberott, 
ober gewiß wihr fein Erui, wiedergegeden wurde, welcher 
befouders bei dieſem Schreftſteuer em Lori des Mannes 
ſtibſt iſt, md ſich beflimme mie much wei Veberiegungen 
erbalten fonnte, Judeßen mufte man fi aus Mangel des 
Driginats damit Branügen. Als num der Buahondier Bribre 
die vonfändige Musgade der Abrıfe Diderots veranflaltete, 
bemüuhte er ih, eine Abſchrift des Diverotiinen Driginals zu 
erbalten, und birfe® bilder nun im berfeiben rinen Theit ber 
Oenvres inedires. Wan b hanptete um, daß dieſes micdht 
Dies mit das D iginal, feudern four rıne fcbledhtere Uebere 
ſetzuug als Die frübere des Mörbeichen Werke im. Der Ser 
iger fab ſich dadurch veraniaht, ib an Börde ſeibſt zu 
wenden, und unſere Toarblätter thriten felgente Autwert des 
„illustre auteur de Werther" mit: 


Hochatedrteſter Herr! 

Sie baten mir Dur die bedeutende zutrauliche Ernbung 
febr viel Beranligen gemabr; denn ob ib gleıb vor lo vie 
len Zadren den Dederotiichen vortrefftichen Dialog mit Reis 
gung, ja mit Leidenſchäaft uberfente; fo konnte ich bemfeiben 
bob nur eine lichtige Breit widmen, barauf aber meine Ur- 
Deit mit dem Original niemals swieder vergleichen, 


Nun garden Sie mir Belrgenbeit, ed zu Han, uud ib 
trage fein Bedenfen, biermit meine Ueberſtuanng anfıwiprer 
eu: daß der von Idnen aedruckte Nereu de Hamcaı das 
echte Driginal ſey. Schou empfann ich Dirt gieih Drum erfien 
Zeien, was num jur größern Sewißber wird, indem id nach 
einer fo langen Tauie das frangöfiae Wert mit reiner Mer 
berfegung sufammenbaltend, gar mande StrDr finde, melde 
mich befübiat, meiner Arbeit einen großen Werth zu geben, 
wenn ib fie weiter Baruad ansbılde. Cine folder Erflärung 
ſcherut Dinreibendb zu Abren Bmeden, die ich gerne fördern 
mag, weil, wie geſagt, durch die Entbedung and Yubtifae 
tien des Driginafs mir felbſt ein bedeutender Dienfl geicheben, 


Sobtr au meiner nachfiehenden eigenbändiarn Namensı 
vnterichrift, wie Sie befürsten, irgend argıweifeit werben, To 
founte man atenfals durh ein gerichtiſches Zeugnitz jede 
Ungewißbeir verbannen. 


Ber ih, mit dem Wunſche, Ihre Rusgabe der ſämmt · 
ſichen Werte Diderors batd abgeſchleſen zu feben und einine 
Nachricht von Untunft des Wegenmwärtigen zu erbaiten, die 
Eore Habe Mid zu unterjeidurn. 

Ergebeuft 
Weimar, deu 15. Dftbr. 19323. I. W. Obdıhe 





Aus Berlin. (Fortfehung.) 

Ku 24. d, Mon, verbreitete ſich bier im furger Beit bie 
Nadchricht, Ner Kopf eines Menſchen ſey iu ber Wehe vor ber 
Toure einek am Döbudsfihen Pike wohneuden Kaufmauns 
arfunden worden, Es bare ver drum Hanfe dieſes Raufmanns 
des Veoraurtags num 9 Ubr ein aroßer Bufammenlanf von 
Menſchen Start gefunden; Poliieieffisionten waren in deſſeu La⸗ 
ben geweſeuz man befchrieb dieſen Kepf geman, Unfebn und 
Daare, Eile werficherten, es ſey nur dir Mepf eines Kindes 
gewelen, Das irdoch nicht erſt türztich zur Melt gekommen 
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feon Fonne, deun er babe Bühne gehabt. Mehrere Tage lief 
diefe Nenigfeit berum, erfüßre mir Schauderu, und bie Tebens 
digen Kopfe Airenaten ag’ ibren giöhern oder arringern Scharfs 
fina om, um den Brwraungsaruun zu rıflügeln., wesbalb ber 
Wiörder den Kopf eines Ersiordeten von dem Körper tremien 
und ibn am eme fo defumte legend der Gtabr in die Wolle 
därte werfen folen, Mt dieſer grauensohen Geſchichte hatte 
es aber eine fehr matürlihe Bewandtuih. Der Hausknrcht 
des Kaufmanns Datte alerdings, bei Reinigung ber Gohe, 
einen Dieniarutonf aus folder berworarimıppt; es war aber 
ein präparırtır Zodientopf; er arbörte nem Studreſus Die 
Medina; dieler hatte den Abend zusor feine opnung ger 
wechſelt, der Kaum, der ibım feine BSadſeliaketen mad feiner 
Wobuung gebrabt, batte umterwras von drm Karren Dielen 
Zoptentopf vertoren, obar «8 ja bemerfen ober darauf achten 
au mwellen, wud er mar im bie Soſſe acrout. Es mag oft 
eine aburidıe Bewondtnib mut mandıen Weidyichten babın, die 
fi als unerhörte Ordust oder Wunder von rund iu Mund 
gertpflangen, 


Eim dieſiges bekanntes Hanbeifband bat, und imar nicht 
um rrflen Mate, einen bidsutenden Bankerott armadt; «8 
if dies mm To auffallender, da «6 mit im manbeflen einem 
Briorquiß erregeuden Aufwand macte, vichmbr dur feine 
Lebeubweiſe fur febr ſelide galt, Diiklungene Eprfutationen 
in Pupiren — meorauf leider! bald alle Bungniergelchäfte 
beihränft ſeyn werdra — foll dies Falifrment bewirkt bas 
sea, und Tırle erleiden babei bedeutende Beriufle, Die anf 
Danden fur feine Ledensiet und and feine Familie einen 
nadırbeitigen Einfluß haben. Es ſcheiut dies die umserineide 
lide uachtdenlige Foige aller Art Papiergeld au feon, und eb 
it offenbar ein Bering kleiner Staaten, daß Me nicht im 
Stande find, zn folben Enrrogaten des Metaugeldet ihre 
Bufluche nehmen zu konnen, - 


Ein bintiaes Opfer einer no immer nit verfdmundes 
nen Eitte bes roben Mitteltalters iſt wieder arfallen, tim inne 
ger dofunnasocler Difiiier wurde im Iwerfampf ericoffen, 
Bei den Derrichenden Bearıffen über daß Point dhonneuf, 
wofür wir Deutſche fein voıferbimisches Wort baben, uud 
uns, waß nicht zu bebaueru ift, mt Dem Torte Ehre ber 
guuigen wien, ifl es minder anfialend, wenn ein Junger 
Mann, ber io dem Wintärdienfſt gewidmet hat, in einem 
Durt bleabt, als daß man barhder in ben bırfigen Zeitungen 
folgende Toresamjeige lu; 


„um 4. bief. Mom, wurde unfer zwieter Gobn, Brubre 
uud Emmwager, Lieutenant im Gülilier: Batsilon des Body 
ködlshen 24, Intinterie Regiments, Ednarb Huge, im 
Birestampf erſcheſſenz dird maden wir mufen Freunden nnd 
Belaunten, unter Berbittung aller Beileinsbejeigungen, biete 
mir ergebeuft bekannt. Prensian, Den 5. Ditbr, 1827." 

„Die nod lebenden eltern, Seſchwiſter 
und Echwager. 


ba durch mebrmnid ermente und geſchärſte Edikte der 
Smritampf auf Das firenafte verboten ft, Dadurch, daß 
dieſe Anzeige durch bie Erlaubnib des Eeufors sum Drud, 
und mit ibm die geſetzwidräge Tedesart des Erichefienen, 
ofeufundig geworben iſt, gewinnut «6 das Auiehen, ale wären 
die birsläßigen Geſetze anfer Kraft artreten, Eder hätte man 
sinen Stedorief bunter dem am Leben garbliebener Durbanten 
erwartet, ber doch obur Amelfel fein Heil im der Fiuct 0 
ſucht Haben wird. Da ſelcher ib Inge nicht abgedrudt wors« 
den, fo ſtedt zu vermuthea, dab er deshalb bereits verbaftet 
feyn wird, (Die Fortfeg. folgt) 
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den 25. November 1823, 








Die Geſetze des Haufen. 
(Fortfegung.) 


Die Antwort Fam pinktlih, wie cd Michael erwartet 
batte, aber wie verfhieden von feinen Wünfben! — 
Ele enthielt nur Verweife, und gebot ihn, ein Band zu 
loͤſen, das ben Forderungen feines Standes und feinen 
Verpfichtungen fo fehr widerfprebe, und fonder Verzug 
zurädzufehren. Diefen Unfforderungen, die er unbeadhs 
tet ließ, folgten bald mehrere diefer Art, und endlich 
ein höherer Befehl, welcher durch eine Behörde der Etadt 
ihm umd der Familie, in welcher ex lebte, gugefendet 
wurde. 

Michael war in Arbeit abweſend, als eine Gerlchts⸗ 
perſon mit jenem Befehle in ber Hand in bie Wohnung 
der Seinigen trat, und ohne Schomung fie mit ber Urfas 
Ge feines Erſcheinens bekannt machte. Der Mutter 
Schreten — fie glaubte in frommer Unerfahrenheit kaum, 
daf ein Muffe ein Chrift frpn — wurde zum toͤdtlichen 
Schlag. Der Vater fühlte fein höcdftes Gut, feine bürs 
gerlihe Ehre, gefräntt und verlegt, und warf bittern 
Haß auf den, durch dem er fib mm biefelbe betrogen 
glaubte. Sein Herz blutete von vielfahen Wunden, und 
brütete über dem Plan einer ewigen Trennung von ihm, 
Marie lag in Fieberglut. Der Water ſchaffte, mod 
ebe Michael zurücdtebrte, fie in die Gewahrfam eines 
Klofters — und als heiter und fehnfuchtsvon der Arme zus 
rädtem, waren (dom Hans und Geraͤthſchaften verlauft; 
er fand nur noch dem Vater in den leeren Wänden, ber 


finfter und ſtumm ihm Faum dur Seien deutete, mas 
vorgefullen war, 

Umfonft flebete der-Entfepte nur um ein Wort — 
einen Laut. — Der Alte ſchob ihn in feine Kammer, -und 
ſchloß fie hinter ihm zu. Der furchtbarſten Ahnung furchts 
barer Schatten guälte ihn eine lange Nacht. — Der Mies 
gel bebte endlich — er ſtuͤrzte frob hinaus! — Ach, keine 
Tiebende, eine fremde Hand hatte Ihn geöffnet! Man 
weite ihm einige Beilen vom des Vaters Hand, die ihm 
mit bitterer Kälte fagren, baß er auf ewig von benen ger 
fopieden fep, bie er zu lieben vorgegeben und betrogen ha— 
be. — Der Vater ſelbſt war auch in diefer Naht vom 
ſchwunden. 

Michael flehte alle Nachbarn und Bekannte, flehte 
bie todten leeren Winde um Nachricht, wohin feine Lie⸗ 
ben gefommen! Niemand konnte ibm Antwort geben. 
Der ülte hatte mit einer vom berbiten Schmerz geſchaͤrf⸗ 
ten Klugheit jeder Möglicpleit der Entdetung vorgebeugt, 

Bald wurde auch Mode von der Obrigkeit erinnert, 
die Stadt zu verlaffen, und zu feiner Heimath zuruͤckzu⸗ 
tehren. Ein Stern, ber felten auch dem Unglüdlichiten 
ganz imtergebt, leitıte ihn dahin. Er boffte noch, daß 
die, die ihm von feinen Geliebten getrennt hatten, auch 
wien würden, mo fie fi befänten. Nur diefe Hoffs 
mung Fonnte ihm zur Müctlehr bewegen. 

Man empfing ihn mit beretneter Schonung. Die Möge 
lichkeit, fi fiber fein Verhaͤltniß auszufprechen, war ihm, 
fo wie die, zu entlommen, mit gleicher Vorſſcht genom⸗ 
men, Nur im die Bruſt feiner gefühlvollen Schwigerin 
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Wladlmirs Mutter, legte er fein theures Gehelmniß, feinen 
Ehnerz und feine Heffnnugen. Cie felbit loͤſchte Ihm 
den legten Funken derſelben aus, indem er von ihr ere 
fuhr, daß das Verfbwinden feiner Geliebten kein Wert 
feiner Familie war, noch diefelbe Hunde davon genemmen 
hatte. Da vergrub er fih In fi felbit. In einem klei⸗ 
nen, bürgerlib eingerichteten Haufe, lebte er fin und 
abgefondert. Nur die Söhne feines Bruders und deren 
Mutter ſah er zuweilen. Mit ihr träumte er zumellen 
den Traum feincd kurzen Gluͤcke noch einmal durch. Auch 
legte er in ihre Haͤnde ein Teſtament für einen kaum mög: 
lihen Fall nieder. 

als er aus des Schmerzes bartın Arme in den wei: 
dern des Todes fanf , da verlor fir gleichſam reinen Pfleg⸗ 
ling in ibm. Mile willen, wie tief folh ein Werluft 
verlegt — wie groß die Leere fit, die er zuruͤclaßt! 

Bon dem, was hiervon Franzisfa’d Tante unfrem 
Wladimir mittb.ilte, und mittheilen konnte, tief em 
ſchüttert, rief er and: „O unergrundliches Schickſal! 
So dient ein Meiner Zufall — ein Bit — ein Wert — 

“ein Ton deinen beiligen Sweden! — Eo mußte der Glode 
ernſter Muf mich In jenen Tempel führen, wo — —“ 

„„Wie? Eie wien? — Eie kennen vielleiht!““ 
unterbrach ibn eben fo fenrig bie Tante, 

„Baſe!“ rief er, und fhlang die Arme um bie era 
ſchrecene Frau: „VPreiſen Eie Gott mit mir! Gramzies 
Bı’s Vater mar meins Vaters Bruder!’ — 

„„Wie? Auch Eile?" verlegen Mic loswindend, 
„„Tauſchen denn alte Rode? — Eie find fein Maler? — 
Sie beifen nicht? — 

„Wohl nenne ih mich mie mein Ohrim. Die Ber 
deutung des Wortes ift ja gleich. Und wohl bin ih Mas 
der, weill —“ — Er machte fie bier mit den Geſetzen 
feiner Familie betannt. 

nn Arme Franzista! — Unbefonnener Yüngling! — 
Unbefonnene Frau!““ rief fie. „„Ich war zu ſchwach, 
der ſichtbaren Liebe des Maͤdcheus zu Ihnen, bie fie mir 
In ben erſten Ungenbliden unter dem Namen der Dankbars 
Telt vertieth, zu widerſtreben. Ich fah Sie ſelbſt. Ich 
fühlte, daß ſie recht habe, Ihnen gut zu ſeyn. — Ich 
ſah — o mir Frauen ſehen fo gerne, wenn unſer eigenes 
GSeſchick abgeſchloſſen it, für unfere Töchter in der Zu⸗ 
kunft dunklen Spiegel — Ihre Kunft zeigte in ibm mir 
beitere Bilder für die arme Franziste! — Und nun? — 
D fühlen Eie! — Bedenken Sie, wenn Sie noch nit 
bedachten! — "" — Er wollte fie unterbregen. — „„Sa⸗ 
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gen Ele nichta!““ Bat fie Immer dringender: „Die 
Scheidewand zwiſchen Jhnen nnd ibe iſt unuberſteiglich! — 
Ihre Famille — die Geſetze derſelben — bir Ihrer Kirche 
— Ibres Landes! — O Bott! Gett!““ — Sie brach 
in Thraͤnen der hoͤchſten Angſt aus, und rang die Haͤnde. 
„Flieben Eie! — Flleben Eie! che das Schigſal Ib⸗ 
res ungluͤclichen Ontels Sie — che die arme Franzis 
fa das ihrer Mutter erreicht! — Eilen Sie! gort! 
fort Hu 


Sie trieb ihn mit einer Haft, die elektriſch auch ihn 
ergriff, zum Zimmer und zum Haufe binans, fo daß er 
auf der Straße und in feiner Wohnung war, ohne noch 
zu ſich felbit gelommen zu ſeyn. 


Nah Etunden erit entwirrte fih aus dem, was tr 
jett und früher gebört hatte, die ganze Leidensgeſchlchte 
feines Oheims in ihren Veranlafungen und Felgen vor 
ihm. Geist verſtand er die Schonung feiner Familie für 
fo manche feiner Eonderbarkeiten. Jettt feanete er bie 
Freundſchaft feiner Mutter für den Unglüclichen und bee 
ariff fie ganz. 

Franzieka war nun feine Verwandte. Die Abſicht 
bes Schickſels, des fie ihm in den Meg geführt hatte, 
ſchien erreiht. Mit dem Echleier, der ihm ihre Ab—⸗ 
kunft enthälte, war zuglelch der geſaben, mit welchem 
er fein eigentlihes Gefühl fir fie vor ſich ſelbſt verhält 
hatte. — Auch geitand er ſich noch nicht, ob dieſe Ent« 
befungen Ihm mehr gegeben oder genommen hatten. — 
Nur das fühlte er, und gelobte er fi, daf er ohne Ele 
gennug, obne Ruͤcſicht anf feine Empindungen und Wüns 
ſche, Franziska jedes Recht verfhaffen würde uud wollte, 
welches ihr gebühre. 


Dies ſchrieb er der Tante, Er verſprach Franzldten 
nicht eber wieder zu ſehen, ale bis er als feine Were 
wandte fie im ihr rechtmaͤßiges Eigenthum würde einfühs 
ren fonnen — und dann eilte er, von nichts mehr ges 
halten, von Furt und Hoffnung getrieben — bald in 
Betrachtungen vertieft — bald von Wuͤnſchen erhoben — 
ber Helmath zu. 

Wie hart und ungeſchlet erſchlenen Ihm jet, wenig: 
ſtens zum Theil, die Gefene feines Hauſes? — Wels 
en Beruf fühlte er, ald Reformator derſelben zuruͤczu⸗ 
febren! (Die Fortſ. folgt.) 
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Die furchtbarfte Stunde meines Lebens. 
(GBeſchluß.) 

Was lch in dieſer einzlgen hoffnungsloſen Lage elgent⸗ 
lich noch da hte — wenn ich's ja noch fo nennen kaun — 
weiß ich wirklich nicht. Nur Eine Empfindung war mir 
geblieben — Todesangſt, und diefe Angft, bie mit dem 
gittern meines Körpers Immer zunahm, konnte ih mit 
ulchts — mit keinem Funken der Hoffnung beſchwichtigen. 
Deine Verzweiflung nahm zu — und — mean mag ed 
glauben over nint. — ih war einigemal Willens, mid 
gerade zu binab zu flürgen, um bie mir mit jedem Aus 
gentlide unerträglicher werdende Angſt zu enden. Mit 
Schrecken ſah ih, mie die Sonne immer tiefer (anf; mit 
wahrem Todesſchauer dachte ih, daß es Nacht werden 
würde, und daß mir denn mar die Wahl blieb, mid ges 


radezu hinab zu ſtürzen, oder während der Macht zu er⸗ 


frieren. Das legtere wurde mir dadurch gewiß, daß der 
Wind fih ungemein kalt aufmachte, und fid immer mehr 
mach der Gegend hindrebte, die id vor mir hatte, Ih 
verfuchte zu rufen — aber dies war vergeblich; ich war 
fo.deifer, fo matt, daß man meine Etimme nicht auf 
gehn Schritte gehört haben wuͤrde. 

Da erinnerte ih mich im meiner Angit, gelefen zu 
Haben, daß ein im Schiſſbruche Gentrandeter ein Signal 
mit einem Tuche gegeben habe, daß dies von der Beſadung 
eines vordeifegelnden Schiſſes bemerkt worden fey, und daß 
ein Boot ihn von dem Felſen abgeholt habe. Webend — 
denn ich fürctete bei jeder Bewegung, das Gleichgewicht 
gu verlieren und hinabzuſtürzen — zog ich mrin weißes 
Tuch aus der Taſche, und lieh es, Indem ich's mit zit⸗ 
ternder Hand Im bie Höbe bielt, flattern. Eigentliche 
Hoffnung, mid dadurch bemerkt zu machen, batte ih nm 
fo weniger, da der Markt fon um ein Großes lerrer 
geworden war. Was id — wenn dies Signal fruchtlos 
ſeyn werde, dann noch thun follte — wuhte ich gar nicht 
mehr; meine Verzweiflung ſtieg anf den hoͤchſten Puntt — 
als ich zu bemerken glaubte, daß mehrere Menfehen nach 
ber Thuͤr des Thurmes und nach der Wohnung meines Wir 
thes Tiefen — als ich mir einbildete, meinen Wirth felbft 
unter der Menge dieſer Menſchen zu erbliten, — als ic 
endlich Binter mir den Gang mehrerer Menfchen auf der 
Treype zu bören glaubte. — „Dringe did dicht an die 
Thür! ic werde leiſe und behutſam öffnen!” fagte mein 
Wirth hinter mir, Witrklich fpärte ih, wie die Thür 
zuruͤckgkug — aber Id weiß nicht mehr, mas von diefem 
Augeudlicke am mir mir vorging, — Ich kam zu mir fels 


‚Hans singe. 
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der; aber ih fand mich ausgefleidet In meinem Pete, 


umgeben von meinen beiden Schweitern, von einem Arzte 
und meinem Wirte. Ob meln jegiged Lager auf meie 


nem Bette — oder ob jener furdtbare Aufenthalt ein 


Traum ſey, konnte Ich im eriten Augenblice nicht ent» 
fdeiden. Ich mar zu angegriffen von der Ungit, als 
daß nicht ein Krankinlager von fat zwei Monat bie Folge 
bavon hätte ſeyn follen. Meine Mettung war übrigens 
ganz das Werk bes Zufalld. Der Markt begann ſchon 
fehr leer zu werden, als es einem Bauer einfiel, erſt 
noch einmal mad der Thurmuhr zu ſehen, ehe er nach 
Er that dies gerade In dem Yugenblide, 
als ich winkte. Die Eonne beſchien heil den Ert, wo 
ih fand. Dem Bauer fiel der Knabe an einem fo ges 
fährlihen Orte auf — er machte andere aufmerffam — 
man (fef nach meines Wirthes Haufe — diefem mochte es 
auffallen, daß er mich feit der Zeit, ba ich auf dem 
Thurme war, nicht geſehen hatte, Um mid nicht zu 
erſchrerken, wenn er umnvorfihtig meine Mettung unters 
näbme, tiefer mir jene Worte au, öffnete behutſam die 
Thür, und hatte mich laͤngſt bei Hand und Rockſchoß ger 
ariffen, ebe ich merkte, daß die Thür geöffnet wurde. 
mit der Todesangſt, die ich früher empfunden hatte, 
hörte nun aber auch die Anftrengung meiner Kräfte auf — 
fie verliehen mich, und in einem Zuſtande, der im der 
That mehr als bloße Ohnmacht war, wurde ich in mein 
Quartier getragen. Selbſt von der großen Menge Diens 
fhen, die mich begleitete, batte ich nichts vernommen. 
Meine armen Echweitern. waren an dem Tage zur Etadt 
selommen. Wergebend hatten fie mih in meinem Quar⸗ 
tiere gefuht; vergebens jeden Bekannten nah mir ges 
fragt. Da mußte fie der Zufall gerade vor die Kirhtbür 
führen, als man mich einem Todten gleih nach Haus 
trug. — H. 
Danf für Blumen. 


Bunt if und würig der Straufe von ſchoͤnen, je feltmerem 
Blumen, 
Sie Ihr vom Appkgen Beet, wandelnde Blumen, mir pflüdrz 
ber die Zugendlichkelt, das fo wahr-holdſeligt Läden, 
Eusr fo freundlicher Blick böhten den Wertb dei Gefhenfe, 
Dech wenn Ihr [hen das nicht alternde Der; des MBetage 
ter'm entjleftet, 
Sehger Abngling, der Ihe fremirdlih mie Blumtn ber 
gebt! ü 
Br Harz. 
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Korrefpondenz; und Notizen, 


Uns Magdeburg, den Bo. Norbt. 


Hr. B. Eıedert, bisber Rönıgt. Sachſ. Rantmerfänger, 
Ben wir ım vorigen Jahre in eimem Konzerte als einen Balfis 
fien erften Kanaek keunen Teraten, geigte ib mus vor Kurs 
sm in $ Vorfiehuugen, in Tautted, Jofrpb in Mer 
gupten, Jebuun von Parıs, Dem Breifone und 
Don Juan, auf bem Zbruter, &o Maudırek, mat ıu far 
gen Burtes, er, wenn er forıcht, zu wunſchen debrg Fahr, fo 
Dedentcub flebt er da, ſobald er in feinem Elemente, dem Mrs 
fange, ft. Kraft, Umfang der Semme, weritlingeudes Dre 
gan, eım qebildeter Botttaäx3 Mies firbr ibm iu Bebete, was 
dem Günger. ber den Hörer im Baubır der Töne, wenn and) 
zur anf Momente, dem Graube ruirehen will, netoig if. 
ir verdaufen feiuem Breriehn wnpergeklin faöne Etunden; 
wie eiel webr aber würden wır ibn zu brmonbdern Urſach 
gebubr baben, batten die Umftände ibm geliatten welen, ſich 
une in Partien, mue bie des Saraftro, du aeien, mie der Ball, 
in feiner ganjen Eigentbümlimfeit, nur den Cruſt umb Die 
afirde autznipreden dat! — Da mwiürde es erfi einem Deden 
Bar uerwerden frun, was Die Bahllimme, wenn fir ıfl, mas 
fir fun fanu, und wie Mir An bei Hra. Siebert fd reidlich 
vorfluder, Brokartiges. Mojchatiices in ib Iluht, — Das 
Zragıiche ber archen Oper, bie jenen Diateg autſalueßt, if 
Das Geld, dem Dr. ©, angehört; bier, mur bier, felte er 
ſteden; ba nu buls zu feben, dürfen wir wm fo mebr bofs 
fen, als Ermmen, wie die fene, Baum jest ned verbanden 
fen Dürften, un der großen Dover aber unentbebriih find, — 
Tr Dom betrat fone Tochter, Granlein Elara Eıebert, 
ais Agathe im Freifcantz und Priniefhn in Jobaun von Paris, 
jum Erfleumale das Tocater, und mas fden ker, no nımt 
17 Zupr ait, fie leere, Derentigt su ſabnen Erwartungen, 
laßt glauben, dok fie mach wenig Jabren eine nicht gewähns« 
liche Zierde ber Buhhne fon wird, 





Und Berlin. (Fortfegung.) 

Hm 23. Diel Mon, flard hier ein fowebi wegen feinet 
aufgeisihnrten Talente alt frineh beſcaendenen mud fantten 
Charatrers alarmeın geachterer Aunftier, Ber Blomenmalrr 
Dobann Friedrib Edimize im einem Hiter von 76 Tabs 
reu. Er war früber Direlt,r der Blumenmalerei in der bielis 
nen Föuigt. VPoriehanfadrıf, und ibn verdautt folde, daß ſich 
Die Binmen auf beim Potzellan dieſer Aabrıt durch Irene in 
der Nachhbildung der murnrliden Blumen vor Dem dibrie 
gen auszeicheitten. Borraglich Thon find feine Gructiiüde 
und feine gemalten Tranben waren fo vortreftich, daß fie 
nit, wie bie des Zeures, bie Bbatt, ſoudern and wort 
fursfintige Menihen tänfsten, wie mals ſich defſeu Kür 
noch ſebr gut erinmert, Er Dinterlößr eine gwar wicht im bie 
Taufende arbende, aber deſto anstarmwabitrte Sammlung von 
Kuvferflicben der berünmteflen Wiifler, und es ſiad ale Mbs 
drude dorafältig ansarinde und obne alten Mulet, Wahre 
frcınlim wird hie bffentlich vierfielaeit werden, und ein von 
idw darüber angeferrigtes rälonımmendes Verzeichnaſt um Druck 
eridieinen, Henuerm und Liebbadern wird eb mit mnlıch 
frun. dan wır fie daranf ion anfmerfiom gemanır haben, 

Je mebr über den Berfau de: Buchhaudels geflagr wird, 
um deflo archer wird bir Zubl der Einriftfirher, abgeſeben, 
Daß die Zadi der Grauen, wie des Drau. v. Schudel“s 
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Schrift, melde Nahristen Über die jept lebenden Sariftfel- 
teriumen liefert, beweift, araen frühere Breiten, ans den eine 
faden Zadlen im die vierfadhen Hbergeaangen id, — ein 
unerfreulimer Beweis, dab Bausweien, Kirbe ind Epeifes 
Bawmer ıbre Tdatlakeit wit febr im Walpeuch nimmt — les 


‚atu and die aewerbireibenden Kiaffen ibe Hanbmwerkjeug bri 


Ecire, und ateılen zu der Feder, 

En biefiger Bucdinder bat ein weirlänftines Bud Üiber 
bie Bubinderfunft im zwei Banden — auf frıue Koflen — 
drucken, und fi davar in Kupfer flohen, and e$ mit riner 
Werrede von rivem als Zeibuciogen um Ebemeter ruhmlich 
bekannten Setehrten aufflatten afen. Detzt iſt von einem 
bieharm vwulgo Echneidermeifter, jetzt Kteidermachtr, beraus⸗ 
getemmen: 

Sründliber unb unfeblibarer Unterricht im 
Sufhneliden der Kleider aller Gattungen für 
@ipit und Wilitair. Wit einem Kupfer, 

Ein mambaiter Getehrter Dat es mit mit einem Berwort 
in die Greir ennailuore; eine Toldır capıatio benerolentiae 
wide ou anf die risnanre Abel weni Eınbrud arınadt 
barın, da Meledrie im der Kegel menr auf Dat Ännere als 
Dar Heußere baltıenz aber eim motersicher Bırrbergel datte fi 
dieſer Wube untersiehen fogemn, e6 whrbe Dies wenraſtent in 
beim Krriie, wo er als Muflerbud der Übrigen dieut, den 
Abſah beferdert baden. 

(Der Beſchluß folgt) 





Notizen (and Afrika). 

Araitald Ermonfione (f. deien Joneuey 10 Two of ıhe 
Oases of Upper Erypt. 1822) bat eine viert: Daie anfgeiune 
ben, — Die norbiihfte, mänli vie von G:wab, we vrts 
murblih der Ammensremper aeflanden, Tem mir durch 
Browne und Horarmarın; Die ziveite, cher Meine, durch Wels 
zont; die dritte, oder arohe, durch Browue — Die oben 
erwähnte vierte, bie welihfle, von ber „grehen” burd 
sine Wergfette gerreumt,, beht „das Thal von Ei Dafel," 
und if dar ulıima Thinie der Wüſle Sie bat 12 Dörkr, 
ein im Wonter ſehr verduderiiies Alima, iſt im Mai unb 
Dun Sen verberbliden Gädwifliwinde „KRomfin,” dem Gar 
wmiel der Afrikaner, ansarlıer, feunt Iwar die veſt uicht, 
if uber doc darch ibre mut len und Sowefel geichmangrr: 
tea Queuen, deren Waſſer erfi in dıbenen Gefaßen abgekuhlt 
wud arıliräbar zemacht werden anf, der Welundbert macrbeis 
la, Der Beden if Teste, rorke Erde, die man durch Ka—⸗ 
näle bewäflert, träut @erfie Cru Ditob, un» Nov, arldet, im 
arg und April reif), Reit, Ertrowen mub Indie, — HE 
Edwenfiene von dieſer ferner meneun nrdedung gurüdlehree, 
traf er unferivege Drovetti, der ebenfalls Diele Eutbefung 
machen wollte, dem er aber durch eine Ichneke mb Lille 
Deife, von Giout auf, oner burb bie Wierſte, in einer füde 
weil. Richtnung, den Boriprung adgewenn.n datte. — Ben 
drin odeu ermäbnren Drovetti wird erjäbit, daß feine Eıfer« 
ſuct araen Belzomi Ibu mit nur bewogen babe, deſſen Nade 
foripungen Die größten Bindermfle ın den Meg zu Legen, 
foudırn aor Ibm dur einige Ihaunlide Kenenaten nach dem 
Leben tradıren zu laflen. Od num zwar Drovetti dieie Ehandr 
tbat gılaugnet bat, fe if dech fo viert gewiß, daß er alles 
mögliche angewandte Bat, wm Die gegen bie Deudelmörbre 
eingeleitete Unterfuhung uud dem Bang der Oerentigfeie zu 
beimauen, 


—— — ——— — — — — — — — — — — — — — — — 


Berleger: Leopuld Bo. 





Dedacteur: K. 2. Metouf. Müller. 





(Hiertai das Intenigenzbtart So. 23.) 


Sntelligenzblatt 


ver 


Zeitung für die elegante Welt 


Dienftags 





— 23. 





den 25. November 1823, 


“de bier angririgeen Bücher und Muflfatien ſind Bei mir au erbalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Kuftragauf bad 


Yünfttisfte aufgeführt werben. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Bei P. I. Döring in der großen Sandgaffe in 


Frankfurt a. M. ift ſolgendes, ale paffendes Weih-. 


nachtsgeſchenk um bem fehr billigen Preis zu 

haben: 

Ein Urbeitsfäfthen, meldet als ein angenehmes nüßs 
lihes Geſchenk 24rlei Sachen enthält, zu 3 fl, — Daſſelbe 
noch eleganter und feiner zu 5 fl. 

Eine kleine Familienbibliotherf, melde in 12 fauber 
gebundenen nügliben Büchern beitebt, zu 10 fl. 

@in Spielkaͤſtchen zur Unterhaltung, welches 12rlel Ge: 
genſtaͤnde enthäit, zu a fl. 

Ein genaues Verzelchniß, was obige brei Seſchenke 
enthalten, Ift gratis zu haben, 


In der Jaͤgerſchen Buch⸗, Paplers und Landcharten— 
Handlung im Frankfurt am Main iſt erſchienen und zu 
baben bei 2. Voß In Leipzig und in allen Buchhandlungen 
Deutihlande: 

Kleines Gefhenf zum neuen Jahre 


ober 
Frankfurter Tafchenfalender 


auf 1824 
mit KRıınıpferm 


Nebft Kalender, unter der Vorrichtung, denſelben beraud: 
zunehmen, da, wo ber Verkauf mit biefem dem Gtem: 
pel unterliegt, 

Preis: Im elegantem Umfchlag und Einband mit Gold« 
ſchnitt 12 Br, oder 48 fr. 


nWalter Scotts neuefter Roman," 
Bei F. 8. Herbig in Berlin erſchlen fo eben und 
wurde an alle Buchhandlungen verfandt: 
Walladmor. 
Frei nah dem Englifhen des W. Scott von W...«6. 
3 Binde. 3 Rthlr. 18 Br. 





Empfehlungswerthe Jugendſchriften, 

die ſich vorzüglich zu Weibnachts-. und Neu« 

jabrsaefchenten eignen, und in allen Buch- 

bandlungen Deutfchlande zu den beigefegten Preifen 
ju haben find; 

Baur, Samuel, Leben, Meinungen und Schickſale be: 
rühmter und benfwürdiger Perfonen aus allen Zeitaltern, 
für die Jugend bearbeitet, 5 Bände, Mit Aupfern, 8. 
auf Echreibpap. gebeft, 9 Rtbir. 12 Gr, oder ır fl. sfr. 

Daffelbe auf Drudpapier, ohne Kupfer, 7 Mtbir. oder 
12 fl. 36 fr, . 

Bleibtreu,.Ludbw,, Darftellung bes Sternhimmels ober 
Anwelſung zur Acnntnif der Geſtirne durch Selbftunters 
riht. Mit 3 Mbbildungen in Stelndruck. 12, geheftet, 
4 Rthlt. 6 Gr. oder 2 fl, 15 fr. 

Srimm, 8. B., Chriſtblumen, eine Welhnachtsgabe für 
Kinder. Anh unter dem Titel! Sammlung Eleiner 
Geſchichten für das zärtere Wer. ir Band, Mit & Ike 
lumin, Aupfern 12, gebunden, 1 thlr. 12 Gr. oder 
2 il. 42 ir. 

Grimm, A. B., Linas Maͤhrchenhuch. 2 Bände, Mit es 
Kupf. 8. Velinpap. geb. 2 Rtblr. ober 3 fl. 36 fr, 
Daffelbe auf Drudpap, ohne Aupf, 8, 1 Nthlr, s Gr. 

oder 2. a fr, 

— — Maͤhrchenbibliothek für Kinder. Aus ben Maͤhr⸗ 
chen aller Zeiten und Volker ausgewaͤhlt unb erzaͤhlt. 
Auch unter dem Titel: Maͤhrchen ber Tauſend und Eis 
nen Naht, für Kinder. 5 Binde, 8. Mit Aupf. Des 
linpap. geb. 7 Rıblr. 12 @r. ober 13 fl, 30 fr, j 

Daffelbe auf Drudpap. ohne Kupf. 8. 5 Rthlt. od. off, 

Pattberg, Augufte, Blumen am einfanten Lebende 
pfad. Ein Feſtgeſchenk für Deutſchlauds eble Töchter, 
8. geb, 6 Br. oder 27 Er. 


Yoppe, J. H. M., Rarunda oder der Schutzgeiſt unfter 


Lieben in fo vielfältigen Gefahren bed Lebens, Ein Lehr: 
und Leſebuch für Weltern und Kinder, Wit Kupf. 8, 
Auf Belinpap. geb. 18 Or. oder 1 fl. 2ı Fr, 
Daffelbe auf Drudpapier, obne Kupfer, 14 Gr, ober 
if. af, 
Shreiber, Wong, die Geburt dee Erlbſers, Mit 3 
Kupf. 8. Uuf Velinpap. geb. 18 Or. oder 1 fi. 21 ir. 
Daſſelbe anf Drudpay. obne Kupf, 10 Gr. üder 45 fr. 
Frankfurt a. M., im Now. 1923. 


\  Heinrih Wilmans. 





Empfehlungswertbe 


Weihnachts: u. Geburtstagsgefhenfe. 


Bei H. Ph. Petri in Berlin find erfchienen, 
und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, zu 
R haben: 

GBelftesfpiele, beitere, in Liedern und Gedichten, zur 
Feler von Geburtötagen, Hodzeiten, Jubelhochzelten, 
UAmtejubilden,, geleligen Vereinen, am Eplveiterabend ıc. 
8. Gebeftet, 16 Or, 

Mücler, Karl, kleine Bühnenſplele. 
1823.) Inhalt: 9) Das gerbrocene Bein, 
Kranke im Hofpitale. 3) Der Selbſtmord. 
weilige. : 5) Die Gelegenheltsgedichte. 6) Hufarenliche, 
ober die Heirath auf den Hal. 12. Gebeftet. 18 Br. 

Thieme, Mori, Almanab dramatiiher Spiele für die 

Jugend. ır Jahrgang. — Auch unter dem Titel: Dramas: 
tiſche Spiele für bie Jugend bei feſtlichen Geiegenbeiten, 
ates Baͤndhen. — Inbalt: 4) Prolog für die Eröff: 
nung einer Beinen fehliben Vorſtellung gedictet, 2) Die 
Geſchwiſter, Schauſp. inı a. 3) Geſpraͤch am Geburts: 
tage eines guten Vaters zwiſchen feinen beiden Töchtern, 
4) Die Waiſe, Schauſp. in ı Alt. 5) Der Mutter Ge: 
burtetag. Einige Kinderſcenen. 6) Die Benefung, Einige 
Kinderfeenen. 7) Der brave Deierteur, oder: belobnte 
Kindesliebe, Schauſp. In 3 Alten, 8) Epilog. 8. 182%. 
Geheftet, 1 Riblr. 

Gebunden, 1 Rthlr. 4 ®r, 

Deſſen dramatiibe Spiele für die Jugend bei feſtlichen 
Gelegenheiten. Cine Weihnachtsgabe. (Fuhalt: 1) Die 
Heimkehr. Einige Scenen bei der Ruͤckehr eines gelieb: 
ten Vater. 2) Das Mäthfel, oder: der Heine Klavier: 
fpleler. Luſtſp. in 1 Aufz. 3) Die Steibeftunde, Schauſp. 
in ı Auf). 4) Das Ungebinde, oder: Emmas Geburts: 
tag, Luſtſp. in ı Aufz. 4) Das frohe Fe. Einige Ece: 
nen. 6) Querftrihe, Luſtſp. in 41 aufs. 7) Der Namene: 
tag, Luſtſp. in ı Aufz. 8) Die Weinlefe, Feſtſp. In ı Aufz.) 
Taſchenformat im Zutteral, 1 Rthlr. 





( Taſchenbuch auf 
2) Der 
4) Der Lang⸗ 


Folgender UAndgug einer Mecenfion über bad letztere 
Berfagn im Literaturblarte für Volls⸗ und Schullehrer 
diene zur Empfehlung der Schriften des Verſaſſers: 

„Was wir früberbin über das iſte Baͤndchen im 

„unserer Literaturzeitung bemerften, gilt aud von dem 

„vorliegenden, Die in dieſem Binden entbaltenen 

„8 Staufpiele für Kindheit und Jugend eignen fi 

„wegen der Leichtigkeit ber Darftellung, und baupt: 

„ſaͤchlich wegen ber fittliben Reinhert des Inbalte zur 

„Wuffübrung In Zamilienzirkein, und it zu erwarten, 

„dab vorzüglib mande Ecenen, die dem Werfaffer 

„belonders gelungen find, eine nachhallige Wirkung 

„zuröcdlafen werden.’ 

Beränderungen ber Figuren, Neuntaufendmal. Ein 
Epiel zum Zeitvertreib, Nebſt Andeutungen zur Erldus 
terung berielben, 72 Theile, iluminirt, Im faubern 
Vappkaͤſthen. 20 Or, 





Ferner erfheint in meinem Verlage: 


Neues Mufeum 


bes 
Wißes, der Saune und ber Satyre. 


Heraudgegeben 
ven 
Heine Phil. Petri. 
weiter nnd dritter Band. Mit Karikatur: Rupfern. Ptels 


es Bandes, aus 4 Kelten beftebend, 2 Rihlr. 12 Br, alt 
Gonrant, 


Zur Empfehlung biefes Journale folgt bier in ber 
Kürze die Inhaltsanzeige des eriten und zweiten Bandes. 
Erfier Band: Differtation eined Doktterhntet. Von M. 
C. — Gattinliebe, Von Jokoſus Fatalis, — Peters Miß—⸗ 
griffe. Von K. Müdler, — Der Marttihreier. Bon H. 
Doring. — Brundlinien zu einer Geſchichte des Tenfeld. 
Von Job. Regiomontenus, — Griesgram’s Traumgeſichte. 
Bon Lehwe. — Die Mode ber behen Halsbinden, Den 
8. 8. — Gebeilte Untreue, Won 9. (sum Aupfer) — 
Die Revue beim Städthen Analburg. Won Ad, Roland. 
— Eröffuungsredbe im Bacchus-Klubb. — Der neue Kir 
senbau in ber Moldau. — Mezept zu einem Hoſſchranzen. 
Von K. Mr, — Betractungen in der Kirde. Won M. 
Eunow, — Wpborismen von ben Beweiskräften bed Mes 
taled. — Orpheus und Curidice, Von K. M—r — lie 
ber eine jetzt ſeht allgewiein berricende Krankheit umd des 
ren Heilungsatten. — Die Leipziger Poſtkutſche nah Ber: 
In. Von 8. Harder. — Rezept zu einem alten Deuts 
ſchen. — Der Dienfifertige. Bon €. Locuſta. — Alerls 
Piron. — vVotpourri Nr, 1: und 2. — Naͤthſelſchwank. 
Von ab, Roland. — Swift's Vorſchlag, Staatsſchulden 
auf eine leichte Art Im kurzer Zelt zu tilgen. — Apologie 


Bei J. W. Bolde in Börlin if erſchlenen: 
Wilterungsblatt 
eutbaltenb bie zu erwartende Witterung vom 
Monat November 1823 bis Ende März 1324. 
Mon dem Profeffor Dittmar, Preis: 10 Br. 


bes Trinfers, Bon W. Laͤtue. — Schnupftabak. Don K. 
Beſſeldt. — Wipfunfen diterer Seit. — Die Bürger: Mel: 
fource (zum Karikaturkupfet). — Anekdoten, — Epigramme. 
— Dipige Repliken. — Satorifbe Uphoriemen ic. — 

Sweiter Band: Das Mergifmeinniht. Won Jof. Fa: 
talis. — Unumſtoͤßllder Veweid, dab die menſchlice Erele 
ibren Eis im Magen habe. — Der Yabreswechfel. Von 
M, Cunow. — Die Wunderkur. — Der GCongref zu 
Utredt. — Finangoperation. — Die Emathiden. — Schrei⸗— 
ben bes Dichters & an den Schaufpieldireftor 9, — Müll: 
ner und Kroneisler. — Selbſtgefſpraͤch bed Betrelvolats 
Meſſingſchild. Won E. Locuſta. — Votpourri Nr. 3, Bon 
M. €... — Literarifhes Geſpraͤch. — Baltbafar Ehmeer: 
bauchs Bemerfungen über Blumen und Blumenfprade, 
Don Zof, Fatalid. — Das Katzenparadies (um Karifa: 
turfupfer). — Die glüdlibe Kur, Bon K. Müdler. — 
Eine Naht unter Gewehr, oder mein Feldzug.” Won 
mM; Eunow, — Der Herzog von Roquelaure. — Der Zube 
ald Landwirth. — Bewels, bad einem Schulmanne die Ar: 
muth zutraͤglich ſey. Won M. Cunow. — Auszug aud den 
atten eines künftigen Herenprogeffed. Bon Jul, v. Voß. — 
Freie Bearbeitung aus Juvenals fiebenter Eatyre. Von K. 
Beſſeldt. — Die Tanzſtunde (zum Karitaturfupfer). — 
neldoten, — Epigramme. — Wigige Repliken. — Eatv: 
rifbe Aphoriemen ꝛc. — Von Fr. Barth, Haug, Karl 
Mücler, Job. Reglomontanus, W, Sebring, K. Spreu⸗ 
gel, Ferb. Wecter und Anderen, 

Beiträge, mit Angabe der Bedingungen, unter welden 
der Abdrud erfolgen fann, werden unter der Adreſſe des 
Herausgebers erbeten, 

Alle ſechs Wochen erfhelnt ein Heft von diefem Jour— 
nale, und iſt foldes durch fämmtlihe reip. Buchhand⸗— 
lungen zu begieben, 

Berlin, im Dftober 1823, 




























So eben iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen 
verſeudet: 


Teutschland und die Teutschen 


von den 
ältefen Zeiten 
bie gem Tode 
Karls des Großen. 


sur Bildung und Unterdaltung 
von 
Aloys Schreiber. 
Mit 24 Kupfern, gejeichmer und geftochen von 9. M. Mettenleiter, 


Klein Quart, Leipzig, bei Ernft Fleiſchet. Er: 
fies Heft mit 6 Kupfern, in farbigem Umfchlag. 


Preis 2 Rthlr. 

Diefe Schrift gibt einen treuen Berlbt won ber Abe 
funft unfrer Väter, von ihrem baͤuellchen und öffentliben 
Leben, ibrer Meligion, ibren Eitten und @inribtungen; 
von ihren Thaten im Kriege, und wie fie nah und nach 
vom unjtdten, ſchweifenden Leben abgelaſſen und feite 
MWohnfige gegründet. Der Skoff [diem vor vielen geeignet 
zu einem Buche, lehrreich für die Jugend, und anfprecbenb 
für Jeden, der aus der Wergangenbeit die Gegenwart gany 
begreifen lernen will, Die Ereignife, melde bier erzaͤhlt 
werben, vereinigen mit dem ganzen Reitz der Poeſie eine 
tiefe biftorifhe Vedeutfamkeit, und wenn überbaupt unfre 
Erziebung umd Bildung wieder einigermaßen national wer: 
den foll, fo können die Elemente dazu nur in den GSeſchich— 
ten unfered Landes und Volkes gefunden werden. — Die 
&alfograpbiibe Wusftattung des Werks darf keineswegs 
als überflüffige Zierde angefeben werden, denn menn, 
auf der einen Seite, der bikoriide Moment durch künite 
leriſche Darſtellung größere Auſchaulichkeit erhält und ler 
bendiger hervortritt, fo erwaͤchſt daraus auf ber andern 
Seite auch ein weſentliches Intereſſe für die Jugend, und 


2. DH. Petri. 





In allen Buchbandlungen Deuticlands ift folgende fo 
eben erfchienene intereffante Schriſt zu haben: 


Macduff’g Kreuz: 


Ein Drama. 


von der Sinn für Kunft wird gwedmäßig angertgt, was um fü 
Walter Sco tt, wichtiger fern möchte, da durd die Unzahl gewoͤhnlichet 
überfegt Wilderbäher der Geſchmack eine durchaus verlebrte Rich⸗ 

Be tung erbalten muß, Here Mettenleiter, ein Küͤnſtler, 


dem die Öffentlibe Stimme feinen Rang neben Chode« 
wiett angemwiefen bat, beforgt ſowohl die Zeſchnungen als 
die Stihe zu biefem Werke, und feine Wrbeiten werben 
auch den Kunjtfreunden eine willleommne Erſcheinung fepa. 
Das Ganze erſchelat in 4 Heften, jedes Heft zu 10 Bogen 


W. U Lindau, 
nebſt beigedruetem Original. 
Reipzig, Reinſche Buchhandlung. 
Anf feinem Belin: Papier, fanber geb.fret 12 Or, 


Tert mit 6 Rupfern, und kann, ba an den Platten umande 
geſetzt gearbeitet wird, der Tert aber bereits vollendet if, 
ſehr ſchnell feinem Beſchluß entgegen ſchreiten. 





* 


Anzeige. 

In unserm Frerlage ist erschienen und in allen Buch- 
und Musikhandlungen zu haben: 

Allgemeines Commers- und Liederbuch, 
enthaltend ältere und neue Burschenlie- 
der, Trinklieder, Vaterlandsgesänge, 
Volks- und Kriegslieder, mit mehrstim- 

migen Melodien und beigefügter Clavier- 

begleitung; herausgegeben von Albert 
Methfessel, 3te sehr vermehrte und 
umgearbeilete rechtmäfsige Aufl. qu. 
8vro. cartonuirt 4 Rihlr, 8 Gr. oder 
2fl, 24 Är. 

Der eben so rasche Absatz der 2ten Auflage, als der der 
ersten, bürgt hinlänglich für die entschiedene Brauchbar- 
keit desselben, namentlich zur Erhöhung froher Stunden 
im geselligen Vereine. 

Diese 3te Auflage ist gegen die frühern noch dadurch 
in Vorzug zu stellen, dafs der berühmte Herausgeber 
. nicht allein mehrere Lieder von geringerem Werths aus- 
gelassen, die er durch ganz neue und gewähltere ersatzte; 
sondern auch durch die gauz neu hinzugeffigte 
Clavierbegleitung, die zugleich als Audeutung zu 
&- und Astimmiger Ausführung der Lieder anwendbar ist. 

Bei dieser Clavierbegleitung ist, nach dem Forworte, 
darauf namentlich Rücksicht genommen, die Harmonie-so 
einfach als möglich zu ordnen, da das Hauptaugenmerk 
des Herausgebers vorzüglich blieb und bleiben mujite, 
einfach, edel und kräftig durch alle Lieder zu 
wirken, 

Die Verlagshandlung kann schliefslich nicht umhin, 
zu bemerken, dafs sie auch ihrerseits für eine zweckmäfsige 


Ausstattung besorgt war, und dazu einen saubern und 


schönen Steindruck und ein weifses und gutes Papier 
wählte. 

Inwiefern demnach ähnliche |Sammlungen mit dieser 
zu vergleichen sind, darüber mögen Zusammenhaltungen 
entscheiden, 

In Partien von wenigstens 12 Brempl. und bei baarer 
Binsendung des Betrags werden daran 25 Pret. Rabbat 
bewilliget, welcher davon gleich verkürzt werden kann, 

Rudolstadr, im Novbr. 1823. 


FürstL priv. Hof-Buch- und 
Kunsthandlung, 












Bel Ernit Fleifher in Leipzig iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und an ale Buchhandlungen verfendet ; 


Die 
RNaddhenijahre 
der 
Sandwirthstodter 
au 


Ger ün a u 
eine moralifde Erzählung 
für 
bie mweiblihe Jugend. 
Mit einem Titritupfer von Br, Bleifbmaun. 8. Gauber gehume« 
den. Preis ı Rrbir. a Br. 

Bei der großen Mannigfaltigkeit von Bildungsfhriften 
aler Art, bie wir für jedes Jugendalter befigen, ift doch 
weniger für folge Bücher geſorgt, melde Weltern germ im 
bie Hände ihrer Töchter wünfben, wenn biefe der Jungs 
frau entgegen reifen, und ibre Schulbibliothek mit anderer 
Lectuͤre vertanfhen ſollen. Diefer Beſtimmung wirb unfer 
Buch gewiß in jeder Hinfiht entipreden, wahren Nupen 
und anziebende Unterhaltung feinen Leſerinnen gewähren, 
und fi bei Geburts: und Weihnadtsfeier recht allgemein 
zu einem finnreihen Gelben! empfehlen. Ueberdies von 
einem ſchoͤnen Titelkupfer gezlert It es auch äußerlich mit 
aller Eleganz ausgeſtattet. 





Geographifhe Tabellen 
über 


ur oo» da 
für den 
Schulgebrauh und Selbſtunterricht. 


Entworfen 
en 


Earl Geißler, 
Kourector an ber Knabenſchute zu Eilenburg. 
Groß Bolis., Preis 10 Or, 

Nah Maßgabe der mit fo vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen und faft allgemein in Schulen eingeführten Bredowſchen 
Tabellen über bie Hauptbegebenbeiten der Weltgeſchlate, 
dürfte eine geograpbifche Weberfiht unferes Welttbeils für 
benfelben Zweck und nah einem aͤhnlichen Plane bearbeitet, 
nit minder näglih unb willfommen ſeyn, und felbit Per⸗ 
fonen von reiferm Alter beim Beitungslefen und dergleichen 
Fällen fie mit Nutzen gebrauchen. Schoͤner Druck und 
vorzüglihes Papier biefer ſechs Tabellen wird ebenfals zu 
ihrer Empfehlung beitragen, 


€ 








Zeitung für Die elegante Welt 





Donnerftags 


Anruf an die Mufe. 


Dis up ih, Göttin! ſiehe! mein Auge meint, 

Barum fo fern kiehit du von dem Schmachtenden ? 
Es trauert bang mein Herz im Bufen, 

Wenn es den Ton nit vernimmt ber Harfe, 


Die du im Auffbwung’ über die Eterne trägft. 
Dort laufhen Welten, freudigen Reigengange, 
Dem füßen Harmonienſtrome, 
Der dir and künender Harp entquillet. 


Doch bier, wo ſtarrend Schranfen ben Kreis umzich’n, 
in irdifh Loos den Geiſt an die Scholle druͤckt, 
Bedarf es mehr noch, daf du naheſt, 
Als in ben Hoͤh'n, wo bie Freiheit wohnek. 


Der Geiſt verweltt, tief dorret bie Manneskraft, 
Wenn du den Ruf des, der dich ſo liebt, verſchmaͤhſt. 
Mas ih gepflanzt, kann 4 
Melt it der Hain, und die Blum’ am Bache. 


Sat meine Schuld dich etwa von mir entwandt ? 
Denn did und Frevler einiget nie ein Bund. 
- Wenn fh geirrt: verzeih' dem Etanbe, 
Kraft It im Wollen, im Fleiſch it Schwaqhelt. 


Dich liebt? ich herzlich ſchon in ber Anabenzeit, 
Das Thal der Heimath hallte die Lieder nach, 
Die ich oft fröhlihen Geſpielen, 
Oft in ber ſchweigenden Flur gefungen. 


232. 





den 27, November1323. 





Di fuht? aTein mit Schnen mein forihend Aug, 
Hinweg vom Land’, dem Sterblice hier fih weih'n, 
Hob ich zum Hilicon die Blüte, 
Wo mir dein göttlier Strahl entglommen, 


Im Heiligtbum, das Wenigen dur entbuͤlſt, 
Bracht' ich bie Opfer, wie ich's vermochte, bar, 

Klein und gering, doch war von reiner, 
Hoher Empfindung mein Herz entjlammet, 


Selbft unter Qualen lächelt" ich fanft entzoͤckt, 
Menn ih von dir beldfänfelnden Laut vernahm. 
Hin find des Lebens frohe Spiele, 
Bärg mid die Erd’! ach! du bift verſchwunden! — 


Halt! weicher Lichtglanz heifet des Pindus Hanpt, 
Wie wenn auf Verghoͤh'n Eos die Flammen fireut? 
Hat welche fühen Harfentöne 
Wehen mich an, daß mich Luft durchſchauert ? 


Heil mir! du biſt's, o Göttin im Lichtgewaud! 
Keil mir! ich boͤr' ihn wieder din Wonnetou; 
Schon ſeh ich rings die Blütben ſproſſen, 
Schön ift der Hain, umd die Blum’ am Bade. 


Mein Gelft entbrennt, fühn rege fich verjingter Muth, 
Schoͤn iſt der Hain, ſchoͤn grün: dad Blumenthal, 
Es it dein Wert, dir folg’ ib, Muſe! 
Bis in dem Haine mein Staub einit rubet! 
Chr. G. Bilder. 
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Die Gefene des Haufeh. 
2 (Fortfegung.) 

Einſt, als Wladimir umfrannen Ih, lauſchte ein 
junger Mann hinter den Kenfiern des Poſthauſes, und 
ffärzte dann mit einem laufen Schrei aus der Thuͤre deſſel⸗ 
ben heraus, in feine Arme, Es war fein jüngerer Brus 
der Paul, der ient, da er heimfehrte, auszog, des 
Ahnherrn Stiſtung zu erfüllen. 

Die Bruͤder vorwellten einen Tag, da mo fie ſich ge= 
troffen harten, aber Paul war traurig und einfolbig, und 
ſchien überhaupt ungern gu reifen. Nur Einmal belebten 
fi felne Augen, old er, nabdem vieles befprochen wor: 
den war, den Bruder fait firofend erinnerte: „Wie? 
und du fragit nit nah Naſcha?“ — 

„„So eben wollte ich!““ antwortete Jener. „„Sie 
iſt groß geworden 77 — 

„Bro? — Wie kalt!” fprah Paul. „Ja groß! 
In jedem Einne! — Und fmön! wie Engel find! — Unb 
ant! wie eine Heilige! — Welb ein Himmel ihr Ange! 
Welche Harmonie, wenn fie ſpricht! — Wie berrli iſt 
Alles, was ſie thut — Alles — Ale 1’ — 

„„Wie warn!" fiel ihm laͤchelnd Wladimir ein, 
und fab ibm forſchend in bie fammenden Augen. 

„Ber kann fie fchen und kalt bleiben?’ fuhr jener 
begeiftirt fort. „Du liebteft fie, Wladimir, ald du 
gingit 2” fragte er leiſer. 

„„Oewiß! wie eine Schweiter! wie ein Kind! — 
Es war ein fo gutes Knd!““ — 

Da ſchmiegte Paul fib an feine Bruſt, und geſtand 
ihm weinend: „Aber ich liebe fie mehr! — mir ift fie 
Alles! — Ihre Lieblickeit entfaltete ſich vor meinen Au: 
gen. — Mit ihr, im jeder Unterrictäſtunde vereint, 
ftimmte die Liebe für die Tugenden und Wiſſenſchaften, die 
man und lebrte, unfere Seelen in einem Ton. Eie ges 
bört zu mir — wie ih zu ihr! — Thenrer Bruder! 
trenne ung nit! — raube fie mir nicht!“ — 

Leicht und froͤblich Flug diefem das Herz unter bed 
Meinenden Wangen. Er betheuerte ihm, wie es ihn 
ſelbſt gluͤglich machen würde, fein Gluͤg nicht zu jlören, 
ja es zu befördern, „Nun,“ ſprach er, Jenen anöfor« 
ſchend, „die Aeltern fürdte ich!“ 

„„Die gute, ſanfte Mutter weiß laͤngſt um unfere 
Liebe. — Nur den Vater gewinne du! — Du kommſt and 
der Welt — du mußt Erfahrungen umd Ueberredungsgabe 
— dad Veifpiel anderer Länder mitbringen, die das unges 
fhiete, fawerfälige alte Hrrlommen Lingft in eine ger 


rs 
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faͤligere Form gebogen — und dem Vorurtbeil den breiten 
Etubl verrüdt haben, auf dem es, leider! bei ibm nod 
fo fer fiel" — ! 

„Noch immer?" rief Wladimir beforgt, und griff 
In ſchneller Bellommenbeit an fine eigene Bruft, 

und feier ald jei — Ein einziger Krasnoe, fagte er 
jüngft, bat das Geſetz unſtes Abnberrn gebrochen, abet 
In meinen Eobnen foll es in feiner ganzen Kraft wieder 
erſtehen und befichen 1’ 

Da vertraute Wladimir dem Zagenden bie Ente 
betungen, bie er gemacht — feine Liebe und feine Vor⸗ 
füge. 

Die Hand der Vorfehung fehlen beiden Vruͤdern biete 
bei fo ſihtbar, daß fie rubig ihre Wünfhe und Hoffnum⸗ 
gen In biefelbe legten und froͤhlich fchleden. 

(Der Beſchluß folgt.) 
Der Nrdennermalb. 

Der Weg von Namur nah Luremburg führt 
durch die Urdennen. Er iſt ſchlecht, und die Kunſt⸗ 
ſtraßen hören bier auf, — Spaͤt Abends — fayt ein Reis 
fender — trafen wir in einem elenden Staͤdtchen, Namens 
Marche, am Fufe ber Arbennen ein, wo wir Nactlager 
bielten. Die Meife durch das Gebirge, die von hieraus 
2 Tage danerte, war traurig. Weder freundliche noch 
grotesfe Gegenden bewegen bier das Gemüth. Auf eins 
ſamet Straße windet man ſich durch öde, ſelten etwas bie 
baute Landjireden Berg auf, Berg ab. Im der Nähe ſte⸗ 
ben hoͤchſtens einzelne Fichten und Heidefraut, und, ben 
Blick in die Weite hindern dire Waltungen, Kaum in 
3 bis 4 Stunden trifft man auf etliche elende Hätten, in 
denen bie Armuth wohnt, Mon Zeit zu Zeit erinnern 


aufgerichtete Kreuze, die den blutigen Glet bezeichnen, mo 


ein Ungfüeliher unter Mörderband fiel,. an die Unſicher⸗ 
heit des Weges. + 
„Hier,“ erzählte Kutſcher, Indem er mit der 
Peitſche auf elm Feines Gebuͤſch abſeits hinwies, „bier rets 
tete fih vor 2 Juhren ein junger Kaufmann durd die ſel⸗ 
tenfte Kuͤhnheit aus den Fluten zweier Raͤuber. Der 
junge Mann war aus einem Etädthen in der Naͤhe von 
Lutembarg, und wollte nad Baftonge reiten, um dert 
einen Freund zu fehen, von dem er viele Jahre getrennt 
geweſen war. Am zweiten Tage bes Mitte fing (den 
die Dimmerung an, fi über die Berge zu fenten, ald et 
in einem Haufe, an weldes wir gleich bier unten fommen 
werden, abitieg, um feinem Pferde etwas Haferbrod zu ger 
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ben. Gr erfuhr, daß er noch 4 gute Stumden bis Daftonge 
hätte, und der Wirth rieth ihm ab, bei eintretender Dun: 
kelhelt fib noch altein weiter zu wagen. 
ann trich die Sehnſucht nach feinem Freunde, er recbnete 


„auf den bald aufgebenden Mond, und erflärte, daß er. 


lets fürdte, ald nur das Verfehlen des rechten Weges. 
„Wenn Eie weiter feine Sorge haben,“ entgeanete ein 
Mann, der nebit einem andern in einer finftern Ede ber 
zäucrigen Etube ſaß, „ſo it Ihnen leicht geholfen. Ich 
und mein Kammerad find Holzhauer, und geben noch dies 
fen Abend nad Bafionge. Wenn Sie nicht ſchnell reiten, 
fo können Sie mit und Geſeb ſchaft machen.“ 

Dantbar wird das Erbieten angenommen; ber Kanfs 
mann zaͤumt fein Pferd, ſetzt ſich euf, wigelt ſich — ba 
ein feiner Regen berabträufilt — dicht In ſeinen Mantel, 
und fo giebt er mit tem beiten, die nebenber ſchtendern, fürs 
bas. Das Gefpräc leitet fih bald anf das Grauſige der 
Gegend, und die Holzhauer willen mande fhendervelie Grs 
ſchichte zu erzählen. So fommen fie in die Mäbe jenes 

Baͤſchchens, „und,“ fagte der @ine, „hier gerade ward auch 
einſt ein Kaufmann vom Roß geworfen!” und damit reift 
er den jungen nichts fürdtenden Mann vom Pferde, — 
Mit Hervorgezogener Piſtole wird ihm jego befoblen, den 
Raͤubern, wofern er nicht auf der Stelle des Todes ſeyn 
wolle, zu folgen. Der Cine geht voran, der Andere, 
ebenfalls mit gefpannter Pifiele, in der Rechten, folgt 
neh und führt das Pierdb mit der Linken am Zügel. Die 
Rage dis armın Kaufmanns läft ſich mebr fühlen, als 
beſchreiben. Er fieht ſogleich ein, daß die Raͤubet bie 
Abſicht haben, ihn abfeits ded Weges umzubringen : denn, 
wollte man ihm blos plündern, fo konnte dies bequemer 
gleich bier geſchehen, weil meilemmweit in der Erille der 
einbrechenden Nacht kein Wagen oder fonft ein Geraͤuſch zu 
hören war. Hochſt wahrſcheiulich folte jener duͤſtere Buſch, 
gu dem die Boͤſewichter mit ihrem achtopfer hinbogen, 
die bintige That veriieden. Fi m. 

Gert gleich oder nie mufte ein muthiger Entſchluß 
gefaßt werden. Der kühne Mann befichlt des Gelingen 
in die Hand dis Allındarigen, zieht ganz leiſe ein Tas 
fbenterzerol hervor, ſpannt ed unmerklich im Geben ts 
ter dem Mantel, und richtet ben Kauf auf den Ruͤcken 
des bist vor ihm bericreitenden Raͤubers. Jetzt dat 
er los, und ohme zu ſehen, ob der Boͤſewicht gefalen 
ſey, feringe er im felbigen Augenblit mit Loͤwenmuth 
auf den Nacfelgenden ein. Diefer, erfärett durch dem 
Schuß und dem unerwarteten Angriff und vom zurüdprals 
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senden Pferde zugleich am Zügel mit fortgeriffen, taumelt, 
umd ehe er ſich wieder fallen fann, bat der Kaufmann ihn 
zu Boden geftärzt und ringe mit ihm, um ihm die Waffe 
zu entwinden. In biefem Moment faͤut eim zweiter 
Schub: denn jener vorderfte Mäuber, dem die Angel in 
den Ruͤcken gegangen war, batte, obgleih er am Boden 
Ina, doc feine lepte Kraft noch zufammengerafft und nad 
dem Kaufınamm gefeuert. Diet am Kopfe weg ftreifte bie 
Kugel, diente aber nur dazu, bie Kräfte des Siegers zu 
verbeppeln, dem es denn auch gelang, das Piſtol am fi 
zu reifen, und dem andern Beſewicht, mit dem er noch 
rang, bie Angel dur das Hirn zu jagen. ect, tele 
fond von Ehweit und Blut, erbub ſich der Gerettete; 
der Mond trat binter einer Wolfe hervor und ſtrahlte wie 
Gottes, des gnaͤtig frärenden, Auge auf den Wahlplatz. 
Diefer Gegner lag ftarr und todt; jener rödelte nur noch 
und wand fih in Budungen; das Pferd war fortgelaufen, 
— Nah dem verdaͤchtigen Haufe umzutehren, bielt ber 
Meifende eben fo wenig für ratbfam, als länger bier auf 
biefer Etele zn verweilen. Er eilte querfeld ein mad 
einem Fichtengehoͤlz, und flieg bier anf einen Baum, um 
fo die Nacht fiber vor Merfolgung zuzubringen. Aber 
keine Etunde hatte er In dieſer unbequemen Lage zuge— 
bracht, als er dicht neben fi fein Pferb mwichern hörte. 
Er fab, daß es mit dem Vorderfuß dur den Bügel getre⸗ 
ten fen, und alſo nicht weiter konnte. Er ſtieg vom 
Baum herab, ſetzte fih wieder anf, fand die Etrafe bald 
wieder, traf wohlbehalfen gegen Morgen in Baſtonge ein, 
und machte von dem Vorfalle der Polizei Anzeige.” — 
Mas weiter entbedt fep, wußte der Kutſcher nicht zu er⸗ 
zaͤhlen. EN. 


An bie Mind e 


Frel, nah dem Latelniſchen ). 
Seyd Abe einfam, warum fo Vlele? Sind Wiele denn einſem ? 
Ruͤhmt, Die zuſammen Ihr zogt, Eu ber Entzogenheit nicht! 
Daun. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. 
Goftipiele der Madam Elara Beiprrmanm, 
D men Bot, was aihr’s Dean da Tür em Wmatnd! 
würde irgend ein unfundiger Paudjanfer, oder eine untandige 


*) 61 Monschi, cur tor? ri tot, Jam quomedo solif 
© wurba, e solls quae simulas meundem, 
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Landſadne aernfen Gaben, wenn fie um die Thraterjeit fi 
under Waniemastt, der kror frined muäfderiihen, nmpoetia 
fmen Namens, Thaltent und Meiremenens Beilıgarbum, das 
mad gerade au bier, mie anderer Drten, Ab ın @uters 
ven®b wu gumandiin Brobt, mmfctieht, Augen an Augen, 
Bußadnger an Gufgärnger, mit und ebne Lalro, wit nmd chue 
Regenfaırm, wrum «8 Jupiter Plueıos gefiel, fonen Gegen 
in Grrömen zu verſtuden, drängte fid in den fdanalen Eins 
sarg, der leider! mob immer zu unferm Tbrater führe. 
Dan folte den eng n Weg fur einen Abunfabrtteimgung uber 
Yilgerfteg balten, fo emfig werd er betretenz Aues mil bir 
ven, nur bören, und wen? Madam Eiara Beſpermann! 
„Sie arben dom beute Abend in’s Thrater?” Tilgelte mir bier 
ein füher Kerr in's Dor: „ia vrıfiere Eier, die jwmeite Cata- 
lan ! Eine Etimme, fe berifih uud fub, ein. Bırıraa- ! 
Wieuters En iierin; Hichter, britbenbeiler Brubting mir Nach⸗ 
tigatenihtag; Ste geben ded 7’ — , ‚Ja, idhgebe, idı wii uud) 
boreu uud beivnudern, dech was gibs?” —_ Die ſabne 
Müuterin, von Parheko fompenirt, und von Wenter befouders 
für die Etumme der Kinflierin eingeridtrh," „Rum, biefe 
Dyer ıdkr ih fon bören; alle in's Edeater irn _ 

Die Erwartung aler Mnmeienden war auf's Köhfle ger 
fpansırz fotdier zu genügen dft danu Immer fhmer, aber ſchon 
bie erfie Mrie: 

„Sittſam wol Sagen, 
„Rumm ich gegangen,” a. fü f. 
übertraf ide Erwartung. Diefer Ebmels ber Töne, dieſes 
Föftiche PVorramento, dieſe feltene, wad:daft brivunderungds 
würbige Ausbildung der Erimme, dieſe beriliche gediegene 
Schule, dieſer feeienvone Vertrag, wie ıbn beidireiben, nie 
mir falten, bürren Worten faaım, was das Ders fublte, was 
bie Seete erbob zu latern, Abönern Kentonen, wo, nad eis 
nem fremmen Blanben felcher Sımmelsröre Heimatt (om for! 
— Jede Brite war ein mener glädieuder Zrimpb der Aunfiies 
rin, in jeder entjudte ie auf neue, Mnerwartete Weide. Es 
war fein Beflreben, keine Mnfirenanna, kein uplen um 
Brifak au ihr fichrbarz; fie nab rubıa, was die Natur da 
Seren mit der fhbnen Kunft idr verlichen harte, und war 
fiver, am gefalen, zu eurghden, Eben diele große Gier 
beit ıft im der That bemunderumgswirdig an ıdr, mub faben 
wir dieſe neh an feiner andern Sängern, fribft nicht an der 
sririerten Catatani, Die zwar mir Arreaganz auftritt, aber 
wicht mit dieſer faſt bemuäbriofen Erheibeir. Wodr iſt eb, 
Daß die Mirteltöne der Madam Veſpermannu die vouften und 
fgönflen ibrer Erimme find, und bedeutene mehr Grärfe bar 
ben, ats die böbern, bie etwas dumm und ſawach werden; 
wo aber bie Natur mir ausreichen weite, Ba trett ber ihr 
Die Kunft ein, und fo wird Dieter Mebiftund wenig bemerks 
dor. Sergfaltig büter ſich Die Kunflierin wor Leperlatungen 
in Sınfidt der Berzierungen, ſelbſt ın Parfiebors Muül, die 
feidirr mei bedarf; fie lerſtet Bersint anf Anat-@ffefte, uud 
beiagräntt ſich abrin daranf, das Herz zu ritdren, Das Orr 
mnib durch ibren wundervollen Geſaug iu erbeten; wo fie 
Dergleihen aber anzubringen für aut fund, marc Ale immer 
an der rerbten Stelle nun mir Einfichr und Melbmadf gewählt, 
Die cin trydaudeuer Strom flieht idr Belang dader; Biden 
fprieken am feinem Ufer und frienein ibe gartes Anttig in 
demfelben, aber wiraends überranft hippiges, wildeerittunges 
nes Gefträuch die Boaen. Eutzuckend ıft and befonders das 
Eantabıle, Defica Branen fie fat mie ım Belange überfcreis 
tet, et Scheint, dah br die wahre Siulit geworden, was 
eigenttih Neſang ſey und fenu fohe; von Mauter if auch 
nit eine Epur ou Mad. Beſpermann zu finden, 
(Die Fortfegung folgt) 
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Ein Eribfimerd, im Pindioiegiiher Hiuficht Brinerfende 
werth, but bier om 20, d. W. fin ereianet, Ein Tante 
beeriebn mud ein halbes Jadr alt. die Zedıter einet Epcpaark 
welanes außesbaib Ber Rugnauer der Stadt Fin tänbliches 
Eradirfieinent bewohnte, uud dert eine Gafwirrdſchaft für die 
unen Boltsftaßen bielt, fonte in einigen Tauen Fonfirmirk 
werden, Es war natürkih, daß mon Öfter übe, biefe ibr ber 
vorfiebende feierlime Handlung ſprach, ums idr dam Glüd 
wünidte, fie ermiederre aber immer darauf: wer meiß, 08 
ich es erlebe, eine Keußerung, Die man aus dem Munde eis 
ner faum erft aufblübenden Inngfrau, ats eime aroße iin 
wabrjaeintichfeit, mar belacelee, Sir barte febr ſco bnes 
Hau; cin Mädchen, Das bei ihren Weltern diente, batte 
mebrmals den Wunſch geäußert, davon eine Bode zu befigenz 
Ar barte idr feiche selrgentlih verfprodem. Um 20,d ©, 
fanıte fie eine Lode vorn an der Etirm ad, und sad fie 
dem Madchen mit den Morten: „Du daft immer eine Lode 
von ir gewinfatz Bier ift eine am meinem Audenten.“ — 
Die Beihenfte dautte dafür, äußerte aber ihr Befremben und 
Bedanıın, daß fie felbe vor dir Etiım obgeicbuirten, mub 


dadurch ihren bubihen Lockeuwuchs verunflalter Habe, 


„D das verfhräat nieht,” antwortete fie: „nah meinen 
Haaren wird bald feiner mehr feben.” 


Die Mutter, die jur Bewiridung von @äflen auf den 
Abend manner Borkorungen traf, Feifte demnͤchſt wie 
mie drum Geſinde, weil ibr foldes miht aled nach Bund 
grade hatte, und Paburb fdion im eine mürrıfcıer Stimmung 
verſetzt, machte fie Der Techter ebenfalis darte Vorwürfe Über 
eine vermeinte Noaläffinfert, und als dieſe forhe in Abrede 
Rente, e:dielt fie eine Dprieige, Das Madchen rief one: 


Dos fol anch die lehrte ſeyn, Die Sie mir arben,” ent 
fernte ſich, won fib im die made Spree ſtürzend, bat fie darin 
idren früben Tod gefunden, 


Es if eine anflalende Erfheinung, daß ein kaum dem 
Kinpesatter entwadlenes Mädchen den Wedanfen des Todes, 
nob mehr aber ber freimiligen Eutlagung auf bas irdiſche 
Dafenu, fo tanae umd bedarriih im ren Berieu Dat näbren 
Können. Er ıfl aber ımmer awriftinaft, ob er fo früh oder 
de zur Autfubrung arfommen wäre, wenn mit der Swift 
wur der Dieter dr Beiammersweribet Cade beidteunigt bärte, 
So ging ihre kranrige Borbererriändigung, Daß fie den Zag 
idrer Konfrmarion nicht erleben wirrde, auf eine ſchauderdalfte 
Werſe in Crfuuuug. 


Zu wie vielen ernflen Betrachtumgen gibt dies Erciauls 
nicht Aulas. Wer wäre tieblos genug, einer Ungludtiwen, 
bie Tein ſchntedewußtet Gewiſſen au dieſer That beftimmte, 
fein Mitteid zu verlagen, Friede fen mit ihrer Wie ! 


Dir dieſigen tverornneten haben fi veranfaht geſe⸗ 
Ben, wegen ber E Bewillfemmmung der Prenzeffin 
Braut des Srorprin on Prenken Rd. Seitens der Etabt, 
sine Aufrage zu madıen, uud alierböcdften Drts ifl Darauf erwiedert 
worden: «bie Diele Bewikfommımg in eben ber Urt als die bei 
der Anfuuft der veremwiaten Köntaln Euıfe, Etart fuden fünne, 
Es if die Etbauung einer Eprenplorte, iedıa fo, daß fie die 
Vaſſage mine beſchränke, chatten worden, and an folder 
werden zweit Dungfrasen ber Primeſſta Elite A. 5. ein 
Gedicht überreden, Ene Erirumbtung, itdech eine ganı 
freimwistige, könne Statt Audea, dabınaenen if cin gro⸗ 
Ger Ball, weiber für Die Bürgerfhaft angeordnet werben 
fette, abgttehut worden, 


! 
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Fonks Beſuch bei Müllner. 


Weißenfeld am 16. NMovbr. 1833. 


Di es mahr it, dab Fonk bei mir geweien, wollen 
Eie wiſſen? Und ob ih Jhnen über den Beſuch nichts 
Mittbeilbares melden koͤnne? Mittheilbar iſt die ganze 
Geſchichte des Beſuches, aber es iſt nichts Mittheilends 
werthed daran, menn man baflır nicht etwa den Maps 
ffab der lieben Abendzeitung annehmen will, melde eben 
fa No, 261. den Beſuch beſchreibt, den ein dramatis 
fer Dichter — Houwald, wenn mid die dabel ange 
führten Verſe nicht trügen — bei Fonk abgeftattet hat. 
Nah diefem Mafftabe freilich in aud ein Beſuch, wel 
Gen Font einem ei-derant dramatiihen Dichter gemacht 
dat, merkwürdig, ymd zu bellebigem @ebrande follen Sie 
davon willen das wann, wie und warum. 

Eines Morgens (Thoren, die früh aufiteben, nen⸗ 
urn es Mittag) in Dftobermonde, als ich eben mit 
meiner Toilette bis zum Kopfwaſchen gekommen war, 
würde mir „der Hert Kaufmann Font von Coln“ ange 
fagt. Ich dab’ es ihm nicht merken laſſen, aber nun 
wird er es am Ende doch noch erfahren, daß er mir eben 
jiemlich ungelegen fam: denn mein Herr Schwager, der 
mid jeden Vormittag pünktlich, wie vormals fein Batail⸗ 
Ion, zum Epagirrengehen ausrücken laͤßt, war bereits da, 
und trich mich zur Eil’ an. Ich wolte mich daher ents 
ſchuldigen und mir die Ehre anf den Nahmitteg ausbite 
ten laſen; aber — „Il denn das dir berühmte 
Font?“ fragte der Major, Vermuthlich, ſagt' ic. 


„@i, den müfen Sie ſehen, ber reiſt gewiß nur durch, 
der wird nicht bis Nachmittag ſich aufbalten.” Aber fol 
ih ibn denn im Hemde empfangen, oder im leeren Zim— 
mer 30 Minuten warten und gleichſam antibambriren 
lafen? „Ich unterbale’ ihn indeſſen, (zum Domeſtiken) 
führ? ihn nur hinüber, der Herr Hoftath würde gleich die 
Ehre haben, (Domeſtit ab.) Ich babe dieſen Sommer 
in Cölm und im Achen fo viel von dem Fonk gebört, alle 
Melt war dort wider ibn, ich bim doch neugierig, wie 
er ausſieht.“ (ab,) 

Eie fehen mid num allein, mein Freund, wie ih 
mir den gewaſchenen Kopf abtroene, dad Geſicht einfeife, 
den Bart abnebme, die Zähne pure, das Vorhemd ans 
lege, das Halstuch umbinde, Wfl’ und Mod überwerfe, 
zwei Taffen Kaffee trinte, dazu drei friſche Semmeln vere 
zehre (keine Leipziger verſteht fih, die Semmeln von 
Meißenfeld und Leipzig verhalten ſich ungefähr mie bie 
Städte) und num fertig bin, gerüftet inwendig und aude 
wendig zu dem großen Unternehmen: zu feben, wie 
Fonk ansicht. Ich hätte darauf fehr neugierig ſeyn 
folen: denn mein Schwiegerfohn war eben, nach dem 
großen Herbitmandure, von Berlin gelommen, hatte 
dort zwar Font nicht gefehen, aber gebört, daß er gang 
eritaunlich ausfähe, und mir fait buaftäblic die in der 
Abendzeitung S. 1041. referirte Anekdote erjdhlt von 
der Frau eines preufiiben Gencrals, melde lange vor der 
Mordgeſchichte um ihren, bei Fonk einguartierten Maun, 
blos des Fonl'ſchen Ausſehens halber, gezittert ha⸗ 
sen fol, Aber ich geſtehe Ihnen die Schwachhelt, mein 
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greund, daß Fonts muthmaßllches Ungefiht mir wöl- 
fig gleichgůltia, und Ich vielmehr auf bie Frage geſpannt 
war, was der berühmte Wann von mir molite. 

Ich traf ihn in ziemlich zahlreicher Geſellſchaft. Eein 
Name batte in meinen vier Pfäblen miedergebait, 
Mein Echmirgerfohn nebft der neugierigen jungen Frau 
waren berbiigefommen, fib von der Wahrbeit oder Uns 
wahrheit der Berliner Aneldote zu überzeugen. Ich fand 
beide und den Schwager, ber in Edln und Machen gene» 
fen war, mit Herrn Font in freandlihem Seſpraͤch, als 
ob er ein Mann von rein menſchlichem Wefen wäre, Eelbit 
meine Grau und meine unerwecfenen Kinder gingen im 
Simmer ab und zu ohne ale Furcht, und auf mic konnte 

„ fein Geſicht um fo weniger einen wibrigen Eindrud maden, 
ba es mir beifer, als mein eignes gefiel, weil es zwar 
doppelt ſo blaß, aber nicht bald fo Dit war, eine Gigens 
ſchaft, die mir das meinige oft fo unausiteblib macht, 
daß ih mit Hamlet ansrufen möchte: D ſchmoͤlze doch dies 
altzufeifte Fleiſch! Kurz, von feinem Geſichte weiß 
ih nichts Mittheilenswerthes, und auch in Hinſicht der 
grage, weder von mir wollte, bat er meine 
Neugier getäufht, Nichté molte er von mir, er 
braste mir blos etwas: Dank für meine öffentliche 
Theilnabme an feinem Mißgeſchick, und diefen Dank 
mußt’ ich ablehnen, weil ich ibn nicht verdient zu baden 
mir bewnft war. Ich batte zwar in meinen Blättern 
ı beifänige Recenſienen einiger für Fonts Unſchuld erſchie⸗ 
nenen Schriſten aufgenommen, auch war der Jurift 
in mir ein paarmal aufgewacht, und hatt! über das Wer: 
biet von Trier fih ſarkaſtiſch hergemacht. Liber Theil⸗ 
mabme? Daß Bott erbarm’! Mio fol die berfommen ? 
Mn die Herrfhaft des Unrechts, des morallſchen 
Srtaͤuels in der Welt bin ib gewöhnt, Ob man einen 
Diego hänge, oder einen griehifchen Patriarchen erbrofle, 
ober einen Font Löpfe, mir iſt's nah Berliner Urt gu 
reden — wie Pommade, Man bitte Herrn Fonk auf 
bem Moſte braten können, mie man nach wieder eingeführe 
ter Inquifition fo Bott will den Ketzern thun wird; mein 
Gemüth bätte das unangefochten gelaffen. Ich habe 
keinen kos nopolitiſchen Wunſch mebr, als den: daß balds 
möglihn bed Unſiuns und des Graͤuels Map in Europa 
überlaufe, daß lieber heut? als morgen 

bie Ernte 

Der Miſſethat In vollen Halmen ftche, 

Und einen Schnitkr fonder Beiſpiel fordre — 

und auch diefer menfhenfreundlihe Wunſch fit wicht 
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einmal lebhaſt genug, um mir eine wahre Theilnahme 
einzunößen, wo die Frage davon ik, ob ein abfurdes 
Todesutthell mehr oder weniger volftrett werde, 

Genug, Herrn Fonts höflicher Dank war meinerfeltd 
ganz umverdient. Das gab ih ibm unummunden zu ers 
kennen ; ic verfiberte ibn, daß ledislih die Ubfurdi« 
täten feines Prozeſſes mic imtereffirt bitten im ihrem 
Dezug auf bie ſtaatswiſſenſchaftliche Frage von dem Wers 
tbe ber Jury à la frangaise; ich geitand Ihm, daß in 
einer Geſchichtsepoche, mo bad Blut und dus Mermögem 
von Millionen mehr ald Einmal im thörihten Kams 
pfe um dem praftiisen Behand eines problematiſchen 
Rechtsprincips anfgeopfert worden it, fein Kopf mir mer 
nig mehr als eine taube Nuß gegolten baden würde: und 
ih muß es ibm zum Nubme nachſagen, daß er Kopf ge 
mug batte, feinen Kopf meinem YJudifferentismus rubig 
preis zu geben. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Die Geſetze des Haufen. 
(Befsluf.) 

Natbalia war in ber That fehr fhön geworden. Sie 
war viel ſchoͤner als Franzisfa, die mehr männlich ernſt, 
als weiblich lieblih war — aber Wladimir wurde jene 
ohne Verlangen wieder gefeben haben, hätte er auch des 
Bruders Wuͤnſche nicht gefannt. — Er war Kuoͤnſtlet — 
jede Kunft it ja Porfie — jeder Künftler wird Poet, den 
das Wunderbare tiefer ergreift, ald des Wltägline, Er 
mußte es bem Schicſale Danf, dab es ihn auf dem ge 
raden , fejtgetretenen Wege des Herfommens, ber ruhl⸗ 
gen Uebereinkunft, den es ihn führen zu mollen ſchien, 
umverfebens einige Felſenſtuͤte in den Weg geſchoben hatte, 
die feine Kraft oder Alugbeit in Thaͤtigkeit ſetzten. 

Mit den Worten: „Eich, welh eine ſchoͤne Braut 
wir dir erzogen haben!“ — führte fein Later ihm die 
bolde Nathalia entgegen — und der Schreden zuckte in 
wechfelnden Farben über ihr zartes Geſicht. 

Wladimit fagte leife, Indem er ſich auf ihre Hand 
boy, umd fie ihn, nach ber Sitte bed Landes, die Wange 
Fühte: „Ich bringe Ihnen Grüße von Paul!" — Da 
aoß fühere Ahnung der Freude Morgenroth um fie ber, 

In der Mutter fromme Bruft legte Wladimir bafb 
fein theures Geheimmiß nieder. Sie kannte es ja ſchon 
zum Thell, und Freude, Danf und Bewunderung erfüls 
ten fie, als fie ein Schickſal enthält ſah, deſſen Duntek 
heit fie unaufhörlich bekümmert hatte. 


u 
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Des Waters Ahnenſtolz und verjährtes Vorurthei 
durfte bier, mo Gottes Hand felbft das rechtmaͤßige Kind 
dem rechtmaͤßigen Eigentum entgegenzuführen ſchien, 
wicht laut werden. Des Bruders Teſtament entkraͤftete 
zudem jeden Einwand, Nur mie die alte — oder neue 
Berwandtin geſchicktt — ohne Aufſehen einzuführen fev, war 
noch die Frage. Da trat die Liche hinzu — und löfte, 
hülfreib wie immer — diefelbe, 

Wenn, als Wladimird‘ Sattin, granjiäte bie Güter 
amb die Rechte ihres Waters und ihr⸗s Standes erbielt — 
wenn er frei geltend, daß er diefe Verbindung Im Aus— 
Iande geſcoloſſen babe, mm eine Feſſel zu löfen, die dem 
Wilen oft anf Koften bed Herzens band, ober binden — 
und dann nur Undell bringen könne — die überhaupt, mie 
viele alte Formen, dem Geiſt diefer Zeit nient paſſe noch 
leide, — wenn ber Vater fib vom der Weltweisheit bes 
Sohnes für überwunden erklärte, — wer konnte den rede 
ten Zuſammenhang ahnen, 

Franzista’s Tante war leicht zu einer Verſchwiegen⸗ 
heit zu gewinnen, die das Gluͤc ihrer Nichte gründete, 

Der lente Zweifel in des Waters Seele verſchwand, 
als Franziska felbit erſcien, als das lebendige Wild 
des von Vorurtheilen gemordeten, verflärt umd serjünge 
in feine Urme ſank. Er meinte laut, und war nahe 
daran, vor ihr niederzuſinken, um ihr des Unrecht abzu⸗ 
Sitten, das er am ihren Meltern gethan. — Je feiter der 
Stamm ftand, den endlich bie wanbelnde ßeit fällt, je 
mehr erbebt er bei'm Fallen! — 

Als nun Wladimir an Frauziska's Selte, geſchmuͤckt 
mit den goldenen Brautkronen, blldlich den langen Lebens 
weg durch die Saͤulendallen ihrer Kirche und die große 
Menge ihrer dort verfammelten Bauern gingen, fagten 
biefe; Seht, welch ein Frauenbild? — der hat die Rechte 
gewaͤhlt! — Iſt's nicht, als ob unfer feliger Michael Pau⸗ 
lowitſch verzingt und verkldrt san des neuen Herrn Hank 
wandele ? — Die ift ung feine Fremde! — bie wollen wir 
lieben und ihr geborden, mie einſt ibm!" — In bed 
Tempels hoher Wölbung tönte ed: Amen! — 

Dis arme Mäbhen vom Rhein ward die Mutter 
md Mohithäterin vieler Tauſende, denen ber Freiheit 
goldener Stern noch nicht aufgegangen it! — Und — wie 
hart auch oft ber Meuſch das Schickſal anklagt — es gibt 
der Ähnlichen Faͤle viele, wo es, wie hier — freundlich 
verbeſſerte, was er im ſtolzen Uebermuthe — in kindlſcher 
Ungebduld — eder blinder Auhaͤnglikeit an das Her⸗ 
fonmen verdicht, LZina Reiupardt 
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Mitcellen aus Italien. 
(Zortf. von Ns. 223.) 
5. 

Eines der neueſten Hefte der zu Mailand bei Fer⸗ 
rariin Solioformat und mit Kupfern erfcheinenden Fa- 
miglie celebri Italiane hat die römifde Familie Cefi 
sum Gegenftande, Aus diefer Familie war gegen das 
Ende des 16. Jabrhunderts, als ein Licht eriter Größe 
Federigo Cefi hervorgegangen, ein vortrefflicen 
Kopf, vom amdgebreiteten Keuntnifen, und ein eifriger 
Befdrberer der Wiſſenſchaften. Er mar auch Etifter und 
erfter Vorjteber der weiland nicht unberühmten trfabe» 
mie de Lincei. Der Zweck biefer Akedemie, dee 
ren Benennung eine Unfpielung auf dad ſcharſe Geſicht 
des Luchſes enthielt, ging dahin, bie Kortfcritte in der 
Naturwiſſenſchaft zu befördern und das Studium derfelben 
nicht etwa blos in einer Stadt, fondern vielmehr In der 
ganzen Welt zu verbreiten. Dieſer gelehrte Berein ge 
rieth ſpaͤterhin In den Geruch gefährliher Keherei, Bauberel 
und Negromantie, und hatte ſchwete, zuletzt fogar den 
Tod ihres Etifters befördernde Verfelgungen ausjnfichn. 
Er befaß übrigens, oder vielmehr der Herzog Febe⸗ 
tigo, einem botanifhen arten, ein Mufeum der Mas 
turgeſchichte, und eine reichhaltige Bücherfammlung, vom 
weiber Giuſto Micguio, eim mit übler Biterator, 
Bibliothekar war. Unter ibren ein und breifig Mitgliee 
dern zählte die Akademie mehrere berühmte Männer vom 
anerkannten Verdienſten, namentlib einen Galilti, 
F. Colouna, © DB. bella Porta, M. Welfer, 
©. Fabrium ©. Terenzio, welch’ legterer im Ben 
Der Etlfter biefer Luchsale⸗ 
bemie bat ih auch als Echriftiteller verſchiedentlich bes 
fannt gemacht. Er ifk Verfaffer einer Abhandlung über. 
bie Bienen, einer (verloren gegangenen) Ecrift über die 
glüffigteit des Hfmmels, und eines Theatrum totius 
maturae, welches die ganze unermeplihe Prlanzgenwelt ums 
faſſen ſolte, und von ihm mit großem Eifer ausgearbeie 
tet, auch mie es fcheint, zu Eude gebraht worden, ſich 
aber ebenfaus verloren bat. Diefer F. Eefi farb 
im Jahr 1630. 

Die Fortſetung folgt.) 


gsÄndling oe 
Bernard de la Monnope nennt die Auflagen das Une 


gluͤck eines giädlihen Volles, ein Andrer einen Lusſah, 


‚ fein aröhefes Merfiermerf. 
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der nicht mehr vom Körper weißt, wo er enfing. 
her fügte ein Demokrat: 
L’ässemblce nationale est bien imposante! 


Da: 





Delitte fagt poetiſch von den aͤgyptiſchen Poramiden: 


Leur masse indestructible a fatigue le tems. 


Montsigne ſchuf der franzoͤſiſchen Sprache bie Woͤr⸗ 
ter; indicible, incomprehensibilite. 


gr. Haug. 





KRorrefponden; und Motizen. 
Aus Hamburg. (Fortfegung.) 


‚ Die Prinsrifin von Navarra Im Boleidieu’s „Jobann bon 
Yaris’ war die zweite Möbe der Bafifpielerin; fi wor, ob 
glei durchaue verfteden von der erfien, und von der Rünfts 
Terim folalib auch amsers grbalten, mint munder reih am fs 
fetten als die erflere. Wis sine feine Bulanterıe unfers PDars 
terres füdre ih den Ing an, daß nad der Priniem Akorten: 
weiche zaubervoue Töne,” ſebdaft appiaudırt wurde — wie 
för war das bier am der rechten Steue! 

Winters „‚Unterbroden:s Opirrfefl, worin unfer @aft 
die Burda unmadabmiıh Thon fung, felgte Dierauf; biefe 
Över ift dier febr beiiedt und verdient e# an feun, denn fie 
ift von ſabner Melodieen und überbaupt eine arıftreıte Roms 
yolition; auch der KAumflerın mußte dieſe Munt befomders jus 
gängtih iron, da fie ein Wert ibrers Lehrers if, 

Rofini’s Bardier won Errida,” mad meiner Auſicht 
war bie wierte Malleorfiekung; 
die Moffine der Mad, B. fprab mit fo an, wie idre ubris 
gen Rollen; fie erfordert durchane eine Erimme von dedeu - 
gender Höbe, und gerade dıeie befikt die Aunflierim mıdtz eine 
zeine Partien waren, wie es fi denten Takt, gamı berrich, 
aber das Manze erfülte mie ale Erwartungen der Kunfte 
freunde; beionders aing dieſer Darfirkung jene inamdlibe 
Briibe ab, die ibr arößefler Zauber IR, aum ſaben wır bier 
diefe Oper von Briten der Murfpielenden {dom in früäberer 
Zeit leddafter mud befier unterflunt; dem @anıen febitr an 
Diefem Abende ein deiebender mpnis, und bas wird vom Pı« 
Drifum fo tercht gefibir; Mad, Beipermann ward wur and 
gerufen, wie au allen andern-Mdenden, aber midpt we ſouſt 
einftimmig. 

Dem jum Benefis der Rünftierin gegebenen „Titus fehlte 
Untertünung; Dem, Paaſche, die die Bitelia mır feitener 
Kunftfertiatert fingt, if auf einer Aunfireife begriffen; Dem. 
Emilie Ponimann, Die aewih gern Diele Partıe übernommen 
Bätte — weninflens durfte Das Yublıkum auf eine ſelche Ber 


„fättafeıt von Geiten der fonft fo artigen Künflterin rechnen — 


ſcheiut A nicht anf diefeibe vorbereitet gebabt am babem, 
nud fo fiel fie in Mad, Madels Hände, die eine wackere Ein: 
gerin nud Echanfpieterin il, deren Stimme aber mit zu 
Diefer Rolle autreict. Das Publıfum erfaunte Übrigens mit 
Daut die Artiafeit und Aufopferung an — denn eime folde 
war die Hebernabme diefer Partie —; aber was im Bebirte 
der Unmeglichteit Ian, konnte ſelbſt guter Welle bier nit er⸗ 
fenen, amd fo arbörte dieſe Oper miht gu beuen, welde 
Ginck machen fonnten, obgleich Dias, Beipermann gar Herr⸗ 
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tiches feiftete. Ein Uebetſtand war es Gberbanpt, daß bie 
Kunfilern gerade sm euer Zeit bei uns eintreffen mußte, wo 
dıe beiven bedeutendilem nuferer Eüngerimnen, die Drmoifele 
fen Podimann und Tasfhe, von der Direktion Uriaub erdale 
ten barten, mworurd die Huffüprung nrößerer Dpern ga 
unterdierden mußte, und der Guftarberin alio frine Answadk 
der ıbr am mefien inianenren Etude ubreg blieb; barte dem 
wicht woracbaut werden können? — j 

Uniere Hoffnung aedt dabın, daß die Dowprredrte Künfte 
Terin uns Die Arendı buld einmal wieder gönnen ıwırd, uns 
an ıbrem Deifteraefange au eriaben, nnd daß dann günflie 
gere lmflande obmulten werden. Dietmal wa en wir mans 
den Berfummerumnaen des hoben Kuuflarnufes unterworfen, 
und das ıfl nm fo trauriger, da der des ausgrjeiuneten Mrs 
fanges uns nur felten wırb 

(Der Beſchtuß folgt) 





Som großen St. Bernhbarböberge, 


bis Yuli. 

Hu 2 März waren von der Walliferfeite ber zwei 
MReitende mır eriro nen Bukım angelangt, Ungeachtet des um 
vermatihb angewandten Hutfömittels des falten Bades, hatten 
fr idre Wanrernug erfl den 18. fortichen können. 

Am 13. Bormittaäge maf ein Junger Uenib ein, ber 
ebenfalls an Deid.n Zuhen febr ſtart von der Kälte gelitten 
Hatte, der aber dur& Emneerinreibungen und en kaltes Bad 
fo vonfommen gereitt wurde, daß er noh am nämlıhen Tage 
feinen Stas merer [gen konnte, 

Am 11. April Adende kam einer der Kioflerbedienten fa 
aroker Ei in’s Dofpirimm gelaufen, mit der Naarıbt, daß er 
in dem Berpflerannasbanie auf der Brite von Mofa, weit 
unter dem Edurmdac, einen Denen suıtidartafen, der vor 
Eria öpfuna nice weiter dabe geben fönnen, Man fandre ibm 
atſebate Hülfe, Es war Radır. Die Abarihidten fanden den 
Bierienden in Pereitimafr, Seinen Marſch weiter fortiufegen; 
alein er war jun ibwahb, na aleım geben au fünnen, und 
mefite nnter den Armen acbalten und zutetzt aanztich getra— 
geu worden, weder die Hülfe leıttenten michr als einual tief 
in ten Schmer einfanfen, Unter Gottes Beifländ arlang es 
den Menſchen lerendig nah dem Deipiiinm am bringen, wo 
man ihm, verimittelfi der gewobnten Borfehrung des Falten 
Bapes, die Mühr wieder aufrbanen madıre., Dann reichte mam 
Abm gute Nadrung, derem er im bobem Srade bedurfte, und 
nad Beıfluß von drei Tagen war er berarficllt, mund im 
Etinde, ferne Reise ſortzuſegen. Bier der Netigicfem titten 
in diefem Monate an Meumarifinen, un» befondırs Dr, Clas 
vandier am beftigen Ehbmerjen an Handen uud Füßen, 

“m 20. Juni waren In der Nade des Hofpıriums bie er⸗ 
flen Biumen aufargangeı, die MoohıSarıfraga und die Vlole 
mit dem fangen Eporn, 

Der 22. war mit Neaen, Schleſſen und Donner bejeid: 
vet, worauf atiobatd fhhöneh Wetter erfolate. 

Am 25, Abends um 7 Uhr firlen abermals Schloſſen mit 
Donner bealeitet. 

Am 31. war dad Hefpitimm mod mit drei bis acht Bus 
dodem Sauee nmaeben, 

ER am 14. Juli Ang die Eisdecke des See's om zu reif⸗ 
fen. Am or. war fie gänıib verſchwunden. 

um 31. war der Schnee zu wiederbeiten Malem auf dem 
Boden Tieaen geblieben, dech reichte fmon allein die Feuchtig · 
keit der Nedel din, nm Ihn mieder zu ſcametzen. 


Maͤr; 
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SBerleaır: Beavald Boh. 


MRidastenr: R. 8. Metduf. Müller. 
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Almanachsliteratur. 


Das Taſchenbuch zum gefelligen Vers 
Intgen, melden bei Gledütſch auf das J. 1R24. 
erſchienen iſt, zeichnet‘ Mich dutch eine ftrenge und feinfine 
ulge Auswahl der mitzutheilenden Gaben aus. Wit fine 
den hier vier Ergäblungen. Leonore bi 
Saun-⸗Sepolero, von Leopold Schefer, bems 
felben Dichter, der im vorigen Jahre eine fo anziebende 
nengriehife Novelle geliefert hatte, Die jepige wird 
dem Leſer durch dem ungewöbnlien Gang der Begeben— 
deiten, durch geſchiete Wer: und Entwidelung bes Anos 
tens, durch ergreifente Situationn, und ein blühendes, 
warmes Kolorit ergeren. Raphael und feine 
Mahbarinnen, von Ahim von Arnim, ent: 
hält intereffante Mittbeilungen über Raphaels Künftlernas 
tur, ımd über einige feiner bedeutenditen Werke, Die 
Erzählung it von vorm herein ſeht anziehend, und befon: 
ders das Kapitel über Umor umd Pſoche, und Raphaels 
erite Liebe. Weit weniger befriedigt der Schluß md 
mas ber die Merklärung gefagt oder gebichtet worden. 
Hier herrſcht viel Unklarbeit und Geltfamtelt, Der 
Zauberfpiegel, von Helmina von Ehezyp, 
möchte wohl unter die beifern Arbeiten diefer phantafiereis 
gen Dichterin zu reinen fepn. — Aus Herren Dals 
thbafars Leben, erſtes und zweites Blatt, von C. 
®. Conteſſa, ein wohl angelegtes und mit viel Seiſt 
und Humor ausgeführtes Charaftergemälde, welches von 
„feiner Brobadhtumg des menſchlichen Herzens zeugt, und 
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den 29. November 1823, 


ſeht unterbaltend it. Gilt unfer Wunf etwas bei dem 
geſchaͤzten Dieter, fo wird im kommenden Jahre gewiß 
die Fortſetzung erſcheinen. 

Unter den Gedichten, deren nicht wenlge find, 
macht fich zuerſt ein größeres von Fr. Laun bemerklich, 
Arnold von Thären (ine olte Sage), in Terzinen. 
Es empfiehlt Mich durch intereſſante Behendlung eines inter: 
eſſanten Stoſſes und ſtießende Berfe Von Grit und Eime 
prndung zeugen die Bedihte von U. Wendt, Wil» 
delm Weller, deſſen Jäger uns insbefondere gefallen 
haben, die von den beiden Gonteffa’s, von Fr. 
görfter, 8. Grumbach, Deinbardftein, Pes 
trit und Frieder. Rückert, fo mie die Nomanzen 
von Halirfch, befonders aber Cantelli’s Ballade, der 
Rettig. 

Mas die Kupfer anbetrifft, fo find bie meiſten ſehr 
brav gearbiitet, und zieren das angenehme Büchlein im 
der That. Sie gehören tbeild zu dem Inholte, tbeild 
ftellen fie Sernen aus Walter Ecott’s Werten dar, 
die ſich durch Erändung und Darftelung empfehlen werden, 
DI.smal wurde Waverlen und der Ulterthümler 
(diefes trefflihe bamöritifhe Lebensgemaͤlde) gewählt. 
Die Werte diefes reichen Genius möchten wobl überhaupt 
der Aunſt des Grabſildels ſeht lodtende Objekte dbarzubies 
ten haben; auch würde es bier nit anein mit der fo oft 
miederkebrenden ſladen Anmuth und Lieblickeit gethan 
ſeyn. Hier ift Charakterzelchnung nothwendig. 


— ⸗ 
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Fonts Defuch bei Muͤllner. 
GGeſchluß.) 

Wir ſprachen fein Wort über feine Schuld oder Un⸗ 
ſchuld. Wir fowarten über feinen Kehtebendel in Bes 
zug auf bie zwei Lieblingsthemata der Zeit: Publicität 
und Yurp, und er fbien mir beizupflloͤten in ber Bes 
bauptung,, ‚dad ar feinen Prozeß elgıntlih dur eine wun⸗ 
derfam gelungene Appelotion von der kleinen bffentlis 
Ken Meinung an bie große, von Lokalpublikum (das 
man auch wohl Klatſche oder Converfationspublitum nennen 
koͤnnte) an die Nation, gewonnen babe. Wir kamen 
and auf die Form feiner Zreifprebung, welche befone 
ders von dem theinprovinzlichen Yuriften ſcharf angefod: 
ten werde. Was wollen fie denn? ſagt' ih; mo ſteht 
denn gefchrieben, daß ein mumſchraͤnkter Monarch in Bes 
zug auf einen formel zum Tode verbammten Untertban 
nur die Wahl habe, entweder das Urtbeil zu betätigen, 
ober ben Verurtheilten zu begmadigen ? Daß er es nicht 
ſcharfen darf, dafür zwar gibt ed tuͤchtige Gründe, de⸗ 
ten populärfter nieneiht der it, daß es einem König 
übel anfichen würbe, dem Henker bas Beil zu wegen. 
Auch daß er es nicht förmlich aufbeben fol, will 
ih zugeben, obſchon ih micht fehe, wie man mid zu 
biefem Coucedo zwingen wolte, wenn fh im Dis- 
putatorio auf das Princip der abfoluten Monar⸗ 
die mid berief. Mber wenn ein Todesurtheil eins 
mal der königliben Beſtaͤtigung bedarf, fo mu doch der 
König auf jeden Kal aud das Recht haben, dieſe Beſtaͤ— 
tigung zu verfagen; uud wenn er fie verfagt, fo muß 
es doch wohl von ihm abhangen, ob er bei ber Werfagung 
"feine Urfachen ausfpreben will oder verfameis 
gen. Verſchweigt er fir abır, fo ſetzt er das Richter⸗ 
amt im Verlegenheit, ed weiß num nicht, was es mit dem 
Verurtheilten anfangen, ob es uͤber ibn ein anderes 
Urtheil faͤlen fol oder gar keins. Es iſt alſo vernünfe 
tiger ; baf er feine Gründe ausfprede, als daß er fie 
verfchmeige, damit man erfahre, nicht blos was er 
niht will, ſondern and was er will, dab da ger 
ſchehe. Nun kann man aber unmöglich verlangen, daß 
er andere Gründe für die VBejiätigungsverfagung aus— 
fprechen foll, als die wahren, b. dh. diejenigen, bie 
ihn wirtlih dazu beſtimmen. Laufen nun diefe darauf 
hinaus, daß er bag Urtheil für materiell oder auch nur 
für formell ungereht, daß er entweder die Schuld für 
unerwiefen, ober gar die Unſchuld für ausgemacht hält; 
fo folgt dataus freilich, daß ber Werurtheilte frei und 
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ber ganze Prozeß für nicht geführt zu acten fit, abet 
was kann er dafür, wenn aud feinen Gründen für bie 
Beſtaͤtigungeverſagung, zu weiber er unfeblbar berech⸗ 
tiger ik, basienige als natürliche und nothwendige 
Folge vom felbit fi ergibt, was er formell zu erklären 
vleleiht nit beredtiger wäre: Caffation des Um 
theils und des Progefled ? Pr .. 

„Das hab’ ih mir alles auch gedacht," fagte Herz 
gont, „aber eben in dieſer Caſſation fucht man ce 
nen Machtſpruch, eine Vernichtung der Gerichts⸗Auctoritaͤt.“ 

Man irrt aber, fagt’ ih; man unterſcheidet nicht, 
mas der Kbnig thnt, von dem, mas aus feinem Chir 
Iosifh folgt. Nur vom jemem Fann man die Frage auf⸗ 
werfen, ob e6 dem Mechtöfpfteme gemdf fen, und wenn 
es das it, fo muß man fi auch dieſes gefallen laffen, 
Was aber bie Gerihts-Anctorität betrifft: fo ſehe ich nicht 
eln, wie biefe bier vernichtet fich achten finnte. Die Gründe 
bes Königs find gar nicht gegen das Urtheil des Gerichts 
gerichtet, fondern gegen das Verdiet der Geſchwor⸗ 
nen, bie nicht dad Gerigt find, und denen Gerichts» 
Autorität nicht zulommt. Das Gericht ſprach, mie 
es mußte, denn es war gebunden an das Werdict. Der 
König it aber nicht daran gebunden, warum fol’ er 
alfo nicht anders urtheilen koͤnnen. Daß fein ie« 
theil dem Urtbel, feine Ueberzeugung dem Richter⸗ 
ſorucht die Wirkfamkeit benimmt, iſt nicht Machtſpruch, 
nicht Kabinetsjuftis; es iſt ſtreng genommen nicht einmal 
des Königs Handlung, fondern ein logiſches Ergebnif 
aus der Bedingung ber Wollſtrecbarkeit aller Kodesure.. 
theile (königliche Beſtaͤtigung) und aus der Thatſache ber 
motivirten Berfagumg ber Beititigung. 

Eo, meln Freund, hab’ ih vor Herrn Font mein 
altes Etetenpferd, meinen fteif geworbenen Advolaten⸗ 
ganf geritten, und das war nicht fo abſurd, als es aus—⸗ 
fiebt: denn als ich ihm früßer meine Verwunderung über 
feine WVertheidigungsreden zu Trier zu erkennen gegeben, 
hatte er mir eröffnet, daß er es vor Ergreifung des Kaufe 
mannaſtaudes auf eine wilenfhaftlihe Laufbahn angelegt 
babe, und das ergab ſich denn auch aus bem ganzen Ges 
ſpraͤch über feine Sache. Er fprah nicht darüber wie 
ein Unglücliher, Werfolgter, der fchmerzbaft gelitten ' 
hat; fondern ungefähr wie ein guter Arſt über eine elgne 
uͤberſtandene Krankheit, umd das war ed, was mir das 
Geſpraͤch angenehm machte, 

Er hatte das Handſchreiben des Koͤnlgs bei ſich, wel⸗ 
ches ihm die Niederſchlagung der ſaͤmmtlichen Prozeßloſten 
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befannt machte; aber es ſchlen ihm weniger theuer wegen 
bed beträhtlinen Geld werthes, als wegen feiner Be: 
welstraft für das Auerkenntulß feiner Echuldlofigkeit: er 
Bannt’ es in Bezug anf die frühere Kabinetsordre ‚inte 
grirend,“ wenn mein Gedachtniß mir treu iſt. 

Auch über die FonfsLiteratur fpraden mir, 
und es fam mir vom, als ob ihn das Witzige, Sarkaſtl- 
(de, Kaufiihe, was über feinen Fall bin und wieder 
gedrudt worden iſt, vorzugemelfe angezogen hätte; er 
eühmte mir in dieſem Betrachte befonders ben zweiten 
Theil der Bilhof’fden Schrift. Dabei fiel mir ein, ob 
dieſer Geſchmack nicht eine vom den Ürfachen ſeyn 
Eonnte, warum „In Coln und in Aachen ale Welt wir 
der ihn war.” 

Seine tbeuer erfaufte Gelebrität ſchlen er mehr ſtande 
Haft zu ertragen, als zu lichen: denn als Id des Nach⸗ 
mittags in den Gaſthof ging, um ihm einen Gegenbeſuch 
gu machen, wußte fein Menfh etwas von Konk; ber 
Erembe, ber nach meiner Wohnung ſich erfundiget batte, 
war wieder abgereit, und weun er mir feitdem nicht von 
Chin aus eim paar artige” Zeilen Feſchrleben hätte, 
thunt ich noch in Zweifel ſeyn, ob mid nicht ein falfcher 
Font zum Beſten gehabt, wie einjt ein falfcher Mülner 
die ſchoͤnen Geiſter in Plot. , 

Da haben fie denn die ganze mittheilbare Geſchichte. 

Hochachtung und Freundfchaft. 
Millner. 


Miscellen aus Italien. 
(Fortfegung.) 
6. 

» Eine vor einiger Zeit zu Parma bei Paganino 
afgelegte Schrift, betitelt: Il libro primo e il 
zecendo dell’ Ensida di Virgilio ridot- 
ti in ottavya rima da G, A. Angnillara, 
or diligentemente ristampati, ft, wie die Ueberſchrift 
verdeutet, cin erneneter Abdruck zweier von G. A. Uns 
guillara überſezter Bücher der Aeneide, wovon das 
erſtere ſchon iim 16. Jahrhundert mehrmals, das lektere 
aber 1566 gu Rom, bei Siulio Dolani in Klein 
Duodez gedrudt worden it. Diefer neuem Ausgabe find 
pifante biographlſche Notizen In Betreff des g dachten Uns 
guillara beigeftgt. Er war 1517 in. der Kleinen 
paͤpſtlichen Ortſchaft Sutrigeboren, ſtammte von armen 
Beltern, mar aber, feiner eigenen Verſicherung zu Folge, 
keineswegs von gemeiner Herkunft. Zlemlich haͤßlich von 


. Kupfern von G. Franco, aufgelegt. 
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Yusfeben, mie er ſelbſt ich in einem von ihm verfaßten 
Capitolo bernesco bezeichnet bat, ſah er ſich dennoch 
genöthigt, eines Liebeshandels wegen ſich nah Bene» 
dig zu Müchten, wo er als Gotreftor bei dem Wuchhände 
ler Frauzeſchi eingetreten zu ſeyn fcheint, Im Were 
folge legte er fih auf die Mechtswillenfhaft, kehrte aber 
von biefem Studium bald wieder zu der ihm mehr eine . 
dringenden Poeſie zuräd. Unter andern fol ihm bir 
Kardinal Trento für bad erwähnte Capitolo bernesco 
fo viel Elfen Sammet baben zuitellen laſſen, als daſſelbe 
Zerjinen bat. Seine im Jahr 1563 zu Venebisg 
bei Barifco men aufgelegten Juhaltsanzeigen zuurior’s 
Schichten wurden ihm mit der, nad den damaligen Heiz 
ten bebeutenden, Summe von Arei und zwanzig Ecubf 
bezahlt. König Heinrich 11. vom Frankreich ſchenkte ihm 
eine goldene Halskette für die drei erſten, 155& von ihm 
zu Paris berausgegebrnen Bücher feiner Weberfegung det 
Metamorpbofen, durch die er fi einen grofen-Muhm ers 
warb. Der gedachte Kardinal Trento hatte ihm für 
feine Petſon fowohl, ald für einen Bedienten lebentlaͤng⸗ 
lihen Unterhalt auf ben Fall zugefagt, wenn er feine 
Ueberfegung der Aenels zum Ziele gebracht haben würde. 
Bon 1561—1575 wurde feine Ueberfegung bed Dvib 
zu fünf verfhiedenen Malen, und fpäterkin noch weit öfe 
ter, umter andern 1584 zwel Mal von Giunte, mit 
Nach einigen Reifen 
in Franfreih begab ih Unguillara nad Mom, we 
er in’s Elend gerieth und in Dürftigkeit in einem Wirthds 
hauſe farb, (Die Fortſ. folgt.) 
Ynektfdo te 

Unter bittern Thraͤnen und lauten Echmerzensfeufs 
zern ging ein Büßender nah einem Hildesheimiſchen Klo⸗ 
fer, um fih von feiner harten Poͤniten, endlich losfprer 
hen zu lafen. Der arme Menſch war ein junger Bauer⸗ 
burſche, der mit der Tochter feines Brodherrn zu vers 
traut geworben war. Der ungluͤckliche Buͤßende wurde ver: 
urtbeilt, im jeber Woche drei Dal nah dem eine Meile 
entfernten Slofter, und zwar In Schuhen zu geben, bie mit 
Erbfen angefält waren Redlich biste auf dieſe Urt 
ber arme Menſch feinen Fehltritt. Heute machte er bie 
beste faure Wanderung, als ihm einer feiner Bekannten 
begegnete und berslih an feinen Schmerzen Theil nahm. 
Der Büßende meinte. — „Hätte ich dich mur früher ge« 
ſprochen,“ fagte fein Freund: „Ich hätte dir gerathen, c# 
fo zu machen, wie ih cs bei einer Knlihen Püniteng 
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machte. Du hättet wenlg ober nichts fühlen ſolen!“ — 
„Er? Und wie machte du es denn?” — „Ich lieh die 
Erbfen vorher ablochen!“ H. 





Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Erlangen, im Septbr. 

Cudtich verwandeln fh, burb die Brofimmtd unfers den 
ofen fo beiten Könıp$, Fir usa brannten Ruinen des eimft 
yradımen fi erbibeiben markuraftiiien Shiches im Des 
aueme, lichte und fremudiihe Börfote Tür die ofaremiide 
ugend, in tin paſſeudes Lokate für Sie Bıbliorbet, das Nar 
turatientabıner n. ſ. w. Biekeicht Dub ſich auch eb ber das 
Gesaude wngebende Garten ia einen betauihen umgrflale 
ken, anf alle FJaue die Wall rwirfe wieder Die alte aefällige 
Born erbalıen meten, Das in drin ebemalıaen Bufasrtca 
it sınem fhhnen Ernie erbaute, fen wuter der preußtaſchen 
Resirrung Dıasnurne Kranfenfpitat, ein debet Berürimif fie 
Erlaugru, flebt brerlih vollendet do, una wird no in bie 
ſtin Zadre file Die lenende Menfaberr eröffset werden, Die 
Umioerhrar Heuert dass jadriech eine Enmmme mon 4000 
@niten,. Dir und da Dat andı mod fonft im und außer Dem 
freundtachen Erlangen mante Beribönrrung Start, Ev erhöhte 
fih ım Sıriem Dubre Bas ſabne Burtenbans in den fo liebz 
liaerm Weorhfitrn Warten mm cin games Bfcch, war eden⸗ 
fait Berurfaıh fir Dielen am meiflen befubren Tias war, 
Wabread munde Fabriten, befonders bie der Etrnmupimierker 
uns Prudır, fill eben, Bub Bier Epieaellabrifen im veber 
Toätigkeit, Die Üktitel geben Bid na Werifa, — Belontts 
Um bat der verbienfireie. Prefeſer Bart in Prlanzen, Dem 
Deutſatand fer lauger ats wer Dsbren ls unerminbeiih, 
Bunaennupgen Ziterator fhanr, von Dem aleh Pineische und 
ure. wirtiaenden Adnıa von Barera für fernen Entwurf eis 
nes Tolızeigeiceabucnes, Ber dm voriaen Gubre in ber 
Fainwiten Vrelagsı Bibhuedinug eridrenm ıf, and im 
ganı Deutſchlaände den verbiruren Brilon gefunden bat, eine 
Arebe surdene Ebrrumedatie erbaiten, Linterm 1%. Sept. d. I. 
dat dieiir Monardı Prmirtben den Titel und Enarafter eich 
Bonigl. Bufratts buldverft prrieenen, umd Badurdb rinen fardr 
men Beweis neneben, wie ſebr Ruerböcfidiefeitin wihenicafte 
liche Kerdienſte zu betobuen wiffen, — Obeltich Eandurund, are 
dribe dode alles Dortreffich umd bie Gegendeiſt reed, wie 
die freuntline Eradr rief das Moden von dem emiia fiber 
nen Monudeim zu feon dchet, Die vÄtften Umnedunaen 
find das altertoimitshe Nuruberg, mub das zwar frbhn ame 
ſchautte, aber iu jenem Innern eben mist anfpremende Horde 
be. iiber den Wertt dieier Feſtäana but Baterußſ Lorubane 
ter Dedner anf dem Londtage ſich treffiih autyelprecden, alb 
er ſaute: daß Der Gend Dem Korumanbanten in bie Euprene 
(Buffer üiehen tönne. 





Ans Hamburg Geſchluß.) 

Einise lrbetiectenbe haben 18 der Dem Vohlmann ver⸗ 
dacht, Das fie. da Frmabrend der Beit ıbres Uertanbte bier im Der 
ode euf dem Lande weilte, wicht Be Opern antenfivtte, 
yorn Map Bespermann anfrat, wenn man aber bedenft, 
dab wurier Ball ale Partien der Demo, Pebtmann fang, 
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diefe daber ſolche hätte Übernehmen mühen, auf die fie Ai 
vorber wicht grbörig bätte varbereiten fünuen, fe fäut dad 
meiner Auficr jeder Borwurf weg, Drum es ficht einer ebrfise 
deuden Auuflierm — und als eine forae Penuen wir Drmoif, 
Pontmann — nit zu werdenfen,, wenn fir ıbren wohlerwers 
benen Kunfierrubn niar Tewrfinnia ame Speet fear, umb 
das wurde som geidırbım ſehn, wenn fie in Kolea und Ger 
fonapartıen aufgetreten wäre, Die fie vorber nicht ardörig 
einnurıre batte. Der Unmwide gegen Dem, Poblmaun ſoll fon 
Her fo wer gegangen ſeyn, bab fi Beıwen der Wıkenki 
bören lichen, als Me zuerſt mach dieſer Begebendeit wirde 
auftrst; da ib aber mit zugegen war, alf dies arfhab, Ib 
konn bier nur vom Dörrmiagen die Nede feun; aeihab uber ig 
etwas wırfiıch, fo war dab [ebr hart, denn «8 ſteyt dem 
Yuvtito um felben Dingen fein Uriben zu, Die es ja nur 
immer dem Aubern Anſcheine nad beurtberiten kann. Eine 
KAunfliern, die von ber Direltion Urlaub erbatten bat, muß 
de; gewik Herrin ibrer Zeit wihrend breiten ſeyn, fonfk 
ware fr ja me Eflapin der Pobifums; fo fonute man 
es bedauern, dab Dem. 9. wide mirfang, oder man bafie 
fan Keit, fie wegen Unterlaffung des algemen Bewünfge 
ten gu jugptigen 





Notizen (aus Rufland), 
(f, Transaetions of the Geological Sociery, Vol. I. Part. L. 
1521, nur dem Bert Def Hr. Etranumon.) 

Du der Saapihaft an der Dia ıfl die Dibir von Bar 
nucova einer der merfwirdbiuiien und Tebenrwertbeilen Bee 
ae uſraude. — Ein runder, wir Eihmaib bebedrir Bügel, 
gleipe an der einen Brite einem Ampbirbrater, Auf einem 
rauten Pfade, fange rinem JStukmen, weldeb auf dem gqe- 
beimukoonen intel des Heneatdums berocrfommt, ftrigt 
man binan. Burrft erihbemen nun eumıge bene, Fenfrecite 
SFetſen uber dem Abaldt zur Dechten: mod einige Echritte, 
und man fdwinst Ab um eine plökliht bervoripiinsende Ede, 
um ermeirert ib Das tm Hugel ausachödite Amrditheater 
fon beträgt, wird aber eben nech durch fdıreffe, hehe 
Fete wande, von mer Werbe, wie der reinfle Eee, vers 
fertclen. Im Inneren des Amvbırbeaters blinft am Meiner 
Ser, von Ben manfränst, im welcenn dut oben erwähnte 
Biihnen ferwen Uriprang nimmt, Die (deneemeike Felfenwand 
erbebr ſich jab bunter dieſtin Ere, umd ber Drialdere Wipfes 
f&tiehr den Dinterprund der Sceue. — Wenn man am Fuße 
jener Wlabaflerwand anlanat umd durch Die arunen Netzt dee 
Brframdie bıs zu ibr bnduragebrungen IR, eblickt man eud⸗ 
Ib Die Dünbung drr Döble von Barnucova in dem Fel⸗— 
fett, der voufonmmen Dem zuſammengetriebenen Echuee aleicht. 
Einige Scheitte von birfer Döble fühlt man eine pietztiche und 
feor merttiche Kälte Die Taäufchung, den Beis für einem 
wirtlichen Schuteberg iu baten, wird bieburch mod verfiärkt, 
Astun man arer uber die Höbie binanfiterge, fübie man and 
foaleın wirbder eine vobfommene Aarme Im Jauern Der 
Sönte iſt es ſebr Part. — Zur Rechten fdhrmmere mehrere 
über den Wald bereerrageude Fetſen im Gonuenichem wie 
jnlammenartrıebener Schuce, und taäuſchen sim dene mebr, ba 
ibre Farbe durchaus rem, ibre Tixtur locker und idre Ober⸗ 
flaıe dutchſuecht iſt, ie Dei Schneederzen, wenn der Wand 
auf fie emmwirft, Der Feis beſtedt aus macht gen Schightuu⸗ 
gen umd eathärt ſteruige Aruflskilationen von Scteuft. 

E. R. 
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Berleger? Eropold Baß. 


Redactenr K. L. Metdnſ. Müller, 





(Hirrtai Bat Gnteligenybtatt Bio. 21.) 
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Sonnabends 





elegante Belt 





ben 29. November 18323, 


Ale Bier angezeigten Bücher und Muftalien find dei mir zu erbaften, und wird jeder mir zu ertheitende Anftraganf das 


Phurttigfle aufgeführt werden, 


Leopold Voß in Leipzig. 





Wielands ſaͤmmtliche Werte, 
nad Grubers Ausgabe in 49 Bänben, 
Aeußerſt wohlfeile, correcte und ganz wie 


Klopftocds und Schillers Werke 
gedructe Ausgabe in Tajchenformat. 


Herrn Prof, Grubers Aufgabe enthält Anmerkun— 
gen und Abhandlungen, die den Lefern ber Wielandiiden 
Werte faſt unentbehrlich find, Ganz unentbebrlid für biefel- 
ben it das noch nicht gedrudte Leben Wielands von Gruber, 
das die Geſchichte feines Geiſtes im Allgemeinen, wie die 
Geſchichte jedes feiner Werke enthält, und fo viel Licht 
barüber verbreitet, dab man die Entftebung, bie Tendenz 
und Schönheit deſſelben richtig einſehen kann. Diefed Les 
ben Wielands ſoll den Kaͤuſern der ſaͤmmtlichen Merle, 
die bis zur Leipziger Jabilate-Meſſe 1824 ib 
melden nnd vorans bezablen, in zwei Wänden unentgeld: 
lich nachgeliefert werden. Ich liefere die zum Theil febr 
ſtarken 49 Binde in zwei Jahren, alle 2 Monate 4 Baͤn⸗ 
de, und in der Jubilate-Meſſe 1324 gleih bei ber Be: 
zahlung zwei Bände ab, Man zahlt anf 12 Binde 
3 Thaler 12 Sr. ſaͤchſ. voraus; das Ganze wirb 
demnach 14 Thaler fühl. koſten, bie ber Käufer in 4 Ter⸗ 
minen, in jedem Jahre zu Yubilate und Michaelis, be: 
zablt. Wer nach Jubilate bid Johannis 1824 ſich meldet, 
ber zabit jeden Termin 3 Nthir, 18 Gr. ſaͤchſ. und Tann 
erit nah Johannis die fon gedrudten Bände erhalten. 
Es iſt ungewiß, ob ih die noch fpäteren Beſteller werde 
befriedigen konnen, Man kann in alen angeichenen Bu: 
bandblungen, und wer mit Buchbandlungen nicht in Wer: 
bindung ſteht, bei dem loͤbl. Poſtaͤmtern pränumteriren. 
Mer fi lieber unmittelbar an mi wenden und das Porto 
tragen will, ber erhält bad fiebente Creniplar frei, 


Bei Herrn Friedrich Flelſcher in 2eipyig wird 
auch eine Sammlung von Kupfern zu dleſer Ausgabe ere 
fbeinen, wie er eine folde Sammlung zu Nopfiots Werts 
fen geliefert bat, worauf ih vorläufig auſmerkſam mache, 

Leipzig, im Novbr. 1823. 


Georg Joachim Goͤſchen. 


Auf dieſe angezeigte Ausgabe, welche nicht 
verfeblen wird, die Thetlnahme der ganzen 
deutſchen Mation zu erweden, fo wie eben: 
falls anf die bierzu erfbeinende Aupferfamm: 
Iuug nebme ib Beſtellung on, und werde für 
die pünftlihfte Ausführung Sorge tragen, 


Leopold Voß in Leipzig. 
(Ritterftraße, neuer Haus.) 





Französische Literatur. 


Den so eben erschienenen vollständigen Cata- 
log meiner französischen Sortiments- Handlung, 
welche sich durch Reichhaltigkeir in älterer und 
neuerer Literatur und die billigsten Preise aus- 
zeichnet, empfehle ich allen Freunden der Wissen- 
schaften, 

Leopold Voss in Leipzig. 





Anzeige 

Sur Jubelfeier eines biefigen ebrwärbigen Gelit« 
lichen babe ih, rab einer berriihen Dichtung bes Herrn 
Vaſtor Freudentbal in Hamturg, in Huftrag des Col⸗ 
legiums der Kirde St. Petri eine Gantate geſchrieben, 
welde unter meiner Leitung am 2. Septbr. d. 9. in. ber 
zenannten Kirche aufgefübrte worden it. Da mir mım 
daran gelegen ift, daB dies mein Werk auch an andern 
Orten befaunt werde, fo offerire ich hiermit die Partitur 


allen denen, welche bei vorfommenden ähnlichen Felerlich⸗ 
feiten davon Gebrauch machen wollen, Der öͤrtlichen Be: 
slehungen Im Terte find fo wenig, daß fie leicht und obme 
Machtheil des Ganzen geändert werden können. Auch wird 
Diefe Jubelcantate nah wenigen Abänderungen, bie ic, 
wenn man mir die Beziehungen andentet, im Webereinftim: 
mung mit dem bier lebenden Dieter recht germ ſelbſt Aber: 
nehmen wid, leiht jede allgemeine Beier relinid: 
fer Tendenz bejeihnen können. — Da id übrigens biefe 
Unzeige au das Yublifum mebr in artiſtiſcher ald in lucta⸗ 
tiver Hinfiht made, fo gebt fon barans hervor, daß bie 
Bedingungen, unter welchen ich die Partitur mittheile, bil: 
lig ſeyn werden. 
Hamburg, im Novbr, 1823. 


Albert Methfeſſel. 





Müitterlide 
Belehrungen nd Ermahnungen 
an 


eine verheirathete Tochter 


in Briefen 
Nebft 


Unterbaltungen mit Gott 
für 
ZJungfrauen und Frauen 
son 
Gottfried Auguſt Piesfb, 


Diafonns und Vorſteher einer Unterrichtä und Erpiehungsauflalt 
ih - Naumburg. 


Mit einem Kupfer, 
8 Meuftabt a. d. D., Verlag von I. 8. ©. Magner und 
dur jede Buchbandlung zu erhalten. 
fteif gebeftet. (16 Sr.) 

An Romanen, Beit fürgenden und — vielleiht Herz 
verberbenden Schriften fürd weibl, Geſchlecht fehlt es niet, 
bad veritändige Publikum wird es aber dem Merf, hoben 
Dank wien, daß er fortwährend feine Stunden der Muſe 
dazu verwendet, durch angiebende Sachen ernibafte Unter: 
haltung au befördern, Herz und Leben zu beffern. In bie: 
fen Briefen kommen die allerwictigiten Dinge jur Epras 
&e, und werden fie beberziget, fo iſt nicht zu zweifeln, 
daß bas wahre Wohl des bäuslihen und ebelihen Lebens 
in Kurzem in taufend Familien beffer werde begründet 
‚ werden, Nicht minder wichtig, ald die In ben acht Brie: 
fen behandelten Gegenftände find die beigefügten Unterbal: 
tungen mit Gott in ben frübern und höbern Tagen des 
weiblihen Lebende, die fi eben fo ſehr durch Meichaltig: 
keit ald durch Wahrheit und Herzlichkelt ausgeihnen. Das 


Ganze verbient ber bekannten und :bellebten Malmine 
an die Seite gefcht au werden, woburd deſſen Werth ſatt⸗ 
fam ausgeſprochen iſt. 





SUBSCRIPTION BETREFFEND, 


Druckproben meiner neuen Ausgabe von 
SHAKSPEARES sämmtliehen dramati- 
schen Werken in Einem Bande, unter dem 
Titel: 


The Dramatic Works of 
Shakspeare 


printed from the Text of 
Samuel Johnson, George Steevens, and 
Isaac Reed, 

Complete in One Volume, J 
zu dem Subscriptionspreis von 2 Rthlr. 16 Gr, 
Conv, oder 4 Gulden 48 Kr. rhein, liegen nebst ausführ- 
lichen Anzeigen in allen Buchhandlungen vor, wo man 
noch bis zum 1. März des künftigen Jahres unterzeich- 
ven kann, Nur bei der getroffenen Einrich- 
tung des Formats ist es irgend möglich, eine so 
schöne und deutliche Ausgabe aut mindestens 800 Sei- 
ten für diesen Preis zu liefern; auch wird es Jeden 
freuen, den klassischen Shakspedre in einem solchen 
stattlichen Bande zu besitzen, da er olınedies kein 
Schriftsteller ist, welchen Viele in der Tasche mir sich 
führen, 

Leipzig, am 1. Novbr. 1823. 
Ernst Fleischer, 


Bei Orell, Fuͤßli und Comp. in Zürich find 
kürzlich erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: 

Mattbifon, Er. von, und 9%. ©. von Salid Gedichte, 
Neueſte Ausgabe. Mit Titelkupfer und Wignette, 12. 

Velinpap. zuſammen geheftet. 2 Thlr. 

Salle, J. ©. von, Gedichte. Neueſte verm. Auflage, nebſt 
deſſen Vortrait und 1 Wignette. 12. Welinpap. 1 Thlr, 
Diefelben, Voſtpap. 20 Gr. Diefelben, Drudpap, ohne 
Vortrait, 12 @r. 

Deffen Blldnif. in Fol. 16 Or. 

Handbuch für Reiſende In der Schwelz, von R. Glutz⸗Blotz⸗ 
beim. ste verb, Auflage. Mit ı EM. Eharte ber Schweiz. 
8. 1823. geb. 1 Thlr. 20 Or, 

Daffelbe mit der großen Scheuermann’fhen Charte. 
bunden in Zutterat, 3 Chir, 

Schwelzer's, 3. €,, Wörterbud zur Erklärung fremder 
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aud andern Sprachen in bie Deutſche aufgenommenen Möre | !-findet. 2) Die reltlſche Blbllothek für das Schul: und Un⸗ 


ter und Nedensarten. 2. Abtheil. ste umgearb, Wuflage. 
er.s. 1 Zbir. 20 Or. 

Weſſenberg, 3. 9. von, das Molksleben zu Athen, im 
eitalter bes Perikles, mach griech. Schriften. 26 Baͤnd⸗ 
ben. Mit Vignette. 8. 1 Thlr 


Deſſen Bildniß. in Fol. 16 Or, 





£iterarifche Anzeige 
für 


Schulvorfteher und Lehrer 


an hoͤhern und niedern Bildungsanftalten, 


Bei 5. Pb. Petri 
In Berlin CPetritirhplag Mr. 4.) erſchlen und Ift in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Geographifhe Handtafeln 


über die ganze Erde 
zu nach ſt 
fuͤr Maͤrker, Pommer und deren Graͤnznachbarn. 
Nebſt volltändigem Regiſter. 
Bon 
Sobann Pfeiffer. 
Neue Auflage, 


Full, zu: Sechs Bogen. Preis geb, 4 Gr. alt Cour., 
in Partien von 12 Eremplaren a 3 Gr, alt Eour, 


Die erfte Auflage biefes geograpbifhen Mertens iſt 
bereits durch die Umtablätter den Lehrern der Geographie 
als ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch anempfoblen worden, auch ba: 
ben unfere Eritifben Blätter den Wertb deffelben anerkannt. 
Einer unferer erften Schutvorficher, der jetzt felige Probſt 
Hanftein, fällte felbit über den vor 3 Jahren erſchlenenen 
Vorläufer diefer Handtafeln zur MWeröffentlihung ein gün: 
ſtiges Urtheil. 


Fruͤhgebete 
für 
Lehrer in Volks- und Buͤrgerſchulen 
von 
G. J. Schlachter, 
erftem kehrer am Louiſeninſtitut zu Deffan. 


Mene, mit einem Anbange metriſcher Gebete, Gedichte und 
Zieder vermebrte Aufl. 8, Preis 6 Gr, alt Cour. 


Ueber ben Werth biefer Gebete in erfter Ausgabe füd- 
ven wir folgende Zeugnlſſe im Auszuge an: 1) Die Eite: 
raturzeitung für Deutiblande Woltsihullchrer, welde die 
Sprache darin „edel und rein‘ nennt, an dem Gebeten 
bie Kürze lobt, und fie Ihrer Beſtimmung angemelfen 


| terrichtöwefen, welche fagt, daß diefe Gebete „Sehr man: 
nigfaltigen, rein moralifhen und religidfen 


JInbalts find.” 3) Die Jenaiſche Literaturzeitung, des - 


ren Ergängungsblätter mehrere biefer Gebete „unbes 
dentlih zu den befiern gedbrudten Gebeten 
rehnen.” 4) Die Leipziger Literaturgeltung, welde bes 
fonderd bemerkt: daß biefe Gebete gehörig gebraudt, 
der Jugend näplih feyn würden. 

Der Unbang enthält 22 metrifhe Gebete und 15 theil® 
Gedichte theils Lieder zum Schulgebrauch. Eo wie nun 
dutchaus nichts Entiehntes darunter, fo fit zugleich auf viele 
einzelne File, 3. B. auf den Wechſel ber Jahreszeiten, 
auf Schulpruͤfungen und Schuleinweihungen, auf Abgang 
alter und Aufnahme neuer Schüler u. f. w. Rüdfiht ge 
nommen worben, 


Enrtwurf 
einer Bleinen 


lateiniſchen Grammatif 
für 
höhere Bürgerfchulen und zum Selbftunterricht 
von 
K. G. F. Schenk, 
Odlfeprediger und Rektor an der Stadtſchule zu Ungermänbe, 
8 Preis 4 Br, alt Cour. 

Diefe Heime lateinifhe Grammatik verbient hinſichtlich 
idrer Vollitändigfeit und Anwendbarkeit für Schulen ſowohl 
ald aub zum Selbftunterrihte vor vielen andern ben Vor—⸗ 
zug, und iſt deren Preis, um fie rest gemeinnäglih zu 
maden, fehr gering geitellt worden, 








Bei Ernft Fleifher in Leipsis iſt fo eben erſchie ⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſendet: 
George William Manby’s Esq. 


Reife nah Grönland 


im: Jahr 1821. 
Aus dem Englifiben überfept 
von 


Dr. €. 5. Michaelis, 


Mit vier cotorirten und zwei ſchwarzen Kupfern nebft einer Karte. 
Breit Octan, Sauber cartonnirt, Preis 2 Ditdir. 4 Br. Eons. D. 
oder 3 ft. 53 fr. rein, 


Die nenern beidenmürbigen Verſuche zur Entbefung 
einer norbiweitliben Durcfahrt bei Amerika, Indbefondere 
von Seiten der Engländer, baden zeither mit Recht bie 
allgemeine Aufmerkſamteit beihäftigt, und gang Europa 
mit einen lebhaften Intereſſe für dortige Grgenden er⸗ 


fuͤlt. Obſchon gegenwärtige Meile, für einen andern Zweck 
unternemmen, nicht unter jene Erpeditionen zu zäblen iſt, 
fo erregte dennoch das Tagebuch derfelben bei feinem Er: 
feinen in England ungewobnlihed Auffeben, und jeber 
Gebildete fuhte und fand darin eine nähere Bekanntſchaft 
des gefährlichen Nordens, feiner feltfamen Eigenthümlich⸗ 
kelten und mwunderliben Erfbeinungen. Manby unter 
nahm diefe Meile in Bealeitung des berühmten Kapitän 
Scoresbp, welcher als Befehlshaber eines arönländifdben 
Schiffes auf den Walfiihfang von Liverpool audlief, und 
auf feiner Fahrt die nörblichften Puncte berübrte, — Wut: 
geſtattet mit vier vorzüglih colorirten Kupfern in Aqua: 
tinta, melde einige anziebende Ecenen auf dem Polar: 
meere daritellen, zwei naturhiſteriſchen Tafeln, und einer 
Gencralfarte des Polareifes In dem grönläudifhen Meere, 
wie es ih Im Sommer 1821 geftalter hatte, werden gewiß 
auch dieſer Ausgabe, Die hier als treue Weberlegung er: 
ſcheint, und fib überdies durch ein fhüones Aeußere em: 
pfiehit, auf deutfchem Boden Lefer und Freunde nicht man: 
geln. Nicht minderen Nutzen dürfte dieſes Buch ebenfals 
ber reifern Jugend gewähren, 





Merlag. ber Vereins—⸗Buchhandlung Im 
Berlin: 
„Othar von Bretagne” und „Berg- 


mannd Thal,“ Erzählungen ven M. € 
Hanſen und Y. M. Thiele; aus dem Däni- 
fchen von Fr. Lenburg Mit Umfchlag und 
Vignette. 4 Thlr. 12 Er. 

Diefe beiden Romane können, binfihtlih des Intereſſe, 
mit Walter Scotts Werken verglihen werden, und beben 
im Sriginal große Aufichen erregt, — In allen Buchhand⸗ 
lungen zu befommen, 





Bi C. Enobloch in Leipzig iſt erfhienen: 


Sappho, oder der Teufadifche Fels, 
eine Komödie von P. Berthold. 

Das die Poeſie der meneften Zeit mehr als billig el: 
nen weibliben Charafter annimmt, und in einer gewiſſen 
binfäligen Zartheit jeden Reſt von Kraft binihwinden laͤßt, 
wird lange ſchon von Männern, bie über umnferer Reit ſte⸗ 
hen, anerkannt, Mutbwilliger jedoch kann die neue Muſe 
ihre Mängel nicht entbiößen, als wenn fie fih neben die 
griechiſche hinſtellt, und mit ihr in Konfurrenz ſetzt. Dar: 
um ſchlen dem Verſaſſer unferer Komödie, welcher Scherz 
und ronie fir ein wirffemes Werwahrungsmittel gegen 
afıbenifhe Geijtegübel, und überhaupt für ein Hauptbedärfs 
niß unferer Zeit anfiebt, Eappho, ein günftiger Stoff, 


um daran den Abſtand der kraͤnkelnden neuen vom der kern⸗ 
gefunden alten Poeſte anſchaulich zu machen. Sappho, im 
ibren grauen Tagen verliebt, und nach Art aller Frauen, 
die im Alter ein dbnliher Unfall trifft, maͤdchenhaft ſchwaͤr⸗ 
mend; der Gegenſtand ihrer Klammen eine ritle Puppe, 
der (mie der Chor ſich auslaͤßt) zum Manne gerade fo viel 
fehlt, als ein Mann dazu braubt; endlich der Chor ſelbſt, 
der, aus gemietheten Hetaͤren beitebend, nur Tugend und 
Weisbeit im Munde führt, um die veritrte Dichterin zu⸗ 
recht zu bringen, find an ſich bracihnend genug, Der Ver— 
faffer tradtete übrigens, ſich trotz ber allegotiſchen Geſtalt 
feiner Dichtung in feinem Punfte von Natur und Wahrheit 
zu entfernen, die er felbit in der eben fo ſchalkhaften ala 
verweanen Kataftropbe mit überrafhender Genauigkeit beach⸗ 
tet. Wer daher der ſuͤßen Getichte unſerer neueſten portie 
ſchen Kochkunſt überdrüſſig, ſich nach einer nahrhaſten Koſt, 
wozu Die noͤthige Doſis attiſchen Salzes gekommen, ſehnet, 
dem wird unfere Komödie hiemit empfohlen, 








So eben it im Verlag der D. M. Marriheu Bnd- 
handlung in Garlörube und Baden erſchlenen: 
Supplement 
zu 


Sriedbrid von Schiller’s 
fimmtliden Wergen 


— 3 


Entbaltenb; 
I, 
Friedrich von Schiller’8 Briefe 
an 


ben Freiherrn von Dalberg. 
II. 
Demetrius. 
Ein Trauerſpiel. 

Nah dem hinterlaſſenen Entwurfe des Dichters bear: 

beitet von Franz von Maltiz. 
Tafhen = Ausgabe, a aaa 1 fl. 42 Er, oder 

18 Or, 


Um vielen an bie Verlagsbandlung ergangenen Auf 
forderungen zu entfprehen, wird der Gubfcriptiongpreig 
bis zum 1. Januar 1824 beibehalten, zu welchem aud alle 
reſp. Buchbandlungen diefen Supplementband liefern köne 
nen; nachher tritt ber Ladenpreis zu 2 fl. oder 1 Chir, 
6 Gr, unabinderlic ein, 


— — — 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Montags 


— 935 den 1: December 1823, 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 


Diefe Zeitung, melde Das gebildere Publikum feit nunmehr drei und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Belfau beehrt Kat, 


if oufer den Buchhandlangen jedes Orts, bei 


allen Ober» und Poftämtern und Zeitungs » Erpeditionen 
In ganz Deutſchland, Branfreih, Mußland, Gchmeden, Dinemarf, der Schweiz und Poland ju erhalten und zu beftelen. Die 
vefp. Behörden find fünmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfelben zu unterziehen, Der 


Prois jedes Jahrgangs iſt 9 Thlr, Saͤchſiſch oder 14 Fl. 30 Ar. Relchégeld. 


Leopold Voß. 





Die Eommerreife 
Ein Gemälde aus der Erinnerung. 


Vitersen !_fagte zu mir bie reifeluftige Tochter, 

Vaͤterchen, fich der Regen laͤßt nah, ber unendliche, 
büftre, 

Der und Tagelang ſchon die Eonn’ und den Himmel ent 
zogen, 

Und mir fait die Hoffnung geraubt der erfreulichen Meife. 

Schau nar die goldenen Etreifen im Weiten, fiher vers 

, fünden 

Ele uns num fchöned Wetter und beitere, freundliche 
Tage! — 

Dir thut ja Erholung fo noth, du haft ja fo fleißig 

Bei dem neueſten Werk des gefeierten Schetten geſeſſen, 

Das du Dir ein paar Wochen wohl barfit Zerfireuung vers 


gönnen! 
Glaube mir! fiher brgänftigt der Himmel die feltne Wera 
änd’rung! 
Und fo war edl Der Tag brach an im heiterſten 
Lichte, 


Mo wir, die liebende Gattin, und ich, und die blühende 


Tochter 

Uns in den Wagen padten, dem feiten, bequemen, vers 
geſſend 

Nicht der Kaͤſtchen und Schachteln, die nun den Frauen 
auf Reiſen 

Einmal fo noͤthlg geworden, als Männern der dampfende 
Slimmitod. 

Sp nun fuhren wir bin durch die Etille der Strafen, mo 
Schlummer 

Feſſelt' an Ciner Bruft noch den Schmerz und die Freude, 
die Hoffnung, 

Wie die Verzweiflung, dem Fleiß, den gefadftigen, mie 
die träge 


Weppigteit, die fo frech, was jemer errungen, vergeubet! — 

Bald empfing uns die Zlur im Thau, die Lüfte des 
Morgens F 

Wehten erquickend und am, und es ſchweifte der Blick mit 
Entzüdten 

Ueber pramgende Felder, wo fhon der Eichel bes 
Schnitters 
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Sich begann die Aehre zu nelgen, bie bärtige Gerſte 
Und die Miive des Hafers aufgrünten im uͤppigſten 
Wucle, 
Indeß gelblihen Bändern vergleichbar, fein bie Gefilbe, 
Blüthe des un dutchzog, balſamiſche Düfte verhaus 
hend. 
So auf ebenem — hinrollte der Wagen, wir gruͤßten 
Manches freundlibe Dorf in feiner grünen Umbüſchung, 
Auch das Staͤdtlein, wo mir in feliger Nude der Kinds 
beit 
Heitere Tag’ entiohn — gleih abgeſchiedenen Geiſtern 
Esienen fie mir zu winken aus weiter Ferne, doch 
fonnt’ ich 
Nur wehmäthig erwiedern den Gruß, denn tief zu vers 
fenfen 
Mlch in Betrachtung verbot ber Zweck der Reife — bie 
Sonne 
Stieg num höher, doch bot uns nirgends ein fchattiger 
Waldpfad, 
Nirgends ein ranender Fels mit überhangenden Klippen 
Und aus dem Junetu kühl hervor ſich draͤngendem Bruͤnn⸗ 
lein, 
Obdach und Abwechelung dem Aus', ermuͤdet durch Gleiche 
form. 
Da! ein Berg! rief endlich bie ſtets umfpäbende Tochter 
Sfr es der Petersberg? er it, enticleiert, dem Lanz 


mann, 

Hoͤrt' ih, ein Zeichen, daß nun fih folgen nur heitere 
Tage. 

Und er war es! int lang, fo winften die fpigigen 
Thörme 

Jener Mufenftadt *), wo vor Zeiten Verfolgern ents 
rinnend 

Barg fih ein mmthiger Gelft, der die Fackel milderer 
Welsheit 

Trug in die duͤſtere Nacht des Aberglaubens, und mans 
chen 


SHolzitoß loͤſchte der, ſchon fuͤr Heren und Zauberer brannte. 

Edler Thomaſius! Heil noch deinem unſterblichen Nas 
men! 

Moͤgen, wenn einſt ſich wieder bie Nacht, die Geiſter um 
duͤſtert, 

Weber die Menſchhelt legt, der Freiheit Athem erſticend, 

Männer mie du auftreten, die giftigen Nebel ger— 
fireuend, 

®) Halle an der Saale 


1884 
Aber nicht durften wir lang’ und Ruhe gönnen, denn 
fern moch 
2ag und das Biel des Tags; mach kurzer Erquigung der 
Roſſe, 
Wie des Führers, der zwar Im greifen Locken, doch 
frditig 
Lenlte das muntre Geſpann, und fuel durch umendlice 
fange, 
ber auch Schattenbreitend' Altern, bje nun nach Erho⸗ 
lung 
Schmadtende führte dahin, einluden uns endlich des 
fanbern 
AIR: Thuͤrm' und Hdufer zu nichtlich «labenber 
Einkrehr. 


Doch nicht mocht' ih der Ruhe mich freu'n, bevor 
nicht der Sehnſucht 
Ich — zu ſchaun vom Augeſichte den Dichter, 
Der bed Herrn Vorlaͤufer, ihm gleich, mild⸗feurig bes 
fungen, 
Und bie heiligen Feſte gefbmädt mit heiligen Liedern *). 
Er auch, wuͤnſcht' ich, möchte mic leiten zer Ausſicht vom 
Scloßberg, 
Die ſchon früher ein Freund mir gerrlieſen in teigender 
Schild rung, 
Daß in deinem Anſchaun, Natur, die innigverwandten 
Geiſter ſich inniger noch umſchlaͤngen fuͤr lommende Zeiten. 
Und ſchon ſchritt ich dahit die netten reinllben Gaſſen, 
Sahe des Dihters Wohnung, trat ein, und freundlich 
umfänfelt 
Don dem lieblichen Athem gaftfreundliher Milde, fon 
glaube? ich 
Ihm zu finfen an's Herz — ba hört’ ih bie traurige 
Kunde : 
Er ſey fern; und Fehr’ zuruͤk nach Tagen etſt. Alſo 
Einer Freude beranbt genof ich der andern, die Grüfe 
Liebender Freundſchaft bier zu empfangen, die Morgen 
zu längerm 
Meilen in Mgagdeburgs Mauern fehnfüchtig tmfes 
rer harrte, 
(Die Fortfegung folgt.) 


: %) Dr. Krummacher, Superintendent ju Bernburg, Werfaffer 


des dramatifchen Gedichtes: Johannes, und des Fehl 
bachleine, einer der gemüthvollſten Dichter unferer 
Belt, 
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Sterbendbe 

Der legte entſcheidende Augenblick iſt gemeinlgllch 
fruchtbar am bedeutenden Charakterzügen, und deshalb 
der Aufmerkſamkeit des Menſchenforſchers und bes Bios 
graphen vorzüglih mürdig, — Crasmud, bem Tode 
nahe, jammerte Mäglih: „Domine! Domine! fac fi- 
nem! fac finem!* Freilich, ein fonderlier Held war 
Erasmus nie gewefen. 

Der berühmte Baple brachte, ſchon ſterbend, den 
letzten Bogen für den Drud ruhig in Ordnung, und gab 
Nachricht, wo man denfelben finden koͤnne, wenn er ges 
florben ſeyn würde, 

Nelfon’s, bed großen Gechelven, letztes Wort, 
als er tödtlic verwundet worden, warı „East Golinge 
wood, daß er die Flotte fogleih vor Unfer geben laffe 1 

Als Keoͤnig Karl I. von England das Shaffot bes 
flieg, fagte er zu feinen Vegleitern, die ibn tröften wolls 
ten: „Ib fürchte den Tod night; er bat für mid gar 
Keine Schrecen.“ 

us Thomas Morus zur PDintbühne binanfe 
ging und ihre Schwache Bauart bemerkte, fagte er zu feis 
nen Fübrern: „Helft mir mur, daß ih mohlbehalten 
hinauf fomme; für das Herunterfommen last dann mic 
ſelbſt forgen.” 

In einer der bintigen Schlachten bes franzoͤſiſchen 
Drevolntions: Krieges lagen zwei verwundete Offziere von 
des Herzogs von Enghien Vegleitern nicht weit von eins 
ander anf dem Schlachtfelde. Der Eine jammerte laut 
vor Ehmerzen. Der Andere tröftete ibn: „Mein 
greund, gedente, daß unfer Heiland am Kreuz und uns 
fer König auf dem Schaffet gelorben, und wenn du Kraft 
genug haft, nach mir herüber zu blicken, der ich mit dir 
ſyteche, fo wirft du einen Menfchen fehen, dem beite Schen⸗ 
tel weggeſchoſſen find.” 

Als der Herzog von Enghien felbit von den Buo⸗ 
vapartiten zu Wincenned zum Tode verurth.ilt worden 
war, rief er den Soldaten, bie ſchon nad ibm zielten, 
gu: „Grenadiere, haltet niedriger, ſonſt feblt ihr mich 
ober verwundet mid nur.” Als einige in Vorſchlag 
braten, ihm die Augen zu verbinden, verweigerte er 
88: „Ein ebrliher Soldat, der fo oft den Kugeln und dem 
Schwert gigenäber gejtanden, tritt dem Tode auch mit 
öffnen Augen umverzagt entgegen.“ 

Im engliſchen Nevolutionsfriege unter Cromwell warb 
George Lisle vom den Soldaten des Fairfat gefangen, und 
als fie ihm eben erfchiefen wollten, gaben fie ihm noch bie 
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+ 
Verfiherung, daß fle Ihn nicht fehlen würden. „Oi 
erwiederte er, „dem iſt nicht fo ganz zu trauen: benm 
ih ftand Euch auf dem Shlahtfelde gar oft eben fo nahe, 
wie heute, und Ihr feblter mich dennoch." 

Der Gouverneur von Cadir, Solano, wurde Be: 
tanntlih (1808) von den mwüthenden Bürzern ermordet, 
Als einer derfelben ihm vom hinten mit der Pite durchſtach, 
mandte er ſich rafıb um und rief: „Schurke, ber du mich 
binterrüds anfällt, haft du Herz, fo biete mir die Stirn 
und tödte mic durch einen ehrlichen Angriff.” 

UN 


‚Die Tugend. 
Eine Gabel. 

Die Tugend machte eine ihrer Meilen von Land zu 
Sınd. Da fie aber fait nirgends eine Aufnahme fand, 
febrte fie mißvergnuügt zu dem Vater der Götter und 
der Menfchen zurück, und beklagte fi über ihr trauriges 
Loos. 

„Oib dich zuftieden, liebe Tochter,“ tröoͤſtete fie 
Zeus, „hier iſt noch zu helfen. Denn von nun an will 
ich die geſittete Frende die uͤberall vorausſcaicken, die bie 
den freundlichſten Wilkommen bereiten ſoll. Klopfe nur 
nie an ein Hans, von dem du nicht gewiß uͤberzeugt DIR, 
daß diefe deine Schweſter es vorher beſucht habe.” 

Mgricola. 


gsÄuand ling ee 
Ein Engländer erzählte dem Papſt Ganganelli, Bol 
taire hätte ibm aufgetragen, ibm bie Obren des Großin⸗ 
auifitors mitzubringen. „Sagen Cie dem Herrn von 
Voltaire in meinem Namen, ermiederte der heilige Bas 
ter, ein Ingquifitor abe weder Augen noch Ohren, 





Die Kaiferin Katharina fragte den Diderot, ber Im 
Tacitus (a8, was er vom Tiber denke? — „Mir fdeint, 
Madame,” antwortete der Philoſoph, „er thut aus 
Princip das Boͤſe, was Andre aus Juſtinkt 
thun.“ 





Die Höflinge find zwiſchen die Wahrheit und 
die Könige poſtirt, um jede Kommunikatien unter Beis 
den aufzufangen, gr. Haug. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 1. November. 

Am 13. Dfteter baren wir em deprettes Met; des 
Rrouprinien Breburisfner erinnerte Inaleıh an deſſen Berlas 
bang mr der liebeuswürdigen Drinsefiu Elifa (Eiıfaberb) 
von Bareru, von deren Lob bier Mark ertönt, von Deren Bere 
vu und Werft man fo viel fort und ſich fo wei verfpricht, 
zu deren Supiung ad Beihiger Auftatteu ader Art getrofs 
fen werden, unter denen Ach ader Die Mearrafiigen, To weit 
Bis jest verfauter, mit eben zur Edre der Dinfın autzeiche 
nen. Es find der Äntenbang zmar Feſtſpeete, Iyprıice Aliege- 
rien und pramatıfdhe Berichte amardeten, ober Böflichft adae ⸗ 
Iehnt werden. Dub wırb imstar omnium, wie 88 beßt, eim 
Pantomimifanes Feſtirrel böbırer Eifinpung, von ben Seren 
Beidel wud Erhneiber foupowrt, und Matt eines Pros 
leas aeatden werten. Ar. Spontini fe einmal fir alle 
mai erftart baden, er Pünne Prine Deutliche Driginatfingftirde 
fomsoniren; Ge mühten framzöflih ſeyn, nud anter. feinen 
Hugen überlenr werden, wenu er he in Muht ſetzen fole. 
Dethalb bat er auch einen Homme de letıres aus Varıd vers 
fhrieden, emen armen Hru. Tpeauten, weider denn 
audb angefommen ih, deſſen Abreife ven Parıs, Beife nad 
Berlin, und Antunft in Berlin die Dariier Jenrnale iromiidh 
anzeigen, biniuiekend: Bra. Geribe ſey vor ibm berfeibe 
Borichlag grnadır aber abgeledut worden. Bon dieſem Ben, 
Zieanton wußre man bier wenig mehr, als daß er in Mies 
meinfhait mat Orn, Dartois bie Angelina, in Gemein⸗ 
fmafe mit Diewsfasdon das Fleine Rorbläppuen, 
vun in Gemeinſchaft mir ib eine Mariane geihrirben, 
Sie oder nicht zur Anftubrung aefonımen if, aud verrmutbtich 
eıfi bier zu's Leben treten wird, Mr fol an obigen Geſell⸗ 
ſcafteſtuchen nur rinen amingen Autbeil baben, und weit 
uoter @eribe, Melesoitie, Desamalers, Brasier, 
Potrion, de ia Brameu. a. Reben, Dat Paris verlafſen, 
fudt fein Best ump Mh in Berlin, und dat frine firben Sa— 
Sen in vier Bdudchen mitaedracht. Wir wolen feben,' ob die 
Spree ibn miebr bearıfleru wird, als bie Brine. Nicht allen, 
was aus Paris fommt, und — glänit, iſt Bold, 


Um wirser auf Epontini zu fommen, fo bat ibm bie 
Bet dis zum Berlager des Aronprinzen am kurz aeibienen, 
um eine ber 12 Obern, deren Namen in Medaueuns fen in 
Rupfer arfomenes Bildaiß gieren, überarbeiten und eruftu⸗ 
dıren laflen zu fonnen, 


Es wird Kreuser’s Libuffa, mabdem Mecıtatine 
binjuarfnmat werben, mit der bier armobnten Pradıt, und 
ver mönlihlten Genanafert der Koftume ararben werden; 
denn and auf die Budne laßt Kb der Commentar Madener's 
gum Epridwmorte: „leider mochen Leute,“ anwenden, Zum 
Badeltanı am Vermabiungsatend wird eine Maſit für 150 
Trompeten uud Biniemfirminente fomponirt. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Kaffel, den 8, Oktober. 

Bwei fremde Virtnoſen baben Aid kürztich bier börem 
taflen, Dad. Cornega, vom Eau EarinTbroter zu Neapel, 
wie ber Zettel ſagte, und Bummel, der große Klanterfpies 
ter, auf feiner Ourchreiſe nah Solland, 


Mad, Eornega gab ibr Konierr am 13. September, 
tinige Zuge zuvor fang Me zwiſchen ben Witen einer Theaters 
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berfielung, wen Me ſchon ſehr arfatten baben fol, wie aud 
Das ziemiih gefühlte Hans am Zuge ibrer Einnahme gu bee 
weifen ihlen, Im Konzerte, wo ıc fie gebört fang fie eine 
arohe Arız aus Roffin's Donna dei Lago, Bariationn von 
€arafa, und ınm Schlak ga» fir ein utermeise anf einigen 
Ecenen des DBarbiere di Siviglia (vom Kolfin), zufammene 
gdeſehr, im itamensier Eprucde, Das mdrinufhe PDubtifum 
war, wie es ſchen, ber Deinung: Deraisıken an Bırtuofis 
tät fen bier noch mie arbört worden, un Kenner und Der 
rrie fanten: am Bertigfet in den Baufım werde fie im der 
That iept won Niemand, and im Zrißer (den man indrf 
dier und da fhdner bören fann) mur von wenigen über 
troffen, Der Applaus war unanfbalrfam und alaemein, — 
Inseh Pie Tage mach der Borfielinag seigten Fb allırla An 
ben.Emifindiinaen uud Brmerfungen: Soſcht, die deu Belang, 
die Mäfit uüderdaupt ansihlehndb amt den innere Mtenfchen 
Beiseben, Yon Grete uud emuth datei fpredhen, weiten rim 
mat durbaus unbeirieniat gebtirben ſeyn. — Kenner meinten 
kur: 08 fm Schade, Tab Mad, Vornuega, die eine mınfange 
reiche mezzo sopran Erimme, und die Mitteiröne nerfeiben 
fo fan bar, micht auch aufer ben Erüden, weite ibre Ger 
köufiaterr und mande andere AFertiafeiten gu prebucıren geriae 
net waren, einige ante Rompohrionem arlungen dade, Die über 
Bortrag, ſinn und aridiinadoche Anwendung jener Bırtuche 
täten «in Mirrbeil verftatter babem mirben, Eudtech Dörfern 
wır ferdfi won fjolden. die bei Per Muh immer nur den 
„derleinerten außrren Ginm” feibfiftaunig im Huge 
zu baden vorgeben: auf bie Dauer wäre deraleichen dech te 
mubend, uud fo jabiten au bieie unbemnft ber Lanbemanne 
{®aft ihren Tritur. Der Deutidie verläugnet ſich eben barin 
nie: Em und Bedrutung wid er ermmal mratad miffen — 
die außgeinchtefte frinfte linterbaltung ohne jene wilt ihm nicht 
viel — uicht auf die Dauer, 


Fa dem itar :.ifchen Intermeiio, welchet Dad. Ternraa 
mit einem der guten Dieftgen Eanger (Banfer, gab — jrigte 
fie viel Bewandenet und Präcifion and im Evirt, und einen 
der italieriichen Opera bufla ım bösen Brare augemeſſenen 
rang. Ere if gewih eine treffliche Erwerdang für ſedes ifae 
leeuſche Tbrater — man fügt ip dier, fie gede zur italierrie 
ihren Seſeuſchaft nad Loudon. 


Für das birfige Pubtifum fchien es mod befonders inter 
Kant, deinen beutich gewohnten Bariten mit cınemmat in 
Recıtatio und Geſang, in Epirt und Eprade, in Lebhaftig⸗ 
frit wand überbaupt in Art und Weiſe fo ganz und gar itar 
tiemiih in taden. — Berr Kirk — ein Schüler Spebrs — 
ein ihnaerer Bruder lenes berühmten in Leudon, fpiefre med 
ein Bıotinfongert von Erobr. Der augemernſte Beifall unter 
brach idn zu verſchredenen Malen, Arıner feiner jüngeren 
Echinler, die ib am bören @elrgenhelt gebabt, Ibeint mir gra 
wiffe Eigenthnntihfeiten feines Berbildes fo vellfommen im 
Huae 10 bebalten; er fpielte bie ſchwere Kompefition ref & 
moll Konzert) wit virker Unbrfamgenbeit und rechtem Breuer, 

(Die Gortfegung folgt, 


— — — 


Notilz. 


Sr. Durchlaucht der Herteg von Sachſen-Meiningen bat 
dem als Dichter und Schrftſteüer brefannten Berru Bits 
beim Berbard, Kaufmann zu Leipzig, dem Charakter eie 
es Regations:MRatbes verlırdem 





Berlener: Beovold Bo 


Redasteur: K. 8, Metbuf. Mittler, 





Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 





Der Traum. 

Mist felten mähnt der Menfh, Im Träumen ben Spie⸗ 
gel feiner Zukunft zu erbliden. Sie dünken ibm verkörs 
perte Abnungen, bie er hofft, aus ihrem Iuftigen Gebiete 
in die Wirklichkeit hinüber zu ziehen, und oft iſt dad Er⸗ 
wachen aus den fühen Täufhungen ſchmerzlich, in die feine 
Phantafte ibn wiegte. in trauriges Beiſpliel diefer Er: 
fahrung hat und die Geſchlchte aufbewahrt — ich gebe es, 
einfach und fchmmtlos, mie mehrere Weberlieferungen der 
Erelgniffe jener Zeit es verkünden. 

Unter den Eöhnen Kurfürſt Friedrich des Erſten von 
Sachſen, genannt der Streitbare, war Wilhelm, der jüngs 
fte, zu einer eben fo glänzenden als vortbeilhaften Heirath 
betimmt, Schon im funfzehnten Jahre feines Alters 
wurde er mit Anna, der achtjährigen Tochter Kalſer Als 
breites des Zweiten, verlobt, und ihr hoher Rang fomohl, 
als die reihe Mitaift, die fe ihm brachte, verbunden mit 
dem gediegenen Werth ihres Charakters, liefen um fo 
mehr hoffen, dab er die Auszeichnung des Schickſals, wels 
che ihm 'ein fo ſchoͤnes Loos beftimmte, dankbar erkennen 
werde, ba gegen dem gewöhnlichen Gang der durch Politik 
geſtifteten Verbindungen, Anna mit der ganzen Innige 
keit der erften Jugendliche, ihm nicht nur ihre Hand, 
fondern aud ihr Herz gab. 

Die Geſchichte ſchweigt von dem eriten Chejabren bie 
fed Paares, und erwähnt nur nach einer funfzebnjährigen 
Vereinigung ded Kaltfinnd, der Wilhelm von der liebens 
den Gattin entfernte, und deffen Grund man mir Recht 
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den 2, December 1823, 





In einem ftrafbaren Verhaͤltniß fuchte, das er mit Katha 
rinen von Brandenftein, einer in ben Künften der Kofets 
terie wohl bewanderten Frau, angelnupft batte. 

Eie wer die Witwe eines Herrn von Hefberg; doch 
Wilhelm, fogar anf ihre Vergangenheit efferfüchtig, dul⸗ 
dete nicht, daß man fie nah dem Namen ihres Gatten 
benannte, Ihm war die Ilufion des freien, unbefanges 
nen Maͤdchenſtandes füß, In die er fih im Hinfiht auf Ka⸗ 
tbarinen zu verfegen ſuchte, indem er fie ftets in den 
Schreiben, die er an und über fie erließ, mur ale die Edle 
von Brandenjtein erwähnte, Je mehr feine Leidenfhaft 
für fie zumabm, und je enger Katharine durch ihre Vers 
fhlagenbeit und durch den Zauber ihrer Reize ihn umitridte, 
je abgewandter wurde fein Gemuͤth von Aunen, die mit 
tiefem Schmerz ed bemerkte, wie das Herz Ihres Gemahls 
ſich nit nur von ihr entfernte, fondern auch mit Widers 
willen, und endlich fogar mit Haß Ihre treue Anhängliche 
feit zu vergelten begann, 

Die Geſchichtſchreiber der damaligen Zeit geben Ihr 
allgemein das Zeugniß frommer weibliber Zucht und Ins 
gend. ı Db aber die gefränkte Liche, melde ihr aufrichtis 
ger Sinn nicht fo ſtreng zu verbergen wußte, ald die Kluge 
heit e8 ihr gebot, vielleicht durch ſchmerzliche Alagen ihn 
unvorfihtiger Weiſe noch mehr von fich zuräditich, oder 
durch die ſtummen Vorwürfe ihrer Thränen ibm bei dem 
Bewutſeyn feiner Schuld ihre Nähe unerträglib machte, 
läßt ſich nur vermuthen, nicht erweilen. Indeß ba ihre 
wirdige und umtadelhafte Aufführung ihm keinen Grund 


. gab, rauh mit ihr zu verfahren, liegt In der Borausfegung * 
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diefer Schwaͤche, bie einem liebenden welblichen Herzen 
nur zu natürlich iſt, Die einzige Leſung des Raͤthſels, wes⸗ 
halb er mit einer fo barbatiſchen Härte fie behandelte. 

Er verwies fie namlich aus feiner Gegenwart, und 
verbannte fie gleichſam auf das Schloß Eckardtsberge, mo 
fie, von zwei Franen und einem Edelmann umgeben, der 
als fogenannter Marfchalt die Geſchaͤſte ihres karg bes 
ſchraͤnlten Hauſes beforgte, rin frendenlofes Leben Llöfters 
licher Eingezogenheit und Einfamfeit führte. 

Indeß war mit dem kleinen unbedeutenden Gefolg, 
das die Kalfırtochter begleitete, doch eine himmliſche Er» 
ſcheinung In diefe oden Manern eingezogen, bie ihr das 
Weh verfhmäbter Liebe und gebrocener Treue tragen 
balf, und ihren Blick gläubig in die Ferne rietete. Es 
war die Hoffnung, bie fie mit fröhlichen Bildern einer 
beſſeren Zukunft umgankelte, und von einer gluͤglicheren 
Vergangenheit den Schmelz ber Farben entichnte, mit dem 
fie die kommenden Tage ihr malte. Wenn fie bei der 
Epindel oder am Webſtuhl ſaß, oder vom Söller ihres 
Bergfrlofes hinaus in die weite Gegend blitte, und ben 
Himmelsitrih als Ruhepunlt des müde geweinten Auges 
fi erfor, wo der Gelichte weilte, daun Adfterte eine 
life Stimme in ihrem Innern ihr zu, dag wohl noch einft 
ber fhöne Tag ibr anbrechen werde, wo er gu Ihr juriide 
ehren und mir Liebe und Reue die Kränfungen vergelten 
werbe, die er in den Merblendungen feiner firafbaren Leis 
deuſchaft ihr zugefügt hatte, Dech — wenn fie dann 
wieder erfuhr, wie er von den Netzen feiner Vuhlerin ums 
fangen, blind und taub gegen jedes beifere Gefühl, nur 
für feine neue Liebe lebte, und ihrer blos gedachte, um 
fie zu ſchmaäͤhen, indem er fie ald das läftige Hindernif 
* feiner öffentlihen Verbindung mit Katbarinen betrachtete, 

da ſank der Muth wieder, den ihr leihtgldubiges Herz im 
ſich erzeugt hatte, und die frendigen Auſwallungen ihrer 
Wuͤnſche verwandelten ſich in ſtilen nagenden Summer, bis 
bie wohlthaͤtige Phautafie durch neue Blendwerke fie wicder 
erheiterte, (Der Beſchluß folgt.) 


* 


Die Sommerreife 
(Fortferung.) 
Kaum, nach fanft genoſſ'ner Nachtruh in ber goldnen 
Kugel, 
Melde wir jegligem Wand’rer empfehlen zu freundlicher 
" Einkebr, 
Denn fie taͤuſchet ihn nicht wie bed Gluͤckes wechſelndes 


Beiden, 
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Met’ und ber Morgen, als ic begleitet von-meiner Lulfe, 

Der gern ſchauenden Tochter, hineilte durch tränfeluden 
Megen 

Nah dem Schloß; noch ſtoͤrte des Tages geſchaͤftiges Treiben 

Nicht die feiernde Stine, die Stadt und Gegend umhüllte; 

Und fo traten wir ein in den gerdumigen Schlofhof 

Still und finnend, es weilte betrachtend der Bit an bem 
Doden, 

Rings von Raſen begrünt, der tranernden Epur ber Ders 
ödung, 

Dann aufitrebt? er am ftattlichen Ban, der ſchweigend und 

einfam, 

Uber der Fürften werth ſſch erbob, bie fonit ihm verhertlicht. 

Und von leifen Schauern bewegt zuräd in die Vorzeit 

Schweifte der Traͤumenden Geift, wir ſahen die hohen 
Ballkone 

Und bie Erker erfuͤllt von lleblihen Frauen, der Krom 

Edler deutſcher Geſchlechter, den Hof belebet von Moffen 

Und von Rittern, die ftolz ſich reihten zum Epiel der Waffen, 

Sahen manch zirtlihen Blie aus bolden Augen, der 
ſchüchtern 

Itrt' In dem KreiP umher, bis endlich er ruht' auf dem 
Helmbufh, 

Der die Farben verrietb, die feine Verfenderin ſchmuͤften — 

Sahn — doch es drängte die Zeit, und ſchnell die Schritte 
befiigelnd 

Eilten dem Garten mir zu, und ach! wie herrlich belohnte 

Sept die erfrifchte Natur den Preis bes geopferten Schlums 
mers. 

Wor uns Im lieblichſten Thal von gruͤnenden Wieſen wıne 
bordet, 

Rauſchten die Zluten daher ber eilenden Enale, gu 
Rechten 

Dehnten die Gaſſen fih bin des reinlichen Staͤdtchens, zur 
Linken 

Irrt' in daͤmmernde gerne der Blick, vom roͤthlichen 
Morgen 

Zauberiſch uͤberglaͤnzt, der in die duͤſteren Wolken 

Epannte ben Bogen der Huld, ein Pfand und froher Er⸗ 
wartung. 

Naͤher führten hinab in's Thal verfälungene Pfade, 

Nett gecbnet, damit nichts ftöre des Staunenden Auſchann, 

Indeß binter uns ernft fi erhok ber drohende Burgwall, 

Und die Fenſter des Schloffes erglühten ber ſtelgenden 
Sonne, 

Zange fanden wir bier, und fhlürften in durſtigen Sügen 
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Deinen Labebecher Natur, ber Körper und Seele, 
Staͤrkung hauchend, erqultt auf des Lebens mühfamer 
Malfahrt. 
Endlich zur Kugel zuruͤck, wo bie lebende Gattin und 
Mutter 
les forglich beſchiat zur fernern Meife, genoffen 
Wir nun des ftärfenden Traufs, den lei die Dienerin 
auftrug. 
Und beftiegen alsbald den Wagen des Bruders und Freum 
des, . 
Der in Magdeburgs Mauern ber liebreih Gelabenen 
" hartte. 


Sonder Abwechslung zwar, wie im Lauf des vorigen 
& Tages, 
Aber gefahrlos auch und beguem auf geebnetem Pfade 
MRollten wir ſchnell dahln; es vergütet germ wohl ber 


Mand’rer 

Solch' Erleichterung durch die Eilbergrofgen, die ofts 
mals 

Ein ans Hiufern am Weg geſtrecktes Beutelchen aufe 
nimmt. 

Doch was bad Aug’ entbehrt an romantifch Iodender Ans 
fiht, 

Strebte bie Kraft der Natur und bes Menfhen fleifiger 
Anbau 

Durch den froͤhlichen Wuchs wohl nährender Frucht zu ere 
fegen. 

re mit Roſen beftrent, wann nun im Krane des Fruͤh⸗ 
lings 


Slch ber Blüthen File entfaltet Im üppigften Reichthum, 

Meigten vor Allen den Blit Genlde blühenden Mohnes, 

Welche ſich weithin behnten, bilebend die dunklere Halms 
faat. 

Doch wie dem Leben, wenn num Im feit geregelten Gleich 
map 

Tag’ an Tage ſich reihn, und dem aufitrebenden Geiſte 

Leicht ſich Crmattung naht, die Luſt ihm raubend zur Ar: 
beit, 

Oft dle Hoffnung erſchelnt und rofige Fernen ihm aufthut, 

Wo fid die Sehnſucht träumt der lichlihften Wuͤnſch' Ers 
fülung, 

So auch wintt' uns jetzt aus daͤmmernder Ferne des 
Brodens 

Hochaufragendes Haupt; mir flogen entgegen ber Bus 
funft, 
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Die vielleicht auch und Im ihrem Schoße das Anſchann 

Jener erhabnen Matur bewahrt, die des thurmenden 
Riefen 

Melt verbreitet Gewand geftiet mit den lockendſten Bil⸗ 
dern. 

So des Lebens Gefilde bald vor⸗ bald ruͤckwaͤrts durchel⸗ 
lend, 

Nahten wir unvermerkt der alten Veſte, die oft ſchon 

Schauererweckend vor und im duͤſtern Bilde geftanden, 

Wann die Geſchicht' und ernit aufrollte des granfenden 
Krieges 

Blutige Blätter, der einſt in dreißig fchredlihen Jahren 

Deutſchlande Gauen verbeert, und dieſe Gefilde vor 
Allen 

Machte zum Dentmal der Wuth und Gottrerhoͤhnenden 
Wahnſinns. 

Jetzt entdegte der Mil des altehrwürdigen Domes 

Hochaufſtrebeuden Bau, jetzt traten bie kleineren Thuͤrme, 

Jetzt auch Wohnungen leif? hervor aus der daͤmmernden 

Maſſe. 
Aber je näher wir und nun dachten den ſchautlgen Aubllck, 


Deſto lachender grüßt’ und ringe der Schmuck der Umge⸗ 


bung, 

Denn was menfhlihe Furcht zur Wehr dem Halle bes 
Menſchen 

Einſt entgegen gethuͤrmt, das hatte mit grüner Umtlel⸗ 
dung 

Ueberall bie Natur bedeckt, zu lebender Mahnung, 

Das ihr begünftigtes Kind, der Menſch, der freundlichen 
Mutter 

Nie vergeP , auch wenn er zur Zerflörung fich ruͤſtet. 

Sn den Gräben ber Wil’ anlahten und lieblibe Gärten, 

Blumen von ihnen ſelbſt — und fo durd des hallenden 
Thores 

Düftre Wölbırng fuhren wir nun in die heitere Veſte, 

Wo uns ein breiter Weg *), von ftattliben Haͤu⸗ 
fern umraget, 

Selgte das glänzende Bild des friſch anfbhlühenden MWohls 
ande, 

Den ber Bürger verdankt des Handels regſamen Etres 
ben. 

(Die Fortfepung folgt.) 


*) Der breite Weg wird die fchenfte Straße in Mag 
deburg genannt, eine Straße, Me bie größte Mefidenz 
sgieren würde, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Kaffel. (Zortfegung.) 

Seren Summels Konjert war um 16. Erptember, Statt 
einer Duvertüre fein großes Grrter! Nice lercht mag traeud 
fonft die Rolendung der Ausſudrung fo aanı ber bet arfeiıre 
sen Werkes ſelbſt emtipromen baben, Der eigen reeube und 
feine Benuß, den folde Maſik gemäbrt, faun auch wit mebr, 
ais bier gefteben, gefeiert werden! — Dann fpielte er 
noch fein rondo brillane mit dem ruffiihen Tbema — ein 
wabres Feftgericht für ale, welche an Auslegung sbeoretiiher 
und praftifher Birtwofiräten an mad für fıcb ihre Freude 
baden. Er floh den Abend mit einer freien Poantafie. — 
Co oft ib diefes Saupefüt feiner Aunft, und wo ih es 
auch von ıbm gebört, Ämmer erregte +8 den akarmeinften 
Forbnfiagnns, immer diente es den Leuten vom Bab jur 
Unregung, Daß Weſen der freien Pbantafie — wir fit eis 
geutſich au denken fen? — wieder durdinforeden, und die 
werichiedene Werlr, in Ber Pie anfaejeihmetern Klaviervir⸗ 
tueſen Me zu acden Pflegen, iu veraleiben, In der Mrt, wie 
Hummel fe nun einmal gern abet, mug wobl feiner ibn 
spersteffen,, wir feiner größerer theorenihen Renntnık unb 
vedfommner Ueberwindung ale Mebaniihen ia rübmen 
mag. KReicbaltine, ſchöne und Dabei dem gröhrren Yublis 
fum befannte mad wertde melobifhe Motioe ſteigern freuich 
die Torilmabme umalanplih. Hier hatte er auch michrere aus 
Eyobricden Dvern jum Grunde gelegt, und das Vnbliinm ers 
tanıre, ddeine!?, dir im deinem Liedlingen ibm ermwicme 
feine Aurfmerfianifeit anf’ daufdarfe. Die bBirfige Politiice 
Zeitnug ſcaten idren Bericht fiber das Koniert fo: „Zuletzt 
trug Herr Hummel eine freie Phanfaſie mit jener Botteudnug, 
Wahr und Leinhafeır wor, melde wir an Birfem Mieifter 
alleseit berunudern, uud vermwebte, darın auf das Eiunreihfte, 
Bartefle und doch Meberesihhendfie ein Thema aus rende 
(das Terzett im Mufang ds dritten Akte) nnd die Petonorfe 
aus Gau, do bak mufer Berantiaen anf eine Art variirt 
nad allieıtıa ward, daß das in fo manniafakın Berebungen 
befridnare und innia angelorschene Publıfum Die Rule feiner 
Empfindung fib afeinıiam ſichtdar mittbeilte, am Schluß aber 
feinen Dauk im raufbendften Applans ausiprag.’ 

(Die Gortfegung folgt) 


— 


Aus Berlin. (Fortſetzung.) 

Km Gepurtitaae dei Aronprinien «ob mau Me, ſchon 
für das diesiabriae Caruesal beflimmt geweiene Oper Dido, 
Der junge Tonfener, Hr. Berndbard Stein, bat vie Tar 
Int, arbeiter Cinjeines vortiefftih aus; feiner Duff Iehte es 
weder an Kraft, no an Seſchmock und Harbe; feine Wußer 
And die alten, dre wubren, bie funfireisen, mit fünfleine 
den, und vor allen, der emige Bud; er gebört anfireitig 
jur bdeffern, iur velleu Schule: — aber frine Dper if fen 
And, feın BGanzes; zwar nicht Stückwert, aber dom Moſaib. 
See trirt nicht abcahdteg, Als Imponirendes Standbild auf, 
Dir Tatuummſit iM annnttig und ansarieihnet; die Marſche tra 
tem mir Kraft nnd Beben anf, Der erfte Alt beiricbiat; aber 
die beiden tenten Tangmwerlen, Es febir iduen an Erofi, fie 
bebnen ib, treca der Kraft, Die in den Erbink artegt worden, 
Dod; liegt dieſes micht fo Fehr on.der Kommeiiien,. als am 
Inpalte, Zu einer Dper eignet id Dido eben ſe wenig, als 
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Sabpho zur Trandbie. Eine Sceue macht Fein Etäd; im 
Dido, wie in Bappbo, iR nur Eım Auftritt intereffant, Ige 
if, dramatıld, muhfalifb. Usberdieh if ter Megenflamb 
vom Dieter (dr. 2, Retiftab) mine fo alüfti behandett 
und burbgelnsre, als von feinem befanuten Tatent unb er 
nie ermarıet werden durfte. Rein Über bei’m Mufzieden des 
Borbangs — und doch ware ein Dägercbor, von welbem Mes 
neas nnd Dito gefucht werden (dem ſpatern unbeſchadet, nur 
fürzer) ſe aan am redten Orte’ arwefen, Dann das kalte 
Auftreten der Beiden im Walde; Dide’s erfle Worte: „Ip 
bin eripöpft !" im Retitativ — ihr Tram (em fo abges 
griffener Bedelf, Der dech immer an Iobiaenıens Traum ſchel⸗ 
sera muß). Die Partie carıde von Hlarbaß, Bencad, Dide 
und Helenaz zwei Liebhaber Einer Frauz jiwei Liebbaderiunen 
Eines Mannes, Die hedte Stimme im Aaldez die magere 
Erſcheinung des Anwifes; Die trodene Meldung: „Wenras if 
abgefraelı!* Dide's Laferungen wider die Wörter; umb ide 
fentimentater Genfjer: „Aeucas!!“ — find fanter Fehler des 
Gesichts, denen der Rompenift mit entgegenarbeiten fonnte, 
und die ber Darfletung nabtdeitia find, Umfbonft ftürzt, um” 
Efiift an erregen, der Tempel Neptuns Über Dido zufammen, 
Der Eoup verfebit, feine Wirkung Im erſten Alt weit Her 
Tema idre Schweſterz zu Anfang bes Zrem Mrs erjeigt ihr 
Diss Ddirfeibe efältigleit, Weinabe bätte derſetbe Lieberdienft 
für dad Tublifum Nord getan 9% — Wie arfagt: einzelne 
Tadne Mußtffeuen im Menge, denn der Kompont bat Brnie 
und Eigestburmtichleit, bier nnd da werieiblihe mud dem Guns 
Be des Stucke entararnfommende Mrministenien, Weiederho-⸗ 
tungen und Dito’s! Auch fellen einige Arien ven rinem 
neubten BDilettanten rinaeleat ſeyn. Dan glante mit, da 
fi viele Dover balten werde, wobl mit ans dem Brunde, weit 
Hiarbats (dr. Brbebrand) feinen Beifatt findet, und mir 
— Dieniaen auftreten. Mad, Mader und Sr, Bader find 
bie beiden Eauten, auf Denen bus Webäude rupr, Senn die 
Rede dır Wad. Schutz wird zwar gut geinngen, aber müde 
tern aefpıeir, Diele Ainllierin bat viel Feuer, uber feine 
Seete, bleibt idren Lagen und ber Wabrtert immer fern. 
Eier Ange mit Knuſtfertiateitz das Uebrige if idr fo ateich⸗ 
ahtsia, bahı fie noch meulich im Faare's Hochzeit, in der Gerne, 
we Eberubim verborgen uud befreit wird, ber Menafligting 
nom nicht entgangen, und der Entvefung mabe, — logen 
teuute!! (Die Fortſ. folgt.) 


+) Serm Publikum wurde überhaupt dab Iehendige Weihdt, 

wensaflens der lebendige Ausdeuck bes Gefuttis, vermuht; 
Bifumders bei einer Erle vermift, weile durch den mar 
tärtihften Uebergang gemamt idhien, eımen befenbern Kırka 
Bruch der rende und des Zubels zu veronfafen, Die 
bo’s made Mutunft wird durch Die Worte verkündet: 
„Die Fürftin nat!" Keine Hand ruhrte ſich Bier; deia 
ne Etumme wurde lant, Das Phlegma firate; «6 war 
ja Feine Brapeurarie geinauen worden; +6 wurde fein 
obtigater Beifalsson geſerdert! Wie anders in Darıs? 
Ais Marie Antoinette mir dem Dauppin (kudmig XVL) 
verlobt ward, gab man in Paris Bind's Iybigenia in 
Wulis, Ber den Worten: 

Que d’araits! que de majeste ! 

Que de gräcer! que de beauts! 

Ta princesse s’avance | 
brach Aues in danrem Jubel aus. 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


BVerieger: Leopold Boß. 





Medoctenr K. EL. Methuſ. Mulier. 
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a 


ben 2. December 1823, 


Ade bier angrieiaten Bücher und Mufifatien find bei mir an erbaften, und wird jeder mir ım ertbeilende Muftrananf das 


Yünfrtihfie ansgrführt werben. 


2eopolb Doß in Leipzig. 





Bel Dertbes m. Beſſer in Hamkhurg iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buch- und Kunfbandlungen zu 
baben: , 

Eammlung neuer Mufter zum Sticken in Platt 
flih und Tambeurin, für 1824, gezeichnet 
von einer Hamburgerin. Preis: 3 Rthlr. 

Diefes Heft zeihnet fib durch Mannigfaltigteit uno 
Schönheit ber Mufter vwortheilbaft aus, und wird ge: 
wid allen meibliden Kunſtgenoſſen ein wilfommeneduBe: 
ſchent fepn, 





Anzeige an Aeltern und Erzieher. 

Bel Untergeihnetem ift fo eben eribienen und in allen 
Bubbandlungen Deutſchlauds zu haben: 

Grimm, 9. 2, Ehriftblumen Eine Weib. 
nachtegabe für Kinder. Auch unter dem Ti. 
tel: Sammlung Meiner Gefchichten für das 
järtere Alter. Ir Band. 12°. Mit 6 illu— 
minirten Kupf. gebunden 1 Rthlr. 12 Gr. 
oder 2fl, 42 fr. 

Der durch mehrere Jugendſchriſten fhon befaunte Ver: 
faffer gibt bier num aub dem zärteren Ingendalter eine 
Sammlung kleiner Geſchichten und Mädrden. Bel dem 
großen Ueberfluffe an Kinderferiften mangelt es doch im: 
mer noh an guten Schriften diefer Art, Man wird dem 
Herausgeber diefer Ehriftblumen darum fiher Dank willen 
für feine verbienftlihe Wrbeit. Die in denfelben gegebrnen 
zwoͤlf Maͤhrchen und Geſchichten gemäbren der Jugend nicht 
allein eine unfhädlihe ergeplihe Leltäre, fondern fie ſtel⸗ 
len aud eben fo viele Wilder ans einer reichen Gemüths— 
welt dar, melde gewiß einen bleibenden und wohlthärigen 
Eindrud auf junge Semütber mahen werden. Im diefer 
Rüudfigr find fie auch ganz pafend mit bem Namen der 


Shriftbiumen bezeichnet, und bie erfte Geſchichte bildet 
gieihiam eine alegoriihe Einleitung in die Heine Samm⸗ 
fung. 

Sranffurt a. M., im Movbr. 1333, 


Heinrich Wilmans. 





In der Enbdbedgenannten Buchhandlung iſt fo eben er— 
fbienen und durch alle Buchhandinngen Deutſchlands zu 
befommen : 

Medaillons, ober Gemälde aud der Gallerie des 
Lebens im verjuͤngten Maßſtabe; von Karl 
Blumauer 8. Auf fchönem weißen Druc- 
papier. Preis: 4 Rıbir. 8 Gr. oder 2 fl. 
24 fr. Rhein. 

Der Zitel biefes Werks entfpribt volllommen feinem 
Iubait, weiber in einer Reihe der augerwänlteiten, durch 
Scherz und Laune mit Ernſt abwechſelnden Eczaͤblungen 
beſteht. Es dürfte demmad dies Werk im Felde ber ſchö— 
nen Literatur eine angenebme Erſcheinung ſevyn. Vorzug— 
lich iſt ed dem empfindenden und denkenden Theil des fbönen 
Geſchlechtes zu empfeblen, welber- bier treu nad dem te: 
ben gezeichnete, mit ben zarteiten Karben aufgetragene 
Bilder finden wird, wir glauben daber, mit diefem Werke 
dem ebieren Theil des weiblihen Geſchlechtes ein vörgüg- 
liches Welhnachtsgeſchent darzubringen, um fo mebr, da 
es fih von dbnlimen fiterarifhen Produkten aufs rübmiicfte 
aufzeihnet, und fi befonderd dazu eignet, frobe Laune 
und erniied Nachdenken im Menſchen bervorzubringen, 


Ideen zu Stylübungen mit Andeutungen zum Ges 
brauch derfelben beim Unterricht in den obern 
Mädchenklaffen der Bürgerfchulen, nebft bei 
gefügten Stylproben. Gefammelt von €, 
Hierſche, Oberlehrer am Scyullchrer Er 


minar zu Meißenfeld, Zweite Sammlung. 
Preis: 16 Gr. oder 4 fl. 42 fr. Rhein. 

Der allgemeine Beifall und De beiten Mecenfionen ber 
meiſten deutſchen literarifhen Blaͤtter, mit welchem ber 
erſte Band dieſes Werkes aufgenommen worden iſt, berech⸗ 
tiget uns zu der Hoffnung, daß die Erſcheinung des zwetten 
Bandes ſehr willkemmen ſeyn dürfte, Vorzüglich iſt dieſes 
Merk denen Aeltern zu empfehlen, welche Toͤder von 10 — 
44 Jahren befigen, umd welchen dieſes Bud, bei einem 
gluͤcclich zu entwitelnden Talente, zu fhriftliben Mittbei: 
dungen , ein fteter Matbgeber, und daher fait unentbehrlich 
ift. Aber eben fo wiltommen muß es Lchrern von Mäb: 
chenſchulen fepn, weil fie bier die beiten Etoffe für ihren 
Unterricht finden. Bu gleiher Zeit machen wir auf bie 
erſte Sammlung diefes nutzlichen Werts aufmerkfam. Der 
Preis derfelben it auch 16 Gr. oder 1 fi. 12 Er, 

Leipzig, im Novbr. 1823. 
Meygand’fhde Buchhandlung. 





Im Verlage ber D. R. Marr'ihen Buhbandlung in 

Garlsrube und Vaden it erfhienen und durch alle deutſche 

Buchbandlungen zu erbalten: 
Seſchichten 


gefallener 


Miniſter, Feldherren und Staatsmaͤnner. 
@in Leſebuch 
für 
Freunde der Gefdidte 
von 
C. % Wagenfeil, 


Koͤnigl. Baier. Megierungsratde zu Augsburg und Forrefpon: 
direndem Mitgliede der Willenfbaften zu Münden. 


Erfier Danb, : 
gr. 8. weiß Drudpapier. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 


Baden: Baden 


ober 
Rudolph und Helmina 


Epifhes Gedicht in zwölf Gefängen 
von 
Ph. I. Siedenpfeiffer. 
ar. 8. Drudpapier, Preis ı Rthlr. 12 Or, 

Die glütlibe Wahl des Verfaſſers, Badens reigende 
Gegend als Stoff zu feiner dichteriſchen Echöpfung zu mas 
en, verbunden mit feiner blübenden Sprache, läßt nichts 
anders als den beiten Erfolg erwarten, und dieſes Werk 


wird daher gewiß fih einer guten Wufnabme zu erfreuen 
haben, 


Allgemeine Encyclopädie 
ber Wiffenfhaften und Künfte 
von genannten Ecriftfiellern bearbeitet und in alpbabes 
tiſcher Folge herausgegeben 
von 
J. S. Erfh und J. ©. Gruber. 
Eilfter Theil, 
Bleiberg — Bonzem 
Mit Kupfern und Charten 
Leipzig, bei Joh, Friedr, Slecbitfe, 

Dem fo eben erfbienenen 11ten Theile wird ber 12te In 
den erſten Monaten des näachſten Jahres folgen, und bes 
weißt dieſes reihhaltige Werk in feinem Forticreiten, daß 
ed, was aud immer darüber gefagt werben möge, nut 
gerade fo und nicht anders gegeben werden kann, und daß 
jede Beſchuldigung, wegen zu großer Auéführlich— 
feit durch Vergleihung und Prüfung aller aͤhnlichen Werke, 
ſich nicht bebanpten kann, 

Diejenigen reſp. Abnehmer und Subferibenten, benen 
bie new eribeinenden Theile nicht bald nah der Erſchei— 
nung zufommen, werben erfucht, ſich direkt an den MWerles 
ger zu wenden, 

Der Pränumerationspreis für dem 11ten und s2tem 
Theil it auf Drudpapier 7 Thlr. 16 Br, ſaͤchſ., auf Bee 
linpapier 10 Thir. g 

Neue Abnehmer haben für ben iſten bid 12ten Thell 
zum Subſcriptions-Preiſe, welcher noch auf nnbeftimmte 
Zeit gilt, für ein Eremplar 

auf Drudpapier 46 Thlr. ſaͤchſ. 

auf Belinpapier 60 Tbir. fühl. 
zu entrihten, welden Preis alle Buchbandlungen, bei nicht 
zu großer Entfernung vom MWerlagsorte, zu gewähren iur 
Stande find. 





Ungeige 
Driginalien 


aus dem @ebiete 
der Wahrheit, Kunft, Laune und Phantafie, 


Herausgegeben von Georg op. 

Don diefer wöchentlich dreimal eriheinenden, und nur 
bisher ungedrudte Auffäge liefernden Zeitichrift, deren 
Tendenz ber Titel ausſpricht, beginnt mit 1824 ber achte 
Jahrgang. Der Herausgeber, den dad Unglüd traf, im 
soiten Jahre unbeilbar zu erblinden, erfreut fi bei diefem 
Unternehmen ber allgemeinen Thellnahme bes deutſchen 
Vubltkums, und der Mitwirfung vieler ausgezeichneter 
Dieter und Echriftfteler des Waterlandes, wovon die ber 
reits erfhienenen Jahrgänge den Beweis liefern; auch 


* 


werben weder Koſten noch Mühe geſcheuet, dem Garzen 
ein immer: mannigfacheres Intereſſe zu verleihen. Das 
vierteljährige Abonnement ift 3 ME. 12 61. Court, (oder 
eirca 1 Mtbir. 12 Gr. fähfiih). Auswaͤrtige, welde diefe 
Zeitſchrift ebenfaus woͤchentlich, Poſttaͤglich oder in monat: 
lichen Heften, wie es verlangt wird, empfangen können, 
wolen ſich gefaͤligſt an die reip. Yoftämter oder jebe ihnen 
zunaͤchſt gelegene Buchbandlung, Letztere aber an die He: 
rold’ihe Yucbandiung biefelbft wenden, 
Hamburg, im Novbr, 1823. 





Bel. F. Amelang in Berlin it erihienen und in 
allen Buchhandlungen des In: und Auslandes zu haben: 


Neue 
theoretifh =» praftifche 


Stalienifde Grammatik 


für TZeutfde, 
worin im eriten Theile alle zur Erlernung der Eprade dies 
gende Megeln nach einer ganz neuen Methode klar und faß— 
lich dargejtellt find, -- Der zweite Theil enthalt eine Aus: 
wahl unterbaltender Aufſaͤhe in beiden Epraden; einige der 
im gemeinen Leben gebraͤuchlichſten Medensarten; zwölf bes 
lehrende Geſpraͤche, ale Erläuterung jedes Hauptitüde der 


Grammatik, und einen Abriß der Seſchichte der itatienifhen, 


Eprade umd Literatur, Zum Gebraudbe in Schulen 
und beim Selbftunterricte ; 
von Dr. Franc. Valentini, 
Lehrer der italienifhen Sprache und Literatur in Berlin. 


41 Bogen in groß a. auf das beite englifhe Drudpapter, 
Preis 2 Thlt. 12 Or „ ” ERS 


Jedem Teutſchen, dem daran liegt, die italienische 
Sprache nicht blos oberflählih zu lernen, fondern ganz in 
das Innere derfelben einzubringen und ſich mit ihren @i- 
genbeiten befannt-zu masden, muß bie Erfcheinung obigen 
Werts um fo willfommener feon, da es bie jetzt no immer 
an einer Spradlebre fehlte, die, fo wie vorliegende, dabin 
führt, mit dem Geifte der italienifben Sprache volfommen 
vertraut zu werden, Der Herr Verfafler bat bei Bearbel— 
kung feiner Grammatif den bieder verfolgten Weg verlaf 
fen, eine neue Bahn fih gebroden, und bietet, bei Ente 
widelung feiner durchdachten Grundiäge und lihtvollen Un: 
fihten, Geſichtspunlte dar, auf die noch Fein Grammatifer 
aufmerfiam machte. Die Trodenbeit, bie Werfen biefer 
rt font fs fehr anbängt, verſchwindet bei dem originell: 
len Gange des Verfaflerd ganz, und macht ſeine Gramma- 
tit eben fo unterhaltend als belehrend, Die Regeln, mit 
Gründlihfeit und Klarbeit aufgeftelit, find durd zweckmä 
ſßige Beiſpiele, fait alle aus neueren bewährten Glaffifern 
eutlehtt, binlänglih erläutert, Wefondern Werth erhält 


diefe Sprachlehre noch durch zwölf Geſpraͤche, die ſſch auf 
die verſchledenen Hauptitüde besieben, und, indem fie zur 
Erläuterung ber lehteren dienen, den Leſer zugleich mit el⸗ 
ner Menge zierliber Ausdrüde und Wendungen in der Um⸗ 
aangefprabe bekannt machen. — So febr Die Grammatik 
des Hrn, Dr. Valentini durd innern Gebalt fi auszeich⸗ 
net, eben fo fit auch von Seiten der Verlagshbandlung nichts 
unterlaffen worden, damit aud der typographiſche Werth 
jenem entfprebe: reiner forrefter Drud und ganz vorzüg⸗ 
lich fhönes Papier geben diefer Grammatik vor jeber ats 
dern unbedingt den Vorzug, und bei dem allen ift ber 
Preis von 25 Rthlr. für 41 Bogen des größten Octavfor⸗ 
mats fo billig, daß zu erwarten fit, dieſes nuͤtzliche Buch 
werde bald In den Haͤnden aller Freunde italienifcher 
Sprade und Literatur ſeyn. fr 





Von 9, ©. Hilfger in Dresden wurbe an ale 
Buchhandlungen verfandt ; 


Farnkraͤuter, 
Drei Erzählungen 


in zwei Bänden 
von 


Dr. Ehriffian Müller 
Preis: 3 Thlr. 8 Gr. 
f. Theil: Das Miegelbäubden, 
11, Theil: Die Sicilianer in Deutfhland, 
grube, 

Der ſchon durh bie treffliche romantifhe Erzählung: 
„Dad Mäbhhen von Ithaka oder Odyſſeus Krone,” ruͤhm⸗ 
lift befannte und geiitreihe Verfaſſer bat feinen Ruf in 
ber literariiben Melt bereits begründet, und es bebarf 
nur, feinen Namen zu nennen, um den Farnfräutern 
eine günitige unb freundlihe Aufnahme zu verfhaffen. 
Das Mirgeibäuden, eine Erzählung von Geiſt und 
Leben, Wig und Laune, muß jedem Lefer, und befonbere . 
bemjenigen, welder in Baierns Reſidenz bekannt iſt, Ge— 
nuß und Unterhaltung gewibren, Im den Sicilianern 
in Deutſchland finden wir treue geograpbifde und ges 
ſchichtliche Schilderungen des berrliden Venedig und andrer 
Städte des obern Itallens und des füblichen Deutſchlands, 
und bie blühende Sprache, fo wie ber erufte Ton ber Er⸗ 
zaͤhlung wird gewiß feinen der Lefenden unbefriedigt laffen, 
Die Löwengrube, eine höchſt Intereffante Erzählung 
aus den ditern Zeiten Balerns, unterhält durch Neuheit 
der Erfindung und laͤßt nibtd zu münfhen übrig, als 
dad der geniale Verfaffer auf dem glüdlih betretenen Pfade 
fortwandeln möge, 


Die Loͤwen⸗ 


Für Freunde der ſchoͤnen Literatur find im meinem 
Berlage erſchienen: 
Das Pfarrhaus, 
Ein Gemälde bed menſchlichen Herzens. 
Bon 
Dr. & Hoffmann. 


t einem von 2. Wolf aezeibneten und von Meno Haas ge: 
ag Kupfer u. Zitelviga. 8. Yreig 1 Kiblr, 16 Or. 


Mimofen. 
Erzählungen für gebildete Frauen. 
Bon 

Auguſt Kuhn. 
8. Sauber geheftet. 4 Rthlt. 12 Gr 

Jubalt: Blätter aus Cdmunds Tagebude. — Iwan: 
sig Jahre. — Biondiua. „Eine Sicilianifte Novelle, — 
Die Duelle der Liebenden. — Meife « Übenteuer. — Die 


eble Sattin, — 
Fau ſt. 
Trauerſpiel mit Geſang und Tanz. 
“Bon 
Suliusvw ®of. 
8. Gebeftet. 12 Gr. 


Zrauerfpiele 
von 
Sulius von Vohß. 
8% Geb. 1 Rthlr. 

Inbalt: Muſtapha Bairaktar, — Die Grabrofen, 
(Zum Erftenmale aufgeführt am 1oten Oktober im Königl, 
Shaufpielhaufe zu Berlin.) i 

Berlin, im Novbr. 1823, 9. Ph. Petri. 

So eben ift im Verlag der D, M. Marırfhen Bud: 

banblung in Garlsrube und Baden erihienen: 


Maurerifcher 
Bhuͤßthentranz 


aus den 


Archiven teutſcher Logen 
geſammelt 
J von , 
Franz Joſeph Rasen. 

2 Theile, Preis 4 fl. as kr. ober 3 chlr, 
Die Auffäge diefer beiden Sammlungen, welde von 
verfhiedenen, Im der Literatur febr geachteten Berfaffern 
derrübren, 


Dr. 





beziehen ſich meift auf Geſchichte, Eymbollf und . 


Ritus der Maurerel, und müffen in jeder Hinfiht das em: 
vfänglibe Gemüth anfpreden , weldes fi ſelbſt begreifen 
gelernt bat, 


Romane, Schaufpiele, 
und andere fchönmiffenfchattiiche Echriften, melde, 
bei Dunder und Humblot in Berlin 
feit Anfang d. J. erſchienen oder im Druc begrifs 
fen find: 

Blum (Cart) Vandevllles und Poſſen, für deutſche Buͤh⸗ 
nen und geſellige Citkel. (Der Saifsfapitin — Andre’ 
— bie Helrath im zwölften Jahr — GBänferih und 
Gaͤnschen — der Wär und der Baſſa.) 12, geh. (Er⸗ 
ſcheint nachſtens.) 

Heer: und Aneritrafen, oder Erzählungen, geſammelt 
auf einer Wanderung durch Frantreich von einem fuhrels 
ſenden Gentleman, Aus d, Engl. (Highways and By- 
ways, or iales on tlıe roadside etc.) uberſetzt von Wie 
libald Aleris, 12, (Erſcheint näcjtene,) 

Irwing (Waſhington) Dracebridge: Hal, oder die Cha⸗ 
taftere; aus d. Engliſchen überfeßt von ©, 9. Epiter, 
2 Bande, gr. 12. geb, 3 Rthir. 

Mücler (Karl) Anekdoten: A!manach für das Jahr 1834, 
Mit Aupf. 16. geb. 1Rthbir. » Or. 

— — Vergißmeinnicht. Sammlung auserlefener Stellen 
von gried,, röm., engl., italien., sortugief,, fpanifchen, 
fransöf. und deutſchen Striftitellern, in der Original 
fprabe mit deutſcher Urberfegung. Ein Taſchenbuch vor 
zuglich zum Gebrauch für Stammbücher. 14 Baͤndchen, 
ate Auflage. 1623. geb, 1 Rthlr. 

Alle drei Winde fauber gebunden 4 Mehr, 

Palaeopbron und Neoterpe, Cine Schrift in zwang ; 
loſen Heften aͤſthetiſch⸗kritiſchen Inbalts, bezüglich auf 
Kunft und Sitte, Religion und Wilenfvaft. Herausges 
geben von K. €. Schubarth. Erites Stück. Mit einem 
Kupfer. gr.8. geb. 4 Mtblr. 12 Gr. 

Romanzen (Spanifbe). Ueberſetzt von Beauregarb 
Vandin. 12, geb, is Gt. 

Scott (Walter) Auintin Durward. Mus d. Engl, über 
fegt von S. 9. Spiter. (mit biftoriihen Aumer⸗ 
fungen.) 3 Bände, fanber gebeftet. 3 Rthir. (Won 
ben früberen Romanen biefed Verf. find vorber in gleiche 
mäßigen Ausgaben erſchlenen: Robin der Mothe, 3 Bine 
de. — Der Altertbümler, 3 Bde. — Das Kloiter, 3 Bde, 
— Der Yirat, 3 Baͤnde.) 

Shakfpeare (WILL) Troilus und Creſſida; uͤberſehzt 
von Beauregard Pandin. 12. geb. 18 Br, 

Wolff (9. A.) Dramatiihe Spiele, ar Band, Enthal⸗ 
gend: Pflicht um Paicht; Preciofa; Caͤſario; Adele von 


Budop. gr. 12. car, 4 Nthir. 16 ®r, 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Donnertags —— 037. 





ben 4, December 1823, 





Die Sommerreife 
(Fortfegung.) 


Wiederfehn der Geliebten! mer malt beim filled Ente 


zücken! 

Mer die Wonne, wann nun ſich an dem innig geliebten 

Innig gefannten Herzen die Jahre fchmerzliger Tren⸗ 
nung 

Wandeln in Lihtminuten, die fanft, wie Engel das Lehen 

Dir und durchſchreiten, die Nacht der Zukunft freundlich 
erhellend. 

Darum weibeten wir die Stunden des ſcheidenden Tages 

Nur dem trauten Erguf der offenen Herzen, von Rippe 

Blog zu Lippe befreites Geſpraͤch und früberer Zeiten 

Held’ Erinn'rung bis endlich der Ruhe ſaͤuſelnder Fittig 

Uns in des Sclummers Reich einführt? in füher Ermats 
tung. 

Aber ald num am anderen Tag mir bie engeren Etras 

fen 

"Er durchwandelt und hier und da und Spuren der Vom 
geit 

Egon zum ernften Einnen geftimmt ob dem Gange bes 
Schickſals, 

Zog ein inneres Sehnen uns bin zum erhabenen Dome, 

zer vor allen und winkt” ein Denkmal kräftiger Vorwelt. 

Langſam über den Plan, dem breiten, geräumigen, ſchrei⸗ 
tend, 

Weilten mit ſtaunendem Blick wir lang’ auf der edlen Ge 
ftaltung 


Diefed riefigen Bau’, ben Andacht einſt und bie Stärke 

Sottgeweiheter Kraft des Ew'gen würdig errichtet, 

Aber bald ſchwand um mic die Gegenwart, büjter vers 
huͤllte 

Die Vergangenheit ſie, mich duͤnkt Im ſeurigen Wolken 

Schwebten um jene Hallen die Geiſter Etmordeter; Seuf⸗ 

ber, 

Roͤcheln bed Todes vermahm mein Ohr, den Muf der Were 
zweiflung 

Und aus bem Innern ſtummes Geaͤch' der Menge, die 
zilp’s 

Horden entflohn fi bier in Angſt des nahenden Todes 

Diele Tage verbarg ; entbehrend jeder Erqultung, 

Bis der fchredliche Held fie belebt mit dem Ruf der Er⸗ 


barmung. 

Welch“ ein Nam? entfloh den Lippen der Mufel Die 
Nachwelt 

Sprigt mit Entfegen ihn aus, und in dem Buch ber 
Geſchichte 


Stehet ein Brandmal er zur Warnung ferner Geſchlechter, 

Denn wenn Thaten des Haffes nicht Reu' und Thaten der 
Liebe 

Sier noch verſoͤhnt, dann vermag der Spruch ber ew'gen 
Erbarmung 

Selbſt vor verbienter Schmach zu retten nicht ben Ders 
worfnen. 

Uber bald wihen bie Bilder der graufen Crinnerung, 
i Schauer, 
Eifwohlthärige Schauer der frommen Erhebung erfüllten 
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Geiſt und Gemüth, als wir betraten die heiligen Raͤume, 

Und der große Gedan® ung ergrif des großen Begrins 
ders. 

Wenn im Staube vielleicht längit der putzſuͤchtigen Mitwelt 

Merle modern, wird bier in fill erbabener Einfalt 

Fromme Kunft dad Gemüth nod lang” zum Unenblichen 
tragen, 

Und gefräftigt der Geiſt rüdkehren zum Dulden und Bir 
fen. 

Alles betrachteten wir, was bier die trauernde Liche 

Oder Verehrung einit den Hingefbiedenen weibten, 

Die vor Allen begrüßte der Enkel laute Bewund'trung 

Peter Fiſcher, ber du in ſtarrem Erze des Lebens 

Warmen Hauch fo taͤuſchend und Fraftvoll wußteſt zu fefs 


ſeln *), 

Daß Jahrhunderten noch bein Name ſich rühmend vers 
findet, 

Auch die Namen erfülten mit Ruührung uns und Ver⸗ 
ehrung, 


Die an beiliger Etitte den Tod für’d Vaterland preifen, 
Endlich zuruͤkgegeben des Lebens füher Gemohnbeit, 
Weihten ber Freundſchaft wir in bes Herrnfrugs 

freundlihem arten 

Und in des Vogelgeſangs Umbüſchung noch mande 
der Stunden, 
Hier flötet' in fanften 
Alforden 
Eine Nachtigall noch, bie leute vereinfante, jögernd 
Uns ben Abſchiedsgruß des lang geſchiedenen Frühlings. 

(Die Zortfegung folgt.) 


Die und das Schickſal gegönnt. 


Der Traum 
(GBeſchluß.) 

In dieſem trüben Kreislauf des Hoffens und des Wers 
zagens bewegte ſich Annens Leben, als fie ploͤtzlich ers 
fuhr, daß ihr Gemahl zu einem kurzen Aufenthalt im 
Roßla, einem nahe bei Ecardtsberge gelegenen Orte, ans 
gelommen fep. 

Wie ſchlug ihr Herz bei dem Gedanken an feine Nds 
be — wie wachten alle Erinnerungen an die Blütbenzeit 
ihrer Liebe wieder im ihr auf — wie wehmuthsvoll erwog 
fie den Umterfchied zwiſchen einft und jest in ihrer Lage. 


*) Dos herrliche Grabmal des Klnftlers dem Biſchoſe Ernſt 
von Sachſen ertichtet; eines der vollendetſten Deulmale 
des großen Meiſters. 
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Doch ſchen sewöhut an die raube Unfreundlicteir, mit 
dir er ihren Andlie mied, erwartete fie nicht, ibn zu fer 
ben, fo glübend fie ed auch wuͤnſchte, bis ein Traum, 
gewebt aus heißer Herzensſehnſucht fie zu einem kühnen 
Entf&luß ermuthigte. 

Denn als lange der Echlaf zögerte, ihr einſames La⸗ 
ger zu beſuchen, ſank er endlih anf ihre fhweren Angene 
lieder, aber nicht, um fie durch feinen Balfam zu ers 
quicken, fondern um den mit Mühe beſchwichtigten Sturm 
boffender Liebe wirder im ihr anzuregen. Ihr träumte 
naͤmlich, als ob Wilhelm ihr begeane, und mit dem 
ganzen Zauber feiner Mienen, mit ber vollen Aumuth 
feiner Freundlictiit fie fo liebreich anlahte, wie mohl 
einft in den Zeiten ihres Brautitandes geſchehen. Diefes 
Lächeln zudte mit unbefchreibliher Gewalt durch ale ihre 
Nerven. Es war ihr der Eonnenitrabl, der bie welke 
Blume ihrer Hoffnung mit neuem Leben durchgluͤhte. Sie 
erwachte, und nachſinnend über die liebliche Erſcheinung, 
die fie gehabt, fand fie fm ibr einen Wink des Schicſals, 
ber fie aufforderte, dem finiteren Gbatten zu maben, um 
in der Wirklichkeit des Gluͤcs theilbaftig zu werden, dad 
ſchon im Traum fie fo entzüdt batte. 

Eie beftürmte ihren Marfchalt mit der Bitte, ihr 
ein Geleite bis Roßla zu gewähren, wo fie ihren Gemahl 
durch einen Beſuch zu überrafhen ſich vornahm. 
bens bot der treue Diener ale Gründe der Vernunft anf, 


fie von dieſem Worfape abzubringen — vergebens machte. 


er, fo deutlih es mur immer die beſcheidenſte Ehrerbie— 
tung ibn erlaubte, fie anfmerffam auf Milbelmd ftreng 
ausgefprohenen Befehl, Edardtsberge nicht zu verleſſen, 
und auf die darans mit Recht zu folgernde Vermuthung, 
daß ihr Anblie ihm nicht willtommen ſeyn werde, Eie 
beſchwur ihn, nachzugeben, da die froben Ahnungen ihres 
Buſens dem ſüßeſten aller Traͤume nur zu ſehr Glanben 
beimaßen, und fie dem jenigen Augenblit als entſcheidend 
für das ganze Schickſel ihrer Zulunft betrachtete. Webers 


waͤltigt von ihrem Flehen, miligte endlich der Marſchalk 


ein, und bald ſah fie mit freudigem Erbeben die Mauern 
des Ortes vor ſich liegen, den fie als Tempel des ernen⸗ 
ten ehelichen Gluͤc mit wonnetrunfenen Augen anfah, 
Doch ach — mie fo anders war der Erfolg ihres Tüb: 
nen Unternehmens. Kaum erblidten Wlihelms Relſige 
die umerwinfhte Anndherung der unglädlihen Fürſtin, 
als fie eilten, ihren Gebieter davon zu benachrichtigen. 
Diefer, von Schreck durchzittert und von Wuth entbrannt, 
rannte Ihe entgegen, aber nicht, um, wie fie leife ge 


Derges 


— 
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hofft Hatte, fie liebevoll an's Herz zu drüden, fondern 
um mit Droßungen und fürchterlichen Ausbrüchen feines 
Borns fie zunüc zu ſcheuchen. Ehe noch der Donner feines 


lieblofen Worte fie errelchen konnte, faluderte er bereite. 


einen hölzernen Schub, den er im erften Eifer ber Ente 
güftung ergriffen hatte, Ihr verwundend in's Geſicht, und 
befahl ihr dann mit von wilder Leidenfhaft entitelten Zuͤ⸗ 
gen, auf der Ötete nad Eeardtöberge umzutehren, wo 
er, Indem er ihre Finiter vermauern, und ihr verbieten 
lief, auszugeben, ihrer traurigen Gefangenfdaft noch 
das einzige raubte, mas fie bieber leidlich gemacht hatte. 

Mit gebrochenem Herzen und todtenbleihen Angeſicht, 
über das noch das Blur der ihr fo rauh zugefägten Wunde 
rann, kehrte Anna zu den Ihrigen zurück, die ſchweigend 
und tief beträbt die ungluͤdliche Gebieterin empfingen. 
ber Feine Klage kam über ihre, blaffen Lippen, denn fie 
ſprach nit, "und gab Äh nur veritummend dem namenlo— 
fen Gram bin, der an ibrem Innern nagte. Wald rieb 
er ihre ohnehin ſchon vorber erfhütterte Gefundheit auf, 
und öffnete ihre die dunkle Pforte zu dem Afyl dee Fries 
dens, wie ber Berzmweifelnde das Grab nennt. Eie 
farb den bdreigehnten November 1462, umd Wilhelm 
vermäblte ſich im folgenden Jahre mit Katharinen, doch 
niht ohne in ihrer nahmaligen Untreue die Strafe zu 
empfangen, die fein ungerechtes und burbarifches Betra⸗ 
gen gegen Anna verdiente. C. A. 


Uneftdbotenm” 

Der Minifter Louvois, der eben Depeſchen von einem 
auswärtigen Minijter erbalten hatte, ließ einen Sefretär 
rufen und dittirte ihm folgenden Brief; 

„Cie wundern fih ohne Zweifel, mein Herr, daß 
ich mich In einer fo wichtigen Ungelegenbeit, die das tief: 
ſte Geheimniß erfordert, einer fremden Hand -bediene ? 
Mber fie müſſen willen, daß ber Eekretär, dem ich bierzu 
brauche, fo volllommen einfältig it, daß er nicht einmal 
das verficht, was er fo eben ſchreibt 10." 


Der privilegirte Spitzbube. 

Während der Belagerung von Kopenhagen durch Fries 
drich 1. hörte eine ſchwediſche Schildwache im Zelte des Ges 
nerals ben Befehl ertbeilen, fehsmalbunderttaufend Chas 
ler, die aus Schweden famen, durch Truppen edfortirem 
zu laffen, die, weil man fie nicht bezablte, (don anfinz 
gen zu rebeniren, Kaum ift die Schildwache abgelöft, fo 
laͤuft fie fogleid zum Zeinde über, 
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Der Schwede -wird. vor den daͤniſchen General ges 
bracht, erzäblt, was er gehört bat, und der Geldtrand« 
port fällt in die Hände der Dänen. Der König von Dir 
nemark, fehr erfreut über diefe Beute, laͤßt den Ueber⸗ 
läufer zu fih kommen, umd frägt ibn, was Ihn habe bes 
wegen fönnen, feinen General und feinen König zu vere 
raten? „Majeftät,” antwortete der Eoldat, „bie Furcht 
gebangen zu werden, mie noch geftern einem meiner Kameras 
ben wiederfuhr.” „„Was batte denn dein Kamrrab vers 
brochen?““ „Er hatte geſtohlen.“ „„Aber du brauchteft 
ja nur nicht zw ſtehlen7““ „Ah, ihre Majeität, das 
kann ich unmöglich laſſen; ich habe alfo die gute Gelegen⸗ 
heit benugt, um eine Freiſtatt in Dänemark zu fuden, 
wo man, wie man faat, freier und umgefirafter ſtehlen 
kann, als irgendwo.” „Diele Neigung würde dir wohl 
vergeben, wenn ich bir zwanzigtanfend Gulden gebe, mor 
von bu bequem leben koͤnnteſt!“““ „Unterthaͤnigen Danf, 
ihre Majefidt, dieſer Schatz würde mid nicht hindern, 
meiner Neigung zu folgen, und die Jujliz wuͤrde mic, 
um ſich meines Geldes zu bemäctigen, nur noch eher 
aufhängen. Ich bitte daher Ew. Majeftät, mir zur Bes 
lohnung volle Freibeit zu geben in allen Ihren Reihen durch 
gift, nie durch Gewalt, zu ftehlen, ohne daß mich it⸗ 
gend eine Juſtij daran hindern, bängen oder einfperren 
fonne, noch daß mir eine andere Strafe dafür zu Theil 
werden möge, ald die Schläge, bie ich allenfalls bei Bes 
fegenbeit der Diebereien davon fragen koͤnnte.“ 


Dem Könige gefiel die Freimuͤthlgkelt bes Weberldus 
fers fo fehr, daher ihm ein Patent als privilegirs 
ten Hoffpigbuben zujtellen ließ. 


Maler: Stol;. 


Karl V, frug einſt ben Michel Angelo: was er von 
Albrecht Dürer halte? „Ich achte Ihn fo hoch,“ antwor— 
tete der Künfiler lebhaft, daß ich, wire ich nicht Mis 
chel Angelo, licher Alberto Duro fepn möchte, als. Kals 
fer Karl V.“ Dr. Ib. 





Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin (Beſchluß.) 


Da wir zufäbia Fegato aenannıt babın, jo ift ner Ueder⸗ 
sang auf den König. Ballen Schianger, Dru, Siiser, 
natur. Der ärgerlibe Unteritt, der vor « — 3 Inbren 
diefen andgrgeianeten Künfiler von mnferer Blibne entfernte, 
iſt defanne mmd werdänet, Asf frifher That Hätte fine Mich 
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artung da Capo zu finsen, und fein Tret bad aemähntidhe 
Variſer Uribeil verdient A genoux und dann A VYabbaie, 
Hier lieb man ıdra feinen Asien, feinen Cıaenfiun; man vers 
gas ſich ſein Recht, und veranlahte Badura eımige Zune made 
Ber die von Dra. $., nuter dem Bormwande einer Apolcgie, 
in den Grlettiiwafrer eingerhdte Duar und Burechrweis 
fung des Fubiıfoms. Dr, 5. vertanate fontraftwidrig umd ere 
Yielr feine Cutlafſfuug; Dies war feine gunie Strafe. Gierch⸗ 
wohl batte er ſich ſeibſt mehr beftraft, als une Beim bs 
daug war unftremg sin Beriuft für die Melang + Bühne, eine 
Entbrhrung für das ſchaufprelliebende Pobkhfom Mebrers 
Dyeru biieben liegen, order mufren Sıiedhrer befept werben; 
Dir Lude wurde durch rınen wurteimahıgen Nachfotner ſalecht 
anfgriuit. Zwar bußte man in ıbm Weniger dern Eanger als 
den Schauſpteler ein, da deim Belang, mar von Mustrud 
uud Gerle, mebrentbeils Netiratıv geworden war, und er bie 
rie mebr ſprach ats fang; uber fein lebendiges, Iebenbig an— 
forecbendes Spiet, Sein bebarrticher Fiein ebne Rffeftation, 
fein Talent, trob feinem Benfern, fib im abe Kolen binein 
sn deuten und bimem an ſpreteuz feine Beetſeitigket, feine 
Beichtiafeit, fein Keichebum im Der Darfleuung, ebne he zu 
übertreiben. machten ıba wertbeoll, — per auch er bat Ber 
Tim nicht vergefleu. Bein erfter Berfun jur Nundberung bes 
fand darin, daß er Konzerte gab, feim zwerter Schritt iſt 
nun, zwölf Safrollen zu geben, Er batte ben Murb, 
uns jJuuleih bie Grube uad Weiftesargenwart, zum erften 
MBiederanftreten den Bigaro zu wablen — gerade das Stüd, 
welches ibn den Stab gebrodien batte, Er boffre mahr ots er 
fürdtere; uud werftech war ibm ber bei weitem größere Theil 
des Publitamt gewogen, Hier verlieh er aber aufs near 
Dieler Empfang war ın feinen Mugen mebr Suldigung als 
Berzeiben. Er warf dem Publikum, wre riner Mrrichten, 
‚ Kußbande ju, umb ermwiederte das Lacheln feuer Sebleterin 
mebr durch galante ale durch reuige bemttbige Berbeuguugen, 
Die erfle Brie: „Will dee Bere Graf ze.“ wurde da Capo 
verlaugt und gegeben. — Brei der Witderbelung leate er elurm 
fo bebeutenden uabbrüdtiden Tem auf ſeine Derausferberiung, 
daß Leifing’s ſterdender Appiani und anflagende Eiandia eins 
faten warn. Detzt Fam die Reihe an die Daupts und Brar 
sourarte mnt Überubim, Dr. F. trug fie erſt einfach, letſe 
auftretend, ohne ale Hervorhebang, und wie uns Dünfte, 
erwas ſchuchtern, vor, Kaum aber war das da Capo laut 
neworden, als er den Pagen zuruckiüudrte und idn mit den 
Aborten arzedete: „Ich bin fo gtüucktich, daß ih nicht werß, 
was ich thue; Kieber Eberubem, ditf mir,” — und uun Die 
Brie tatientſch mir dem größten euer nnd im Zrinmpb 
fang. Go mir num Die lebte Batterie erfliegen, Km Schluffe 


beranfaerufen, erflärte er, es fen fein febntichfier Wunſch, 


feine Kräfte dem Berliner Dublifam wiınaen in Fünnen, wel« 
re dann mit dem fat zum Stertothpen, Comptiment ger 
wordenen „Bier bleiben!” erwirdert wurde. Die Abſicht 
fol ſeyn, ide mie fürmiih zu engagiren, Sondern einen 
Kontrakt auf 12 Sorfirlungen von Jotr zu Dabr mie ibm 
abinimiiehen. — Er ift nachder im Doferfeft, im Waller 
grager [einer neuen Mode), in Belmente und Cons 
flauze aufgetreten, und wird febulih als Debdbip erwartet. 


Bon Gtella und Hermann und Dorothea 
nähfiens, s 

N. 6. Bra, Pifber bat eine Heiterkeit dieder abae⸗ 
balten, Yen Don Fran, Dedıp und Bucefalo zu geben. Die 
erſte Dper fonste aicht jurüdgenommen werden; er wurde jur 
Nortaurit vom Sanger Drvrient erfegt, verſpricht aber, fie 
nach ubeltu. 
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Sr. Spontlaf wird nad dem Tarneval eine Reife nach 
Italien, Granfreih und Enaland antreten, und aedentt meum 
Donate abweſend zu ſthu. image lagen bier: tank pin; 
andere? tant mieux dj Deurih: defto Schlimmer! deſto 
befier!) Rbenigftens ward er werer in Neapel, mod in Yaris, 
no in’ London eine Fruct des Bertinſſchen Bodens aufıneiien 
können, er nrühre beum die zjufammengefegte ‚Nurs« 
mabai balür gelten laffen wollen. 





Ans Kaffel. (Fortſetzung.) 

Am 28. September fab ib Die diebife Eifter, bon 
MRoffini, fie wurde, wie man mer faate, erſt zum britten 
Male Bier geiebn. Gerfiader war mıht dabei, fenfl uber alle 
gute Sauger und Cangerianen, Der Pedeſta (Danfer) ums 
übertreftiib im Belang, beſonders in feiner arohen Arie, 
Ninerte (Dem, Braun) voriuglich, das Drbefler beim genaues 
fen emsembie bon frei nd Iebendig. Das Publfum aber 
wär mie aus feiner Mikfımmung su bringen, Die fdöme 
Tavattine te dur) adrıin wurde beflatibt, außerdem rührte 
fit frine Band, nit einmal die interefiunte mufßerbaft aus 
geführte Ouvertüte batte fig Beiden der Toriluabme entioden 
kennen, ‚Ganz anders war Dies alıs beim Don Juan (am 
28. Erptbr.) Berfäder feblte ſerder abermals, Donna Knına 
unterlag der Sröße ibrer Unfgabe, Heß tbre Arie (f dur) im 
zweiten Mile ganz weg. Elvire war eine Anfängern — Don 
Iman Aörre im erfien Finale dur iu frübes Bınwegeilen mit 
Bertine. — Das Dubtifum war micht gu verflinmen — flerer 
Brtfat, ja Don Juan wurde am Ende gerufen. — Hulfalend 
war «8 mir hbrigens, Bier und munter Epobr's Leitung und 
bei folder Tberimabme des Pubrfums an diefer Muht, da 
Diefes Meiflerwerk verflümmelt, nämlich obme die Mecitatior, 
ode ben beruhigenden Ein, dingegen mir Pribrbattung ber 
durd umd bar ungehörigen und widrigen Bıfak- Scenen 
(mir den Berihtsdienern dem Inwelier u. f. mw.) ararben wirds, 
Zum @tüf war Leperello duch rinen Sänger (Haufer) beicht, 
und fo konnten die erisembles und das traaılde Finale, 
ohne dah die Oper ibres eiarntohmtich beitern Elements 
überhaupt enbbebrt batte, ibre volle KRirkang thum, 

(Der Beſchluß folgt) 





Mus Damberg, im Oktober. 

Den Item batte im unſerer ersbiichbitihen Matbebrate bie 
Leibenfeieriihleit für daß Dverbaupe ber katbenrſchen Kircht, 
Vrus VI, mir großem Pompe Erart, Ber dieſer Gelegenheit 
fpradı der gelhänte Demkapitulſar umd Proſeßor Bremer 
fhbdne Worte, und flchte nnd ein fräftiges Witd der Leiden 
des Manddafren, durch Keinen Unfal gebenateu PVapfies auf. 
En den folgenden Tagen battın auch im den übrigen Pfarrkir⸗ 
den ädnliche Beierlihfeiten Eratt, Much veranftaltere dm worle 
sen Monate der mufiluhfhe Berein cm Roniert fir Die ume 
glüdtihen Hofer, Bu einem gleih wohltmärigen Bwrde gibt 
der Privatgelebrte Delter, bie Drudfoften nıht einmal von 
dem Ertrage abredniend, eine Welcbichte der Reformation im 
Bisrhume Bamberg, aid einen Beitrag zur Reformationsge⸗ 
(alte in Deutſchlaud in 3 Deften deraus, eine meie ſchöne 
Eeite feines Cbarafters dadurch effenbarend, Profeſſor Du-— 
rab brarbeitet geaenmwäarta das Lrben und Die Aterfe ber 
Belihrten und Ahufller Vafaus, umd liefert damit einen Beis 
trag zur Literature und Kuuſftgeſchichte Baieras, Jugleich aber 
auch Dtutſchlauds. 


— —ñ— — —— — —— — — — — — en 
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den 5. December 1823. 








Disputationes in hypothesi, Num. 12*). 


Prorerbium „non omnibusdormio" unde? 


oder der nüglihe Scheinſchlaf. 


Ein Lieblings: prihmort ber Roͤmer, non omnibus dor- 
mio, — (ib ſchlafe nicht alen, ober richtiger: ich bin 
nicht für Jedermann ſchlafend) — ward gebrauht, wenn 
man einem Freunde oder einer Mefpeftd:Perfon etwas vor: 
zugsweife gejtattete, was man einem Andern verweigert 
hätte. i 

Ueber die Entſtehung diefes bildlichen Ausdrucs gibt 
es zwar einige abweichende Erklärungen, wir balten une 
aber an die klaſſiſche Autorität des Plutarchs, welcher 
und nachfolgende ergetzliche Geſchichte hierüber mittheilt. 

Einem der jüngern Eöhne in der berühmten Familie 
Galba zu Nom, wollte ed bei allen Empfchlungen ſchlech⸗ 
terdings nicht gelingen, bei'm Hofe des Kaifers Auguſtus 
Zutritt zu erhalten, und feine Minifterfal:Carriere zu bes 
gründen. Er hatte fih mit der fehönen Eempronia, and 
dem Geſchlechte der Eciplonen, verbelratbet, lebte mit 
ihr e ngezogen auf feinem Heinen verfehuldeten Rittergute 
bei Ulubtis, und bielt fortwährend düfter die Ohren ſteif, 
um ben erfchnten Glockenſchlag feines Gluͤcks nicht zu übers 
hören. Da alle Verſuche zum Hofglück fbeiterten, fo 
faßte er den Entſchluß, die legten Trümmer feines Ver: 
mögend zu einer Badereiſe nah Baja — dem Pormont 
oder Karlsbad der Mömer — zu verwenden. Gr hoffte 
ſich dort dem Schicſſal zur freundlihern Difpofition zu 

*) Me. 11. f. No, 169, 


fielen, und in ber Badegeſellſchaft die Bekanntſchaft des 
nach den Badeliſten eingetroffenen Fürften Micenas, des 
latenten PremiersMinijterd und kaiferliben Hausfteundes 
zu machen. Das Sıhiefal ſchien wirklich fih mit ihm 


ausſoͤhnen zu wollen, und bea'nftigte fortan wider alles 


Erwarten feine Wünfhe, Maͤcenas machte bie Belannts 
(daft mit der fhönen Eempronia in dem fogenannten 
Sampanifhen Gefeufhaftsfanle, und fie wußte durd ib: 
ten Anftand, ihre Meige, und vorzüglih durch ihre Tas 
lente in pantomimifben Tänzen, den für legtere empfängs 
liben Liebling des Kalfers fo für fi) einzunehmen, dad 
er ihre Geſellſchaft auf einfam n Epagiergängen auffucte, 
wid fie auf alle Art auszeichnete. Cr machte mit ber 
Familie Galba, zum größten Erſtaunen der anmefenden 
Hofleute, Luftpartien in das benachbarte Miſeniſche Ges 
birge und auf dem Lucriniſchen Eee, und den Meijen der 
neuen Frundin huldigend, ſchien er bisweilen ganz feine 
Gemahlin Terentilla und feinen Günftling , den berüh.uten 
Batbpl in Mom, zu vergefen. Ja er verfprach fogar, 
auf feiner Müdreiie im die Kalferftadt auf Galba's Lands 
gute einzufprehen, und dort einige vergnügte Etunden 
zu verleben. 

Herr und Frau von Galba waren einveritanden, daß 
von diefen vergnügten Etunden ber Wendepunkt ihres 
Schickſals, und die einzig mögliche Erfülung ihrer Wins 
fhe, das Hofjunterpatent, der Kammerherrnſchlüſſel, 
und wobl gar der Hofmarſchallſtad abhänge, Die Sonne 
des langerfebnten Tages ging heiter auf, und in der Villa 
bei Ulubris ward alles aufgeboten, dem feltenen Gaſt nah 
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mdaliben Wuͤrden zu empfangen und zu bewirthen. Der 
Tiſch war mit, den ausgeſucteſten Gaben der Ceres, des 
Baccdeus, der Pomona und Flora, nebſt allen recherchitten 
Genüſſen der Lererei, wie fie nur die Elemente gewaͤhren, 
befent, und vorzüglich der Fichlingswein des Gaſtes, ein 
Falerner von 1811, nicht vergeflen. Es hatte keine 
Noth, wegen Erfüllung dee gegebenen Worts, 

Misenas erfbien mit fürklibem Gefolge, war ein 
Muiter der Herablaflung und Freundlichkeit, lieh fih Eſſen 
und Trinken, befonders, außer dem Falermer, auch den bris 
gefenten Chlos:- Mein, Liebfrauenmilch benaunt, an einer 
Tafel von drei Couverts ſchmecken. Er verforach bie ihm 
angerbane Ehre bald in Rom in feinem esquilinifhen Pas 
lat ſhuldigſt zu erwiedern, und bedanerte nur, daß er 
wegen ı dringender Depeſchen des Kaiſers und der bereite 
bestellten Poſt, die ihm zugezäbltin Erunden nicht In Tage 
verlängern könne, 

Bei dieſen Umſtaͤnden bielt ber Kammerberr in spe 
für das Beſte, einen Hauptitreih ausgeben zu laffen, und 
bei'm Deſſert auf dem Epeifefopba fanft einzufalafen. 
Ermpronia benugte diefes Mittagsialäfben, Er. Durch⸗ 
laut, unter geziemender Entſchuldigung der Echlaflaune 
ihres Gemahls, ald einer Nachfolge der Badekur, Ihre 
Etudien und Gemälde im Nebenzimmer ju zeigen. Shere 
von Galba mohte etwa ein Stündhen auf dem Polſter 
den Schlafenden gefpielt haben, als der eintretende Kam— 
merdiener die beendigte Vorbereitung zur Abreiſe und das 
bereits wiederholte Wlafen der Portillone melden wollte, 
und hierbei das ſchlafende Hauptquartier bei den noch zum 
Theil ungeleerten, durch bie Etikette den herrlichen Anhalt 
verrathenden, Flaſchen bemerkte. Der Kammerdiener 
ſtammte zwar nicht von Torrheniſchen Könlgen, war aber 
bob im Weinguſto maͤcenatiſch gefinnt, und ba er bad 
Terrain fiber glanbte, fo befchloß er einen Hochlirchiſchen 
Ueberfall auf ben Falerner zu machen, und langte über 
bie Achfel des Schlaͤfers nach dem verbotenen Apfel. Hier 
donnerten ibm aber nadfolsende Worte feines erwachten 
Herrn entgegen, weiche wir, um dem tragiſchen Effekt 
durch Grlechiſch nicht zu vermehren, nur lateiniich geben 
wollen. 

Infelix? an nescis me soli Maerenati dormire ? 
Halt ein! mein Schlaf gilt Niemand von euch Allen, 
Ich ſchlaf⸗ blos Mäcenas zu Gefallen. 

Nach einem neuerlih auf dem Campo vaccino im 
Dom audgegrabenen Epitaphio iſt dieſer Galba wirklich 
taiferlicher Kammerhert und Stallmeiſter geworden, — 
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Sum Schluß noch die Bemerkung, daß man das 
Sprichwott auch antlphraſtiſch brauchen könne, z. B. bei’'m 
Mittagsſchlaͤſchen zum Bedienten zu ſagen: ib bin fir 
Aue ſchlafend, nur nicht für den Miniſter und deſſen 
Sendungen. Alſo in einem andern Sinne gilt dann non 
omnibus dormio, 

Lactantius Lanthani. 


Die Sommerreife 
(Fortfegung.) 
ber, mie bunflere Schatten erbeben bie fonnige Lande 
ſchaft, 
Oder den prangenden Ehmelz der Farben anf reigenden 
Bildern, 


Wie die Welße des Stoffe erhöht der finnige Weber 

Durch die fhwärzligen Fäden zu Blumen geordner und 
aubmwert; 

Alſo ſchattet' auch dunkler der Tag, der aus Magdeburgs 
Mauern, 

Und aus ben Urmen ber Freund' uns rief, in bie fonnis 
gen, heitern, 

Die das Gefhie uns bisher verlichn auf der glüdlihen 
Reiſe. 

Truͤb am Morgen umzog ſich ſchou das Wntlig des 
Himmels, 

Uns mit Regen oder Gewitterſtuͤrmen bebrobenb, 

Indeß kalt faſt die Luft eindrang In die Schlruwand des 
Wagens, 

Eo auf einfamen Pfad hinrollend, nur von ber Führen 

Traurigem Wuchs unftarrt, und wenig grünendem Laub: 


holz, 
Droht' und ber Meifenden Alp, die Langeweile, zu 
i brüten, 
Hätte des Geiſtes Dlie nicht kuͤhn gelauſchet am WVor⸗ 
hang, 


Der bie Zukunft bedeckt, wo, wie hellfunkelnde Sterne, 
Melde die Winternacht mit zweifelndem Glanze durchs 
j firablen, 
Reigten bie Bilder ſich ber gepriefenen Koͤnigeſtaͤdte 
Porsdam’s mund Werlin’s, des ſernſten Zieles 
der Wand’rung, 
Sitte ih nur genaht ein Wand'rer in räthielbafter - 
Wunderfamer Geſtalt, ein feltenes, fremdes Gerügel, 
Oder ein Abenteuer, wenn auch nicht fhauererregend, 
Dog behuftigend, ober die Neugier weckend und Forſqh⸗ 
luſt — 
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ber von folhem Nidts vermag zu berichten ber Dich: 
ter, 

Außer, daß einft er begegnet Im Kampf dem wüthigen 
Anlauf 

Eines Haushahns, der ald mit uns ziehende Frauen 

Sich zu gerſtreun eintraten in eines Gaſthoſs — 
nung 

Dergeftalt einftürmte mit Haden bes fpigigen Sanabeis 

Auf die arglos ſich Umſchauenden, daß fie der Marten 

Grauenartig entblößt, verfandten ben klaͤglicen Angſtruf. 

Nicht zu vermeiden auch ift, wie, ald ein reinlihes Staͤdt⸗ 


fein 
RoP und Menfhen aufnahm zu Haft und Erquickung am 
Mittag, 
Ein gern redender Mann, ſich zu jerſtreun und bem 
i Diäter, 
Nm vorfprah von bes Staats am beiten gm orbneudem 
Haushalt, 
Und von dem Mogelfchiefen, dem Wochenblatt und dem 
Jahrmartkt 
Erines Gebuttsorts, der des ſchönſten Flots ſich ers 
freue, 
Auch wie Kinder umd Fraun, aus andern Wagen fi 
fdiebend, 
Epelften und tranfen, und fang und breit ſich erfreuten 
ber Rede. 
Enblih von neuem nun flott, binzogen wir, aber es 
fentte 
Etärker der Nebel fih, und Regen verdette die Hude 
ſicht. 


Duſtere Stunden num hinſchlichen ob unſeren Haͤuptern, 

Bid durch Oeſſnungen ſich des ſonſt verſchloſſenen Fuhr⸗ 

werls 

Zelate die blaͤuliche Fluth der fol; herrauſchenden Havel, 

Lieblicher nun umlacht' und bis Gegend, gruͤnende Ufer, 

Sqwimmende Segel, munter die Fluth durcheilende Kaͤhne, 

Gaben Abwechslung dem Blick, und ließen ed kaum uns 
gewabren, 

Daß wir einzogen {hen in Brandenburgs ſchüz— 
jende Manern, 

Aber nun ehrt? auch zuruck die oft und gemahete 


Sorgt, 

Odb der morgende Tag, mo Potsdam's lachend' 
Umgebung 

Frledrich's Heinere Welt, mmfchlieen fonte die Wan 
d’rer, 
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Nicht verhüllen und möchte das Strahlenauge des Sims 
meld. 
Dei der Beſqhwichtiger jeglichen Weh's, der balſamiſche 
Schlummer, 
MRief die Ermuͤdeten bald in feine dammernde Traum ⸗ 
welt. 
(Die Fortſetzung folgt) 





XUnetdbotem 


Gehobene Zweifel über die Religion, in 
ber die Königin Chriftine von Schwe⸗ 
ben ftarb. 

Ele farb in Rom 1689. Der Kardinal Ajollni 
hatte fih durch allerlei Schmeichelelen und ftete Gefaͤllig⸗ 
keit gegen ihre Wünfhe, fo fehr bei ihr in Gunſt zu 
fegen gewußt, baf er fie vollkommen beherrſchte. Auf 
ben Math diefes Kardinals beitente fie bei dem Bildhauer 
Unconltato ein Grabmal für fih mit vier Figuren. Die 
erſte ſtellte die weinende Liebe vor; die zweite ſtellte bie’ 
Chorheit vor im Aleide des Papited, auf einem ausſchla⸗ 
genden, mit einer Tiare gezierten Eſel teltend; die 
dritte einen Philoſophen, der eine Krone mit Fuͤßen 
tritt; und die vierte einem Chemiker, ber Feuer anbläft, 


Bolleau erzählt von dem durch feine Satyren bekann ⸗ 
tem Chevalier de Ligniere: die einzige religioſe Handlung, 
bie er je ausgeuͤbt habe, ſey geweſen, daß er ein ganzes 
Becken Weihwafler ausgetrunten babe, morin feine Ger 
liebte ben Finger getaucht hatte, 


„Wie beträbt mich der Tob biefes hohen Offiziere,” 
fagte ein vornehmer Mann zu einem’ feiner Freunde; — 
„Sie halten ihn alfo für einen Soldaten von großem Ver⸗ 
dient?" „„Ach, er hatte mich auf Morgen zum Mit 
tagseſſen eingeladen." — 

Dr. J. .6. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Zei: 


Dir Stadt Betr, die, In arauer Vorzeit am rechten Ufer 
ber @ifter einer Nundbe amardbant, im der Öeichichte der Dents 
ſchen und der Samen befonders eine mirbt arrınae, namentlich 
in der WUnfanaen Ber Keformatica und durch den kübnen 
Sachſe aberzegz Doris bewährte Kıforiihr Bedeutäng grwens _ 
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nen, if meuerbingd Zeugln eined erbebenden und erfreufidhen 
Schaufpiels gemwelen; denn erbebend ift es und erfreulich zu 
ſeden, wie, ob das deutſche Keıh m gemanidaftlibes Ober⸗ 
daupt nicht mehr anerkennt, die Gürften treu jufammenbal« 
ten und die Fürftenlönne die treue Rechte bieten dem Furſten— 
töhtern aur ebeiimen Berbinpung ©. füntat. Hobrit, det 
von außen Prenfen geebrte und geliebte Arospring, Ariebrid 
Wilderm von Preußen, bDatte des Barerulönigs Idöne Toter, 
Elife, jur fürdliihen Bemablin Ab erforen, Her unvergehlte 
chen Larfe treues Bild neu vor unire Secten fübremd; nub 
Beiz, als die erfie preuteſche Stadt, ım welche die von Baern 
durch bie rruhiihen Läuder fommende Vrunzefiin einiog, war 
zu ihrer Empfa amabıne beftimunt, Was jur wurbigen eier 
Diefes (dönen Tezet ter den gearbruen Umflanden aeibebem 
Bounte, arihab, Een ein Paar Taue vor dem 24. Nuvdr., 
als dem Tuge ibrer Antunft, warea die brraigen Etraßen im 
froder Bewegung, wand #6 ſanen Die alte Stadt ſich neu zu 
verjüngen,. Tags Inver war außer andern Gereihuften, wie 
dem Broßberi:a von Weſmar, ber Mronprins anarfommen 
und ia dem Gafbanfe zur goibmen Aeontrande, dem e# fein 
hoher Baht verainnfligte, von nun an bas Guild zum Kreus 
Prinien vom Preußen an der Stircae zu tragen, abaetırten; 
zum Empflange ber furftidien Braut aber war das argennber 
ftebeude Haus des jur Beförderung aller edlen Zwedcke aueieit 
tbätig bereitmißigen Kaufmanııs, Hrn, Mibrebt, Mattlib ein« 
nerichtet worden. Bor dieien beiten Käufern wor eine Edren» 
pforte errichtet, die im gorbılchem Beldmud erbaut, und über 
den Bogen wit dem Preußiihen und baicriben Fabnen mad 
Wappen ausgrflarret, im der Tbar elegant zu aenuen war, 
und zumal in der abendlıchen Belenchtumg durch die oben flk« 
beuden Pechteſſet und die aller Orten anachradten Dampen, 
mit ben Zransparenrfcriften: Liebe enpfangt Dich, und: 
Zreue geleitet Di, einen redet wohltbnenden Aublick ger 
währt. Den Montag um ward'g lebendiger und ammer lee 
Dendiger, bie Stadt führe fi mehr und mebr mir Toeluche 
senden und Neuaicriaen vun fern und von nab; man mwulte 
Yin und ber, Dies au ſeben und jeueh, wie die manmighaden 
Den Wea der feſtlinen Buges audentenden Ebrenzeichen. Um 
4 Uddr bes Nachinittaas atwabrte mon Beweanng auf ben 
Höden und Pre bie Antunfe der Ermwarteten von den gegen— 
uber fi erbebenden Wernbergen verfündende Muf ber Böhner 
der Etadt töute weit im bie Traler und Auer binab, und 
nachhauend wirbertäute das Edıo, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Aus Kaffe Geſchluß.) 

um 5. Dfibr. Zemire und Aıor, von Epobr, eine 
wabre Banbersper, Dazu der anmurdıq » reisendfie Gegen⸗ 
fand; — ohne ſonderliche portifihe Kraft und Kunſt neh Dice 
ters geben Berwidinng nad Entwidiung, bie aniprechendften 
Berdbättaife, die erare ſeudſten &cenen wie von fett daraus 
hervor. Die Dier, ſeit Demoiſ. Rolands Ankunfr erft in 
Scene geſetzt, wurde zum zweiten Male anfgeinprt, aiug aber 
auf dem Theater bei wertein midhe mir der Reiubent und Guhers 
deit um Einzelnen, micht mit dein ensemble, ats wor 6 Aloe 
den, wo Me zıraa erfien Male ararben wurde, Das Publikam 
Biteb indeh wieder auten Murde, mad dich Mi ſerne reude 
au der Gadıe nicht Mören, Hasfihee, wenn auch Sander, Ser 
mire oder Nor gefehlt Batten. Five Erde gingen indeh 
fat noch beffer, als am erſten Areund, wie dies bei fold ve 
vorbereiteten Leitungen — dab ich mie dieſes Ausprude bes 
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diene — oft mit @inzeinem ber Ball if. Bemire (Dem. Mos 
land) fung das Alearo idrer arohen Ürie ım Dten Mft mit 
folder waturlien Leichtſatent md rapie, mit fo wirt Belätte 
figfeit mus Braveur, daß der reihfle Beifat des Abende ide 
zu Tor wurde, Im der enden Belanaswerie, einfach, fee 
teneod uns wabrbaft bınreikend fang Daufer Die unendlich 
rubrende Alone des Baters im der Iutrodnftion, Judeß — 
wır bleiben Baber — Obera, wie Don Juan und Bemire 
and H,or, ſouen mine dur bersorleuchtende Ermierlbeiten, 
foubern durch eine den vwordbandenen Mrıtreim entiprechende 
Bovendung und Bufammenflimmung arebrt werden. Das ift 
aber fat unmdalin, wenn man fein Boıfhenräumen von ſechs 
boden a vt. Bei der Eutebung der Dper vertupr man übers 
au auders, und in großen Erasten, wo frech ulein alle 
Berbättuifie der Mulfnbrung folder Werke voufommen ente 
forewen, verladrt man befanntich auch brutjutaar noch au— 
ders. If da ein ſelches AWert in auen fernen Erforserniffen 
einmal durch eine dentäugliche Anjadi von Proben und fon 
ſtiat Berbereitung zu einer moalichſt febierfreien Kuffübrumg 
gröwben, Dann gibt man es fo eiur Zeitlang friib Bimterelne 
ander wra, waß auch nad, wenn man son ber Haficht eıneh 
sunftigen Eınfluffes des Toraters auf das Pubrikfm antaebt, 
mandıen andern NVortbeit gewährt. In Meineren Grädten 
werben berugeude Berdältnifie freotihb Mediffationen nottwen⸗ 
dia magen — nur ıfl #6 dech gar zu Finfeitia, Die eine Räck 
far ter Abwechielung für eine geweſſe Klaſſe der regelmäßis 
gen Rronnenien, Über olle andere, aus der Mater der Kunfls 
werfe ſelbſt und ıbrer Darfleluig berporgeheude zu ſetten und 
geltend zu mahen. 


Ruh zwer Leiſtungen det Edraufpirts babe ih nich nefer 
ben, am 22. Erptember, die Bürger in Wien (Stabert 
Hr. Dever aus sen), Dab ein Stuck, mie fie Die feinen 
Wiener Theater ibrem fir augenblicktichen Geunß befonders 
esıpfanghihen, Padtretfum darbieten und ausfamfiden midaen, 
bier im aan fremder limarbung von unalech ſawamerer Wir—⸗ 
fang ſeyn minfte, lieh Nah vorausſeden; deſſen“ ungrachtet 
ergreäte der lange Parapinemadıer bin umd wieder febr, uerd 
erbielt dfrere Beweife der ang meruien Bufriedeubeit. Dog 
warten ermıge zu freie Steüen wir Miklaten aufgenommen, 
ba man denn freilich dir eigemtlichen Elemente dieſer beiondern 
Dichtungs— und Darfienungsmene migt bintänglich berck ſich⸗ 
tigt zu daben ſchetut. 


Am 29. Septor. Donna Diana. Mar, Felqe, keit langer 
Seit der Liebling Des Pubtfums, alänıte als Deuns Diana 
mer oben, was feioer Kufand umd ein darch Die ſchatzbarſteu 
Diettet unterſtügtes Epiel bervoriubringen vermag. Dr. Löwe 
fo:eite als Don Erfar mir Freier. Leboaftigferr und Sicher⸗ 
bet. Da er fih mebr als die meiften ımmaen Beibenfpieler 
von falſchem Parbıs und Hakdıru nad Tbestercfisft frei zu 
ertiaiten weiß, fo befint mud verdient cr inıt wolem Recqht auch 
deu Beifau der Sebiipetern, obne ben der Kliaemeine nie ou 
Dauer il. Br. Eendeimann gab den Perſu. Unter andern 
verdient es einer Anertennung, wie qut er iweldhen dem fels 
ven Sofmanıı und dem ringe Grufen kiefer tedenden vers 
trauten Schreiber, ber feioe Kürfin zum Beten ju babe 
waat, Die Mitte au Balten wußte, Und fo zeigte fi ung, 
wis auf unſern Tbraters immer feltener ju werben ſcheint, 
ein lebeudiaeß, in Haltung, Bewegung und Eprade Zug vor 
Zug getrefſenes Wild enuer über Das Ganje lacht uud anmu⸗ 
tea biniiimrbensen Figur, dedimme die Handlang, Die jeden 
Augaentdernk onsemander a1 fallen drodt, immer wirder nen 


su verfaupien und zu sbier Eutwicketung fortsuleiten. , 
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Die arme tife 
Rab dem Ruffifhen frei bearbeitet, 


Pirreist kennt einer der Einwohner Moskau's die Ums 
gegend diefer Stadt fo genau, ale ich, weil keiner öfter 
In ihren Banberfeeifen umberfhwärmt — feiner fo ohne 
Plan, ohne Ziel, wie ih, in ihren Hainen ſich verliert, 
oder anf dem fammtenen Teppih ihrer Wieſen wandelt, 
and bald ihre Berge erklimmt, bald zu ihren. Chälern 
bernieder fteigt. Jeden Sommer entdedte ich neue ans 
muthlge Stellen, ober an den alten, ſchon bekannten, 
neue Schönheiten. 

Mein Lichlingsplag ft ba, mo ſich die finitern gothls 
(dem Thürme des Sinowiſchen Klojters erheben. Wenn 
man auf dicfem Berge jteht, ficht man rechter Hand fait 
ganz Moskau — jened Gewähl von Hdufern und Kirchen, 
die fi dem Ange im der Geſtalt eines majeftdtifchen Am⸗ 
phitheaters darbieten, und das präctigjte Schauſpiel bil⸗ 
den, befonderd wenn es von ber untergehbenden Eonne 
beleuchtet wird, und ihre legten Abendftrablen auf den uns 
sähligen goldenen Kuppeln und Kreuzen fammen, die ſich 
gen Himmel erheben, Im der Tiefe breiten ſich üppig 
grünende Wieſen aus, und hinter ihnen nieft auf gelhem 
Sande der hebe Fluß, der von dem leichten Schlägen ber 
Fiſchertaͤhne bewegt wird, oder unter dem Muder der 
ſchweren Fahrzeuge fhdumt, die von den fruchtbaren 
Gegenden des rufliihen Reichs ausfegeln, und das begebrs 
Ihe Moskau mit Brod verforgen. Auf ber andern 
Seite des Fluſſes zeigt ſich der Eichenwald, an dem zahle 
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lofe Heerden meiden. Hier fingen die jungen Hirten, uns 
ter dem Schatten der Bäume figend, ihre einfachen Lies 
der, und verkürzen dadurch die einformigen Sommertage. 
Welter, im dichten Grün der ländlihen Haine, glänzt 
mit goldener Kuppel das Dalowiſche Klofter hervor; noch 
weiter, fat an der Graͤnze des Horizonte, erblitt man 
die Worobewiſchen Berge. Linker Hand erblict das Auge 
weit ausgedehnte, mit Korn bedzdte Geilde, Wilder, 
mehrere Dörfer, und das ferne Kolomenskiſche Landgut 
mit feinem hoben Palafte. 

Ich wandele oft zu dieſer von der Natur fo begüns 
ftigten Stelle, und felbit der duͤſtere Spätherbft haͤlt mich 
niet ab, fie zu beſuchen. Schauerlich heulen dann die 
Winde In den Mauerwerk des oͤden Klofters, auf dem 
Gräbern, bie mit hohem Gras bewachſen find, und in 
ben dunkeln Gängen und Zellen. Auf den Vertiefungen 
der Grabfteine figend, "denke ih, in dumpfes Staumen 
versenkt, der Seit, die der Abgrund der Vergangenheit 
verfhlungen bat. Blsweilen betrete ich die verfallenen 
Bellen, und jtelle mir bie vor, die fie einft bewohnten. 
Traurige Bilder ſiud's, die dann die Phantafie mir here 
voreuft. Bald erblite ih einen altergrauen Greig, 


der feine Ante vor dem Krenze beugt, und um die baldige 


Auflöfung feiner irdischen Feſſeln betet — bald einen juns 
gen Minh, mit bleichem Angeſicht, der durch das Git⸗ 
ter feines Fenſters auf das Feld ſchaut, bie muntes 
ren Bögel frei im Meer der Lüfte ſchuimmen fieht, ünd 
bittere Thraͤnen vergieft, wenn er fein Loos mit 
dem ihrigen vergleicht. Zuweilen betrachte ich au ber 
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Thür des Tempels die Abbildung der Wunder, bie fi 
im dieſem Kloſter ereignet haben. Hier fallen die Fiſche 
vom Himmel, bie darbenden Aloiterbrüder zu fättigen, ale 
einft ihr Aſpl von zahlreichen Feinden umringt war — dort 
fehlägt das Bild der Mutter Gottes dir Feinde in die Flucht, 
lies dies ruft Die Geſchichte der Zeiten jurüd, wo bie 
wilden Tataren und Litthauer die Gegend der Hauptitadt 
Nußlandse mit Feuer und Schwert verheerten, und das 
unglütlibe Mosten, gleich einer huͤlſloſen Witwe, von 
Gott allein Schuß in feinem graufenvolien Elende erwartete. 
Am oͤfterſten aber führt mid die Erinnerung an das 
traurige Schickſal der arınen Life zu den Mauern des Sinowi⸗ 
ſchen Aloiters, welde Zeugen ihrer kurzen Lebensbluͤthe, Zeus 
gen ihres Untergangs waren. Denn aut dem freien, von Birs 
ten eingefaßten Rafenplage, auf dem das Kloſter rubt, ſteht 
eine Hütte, ohne Thür, obme Feniterrahmen, ohne Sichel ; das 
Dach iſt längft zufammengeftürgt. Im biefer Sitte lebte 
vor nicht alzulanger Zeit die ſchoͤne Liſe mit ihrer alten 
Mutter, deren huͤlfleſe Schwachheit fe In fröhliber Ju⸗ 
gendkraft unterflügte. Denn feit des Waters, eines red⸗ 
lichen Landmanns, Tode, waren fie verarme, und der 
Tochter Fleid die einzige Quelle der Nahrung und Pilege 
für die dem Grabe zu welkende Matrone. Erſt funfschn 
Jahr alt, und zart gebildet, arbeitete Life Tag und Nacht, 
um jede Sorge von der geliebten Mutter gu entfernen. 
Eier webte Leinwand, firktte Strümpfe, pfiüdte Blumen 
im Frühling, und fammelte Beeren im Commer, um fie 
In Moskau zu verfanfen. Die gute Mutter nahm mit 
Ruͤhrung das unermüdete Etreben des frommen Kindes 
wahr, und ihr heißes Geber fiebte Segen auf das Haupt 
deffelben herab, und erbat fih von Gott, ald eine Ve⸗ 
lohnung der Kindestreue, dab einſt ein wuͤrdiger Gatte 
ſich finden, und die Verlaſſene nach ihrem Tode durch 
Liebe und Innigkeit ſanft durch's Leben leiten möge. 
(Die Fortſehung folgt.) 


Die Eommerreife 


(gortfegung.) 
Aber mie das Gehoffte nice Immer ſich zeigt der Ers 

warkung, 

So das Gefuͤrchtete auch erwuͤnſcht oft taͤuſcht bie Des 
ſorgniß. 

Rothlich, als wir erwachten, im Schein des gllmmenden 
Morgend 

Strahlte ber Knopf des Thurms am alterthümlichen 
Nathhaus, 


1916 


Das fih ſchauerlich ernſt erhob vor unferen Fenitern, 

Noch durch ein Miefenbild geziert mit gehobenem Schwerte, 

Woltenlos rings glänzte der Dom des Himmels, umd 
füblend 

Wehte die Luft und an, verbürgend die Heitre bes Tages, 

Bald forteilten wir nun aus Brandenburgs mirthlichen 
Mauern, 

Manchen Blit noch fpendend der anmuthevolen Umgr⸗ 
buna, 

Wanden dem alten Dom, deß Inneren Bau wir fo gem 
auch 

Hätten bewundernd beſchaut, wenn nicht bie Stunden ums 
beppelt 

Theuer geworden, je ndher wir rüdten dem ſchimmernden 
Biele, 
Lang nicht zogen wir fo anf gleich gerbnetem Pfade, 
als ſchon Heinere Hügel won ferm ber ebenen Gegend 
Wechfelnden Reiz verlichn, und fhön’re Geflaltung vers 
beifend 

Uns mand fplegeinder Eee, in feiner grünen Umbor⸗ 
dung 

Glelchend dem Diamant, gefaft von grünen Smaragden, 

Wurd’ ein Buͤrge, daf nun bald nahe das liebliche Pots 
dam. 

Weit umſchweifte das Aug’, doch immer nah einem Punkte 

Kehrt“ ed ahnend zurüd, obgleich im Forſchen getaͤuſchet, 

Da er ſich ſtill verbirgt Im Schatten der mwaldigen An 
böbn, 

Sansfouci, Friedrichs Afpl, des Helden und Welfen, das 
felbit er 

Eich gegründet Im Drang bes rauh ihm umſtürmenden Bes 
bens, . 

Eantfonei, ſtrahlend mir längft ein freundfiher Stern 
durch der Zeiten 

Naht, wenn num nah den Tagen von Rosbach, Leuthen 


und Torgan, 

Sornborf, Frankfurt und Prag, den Führer felten bes 
ſſegter 

Immer von nenem zum Kampf erſtarkter Schaaren, Im 
ſtilen 

Traullchen Kreis der Mufen und Freundſchaft tuhend id 
ſchaute; 

Dann nur eines drängte mir oft die Thtaͤnen zum 
Auge, 

Das verachtet von ihm, dem Etelz und der Bierde der Deut: 
(den, 
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Deutſchlands Mufe, die doch ſchon Klopftods Lpra vers 
berrlicht, 

Trauernd fi barg im Hain, den Frankreichs Töne durch⸗ 
ſchallten. 

Eber als naͤher und hmm umlachten die helteren Hör 

ben, i 

als wir die Thuͤrm' erblitten Potsdam's, da mit einmal 
erſchollꝰ es 

Halt! dem Kutſcher — er hielt, doc ſtatt des erwarteten 
Beutels, 

Der uud am Meg fo oft genbthigt zu ploͤtzlichen Weilen, 

Denn mit Raͤubern nur konnt' ein Traͤumender bier ſich 

i erfhreten, — 

Trat an den Wagen ber Freund, ben erſt in den Mauern 
von Potsdam 

Ele zu begrüßen gehofft, ber Freund vol feltener Liche, 

&reu bewähret, vereinend die Aumuth höherer Bildung 

Mit tieffühlender See ; und ſchnell entſtiegen dem Fuhr⸗ 


wear - 
Flogen an’ Herz mir ihm und rubten in feiner Umars 
mung. 
Nun geleitet von ihm Hinfhritten wir, traten durch 
: eines 


Schoͤngeformeten Thors Ummölbung ein in bie Strafen 

Dieſer prangenden Stadt, bie netter fih immer und 
heiter 

Uns entfalteten, bis der Schatten ſaͤuſelnder Linden, 

Deren geiſtige Bläth’ uns fern (dom ſtaͤrkend ummehet, 

Dun und empfing an Saum ber kuͤhl binranfhenden 
Fluten 

De in einem Kanal gefaßt die Bewohner erfriſchen. 

alſo erquicket ſchon durch den zauberifch lieblichen Au⸗ 
blick, 

Elten zur Wohnung wir ohnfern des helfen Gewaͤſſers, 

Wo num auch Hunger und Durft durch des Freundes Vor⸗ 
ſicht geftilt ward. 

(Die Fortfegung folgt.) 
Spanifhe Miscellen. 

(du History of the Peninsuler War, by Robert 
Southey, Esqg., Poet Laureate eic, 3 Vol, 
1823.) 

Yunot (Herzog von Abranfed) Fam mit feinem 
Heer in einem dußerft betteibaften Zuftande im Portugal 
an; aber fie waren nicht lange im Liſſabon geweſen, ale 
{Kon die meiſten Offiziere fig im reiche Erute umgewandelt 
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hatten. Karrenladungen vom Gilbergefhirt und Schaͤtze 
aller Art wurden nach Frankreich abgeführt, als Dünger 
für die neuen Glüdspilze. Junot felbit behielt den Raub 
ber koͤniglichen Schlöfer fih vor. Das Glibergefchire 
ward eingefhmoljen. Gold nnd Kleinodien wurden unter 
bie Generäle vertheilt. Reiche Gewande wurden ver⸗ 
brannt, um bad Gold auszuſcheiden. General Loliſon 
ließ fih and den feinen Bettüberzügen der Tüniglihen Fa⸗ 
milie Hemden machen, und fpielte in der herrlichen Bibllo 
thek des Erzbifhofs von Evora,-der beiten in ganz Por 
tugal, trotz der verfprodenen Schonung, bie Mole des 
Omar, Alles wurde über einander geworfen, um Schaͤtze 
hinter ben Büchern zu entdeten; von ben koftbariten Bis 
ern wurden die goldnen und filbernen Beſchlaͤge abgeriſſen; 
ein großer Schatz ſeltener Haudſchriften ging gänzlich zu 
Grunde ; die geldnen und filberuen Münzen der vortrefflis 
hen Sammlung, dle Bieratben ber Reliquien und ber 
Kapelle des Erzbifhofs — alles fiel In Loiſons große Ta⸗ 
fhen. Selbſt den Ming des Erzbiſchofs hieß er mitge⸗ 
ben, Die Soldaten folgten dem Belfpiele ihrer Führer. 
Ele riſſen Thuͤren und Zenfter ein, und verfauften das 
Metall und Holz in öffentlicher Auction. 

Auf Ferdinand VII. won Spanien it Southey Abel 
zu ſprechen, und bringt febr ſchllume Sachen vor, wo— 
für man die Beweiſe in dem Buche felbft nachleſen und 
prüfen mag. 

als Wellingten nad) bem erſten fehnellen und glänzen 
ben Siege bei Vimeiro deſſen Vortheile verfolgen wollte, 
trat ihm Burrard, der eben anfam und fih des Dberbes 
fehls bemaͤchtigte, in den Weg, und verdarb dur 
Hemmung des Morrüdend Ales. Wellington fagte bit: 
terlächelnd zu einem der Stabsofiigire: „Ent dem! fe 
haben wir einftweilen nichts zu then, als die (dönen rothe 
ſchenklichen Nepbübner zu ſchießen.“ 

(Der Beſchluß folgt) 


Un den Herrn Etaats » Chemiter Galjer in 
Karisrube. 
Bel Erſchelnung feiner Schrift: Derfude 
über Schleßpulver. 
Pteend, bein Echarffinn erfpähte des Palserbonners Geſethze. 
kehtteſt die Menſchheit du dech, wie man des Fulvers ent- 
behrt! 
Eccarb. 
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Korrefpondenz und Notizen, 
aus Bei Geſchlus.) 


Un der Gränze, zwei Stunden von der Stadt, war bis 
Eonigtetochter feierlich emplaugen und dann mab an bem 
WBeipbilde Harangaırt worden, Die Muböben vor der Stadt 
waren von freudig bewegten Buiauern biegt, und von den 
entfernteren Böpen famen Im nuendlicher Babi Meiter geipermgt 
und Magen geraſſelt. Wensd’iarınya iind Boidaten Öffueten bir 
Sufen umd in auſedntichem Buge ber einer Burger berittene 
Drannfhait; ibr ſchloh eim mie minder flattliher Bun ſich 
an: an der Öräuje war die Trinzeffin von deu in altenbure 
giſcher Tracht gefleideten Bauern empfangen werden. Man 
mußte mit der Dubiorbualitat dieſes rüfigen, edrirchen @er 
foptedhts befanmt ſeyn, um vor allen au dem Wubiife dieſer 
Reiter ſich iu weiden, die Ibre au der Stärke der Mannſchaft 
in autem Berbältniffe firbenden Ebiere mit vieler Beihidtichkeit 
dandbadten, wis deun auch birier Bug bie Tdeilnahme bed 
fürftiıhen Vaarts mob beſonders in Anſpruch genommen und 
feine mir Herablaffung eriabren bat; aber auch jeder Arembe 
fab wie Freudeu daſe wohl über 100 Hark Mannſchaft mit 
ben Heinen runden Bütdhen, engen grünen Aacken, ſchwar⸗ 
gen worıten bis übers Kule reichenden Piunderbefen und eng 
anliegruden Stiefelaz einige im eisen leichten weißen Dberges 
wande, Werſte genannt, jogen mit Pauken und Trompeten 
Runftgeübt veran, und andere mit deraleiben ſchwarzen Ober: 
röden, die fie Schmerzen beißen, führten rimtelne Adeheilungen. 
Es folgte nem langſam fabrend der mit Jubelton und Freu—⸗ 
benruf der jundienden Wenge empfangene Bogen ber Prime 
sein, die mir freudeſtradieuden Biden beldielig durch bie 
Beiden fubr. Diefem Wagen folgten andere mie Brautiuugs 
fern aus der Stadt und vom Laude, lebtere wieder im altens 
burgiicher Tracht, Die im ihrem rotblartunenen Spenjer, Mies 
der und Mod und den glängenden Bormten, worunter fie 
einen erbabenen, amıt vielen vergoldeten, ungeprägten Schau- 
münjen Prangend ansgeflatteten Kepipus verfirden, die Thett⸗ 
nabnıe ber Schauenden nicht wenig erreaten. Der ug, beu 
olernund Wagen fihloßen, bewegte ſich durch das Stephaus— 
tber, wo der Mugifirat ibn empfing, durd einem Theil der 
Unterfape, durch die num ſchen beleuchtete Edreapforte in das 
zum Ompfange Beflimmte und von allen Seiten teilt von 
Projeifionen, thris von theilnehmenden Zuſchanern erfülte 
und umringte Haus, in wetchem der fürfllihe Bräutigam ber 
erbabenen Braut barrte, und fie der Bergebracten Dörmikde 
Reiten folder Urbergaben nit achtend ſogletch empfing, Inmitten 
der Proreiionen und andern Emplingern, unter Denen ber 
roienbefränsten, einfad weiß befieideten Jungfrauen reigends 
Breiten in finmiger Bedeutung und freundlicher Berſiernung 
anmuthig bervorleuditeten, Das bohe Paar 109 Fib iu dis 
Haufes ſchͤn verzierte Bemächer zurück. Deie behe freude 
aber verlängert gerun den Blanz bes Tages in nachahmender 
Ziufhung, Mbenpmufit bei Fackelſchein erfrente die Herzen, 
Veridiendite das Dunfel, und eine aligemeine Ilumination 
veir verihiedenen Aufchriften m, ſ. w. ließ er die fpäte Nacht 
nab ben freudig bewegten Stunden des Taqes nud dei 
Adınds idre bumfein Fittige rubebringend über die Stadt 
ausbreiten, Der Kronprinz reifer immer eine halbe Tagerrıfa 
der Boden Braut vorand, mm Immer ara Fe zu empfangen, 
Ten audern Tag, den 25ſten, verlieh die Primeſſin die 
Stadt, die fie mir deu deſten Wunſchen empfangen batte, mit 
den, beiten ſcheiden ſah. Die Begleitung auf ihrer weitern 
Meiſe nah Merfeburg fand zu dem Empfange in gebörigem 
Berbättnife Ein Ball, au Ebren des Doben Paares ange 
firüt, endete die ſchöne eier, deren Beuge und Tpelinehiner 
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orroefen zu ſchu jeher Beweohner der Stadt als treuer Unter 
than fi lange noch freuen wird, Un Sedichten pflegt ed bei 
dergieihen Gelegenheiten nicht zu febien; vamentlich rüdme 
man das von ben Bauern Überreichte, Außer den vielem, 
die gedrudt worden find, war es mir vergünnt, ein Gedichi 
in der Handfhrift an leſen, um deſſen Berfertigung im Ras 
men des Beiser Gomnafinmd man den Werfüfier, einen Sans 
didaten der Pbilologie, gebeten battle, deſſen Drud aber anf 
nit Dintänglih bekannten Bründen dermah unterblieb, od 
ich es gleih ber Ehre der Beröffentfihung für wertb halte. 
@s findet darum wielleicht Bier einen mit umgesiemenden 
vlat · 
Wie dig Natur mit allen ihren Wunderu 
Bis zum inuerfien Puls der Brbensadern 
Neugehärft im ſchaffenden Mark, ber Tagte— 
Königin bulbigt, 


Eenn fie, des Lichtes ewig junge Dueke, 
Barben, Segen und Öktur und Wonneſchauer 
Auf den erft umnachteten Kreis der Erde 
Mütteriib ausgieht: 


ifo vereint in Gober Siegekfreupde 
Sich burmenifh der große Ring ber Deutihen 
Bon dem Ifarftrande bis Hin zur Tantaufe 
Wogenden Offee, 


Dah dem erlofhuen Kuge, dal des Mannes 
Einrmgcbärteter Bruft Begeift'rungsfunfen, 
Daß der findiih Lalenden Lippe voler 
Zubel entfirdömen: 


Belt der zu fräb verlorne Stern Ruifens 
Ku drb trawernden Baterlandes Himmel 
Zetzt ald neubeltbende Morgenſonne 

Ueber uns aufgebt, 


D des Wefübls, das au den Banf der Milben, 
ie fie heut im Triumpbe nabt der Bräusflabt, 
Hier im Mufenfine Mineroa's Jünger 
Bauberifg fefiett! 


D ber Erſcheinung, die den Frenerbliden, 
Bo die Weibe der Tans verflärt ib plegelt, 
Hl die Zufunfe mart wie im aufgeroiiten 
Buche der Seiten! 


SR es ein Zauber, ober füllt die Schranfe, 
Die verfuntenen Staub im Grab umllannmert, — 
Hodenioleruß Binnen umfdrweben bebre 
Griftergeftalten, 


ie fie von fern Kerüberleudten! Weß if, 
Auf ber fanigen Stirn bie Lorbeetkrouc, 
Jones Rirfenbıtd,, das mit Flammenuge = 
Wolken durchwandelt 


@inzgiger? Du? — Du bi'se! Das Herz durchbebt Drin 
Unausfubibarer Aubın. Was ruft Du tönend, 
Briearih?t Was nahdaden im Kreis die Fürſten 
Und was Euife? 


Könipe, Heil End, Bäter gweier Reihe! 
Seit Euch, Erben bes Thront! Euch, Brens 
nen, unter 
Diefem Bürfienjepter! Dir, Königsiedn, 
und 
Deiner Erifel 


Verteger: Beopolb To, 
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Die Sommerreife 
(Fortfegung.) 


Aber nicht heute ſollten wir ſchaun bie Pracht ber Pas 
laͤſte 

Und der Gaͤrten, die bier der Könige wuͤrdig ſich zeigen, 

Welche beherrfchen das Reich, dem Friedrig’s Sterne ges 
leuchtet, 

Denn ed erwartete uns noch am Abend Terpſichore's Zau⸗ 
ber 

In dem nahen Berlin, doch hatten die flüchtigen Stun⸗ 
ben 

Hlmmliſch ſchoͤne Minuten in ihrem Ehoof uns ber 
wahret, 

Denn uns entzücdte noch dein wunderlieblicher Anblick 

Greundlige Pfaneninfel, du Bild der heiterften 
Ruhe! 

Traͤum·, o Wanderer, der bu nie bie Gegend betrateſt, 

Dich an eines Sered Geftad, ber die blaulihen Fluthen 

Weithin entfaltet dem Blick, umkraͤnzt von bewaldeten 
Höhen. 

Vor dir dem Ufer unfern, ruht fin und lachend das Eis 
fand, 

Mings von dichtem Gefträuch umgrünt, Erquicung vere 
beißend 

Bei der Ehmüle des Zay’s; ein felten raftendes Fahr 
ztug 

Traͤgt zum Borde dich hin, und wie man im Geiſte das 
Weltmeer 


Oft durchſchifft, um fern an Braſillens Kuͤſte zu landen, 
Alſo waͤhnſt du dich auch verſetzt in der wundererfülten 
Helfern Zone Gebiet, denn die Farbenpracht des Ges 


fie ders 

Fremder Vögel entzädt vereint mit dem Schimmer der 
Blumen, 

Sept dein Ange — doch bald entloden bie Düfte ber 
Mofen 

Dich dem Anblie, du folgt dem ſüßen Zauber, umb 
fiebe 

Perſiens Flur Scheint fih dem trunfenen Aug’ zu ent 
bülen, 

Denn bier zu Lauben gewölbt, dort hochaufſtrebenden 
Wuchſes, 


Dort zu Hecken geformt, und bier zu Hügeln erhoͤhet, 
Laͤchelt die Königin dir der Blumen; dem zaubrifgen 


Anblick, 

Wle dem berauſchenden Duft nichts würde fo bald dich 
entzichen, 

Waͤtr's nicht die Ahnung, daß Ihr Geiſt dich freundlich 
umſchwebe, 

Die dies Eden erſchuf, und ah, vom Schimmer der Jw 
gend 

Und der Schönheit umglängt, felbit Königin mehr durch 
bes Herzens 

Hohen Adel, als durch den Schmuck der Krone, fo ſchnell, 
ach! 

Ward der bewundernden Welt entruͤket und dem Arme des 
Gatten — 
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Wehmuth ergreift das Gemüth, und über des Irdiſchen 
" Zauber 
Hebt zu dem Engel empor ſich ber Blick in ſtummer Ver⸗ 
ehrung. 
Biel durchwandelten wir nun noch ber holden Ger 
büfce, 
Viel der fteundlichen Pläge, die fanft einladend ben 
Waller 
Noͤthigen fih zu verweilen in maͤchtiger Baͤum' Umſchat⸗ 
fung, 
Viel erblitten wir noch ber ſeltenen Gaͤſte des Thler⸗ 
reiche, 
Greundliher Paege dankend, durch milserer Eitten Ers 
lernung, 
Laut auch priefen mir oft des menſchenfreundlichen Ks 
nige 
Mi’ und Huld, der gern, mas ibn erfreuet, auch 
Andern 
Deffnet zur Freud’ und Luſt, fo baß, als endlich wir 
fheidend 


Noch eintraten in fein prunklos gefätiges Luſtſchloß 
Wir, die Fremden, fo wie, die feinem Ecepter ges 
beraten, 
Innig den Wunſch ausfprahen, daß lang’ er ſich deffen 
erfreue. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die 





arme IE 
(Fortfegung.) 

Zwei Jahn waren fo nach des Vaters Verluſt in ern 
ſter, jedoch nicht trüber Einſamkeit veritrihen, als der 
Lenz von neuem Wiefen und Haine mit friſchen duftenden 
Blumen ſchmuͤckte. Liſe ſammelte Me liebſtohſten derfels 
ben, bie holden Maienblümden, die fie in einem Etrauf 
vereinte. Ein junger relchgekleideter Mann von angeneb: 
mer Bildung begegnete ihr auf der Strafe. Errötbend, 
gleihfam ergriffen von feinem Unblit, nelgte ſich Liſe 
vor ihm, und zeigte ihm den Blumenſtrauß. Er bot 
ihr einen Rubel. Cie ſchlug ihn aus und verlangte fünf 
Kepeken. „Ich möchte Immer Blumen von dir kaufen,” 
fagte er, „wenn du fie für mich allein prüfen wollteſt.“ 
— Life ſentte ſoügtern die fhönen Angen und wollte 
sehn, „Wo willſt du Hin, Maͤdchen?“ — Nach Hauſe. 
— „Wo iſt dein Hans?“ Mife bezeichnete ibm ihre 
Wohnung und ging. Der junge Mann macte feinen Vers 
ſuch ſit aufzuhelten — vielleicht weil dis Voruͤbergehenden 
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bereits anfingen, ſtehen zu bleiben, und mit ſchall haf⸗ 
tem Laͤcheln auf die ſeltſame Gruppe gu bliden, 


Als Life Im ihre Hütte zuruͤckgekehrt war, erzählte 
fie ber Mutter ihr Meines Abenteuer. Du baft wohl ges 
„fan, den Rubel miht zu nehmen, fagte diefe, Viel⸗ 
leicht mar es ein Verfuͤhrer, mie es viele gibt, die 
die Unſchuld erſt verderben, dann verfpotten. — Mein, 
o mein, liebe Mutter, unterbrach fie Life mit Feuer: 
er ſah fo bimmlifh gut and, und feine Etimme 
war fo fanft — — Nun, es iſt möglich, daß ih mic 
irre, verſetzte die Mutter. Aber mie dem auch 
ſey — es iſt immer beifer, fich von feiner Arbeit zu ndh⸗ 
ten, ald Geſchenke anzunehmen. Mir zittert ſtets das 
Herz, wenn ich dich In die Stadt gehen ſehe. Angſtvol 
ſchaue id bir nah, und weine dann im Stillen, und oft 
zunde Ih die Kerze vor dem Bilde der Mutter Gottes 
an, und bete, daß ihr Schutz dich vor allem Uebel ber 
wahren möge, — Life erkannte gerührt die tiefe Junigkelt 
des beforgten Mutterherzens, und drüdte die Gellebte 
an ihre Bruſt. 


Am andern Tage ſammelte fie wieder Maiblumen, 
und trug fie nech Moskau, Lieblich boden fich die ſilber⸗ 
weißen Slöthen aus dem frifhen Grün ihrer Wlätter 
bervor, und lodten Käufer herbei, die vergebene nad 
dem Preife fragten. Unrubig bald mach diefer, bald nach 
jener Seite blicend, antwortete Liſe, daß diefer Strauß 
bereits beſtelt ſepy. Der Abend nahete heran — fie mafte 
nah Haufe geben. Da fhritt fie vor am das Ufer der 
Mostwa, und blitte ſchweigend in ihre murmelnden 
Bellen. Niemand fol die beiten, -äfterte fie leiſe, 
Indem fie den Strauß hinab in Die wallenden Fluthen warf, 
Still und ſchwermüthig kehrte fie beim, uud lange fie) 
ber Schlaf ihr einfames Lager, 


Den folgenden Morgen ſaß fie am Fenſter, ſpann, 
und fang Lieder der Liebe und der Klage, als fie ploͤtzlech 
bis in's Innerſte erfchüttert, zufemmenfubr. Denn dicht 
neben ihr, nur durch das Fenſter von ihr gefcieden, jtand- 
der Fremdling, fie mit leuchtenden, ·liebetruntenen Augen 
beobachtend. 

Bas if dir? fragte bie erfhrodene Mutter. — 
„Nichts,“ antwortete Life mit furdtfamer Stimme, „ich 
babe ihm mur geſehen, am den ih date.” — Wen? — 
„Den Herrn, der mir die Blumen abgekauft hat.“ — 


Die Ulte bligte auf's Fenfter. Der inmge Mann 
grüßte fie fo wohlwollend, mit fo freimüthigem Anſand 
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und fo edler Miene, daß fie fih ſchnell gezwungen fah, 
die gute Meinung ihrer Toter von ihm zu theilen. 

Gert gruß’ dich, gutes Muͤtterchen, fagte er, in: 
dem er naͤher trat. Ich bin febr müde, und es quält 
mic) ein brennender Durft. Halt du nicht friſche Milch ? 

gife, ohne die Antwort der Mutter abzuwarten, 
‚elite, welche berbei zu holen. Indeß war der Fremdling 
In’ Haus getreten, und bie Mutter unterbicht ihn bes 
reits von ihrem Kummer und von ibrem Troſte, von dem 
Tode ihres Mannes, und von dem Fleiß und dem fanften 
Eigenfchaften ihrer Tochter. Er börte ihr aufmerkſam 
zu, aber fine feelenvolten Blicke waren ftets anf Life gi 
richtet, auch fie, die Schüchterne, ſah ihm oft an, doch 
der Blitz glänzt und verſchwindet nicht ſoneller in den 
Bolten, als ihre blauen Augen zur Erde fanten, wenn 
fie den feinigen begegneten. 

Ich wünſche, ſprach er zur Mutter, daß deine Tod 
ter künfeig an Niemand, als au mich, ihre Arbeit vers 
kaufen möchte. Dann wird fie nicht mehr fo oft in bie 
Stadt geben mäfn, und du darfit dich weniger von ihr 
trennen. Ich werde ſelbſt bisweilen gu Euch kommen. 

In Liſens Antiig leuchtete bei diefen Worten die uns 
fpuldvonjte Freude, und ihre Wangen glübten, wie bie 
Morgenruthe, wenn der Tag aubricht. Die Alte nahm 
ben Vorſclag dankbar an, ohne eine böfe Abſicht darıns 
ter zu vermuthen. Gle verfigerte dem Unbefannten, das 
die Leinwand, von Ihrer Life gefponnen und gewebt, nud 
die Strümpfe, von ihrer Hand geftridt, dauecthafter fepen, 
als alle andere. 

Dir junge Mann hörte ihe mit glaͤublgem Lächeln zu 
und wollte gehn. Aber wie follen wir Sie nennen, lieber 
freundlicher Herr? fragte die Mutter. „Ich heiße Feo⸗ 
bor,“ antwortete er. Feodor, fühiterte Liſe ſacht, umd 
wiederholte diefen Namen, als molle fie fich mit feinem 
Wohlklange vertramt machen. — Feodor trennte ſich jetzt 
von ihnen, mit dem Werfprechen, fie bald wieder zu ſehn. 
Life folgte ihm mit den Augen, und die Mutter ſaß made 
denfend da, nahm endlich die Toter bei der Hand und 
fagte: Ach Life, wie gut it er! Möchte einſt dein Bräus 
tigam ihm gleiten. Life erbebte; Mutter! rief fir, 
welch em Gedanke! Ahr Merz ſchlug laut — ibr ganzes 
Weſen gerierh in Aufruhr. Die Mutter brad ab, aber 
der Zunten war nun einmal in Lifens empfänglihen Bu: 
fen geſchleudert — dort glimmte er fort und verschrte ihre 
Ruhe. (Die Zortf, folgt.) 
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Spaniſche Miscellen. 
GBGeſchluß.) 

Merkwüͤrdig iſt die Urt, wie der katholiſche Priciler 
Robertſon, welchen die brittiſhe Reglerung an den Mars 
quls Romana, der die ſpaniſchen Hülfsvoͤlker, bie Napss 
leon mit ſich geſchleppt hatte, in Dänemark befehligte, 
abſandte, um ibn nah Spanien zutüdzubringen, feine 
Beglaubigung beſchaffte. Da er unter den damaligen 
Umftänden Feine Echriften bei fih führen burfte, fo bes 
ftand feine ganze Beglaubigung im einigen Worten aus 
den berühmten ſpaniſchen Gedichte, „der Eid.” Mio 
mana nämlih wer mit der Literatur feines Vaterlandes 
ſehr vertrant, und hatte früberbin mit dem englifhen 
Gefandten in Spanien, Frere, ſich auch wohl über jenes 
Gedicht unterhalten, wo denn Frere in einer * des 
Gedichts: 

Aun vea el hora que vos meresea dos tanto, 
eine andere Lefeart, nimlid „merezea des" ‚vorgelchlar 
‚gen hatte, der Romana feinen Beifall gegeben. Dos 
bertfon war deshalb infiruirt worben, bei feinem Fintritt 
bei Romana jene Zeile, mad der Lefeart des Frete, bite 
zufagen. Und Romana nahm dieſes auch fogleih als 
volle Beglaubigung des ihm font -unbefannten Robert⸗ 
fon an. 

Bel dem fchretlihen Blutbad am 2. Mai (1808) 
in den Strafen von Madrid fol Marſchall Grouchp eine 
SKauptrolle gefpielt haben. C. N. 





Aneftdote. 

Als im Jahre 1759 die oͤſterreichiſche Armee ih 
mit den Ruſſen vereinigte, ritt der General Soltitow bem 
öfterreihifben Heerführer Laudon entgegen, Er kam Im 
dem Augenblide an, ald man vor dem oͤſterreichtſchen Las 

„ger einen Verbrecher erfhofen hatte, — „Was that denn 
der Verbrecher ?% fragte Soltifom den General Landon.— 
„O der Boͤſewicht!“ war Landon's Antwort: „Denkens 
ſich balter, der Kerl bat zwei Weißer gehabt!" — „Und 
deshalb laſen Eie ihn erſolcöcn?“ fagte Soltifow la« 
hend. — „Ich bitte ihm die drirte Frau vbrnein ger 
geben I 2 





Korrefpondenz und Motizen 


Ant Chritiania, ben 10. Ottbr. 
Grit mine Ienten Echreibeu Dar In bare midi ereianef, 
war dir effentiden Ermwatnung werk -arwriee mm Te 
ſcho fen Sommermonate vrbradien Die mefirn Darm Haug 
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and Würden ondgrieihneten Yerfonen der Stadt in Sied · 
beim, um den Bermabtungsfeiertichleiten des Aronprinien und 
der Tiebengwnrdigen Frinzeifin von Kenatenberg beiiumwennen 
son deren Anmath wnb ZLeurfeltafeit die Surmdarkbrien nicht 
Macmene genug mahen fönnen. Nachfles Jahr erwarten mir 
Die fämmriiben Phnmalıhen Herrſchäften audier, wıewabl «6 
in idbrer fiundermahlgen Brderbergung fat aan an Via 
aebriqat. Um fe notbwendiger if die Erbauunn eines Talar 
fles, wein unfer verläbriges aukererbentinh sulammenbernfer 
urs Storthing aud Die nörbigen Belbmitrel bemaliat bat, de 
odite daß man bis jegt andent zum Werte geiaırıtren it, als 
daß man den Plop jur Wnlage geſucht umb urfunden bat. 
Der Data io mamlib in arrınger Entfernung von ber Stadt 
anf einer ſanft ſich meigenden Antdene an der madı Srammen 
füprenren Kantfirafie, wo man mt Einem Blde das binter 
grünen Weeſen umd obflreiben Garten bervortrerende Ebrifliar 
nia, den haben Efrberg und dem wie ein breites Sılberband 
Ab entfaitenden Meerbufen mir ſeruen Iuchenden Infen übers 
fdant, aufgeführt werden, Da man mit der Erweiterung und 
Berichönerung najrer Stadt angeleaentiıch keichaftıne iſt, To 
kann man unter zunftigen Umftänden erwärten, daß fie mit 
dem Patafle mad mund nah rin jufammenbängendes Ganze 
bilden werde, 

Man ft jent mit ber Wadbl der Repräſentanten zum 
räsfien Gtortbinpe, dab nah dem Grundatſetze zu Anfange 
Febrnars 1828 bier infamımentreten fog, beimäftiat. Sie 
Berbandiungen defelden merbru won großer gBtiafeit und 
nanz aeectanet, fun, Die Anfmerfiankeit Eurepar au erregen, 
denn 08 gilt nicht nur, aim neucs jeıtgemäfiet Brirktuch zu 
entwerfen, fondern auch Die vom Ad.igr worgeiwisanen Bere 
Änderungen in der Norwrgifchen Konflıtmtion in Berreff eines 
undediugten Beto, eines mruem Adets und irmeier Kammetu 
in Ueberteguua zw nebmen, Mid der Etimmung der Nation 
zu urebeiien, ſeuute man kaum glauben, daß irgend einer bier 
ſer Borfmläne durdadben werde, Die Echriiten, die bifber 
aus dirfem Autafle erihienen und in einem Tepe rubigen Tone 
abgefaßt And, ratben zanz und gar baven ab; denn dadurch, 
Das Die geieharbende Berfammlung Ab bies ar drei Jahre 
anf drei Menate werfammelr, und dıe Deaterung das Recht 
Bat, obme Zuntbung derieiden Froniforifdıe Knorbuungen zu 
treffen, hat die voßziedende Wematt in mmnierm won bem TH» 
Diafien uud frienlichfien Menſchenſchlage dremebuten Bande ein 
Grwiht erlangt, mit weihem fib das Aufeben der Natıonafs 
repräisutation gar nike vergleichen faum. Uebriaens bat 
Norwegtu feit Iatrkunderten feinen Adel achabt, und am 
reichen Bandbehigern fehlt er ganztech. Eon feit 1814 baden 
wir uns unfeer jegigen Freibeit in ber Tbat erfreut, indem 
wahren® dieler Jeit eihe nur afle Nabriumassmeige Fubtri 
gedieben find, fondern and Künfte und Wifſſenſchaften ſich 
faft aus dem Niaits dervorgeardertet haben, ja fegar Melis 
grefität und Setttlateit Immer afaemeiner werben, mwirwebl 
«6 weder Kirwenzncht neh Rirdenfrafen gibt. Das dies 
eine siebte zu langnende Thatſache few, geht aus der von Gabr 
zu Jadt verminderten Mtmiahl der Berbrechen und Brrarbuns 
atu bereor, Dazu Pomme der nicht au tiberichende Umftand, 
Poh ber Dinmel in aben biefen Zubren verderbiihe Kranke 
beiten nnd enden nänjfih ven uuferm Lande abgewehrt 


ud «8 mit Ernten geiegner bat, die ben Birk be Lands 


mäanne reicıldı betchnt daben. 

Kuh in diefem ſebr regnerlſchen und naſſen Jabre, das 
mur wenige beitere Tage achzaätt Bat, if bie Ernte wider 
Erwarten aut ausgefaten, und bie Prelſe der erſten Lebens⸗ 
dedurſfaiſſe find ſeye mwiedrin. 

(Der Beſchtuß felat) 
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Aus Paſſau, im September. 
Waährend mande Berſoodnerang jur Brauemtichkelt und 
Blerde in mnierer Umgebung Eratt bat, wird auch ım Innern 
unire frenndiibe Stadt verſchenert. Wisher batten alle Geiere 
tinfeiten an der Erumbdirmanflatr in dem obpieıh Innen, je 
bob zu engem Lekale det edematigen WMefeftoruums Im 
dem einfligen Defwmtefolesium Erart. Nun wurre, wahr 
frinieh cn Wert des Lanbragsd:putırten mund Nraierungss 
rardes, Arriberen o. Telfeoen, eines bridridenen, aniprudıloe 
fen, im Grillen kräft wirfenben Öelehiten, das ebrmalige 
Eongregations: mud Tbeatergebande des Rohraiums der Jeſui⸗ 
ken zu dieſem Zwecke in «ine pradremolen Binieutempei vers 
wandelt, zu welchein eine Deaweme, fbdne und breme Treppe 
fuhrt. Mctiebn dede Rirbenfeafer erlenchten den brrriichem 
Eaal, Ga dem Dinterarumde def iben erbebt fi eine bubde 
Zribune, zu der nerliche mit aeidimadooken ®,tautern ges 
fomisdıe Trevpen führen, Im der Tiefe praugt das Bird unfers 
gelıchren Königs unter einem Tdronbimmel, Are es beißt, fo 
ſeil die funfieride Hand tnfers treftichen Weidners die Ehöns 
bet Bielis Kofales erbüben, Wersmtblih werden wir, weum 
*6 ficb ums weirder Offnet, Die Muſen und Büften ter Welchts 
ten auer fulrioirten Wölfer an den Bänden erblicken. 


at bieder Binihtlih einer Berioraungsanflart für die 
itwen Der Bollsihuttebrer wor cin fremmer Rund war, 
if bei umf nam zur Mirftiafeit gereft. Die Bruutong Dies 
fer treffiihen, von auen Arcıfen nabimabmenden Auftaft, iß 
Das ſabne Werkt des Lebrers Engelbrrat, eines dur mehrere 
gute Borlsipriften ähnlich bekannten inngen Mannef. 





Literarifhe und geſchichtliche Notizen. 


Arber Walter Natoleigbs beräbmres Werk, die Betten 
fhitte, werater Summe nreberit. daß man fich fiber Bas um— 
ſaſſende Bernie eines Mannes wundern müfe, der, anfgnmade 
feun unter Waffen und auf Fietten, dennech in der Lıteratur 
feldſt die, welche eine abarlanerene und figende Lebeusart ge⸗ 
führt, übertroffen babe, gibt P’äiraeti (in feinen Guriosities of 
Literature. Second Series. 1823.) folgende Austunft, betreffend 
jenes Werke: „die beredten, archartigen, varbenfhen Etrlra 
in demieiben gebären Rawleigd an. Die Dadre lange Hafr im 
wer reichte wotl Din, ibm zur Abiafına mebe als rinre 
Gohiedandes Duke im weben; aber es fam binzu, daß er bier 
im Tewer mut literarılden Männern in ber vertrautichſten 
renudſchaft lebte, mämtıh mir dem Graf von Nertbumber 
Lın?, dem Vatten ber Poilchopken det damatigen Jriratterd; 
mir Seftins, dem fhönen Geift, dem Ben Ionfen feine Bile 
Burg verdanfte und idn feinen Portifchen Bater nannte. — 
Aber ans welcher Quetle ifl das Mriehifbe un» Hebrarſche In 
Drawteiab’s Werte arflofen? Sſcherſich bat er dieſen fremden 
DBeiirbum auf Schaͤßzen, weiche Undere arlammelt, entnommen, 
Die Belebrfamkeit menigftens, welde (nah Hume's Bemer⸗ 
kung) man ur bei denen, welche ein adgeidpiebenı«s und fie 


des Leben führen, erwarten fan, muf dem Dr, Robert Bus 


ret, Pfarter zu Northwald, Maͤwleiad's Aünfliun uud Eapian, 
guaeichrieben werden, Das Hedrärſche und Griechtſche, die 
dertiinen und dronclogifpen Brmerkungen gebören biejem 
Weiftiichen am. 


Dirfelde Prewandtniß bat eb mit Safaris „Erben der 
Mater.” Bir find dauvtſaͤchtich won defien Freunde, Gilvane 
Rast, verfaßt werben. .- u. 


——— — — — — — — —— — 


Berteger: Leopeld Boß. 


* 


Nedattenr K. L. Methnſ. Mütter. 





Zeitung für Die elegante Wert. 


Dienfags 





Almanaddliteratur 


Die Eidora, Tafhenbud für db. %. 1824. 
(smwelter Jahrgang), herausgegeben von H. Gardt hau— 
fen, Schleswig in Kommilfion des königl. Taubſtummen— 
Inſtituts, deren erſtes Erſcheinen im vorigen Jahre wir 
auch in diefen Blättern angezeigt haben, iſt und auch dieds 
mal ein erfreuliher Beweis gemefen, das die holden Mus 
fen das firenge Klima des hoͤhern Norden keinesweges 
(denen. Ele haben vielmehr diefem Tafchenbuch der 
dankenswerthen Gaben nicht wenige und nicht unbedeutende 
verliehn, fo daß es ohme Furcht in die zahlreichen Reiben fels 
mer Drüder treten darf. Es liefert, wie die andern, Mits 
theilungen in Profa und Verſen. Unter den erſtern, deren 
Gh vier finden, haben und am meilten befriedigt, 
Präpel’s Erzäblung, das Kegelfpiel, wo bie 
Sage von riner gefpenftifhen Erfcheinung wohl benutzt iſt 
zur Schürzung und Auflöfung des Anotend, und 2. M. 
Fouqueé's Gabe bed Beutaſteines, eine alt 
nordifhe Sage, gemüthlich vorgetragen. Unter den Ger 
dichten machen ſich bemertlih, zwei dramatiſche, 
eines: Körner’s Tod, von Otto Koh, und Hil— 
tia, ober der Juͤngling zu Main, von Gardthaufen; 
beide find jedoch als dramatiſche Dichtungen nur mittels 
mäßig, wenn fon befonders in dem erſtern der Etoff 
etwas Anziebendes für Ale haben wird, welde ſich der 

moraliſchen Erhebung der Deutfhen in den Jahren 1813 
and 14 mit Theilnabme noch erinnern. — Der Heinern 

Gedichte gibt es eine große Anzahl, freilih nicht alle 
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ben 9. December 1823,. 





von gleihem Werthe, allein einige find als Wohlgeruch 
buftende Blumen aus dem Garten der Pieriden auszu—⸗ 
zachnen. Mir können fie bier nicht alle nennen, doch 
machen wir unfere Lefer aufmerkſam auf das bleiben 
be Gedicht, und das Abendmahl von Neuber, 
das Lob der Thränen von Jacobfen, an bie 
Slagenden von Helena. — Auch ein erzählendes 
Gedicht, im Ton der Idylle, von Lindenhahn, des 
hört unter die gelungenen Arbeiten feiner Art. Werziert 
it das Buͤchleln durch Umrife von hiſtoriſchen Gemälden 
und Landfchaften, welche jedoch nicht alle glei vortheils 
haft fi ausnehmen. Das Titelfupfer, den Merkur vors 
ftellend, wie er den Argus mit der Sprint eingefchläfert 
bat, nah einer Statue von Thorweldſon, iſt fehr brav 
gearbeitet. Auch find einige Mufikblätter beigefügt; fo 
wie es denn an Mätbfeln und Charaden auch nicht fehlt. 


arme tife 
(Fortfegung.) 

Feodor war ein reiher junger Edelmann, den bie 
Natur durch eine glüdliche Bildung und durch Geit und 
Guͤte glänzend ausgrftattet hatte, Aber neben dieſen 
trefflihen Cigenfhaften war er auch ſchwach und veräns 
derlich. Er führte eim zerſtreutes Leben, deſſen hoͤchſter 
Zweck ihm Genuß ſchien — doch oft fand er ihn nicht im 
den ſiunlichen Vergnügungen, in denen er ihn ſuchte. 
Mißmuth bemaͤchtigte ſich dann feiner, und er klaate das 
Schickſal an, das ſich nicht nach den glähenden Wüuſchen 
ſeines Herzens geſtalten wolte. Er hatte Romane, 
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gIdyllen und Schäfergebihte gelefen, und feine Ichhafte 
Einbildungstraft verfegte ibn oft in Arladiens Luſtgefilde, 
wo ein dolce far nirnte ibn im Geiſt mit Roſen kraͤnzte, 
und die Liebe ibm ſchönere Myrthen reichte, als die Wirk: 
Ulchkeit Ihn je geboten. Jetzt, entflammt von Liſens Uns 
mutb und ihrem frommen Kinderinn, dinfte ihm, al 
ob cr im ihr das fände, was fein Herz fo lange vergebens 
ſuchte. Die unverkünftelte Natur ruft mich in ihre Arme, 
zu ihren reinen Freuden, dachte er, und beſchloß — wenigs 
ſtens auf einige Zeit — die Kreiſe der großen Welt zu 
verlaffen, die ſtatt wahrer Befriedigung ihm nur Webers 
druß und Ueberfättigung gewährt hatten. 

Nah einer falaflofen Naht erbob ſich Life noch vor 
Eonnenaufgang von ihrem Lager. Sie ſchte fih an’ 
Ufer der Mostwa nieder, und vertiefte ſich gedankenvoll 
in die rings um fie ber berrfbende Stile. Doch bald er 
mwedte das aufgchende Licht ded Tages die ganze Schöpfung. 
Die Heine und Gebüfhe belebten ih — die Voͤgel ſſogen 
auf und fangen — die Blumen entfaltiten ihre Kelche 
und erſchleſſen ihre Knoſpen, um die wohlthätigen Etrabs 
fen der Sonne einzufangen. Nur Life ſaß noch immer 
ſtill und ernſt und ſtarrte vor fih nieder, Ach — wie 


wer es font anderd — mie freute fie fih des goldenen. 


Morgens, und wie firshlte nicht ihre frobe unbefangene 
Seele in ihren Augen, wie bie Sonne in den Tropfen 
des himmliſchen Thaues erglänıt. — Unterdeffen trieb der 
Sohn ihres Nachbars, ein junger Hirte, feine Heerde an 
das Uier des Fluſſes, und begrüßte durch breitere Melo— 
dieen auf feiner Schalmei den Morgen. Life feufjte, als 
fie ibn gemwahr wurde. 
jegt meine Gedanken befchdftiat, ald ein gemeiner Bauer 
geboren wäre — ab, mur als Hirte — — und wenn er 
bann feine Heerde fo an mir vorüber triebe — o wie wollte 
ic) ihn freundlih begrüßen. Lieber Hirte, wurd’ ich fagen, 
wohin treibt du deine Schafe? Auch bier waͤchſt Gras 
für fie, und ſchoͤne Blumen blühen bier, aus denen ſich 
Kränge für deinen Hut echten laſſen. Wergöune mir, 
daß ich dich ſchmuͤce, und bleibe bei mir. — Dann wird’ 
er mich mit holder Miene anbliten, er würde lächeln 
und mir meinen Munfh gewähren. Suͤßer Traun — 
warum kannt du nimmer in Erfüllung geben? — — Der 
Hirte, munter anf feiner Echelmei fortipielend, jog an 
ihr voräber, und verlor ſich mit feiner Heerde hinter dem 
nahen Hügel. Jetzt ftand Life auf; fie wollte ſich gemalt 
fam aus ihren Phantaſieen erwuntern, und mit ber fror 
figen Vernunft, mit der ernſten Wirklicpkeit befteunden. 


ner himmliſch tönenden Mufik, 


Ach, dachte fir, wenn der, der 
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Da vernahm fie plöglich das Gerdufh eines nabenden Ru⸗ 
ders — auf dem Fluſſe ſchwebte ein Kahn einher, und 
in dem Kabne erblidte fie — Feodor. 


Yore Pulfe fiotten — der ſuͤße Schrecken hatte fie: 


gelaͤhmt. Unwigtürlib firebte fie ‚su fichen, aber fie konnte 
nicht, Feodor fprang an's Ufer und eilte auf fie zu. 


Da war ihr, als ginge der Traum ihrer Cinbildungstraft' 


in Erfüllung, denn er blidte fie an mit dem ganzen Fate 
ber männlicher "Unmurh, der über fhn ansgegoffen war, 
und laͤchelte, wie nur er’zu lächeln verſtand. 

Mit gefenftem Auge, brennenden Wangen und hoch⸗ 
Fopfendem Herzen bebte Life an feiner Seite — es war 
ihm leicht, fie in feine Arme zu ziehen. Kuͤhn ſchloh 
er fie an feine Brut, und küßte fie mit einem Feuer, daß 
ihr die ganze Welt entzünder fbien. Holde Life, id 
liebe dich, fagte er, und dieſe Worte halten, gleich ei 
in ihrer Erele wieder. 
Kaum magte fie es, ihren Obren zu trauen, doch bald 
fand fie in den Vetheurungen feiner Innigkeit ihre Zuver⸗ 
ſicht und ihren Muth wieder, Die Schüchteruheit ſchwand 
— an ihre Stelle trat dad felige Entzüden ber Liebe, 
Feodor las in ihrem reinen, offenen Gemüth, daß er der 
glürlihite aller Sterblichen, daß er mit Leidenſchaſt 
von ihre geliebt ſey. 

(Die Kortfegung folgt.) 
Die Sommerreife 
(Fortfegung.) 


Und wie dad Dienergefolg anmeldet ben mädtigen 


Herricer, 
Wenn es im zierfigen Putz voreilet dem Nabenden, alfo 


Meldeten Dörfer geziert mit Wohnungen ſtaͤdtiſcher 
Freunde 

Freiern Lebens im Schoß der Natur entfernt nicht der 
Hauptjtadt, 


Uns die Nähe Berlins; wir eilten im Fluge vorüber, 
Wenige Blide nur mocht’ ich eutſenden zum Garten bed 


Staatsmanns, 

Der bie letten Minuten des Lebens voll Sorgen und 
üben 

Hier verbracht, getröftet durch manches Edlen Vedau—⸗ 
rung, 

Wenige nah den Hohn, wo Muth und edle Begel— 

 frung 

Juͤngſt im slerseigen Kampf des Vaterlauds Mettung bes 

gonnen, 


ee 
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Schneller nut flog der Wagen babin bis auf freferer Höhe 

Waͤterchen, fieb.! Berlin! ausrief die ſpaͤhende Tochter, 

Doch, wie ein reicher Geiſt, im traulich ſtillen Gefprds 
den 


gaum die unendlihe Welt des Innern andeutet der Abe 


nung, 
AUlſo die Königeftadt, die weit dem Auge fi hinſtredt, 
Aber als jert einführen wir durch dad glänzende Pracht⸗ 
thor, 
Roma die ewige felbit, fo ſchien es, babe die ſchoͤnſte 
Ihrer Chrenpforten gefandt zu ſchmücken die Hauptſtadt 
An den Ufern der Eprer, ald num die ſchimmernde Strafe 
Schoͤn geziert mit vierfach geordneten Meiben von Linden, 
Balfamdüfte verhauchend Im uͤppigſten Schmucke der Bluͤ— 
tben, 
ßwiſchen Meiden ſich zog von Palditen, edel und einfach, 
Über der Baukunſt Bier, fo weit die Blite nur reichten — 
Da aud alter Munde: Wie herrlich! mie pradtooll! er» 
ſcholl vs, 
Und mir erkannten, daß nicht ber vergroͤſernde Ruf von 
der Drinnen 
Hanptitadt habe zu viel dem horchenden Ohre verkün« 


digt. 
Jetzt eintraten wir num Im des Hauſes fille Begraͤn⸗ 
‚ sung, 
Welche der liebende Freund uns länaft gaftfreundlich ges 
öffnet, 


Und, ob der Heimath fern, bald fühlten wir, dei fie 
n durch Liebe 

Sey und aufs neue gefhenft — fo ſchnell erfennen ſich 
Herzen ! 

ber es drängte die Seit, bineilten zum Opernbaufe 

Nun wir Staunenden, wo in königlich ftrahlenden Raͤu⸗ 
men 

— Glanz des Goldes vermählt fih fdön mit dem Blaue 
des Himmels, — 

Uns Terpfihore's Kunft In neue Welten entzüdte, 

Vor uns entfaltete ſich Venedig's prangender Markt 


plas, 

Gondeln ſchwehten daher und Schiffchen, biefen ents 
rauſchte 

Bunter Masten Gewühl, zu Gruppen ſich malerifch ord⸗ 
nend. 


Vantalon eilt’ und Brigela, und Colombine, die Schlaue, 
Harletin auch herbei, der ewig bewegliche, ſcherzend 
Trieben fie lofes Spiel zu dielfach heit'rer Craetzung. 


. 1934 


Aber als nun die Luft erfättigt, traten des Tanzes 

Künfiler und Künftlerinnuen hervor in jirablender Anmut, 

Jedem Zauber vertraut, der in ber ſtummen Bewegung 

Jene Sprach’ entfaltet, bie Töne verſchmaͤhend und Bilder, 

Seele mit Seele vermählt in gebeimnißreiger Entzüt⸗ 
kung. 

Suͤß bingebend, ein Blild der kaum ſich verfichenden Liche, 

Schmiegte bie Tänzerin fih voll wolluſtathmender Schn: 
ſucht 

An bie edle Geſtalt, Apollo's Bilde vergleichbar, 

Wie er in freudiger Kraft ferm treftende Pfeile verfendet, 

Oder fie huͤpfet daber im Meig muthwilligen Frohſinns, 

Jede Regung Gefühl und Schönheit jeglihe Stellung. 

&o entäohen und fchnell bie zaubervollen Minuten, 

Eo an Sinnen entzüdt und Gemäth umfing uns der 
erite. 

Schlummer unter dem Dad des Freunds in der prangene 
den Hauplſtadt. 

(Die Fortfesung folgt.) 


Ynetdote 


Während man den Pontneuf In Paris baute, ging 
ein Mann täglich dabei auf und ab, und betrachtete alles 
fehr aufmertfam, Als die Brüde vollender war, wurde 
ein großes Feit gegeben, wozu man den Unbekannten, 
ben man für einen Kenner hielt, eingeladen hatte, Nah 
Tiſche draͤngte man ihm, feine Gedanken über den Bau 
zu fagen, die vieleicht noch benntzt werden fünnten, da 
man wobl bemerkt habe, wie ſeht er fich damit beſchaͤftigt 
baben muͤſſe. „Ich bewundere Ihre Einfiht, antwortete 
er, daß Sie die Brüde über die Breite des Fluſſes 'ger 
baut haben, hätten Sie der Länge nach gebaut, fie wur⸗ 
ben fobald nicht fertig geworden feyn.’ Es war ein Gluͤck 
für ihn, daß et ſchon gegeilen hatte. 

Dr Jh 


Die gwei Lenze. 


Chin iſt's, erwachen im Zugendlenz luſtwandeln In’d Freie, 
Und ringsen die Natur fein von der Sonne vertlaͤrt. 
Serrlicer ift’s, zu ermwacen im rap, zu entſchweben mie 
Nonne, 
Und in unendlichen Pit Gert and den Simmel zu fheu'n. 
Eitig verſchwand mein Kröhling, umd kehrt nie wieder Dem 
Girelfe ; 
ber in Ewigkeit blaͤhſt du, paradieffcher Benz! 
Haug. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Chriftiania (Beihluf.) 

Ih füge dieſein kurzen Schreiben fetaendes deutſche Ger 
dicht bei, weldes der Kıeeupriuzeifin bra ihrer Landung im 
Ehweden von einem Norwegiihrn Dichter hberreigt wurde 

Im Norden boch in fefllen Mormorlig:n 

Wohnt uuirer Böifer trautes Brnderpaar, 

Ummwabt von Merren, fo die Freitent ſchuützen, 

Umfangen von ber Wälder grünem Haar, 

Umranicht von Strömen, die in raſchen Fällen 

Die Thaͤler tränten mit dem Thau der Wellen. 


Welch deilipet Beben burd die Nuhr der Haine! 
Hler walten ernit der Borwelt großer Brıfl, 
Ga nioos’aen Hnaetu unterm grasien Eteine, 
Der odne Lobſchrift ſtolz gen Himmel weift, 
Da ruht Webeim der Selden; freue Sagtu 
Der Eden Preis zum ſpät'ſten Eutel tragen. 


Doch um bie Urnen Düpft das Innae Leben, 
Leicht, thätia, frurig, firedend nad Benuf. 
ao Sawerter klarrten, rauſcht die Dihble, Neben 
Dem Königsgrab erfahrt des Wergmanns Gruß, 
Der Rırlionfampf ıfı aus; das Reich der Wude 
Shirmt rings die Flaren mit der Weisbeir Schilde. 


Sebettet in den Felfemmiegen, blüben 
Des Thaͤtes Bitumen, frommen Kendern aleid). 
Mitt allentdailben hebt Du Rofen atüiden, 
Hk derft Du Vbitomele im Geſträuch; 

Dos Liebe, von Beraiämeinmwicht umounden, 
Kreide an bie Ewigkert Die Audit'gen Stunden. 


Gröb welft die Blume im des Aınters Sauce 
usb ſchwer das Leden rende mut rofl und Eis; 
Der Sinn erſtarrt, #6 ſeutt fi matt das Auge; 
Doch deutet Top mot dirfes file Reh? 

Nein! Hilfen wpimmmern unter dem Gewande, 
Und träumen von bed Lenjes Blutbeulaude. 


Denn unten regen fich arwalt'se Arälte, 
Und, hätt itn gleich des Traumes Zanbermacht, 
Doch mirft der Seiſt im bildenden Seiiäfte, 
Daß Liaet durchſtreci“ der Abarunds Anfırn Schacht, 
JZudeß nachſunend ftedu Die Gommergreife, 
Die Tauucur, bed und fühn im engen Kreiſe. 


O Gürftin! fo, wie's die Natur empfindet, 
Steigt's mächtig in Die Menfcheneruft cınpor, 
Und Erel! und Sann die beil’ge Kette bindet: 
Die Lat, ter Scomerz, fir gehn auf ihr bersor, 
Seboriam eitem ınnern Drang und Triebe, 
sanft unsre Treue wie und unfre Liebe, 


Nie flieht Ach hberag die Alpeureiße; 
Sie Effnet fiH der Südens wildem Strabt, 
Bon bader warb ums einft ber Menſchörit Welbe, 
Des Lebens Epenmaf und geipne Sabt; 
Bon daber fam au innaf ber Steietradt Rupinger, 
Der Greibeit und des Friedens Möirdertringer, 


Dort ift der Gtern, der Dfcar, aufgegangen 
Sm Mergeurotn in wngetrütten Blau. 
Wir fabu id ſcawinden, dad mit neuen Prangen 
Erfühe fein Licht die Bofaungsreiche Ku, 
Und fied’! von Dir, dem holden Smilingsflerne, 
Straͤdit Roſtuſchimmer aus des Mittags Gerne. 
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D Bürftenbraut! Es ruht auf Die der Segen 
Der Edeln au’, Die nufre Brit gebabr, 
Bon Live ihlägt Dir jedes Herz eutargen; 
Doch unier bit Du jene und immerdar, 
Umd wırft «6 Diriben, bis ın feäten Zugen 
Dein Engel winkt, uud alle um Dip Flagen, 


Wiunkemmen! jauchzen bente Mitlienen, 
Daß widerdallen Pole, Straud und Meer; 
Der Gtocke Ton, das Dennern der Kanonen 
Laut arliit «6 Did, o Fürſten mild und ber! 
Beraönu's, dab Dir auch in dem Zufgedrauge 
Aıhfemmen fagen Eangers Harienflänge! 





Nee tiır em 

Der durch feine trefflihe Weihichte der Herredgiige 
deschriftiiben Europa geara BieDEmanen befannte 
erof, Dr. Ernft Dia zu Freyburg im Brersgau I ge 
fonnen, vom Anfang des Ahuftigen Dabres sine Zeitſchrift 
für eigentiihe Seſchichte, für Pbilofopbie und 
SE prabfumde ober Philologie beransiuneben, welche in 
monattıhen Heften erjdeinen doll. Die Banptrendenz 'dirfek 
Dourmals ſell einer gedrudıen Anzeiae zu Geolge die ſeyn: 
ein brudbertihhes Band zu Fnüpfen zwiſchen fren anfirebenden, 
jene Bmweine der Wiſſenſchaft mir Eıfer und Brundlınfeit pflee 
genden ®rlebrien ans ben verſauedenen Sauen mufers gemeine 
famen kiterar. Baterlands; eine Art Damm zu bilden gegen 
dir Nachtäſſigkeit, Blachbeit, Sribmahsserderbnik, Süktinteit 
mudb Wermweldiibung wmierer Bet, gegen das Iren mub 
Schweifen auf unſerer Nation und ibrem Beifte fremden Ges 
bieten; ein Berſuch, wie die vereingelten Bemibungen beflerer 
@rifter ın einer nationalen Baterlaundstiebe fowohl als böbere 
Anſicht ber Dinge im eraftern Sien für das rohe, Bunte und 
Uniterbtiche, das dur jene Theile’ des Willens zum Serien 
und Berfiand der Dit“ und Nachwelt Pommt, endlich auch 
firengere Forderungen für die Wiſtuſchaft in Hınfidt ihrer 
Germ und Kusbiidung aufftelleuden, augemeinen und bleis 
beiten Juſtitute geſammelt, vereinigt und gefräftigt werben 
mödten, 


Matbematif, Thrfif, Duridermdenn, Mebiin; fo and 
Fotitif und Peolemit, Mind von dem Plane ber Beitirift ans 
geichlofen. Alle Gelehrte, welche mit der Idee deu Unteruch« 
mend fi einverfirben können, werden jur Zpheilnabme tin- 
geladen, 





Rofinitd Unmwelenbeit madıt zu Varie große Griifar 
tion, Man veranftaiter ibm zu Ebren Gefte über üefle, 
Einet der interefianteften war Bas, waß ibm von ben Zon« 
künfliera zu Paris graeben wurde, wo Leſſteur, Bepeldien, 
Huber, Seroid, Venferon und Hudere zugegen waren, Man 
findet Moffini’s5 Perſonlichkeit bömft angenedm und Lirbene« 
wirbig, *. + 





Die Ehriften über das ungtndtihe Eude des Herioas 
von Engdien vermehren Ab In Paris taͤalich. Go eben if 
eine mene angefündigt ven einem Comte Choulot, Fammer- 
berru beim Hrrioa bon Bourben, nnter den Tıtel: Memoires 
pour serrir a l’Hisieire de S. A, 8. Mgr. le Duc d’En- 
ghien, Dirfe Schrift fot fihb auf Dofimente gründen, welche 
disper neh Nirmand bat benutzen Fennen, 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


Berteger: Lespeld Bob, 


Nedaettur A. PB. Methuſ. Müller, 


Zeitung für Die 





Donnerftags 
Die arme Life 
(Fortfegung.) 


Fuel Stunden duͤnkten ihnen eine Sekunde, Endlich 
erinnerte fi Life, daß ihre Mutter fich um fie beunruhls 
gen werde. Sie mußten ſcheiden. „Ach Feodor,“ fagte 
fie, „wirft du mich immer lieben?” — Immer, gelichs 
tes Mädchen, Immer! verfente er, „Schwör es mir,” 
fiebte fie, „dein Schwut verbirgt mein Gluͤc.“ Fordere 
ben helligſten der Eide, antwortete Feodor, ich will ihn 
leiten. „Nein, ad nein,” unterbrach ibm Life, er: 
ſchrocken zurütbebend, Es wire Zrevel, am dir zweis 
feln zu wollen. Da wirt mich emig lichen, das weiß 
Id — bu wirft mich nie hintergeben oder verlaſſen. O 
wie wird ſich meine gute Mutter freuen, wenn ich ihr 
mein Glüd vertraue!“ Mie, mein Kind! du wolteit 
deiner Mutter unfer Gcheimniß verrathen? — „Warum 
nicht?“ — Wlte Leute find argwoͤhniſch — fie wird uns 
mistrauen, beobachten, ftüren — „Aber, Feodor, es 
it meine Pfllcht, ihr nichts zu verhehlen.“ Und doch 
fordere ich bein Schweigen gegen fie, als den erſten Bes 
weis deiner Liebe. Einſt, meine Life, mird die Zeit 
kommen, wo wir vereint ihr dem füßen Bund nnferer Her» 
zen gejteben dürfen, Bis dahin aber fen ſtumm wie das 
Grab, und laß auch nicht die Ieifeite Wermuthung unfer 
Gluͤck erforihen. — Life verfprah es — was bätte fie 
ibm nicht verfprohen? Sie nahmen Abſchied, doch 
nit eher, bis fie verabredet hatten, ſich täylih im 
traulichen Schatten des Birkenwalds, am Ufer des Fluſ⸗ 
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elegante Welt. 


den 11. December 1823, 








ſes zu fehn, wo die Entlegenheit das Geheimniß ihres 
Beifammenfepns ſicherte. 

„Welch ein berrliher Morgen,” fagte Life zu ihrer 
Mutter, melde kaum erwaht war, „Nie haben bie 
Lerchen fchöner gelungen, nie hat die Sonne heller ge: 
fbienen — nie haben die Blumen lieblicher geduftet.“ 
Die fhwahe Alte ſtuͤtzte fih auf ihre Arüde, und ging, 
ihre Gliederfchmerzen nicht adhtend, in den Wald, um 
den Morgen zu genießen, den Life mit fo reigenden Fat 
Leicht und froh, wie ein junges Reh, 
hüpfte diefe neben ihr ber. 

Ach Life, ſprach die Mutter, mie doch Gott alles fo 
ſchoͤn gemacht hat. Länger ald ein halbes Jahrhundert 
habe ich gelebt auf Erden, und kann mich noch nicht fatt 
feben an den Werten bes Herrn und an feiner Herrlichkeit. 
Ach wenn ih di nur verſorgt, dich mur recht glücklich 
müßte — Die Welt wire, obgleich Mangel und Krank: 
beit mich druͤet, dennoch ein Paradies für mid. — Wie 
ſchwer wurde es Liſen, das Geſtaͤndniß zuruͤcg zu balten, 
das ſich auf ihte Lippen draͤngte. Sie fuͤhlte ſich gluͤcklich, 
fie waͤhnte ſich verſorgt — nur daß fie der theueren Mut: 
ter dies verfchweigen mußte, webte ſchmerzende Dornen 
in den vonblühenden,, volduftenden Aranz ihres Glücks. 

Die Liebenden faben fih num jeden Abend, wenn fir 
ſens Mutter fib fchlafen legte. Suͤß und einfam war es 
im fäufelnden Birlenhain, am Ufer des Fluſſes, doch 
bald duͤnkte ed Feodor, als ob die Wellen ihn belaufchten, 
und gefchwägig die Kunde feiner Seligkeit in die Ferne 
truͤgen. Er ſehnte fih nach noch tieferer Etile, nah 


242 


1939 


noch ungeftörterer Cinfamtelt, und fand, was er begchrte, 
im Scutze hundertjähriger Eichen, Me nicht weit von 
Liſens laͤndlichet Wohnung einen tiefen Haren Teich übers 
ſchatteten. Hier beleuchteten nur die verſchwiegenen Sterne 
ihre fröblihen Zuſammenkünfte, nur der Mond, ber 
fiite Vertrante geheimen Liebesglücks, ſchaute auf ihre 
Umarmungen nieder, — Und niemals durfte er den keu⸗ 
ſchen Blit Hinter Wollen verbergen, denn rein und ſchuld⸗ 
los war ber Wandel des liebenden Paares. Life abnete 
nicht in der nimmer entweibten Unſchuld ihres Herzens, 
daß es noch andere Wuͤnſche neben fünne, als ſich zu fes 
ben und zu fpreben, und in kindlicher Unbefangenheit ſich 
zu umfaſſen, und Zeodor füblte fi durdhdrumgen“ und ges 
läutert von dem reinen Hauch, der aus der Enaelsfeele 
feiner Geliebten im ibm überging, und mit lindem Wer 
ben die Flammen feines Buſens fühlte, 
vor, iht Vertrauen nicht zu mißbranden, und ibr, die 
feine Verhaͤltniſſe nicht erlaubten, zu feiner Gattin zu ers 
beben, nur lichender Bruder zu fern. Das neue, ros 
mantifche dieſtr Eitwatien, und ber Eieg uber das ben 
gehhlihe Sebnen feiner in alle ſiunliche Genuͤſſe längft 
eingemeihten Bruſt gewäbrte ihm eine ſtolze Befriedigung, 
die er in feinem Bewußtſeyn fand, und kettete ihn nme 
um fo inniger an Liſe. 

Schr oft befuchte Feodor, auf Lifens Witten, auch 
ihre Mutter, die ſich ftets freute, wenn fie ibn (ah, da 
feine freundlichen Eitten, und fein einnehmendes Wefen 
ihm mit Leichtigkeit die Semürber gewann, ie erzählte 
ibm dann von den Tagen Ibrer Jugend und von ihrer 
glülihen Ehe, und Feodor börte unermüdet zu, wähs 
rend feine Seele nur mit Liſen beſchaͤftigt war. Gr kaufte 
alle Arbeit feiner Geliebten und wollte ſtets den Preis, 
den fie verlangte, zehnfach verdoppeln, aber das feine 
Ehrgefühl der Alten nadım dles niemals an, und alles 
blieb zwiihen ihnen in dem anftändigen Gleiſe ihrer früs 
heren Bekanntſchaft. 

(Die Fortſetzung folgt) 
Die Eommerreife 
(Fortfehung,) 
Tage reihten ſich nun an Tage, Stunden an Stun: 
ben, 
Jeglich“ einem Genuß beſtimmt, wie er felten ſich dar⸗ 
beut. 
Alles betrachteten wir, was Pracht und wählender Kunſt⸗ 
finn 


Er nahm fh 
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Seit Jahrhunderten in bes alterthuͤmlichen Schloſſes 

Weiten Hallen gehäuft, auch was der beſcheidnere Wohnſih 

Des Monarchen umſchließt, deß jene die Brennen fi 
freuen, 

Hier vor Allen erlannten wir, wie im füßer Erinn'rung 

Eich des edelſten Gatten Gemüth der Nimmervergeffnen 

Niezuvergeilenden nabt, bie feine Tage verſchoͤnte. 

Heilige Wehmuth faßt' auch und, nur leiſe beſchwichtigt 

Durch die Werke der Kunſt, die bier mit ſinnender Aus 
wahl 

Des Erbabenen Geift zu ſtilerm Genus ſich geordnet. 

Nicht entgingen dem Bllt auch des Thierreichs Wum⸗ 

bergeitalten, 

Melde der Wiſſenſchaft ih In unabſehlichem Reichthum 

Bieten zu öftern Beichaum, in nahgeahmter Belebung. 

Hit die Schaͤtze, die jüngit aus Aegyptens geöffnetin 


Gräbern 
Forſchender Fleiß gewann, und bie in ſtiller Umſchat⸗ 
tung 
Montbijon’d Park verbirgt — nicht was In dem prangans 
. ben Saale, 


Polybymniens Zauber geweiht im des nenerbanten 

Schauſpielhauſes Bezirk entfaltet der meuere Kunſtgeiſt — 

Eife Bewund'rung feſſelt den Blit im der weiten Um— 
graͤnzung, 

Wo mit des Goldes Schmud der Farben liebliche Friſche 

Schön ſich vereint zu großer fo ſelten erreichter Erhe— 
bung. 

Mauche der Stunden ſchmuͤct' uns der Geiſt, ber die 

Wundergeſtalten 

Großer Dichter belebt auf den weltbedeutenden Bretern, 

Oder ben heitern Scherz beſeelt mit ſinnlichem Lebeu. 

Man’ auch umlaͤchelten und entlang den duſtenden 
Linden 

MWandelud im ſilllen Geſpraͤch von des Tages heltern Ge— 
nuͤſſen, 

Eder am Ufer ber Spree, und durch bie freundlichen 

. Straßen, 
Mandy’ entſchluͤpften und and Im Kreiſe geſelliger Freude, 
Aber vor Allem, winfeft du mir in füßer Erinnerung, 

Soldes Sharlottendurg, mit deinen Duftenden Linden, 

Deinem ſtileren Part, des Schloſſes trauter Umgebung, 

Mo die ſchoͤnſte der Fraun auf Preußens glaͤnzendem 
Throne 

Oft von dem froͤhllchen Kreif’ geliebter Kinder umſauchzet, 

Mu dem Urm des Gemahls ſich deines Zaubers erfreurt, 
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Süße Natur, bie du die ſchoͤne Tochter zu ehren 
Hier dich licbender ſchnückſt mit nie veraltenden Neigen, ' 
Auch die Stunde fey mir für alle Zeiten gehelligt, 
Wo ich die Ruheſtaͤtte begrüßt bes entſchwundeuen Ens 
gels. 
Welg’ Empfindungen fülten die Bruſt an dem Sarlo⸗ 
phage, 
Wo, wie in Schlummer verfenkt, die Neigende ruht im 
des Lebens 
Wolleſter Blüthe, gebildet von Rauchs unſterblichem 
Meiſel. 
Ah, fo ſftuͤchtig enteilen dem Kreis des niederen Lebens 
Schoͤnheit, Tugend und Geiſt, wenn fie den Himmel ent» 
fteigen, i 
Eterbliche hinzuziehn zu ihrem ewigen Wohnfig, 
Was von Stunden und noch rücblieb benugten wir 
i eilend, 
Des Thiergartens Geheg' und ſeine laͤchelnden Villen, 
Auch des botaniſchen Parts Reichthum an blühenden Kine 
dern 
Fremder Pflanzenwelt, und wohlgeordneten Luſthain, 
Wie die Spitzſaͤule zu ſchaun, die den im Kampfe für 
5 - Freiheit 
Und für Vaterland jüͤngſt geſallenen Helden ihr König 
Und ihr Kampfgenoß einft, fir dankbar ehrend errichtet. 
Dies und Manches, was noch der Fremden Blicke zu 
reiten 
Wurdig zu nennen, einprägte ſich tief in unfer Gedaͤchtniß. 
So denn nabete Schnell bes Abfchieds mahnende Stunde, 
Lrider zu früh uns nur abrufend von feltnen Gemülfen, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





"Die Dpfer des Aberglaubens. 
(Ans Kriminalaften.) 

Es iſt eine traurige Erfhrinung für unfere Seiten, 
Menfhen dem Aberglauben zum Opfer werden zu ſehen. 
Unter diefe Ungluͤglichen gehört der Landmann Matthias 
Gislhuber mit feinem ganzen Haufe, im untern Donau—⸗ 
Treife des Rönigreihe Daiern. Seinem Glauben an Bes 
zauberung der Menſchen und des Viebhes wufßte Ignaz 
ſieslinger zu feinem Vorthelle zu benutzen, und denfels 
ben nach und nach um: eine Summe von 40 bis 50 Gul⸗ 
ben zu bringen, fo mie er noch viele andre leichtgläubige 
Choren auf diefe Weife um ihr @elb brachte, Sitte 
ber tolle Gielhuber es fich nicht in den Kopf gefent, bie 
Here, die ihm bereits fo viel Ungemach angefügt, auch 


1942 


{eben zu wollen, er wäre beffer gefahren. Kieslinger 
wolte durdansd nicht daran, ia er erbot fih foger, dem 
Bauer alles erhaltene Geld wicder zurückzugeben, wenn er 
nicht weiter mit felner Forderung In ihn dringen würde; 
allein dieſer beſtand auf feiner Forderung, ja er drohte, 
bei Nichterfüllung, fogar mit gerictliher Klage. Dies 
wirkte. ° Der Betrüger beitimmte zur Ausfuͤhrung feines 
Vorbabens einen gewilen Tag. Uls er auf dem abgele⸗ 
genen Gute des Bauers erſchien, forderte er vor allen, daß 
Frau, Ancht und Magd gebunden werden müßten, indem fie 
ſonſt bel'm Erfheinen der Here vor Entlegen entfliehen wuͤr⸗ 
den. Der Hausvater willigte darein und band ale felbft. 
Nun folte die Reihe au an ibn fommen. Mach einigem 
Bedenken willigte er ein, und ſchon waren ihm bie Füße 
gebunden, als er ſich andere befann, zu fpät Unrath wie 
terte, und ſich wicher lesmachte. Nun erſtach ibn Kiche 
linger und zerfchnitt ihm die Gutgel. Das zweite Schlacht⸗ 
opfer war der Knecht, den er im Etalle, mo er an fein 
Bett gebumden war, erſchlug, und ibm ebenfalls bie 
Gurgel zerſchnitt. Nachdem ihm die Frau noch entdrdt 
hatte, wo bad Geld ſich befinde, warb and diefer, wie 
ber Magd, bie ebenfalld gebunden in ber Stube faßen, 
gleiches Loos zu Theil, Nachdem alle in ihrem Blute 
ſchwammen, raubte der Mörder das Geld und entfloh. 
Aber die raͤchende Nemeſis ereilte ben kaum zwei und viers 
zigiaͤhrigen Unmenſchen, und den erſten Junl bes vorigen 
Jahres verblutete amd er unter dem Echwerte des Hen⸗ 
kers, alle, welde Beugen bes graͤßlichen Schauſplels was 
sen, mit gerehtem Abſcheu erfüllen, Möchten diefe 
Unglüdlihen als die legten Opfer des verderblichen ber 
glaubens gefallen ſeyn! Durad. 





Alte Rernfpriäde 
Mie ward and Hunger noch ber Ehe Schwur entmeiht, 
Wien aus Veberflng und Luͤſternheit. 


Cie decken den Schalk mit Reichthum zu; 
Die Tugend verbirgft In Duͤrſtigfeit du, 


Horeg. 





Korreſpondenz und Nortizen. 


Aus Berlin, den 2. December *). 
Das Hord: und Dagds Verfonate dus den Umgebungen 
der Mefivenz halte mitten im Walde auf der Erraße von, 


*) Da die Seflichfeiten, welde bei dem Einiuar I... 5 

"ner Aronprinieifin von Preußen Statt gefunden, bereits 
in mebrern. öffentt, Blattern umfandtib biidirieken And, 
fo entiehuen mar ans den uns zugekomwmenen Berriaten 
nur einge weniger befannte Sugar. dr. Raͤd. 
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Votdam nah Eharlottenburg in Brumemalb einem 
Jaadtempel, mit allen Borfl« und JuadrDufianıem verziert, 
anffieten laſſen. Bas Banje war febr finmig und geſaamack 
vol augeorsueh Bei der Anfunfe der Pringelfin bei diefem 
Tempel erteute Mufif von Walpböornern, und Daß fammmube 


Zorft « und Iaarr Perſenale frat unter Anfubrung des Ober-⸗ 


forfimeflers von Eıhimf hervor, ber fie mit folgenden 
Seiten auredete: 

wie Dir der rende Ruf auf allen Wenen 

Der Brennen Bolf geeut, ertöner bier — 

Dianens Aufenthalt — in unferm Juaadreeier, 

Dir unter Höruerfiang: Wittfommen! froh entgegen. 

Er übrıbmanns Treu bes Forſtet Ehen gleitet, 

Und unferu Deben beimarbiichen Fchten, 

Deun fe und Aurk, ken Sturm Are nieberbeugt, 

Und ewıa arum, Kom Re frin Breit vernichten. 

Evi nme Treu, Erbpobenfte, fen beur 

Dir im Beindi der reinſten Euft anmeibt, 

Und es eeſchau durch dieſt Forſten baut: 

Ser dechbealuckt — uns günfig — Holde Braut! 
Diefe Verſe in Sceindruck, mit einer Berperung eines Jagd ⸗ 
doerns oben iind unten, waren auf einem ſeiduen Bande ge⸗ 
dradt amd wurden von dem Sptechtt ber Prinzeifin auf eimem 
friduen Kıflen überreicht. 


Eine frdr aridmafoole Ehrenpforte, aus 12 hoben Edus 
ten befledend, auf melden eben fo wırle meiblidte Figureun flan+ 
den, im ber Wirre durch Gewinde von Blumta vereint, uud 
jreiiden weſchen Dranam umd Eitronenpäume fanden, war 
vor ber neuen Ghichbrude errichtet. Bier empfingen 150 
Innafranen Berlins, aus dem Binrarrflande, bie Prinzeflin. 
Abe waren aleichförmig in werhen Merine mir beüblanır Bar« 
mitung aekleidet, umgürtet mr einer beidiguen Saerpe. Gie 
trısarı wrife Schubpe, ihr Bevand batte einen bowflebenden 
Kragen, um ben Hals hing Fıme geidue Kette mit einem Arentie, 
Dis Haupt war unbebett nnd bie Etirue ſchunuckte cin Aranı 
von Tiwentand. 


Die ditefie unwerbeirattete Tochter des Dberblirnermeiftere 
überreibte dort ber Prinzeifin ein von dem geheimen Etaarts 
ram von Etagemamm veriertiatet Wenibt, ber einen foren 
arıden Beweit zidt, wie Ach mit dem ernflen Staartpienft Der 
Dieuft ver Muſen febr gut verträgt, mit folgeuden Morten: 


Bel Hoffnung' und Bertraun — deun Kındlichfeir 
Der Prüfung Bid ins Herz miche ſceut, 

Naben wir uns Dir, Dich brautiih zu empfangen. 
In diefem fererlihen Mugenblid; 

Ein beider Etern, zu Dreudens Sud, 

If Zum, dem Kligetiebren, aufgegangen, 

dir preifen danftdar das Melhid, 

Kran, der Berftarten, wirt Du gleichen, 

wis der Berebrung Unterpfand, 

Als unirer Buldiaungen Beiden, — 

Die Ehweflern daben mich arfantt — 

Laf Dir bie Lied der Freude überreichen, 

Wennu auch das Abort, ju bürftig und zu ſchwach, 
Ras mus bewegt, zu fünden nit verinag. 


Die Üteran in ardrängten Maſſen verfammeite Bolfemenge 
begrüßte die Eingiebende mit Dem Ruf: Lebebom! oder mut 
einem Surrabgeicrei, was, To gut ed and aermeint Fey 
mochte, doch eben wicht ſehr batmoniſch war, und die anfgrs 
Arbten Mafhtdiöre, top idren Paulen, Trompeten, Ianitihur 
ven + Trommeim nd Bredfen u. Dat, fibertönte, In allen fladti» 
gen nud ach Privatı Anflaiten wurden die Armen und du 


den Gefängnifen auch die Werbaftetem mit einem Mahte ber 
wirtbet. Den Eimmobhnern war es andeungefletie, fomobt an 
dem Abend bieies als am Mbend des folgenden Bermäbtungss 
tages zu iüuminıren, Von Setten der Eımnung mwiren bie 
Eorenpforte, Das berlentſche und cine Rurtbıns und dab 
fogenaunte Gurftendaus, der ebemange Sit des Oberkriegstole 
Ieptums, welches die Stadt fauilih an fih zebracht hatte, 
erteuchtetz auch batte man Die Abuſſcht gebabe, die Türme 
der St. Micolais und Er. Marieukırde 10 erleunten, dies 
unterblieb aber, wei von Briten der Beifllihker und dei 
Kırdienvorfiaudes wegen Der zu Leforgenden Fenersgefadr und 
wert bei dem Mnjnnden der Lampen febr tercht Einer der Das 
mir Belbäftigten verungläden Fünute, Bedentlichterten geräte 
Grit worden, Uebrigens war Biefe Erleudtung febr allgemein 
und bin und wieder febr giänıend, Dan lab mandes finne 
vo erdabte Frausparente Semälde, mud las mandıe Inirift, 
die fib über das Hitaaliche erbod. Torziiatıdı ihn ware 
die Beuiältde an dem Mebaube ber Aladbemıe der» Wiſſen ſchaften 
und impenirend das Kötet, welches der Königl, Balier ſche 
Seſaudte dewobdet. 


Die Bertiniſchen Eibſchiffſadrts, und Affefurang Verein— 
Schiffer datten vier Eibfabrieuge, welche zu beiden Eriten der 
Königsbrüde, nuferm der Ebreupforte. lagen, mit einer aros 
ben Babl virllarbiger transparenter Bauent erlenchtet, Zur 
Einfen der Eprenpforte big zwiſcheu dieien beiden Eciffen eig 
tranfpareuter Gemalde. Es wear darauf cin auf dem Waſſer 
fhmwrmnmendes Emif daraeftehr, bir Alagae war weih uud 
bendbian, darunter befand ſich das Auappen Boierne, Der 
Löwe, und muter biefem ein ©. Am Steuerruber fah Amor, 
Im Borbergrande fenute ib Merfur an einen Daten Waaren, 
worauf das Wappru der Stadt Berlin, cin Bär, fihtbar, 
und darunter Berlin zu Iejem war. Unter dieſem Bilds 
Banden die Berfe: 

Witltktommen und iu biefer Cirgetieier! 

Die Baprt ift ſwönz Die Liebe fiar am Steuer, 

Die iu dem Tort, Di, Eanarrfedntel bringe, 

Lo von Bertraum cin treues Bolf Dir winft, 


Die beiden zur Rechten der Ehrenpforte lienenden Schiffe zeig ⸗ 
ten amf die mimlidhe Weiſe tin abnılıches Gemalde. Es war 
darauf auch ein anf dem Waſſer iwiımnmrmdes Ednff abarbıle 
det. Die Flagge war fhımarı uud weh. Im der Mitte das 
GBappen Preußens, der ſawarze Adler, darnuter J. W, Hu 
Eteuerruber ſaßs Öomen mit der Fackel. Im Vordergrunde 
tehtrte ih ein Fiußgett au einen Waareubauen, anf welchem 
das Wappen ber Stadt Hamburg zu ſeben war, darınter 
faus Hamburg. Aus einer Urne, weiche der Flaßgett init 
feinem Ar umfalungen batte, Arömte Waſſer, auf der lirme 
fans: Eide, Darunter lat man: 

Es alaͤuzet GHymeus Fackel uns entgegen, 

VBerkundend noch den ſpaten Enkelun Segen, 

Hal, Friedrich Wildelu, Dir! Set Dir, gu 

kıedbte Braut! 

Mit Mitlonen tönt fo nufer Qnbellaut. 
Ondeſſen war dech biefe Erleuchtung, fo alaemeiu fie auch im 
aben Kevieren der Etadt und ſeibſt in dem Hirinen Nebengafe 
len Etatt fand, midt fo alänsendb, wee früber ſolche Sunmie 
nationen, Da des Königs Muiftät aus leicht zu erfiärenden 
©ründen fin veraulabt gefunden batten, bir Erlemctiing aßer 
final. Gedaude zu unerſagen. Es waren daber bie Bante, 
die Eerbantlung, des Arıeasmimifierinm, die Umiverfirätäges 
bände und andere gar ticht, oder nur febr dürftig im dem 
Abeıl erleuchtet, wo fünigl, Beamte Wehnungen inne hatten, 

(Die Gortjiesung foefgt,) 
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Berleger: Leopeld Sof. 


Redackear K. L. Metnuf, Müller. 
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den 42. December 1823, 








Die Sommerreife 
(Fortferung.) 


ser der Scheidenden Wunſch errathenb folgte ber 
ſchoͤne 
Kreis der Freund’ und gern zurück nach dem freundlichen 
Potsdam, 
Hier mit und ſich zu freum der Natur, wie der Schaͤtze 
der Kunſtwelt, 
Die von und ungefehn noch bargen die folgen Paläfte, 
Uber wie Reiſende, welche das Meer beſchiffen, von 
Stürmen, 
Die fie beitanden und nicht, berichten, alfo wohl möcht’ ich, 
Freundlicher Leſer, dir au nur ſchlldern ein ſchreckendes 
Stuͤrmchen, 
Aber es wollte der Himmel und auf der gluͤclichen Wand⸗ 
rung 
Und nicht einmal entziehen ſein immer heiteres Antlitz. 
Doch! eins dränget ſich ja noch ſchauerlich mir in's Ge⸗ 
daͤchtniß, 
Als wir noch einmal begruͤßet die freundliche Pfaueninſel 
Und auftlimmten nun den Sandberg, der wie die Prüs 
fungs⸗ 
Pforte ſich aufbaut vor der Paradiefed = Umfchirmung 
Da urploͤtzlich fanden am vordern Wagen die Nöfleln, 
Wie im Boden gepflanzt — war's Freiheitsiun, der Im 
Neurung 
Strafbar immer ſich zeigt — bedachten ſie kluͤglich, daß 
> da fie 


Immer gelaufen den Weg von Berlin nad dem freundlis 
den Potddam, 

Könnten gefahren einmal aud werden im ftattlihen Was 
gen? 

Denn gar feltfam Gelüften befaͤlt oft dienende Weſen, 

Kurz, nicht Droben, nicht Schläge vermochten fie weiter 

zu bringen, 

Welt noch war es zum Biel in Potsdam's wirthlichen 
Mauern, 

Regen auch träufte herab, doch mußte die Ichende Laſt 

. . ſich 

Heben ſelbſt uͤber Bord um zu erleichtern das Fahrzeug — 

Als Verzweiflung fo fait ergriff die zitternden Frauen, 

Da ruͤckehrte mit Einem Verftand dem trogigen Roͤß— 
fein, 

Denn bedenkend, daß Hafer nur bie Folgfamen erfrene, 
Wie im Stall fo in Staat, — fortjogen fie endlich den 
: Magen, 

Bis der Einfiebler*) uns aufnahm am Ziele der Wall: 
fahrt. 

Einen Tag noch gönnt und In Potsdam's Auen das 

Schlckſal, 

Aber der Roſe gleich, wenn fie im Kranze des Fruͤh— 
lings 

Sich entfaltet, und ſuͤßberauſchende Düfte verhauchend, 

Als die erſte ſich zeigt von Florens lieblichen Kindern, 

Alſo diefer, der legt’ in dem Kreis befeligter Tage. 


) Ein fchöner Gaſthof in Potsdam. 
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Freundlich lachte das Blau des Himmels über der 
grünen 
Durch den Regen fo mild erfriihten Flur, da beftiegen 
Wir die lahenden Höhn des Braubaudberges, der 


ſuͤdlich 
Nah ſich Potsdam erhebt. Es brannten die Strahlen 
der Sonne 
Stechend herab ſchon, dach ein Blick auf die gruͤnenden 
Ufer, 


Melde ſich rechts und links hinzogen am ſtillen Gendifer, 

Und das Athmen balſamiſcher Luft gab Muth zum Era 
klimmen. 

Schlaͤngelnd aufwand ſich der Pfad, der den Steigenden 
neckend verbuͤllte, 

Was auf der Hoͤh' ihm bald fo reichlich belohnet die Muͤ⸗ 


ben. 

Denn was auch bein Ange gefhwelgt im entzütenden 
Anſchaun 

Schöner Natur, bier enthält den ſtaunenden Blicken ein 
Bild ſich, 

Meigend doppelt, da kaum bier alfo ſich's traͤumet die Ab: 

nung. 

Unter bir ruht am Fuße der Höhn die lachende Haupt⸗ 
ftabt, 

Bergend zum Theil ſich Held im Schatten fänfelnder Lin 
ben, 


Links binbreltet ein See den Spiegel blanen Gemwäffere, 
Inſelchen tauchen hervor, und lufiige Segel beſchiſſen 
Riugs die ruhlge Flut, der Ufer freundlich' Umbors 


dung 

Schmuͤcken Wohnungen, bald. umblüht von buftenden 
Schatten, 

Bald auf ſonniger Hoͤh', als leuchtende Punkte dir win: 
kenb, 

Ferner noch fteigen enipor bie blaulihen Berge, begräns 
zend 


Mild den ſchweifenden Blice, und wenn im Thale vom 
Thurm dir 

Halet der Stunden Schlag, und mahnt an bie Kürze 
der fhinen 


Fliehenden Auzenblige, erklingen des Gloͤcenſpiels Tine, ' 


Wie ein lindernder Troſt von Freundes Lippen gefpens 
bet, — 
Aber genoſſen kaum entfloh bie füße Bezaub'rung, 
Denn es erwarteten. ſchen die Wagen uns, die nach Gries 
drichs 
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Heiterem Sorgenfrei ung führen ſollten. Wir fuhren 

Bis sum Fuße der Hoͤh', von der es lodend und winkte, 

Aber ald nun mein Zuß betrat den gemeibeten Boden, 

Wo der bewunderte Fürit, ber Held und MWeife, des Le⸗ 
bens 

Etilre Minuten fo germ genof in menſchlicher Freiheit, 

Da entſchwunden aud war die Gegenwart, und ih er— 
blidte 

Traͤumend ihm felbit, wie @r im tranlih ernten Gefprde 

. chen 

Weil® im grünen Gebuͤſch, im Schatten der Säufenbaffe, 

Melde den Eingang ſchmuͤckt des Haufes, nit des Pas 
laſtes, 

Oder im ſtilen Gemach, mo noch was einſt ihm gedienet 

Stand, als harret' es bald der Benutzung wieder des 
@igners, 


Ale durchſchritten wir nun die Simmer und Gäle, ber 


grüfet 
Immer aufs Neue vom Hauch der längit entſchwundencu 
Zeiten, 
Dann die Terraſſen hlnab binfhanten wir nad des gruͤnen 
Waldes Naht, bie wohl oft der Flöte Tone vernommen, 
Die wie des Geiſterteichs vertraute Stimmen er wedtr. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Die arme Rife 
(Fortferung.) 

Eos vergingen einige Moden. Eines Abendés fand 
Feodor bie Stelle leer, wo ibn Lile immer erwartete. 
Noch nie war er Ihr zuvor gekommen — Die zerte Schn: 
ſucht ihrer Liebe ſuchte ſtets ben Augenblick zu befchlemmis 
sen, wo fie in feine Arme ſinken durſte, und es beſchwich⸗ 
tigte das ungeduldige Klopfen ihres Herzens, wenn fie 
recht früh die Stelle betrat, wo fie ibn fehen ſollte. 
Diesmal aber zögerte fie lange, und fen erfüllte die 
Furcht, daß irgend etwas vorgefallen fen, Feodors 
Breit mit banger Unruh, als fie endlich erſchien Ihr 
langfamer Gang, Der traurige Ton ibrer Grimme, 
ihre ängitlihe Umarmmug, verfünderen ibm, daß ſeine 
Defergnis nicht olme Grund ſey. Was it bir begeanet, 
tief or erfhroden and. Liſe wollte ihm bie Urſache ih⸗ 
tes Kummers verbeblen, aber fie vernechte nicht feinen 
zaͤrtlichen Bitten, feinen- dringenden Fragen zu widerſte⸗ 
ben. „Ich habe geweint,” fagte fie, „denn die Mutter 
grämt ſich, weil Ich iht ungeborfam bin,“ Weswegen ? 
„Der Sohn eins reihen Bauers aus dem benachbarten 
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Dorfe wirbt um mid — ſie wid, daß ih ihn beiratten 
fo0.” Und du? — „Graufamer, kannſt du fo fragen ? 
Aber mich dauert die Mutter — fie weint und klagt, daß 
{ch Ihre Ruhe nit begtünden will — daß ih mich weis 
gere, eine gute Verforgung anzunehmen, die ihr Sterben 
ihr erleichtern wuͤrde. Ach, fie weiß ja nicht, daß ic 
Dich liebe, daß ih mur für dich lebe, daß ih nimmer 
einem anderen Manne gehören kann.” — Feodor zug fie 
gerührt in feine Arme, Er bedeitte ihre Mofenlippen mit 
glühenden Küfın, doc fie fuhr fort zu plaudern. „Wenn 
ich bedenke,“ fagte fie, „wie ich fonft fo rubig umd heiter 
lebte, ohne dich zu kennen, fo kann id diefe feltfame 
Veränderung, die mit mir vorgegangen ift, kaum faſſen. 
Nur du biſt jetzt die Eonne, bie meine Tage erhellt — 
ohne dich iſt es duntel ringe um mich ber. Aues, mas 


ih denke und thue hat Bezug auf dich, und würde ich je 


deine Liebe verlieren, ſo waͤre das Grab der einzige Zu⸗ 
fluchtsort gegen den ungehkuern Ehmerz, der alsdann 
mein Leben zertrummern müßte.” 

Teure Life, unterbrach fie Feodor, fahre fort, mid 
fo zu lieben, ich. verdiene e8. Nie wird meine Neigung 
zu dir wanken — nie werd’ ich dich verlafen. Golte 
beine Mutter terben, fo nehm’ ich dich zu mir, und uns 
getrennt bleiben wir beifammen big zum Tode. 

„Wie meint du das?” fragte kife, „du Fannft mein 
Mann nit werden, das weiß id wohl.” 

Warum nicht? verſetzte Frodor. 

„Warum? wiederholte die Gelichte fenfjend, und 
wandte ihr bethraͤntes Angelicht feitwärts, meil ich 
armes Landmätchen bin, umd du ein Edelmann biſt.“ 


aus, kennſt du mich fo menig, oder vermagſt du es über 
dich, mich abſichtlich betrüben zu wollen? Trauſt du mir 
Richt zu, daB dein reines unſchuldiges Herz und beine Liebe 


mir höher gilt, als die Worurtdeile, denen ich mich zwar 


noch eine Zeitlang unterwerfen muß, bemen ich aber nies 
mals das wahre einzige Olüt meines Lebens aufopferu 
werde. 

Entzüdt und beraufiht von ber Ahnung einer nie ge: 
träumten, wonnevolen Zufunft, die jest wie ein ſchönes 
‚Moraenroth vor ihrem inneren Sinn amfdinmerte, ſtürzte 
ſich Life an fein Herz. Nie waren ihre Lichkofungen in: 
niger, nie ihre füßen Schmeichelworte rübrender geweſen. 
Naͤchtlichts Schweigen und tiefe Dunkelheit herrſchte rings 
under, denn ſelbſt die Luft fhien entſchlummert und regte 
fih nigt mehr in den Wirfeln der Eigen — keine Sterus 


ei 
t d 


Life! rich Feodor im Tone des zärtlihiten Dermu 4 
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chen Aeuchteten am Hlmmel — und der Mond mar längit 
unfergegangen. Ah, und doch hätt’ ed eines Strahls 
von oben bedurft, die Verirrenden vom Mande des Ab⸗ 
grunds zurück zu halten. Life fürctete nichts in Feo— 
dors Armen — ihr Ehupengel mid — ihre Unerfahreu— 
beit beſchleunigte ihren Fall; — Frodor, ohne es zu wols 
len, murde von feiner glühenden Leidenſchaft fortgeriffen. 
Er vergoß feine Vorfäge, umd blieb fih nur noch Liſens 
Lieblichkeit, ihrer zarten innigen Hingebung bewußt, die 
feine Wuͤnſche immer mehr entfammte, bis ihm nichts 
mehr zu wünfhen übrig blieb. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Neueſte Literatur 
eltern und Kinderfreunden, melde bei dem nahebe⸗ 
vorftehenden beiteriten Keite des Jahres ihren noch nicht 
ganz erwachfenen Sichlingen eine recht erfreuliche Gabe ber 
ſcheeren möchten, empfehlen wir, in der Ueberzeugung, daß 
fie damit eben fo viel Vergnuͤgen ald Nupen bereiten were « 
den, bie 
Abendiiunden bergamitie Hold, von Ama— 
lie Schoppe, geb. Weife, Hamburg b. Herold. 
Die Verf., eine genchtete deutfche Schriftſtellerin, vericht, 
fich ganz daranf, das kindliche Herz und dem kindlichen Belt 
durch die Phantafie zu gewinnen, und den Lchren der Weise 
beit und Erfahrung zugänglid zu machen. Es berrfcht in 
dem Beinen Büchlein der milde und ernſte Geift, der ane 
fpruchslofe beitere, fanft ergreifende Ton, der die Schriften 
eines Weife, Loͤhr, Glatz u. anderer neuern Jugendlehrer 
fo vortheilhaft Auszeinet. Der Inhalt beſteht aus klei— 
nen, ven des Verf, felbft erfundenen Erzählungen und Zuͤ— 
gen aus der Geſchichte. Erſtere find jtets in Beziehung 
anf eine fittlie Wahrheit, melde fir das Bettagen ber 
Kinder von Wichtigkeit iſt, gedichtet, legtere auf eine dem ers 
fien jugendlihen Alter volllommen verjtändlihe Weife dere 
geflelit. Auch it des Vüchlein mit Aupfern geziert, wel⸗ 
che wir jedoch, mit Ausnehme des fchr guten Titelbildes, 
zum Theil forgfältiger gearbeitet und iluminirt gewünſcht 
hätten. Indeſſen muß ſich die treffliche Schrift auch ohne 
diefe Zierde empfehlen. 





Korrefpondenz und Notizen. 
uus Hemburn, 


„Was gitt's! baıd wird mod; aues zur Rombriet 
z Sunemal, 
Smwei nene Etüfe—! Herr Dulins won Boh, der mit 
Mechr den Numen dis Unermädiihen fverbieun, But uns 
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mit einer „Erdibaftaus Surinam,’ Luflfpiel in vier 
Wufihgen, und Herr Doktor Tebfer, Schwager det Heraus⸗ 
gebers der „Driatimalien," mir einem „Empfebiungse 
briefe“ beidıenli; erſteres Yuftipier, oder beſer Rubdre 
fpiel, denu Die Bulbaner werden zu Anfang befondert ik 
anfrönliher Kubrung angerrat, bat Mei. geieben, Tegtereh 
wilt er erfi ſehen, alſe närbfiens bartiber, ‘ 

„Die Erbſchaft ans Surinam” AI aunz in der Dem Were 
fafier eigenen Teihtfingrigen Manier entwerfen — : Efiiien, 
nidts alt Stilzen und Beriodie und Hındermifle! Eımige Evas 
ratter Schatren, wirt ſedr verbrauchte, beiouders vom Tehaen 
Kotzebne abgeuußte, edie Armmrb, eine rohe Difs ime 
Pertinenten KReinrbums umd VBornebmdeit, etwas Ewurferei 
und ein wenig Klinerdichfeit bilden die nareniewjen dieſes 
weuen Luflipuels, Mir war bei der Kufinbrung immer am 
Muthe, a8 Date man fo zwei bie Drei der Motebuelden 
Luffpiele unter einander gemengt, fie wohl dDurchgerührt und 
in eine uene Borm argufen nns vergeſetzt. 

Der Iubatt iſt kurzlich dieter: 

Der AInvaliden⸗Majer Lewenmufh Dat der Regierung in 
befiern Zeiten Geld vorgeidofen, Tann «8 mic wirder Des 
fommen, und febr mit feiner Grau un» feinen Kindern im 
Kımud; der Sohn if Liruftenauf, aritudt und braos; er 
made Kife zu Feſtungen, Boridilage zur Berbefierung der 
Urmee, wird aber aufgaeiadt und abgemirien, well es ibm 
an Proteftiom feblt,; dazu if der arme Eheim flerblich im 
Die Tochter des DderRriegß- Intendanten verliebt; das if dech 
Ungtus geuna! WBergebens bittet der InnalıdenMaior um 
irgemd eine Hufcdung; der Minifier vertröfer ibm mie Deffe 
nungen, und ſeiue Verwandte, das Fräutein Koienmmelg, Def: 
Dame, wid von dem armen Sermandten nides willen, weiſt 
aub dem Eobn, den Herrn Lieutenant Pöwenmurb, fogar ab. 
Dibelich erſcheint ein Artikel in der Zeitaug, nach welchtin 
dem Invaliden Major eine unermeſtliche Erbſchaft aus Suri⸗ 
nanı Anfäur; degt iſt Rue umgewandelt; der Tiinifter nıbt 
ibm einen Dienft, der Dier-Rriegsränrenbant Jahit ibm fein 
bem Staate gelirdenes Brio mit den Zinſen ans, Ber Liente⸗ 
mant wird mit Jufsauen, ber Techter des Ieateın, wericht, 
das Fräntein Rofengmeg madıt ibreu Berwandten in ber 
Hofuuma rinen Befuh, den ſteinteichen Better Lieutenant, 
Ber in2eh auch aum Kapitän anancırr iſt, im Netzt der Eirbe 
zu füngen, und der Manifter praſentirt feinen erjlüderlichen 
Echn, deu Herrn Laudaerichtäeratd, mm ats Bererder um 
die Aand des reiben Grautem Piremuntd gufintreten, ale 
fi pröglih der Knoten öl: ber Braatiouf-Eefretäir Halluan, 
ein arıner und brimliuher Anbeter bes legtern Frauleine, bat 
den devuſßten Artikel zu bie Beitungen rücken laſſen, und zu⸗ 
gleich dem Fürflen Auzeiae davon gemacht, um dieſen anf Die 
Art und Weiſe anfmerfiam zu mahen, wie fein Ütmifler 
nnd die übrigen Halbadtter des Staates Bunte und Onadens 
brjeugungen ın irinem Kamen vertbelen,. Wie dieſe Herren 
baten ſich nen bi-mirt, aber Ber Maͤler zieht mit den Fettſe⸗ 
bern Bacon, eben fo feine Kinder, denn der LegationßeSekre⸗ 
tär bar sur Belobuama feiner Drübe, die treuteſen Böftinge 
zu entlarsen, eine gute Anfleding erhalten, umd wirbt mem 
nn Fräufein Cowenmurbs Band, Die ibm matärlich auch zu 
beit wird, Sogar der vormwafige Lirntenant, leut Kapıtän, 
gebe wir der Tochter des Ober⸗Kriegs ⸗ Intendanten (ddarft uns 
wabriheinfid) darchz der atte Maler wird aber vom Bürs 
fen, der wie ein Dens ex machina bınter ben ABclfen weilt, 
in feiner ibn vom Minifter verließenen Stelle beflätigt, und 
Bas Stuck iſt ang! . 

Der am befien mund Torafältiaften- ansgemalte Ebarafter 
iR der der Hofdwaie, 6 af wirfuch ein kleiues Forträt, 
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wenn gleich etwas Korrifatur; auch der Binifter iſt micht ſchlecht 
gerechnet, machte Ad aber au brionbers gut durch das 
treflihe Epiel umiers Lem (font Südne) der in Roden 
des Anflande fobr aufgejeichmer if; man Febr es ibm in dans 
elben an, dak er im den Dödern Lebendorrbältnifen anf 
wuchs, dream fo vermag nur Ber den Akelirmann barzufiellen, 
der eſt zu ben Kreiſen Beffeiden Autritt battr, 

(Die Fortſerung folgt) 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

Die Studirenden ber biefigen Unmwerfitär hatten Befchlofs 
fen, der Vrimielfin am WMbrud ihres Eiminard unter einem 
Bug mit Baden ein Lebeboh! zu brivgarm, zumal, da bie 
Stadtbederde ale Korperationen zur Tbeilnabnie an diefer 
Geierlihfeit eingeladen datte, und fir, als alademtide Bürger, 
nuftzeitig eine Corporation ausmabten, Der zeitige Rektor 
trug tubeh Bedenten, diezu ferne Einmwiligteg su arben, weis 
des Aönias Moairfhar im einer birsfanigen Fabınete + Refclution 
geäußert: er münide, daß es bei biefem Hefte eben fo athal⸗ 
ken werde, weile im Zahr 1793 bei dem feierlichen Empfang ber 
verflartenKhhigin Ewife, Es wurde aber bemnachft unf atierbädhe 
Re Immediat. Eutſcherdung dirfer Aufzug der Grudeuten genehmigt, 
€s verfanmeiten ſich dader mehr alt 500 Gtudirende auf dem 
Ereriierplag im Ibieraarten unweit des Branbenburger Ebores, 
sünderen dort bie Gadeln om und zogen mun unter ſeibft gee 
wäbiten Anfübrern dur das Brandeuburger Edor die Linden 
entlang, burb die Ebreapforte über die neue Königsträde 
bis auf den Schloßplatz, wo finige Deputirte der Prinjeifin, 
nibt, wie irrig in den Diefiaen Leitungen ſteht, ein Bedicht 
zu Füßen Tearen, fendern nur durch einen ans ibrer Mitte 
aewäditen Nedner ihren Blilwunfh und ihre Huldigung 
barbracten. 

Bur Lieberreihnng eines GBebihtt war, da Ihnen die 





‚Bewidianng eines folten Mufıugs erſt wenige Tage zuver 


durch bie GSnade des Königs gu Theit arwerden, Die Beit zu 
kurs 85 batte zwar einer unſerer Tichter, aus freiem Hits 
tiebe „ dass bie nachſtebhenden Berie gemacht . 


Ber treu fi weibt dem Dienfie der Kamdnen, 
Der huldiget dem Wadbdren, Suten, Syönen; 
Drum dringen wir bereut’ vol Branfirenng 

Dir unire Suldigunq. 


Wer nah dem Wabrenu forfhend, es ergründet, 

Ser in ind s Laborinth deb Lebens finder, 

Den ode fein gaukelud Irrtiht, falſcher Wahn 
De von der Tugend Bahn, 


Das Gute wird er, Lobu verſchmäbend, üben, 

Dis Schéône nur, das unveradnglich,, lieben, 

Und idu befeelt bis an bes Grabes Rand 
@ott, Könia, Baterland! 


ie bel’ge Blutd, die unire Bruft entiündet, 

Mit mit den Bluthen mulers Lebens ſawindet, 

Mas uns eriabruer Forſcher Mund nelehrt, 
Des Mannes That bemabet. 


ind bechbegllickt bier Jadre Dir verſchwunden, 
Wo Liebe Di mit Morthen ſauft vmmunden, 
Danu haben Mäunnerthaten Dir erprobt, 

Abas Deut’ wir treu gelobt, 


Da aber dier Gedicht nie Einen ans ihrer Mitte zum Mer: 
Farler kutte, fo befgpränften fe ſich Bros auf die eben ermäbure 
Hurede. (Der Beſchtuß felge) 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— 


Berteaer: Leopold Sof. 


Uedatteur: K. L. Methal. Warler. 





Zeitung für die elegante Welt. 


Sonnabends 





Die arme kife 


(Fortfegung.) 


Ein plögliher Aufruhr in der bieher ſchweigenden Natur 
weckte das umglüdliche Paar, das ſich felbit und das Be⸗ 
wußtſeyn ber unentweibten Lauterkeit verloren hatte, die 
Lifens ſchoͤnſter Schmuck bisher geweſen. — Schreden 
verdrängte die fühe Bethoͤrung ihrer Einne, als fie den 
Donner rollen hörten, und den Blitz furdtbar das Naben: 
ſchwarz des Himmeld durchzucken ſahen. Schauerlich 
heulte der Sturm im den Wipfeln der Baͤume, und der 
Megen fiel in Etrömen nieder. Es ſchien, als ob bie 
Natur durch ihr Zürden die Gefaltene dafür beitrafen 
mwolte, dab fie im Rauſch der Liebe vom Wege der Tur 
gend gewichen war — ein inneres Granfen Küjterte dieſen 
ſchreclichen Argwohn ihr zu — fie zitterte, und verbarg, 
heftig weinend, ihr Geſicht am Frobors ebenfalls von in⸗ 
neren Vorwürfen wild bewegtem Buſen. 


Doc fuchte er fich zu fallen, um bie zm tröften, dee 
ren Frieden er num geraubt, deren Mube er unwider— 
bringlich zerftört hatte, Es gelang ihm nur umvollkoms 
“men. Er geleitete fie zu dem ſchuͤßzenden Obdache ihrer 
Hütte „Ab, werden wir fernerbin noch fo gidclich 
ſeyn, wie wir es font waren?" ſeufzte Life bei'm Kup 
des Abſchieds. Gewiß, wir werden es! betbeuerte Keos 
dor, ‚aber feine Stimme ſchwantte, uneins mit fi felber 
fehlte ihm die Zuverſicht, die er bedurfte hätte, sum Lifens 
jagendes Gemüth zu beruhigen, 
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. gefibrlihe Probe feiner Liche, 
hoch über ibm im der Glorie nie beflegter Unſchuld; er 





— den 13, December 1823, 


— — — — 


Ihre Zuſammenkuͤnfte dauerten fort, aber der gute 
Geift der Reinheit war entwichen — nicht mehr brüderliche 
Geſinnungen, fondern leidenſchaftliches Verlangen und brens 
nende Begierden berrihten in Feodors Seele, und die 
Erfüllung aller Wuͤnſche ift für den Mann ſtets eine 
Nicht mehr ftand Life 


batte fie zu ſich berabgezogen, und erblidte nur noch in 
iör das reigende Weib, das feine Sinne anſprach, ohne 
feine bewunderungsvote Ehrfurcht in Anſpruch zu nehmen. 
Eie, die mar in feiner Zufriedenheit ihr höcites Glück 
fand, ergab ſich willenlos feiner Neigung, und glaubte 
eine Paicht zu erfüllen, wenn fie fid ganz derfelsen ums 
terwarf. Feſter ald jemals am ihm geknüpft, wollte es 
ihr wohl zumeilen dünfen, ald fen der Geliebte verändert, 
old babe vormals eine frobere Stimmung ibm belebt, cine 
innigere Zartheit ibr feinen Umgang gemürjt, Uber fie 
wandte fih weg von dem leifen Schatten des Verdachts, 
der ihre Unfihten verduntelte. Cie machte ſich Vorwürfe, 
daß auch nur der geheimſte Zweifel an feine Veſtaͤndigkeit 
in ihr anfiteigen konnte, und durd verdoppelte Zaͤrtlich⸗ 


‚ keit ſuchte fie das Unrecht zu vergüten, das fie dur ihren 


Argwohn ihm zugefügt zu haben fürctete, 

Es tamen indeflen jest oft Tage, mo er ihr bei'm 
Abſchied fagte: Morgen, Life, kann ich nicht zu dir 
kommen — dringende Gefhäfte halten mid zurück. — 
Life ſeufzte dann bei diefen Werten. „Sonſt mar es nicht 
fo, klagte ihr Herz. „Sonſt hatte er immer Zeit für 
mich!“ — Doc erlaubte fig ihre beſcheldene, ſich ſelbſt 
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vergeffende Liebe Feine Cinwendung, Er wußte ja, daß 
er die Sonne ihres Lebens war, umd fie bielt mutbig den 
Glauben feit, dab er nicht ohne die bringendfte Nothweu— 
digkeit fie des Glüdes berauben werde, Ihn zu fehn, 

Einſt ſah fie ihn in mehreren Tagen nicht. Die 
peinlichſte Unruhe nagte am ihrem Herzen, Endlich ers 
{diem er, aber ernſt, traurig — ehe feine Lippen noch 
ſprachen, vertündeten feine Bllae ihr bereits Kummer — 
gitternd erwartete fie, maß er ihr fagen werde. 

Ih muß auf lange Zeit von bir Abſchied nehmen, 
Liſe! ſprach er im Ton der Wehmuth, liebevoll ihre Hand 
an fein ſtuͤrmiſches Herz dbrüdend. Du weißt, daß wir 
Krieg baben — ich bin im Dienft®— mein Regiment bat 
Marfhordre srbalten, 

Life erblaßte,, und ſank Halb ohnmaͤchtig zuſammen. 
Feodor fing fie in feinen Armen auf, er rief fie in's Bes 
ben zurüd, er fuchte durch das Verſprechen, nad feiner 
gurüdtunft fich nie mehr vom ihr zu trennen, Ihr zagen⸗ 
bes Gemuͤth wieder zu erheben, — Sie ſchwieg lange — 
endlich erleicgterte ein Strom von Thraͤnen Ihre angſtooll 
beflommene Beruf. Dunn nahm fie feine Sand, blickte 
ihm tief umd zärtlich in das unſtete Auge, und fragte 
mit der ganzen Herzlichkeit treuer Liebe: „Kaunſt du 
uldt bleiben?" — . 

Ich kann es, verfente er, aber nur auf Koſten mel 
mer Ehre. Ungausloͤſchliche Schande brandmarft den, der 
fi der Bertheidigung des Vaterlandes entzieht — Jeder⸗ 
mann würde mich verachten. 

„Wenn es fo it,” fagte Pife, Immer bleicher were 
dend, „To elle, eile — wohin Gott dich ruft. Aber ders 
sis mich nicht! — Mich wird der Trenmmgsſchmerz vers 
zehren — aber ih werde ohne Murten fterben, wenn du 
nur mein gedentit, und nicht aufhörft, mich zu lieben.” 

Feodor fuchte fie zu berubigen, indem er die Freu⸗ 
ben bes Wiederſehns, und des dann iumgeitdrten Belſam⸗ 
menfepns vor ihrer betrübten Seele aufftelte. Die Ger 
fahren, die ibm drobten, unvermelblih im Gefolge bed 
Krieges, verlachte fein jugendlicher Muth und feine brens 
nende Ruhmbegierde. 
ber Hoffnung zu befeelen, daß er umverfehrt zuruͤkkehren 
werde, In dem frommen Blauben an einen böberen Schutz, 
fo wie an die Kraft ihres Gebete fand fie endlich die tröjts 
liche Zuverſicht, die ihr vorfplegelte, fie werde ihn wieder 
fehn. (Die Fortfegung folgt.) 


Es gelang ihm, auch Lilien mit, 
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Geſchluß.) 
Noch Jahrhunderte wird im dieſen Hallen die Nach⸗ 
welt 
Sid bewundernd ergehn, doch kommt bie Zeit, mo bie 
Trümmer 
Deb’ umd traurig nur, was bier eimft thronte, verläns 
den — 
Aber dann länge dein Nam’, o Zriebrih, den ewigen 
Sternen 
Gleich * Buch der Geſchicht' und in den Herzen ” 
Edlen. 


Doch, wis Sansſouci dir enthuͤllet die Freiſtatt —— 

Fern vom Geraͤuſche der Welt dem finnenden Geiſte ger 
nügend 

Dem im ber Innern Welt nie zu erfchöpfenden Reichthum 

Stroͤmt des Genuſſes Quell, ber nie den Schmachtenden 
tänfchet, 

& verfündiget die bed neuen Pala ſtes Pracht · 
bau, 

Daß and dem Auge ber Welt, das Glanz und Schimmer 
der Hobelt 

Leicht für fie felber bit, des Unbegreiflichen Mahtwort 

Schaͤtze zu zeigen vermocht, der fernften Seiten Bemuns 


d’rang. 
Mings vom ſchattigen Halnen umgeben, ragen des 

Schloſſes 

Sinnen empor umſchauend weit Im die wechſelnde Lande 
ſchaft, 

Wie du in's Zunr? eintrittſt umwehet der Geiſt dich daB 
Herrſchers, 

Deſſen gewaltiger Kraft ſtil fein Jahrhundert fi 
beugte, 

HPtacht nun reiht fih am Pracht, das Leben verewigt ia 
Marmor 


Meigender Farben Gemifch auf Meiſterwerken des Pinfels, 

Und in der Fuͤlle der Kunſt die Spur des pröfenden Ken⸗— 
ner, 

Gaft durd die Zahl verwirrt und bie mechfelnde Zier der 
Grmäder 

Ruht wohl am Tiebiten der Blick auf jenes Saales Um: 
graͤnzuug, 

Wo mas im naͤchtlichen Schoß die Erde Köftliches zeuget, 

Was in den Tiefen des Dieeres ſich birgt an ſchimmeruden 
Zierden 

Wundervoll fid vereint zum Schmuck der weiten Gemölbe, 
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Denn ber Corallen Gezwelz, der Muſcheln gartere Vils 
durig, 

Buntes, reiches Geſtein entzüdt ſchoͤn wechſelnd das Auge 

Und entführt dic im Traum zum Palajt der blaulichen 
Thetls. 

Dft wohl ergehen ſich bier im naͤchtlich ſtiller Verſammlung 

Gern die Geiſtet der Tieſ', und ſchauen bemundernd, wie 
ſinnreich 

Hier die Schaͤte, die ſtreng fie wahren In daͤmmernden 
Grotten, 

geigte dem Auge der Meufh am Schein des prüfenden 
Tages. 

Doc jet ruft die Sonn’ am höher Bogen des Him⸗ 

mels 

uns zum Eluſſedler zurüd, nicht um einſſedleriſch duͤſter 

gu verträumen die geit — mein, um beim fröplicen 
Mable, 

Die entpichenden Stunden mit friſchem Kranze zu 
ſchmuͤcken. 

Erſt als kuͤhlender ſich des Abends Nähe verkuͤndet, 

Eilten zum Ufer wir hin bes heillgen See's, und nad: 
dem mir 

Noch des Marmorpalafts fo reigend geſchmuͤcte Gemaͤcher, 

Wo dich der Geiſt ber Ruh und des beiterfien Lebensge⸗ 


nuſſes 
Beberall locend begrüßt, Im frohem Vereine durchwau⸗ 
dert, , 
Und fih der trunlene Blit noch einmal am beinem An—⸗ 
ſchaun, 


Suͤße Natur erlabt, die du dein holdeſtes Laͤcheln 
Hier den Kindern gefpart , die deiner Liebe ſich freuen, 
Trennte das firenge Geſchick und von dem liebenden Freun⸗ 


den, 
Und wir pilgerten traurig zurüd zum einfamen Pots⸗ 
€ dam. 
gliehet ihr Horen dahin, und bringt den Nimmervere 
gehnen 


Niezuvergefienden, noch des Dankes ſtille Begruͤßung. 
Was auf dem Weg zurück zur nun erſehneten Heimath 

Durch die fandige Flur, bededt mit duſtern Gehölzen, 

Wo ein Abend uns nur in Wittenbergs ſtileren Mauern 

Großer Erinnerungen voll am laͤngſt entſchwundene Zeiten, 

Tleſfanregend entioh — wir gedacht, geträumt und cms 
pfunden, 

Das enthuͤllt dir gewiß, ol freundlicher Leſer, bie Ude 
nung, 
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Wenn das Gemälde, das hier vor deinen Blicen ante 
tolt ward, 
Wette Geift und Gemüth zu gern theilnehmender Mes 
gung. 
Methuf. Müller. 


Uneltdboete rn 


In Chg—, einer Stadt in Franken, fat in einer Wirths« 
ſtube eim öfterreihifner Offtzier mit einigen Kauflenten 
bei’'m Frühſtück. Kurz darauf trat ein preufifcher Dffis 
gier in bie Stube, verlangte ebenfalls ein Fruͤhſtuͤc, ſetzte 
fih an einen andern Tiſch, und behielt, ohne ſich um bie 
Geſell ſchaft zu befümmern, feine Feldmuͤtze auf dem Kopfe. 
Einige muntere junge Leute aus der Geſellſchaft machten 
hierauf den Oeſterreicher aufmerkſam, und meinten, es 
{hide ſich nicht, daß ein Fönigliber Offizier in Gegeuwart 
eincs kaiſerlichen feine Muͤtze auf dem Kopfe bebalte. Die⸗ 
ſes leuchtete ibm ein, er erhob ih, ging auf den Preus 
fen los und fagte: Herr Kamerad, haben's die Gut' und 
fegen’s ihr Kapp ab, im meiner Gefenfhaft. Herr Kan 
merad, entgegnete der Preufe, in einer Wirthsſtube kaun 
ein jeder frine Kappe auf dem Kopfe behalten; ich febe 
nicht ein, wie Sie das beleidigen kann. Der Oeſterrei⸗ 
er war damit zufrieden, aber noch einmal aufgereljt, 
trat er wieder bervor, und fagte: Herr Kamrad, i 
bitt Ionen noch einmal gar (hin, baben’s bie Gut’ umd 
ſetzen's Ihr Kopp ab. Aber mein Gott, fuhr jetzt ber 
Preufe auf, ih bitte Eie, mid; ruhig eſſen zu laſſen, 
und mic ferner mit Ihren fonderbaren Forderungen zu 
verfhonen. Der Defterreicher ſetzt fi wieder zu feiner - 
Geſellſchaft, ſchüttelt den Kopf und meint: er will belt 
nit. Aber zum dritten Mal aufgereigt, trat er vor den 
Preufen und fprad: Herr Aamrad, ein Wort für ale, 
wolen’s Ihr Kapp abferen oder nit? Nein, antmwore 
tete diefer. — Nun, fagte der Oeſterreicher, fo fen’ 8 
halt meine au auf. — 





Ein reiher Mann, fehr entzütt von felner Ver 
fon und allem, mas ihm angehörte, rief einfimals 
and: Bei mir iſt alles ron Gold und Silber bie 
auf den kupſernen Waſqteſſel! 

Di. Be... 
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Korrefpondenzg und Notizen. 
Ans Berlin. (Beſchluß.) 


Bel dem Zuge der Studenten berrinte die mufterbaftefle 
Drönung, fo tab au des Könias Marflät daruder Abre 
Zufriedenheit an ten Tag zu legen atrudet, aber um defto 
Hügellofer zeigte ſich die robe Borfsmuhe Sie batte fdion amı 
Zage fib mandıe Eyteſſe erlaubt, und Birte fnienen es recht 
abädhri:h darauf aninieaen, tim Hnnotbiges Brdrange zu ver: 
anlafen,. Bor dem Danfe des Kemmandanten, dir bei der 
Edrenpforte, beinber ſich ein mit Finem dilermen Meiäuder abası 
fhloßner Pas, wo Binmen, und namentlich dede Btoienfiöde, 
leder, Diele Grlauder mund Diele Räume und Tfianzungen 
wurden beidädıgt, und bie vor dem Haufe ſtedeude Aache 
war nicht vermögend, dem Unfug Ernbatt zu tbun, Bei rine 
brechender Dunfeloet und Der Erieuchrung mabı diejer Zur 
wiult der roben Bolkemaſſe zu, alıe® Mrömte nub dem Schloß⸗ 
viage, um ben Faceizug der Etubenren zu feben, und them 
feibft folgte der Tobel fo umaflüm, daß fh Die Studenten 
nur durch bie dreuuenden Balken einen umgrbinderten Aürg 
tobnen fonnten, ud fie börten eit: teht ſeyd Ihr die Stäte 
fern, aber wenn die Fackeln verdranmt find, wird es ſich Jeie 
sen, ob Ihdr es nach ſeuyd. Auf dem Plage vor dem Eiiofle 
wurde dis Sedrauge imuiner gıöfer, nud als dort dir Eur 
deuten, mach Dem Lebeboch, Bas (ie der Priuseifin Dradten, 
das aber unter Dem roben Bieidhrei des anfaelaffenen Pobels 
kaum vernebmbar war, die Facktin auf eruen Pag nfammen: 
worien, um fie nun ouflodern zu taſſez, da drängte die 
Dale fo beftig anf fie ein, dab fie in Die Blammen gerice 
tben un» einige Ab dabei verbraunt baden, dech Kat Feiner 
das Lieben eingebüht. Eo glucktich waren ader mit Ar, 
welche Neugier Babınzezogen battle, Der Tumutt und daß 
Grdränge wurde immer flärfer, umb ba ben fib wie ein 
Knaut entgrammälsenden Maſſen fein Einbalt geibah, rin 
Tpeil Der Zuſchauer Ab über die ſchmale Interims + Brüdfr, 
neben der neuen Kömasbride, retten, sin anderer Thril aber über 
foldye nach dem Kußgarten mwoßte, um die auflodernne Flamme 
der Fackeln maber au degaffen, fo wurde die Brüde ſo ven 
beiden Eriten durch Ah emtgenenftrömende Vottemaſſen bes 
fürmt, dab rin Baranf befinblicher Wagen tmgewerfen und 
eine Menge Meufhen theals im die Spree weflärjt wurden, 
theils, um fid zu reiten, bineiniprangen, Birr fonden einige 
idren Tod, meh mebrere aber find erprüdt und zu Boden 
arfliirit, icn Wortoerftaunde, mit Gußen zu Tode getreten more 
dın, oder haben dech Ichenfgefäbriige Vertetzungen erbatten., 
Die Zabı der Berunglüdien ıfi awar mod wicht genau anfgee 
mittert werden, dis ſetzt weih man aber, daß fi fold« anf 
22 Perſancu, jedes GSeſchtechte und Witers, beläuft, daß eine 
große Menge Berkadiater nah dem Elinifune gebrasde werden, 
und viele, wohlhabender, in ihren eigenen Mohnungen der 
ärstiichen Suife bemordigat And. Ein anarfebener Kaufmann 
beiranert den Ton eines Ishibrigen Sodus. Die Bamilie eis 
nes Hirarteten, Manu, Grau und Miud, baden am dieſem 
Ubend ben Tod atfunden. Die Frau einıh Urbeitemannes iR 
daber umb Leben gekenmen und binterläßt vier unserforgte 
Kinder, Ähr deren Unterhalt fie mache, mie der Dann, durch 
ibrem Berrieoft an ſergen vermochte, Cimige Derfonen werden 
woch verimiäe nad von eimigen Laichuamen Bat man ıbre Pere 
förttiteie nech wit errittetn fünnca, 

Es il ſodleich eine aenane Ermurrelung der Verantaſſung dieſes 
großen Uugiuds, und derjemigen, welche ſich dabei einer Guhrs 
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tölhafeit su Schulden fommen Taffın , anbefohlen werben, nnd 
es if dies ſchanderbafte Erriguih wa fo auffolender und ber 
fremdhcher, als bet ber feier der Dslätrıgen Reaıetung det 
Könıgs Moichär die größte Orbnung uud Kube arberrict daß, 
und ner ein enigiger Mini, ber der den Borfrbrnunen dep 
Suummanon von eımemı Weräfte el, beimanıgt worden. ıft. 

mir Biefige Bncbaudier haben bereits eine ausführliche 
Beſchrerbuug Ber Tammtlih Statt gefundenen Geiertichfeiten 
augetundiat, ım diefeni Darf Aun — Immer) — auch dieſts 
ungiugtide Ereiguiß nice feblen, was Deden, uud arwıh ans 
meiften Den menicenfreumbdiichen Monarchen und bas bobe 
junge Edepaar, auf das inniafle fhmerit. man boffr, daran 
dann nader zu erfahren, durch welche Freviet Dielen Unheil 
geneftet worden, wer ſich Dabei Dura Fahrlaſſtgkert eine ſchwere 
Sochutd aufg-bürder Dat, und wie fie die Hand der Gerechtig⸗ 
fit Dafür, jur Warnung für Andere, beftraft bat, 





Ans Hamburg (Fortferung.) 

Das Erüf dar eine Dienge uverfinfiger Verionen, dba Me 

oder bri uns aur graeben werben, ſchadet dies demſeiden nich, 
Prelonders erbedt Br. Bebrün Bru ganz ıberfinffiaen Wdiunane 
gen des Derjoch, der, obme im mindeflen ım Bir Sandiung 
einznarrifen,, wie eine Gihaktenipiels Figur erſceint und vere 
ſcawindet, zu einem mabren Kunfiwerte durch form trefftiches 
Spiel, . 
Arch Sr. Adolph Bersfelbt macht bedeutende, febr erfreu⸗ 
Kite Fortſcarrite in der Run; ſein Spiel gewenut fchrbar am 
Punduas, Geditgendeſt und Freideitz er ift — mus für ben 
Sufanger viel jagen will, [bon ganı auf Der Büdne in Haufe 
und bewent ſich mir Feinden mad Leichtigkeit in den verſchie⸗ 
denartigften Retlen. 

Demoiſ. Schneider, fiber die ich im Dielen und andern 
Blättern ſchen friber Berfhienenes farieb, Hann ſich ne 
tinmer wide au jener Mummeb mund Lerchteakelt bes Tons erbes 
ben, weite Eonverfationsfiitde durchaus erfordern; ſſe tragirt 
mob immer in denfelben, und ſcherut Ach bdreugt und unbes 
auem in allen Rouen au fühlen, die nicht bohtragiih find; 
ateichweht ift fie ann Tragiſchen noh lange mit reif genug, 
deun wohl wırb ein Talent mit uns geboren, aber cine Kunſt, 
die ſcadue Frucht des ZTulents, will gehegt und grüdt ſeyn. 
5d bin weit daven eutferut, Dem. Eduriber ein Talent: abzu⸗ 
fpreiben. das fir vielmehr nad meiner Anficht im erfrentichen 
Grade befist; aber Kunft kann ib ihr ned mit zuſprechen, 
und vor alien Dingen möchte id ihr bie Beſchtideubeit wün« 
ſchen, bie nworbmweudig das aebört, eine Alinilierin zu wers 
den, d. D. Diejemige, Die auf ganz Meine, auſcheinend unbe⸗ 
dentende Noben den größrfien Blei uud virte Riebe vor 
wendet; fo fange Dem, &, Das nice that, wird fie nie einen 
Schritt vormärts anf der Rünftferbabn machen, Wiöge fie 
denn ganz und gar vergeſſen, daß das Pubiifum fie ia der 
„Stttefran ven Drienug” beiverrief (für welche Uedereilung 
es Sim, wie ib gleich voraubgeſagt, bitter an ihr gefächt 
bar ı möge Me ſich entfblichen, dba wieder anınlanden, wo 
ale suPderr Auuſtler anfangen mußten, beim Anfang nämlich, 
und anf Kieines großen Dierk verwenden, dann wirb «8 mir 
die archrtie Freude ſcyu, ibrer Bertichritre lobend zu ermäbr 
nen, Denn ich Babe nie erwas an der Runfiiingerin befümvfe, 
als eine gewifle Annaßueng, Die ib an ihr au bemerken 
glaubte, (Die Bortier. jolgt.) 


m — — — — —————— — — —— 


Verlegen: Leopold Voß. 


Aedatteur RE, Metduſ. Müller 
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Sonnabends 


26. 


den 13. December 1823. 








Ale bier angereigten Bücher und Mufifafien. find Bei mir au erbalten, und wird feber mir zu ertbeifende Anftraganf das 


Puͤnktlichſte ansarlührt werden, 





Ankuͤndigung. 
Ich bin fo frei, die von mir verfertigten 
Handbuchdrucereien, 
bie fowobl zur unterbaltenden Beſchaͤftigung ale zum näßii: 
chen Gebrauch für Erwachſene, die zu den niedrigern Preiſen 
aber zundbit zur angenehmen Unterhaltung für 
bie Jugend beſtimmt find, hiermit ergebenft zu em: 
pfehlen. 
Oefters iſt man In ber Mahl eines paſſenden Ges 


fbents verlegen, Das, indem es and für laͤngere Zeit das 


Intereſſe des Kindes feſſelt, demfelben zugleich eine ange: 
vehme und nuͤtzliche Beſchaͤſtigung gewaͤhrt. Diefem Zwetke 
duͤrften wohl bie erwähnten Handbuchdruckereien am beiten 
entivreben, indem fie fo bequem und zweckmaͤßig einge: 
richtet find, daß felbit Kinder von 10 bis 12 Jahren, ohne 
befondere Mühe oder Anftrengung, immer neue und ats 
genehme Kleinigkeiten damit abdruden können; eben fo 
auch von Erwachſenen zu benugen find, um nüßlihe Gegens 
ftände damit abzudrucken. 

Diele Drudereien, aus ben Meftandtbeilen einer gro: 
hen Vuchdruderei, in kleinerem Maßſtabe, zuſammenge— 
fegt, find entweder mit deutſchen oder lateiniſchen (frangd: 
fifhen) Buchſtaben verfeben, und it für den richtigen Ge: 
brand derfeiben durch eine gebrudte Anweiſung mit einer 
Kupfertafel geſorgt. 

Die Preife find pr, Stuͤck 25 fl., 36 fl. und 45 fl, im 
24 fl. Fuß oder 14 Rthlr., 20 Rthlr. und 25 Mtbir, füde 
fifh, und fann man mit denfelben — im Verhaͤltniß des 
Yreifes — das Format von einer Heinen Dctav« bis zur 
großen Auarticite abdruden, 

Man findet immer in 
Mugsburg, bei Herrn Kaufmann Sim. Friedr, Ne: 

binger, 
Bafel, Im ber Buchhandlung bed Hm. G. Neufird, 


Leopold Mof in Leipzig. 





ı Gölin a. R., In der Buchhandlung des Hrn. Dümonts 

Schauberg. 

Dresden, in der Arnoldiſchen Buchhandlung, 

Franffurta. M., in der Buch- und Kunſthandlung des 
Hrn. Friedrich Wilmans, 

Göttingen, In der Buchhandlung der Herren Banden 
boefu, Ruprecht, 

Hamburg, in ber Buchhandlung der Herren Perthes 
u. Beſſer, 

Hannover, bei Hrn, Kaufmann Carl Auenftebt, 

Lelpzig, In der Buchbandlung des Herrn Friedrich 
Aug. Leo, 

Lübee, in ber Buchhandlung des Kern C. F. F. von 
Mobbden, 

Magdeburg, bei Hrn. Kaufmann Hug. Benſch sen, 

Mannheim, in ber Shwan: um Goͤh'ſchen Hofbuch— 
bandiung, ’ 

Nürnberg, in der 3. U. Endterfhen Buchhandlung, 

Stuttgart, In der Buchhandlung des Herm 3, B. 
Mepler, . 

einige biefer Drudereien zur Unfiht aufgeitellt, wonach 

dann ein Jeder wiblen kann und feine Beſtellung daſelbſt 

zu machen im Stande iſt. 

Fraukfurt a. M., im Novbr. 1823. 
€. Naumann, 
Buchdrucker und Dandelsmann. 





Bon dem neuen englifhen Romane: 
the Enuil by Galt, 3 Vols,, 
bringen wir naͤchſtens eine gute Weberfegung, 
Rein’ihe Buchhanblung. 








Sing, am 10. Novbr, 1823. Einbeimiihe, Mels 
fende, und folhe, bie mit Linz, ber & k. Provinzial 
Hauptſtadt Oberöfterreihe im Verkehr fichen, vermißten 


bie jegt ungern eine umfaſſende Beſchrelbumg davon. Diele 
erfteint aber zu Unfange des kommenden Jahtes In Kom— 
miſſion des foliden Buchhändlers Fink dabier gegen Praͤ— 
numeration von 2 fl. C. M. W. W., welbe man aud in 
allen übrigen deutſchen Buchhandlungen bis Schluß Decem⸗ 
bers 1823 erlegen kann. Der Herausgeber des Buches iſt 
der I, k. Staatsbeamte, Benedikt villwein, deſſen 
Namen die gelehrte Welt indeß bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
beiten vortheilhaft kennen lernte, Er ſammelte nach dem 
Wortlaute der Pränumerationdanzeige feine Materlafien 
mit Unterfiügung ber böditen Behörden ſelbſt, wornach 
man nur um fo gründlicheres gewaͤrtigen kann. Eine ſehr 
neite Charte des Kommiffariatd: und Gtener: 
bezirkes Linz, von einem biefigen,, bodbaradteten Ma: 
giftratsrathe entworfen und von Güntber in Salzburg 
geſtochen, fhmüdt das in die 3 Abtheilungen serfallende 
Berk, ale: 1) Umriß des Landes Oberöftsrreih mit An: 
gabe ber Gharten, der Profpefte, der Ditds und Berg: 
hoͤhen, der Geſundbrunnen und der roͤmiſchen Denkmäler 
biervon; 2) Topographie, Statiſtit und Geſchichte der 
Stadt Linz, mit Beſchreibung aller hletarchiſchen und pro: 
fanen Unitalten; 3) Detail der Umgebung im Umfauge von 
3 Stunden, : 








—— 


BelE 9 G. Chrifiani in Berlin it fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Eugenie 
Eine Unterhaltungefchrife für die erwwachfene weibliche 
Jugend. Von Amalie Echoppe gr. 8. Mit 
6 Kupf. von Jury. Preis geh. 4 Rthlr. 18 Gr. 
eltern, die ibren Töchtern ein müßliched und ange: 
nebmes Bub in die Hände geben wollen ‚ künuen wir obige 
treflihe Schrift nicht genug empfehlen, 





Bel Ernit Fleiſcher in Leipzig fit fo eben er- 
fchienen und an alle Buchhandlungen verfendet: 


Liebchen von Waldkron. 


Von 
Sriedrich Kind. 


Freundſchaftéegabe 
für 1824. 

Mit einem Titelfupfer von. C. Schwerdgeburth, net Mur 
filbellage. Zafchenformat. Sauber gebunden in Jutteral. 
Pteis 30 Gr, 

Unter den diesjährigen Tafbenbücern empfangen wir 
von ber Hand eines unferer beliebtejten Schriftſteller Defe 
gewiß Jedem höchſt willfommene Gabe, da deren In halt 





eben fo anziehend unterhält, als ſich das niedlihe Bug ', 


! 


feinem Zweck und ber ‚eleganten Andftattung gemäß, zu 
einem finnreihen Pfand der Liebe und Freundſchaft vorzügs 


‚lich eignet. Zwei Erzäblungen find bier su einer verlettetz 


eine tragiihe aus dem Mittelalter und eine beitere aus 
der Jetztwelt, — die legtere gleichſam den Nahmen um 
die eritere bilbend, 
f — — — 
In der Hilſcherſchen Budhandlung in Dresden iſt 
fd eben eribienen und ale Weihnachtsgabe für künftig Stus 
dirende beſonders zu empfeblen : 


Philippi's erzählender Lateiner, 
d. i. 

Selectae narratiuntulae ſacetae ac lepidae pleraeque omnes 
ignotae, ein praftiihes Hilfsbuch jur Eintbung der fateis 
nifchen Eonverfationg: Sprache 
nebit 
einleitender Vorrede 





von 
Detlev Carl Baumgarten» Erufiug, 


„Den Lehrling in Ergäblungen aus dem neuern Pos 
ben mit den Ausdraͤcen und den Wendungen der alten 
Sptache befannt zu machen“ — fagt der gelehrte Vorred: 
ner — „iſt ein glüdliher Gedanke, der Meinung und Une 
tetrichteweiſe der aͤlteſten Jugendlehrer angemeſſen, bei dies 
fem Lebrgegenftande befonders darum su empfeblen, weil 
dadurch dem jungen Auge das ®Sranenbafte und Dunffe 
der fernen Zeit in freundliheres Licht geitent wird, und das 
SGedichtniß eine Menge von Ausdräfen gewinnt, deren 
Keuntniß merbwendig oder doch minli fit und Dielen, 
ieltit weiter Geförderten, abzugeben pflegt.“ ⸗ 

Und ſuͤrwahr, wer aus Erfahrung weiß, wie wenig 
die Anzahl vorbandener, im die Vorſchule der lateinifhen 
Sprache einführender Lehrbuͤcher ihrem Zweck entſpricht 
und wie ſelten ſelbſt in den claſſiſchen Schtliftſtellern bele⸗ 
fene junge Leute, ſich mit Gewandtheit uud Leichtigkeit 
über Gegenſtaͤnde des gemeinen Lebens ausjubrüden ver⸗ 
mögen, der wird in dieſem wahrbaft preftifhen Untere 
richtsbuche ein langentbehrtes, vielwilllommenes Huͤlfs⸗ 
mittel zur Einuͤbung der latelniſchen Converſatlons ſprache 
finden. Eine kleine, hinten angehaͤngte, latein iſch geſchrie⸗ 
bene Motbologie und ergoͤtzliche Sammlung lateinifder 
Witzſpruche, für Geübtere, nebſt vollitändigem, au den 
Erzählungen gebörigem Woͤrterbuche vermehren die Braude 
barfeit diefes durch feine Wohlfellheit (20 Bogen groß Octav 
für 18 Gr.) ausgezeichneten Lehrduchs. 
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Dei 9. Ph. Petri in Berlin erſchien und ift in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Hands und Hülfabuch, Meines, für Buchbänbfer, 
Shriftfteler und Eorreftoren, Mit ber Borftelung einer 
Korreltar, Mom Verf. des Handbuchs für Buchdrucker. 
Zweite Aufl, 8. geh. 8 ®r, 


vorterbrauer, ber deutſche, oder Anwelſung, ein dem 
engliſchen Porter gleihkommendes Pier zu brauen, mit 
Beachtung aller zur Fabrikation eines guten Lagerbiers 
gehorenden Gegenſtaͤnde und mit Hinſicht auf bie Ma: 
thufiusihe Brauerei zu Wltbaldensieben. Mon einem 
ehemaligen Vorſteher derielben. Zweite durchgeſehene 
und mit einer Abbandlung über die Fabrikation bed eng: 
liſchen Ale vermehrten Auflage. 8. geb, 8 Gr. 





Im Verlage ber D. R. Marr’ fürn Buchhandlung Im 
Garlsrube und Baden fit fo eben erfbienen und durch 
ale Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: _ 


Kampf um Tarragona 
während des Beſreiungekrieges der Catalonier vom 
Jahre 1808 bis 1814. 
nebit 
ausführlihem DBelagerungsplan 
von 


Sr X. Nigel, 

GSreßherzoglich Badifdem Hauptmann, ded Karl Friedrih Milt: 
taͤr ⸗Verdienſt⸗ und des Kaiferlic . Ruſſiſchen St. Wladimir + Dr: 
Dans Mitter, Verfaſſer des fiebenjührigen Kampfes anf der 
Fnrendifchen Halbiniel, 


gr. 8. Preis: ord. Ausgabe 1 fl. as fr. Velin 3 fl. 20 fr, 


Tagebucch 
der Operationen 
ber Armee von Catalonien 


In den Jahren 1808 und 1809 unter den Befehlen 
des Generals Gouvion St. Epr. 


Oder 
Beitraͤge 
zur Geſchichte des Spaniſchen Krieges. 


Von dem Marſchall Gouvion St. Cyr. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzht und mit Aumerkungen 
verfeben 


X. Ri 8 l, 

Großherzoglih Badiſchem Danptmanı, des Karl Friedrich Milie 
taͤt Verdienſt und des. Kaiferlich » Mefiichen St. Wladimir: Der 
bend Ritter, BVerfaſſer Des fiebenjährigen Kampfes auf der 
Pyrendiſchen Saltinfel 


ar.s. Preis: ord. Ausgabe 3 fl. Velin fe. 

Die Beihreibung der Belagerung Tarragona’s von dem 
ruͤhmlich bekannten Herrn Verfaſſer dürfte old ein eben fo 
wichtiger als lebrreiher Beitrag zur Geſchichte der Kriege, 
sumal bee Belagerungstriege, zu betracten ſeyn. 

Bur genanern und bequemern Ueberſicht der Feftungt: 
merke, wie fie zur Zeit der Belagerung im Jahr 1811 be: 


Fr. 


ftanden, fo wie ber damaligen Gegenarbeiten ber Belage— 
ter, iſt ein umfaflender Plan beigefügt. Es iſt derfeibe 
(von Herrn Sertabellv in Münden aufs herrlichſte in groß 
Folio Format auf Etein gravirt) dem Herrn Werfafler 
von einem franzöfiiben Etabsoffizier des Genie: Corps, 
weiber ber Belagerung Tarragona’d felbit beimohnte, Aus 
geftellt worden, und eine fo treue Copie bes mit größter 
Sorofalt aufgenommenen Originals, daß man nit eine 
mal bie franzoͤſſſchen Grläuterungen hatte verbentihen 
wollen. 

Durch bie vorzüglich gelungene Ueberfepung des 
St. Cyr'ſchen Tagebuchs, deſſen innere Vortrefflich⸗ 
teit Jeder anerkennen wird, welcher über die Geſchichte des 
Gegenſtandes einerſeits und die Natur militaͤriſcher Opetae 
tionen andererſeits Kunde befist, iſt num dem leſenden 
vublikum, beſonders aber den Militärs, die Anihafung 
einer fo Ichrreihen Schtiſt, die auch obne Plan vers 
ftanden werden dürfte, erleichtert, da ber Vreis bed 
franzoͤſiſchen Originals bie zu 28 Franks feige. Diele Ue— 
berfegung iſt auch zugleih als Supplement des Werkes 
„der fiebenjdbrige Kampf auf der Poremdis 
ſchen Halbinfel,” und zwar für Mejenigen Begeben: 
beiten in Gatalonien zw betrachten, die aus Mangel zuvers 
laͤſſger Quellen entweder nur angedeutet werden konnten, 
oder ganz übergangen werben mußten, 


In demfeiben Verlage ift ferner erſchlenen: 


Ueber 
den Gebrauch der Tirailleurg 
bei ber 
Infanterie. 
Son 


einem fübdbeutfhen Offizier. 
Broch. Preis: 24 fr. 

Der Verfaffer bat biefen wichtigen Theil bes Ererci« 
tlums bier erichöpfend abgehandelt, und biefes Schriftcheu 
wird gewiß den Militärs von vielem Intereſſe und bemfels 
ben daher willkommen fepn. 





als Welihnachtsgeſchenk für Freunde an Freunde, 
für Jünglinge und Jungfrauen, üterbanpt für Gebildite 
an Gebildete dürfen Unterzeichnete mit Recht empfehlen: 


Yehbren 
Auszige aus klaſſiſchen Schriftſtellern in Garben 
gebunden 
für Verebhrer des Gnten und Schönen. 
gr. 12. 1823. geheftet. 12 Sr. 
Ein Fompetenter Richter fällt über dieſes Werken fol⸗ 
gendes Unheil; „An biefee Schrift eignet ſich der beiiiene 


Sammler das Verdlenſt gebiegener Auswahl und Fluger 
Anordnung mad den Dingen zu, bie dem Menfhen die 
boͤchſten und liebſten ſeyn follen. Gebildete erbalten daran 
eine Hardapoibefe mit angenehmen Mitteln für Seiſtes— 
und Herzensitärtung m. f. w.* 


St. Ballen, den 1. Deebr, 18233, Huberm, Comp. 





In allen Buchhandlungen It nun auch ber zweite 
Theil etſchienen: 
„Die Eerfahrer, Momantifche Darftelung, vom 
„Verf. von Wahl und Führung,“ 
welcher biefelbe guͤnſtige Aufnahme, wie ber erfte Tbeil, 
finden wird. Auch als Weihnachts- und Neujabre- 
gefbemk ir dieſes Werk ganz vorzüglid zu empfehlen. 


Evitem ber Logik von Dr. Prof, W. Efer, 1 Thlr. 12 Or, 

Zeitſarift für gebildete Chriften der evangel, Kirche. Won 
Auguſti, Gieſeler, Lücke. u. A. 38 Heft. 16 Gr. 

Stein, G. W., Die Lehranſtalt der Geburtshülfe zu Bonn: 
ihr Anfang und Fortgang, ihre Huͤlſemittel ıc. ihre Er: 
fabrungen und Lehren, ihre Theiluahme am Fach nabe 
und fern, Erſtes Heft mit 2 Kpfın, gr. 8. 1 Chr. 6 GEr. 





Bei Karl Tauchnitz in Leipzig ist erschienen 
und durch alle Buch- und Musikhandlangen zu bekom- 
men: 

Stereotypenausgabe von Mozarts Don 
Juan. 
"Vollsiändiger, Klavierauszug, neu bearbeitet von Frie- 


drich Schneider, Herzogl. Dess. Kapellmeister, 
Preis 5 Tllr. 





Bei W. Birges In Leipzig ft fo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Prabdel, E. de, Die Kunft, ſich die Liche feir 
nes Gatten zu erhalten. 42. 41824. Ele 
gant brofchire 4 Athlr. 8 Er. 


Welcher Jungfrau ober jugendlihen Gattin follte es 
nicht hoͤchſt intereſſant ſeyn, ein Werl über einen Gegen: 
ftand zu lefen, weiber die wictisfte Ungelegenbeit des 
weiblihen Herzens betrifft? Und Keine von Ihnen wirb 
daſſelbe unbefriedigt aus der Hand legen; auch fürdte 
Keine, daß eine trokene Moral, ftatt, ihr Belehrung zu 
gewähren, ihr Langweile verurfadgen werde. Die Kunjt 
der Darstellung hat den Ernft der Belehrung mit allen 
Hielgen der Unterhaltung zu vereinigen genußt, Kaum 
dürften Winner und Mütter ein paſſenderes Welbnadte: 


gelben? für Ihre Lieben auffinden koͤnnen; ein Geichent, 
das vieleiht den Gebern einen fo angenehmen und vors 
theilhaften Genuß beim Durchleſen verfhaflen wird, als 
den Empfingerinnen felbit, 








Ber €, F. Amelang in Berlin it eribienen und In 
len Bnhbandlungen des Ins und Auslandes zu haben! 
Die 

Sausfrau 
in 


der Kühe und Vorrathskammer, 
ober 
deutlige und gründlich Anmweifung, 
Erftend: 
wie ohne alle Vorkenntriffe, mit vorzuͤglicher Ruͤgſicht anf 
MWohlfrilbeit, Wohlgeſchmack und zierlides Anfeben, alle 
Arten der ausgeſuchteſten Eprifen, Badwerfe, Gompote, 
Croͤme's, Geldes, Geftornen, Cingemabten, Marmelss 
den, Edfte, warmer und kalter Getraͤnke und Liqueurs zu 
bereiten und angurichten find; und 
Zmweitend: . 
wie das Brotbacken, das Milchweſen, nebft Butter: und 
Näfebereitung, das Einitlabten, Einpoͤkeln und Raͤuchern 
aller Fleifharten, die Zubereitung aller Arten MWürfte, das 
Einſieden und Auſbewahren aller Arten zahmen und mil 
ben Fleifhes und Geſtuͤgels, netft dem Mariniren der 
Fiſche und dergleichen, das Aufbewahren aller Arten Zuge 
müre, bad lange Friiherbalten aler Obitarten und das 
Abbaden derfeiven, die Zubereitung verfhiedener Obitweine 
und Eſſige, die Zucht des Federviehes und ein fehr vage“ 
tbeilbaftes Mäften mehretlel Gertügels, die Behandlung 
des Garns, das Bleichen, Waſchen ber Wilke und Bet: 
ten, Stärfemaben, Erifefiedben, bie Werfertigung der 
Lichter und das Meinigen des Tafel: und Küchengefdirrs, 
allerlei Hausbaltungsvortbeile, die Beſtellung des Küchen⸗ 
gartens und Erziehung der Gewaͤchſe, wie and des —— 
zu beſorgen und auszuüben find. 


Ein Sandbud 
für 
angehende Hausfrauen und Wirthfchafterinnen, 
vorzüglid 
in mittleren und Eleineren Städten 
und auf dem Lande, 
Von 
Caroline Eleonore Grebig. 
Zwei Theile, 1524, 53 Bogen ins. Preis 1 Mtbir. 20 Or. 


beforgte 
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Zeitung für Die elegante Wert 


Montags — 745, 





den 15. December 41823, 





Der Gattin Klage. 


Als Er verreif 


Wir fo ſchwer und trübe 
Etund’ um Stunde ſchleicht! 
» Meiner froben Liebe 

Heller Stern erbleicht. 

Un dem langen Tage, 
hängt der Sorge Blei — 
Und der Sehnſucht Klage, 
Stillt kein Pfand ber Treu. 


Wie die Wolken ſchwinden, 

Un des Aethers Saum ! 
Ach, auf welder finden 
Meine Wuͤnſche Raum? — 

‚ Welpe gibt mir Kunde 
Bon dem theuren Mann? — 
Daß died arme wunde 
Herz genefen Tann. 


Wird Ihm auch wohl gütlig 
Yene Gerne thun? 
Wird er dort gemüthlich, 
Still und heimiſch ruhn ? 
Wird er Nichts vermiſſen 7 
Eagt ihm Alles zu? 
Ach, nur dies zu wiſſen, 
Gaͤbe mir ſchon Ruh! 


Baht, ihr guten Sterne, 

Ueber meinen Freund ! 

Daß ihm auch die Ferme 

Mild und gut erfheint! 

Wo er wandelt ſegne, 

Lächle ibm das Gluͤck, 

Und fein Blick begegne, 

Outer Menfhen Blic. 


Meiner Schnfuht Kummer 
Ahnet er wohl faum 
Zeige fie im Schlummer 
Som ein holder Traum. 
Mahnt ihn dann das gleiche, 
Schmerzliche Gefühl — 
Liebe! — D dann reiche 
Ihm dein Saitenfpiel! 





Die Heimfehr 
Sch’ ich vom ferne nicht Pferde? — 
Kommt nicht ein Meiter gefprengt? — 
Nein, es it die ſatte Heerde, 
Die fi auf dem Nüdweg drängt. 


Eilt! eilt mit mir gefhäft’ge Dienerinnen! — 
Die Zeit hat Flügel für den Fleiß. 

Die Augenblide, ‚die wir jept gewinnen, 

Eind vieler füher Stunden Preis, 


245 


1963 


Bald alänze, von ber Diele bis zum Binnen, 
Died Haus — wie Eilber, bel und weiß! 
Bald kehrt der Herr — kehrt der Gebieten] — 
D nein! — bie Seele kehrt ihm wieder! 


Mar bas von eilenden Hufen? — 
Hört? ich kein freundliches: Halt! — 
Nein, es iſt ber Wade Rufen — 
Iſt ihr Tritt, der Blirrend fallt. 


O fente dich — vernimm ber Liebe Flehen, 
Du holder Stern des Tages nicht! 

Nur feine Stirn fol Schatten fühl umwehen, 

uf feinem Pfade fey es Licht. 

In deinem lange laß mich wiederfehen 

Sein liebes, freundliches Geſicht! 

Hit er an meiner Bruft geborgen, 

Dann finte du! — Mir lacht ber Morgen! 


Mars nicht als Hopft’ e8 — als hätte 
Reife der Riegel gebebt ? — 

Mein, es iſt des Brunnens Kette, 

Die den ſchweren Eimer hebt. 


In ſtiller Tiefe quillt das fühe Leben, 

Für jedes Weſen wunderbar, 

Der Herzens ſchoͤnſte, reinfte Freuden weben, 
Sich am vwerborgnen Hausaltar. 

D felig, wen ein ſtilles 2008 gegeben! 

Ihm wird der Sinn des ſchoͤnen Lebens Kar! 
Wo wellt er noch ? — der meinem Leben 

Den Sinn — bie Deutung hat gegeben ? 


Miet — Vernabm ich fein Fluͤſern? — 
Eeinen Namen, wer iſt's, der ihn nennt? — 
Kein, es iſt der Flamme Aniftern, 

Die am Herd’ fein barrend brennt. 


Wie wogt uud fſammt in meiner Bruft die Freude! 
Wie waͤrmt mich der Erwartung Glut! 

Wie klopft und glüht das Herz, an dem noch heute, 
Bald, bald der Liebende, Geliebte ruht! 

D du — ber Treue guter Engel! leite 

Den Wand’rer ſicher — treu und gut — 

Die Stunde eilt! — doch, barf ih Hoffen? 

Sat auch Kein Unfall ihn getroffen ? 
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Wie? — Soil ih fenden? — Eoli gehen? — 
Bandelt nıein Gluͤe ih in Schuctz? — 
Da war er genabt — ungefeben — 
Da fant fie ihm felig an's Herz ! 
Lina Reinhardt. 
Die arme Life 
- (Kortfegung.) 

Feodor wolte and von Lifens Mutter Abſchled neh⸗ 
men. Cr kam im biefer Abfiht am folgenden Tage zum 
legten Mal in bie Hütte, melde fie bewohnten, nnd 
wurde von der Alten, bie noch nichts abmere, mit lebb⸗ 
bafter Freude, von Lifen mit gelaflener Wehmuth empfan⸗ 
gen. Doc kaum hatte er geſagt, daß er nur bier (ep, 
um auf lange zu ſcheiden, als bie Thraͤnen ber Mutter 
fioffen, und auch Liſen das traurige Recht gaben, die if 
rigen micht länger zurüd zu halten. Feodor mötbigte Ihe 
nen einen Beutel mit Geld auf, indem er ſagte: Ih 
win nicht, daß Life In meiner Abweſenheit ihre Arbeit 
verkauft, die nach unferer Abrede mir zugthoͤrt. — Das 
Mütterben überbäufte ihn mit Segenswünfhen. Gott 
gebe, ſagte fie, daß Sie glücklich zurüefehren, und daß 
ih Sie noch einmal in diefem Leben feben möge. Wich 
leicht findet meine Life bis dahin einen braven Mann mad 
ihrem Sinne. Wie würden mir froh ſeyn, wenn fie jur 
Hochzeit kimen! Unb wenn Life Kinder befommt, fo 
wifen Sie, dab Sie fie aus der Taufe heben ſollen. 
Ah, möcht’ ich diefe Freude erleben! — Life ftand ner 
ben ihrer Mutter, und wagte nit, dem tief gefenften 
Blick zu erbeben — was fie in biefen Augenblleken eme 
Pfand, wuͤrde meine ſchwache Feder fih vergebens bemär 
‚Ben, zu ſchildern. 

Eben fo wenig vermag ich, bie Gefühle zu erörtern, 
mit benen fie am fpiten Abend mum fein legtes Leber 
mwohlempfing, Sie blieben beifanımen, bis ih die Morgens 
roͤthe glei einem rothen Dreere am öftlichen Himmel ergoß. 
Kup! fäufelte der Oftwind In ben Zweigen der beben Eicht, 
die ſich über Ihnen wölbte, und bewegte den ruhigen Spies 
gel des Teiche mit leiſem Geflüſter. Blaß, ermattet 
vnd niedergeſchlagen, doch thraͤneulos, hing Life in Feo⸗ 
dere Armen — es war ihr, als ob ſie von ihrer Seele 
ſchied, da ſie ſich von ihm trenute. 

Under war tief erſchuͤttert, und nur mit Muͤhe rißj 
er ſich von ihr los. Sie fanf auf ihre Knle, und breitete 
ihre Arme ihm nach — Immer weiter entfernte er ſich — 
endlich verſchwand ihr Die gelichte Geftalt hinter neidl⸗ 
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ſchem Gebuͤſch, und nur, Hleichfam verhallend, vernahm 
fie den melandolifhen Ruderſchlag des Bootes, das ihn 
von bannen frug. 

Wie öde und freudenleer bünfte ihr num die Melt, 
{m ber fie ſich fo verlafen fühlte. Hätte fie leſen, bitte 
fle ſchreiben können, fo märe doch moc eine Möglichkeit 
geblieben, von dem Entfernten Aunde zu erlangen, und 
{hm mitzutheilen, wie fie il und einfam um ihn ihre 
Tage vertrauerte. Aber auch diefen Lroft mußte fie ente 
behren, und ſtarr und ſtumm erſchien ihr dad Leben, das 
von ihm ihr nur die Erinnerung und den tiefen Schmerz 
der Sehnſucht gelaffen hatte, „Ach,“ dachte fir oft, „mare 
um bin ih In biefer Eindde zurückgeblleben — warum folgt? 
ich ihm nicht In das Gemühl der Schlachten? Der Arieg 
kit furchtbar — furchtbarer noch bie Trennung. Mit ihm 
würd ich dann leben ober fterben — wielleiät durch mel⸗ 
nen Tod fein theures Leben retten.” — Wie gern wäre 
fie ihm machgecht, aber der Gedanke: ich habe eine Mut⸗ 
ter, hielt fie zurück. Kraurig fehrte fie zu ihrer Hütte, 
gu ihrer kindlichen Prlicht zurüt, aber vom diefem Tage 
an war ihr Daſeyn eine Kette des Grams und der Ber 
truͤbniß, bie fie vor ihrer zärtlihen Mutter verbergen 
mußte. Deſto mehr litt ihr Herz, Mur dann fand es 
Erlsihterung, wenn fie im duͤſteren Walde verborgen, 
ihren Thraͤnen freien Lauf laſſen und ungejlört die Abıwes 
fenheit des Geliebten betrauern durfte. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Erzäblende Schriften. 

Der als geiſtreicher Darfteller bereits binlänglih ber 
fannte Chr. 9. Salice Eonteflfa, Bruder bes 
madern Luſtſpieldichters, bat fo eben eine Schrift erſchei⸗ 
nen laffen (Breslau bei Mar u. Comp.) unter dem Titel: 

Der Freiherr und fein Neffe, 
welde, nach ben Ankündigungen zu urtheilen, dle davon 
in Öffentlihen Blättern erſchienen find, bie Aufmerkfams 
Brit der Lefewelt befonders dadurch reisen mufte, daß fie 
die Erörterung der großen Fragen zum Gegenftend ger 
wählt zu haben ſchien, melde jegt in Bezug auf die zweck⸗ 
mäßigfte Vewahrung und Vertheidigung der gebeiligten 
Rechte der Menſchheit und die Beförderung ihrer höhern 
Ausbildung die emropaͤiſche Welt befpiftigen und theilen. 
Die eriten Blätter des Buches unterhalten auch diefe Er⸗ 
wartung anf eine hoͤchſt anziehende Weile, alein im Ver 
folg der Lektüre findet man, daß jene Grörterung dem 
Verf, entweder gar nicht Hauptswet war, ober daß fir 
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{hm unter der Wrbeit, mie man fagt, gm Bali wurde, 
Die großen politifchen AIntereifen ber Seit werben nur 
letfe berührt, und die auf biefelben bindentenden Char al ⸗ 
tere entfalten ihre Wirkfamteit nur in Bezlehung auf ein 
gewöhnlihed, aber recht intereſſantes Nomanverbälmiß. 
In diefer Hinfihr findet deun aud ber Leſer eine angenche 
me Befriedigung, denn der Verf. verſteht die Kunft, durch 
eine frifpe und lebendige Darſtelung Menſchen und Bege—⸗ 
benheiten der Theilnahme gebilbeter Liebhaber einer ſolchen 
Unterhaltung näher zu bringen, fo daß die Schrift immer 
in ihrer Urt eine fehr beachtendwerthe Erſcheinung bleibt. 
Das Aeußere iſt ſehr nett und gefälig. 


Der als angenehmer Erzähler hinlaͤnglich empfohlene 
Frledrich Laun hat durch 
Droli’s Liebfhaften, erſtes und lehtes 
Dutzend, Leipzig bei Hartmann, 
denen, welche nach anfirengenden Berufsarbeiten elne hei 
tere Unterhaltung Im der 2eftüre fuchen, ein gewiß dankens⸗ 
werthes Geſchenk gemadt. Es würbe etwas ganz Heberflüfs 
figes ſeyn, ben Belt und Ton der Schrift Hier umſtaͤndlich zu 
befprecheu, indem ed genhgt, zu bemerken, daß fie ſich in bies 
fer Hinfigt ganz den früherm Arbeiten des Verfaſſers aͤhu⸗ 
lich zeigt. Die Verlagehandlung verdient Dauk, bab fie Par 
pier und Druc für Schomung der Augen eingerihtet hat. 





Der burd viele Ueberſehungen aus dem Englliſchen 
vortheilhaft befaunte Herausgeber der Driginar 
lien, Herr Log zu Hamburg, bat ebenfalls ih um die 
nach neuer Unterhaltung forſchende Lefewelt verbient ger 
macht durch einen Roman unter dem Titels 

Andere Zeiten, oder die Mönde von lem 
dendall, nah dem Engl. des Verf. der Lollhar⸗ 
barden, des Galtborpe m. f. m. frei bearbeitet. 

Der Verf. der anf dem Titel genannten Nomane zeigt fi 
beſonders gewandt in ber Verwitelung ungewoͤhnlichet 
Begebenheiten, in Schilderumg interefanter Situationen, 
Ausmalung wohlerfundeuer Charaftere, nnd einer rafchen 
Gortleitung ber Erzaͤhlung, Eigenſchaften, welse ben nad 
Unterbaftung firebenden Lefer ſehr zuſagen müfen, und ſich 
auch in dem genannten Werke wiederfinden. Die Uebets 
fegung ift diefend, fo daß der Leſer nur ſeſten an ci 
fremde Urſchrift erinnert wird. Inwiefern dr Ansdtuck, 
frei bearbeitet, ſich rechtfertige, kann Ref. nicht beſtiumen, 
da er das Original nicht kennt. Man muß ja den Schrift⸗ 
ſtellern vieles aufs Wort glauben. (D. 8. f) 
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Korrefpondenz und Morigen 


Aus Hamburg. (Fottfehnng) 

eve Dvern find nicht einfiudıer worden; dungen dal 
Die Donauıdıre aus ıbrem feuchten Grabe wieder eiumad 
euftaudgen müfen, um bub Talent, oder winm.br Nat⸗ 
Talent, einer Mad. Derlinget, vom Stettſuer Tbraten, 
gur Unibannng des Publikums zu bringen. Eid wisiger 
Brangofe fagte einmal von einer Liebenswirdigen, „ber urit 
einer ſchwachen Stimme begabren Eduaerin: „Es if das 
angrnehmfle Aftbma, dab ich je acdortz“ — aber and 
Diefes ant Ab meht einmal von der Gaflinugerin ſagen, dran 
Die Stimme war weder ein anaruebmes Afibma, noch fouf 
irgend ein Erwasß: fie war gar Nchts! Im faun mir bem« 
Een, wie Mad. D. im Areife ibrer ländliben Brfauntinnen 
weht, artiq Baht „„Riübe, tiebes Merten,’ öder: „Eich, 
ba dhft du wieder," geiungen Dat; Damit ifl fie nun auf 
ein Previnjialtbeater argangen, unb eubiib, da fie gebört 
oder geleien, Bafı die Orer unfre partie foible fen, and auf 
anferer, und fo bar ſich denn abermals Nupolerus Murfernd ! 
„Uuy a gquun pas du sublime au ridieule,* beftanar — 
deun Mad. D., Die vermuthiich im ibrer Deimard sublime 
war, ift bier ridieule geworden, Abas-abır ber Etimme an 
Umfang adaing, eriesten die Anke, mit denen Ar recht artig 
durfte und fprang, ſo dab ms rine Pedal für eiue Vocals 
Ent zu Ehe warb; nun, das Ders freut üb, wran 26 nur 
Erwas it, und fo dabe ih mib auch gar Fültim an dem 
Ateud amifrt — (rin deutſcaes Wert ſcheut mir für biefe 
Are von Beranügen mit zu paſſen). De fib am Echiufie 
wien vermebmiim einiar Zichlante bören lieken, mırd Mad, 
Dertinger wobl mit der fern Urbergeugung abarreift ſeyn, 
daß unier Geſchnack neh fblchter als unire Oper fen; GSiud 
auf deu rs! Mih aber wird nun mohl ber Eint ober 
Andere erwas weniges Jatyriſch nennen, aber ib aeflebe em, 
Daß ib meinem Beinen Gatyr freien Lauf tale, ſeine Geifel 
zu fhwiugen, wo Äh mir unjiemlige Anmoahung in 
ven Wera fleürz bier arſcaad das einmal wieder, und fo bim 
ib vor mr feibfl eutſchuldeat, und beffenrih auch vor Dur, 
gerechter Leier. der Du, Du magſt Di noch fo freinbrilig 
anfieten, dech lieber die Ausbruche einer beiten und gadıns, 
1ofen Satore, als das rroige ſeichte Lobgebubel anderfüßer, 
breiweicher Berichterſtatter Ueſeſt. (D. B. ſ.) 





uns Obeſſa. 

Im dleſer Stadt wird der Geſchmack für die Muſit im: 
mer olaemeiner. Erit mebrern Jabren defaß fir eime italier 
nie Eıyaufpielertenppe, Diefe bat fit frlt einiger Zert men 
gebitbet, umd entbält grammwärtig mehrere Buriefte, die ſich 
keinewegs zu ſchruen hätten, auf irgeud einem enropäfden 
Theater aufjutreten, Der Direttor birfer Iruppe iſt Herr 
Bonaronlio, Werfafler bes Textet zu der Oper Agneb. 
Das Reperterium cmrbält eine arche Manniglaitigfeit von 
“rufen, und BHoffimi if, wie Überad, aloe auch in 
Doeifa, ber Lıebiing des Publiluns Bein Barbier von 
Sevilla, bie Biebifwe Eifter, Afbenpröselu.a.m, 
Jiebu fortwädrend eine Menge Leute berbi. UAuch los 
tilde, die beimlihe Ebe, Wrifelda wid Ware lafe 
fen das Haus nıhrd weniger als fer, Neben dem Schau— 
foiele bat ſich feit einiger Zeit aus einer jiemlichen Hujadl 
von Lirbhabern rine Poilärmonifhe Befeliihaft ger 
Bilder, weine muffalifhe WMoenbunrerbaltungen veranfaftet, 
Die von den Einwohnern ber Stadt und von den Musldunern, 
welche in der Jadrzeit der Scebäder nad Dpdeifa kommen, 


% 
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ſehr Fark beſucht werben. Am 24. Muguf If in dem Saale 
des Aludbs die Antunft bes Tori zum Grneral@chpernene 
ber Provinzen won Neu Rubliand uns Beffarabiet 
ernannten Brafeu von Woromzeoff durch rinın arofen Ball 
von 800 Perfonen gefemrt werben. — Br den bu jetzt an 
den HAüflen des ſchwarzen Meeres angefielren Nadfumungen 
nam Airerebniern, teren ſede Deirienigende Meiultate bereit 
zei Eiche aber bie Geſchachte der arırdlawa Kolonien, weile 
in dieſen Benenten eriflint daben wählen, verbrertet baben, 
war Ddefia ulen von ben Welebrien Faum emes Actigen 
Biites gewürdigt worden, Aopi glaubee nun, 6 muſſe nor 
Wirers cine Kotonie am ber Erele Ber jegigen Stadt geſtanden 
Daten , aber dies war Diebe Bermurbung. Ber Kuriem aber 
ift es dur eınen Bufal ım’s Klare aefommen, daß die Gries 
dem gerade bier eine Nedertaſſuug gebabt daden müufen, Es 


bat wämlıh in dem Hofraume des zwifhen dem Theater und 


bes ſteilen Merrufer arlegenen Hauſes des Hrn. Mblapimir 
Zelasnietn, ein Wıbeiter, iadem er einen Mraben machte, 
in einer Tiefe von wnaefähr vier Fuß menſaliche, mit plump 
sufammengereibeten Gremen Dedrdte Ancden, md meben 
denieiben ein Brfah von gebranuter Erde eutdeckt, weiches ein 
burtiaer Kitertönmelenner fiforr für ein Urb rdieibfer aus dem 
reiben MWitertiume erfanute, Das Mriah batte zymei 
Hundbaben, war von der etrunfifhen Wartung mır rotben 
Dratereien auf ſchwarzein Grunde, Die Gemälse fielen auf 
der armen Seite jwer mit Tangen Diänteln dedeckte Brfalten, 
eine aanntiche und eine weibliche, vor, anf ber andern rin 
Vmönes weibtiches Profit mit enmer Mrt von Dinge, die mit 
Biumen verfent if, Wermurbiich werden fortgeſetzte Madır 
arabungen am bemfelben Drie gu ned mebrera intereflanten 
Enttrfungen führen. n 





kiterarifche und geſchichtliche Notizen. 

Ueber Hame, den berübmtn Seſchtchtiwreiber, gidt 
d'Ifraela folgende Namribren: „Hutne war Dei Mofaflung 
feier Seſchichte äußerft nadtaſſia. Man barte itın angebos 
ten, miehrere feltene Schreften des Etaatsarmivs nach zuſeden z 
aber es febite den an Muth, ſich donthiu zu begeben. Er 
tsar mit den gangbaren Rachtaiten und mit den am leichte⸗ 
fien jur Daud liegenden Geſchictsquetlen, bie ibm bie Biblios 
tüet der Adeokattu, deren Aufisber er war. Darbot, voufoms 
men zuirden. Diele Bücher Isarn anf feinem Sopha ums 
ber, und er land felten Davon anf, mm Dunkeln Ferſchungen 
obzuliegen. Auch war #6 gar nicht feine Eadır, nen eni« 
Rebruder Emmierigferten wegen den Begen, der täglih unter 
feiner briaubernden Geber berserging, einflwrilen jurücfgnie 
gen. Er w-r ıdm gleichviel, od dei den Buwern, die er ber 
ante, bie Ausſsgabe echt oder verftüimeit und unmeertäfflg 
war, Daber fommt «8 deun nun auch, daß der antiquarische 
Tdeit feiner Scſcichte Beh mangeldaft iſt (Lingard umd 
Evoron Turner baden ibn bier bei weiten fibereroffen). Ju 
der GSeſchichte des Hauſes Stnart zeigt er fih als eim par ⸗ 
teiifcher Parlamentsrenner; und in ber Geſchichte des Hauſes 
Tudor — dem beflen Iderte ſtiues Werkes — muß vieles fehr 
WAichtige erſt noch berichtigt werden. 





Ueber das dekannte Mädrchen von ber Papftin Totanna 
aibt d’äfrarti folaehde Husfunit: „Vorft Jobann VIIL, war 
sin io weidifher Meuſch, dab eine Epett: Medaille, mat ber 
Kuffbrft: Papſt Johanna, anf ibn gefihlagen wurde 
Diele Mine ift es, weſche nachmats bie Bebuuptung veraniaßt 
Gut, es Habe ennft ein Werb die Ziare getragen. 

E. N. 


J 


— —— —ñ —ñ —ñ — — — — — —ñ — — — — — —rr — — — — 


Berisaee: Beopalb Beaß. 


Redasteur: 8. 8 Metonf. Mütter. 





Zeitung für die elegante Wett. 











Dienftags 246. den 16. December4823. 
—1 

Die arme kife Empfang! Todtenblaͤſſe und ſtarres Schweigen ſetzt er 

Befsluf.) ber iubelnden Freude entgegen, mit der fie das Felt 


©: vergingen einige Monate — rauh wehten ſchon die 
berbftlihen Stürme über die ibres Schmuckes entkleideten 
Eluren — Life werd immer fhmermütbiger und wuͤnſchte 
die Zeit der Blüthen zurück, wo aud Ihr Glück noch 
blübte. 

Da traf es ſich einſt, daß fie nah Moskau gehen 
mußte, dringende Beduͤrfniſſe ihrer ärmlichen Haushal: 
tung einzufaufen. Sie hatte es bisher forgfam vermies 
ben, die Stadt zu betreten, bis felt Feodors Entfernung 
nur wie ein weites oͤdes Grab ihre vorfam. Nirgends 
werd’ ih ihm begegnen! dachte fie traurig, und eilte, 
{re Gefhäfte zu vollbringen, um bald die große, flarre 
Steinmaſſe wieder zu verlafen, die ihr ein Monument der 
fhmerzlihiten Erinnerungen ſchien. Siche, ba rolt in 
einer der Hanptjiraßen ein präcdtiger Wagen an ihr vors 
über, und in dem Wagen — faum will fie ihren Augen 
trauen — fist Feodor. Mom füßeften Schtegen durch⸗ 
(dauert, wollte fie ihm folgen — aber fie vermochte es 
nicht. Da ficht fie an einem Palafte ibn halten; er 
fteigt and, er it es mirflih — er gebt die Marmorftufen 
dinan. Zent fühle Life die Feſſeln der freudigften Webers 
taſchung aelöfet — ihre Kräfte kehten wieder — fie kann 
ihr vermeinliches Glück fallen, und fliegt bin, fic feiner 
zu verfibern. Ehe Feodor noch die oberite Etufe erreicht 
bat, ſieht er ſich ſchon von Lifens Armen umfclungen, 
von ihren heißen Thraͤnen benetzt. — — Aber welqh ein 


des Wiederſehens feiert, Aengſtlich um fich ber ſchauend, 
als fürdte er die Blige der Borübergebenden, fabt er ends 
lich ihre Hand umd zieht fie mit ſich in ein Zimmer, das 
er haſtig binter ſich verſchließt. 

Liſe, ſprach er hierauf, die Umſtaͤnde haben ſich ver⸗ 
ändert. Ich bin entſchloſſen, mid zu verbefrathen, und 
beute iſt der Tag meiner Hochzeit. Unfere Verbindung 
betracht' Id als geloͤſt, bemm nie wirſt du mich wieder fer 
ben, und um deines eigenen Friedens willen bitte ich dich, 
mich zu vergeſſen. Ich liebte dich, und liebe dich noch — 
das heißt: Ich münfhe dir alles Gute. Hier find hun— 
dert Rubel — (er warf den Bentel, der fie enthielt, im 
dem Korb, ben Life am Arme trug) heirathe einen Mann 
deines Standes, der dich elüclih macht, und lebe wohl! 
Ehe Life ſich noch beſinnen konnte, hatte er fie bereits aus 
dem Zimmer gedrängt. Er rief einen feinet Diener. 
Führe das Maͤdchen zum Haufe hinaus, das waren bie 
legten Worte, die fie von den Lippen bes Geliebten ver: 
nahm. 

Feodor war wirklich bei der Armee geweſen, aber 
bereits im dem erſten Gefecht emp'ng er eine Wunde, die, 
zwar nicht gefährlich, ihm doch zum ferneren Dienen vors 
ldufg unbrauchbar machte. Um ſich die Langeweile feiner 
Kur zu verkürzen, ergab er fib dem Epiel, -und feire 
Komeraden brachten gern ibre freien Augenblite bei ibm 
au, dieſer verderbliben Leidenfhaft zu fröhnen. Abet 
Fortune war ihm nicht held; im wenig Wochen hatte er 
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feln ganzes Vermögen verloren, und mit Ehulden bela⸗ 
ben, arm, und verzweiflungsvon kehrte er nad Moskau 
zuruc. 

Nach langem Sinnen fiel ihm endlich ein Mittel ein, 
feine Umſtaͤnde zu verbeſſern. Cine reihe Witwe batte 
ſchon früber ihn ausgezelchnet, und forgfam gejtrebt, ihn 
an ſich zu ziehen. Er benute jept den Eindrud, dem feine 
angenehme Perfönliteit auf fie gemacht hatte. Gr warb 
um fie, und erhielt ihr freudiges Jawort. Zwar mar 
fe weder jung noch fhön, aber ihr Reichthum mußte in 
biefer bedrängt n Lage ibm fir beides gelten. Ihr Pas 
left, den er fon old Bräutigam bezog, war cd, au 
deſſen Schwelle die unglädliche Life ihn wieder fand. 

Der Zuftand, im dem dieſe ploͤtzliche Erfcheinung, 
diefe graͤßlice Veränderung ihrer Verhaͤltnifſe, dieſe ſcho— 
nungsloſe Zertruͤmmerung aller ihrer Hoffnungen fie vers 
ſetzt hatte, laͤßt ſich nur nah empfinden, nicht befchreis 
ben. Er bat mid verftoßen! Er liebt eine Andere! 
heute noch ſchwoͤrt er ihr Treue am Altare, und Ih? — 
— Died waren ihre Gedanken, mährend fie mechaniſch 
weiter fchritt. Da murde es plönlich dunkel vor ihren 
Augen — ber Jammer überwältigte fie, und eine tiefe 
Ohnmacht ſtrectte fie bewußtlos auf der Straße nicder, 

Eine gutmürbige Frau, bie vorüber ging, blich bei 
ihr fichen, und bemühte fi, fie wieder zu fih zu brin⸗ 
gen. Die Unglötlibe öffnete die Ungen, fand mit 
Huͤlfe der guten Frau auf, dankte ihr, aber antwortete 
nicht anf ibre Fragen, umb ging, ohne zu wien, wohin. 
Ich Kann nicht mehr leben, dachte fie — o möchte der 
Simmel zerſchmetternd auf mich herabſtuͤrzen — moͤchte 
die Erde. fih auftbun, und mid Ungfütlice verſchlin⸗ 
gen! — Aber nein — der Himmel fällt nit herab — bie 
Erde ſchwankt nicht — wehe mir! — 

Eie ging and der Etadt, und obme zu willen, mie? 
befand fie fih mit einem Male an dem Ufer des tiefen 
Teichs, unter dem Schatten ber alten Eichen, die von 
wenig Monden noch die ſtummen Zeugen ihres Entzuͤckens 
gewefen waren. Dieſe Erinnerung brach ihr das Herz. 
Die feltfemfte Gemüthsrerwirrung brüdte fi in ihren 
Irampfbaft vergerrten Zügen, in ihrem flier gewordenen 
Auge, In ihren wilden Gebehrdben aus, Kathinka, die 
funfgehnjäbrige Tochter ihres Nachberd, die eben birre 
Sweige im Walde zuſammen las, bemerkte fie, und ers 
fieunte uber die wunderbare Werftörung Ihres Weſens. 
Quch Life wurde fie gewahr. Eie winkte ihr. Mie mil 
des Del ein branfendes Merr bernhigt, fo wirkte des 
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Mädchens Gegenwart auf die Unglüdlihe, die in dleſem 


Augenblice die Faſſung der tiefjien Wehmuth wieder' ge⸗ 
wann. 

Llebe Kathinka, fra fie, nimm biefen Korb und 
bring’ ihn meiner Mutter. Sag’ ibr, das Geld, das fie 
darin finden wird, ſer nicht geſtehlen — es ſey theuer er 
kauft mit dem Leben ihrer Tochter. Eag’ ihr, daß Life 
gegen fie gefchlt bet, daß ich ihr Die Liebe zu einem grau— 
famen Menſchen verfhwiegen habe, der mid num zur 
Etrafe meines Vergehens verraͤtheriſch aufopfert und ver⸗ 
ſtoͤſt. Witte fie, daß fie mir verzelhe — Gott wird ihr 
Helfer ſeyn! — — Hier fprang fie, ihr Angeſicht ver 
huͤlleud, in’d Waller. _ Kathinka ſchrie, meinte, konnte 
ihr aber nicht helfen. Sie eilte in's Dorf, es verfan 
melten fi Leute — man zog Rifen herant, -aber zn fpät. 


Das Leben, und mit ihm der Echmerz, den nichts auf 


Erden grlindert hätte, war entflehen. 

Man begrub fie bei dem Teiche unter einem ſchattlgen 
Eichbaum, und pranzte ein bölzernes Kreuz auf ihr 
Grab. Hier ſitze ich oft nahdenkend, auf den Kiga 


geſtuͤtzt, der die Aſche der zärtlicen Life verbirgt. Wer - 


mir dehnt ſich fpfegelbeil der Eee aus, der ihr zur Bruͤce 
diente in das ferne unbekannte Land, aus dem Feiner wie 
dertehrt — über mir rauſchen die Blätter, als wären es 
die legten Seufzer ihres bredenden Herzens. — — 

Lifend Mutter vernahm den fchretlichen Tod Ihrer 
Tochter, doch das mitleidige Echicſal erfperte ihr dem 
Yammer, ihn lange bellagen zu müſſen. Ihr Blut ers 
ftarrte, ihr Herz ftand ſtid, ihre Mugen ſchloſſen ſich auf 
{mmer. Die Hütte wurde öde — in ihr beult der Wind, 
und die abergläubigen Landleute fagen, wenn in dunkler 
Nacht diefe Töne fie erfhreten: „Dort föhnt bie arme 
Life. Ihr Leichuam bat keine Ruhe, weil fie ſich frlbk 
den Tod gegeben.“ 

Feoder war bis an das Ende frines Lebens fo un⸗ 
gluͤclich, wie ein ſchwer belaftetes Gewiſſen nur immer zu 
machen vermag. Die Kunde von Liſens Selbiinord drang 
wie der Donner zu feinen Ohren — mit Recht bielt er 
fi für ihren Mörder, und konnte ſich nicht teöften. Ih 
lernte ihm einige Jahre nach Ihrem Zode Teunen. Cr 
ſelbſt erzählte mir dieſe Geſchichte, und klagte unter den 
bitterſten Vorwuͤrſen feines Bewuſtſeyns ſſch an. Cr 
führte mich bin zu Liſens Grabe, das er oft mit ben 
heißeften Thränen der Neue umfaßte, Gent bat der alles 
verföhnende Tod fie pielleicht jenfeits wirder mit eluandet 
vereinlst, C. A. 
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7 . . 
Erzaͤhlende Schriften 
Geſchluß.) 


Der bie Leſewelt vor ein paar Decennlen recht ange⸗ 
mehm unterbaltende Freiherr von Bilberbet bat 
vor Kurzem fein Andenken bei ben Freunden feiner Schrif: 
ten ernenert, dur einen Roman, mit der Auffcrift : 


Der Grünrod, ein Seitenſtück zu Wil⸗ 


beimine von Roſen, 2 Theile, Achen bei 

Mapır. E 
Ob nun gleich der Verf., ber im Paris lebt, in ber More 
rede bemertt bat, dab es mobl etwas gewagt ſey, nad 
fo langer Zeit, wieder ald Schriftſteller Anter feiner Nas 
tion auftreten zu wollen, wo ſich in Hinſicht auf Lebends 
anfichten, Eitten und Denfart fo mandes verändert has 
be, und daß er in Gefahr kommen male, entweder gar 
nicht verjtanden, ober doch mißverftanden zu werden, glaubt 
Def. lhm doch verfihern zu dürfen, dab es noch gar viele 
Refer gebe, die ihm für feine Gabe banken werben, weil 
fie feine Anfihten vom Leben fomohl, als feine Darftch 
lungsweiſe anſprechend finden. Denn es iſt nur zu oft 
der Fall, daß der Menfh, wenn er einem gewiſſen Kreis 
in feiner geiſtigen Entwitelung durdlaufen bat, gern wie 
ber zu dem früher geſchaͤtzten zuruͤkkehrt. Dies ſcheint 
denn auch jet bie und ta in Deutſchland ber Fall zu 
fepn. Auf alle Faͤlle dürfen wir umfere Leſer verſichern, 
daf fie diefer Grünro nicht langweilen werde, ja baf er 
cs recht wohl mit fo mandem gepriefenen andern Mode 
aufnehmen könne, benn Menſchenkenntniß und eine anger 
nehme Darſtellungsgabe laſſen ih dem Verf. nicht abfpres 
Gen, welche er auch bier auf's Neue bewaͤhrt bat, 





Su ben 
@rzäblungen und Andeutungen aus bem 


Leben, von Philipp Maper md Karl- 


- Theodor, erſtes Baͤndchen, Nürnberg bei. Lechner, 
feinen fich ingenblihe Talente zu entfalten, melde einer 
Yufmunterung wertb find. Denn wenn es auch den Were 
faſſern noch nicht gelingt, eines Stoffes in dem Grade 
Meiſter zu werden, def er fi, wie von ſelbſt zu Dare 
ſtellung einer auzichenden Hauptidee gefaltet, wenn es 
der Darſtellung felbit noch an Gewandtheit, Echärfe ber 
Amrife, Individnalitit und Leichtigkeit gebricht, ſo iſt 
dafür eine gewiſſe wohlthuende Wärme und Friſche, eine 
Begeifterung für das Gute und Schoͤne, fo wie ein Wes 
ſtreben, fid über das Gemeine und Gemwöhnline zu erbes 
ben, unverkennbar, MWolen die Verf. eifimal einen night 
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unbebeutenben Nang unter den Schriftſtellern dleſer Bat: 
tung einnehmen 2 fo müfen fie mit reifligem Nachdenken 
über ihre gewiß nicht leichte Aufgabe das Studlum folder 


Shriften verbinden, worin fi der Geiſt der hoͤhern und 


ernitern Kunſt, welche Gedanken und Bild, Sinn und Geift in 
ſchoͤne Harmonie zu verfhmclzen weiß, auf eine muſtet hafte 
Weiſe ausdrüft. Vorzüglich empfehlen wir ihnen das 
forgfamite Bilden des Stoles, damit er aleich frei von 
Ueppigkeit und Weberlabung, wie von ‚farger Armuth und 
Brorüdtheit, einem Eräftigen aber ruhigen Strome glei« 
che, der in blühenden Ufern dahinwegt. 





Silberblid. 


Un Caͤcilie. 
le wenn mit Feuetglut die Eilderftangen 
Der Künftler, dab fie Schmelzen, jegt umſchließet; — 
Da ſtehet er mir hopendem Berlangen, 
Dis das Metal dad harte ihm jerflichet: 
* Und plöglih ſtrahlt um Ihm es fonnenhei, — 
Loch ſchon verfiegt ift auch des Stiehles Duell, — 


Der 


So bit Du geftern, Holde, mir erſchlenen. 
Dft bare ih Dein net ungefllltem Gehnen ; 
(Mir immer win dad Herz dem Kopfe dienen, 
Ergept fi gern om wunderfhßen Wähnen, 
und quält ſich wieder, weun in Nichts jerficht 
Ste Hoffnung, die ans einem Miäts entfprießt); 


Doch geftern! — 0 vermoͤcht' ih end zu halten 
Ihe füren, aber furzen Augendlicke! — 
Da fühle ih Dimmeldjauber um mich walten 
Und ſchwelgte in dem nicht geahnten Glhde: 
Sr Grazien eine ſchwebteſt Du bahber, 
Dein Gerz werfentend In ein Wonnemter. 


Die bier Die Lille ans dunflem kaube 
Ihr ſtrahlend Haupt empor jur Sonne bebet, 
Wie am azuınen Pinmel bort die Taube, 
In blendend weißem Chmud, voruͤberſchwebet: 
So glänzte mir, in blender Loden Pracht, 
Dein heitres Antlitz and des Kleldes Nacht.— 


Und als Diet Zanberbifd mein Hug‘ getroffen, 
Sechnel loder: anf det Derjens Weihaltare 
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Die Ilomme hech empor; ein bimmliſch Hoffen 
Durchblige die Bruſt; Boch eh" Ac’s rare gemahrt, 
Enteilet fhen mit Dir das heim Glüd. — 


D gar zu bchtig iſt der Silberdlick! 
Theophilus U. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg (Beihluß.) 

Sr. W. Berudardt, Befiner unferer ausgerrihnetfien Leith⸗ 
bretlortef, bot ım diefen Tagen den dritten Anbang zu dem 
Hauptorrgeibiufie ſeiuer Bücher berausgearben; 16 rer DIE 
iu Re. 18.3175 — wabrlich, eine bedeutende Sammlung für 
ein Inftitut, Das einem Privatmanne feine Entflebung und 
fein Fortſchreiten einig und allein verbanft! Bewnuderungs- 
würdig Ift vor alen Dingen bie ftrenge Orbunug, Die in 
diefem Juftirute Derrfct; fo dat aub Br. Berndardt im nenen 

"Kotaloge eine Berbifierung im Bınfiat der Pieinern franzds 
fihen ZIbeaterhüde getroffen, die font ſawer anfsufinden 
waren, weil Ad allemal mebrere in einem Bande befanden; 
jene folaen fir in alpbabetiiher Drdnung im Berieihnifie auf 
einander, und Ginten ift bie Dir, des Bundes bemerft, fe 
dab wiam micht Lange zu Suchen braucht, Eine gleiche Löbliche 
Drdaung und Purutttichkeit wird bei ben verſautdeuen Rout- 
nat» Birteln beobadıtet, fo daß man wohl mır Recht brbanps 
ten darf, daß die Leſe⸗ unb onrnalarfuichaft des Dra, 
Bernhardt alen andern, wenigflent den Diefigen, zum Mufter 
aufgefieht werden fann. Sie umfaßt fdron jetzt bie beutihr, 
franzöhlche,, eugliſche und italiemifche Literatur, und dürfte, 
wenn ben fremten Spraden wur einige Ermuurerung von 
Seiten des Publikums würde, Keicbt auch anf Die fpanifde 
ansgrdrbnt werden, bean Hr. ©. imeur flin nur irgend zu 
eritwingendes Opfer, ſeinuem Omftitute eine arölere Ansochs 
ung, uud Damit au eine größere Bollfommenbeit, zu 
geben. — 

Sri eimer Bechtvorfiehung, weſche ein biefiger Bechtichrer, 
Dr. Kleoiß, gab, und mibei ion andere bier anmelenbe Fecht ⸗ 
fuuflter unteflust nm, wäre +6 beinabe zu blatigem Erune 
gelommen, denn Einer der fremden ſott im wirfliher Erbits 
terung anf den Drau. Rich eingedrungen feun, Muß brm 
Kampfe mir dem Ecnwerte if jetzt ein Federkeieg aemorben, 
der in den diefigen Beitebtätteru mit Erbitterung fortgefihrt 
wird; Datei wird denn bofeattih kein Blut, fondere nur 
Ziure Arhen und etwas Weniges au Druderihmwärie, nud 
dem fan man mit Ruhe jwieden, 

Unſer en erbautes Poroffaled Krankenhaus wird gaeqen 
bat Ende dieſes Monats von den Aranfen brjvgen werben, 

Der 18. Dlrober it Bier, wie in den früheren Jobrem, 
auf angemefene Aeiie feierlich begannen worden; eine Meine 
Spannung Zrifden dem Bürgers nnd Stadt: Mititär wurde 
sum Glück mo anf gatliche Weiſe beigelegt, ede man zur 
Berer des Tages ſaritt. — S — a —. 


Notiz. (Amerikaniſcher Freiftaat.) 

(Ans: Au Account of ıhe United States of America, de- 
rired hom acımal Observation, during a Nesidence of 
4 Yeass in that Republic. By Isasc Holmes. 1523.) 

Dre Brreinisten Staufen von Morsumerfa debnen Ad 

Ieht 2000 engt, Meilen an der öftliden Küſte Hin, und der⸗ 


r & 
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leihen im einer beträchtfihen Write and am ber Küfte bes 
Tiden Dirans, Die Fache Bätt 2500 enal, Besiertmeien, 
©e wird Dermmaien von 10 Dirtmwnen Menſaren bewobut; aber 
500 Mitlſonen werden Pink und Ausfommen Anden, Die 
grokte Dianmsnfattıgkeir Des Bodens und des Clma, md bie 
erdentlichte Arrıbeir der Erautsorrfäffuna leden mährig am, 
Desvato ft 76 febe rbbriar, daß Die Brittifhe vealerung 
Jädrtıh 15 000 Pf Er. aussadır, um die Kuswanderung ber 
unqlucktichen Süd-Irtander nad dem engalifcben Kanada und 
dem Cop am Deaiinftigrn: Penn bie meiften bıeier Auswanderer 
geben, fobatd fie Gelegenheit finden, zu ben freien Nordamerikas 
men Bder. Kihaer wäre es, die englılbe Keaierung verwen« 
dete ider rin miche atuf Eutobtferung der fo frucrbaren Ir— 
lands und anf Berdlferung des furatbaren Nordamerta, fons 
derm auf Berbeflerumg bes Zuſtaudes von Irland: dieſes wäre, 
beides, portifer umb ebrensoder. Die Erunadmee des üffente 
lien Schatzes ber B. Et. wırd durd die Bölle von enges 
fhorten fremden Waaren und durch den Berkauf bfentilcher 
Läuberrirn bejogen, Sit beläntt fib auf ı85 Mit. Dilars; 
Die Ausagbe auf 16. — Das renrimaßıne Oeer befledt nur 
aus 8000 Daum, die Äber jene ungebeure Küſtenſtrecke und 
außerdem moc über daß Innere iu wahen baden, Man kaun 
denfen. wie the fie verftrent find, Im Borpfall aber find 
750,000 Zanbwebren zur Hand. Eine, wo «8 irarıd tountich 
if, manubmunakmärdige Waßreget! — Die Amerikaniſche 
Glette mm jest unmittelbar nam ber emglıfhen ıbren Rang 
ein. Sie wird umablaffig anf das forglättiafte arübt, Eine Epre 
für den tibrigen Bird der Amerikaniſchen Regierungl — 
Noch ıft das Land, befonderd in wmandıen Gegenden, unger 
fund, Edwindiuht und ale Arten von Fieber Aus an ber 
Zanrsortunng. Die Menfhen veraltern mert eher, als in 
Europa. Aber mit Bumatıne der Urbarmachum und des 
Acerbauetk uud mit Mönabıne der Efiuvensabl (1820 belief fie 
fit mod onf 1538.128). wodurh der geiflige and feibtiche 
Zuſtand der Amerikaner beider, wird ſich aues anichens beftern. 


Der Ehraer der B. St. weiß midtt von Pachtzint, 
Bröatn,. Ereuern, Gondteidiränfungen. Manufakturen mub 
Handei erbinden taalıh ſreudiger. Laudftraßen, Kaudte, bes 
dentende Giüffe, nnd Dampildirfe anf ſeldigen werden Hberal 
medr und mtr bülfreih, — Der Gerft der Unabdanmigteit if 
in biefem Breiflaat fo vorbersinend, daß das Wort Serr im 
ABörterbub der weıken Bewodner des Staates zanzuc frdit, — 
Der Amcerifaner iſt Doaifabrend, ven Duunkel und rob, Spiel 
und Trumf And berrichende Unſitten. Zreikämpfe werden oft 
nad mr aroher Wuldbert arbatten, Man ſcheekt ſich auf 8 
oder 10 Schritte anf Piloten uud Musfeten, Wıbt es einen 
Banftampf, fo werben oft Naſe nud DObren abgerifen und 
die Muden aus dem Aopfe aerifien. — Kür Literatur und 
fhenr Kunfe (die bramatiihe aufarncnımer, wofür der 
Ameritüner viert Talent und Einu bar) int bısber wenig ges 
ſchehen: deſto mehr aber fur eisen ſehr ernflen und Michtigen 
Gegenſtand, bie Unterridtsanftalten, zu bereun Grün—⸗ 
dung Der der Anlage eines jeden neuen Drtes jogleih binang⸗ 
tiere Yändereien teiervırt werden. Die Prifie ı vollfommen 
frei, da jeder Amerikaner au der Straatsvrnwaitnag dem lebe 
bafıeen Antbeit nimmt. Beitungen find ein Zauptartifei. 


„ES werden auwechentiach deren mebr als Tun veridiebeue ante 


neueben, Taͤglich eirkutiren mehr alt 80,000 Eremplare. — 
Toresfirafe fiche nur anf verſatlichen Todtſchtag. Undere Ber. 
Oretien werden burg Kult, deren es werfhiedene Grade gibt, 
abgebußt, g N. 


— ——— — — — — — — — — — —— — — — nenne 


Verleger: Leoepold Boß. 


Redatteur 8,2 Merbuf, Miller 
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ben 18. December 1823, 





Der Berfannte 

Fa fam einmal auf einer Fußreife durh Böhmen gegen 
Abend in eine Heine Stadt, wo ich zu übernachten gedachte, 
Ich fragte nad) einem Gafihofe, und man nannte mir den 
Eonnenihirm, als den beffern von Zwelen. Bei Regen⸗ 
wurms im Megenfhirm, bieß cs, iſt's wohl auch gut; 
aber bei Sonnenkalbs im Sonnenſchirm ift man am beiten, 
Der Wirth ift ein Fleiſcher. 

Ich, der bas ift für iſt nahm, wanderte alfo mun⸗ 
er und getroft nah dem Sonnenfhirme. Zwar gefiel es 
mir fhon in der Hausflur nicht, noch weniger in der raus 
Gigen, fhmuzigen, finftern Gaſtſtube; indeſſen beſchloß 
ih bob, bier zu übernachten, um fo mehr, da man 
mir verfprah, ein huͤbſches Oberftübchen mit einem guten 
Bette fogleih in gehörigen Stand zu ſetzen. 

Auf meine Frage, was ich zum Abendeffen befommen 
toͤnne ? antwortete Meiter Sonnenfald, die Müte auf 
dem Kopfe cin paar Mal im die Höbe fhlebend: Je nun — 
Kälberbraten. Ich fagte: Bon! Her damit! Mich bune 
gert! : 

Ein Tiſchchen, fo weit ald möglich von dem Fenftern 
entfernt, ward fogleich gedett, und micht lange, fo kam 
der Kälberbraten. 

Unterdeffen, und ehe er ankam, war ed do fo fin 
fer in der Stube geworden, daß ich ſchlechterdings nicht 
feben konnte, was ich eſen follte, 

Ich verlangte ein Licht auf den Tiſch, und die Hands 
magd fagte; Gleich! ging hinaus, und kam nicht wieder. 


Jetzt trat, oder vielmehr drebte fi die bide Wir 
thin herein. So ſchaffen Sie doch Licht! rief ic ihr 
entgegen. Es iſt ia bier eine dgpptifche Finfternif. Man 
ſieht ja niht, was man ift. 

„Hat denn der Alp noch Feind bereingebraht? War: 
ten Sie! ich will gleich welches bringen.” — 

Hier wälzte fie fi zur Thuͤre wieder hinaus, und 
kam nicht wieder herein. 

Aber Meiſter Eonnenkalb ſelbſt erfhien. Wohl ber 
fomm’s, mein Herr, rief er, an der Thuͤre ſtehen bleibend, 
mir zu.  Gefegnete Mahlzeit! 

Aber der Teufel mag in dieſer morbverbrannten Gras 
besnacht eſſen! Schaffen Sie dod Licht herbei! fuhr ih 
ihn etwas unfanft an. 

Hat denn das Wettervolk noch kein's herein gebracht? 
Gleich, gleich fol’s kommen! Seyn Sie halt nur ruhig, 
fagte befänftigend der Wirth, ging hinaus und kam nicht 
wieder. 

Sept ward ich, der ich fchon vorher ans einem zah⸗ 
men Wandrer ein halbwilder geworden war, ein ganzer, 
Ich bdrügte in der Bosheit einen Zehnkreuzer auf den uns 
berührten Kälberbraten, nahm mein Ränzel, und Hut und 
Stock, und ging, die Thüre hinter mir zumerfend, anf 
und davon nach dem Negenfhirme, wohin mich ein Fleiner 
baarfüßiger Boͤhmale für ein paar Kreuzer geleitete, 

Hier fand ih num Alles recht, wie ih mir es in eis 
nem böhmifchen kleinſtaͤdtiſchen Gaſthoſe wuͤnſchen Fonnte; ein 
bübfches junges paar Wirthsleute, eine reinliche mit wohl 
gehaltenem Hausrathe verfehene Gaſtſtube, gehörige Bes 
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feuchtung , Teinen übeln Gerud, Fein Feder: und andres 
Lieb, keine andern als falafende Kinder und Fliegen. 

@in freundliches: D ja! recht gern — und ſeyn Sie 
{em bei uns wiltommen! erfolgte von Wirth und Wits 
thin auf meine Frage: Ob ich bier übernacten könne ? 

Hier, begenn ic, von einem recht b.baglihen Kroͤpel⸗ 
ſtuhle Befig nehmend : Hier, den® ich, ſoll mir’s fo albern 
nicht geben, als in dem fo gerühmten Sonnenſchitme. 

Die Wirtbölente unten: Wie fo? Herr! 

Ich erzählte ihnen mein Abenteuer. 

Ich weiß nicht, ſagte die junge Frau: Gevatter 
Sonnentalbs find doch ſonſt nicht fo garſtig gegen Meifende ; 
und ein fo hübſcher Herr Gaſt — 

Nat unterbrach ih fie: Es mag gut ſeyn; aber 
Kinder, mic bungert, wie einen Wolf im harten Winter, 
und duritet, wie Einem im bitigen Zieber. Schafft ber: 
beit — Nur kalte Kühe; aber ein gutes Glas Wein 
möcht’ ih dazu haben — 

Mit Wein können wir leider! nicht dienen. 

St denn Niemand Im Orte, bei dem welder zu has 
ben ih? j 

Höre, Nazerl, ſagte die junge Fran: Du Lönnteft 
zu den Eifterzienfern fpringen. Der Pater Keliner wäre 
wohl fo gut und ſchickte uns eine Flaſche Pobstalstver. 
Epiih nur, ich ſehnte mich wieder einmal — du weißt 
ja — wo Barthel Moſt belt, 

Der Nager! Enipp die Waͤberl freundlich in den Balz 
fen, und fagte: Ja, das könnt’ ich machen, 

Und ich, fuhr die junge Fran fort, ich fhaffe ders 
weil fir den Herrn herbei, was meine Kuchel vermag, und 
ber Herr läßt fih’s derweil bier gefallen — der Herr könnte 
bermeil zum Seitvertreib meine Federn Im Siebe da ſchlei— 
den. — Her lief fie luſtig fort, kam aber ſchnell wieder 
zuruͤck. 

„Heore, Nazerl, es iſt mir halt was eingefalen. Du 
geht bei Gevatter Sonnentalbs vorbei — Frage doch nad, 
warum fie diefen Abend dem fremden Herrn kein Licht zum 
Kälberbraten bingefept haben ? ” 

Gut, fagte der Nazerl, das mid ih machen, Jeht 
ſchau, jeht Taf’ ih dich alein mit dem Hertu; bad bu 
mir aber nicht fhbn thuſt mit dem Herrn. 

Beide gingen, beide traten Fury nad einander, fie 
zur Kuͤchenthüre, er jur Stubenthüre wieder herein. Sie 
brachte aus der Negenfhlrmfühe einen Teller mit Ein: 
en nebit Pfiffergurten, und ein ganzes hautbacknes Muss 
zugbrod; er aus dem Nioft.tkeller eine Flaſche Pods⸗ 


1980 


kalötyer, Cr mufte anf ihr Gebelß dem Tiſch deden, fie 
lief wieder fort, um noch etwas- zu holen, und brachte 
ein Fadanceſchuͤſſelchen vol berriih duftender Erdbeeren. — 
Wer äfe die nicht gern? fragte fie freundlig. — @le 
können fi felbit eine Kaltfhale machen. . 

Jetzt fing ih an, einzubauen und einzutraͤnken. U 
propos! fragt’ ih, als ich vor Eſſen und Trinken einmal 
zum Sprechen lommen konnte: Was bat der Sonnenſchlrm⸗ 
wirth, dad Sonnenkalb, gefagt? — Ya, fiel die junge - 
grau ein: „geht, Nazerl, rede! Wie hat er fih ers 
cüfirt? 

„Er bat allewell keinen Kälberbraten Im Kaufe ger 
babt. — Es it eine Nothiäge gewefen — fondern Schwel· 
nebraten.“ 

Warum bat denn ber naͤrtiſche Kauz das nicht geſagt? 
Ich hätte dem auch gegeſſen, fo aut als biefen Schin⸗ 
fen. — 

„Das bat er chen nicht geglaubt.“ 

Und warum nicht? j 

„Beil er ie, mit Kefpelt zu vermelden, fir eis 
nen Juden gehalten bat. Er bat Sie wollen anführen.’ 

Abır warum bat er denn Bein Licht auf den Tiſch 
fegen laſſen? 

„Eie haben nicht folfen fehen, was Sie eſſen.“ 

D du nedifher Groatter Sonnentalb ! rief bie junge 
grau unter Lachen aus! Sie für einen Juden zu balten ! 
Nein! nein! das find Sie nicht. Sie eſſen ja Schinlen. 
Aber, wenn ic fragen darf: Was find Eie denn? 

Ein Weinbändler bin ih, Kinder. 

„Ja, das it was Anders, Nicht wahr, Nas 
ger?" 

Freilich, was ganz Anders. 

Nach einem unter allerlei muntern Geſpraͤchen ver⸗ 
flofenen Stündchen brachte man mid in ein guted, rein: 
liches Bette, wo ich gang vortrefflich ſchllef. Mir gegen 
Morgen beunrubigte mich einigermaßen ein märrliicher 
Traum. Meine Weinkunden und Gäfte Hagten über gu 
tnappes Gefäß und zu feine Flaſchen, warfen mir ver, 
ih pflegte fie zu beſchneiden, und ich wäre cin wahrer 
Jude. — Ich Ärgerte mid nicht wenig; aber der Traum 
balf mir aus ber Noth. Ich börte eine Stimme vom 
Simmel, welche rief: Harrach! du biſt ein guter Chriſt, 
denn du pflegft deine Weine gehörig zu kaufen! 

Erifried. 
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Miscellen aus Italien. 
Gortſ. von No. 234.) 
f 7. 

dusſchließlich Italien gewidmet iſt die ganz kuͤrzlich 

gu London erſchlenene Schrift: Vestiges of the 
ansient manners and customs discorer- 
able in modern Italy and Siecily, in 
welcher der Verf. 3. 3. Blunt, Mitglied des Et. Jos 
hannis⸗ Kolleglums zu Cambridge, eine Meibe zum 
Theil finnreih ausgedachter Aehnlichkeiten zwifchen der 
alten und neuen Belt Italiens zufammengeftelt hat. 
Die In ganz Italien und Sichlien herrſchende Ger 

wohnheit, Meliguien und Bilder, auch Bildfänlen zu 

“türen, iſt, mad dem Dafürbalten des Hm. Blunt, 
biefelbe Huldigung, welhe vor Alters die Heiden ihren 

Gottheiten darbrachten. Der Mund und das Kinn einer 

febe ſchoͤnen, ehernen Statüe des Herkules anf eben 

die Urt abgeglättet, wie die große Zehe des heiligen Pe— 

trus zu Mom. Auch Lutrez fpriht von der Gewohn⸗ 

heit, melde das Wolf hatte, die am Eingange der Teme 
pel aufgeftelten Statuͤen zu kuͤſen. Die Tempel der Hei⸗ 

den wurden muter Conſtantin und Theodoſiuns 

großentheils in chriftlihe Kirchen umgeſchaffen. So ver: 

wandelte fih der Tempel der Veſta in eine Kirche der Mas 
douna del Sole; in ber neuen Benennung fpricht ſich gerade 
wie in der alten, die Idee des Feuers und der Junafräus 
Uhteit aus. Der Tempel des Romulns und Remus 

iſt Zwiuingsbruͤdern ber neuern Zeit, dem San Eofi« 

mo und Damiano geweiht. Jedermann weiß, daß 

die römische Weltätlafe die fo geheißene heilige Treppe 

nicht anders als auf den Anleen zurüdlegt, und dafür 

Hält, es fen diefe Treppe diefelbe, welche einft zu dem 

Gerichtsſaale des Pilatus binführte: weniger bekannt 

bingegen iſt der Umſtand, daß dafelbe Ceremonlel beobach⸗ 

tet wird, um bie hohe und teile Treppe des Kloſters Ara: 

eoeli, eines Gebäudes zu erſteigen, welches biefelbe 
Stelle einnimmt, an ber vormals ber prachtvolle Tem⸗ 
pel des Jupiter Gapitolinus geftanden bat. Nun 

hat aber au Julius Eäfar, nad feiner Nüdlehr aus 

Aftitka, und eben fo Claudius, nad feinem Feldzuge 
gegen Großbritannien, die Stufen des Capitels auf den 
Knieen erfiiigen. Es mar dies einer der zahlreichen Wer: 
ſoͤhnungegebraͤuche der alten Römer, wie aus Juvenals 
fester Satpre und aus Dio Eaffius zu erſehen it, 
Die Gewalt, welde die Veitalinnen hatten, die Begnadis 
sung eines auf feinem Todesgange ihnen begegnenden Mike 


1982 


fethäters zu verlangen, und ihm dadurch zu retten, bat 
fi in unferm Seiten in ein Vorrecht der Kardinile ver 
mandelt, bie ſich aber deſſen nicht anders, als mit vieler 
Umficht bedienen. Wuch die Gewohnbeiten des häuslichen 
Lebens wären nah Herrn Blunt bei den Jtaliänern bes 
19. Jahrhunderts beinahe noch Immer die naͤmlichen, wie 
bei ben Roͤmern bed erflen; auch die Ackergeraͤthſchaften 
wären von alten Zeiten ber bis auf jept dieſelben geblies 
ben; und während man in Frantreid, England 
und Schottland immerfort neue Pflüge erfindet, fo 
hätten die Italiener und die Bewobner Eiciliens 
fid nad wie vor an diejenigen gehalten, Deren man ſich 
zu Augnſtus Zeiten zu bediemem pflegte. Mach beendigter 
Tagesarbeit wird der Pflug umgekehrt, die Prugfhaar 
durch das Joch der ziehenden Ochſen hindurchgeſteckt, und 


auf diefe Weife nah der Melerei zurücgefühtt. Dies 


erinnert unmwillfiirlih am bie versa jugo aratra des Ovid. 
Noch auffallendere Aehnllchleiten bemerkt man im ber Art 
und Weife, das Getreide zn fden, den Mein zu baren 
und die Oliven zu pflanzen. In dem Italien der 
nenern Zeit ift der Gebrauch der Kamine no nicht allge⸗ 
mein eingeführt, und das Speifegimmer muß ein Koh— 
lentopf erwärmen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





EHinefifhe Denkſpruͤche. 


(Nah Davis.) 
Kent’ ift und Föne des Weine, drum laßt uns jandjem und 
ſchetzen! 
Sorge, die morgen erſt naht, trübe erft morgen das— 
Der 


Iſt nie Wahrheit der Kern des gefprodenen Worte nnd ges 
fhriebnen, 
Nichts dann frommet bie Schal’, nichts dann Rede und 
Schrift. 


ver find der Seele des Mauns Lobpreifungen und das Ber 
gnügen, 
Veſt dem Körper bie Ungſt end der Beforgnilfe Drud, 





Auf dem Dielonenfetde nicht bind' den Rleemen deg Schnbes, 
Unter dem Plaumenbaunm ſetze deu Hut nicht zurccht! 
Treſchow Danfom 
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Korrefponden und Notizen, 


Aus Magdeburg, den 4. Dechr. 

Die rein parriekiie Freude, melde die Bermäblung uns 
ferd Kronpriuzen, Griedrich Witdetnn, mit der Prinzeffin Elife 
von Baia, Aönial, Hobelten, verbreitete, die frommen 
Tünfhe für Preubens Wehl, welche ſich lant ausiprechen 
wolten, das Brmuben, den fo feierlichen Tag der bobew Vers 
Bindung ausgeicdmer und mit Wlan uud Pract zu begeben, 
äußerte id, wır überali, fo au bei uns, Bu biefrm Zwecke 
wurde am 2%. Novbember, am Vorabend der Vermäblung, 
ein Geffpiel: „Germania, gedihtet von #, Cosa 
mar, ım Tobeater aufgefuhrt. Der fſeſtlichen Scene gina 
Houmwald's Drama: „der Bürfi und der Bürger,” 
voran, wrides, zwar ber Grier des Tagts angemelen, und 
Bier — bis auf zwei Holen — gut beſetzt und brav dburdır 
grführt, dech Fi nicht des Beifale deb, febr jabireihb vers 
fanmelten, Pnbulums zu erfreuen batte, Der impolanten 
Duvertüre aus ber Befttalin von Epontini folgte 
Das zur Beier beionders gedichtete Feſtſpiel. Wit der 
fröpiipen Scene einer ländlichen Homzeit, in ber Kate rined 
Bardenbains geftiert, brganı das Erüd; der beronnabenbe 
Burde (Ar. Hartmann son.), von der Braut aufgefordert, 
Bas Ertidial ibred Brautigoms, eines Soldaten, zu werküns 
ben — verbeißt das Entjiden eines dautruden Brietens, und 
fingt, da die verjammelte Menße mihr zu wiſſen wirst, das 
Lad von der nobenden Bufnnft, Die fräftigen Worte 
des Barden wurden Derjlih aufgenommen, und als nad ſei⸗ 
wer Diede ſich Die im Pintergrund Tiegenben Worten jeribeilten, 
und Ach Das Bild der Bulunfe, im boten Diump, den Hungen 
Ber Irde ſcheu darſteüte, ertönte der taute Kuf eımer abgemeis 
sen (Freude, — Ho in den Lüften ſawedten die Namenszugt: 
F. W. E,, mit ben Farben ver Liebe, Treue und Boffunng; 
unter ibnen Mond bie verichiungene Gruppe von Bruns und 
Apen, deren Hände Homen in einander frate; zur Brite 
Apel’s befand Ad Bas Preußiiche, jur Erite der Genus Bas 
Bareridıe Wappen, von WNmoretten grtragen: zu ben Girkem 
des aëttiichen Paares buibigtenz Mars, mir gerbrechenem 
Schwere, al$ Seien bes ewigen Friedens; Ceres, Merkur 
uns Minerva, umaeden von den, fpmmetriih aufgeeäten, Du: 
fen — im Ihrer Mitte Etis, der Wertaeſchichte die Begeben⸗ 
beiten des Tages aufzeihnend, — Wis aber Germania (Map. 
Alsdorf), Deutichlands Echupgöttın, im Himmelsipbären ſchwe ⸗ 
dend, Ab auf ihrem MBoifentbrone erhob, die allegoriihe 
Gruppe zu ſegnen, und fie mit wenigen, berztichen Worten 
die Wuruſche for das Wohl ibres Heimathsbandes ansipran, 
üderfirabire, gleip einem Epbärens Lichte, Die bergatsiche 
Flamme dos Tieblihe Bild, Die Rede des Barden, jur &rr 
Härung biefer Btuppe, begleitete eine fünfte ruft von Btlabs 
iaftrumenten, und al$ ber Barde feine Rebe floh, und Das 
Drarfler mit Panken und Trompeten einfiel, erbeb ſich ber 
laufe, berztiche Jubel der verfammelten Menge, und Aues 
flimmte ein in den Ruf des Güngers: 

„Dell! unferm freien, beutihen Baterland!" 
Dos Geftipiel, der Geier wilrdig, wurde in den folgenden 
Zugen auf Verlangen wiederbott, and wie wir hören, ericheimt 
dıe allegeriſche Ürnppe in Gteindruf. L....p. 





Aus Wien, im November, 

In der wirklſchen, fo mie in »>er Aßett der Täuſchung, 
wurdeu feit meinem Tenten Bericht viele t.auiihe Begebsndei« 
ten datgeſtellt, und mande, Die Tin din der Wirllichkeit ereig- 
ueten, hätten Stoff für die Bühne geliefert, Abır, hörten von 
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Zob durch @ift, durch Schuh⸗ umd Stichgewehr, durch als 
fer, Strick und Sprung. Einer der ſetteuffen Eribimerde war 
der einer Grau den wierjig Dabren, Die ſich einen Eirbmader 
su ihren zweiten Maune erfor, ibm ein Heines Kapital zu⸗ 
dradıte, wwreides aus Mangel om Binreiendem Lınfommen 
angrarifiek werden muißte. Lehtern Umftand mabn A bie 
Denvrrimablte fehr m Bergen, ſprach öfter dason, ſchrieb den 
Atend vor ıbrem Todektuge einen Wreef, worm fie ibren Ente 
fand eröffnete, und Den fotgenden Morgra barte fie ſich im 
Bette an der Erite ihres Mannes, mr dem fie vier Monate 
vermabit war, erfdhefien. Die Wapı der Todekarr für eine 
Grau Art jebr auf, auch wurde der Mann gleich eingeiogen 
und verbört, aber ans dem ſpäter gefundenen Brief der Vers 
flerbenen entsobm man bie gänzlıche Unſchuld des Witwer, 
Dur Unvorfig tigkeit, eigenttih @rnäfdigfeit eines Hausmei« 
fters, dir cin ın Dialaga anfaelöftes Sift (weided mit dem 
Befehl, Die Graide wegzuwerfen, feinen Danden anvertraut 
wurde). geisermfichaftishh mit fernem Sıbue austranf, erfolgte 
beider Tod. Einige Get darauf bat fia der Arzt, Herr —, 
weiber dem Berfiorbenen jene Blafe übergeben datte, aufpes 
banat, obae daß man eine Beranaſſung dazu entdedte, und 
bader auf dir Bermutbung fam, er babe fin als bie Urſache 
jenes ungindiinen Ereigmifies angeletn, welbes tacbıere feiner 
früberen WArußernnaen befätigten, und dieſtk babe ibn zum 
Geipfimord beftimmt, Einige Ebislinge bebunpiten, es Fünnte 
fon far ein Zeichen von Weillesierrhteung arten, daß id 
ein Arzt aus dem Ornnbe das Leben nebme, weil er meinte, 
zu dem Tode einet andern beigetrasen im haben. 

Das dritte traurige @reiamık war andı von fempticinter 
Art. Ein images Maädchen wurde im dem Zimmer einet Cadet⸗ 
ten angetroffen, fie eilfe auf den Gang binans und fürite 
fit ans dem dritten Stode in den Def, mut deu Worten: Felge 
wir, Der Cadett, welcher ihr ichweli gefolgt war, ferang 
airıhfats mag, uud Beide flarben an ben Fotgen dieſts 
Sturi#, 

Außer dieſen Unglüdtichen, werte, In fofern ein Eriift- 
mordb ein fremwikiger Tod genannt werden faun; ihr Erben 
verfürjgen woßten, wurden iebrere Perionen plüklich ans der 
Babi der Lebenden durch Schlägfuſſe Batıngerafft, Dan erin: 
nert ſich ſeit pisiem Sabren nit, daß diefe Todesart fo banfig 
vorgelommen wäre, als feir ein paar Monaten, wobei bie 
Werite bemerften, daß die Läbmung Deinabe bei auen anf 
der rechten Seite erfoifte, Da fi in biefer Zabt auch Damen 
befanden, fo könnten wir jenem engliſchen Arzt wicht beiflums 
men, der einig den Hafsbinden alle Schlagffüſſe jıe 
ſchreibt, uud ber darch dieſe fühle Behauptung zum mächtig. 
fen Deguer des Berfalfers jenes Buchs wurde: Kunft, auf 
hundert verſchiedene Area das Halſtuch umzudinden. 

(Die Gortiegung feige.) 





e No ti. 

Ein frangdfiiher Reifender in Norwegen, Chanmeltt des 
Gefis, if in dem Dunerm des Landes weiter als noch ſouſt 
ein auderer vorgedrungen, und bat die interelantellen Natur 
graenflaude beobachtet und geztichnet. Unter andern dat er 
au einen Waſſerfall geichen nnd gejeichnet von 940 Buß, 
und filukmat fo breit, als Die Beine. Dieſen kanu man mit 
Recht wohl den ruroräfden Ningarafah nennen. Heberdich 
bat er Mieter, Gern und andere erbabene Naturfcenen geſe⸗ 
ben und geldildert, weiche Die in der Schwen bemerfbaren 
bei weiten ubertteffen. Tin ſedr Intereflantes Erhreiben von 
im Befudet ſich im den menellen Heften der Aunales des 
Voyages par Malte» Ni uu. 


—— — — — — — — — — — — — — —— — —t —— — — 


Berleger: Leopold Vob. 


Redacteur: K. 2, Methuſ. Mittler 
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248. — — den 19. December 1823, 





Ueber Lebesnier's plaftifche Darftellungen in Dress 
ben, und über die Frage: Db die Kuͤnſtler im 
Alterchume die Anatomie kannten. 


1: 
Ein durch Dresden reifender Franzos hat feit länger ald 
einem Monate die Aufmerkfamkeit der Künftler und Kunſt⸗ 
freunde im unferer Stadt fehr beiciftigt. Jean Frans 
gois Lebesnier it fein Name, Paris der Ort feiner Ges 
burt und frühern Bildung. Im kraͤftigſten Manndalter 
von 32 Yahren iſt er, zur Attſtellung eutlleidet, im 
Mustelfüle und vollendeter Ausarbeitung des Körpers das 
begehrungswürdigite Model für eine Kunftsfademie oder 
einen anatomifhen Saal im höherer Bedeutung, mo nicht 
blos gefhnitten umd zergliedert wird, das wohl feit laͤn⸗ 
gerer Zeit Aft geftanden bat. Er verbindet mit einem 
ſchnell auffaffenden Sinne für Form und Stellung, mit 
den ed ihm leiht wird, jedes feiner Körperlichkeit ange⸗ 
meſſenes antites oder modernes plaſtiſches Bildwert ſo—⸗ 
gleich aufjugreifen, eine feltene Fertigkeit in ber @es 
ftaltung und eine nur, bei außerordentlihen Kräften 
(er fpielt im überrafhenden Arcguilibriiten: Künften mit 
120 bis 150 Pfund, als wären es Bälle) gedenkbare 
Wirtuofität im Feſthalten der gewählten Attitüde. So 
batte er fi kaum die in feinen Kreis paſſenden vorzuͤg⸗ 
lichſten Statuen in unſerm reihen Antiken- Mufeum am 
Morgen angefchn, ald er fie auch am Abend mit großer 
Treue vor unfern Augen gefaltet. Natürlich eignet ihm 
bie athletiſche Form, alfo der Herkules- und Kämpfer:Cye 


Hus aus ber alten Welt am meiften. Und da tritt jeder 
Must. und Mustelverband bei jeder neuen Wendung inte 
mer ſchaͤrfer und ausgeprägter hervor, Sein fleifchiger, 
aber nicht zu gendbrter Körperbau it eine Verberriibung 
der reinen Menſchengeſtalt, in Gediegenbeit ein Erzguß, 
in gefhmeidiger Biegſamkeit Aüffiger Marmor *), 

Es iſt begreiflid, daß ein fo feltenes Talent die mans 
nigfaltigiten Bemerkungen unter Artijten und Dilettanten, 
während und nah der Schauftellung in voller Wetbeleuche 
tung im Altfaale der biefigen koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte, 
anregte. Die an der Spige fichenden Profelloren Harte 
mann, Mattbäi m. f. w. erinnerten ſich nicht, in 
Htalien etwas Schöneres im lebendigen Model gefeben zu 
baden. Dir Ulterthumsireund fand auferordentliches 
Wohlgefallen an einem folhen Commentator der Worte 
des Plinius: Graeca res est nil velare, und rejtaurirte 
ſich in feiner Phantaſie fogleih nad diefen Stellungen mans 
he fragmentarifche Statue des Alterthums. Aber den bes 
friedigendften Genuß gewährte diefer vollendete Mustels 
und Gliedermann im lebendigſten Supzrlatif den Bliten 
einiger anmwefenden Anstomen und Aerzte, vor allen uns 
ferm um die königl. Alademie der Midicin und, Chirurgie 
fowohl, als um die jent nenerblähende Thierarzneiſchule 
hochverdienten Hofratd und Direktor Dr. Seiler. Da 
gerade bie von ihm für unſere jungen Kuͤnſtler befonders 
beitimmten anatomifhen Vorlefungen, welche durch die 

*) Man vergleihe die Betrachtung fider ihn im artifti- 


(hen Notizenbiass bei der Adendzeltung ven 1823. 
No. 22. 


248 


1987 


befondere Gnode des Könige, zum Velten ber Kunſtſchule 
feit 2 Jahren Statt Finden, jet in vollem Gange find *); 
fo ward ihm die Freude zu Theil, feinen Zuhoͤrern, bie 
dieſer Schauſtelung beiwohnten, die deutlihite Probe 
zum Erempel vor's Auge gefübrt zu fehn, Dabei mufte 
wobl von felbit aub die Nede auf die neuerlich wieder 
vielfad in Antegung gebrachte Frage kommen, ob bie im 
Etudium ded Nackten wohl auf immer unfere Meiſter bleis 
benden griebifben Künſtler bereits durch wirkliche 
Anatomie zu fo vollendeter Darftelung der Oberfidbe des 
Körpers im ibrem Werken gelangten. Mer den Lebeenier 
gefehn bat, bearelft «6, daß bei fo ausgearbeiteten Körs 
gern, die man täglih In den Paldiren und Bädern fah, 
damals die Hülfe des Anatomen wohl entbehrlich war. 
Dr. Seiler durfte zwar nicht erſt durch diefe Schauſtellung 
von ihrer Eutbehrlichkeit überzeugt werden. ber fie ges 
währte ihm dech eine um fo volere Ueberzeugung, ald er 
gerade dirfen Theil der auf die Kımit angewandten Angato⸗ 
mie feit einigen Jahren zu einem Lichlingegrgenitand feis 
ner Unterfutung gemacht, und ein feiner Volendung ent: 
gegen reifendes Handbuh ber Anatomie für 
Künitler herauszugeben im Begriffe fieht **). Einige 
Tage nad ber dritten Echanflellung, anı 22. November, 
hatte ich nad einer mündlichen Beſprechumg mit ihn, von 
dem ich fo gern lerne, das Brgnügen, eine Zuſchrift 
von ihm au erbeiten, bie fih über mebrere bier in Arte 
ſpruch fommende Punkte fo Kar ausſpricht, daft mir ihre 
Mittbeilung in einem unferer geleſenſten Unterhaltungs— 
blätter für jeden gebildeten Leſer ein Gewinn ſchien. Und 


*) Es iſt tavon Im artiftifhen Notizenklatt vom 
Sahe 3923. ausführlic, die Mede gemefen. Tie jnngen 
Künftler wohnen ihnen mrit größter Euft bei, und pröper 
riten anch ſelbſt, fo wie fie Zeichnungen nach den ſchoͤn⸗ 
ſten Pröparoren zu machen angewieſen werben. 

») Dies Werk wird zugleich auch die Anatonie der vorzäge 
Uchſten Dansibiere umfaſſen, deren Kenntnik der Kinftler 
nicht entbehren fann, und aus einem Bande Tert and 16 
Aupfertajelm beſtehn, weden einige in Mem von einem 
dort Ichenden Dredöier Kupferſtecher vollendet werden, Der 
Tert kann darum fügllch auf einen Band befchränke mer 
den, wiil für dieſen Zweck eine gzanz in's Einzelne ges 
hende Beſchreilung der Knochen und Muchkeln nicht erfor⸗ 
derlich iſt, und von ber Baͤnder⸗, Gefäßr, Mervenr und 
EingeweldsTehre nur das Müsemieine beigebracht werden 
darf. Le erfie” Heſt der Kupfertofeln wird zu Dftern 
1824 In der Brnoltifchen Berlogshandlung ausgegeben wer 
den koͤnntu. 
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fo mag diefer Brief auch bier eine wilfommene Aufnahme 
finden. Sollte bie elegante Welt indeß doch dagegen Eins 
wendungen zu machen baden, und ſelche Unterſuchung nur 
afademifhen Areifen angemeſſen enden: fo nehme ich die 
ganze Schuld auf mih, und wage Dagegen zu hoffen, 
dab bie Schauſtellung des Grimacier Namin, und ber in 
Solyfinre confersirte, tattowirte Kopf eines Neufeeläns 
ders, der im voriger Michaelismeſſe ſo manche Zuſchaue—⸗ 
rin unterbielt, wohl auch zur Oſtermeſſe wieder zu ſchauen 
fepn werde. Boͤttiget. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Midcellen aus Stalien. 
(Kortfegung.) 

Auch in Pompeji wurde, wie Hr. Blunt bemerkt, 
nicht ein einziges Kamin vorgefunden, wohl aber ungähe 
lige Kobleutöpfe, und gerade fo geformt, wie die, deren 
man fich heut zu Tage bedient, Um den Auddiinftungen 
ber Koblentöpfe ihre Echädlichkeit zu benehmen, warf man 
im Altertbume Erdharz binein. Stüde von dieſem Erbe 
harze werden in dem Mufeum zu Portici aufbewahrt 
Heut gu Tage bedient man ſich zu eben dem Zwecke des 
Auterd. Die Reapolitaner verzieren bie Anfenfeite Ihrer 
Haͤuſer mit Malereien, welche meiſt Landſchaften vorftels 
len, und ſich vermöge der Trocgenheit der Atmosphäre 
gut erhalten. Auch die Bürger von Pompeji hatten 
den naͤmlichen Geſchmact, und an den Mauern biefer 
Stadt find noch verfhirdentlih Spuren ſolcher Malereien 
bemerkbar. Der Aushaͤngeſchilde werden in Stalien 
Immer mehrere; bald jede Krambude hat einen folheh. 
Kuh zu Pompeji und Herkulanum bemerkt man 
eine Menge folder Ebilde. In dem Muſeum zu More 
tiei iſt der Schild eines Saulbaufes zu ſehu, auf wele 
dem ein Schulmeiſter vorgeſtellt iſt, mie er einem feiner 
Schüler durchpeitſot. Diefen bat einer feiner Kamera⸗ 
ben auf den Ruͤcken geladen, indeß ein anderer Ihm bie 
Beine feit haͤt, um alen Widerſtand ummoͤglich zu mas 
den. Den übrigen Mitſchülern, die ihr Ange auf bie - 
klaſſiſche Süchtigung gerichtet halten, ſcheint für ihre el⸗ 
gene Haut bange zu fern. Ein Schufter von Herkules 
num oder Pompeii fucte bie Anfınerffamteit des 
Publikums ebenfans dutch ein Gemälde In Anſpruch zu 
nchmen, auf welchem er ſelbſt bei der Arbeit zu ſehen war, 
umgeben von mäßigen Gaffern, bie ibm bei feinem Werte 
zuſchauten und zugfeih mit ihm ſchwatzten. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß in den Städten des alten Itallens 
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angefaͤht diefefben Gebühren even bezogen worden, wle 
Bei den Zouhäuſern der neueſten Zeit. Noch jest int zu 
pompeii ein Sebäude zu ſehen, das ſehr vermuthllch 
zum Bezug ber Zoͤlle hat dienen müſſen, und in dem fi 
eine große Anzahl Gewichte von jedem Kaliber nebft aller⸗ 
lei Maßen vorgefunden haben. — Auch die Gewohnheit, 
Dinge, die man zu Jebermannd Kenntnif bringen will, 
burch öffentliche Anſchlaͤge befannt zu machen, fdeint ſich 
ans dem grauen Alterthume her zuſchteiben. Mod jetzt 
ſteht zu Pompeii folgende Kundmachung mit Roͤthel⸗ 
ſtein an eine Mauer geſchtieben: „Ein Bad, und 
fünfhundert Buden, zuſtehend einer Dar 
me, Namens Julia Felir, find anf fünf 
Sabre zu vermiethen.“ Min demfelben Orte lieſt 
man weiter: „Numicius Pompidius Rufus 
wird am 29. Dftober eine Vorfellung 
von einer Wildthierhetze geben.“ Zuwiſchen 
den Kuüchengeraͤthſchaften der alten und neuen Zeit findet, 
fo wie zwiſchen den Handlungs⸗ Utenſtlien und den irurgis 
ſchen Inſtrumenten ebenfalls eine auffallende Aehnlichtkeit 
Statt; doch mochten, mas dieſe letztern betrifft, die Al— 
tem driner ſeyn, als bie Neuern. Endlich waren bie 
Shönbeitemittel, deren fih die Damen von Pompeii 
bedienten, Erine andern, als die, von melden auch die 
ſchoͤntn Stelionerienen der neueſten Zelt Gebrauch machen. 
Deſſen zeugt neben andern im Mufeum zu Neapel eine 
Heine Krpialbühfe mit rother Schminke, die auf dem 
VPutztiſche einer Dame gefunden wurde, 

a (Der Beſchluß folgt.) 

Der privilegirte Mörder. 

Ein junger Offlier, der ſtets Spindel ſuchte, befand 
fich einft im Parterre des Opernbaufes, und machte ſich 
ein Vergnügen daraus, feinen Nachbar, einen Mann von 
gefehten Jahren, zu qudien, zu treten, und auf alfe 
Weife zu turbiren. Der geſetzte Mann machte ihm Bors 
ſtelungen, und bat, feine Qudlereien einzuftelen, ber 
andere lachte nur darüber, umd ſchlug emdlich vor, bins 
auszugehen und ſich zu fhlagen. Der Alte fagte, er ſey 
sefommen, um das Echaufpiel zu feben, wolte er ihm 
aber die Ehre anthum, morgen früh ihn zu befinden, fo 
wiſſe er, was er zu thun habe. Der Offhier war es zu⸗ 
frieben, empfing die Adrefle des Alten, und ließ ihn im 
Rube, Den andern Morgen verfehlte er nit, ſich ein 
anſtelen. Gin Bedienter empfing ibn, medte ſeluen 
Seren, der noch Änz tiefften Schlaſe lag. Nach langem 
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Gaͤhnen, Mäufpern, Huſten fand er anf. Hierauf 
murmelte er ein Viertelitunden langes Gebet vor ſich bin, 
und begab fid am feine Toilette, die mit der größten 
Langſamteit und Umſtaͤndlichteit vor fib ging. Der Dffie 
jier wird ungeduldig und erinnert am bie Abfiht feines 
Kommens. Endlich ift bie Tollette vollendet, aber jeht 
Eommt erft das Frübftü®, der Alte behauptet, er würbe 
den ganzen Tag frank fepn, wenn er nicht feine Taſſe 
Shofolade träpke; der Dffigier muß ihm Gefenfchaft Iete 
fien. Kaum iſt das geſchehen, fo faͤnt dem Alten ein, 
daß er noch Briefe von der größten Wichtigkeit zu ſchrel⸗ 
ben babe; er macht taufend Entſchuldigungen, unenblide 
Morte, und fept ſich und fehreibt eine ewige Etunde lang 
ganz ruhig. Endlich iſt er fertig, Cie gehen bie 
Treppe hinunter, der Offizier voraus, in der Hoffnung, 
endlih Made nehmen zu koͤnnen. Da hält ibn ber Alte 
auf und fagt treten: ins müfen Sie no willen, 
mein Herr, id babe dfter das Privileglum, Menfhen 
umgubringen. — Wie fo, mas fol bad heißen? — I4 
bin der Scharfrichter aus R. — Der Offizier druͤcte fele 
fen Hut in's Geſicht, und machte daß er fort kam. 
Dr. ®...#. 





Chinefifhe Denkſpruͤche. 
King ift jeder genug , zu beurthellen Handlangen Audrer, 
ber wie albern und dumm, wenn's bie eigenen gilt, 


Nichte dich nach dem Geſetz, mach dem du andere richteft, 
Und was du dir verzeihſt, Undern vetzelhe and diek! 





Gernen erhebt die Söhne des Volks zu Gebletern des Reihe; 
Durch) Nichtéleruen wirt du, Sohn des Gebieters, tin 
Kucht. 


Mat da geſchehen, wer fiehet ed nicht im friegeluden Glaſe, 
Was gefcehen wird, hält Nebel und naͤchtliches Graum. 


Unbedentend ift traum kein einziges Laſter; drum eib" es 
Unbedeutend iſt nichts Cdeles; bh" es darum! 
Trefſchow Zarfor 





Korrefpondenz und Notizen. 


Und Berlin, den 5. Dreember, 
Selt dem Einzige der Pringeifin Eltſadeth von Balrrm, 
jetzt unferer theuetſteu Kronprinzeifia, find nun aut Zoge vers 
Aoffen, oder, im eigeuttichſten Summe, wrridwunden, ihr 


x 
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Ber Prunf der Feffe, nicht das, was Ele im unfern Beitune 
gen werden geldiew baben, machten deeſe Tage intereffant; ber 
Graenftaudb gad tbnem ben größten Aero, umb Die Erins 
Berung an ein Abus Erramk vor 30 Zahren deückte 
iditen vonende den Stempel der inmaflen Tbeutnadme auf, 
Sie erwarten friue wertianftiae Beihreivung der Keltiskeiren, 
keine Wwrerdoiung deſſen, was, ſert ienen acht Taaut, bie 
Brei wertem gröhere Halite unterer Öfenttiichen Blatter ein⸗ 
nimm. Wir geben Idnen nur ſolche Auar ans dem arofhen 
Bruälde, die ans dem Allgemeinen ins Belondere, ins Edar 
roft:rıfliiche uberasbn,. Mögen fie daru Biruen, bie von und 
bbernonimeue Smuld abzuirauen; mögen fir den Mei der Neu—⸗ 
Drit und des Iudımipareden fur Sir Barem! Bor Allem, Die 
Herilibkleit, die diese Beiertinhfere wicht fo febr am eis 
am gewohnten, oft wirderbotten, eintörigen Hof, ſondern 
zu eluem wabren und echtem Bamilions Felle gemacht bat. 
“m Tagt vor dem Einzuge war Er, Mal, der König der 
in Dorsdam erwarteten Prinzeſſſa eutgegenarfadren, Eine 
Meile lewfeıts der Erant, bei Diufendorf, übderraichte er fie 
auf dıe angenehme Weile. Raum lieh er ihr RBrie, ſich zu 
fammmin und aus dem Wagen au ſſeigen. Er ſchloß fie im 
feine oäterlıben Hemer, und diefer erſte Augenblick verſcheuchte 
auf immer die katte flörende Erikerte. Seit dieier Stunde if 
an bie Gtelle der Prinzeffin die Tochter getreten, Noch 
außtrudseoder ıerate ſich Diele beſetrgeude Derzlichleit im der 
feierliten Stunde der Traunng. Raum war die heilige Baud ⸗ 


" kung vouemdet, alt, von ber eingefünrten Bitte abwrihend, 


und anftart den gewöhnlichen Ing aus der Tapene ansutren 
sen, Ab Tochter und Sopn dem Barer mabten, feine Sande 
ergriffen, fie führen, nm fernen Sraen baren, nnd, im jene 
Arme aeichloſſen, am fein Gerz gedendr, ibn in vollen, weis 
cm Mafe erbielten. Es war ein dochſt rübrender Moment — 
Buife fhanre von den Sternen anf fie derad. — Eben Birfe 
Herzlichktelt ft man auch ım jereh ber neuen Verdaltaifſe eine 
Sobald Drifentirhfet und Ronvenieng ide nicht 
uuerläßlih machen, wird Ber Hofiwang abs mid das Faınia 
tiendaud angelegt. Die Kronprisseifin, von ibrem durchtauch ⸗ 
tigen Demadt anf das Bärrlichfte arlıent, füne Ah überaus 
aludiich. Sie sieht dar ihre Lrebens wurdiatent, durch ibre 
Anmnuih, idr beiden, Tentirliges Weſen mıdıt ner die nädern 
Umgebungen, Sondern dab gane Vublikum an, Bei jedem 
Bffentiichen Erihrinen, von ihrem Einzuae am, beim Eintritt 
in die Schaufpieibanfer, beim Nusfanren wird Fe mit ber 
reinften, ungebeueltfien Freude bearuhe mund Demilifommt, und 
dieſe Freude bei ihrem Aubtick that ibrem Serien ſitbartich 
wodl. Wis fir an dem Tage nad der Bermäblung sum erſten 
Mate mit dem Rönige, Dem Srouprinien und dem KAönigl, 
Banfe die Deitige Stätte berrat, und fih, den König ber Rs 
tige anbetend, mit ber für fie beienden tab danfenden Bes 
meinde, im Staube nieberlieh; ſeibſt da miichte Ab im Bis 
Kadadıt der Berfammlung ein ſteues aber kieles Wefibt der 
Greude über das Geſchenk, das ums der Himmel im ibr ge 
met, Möge der König noch fange der glucktliche Zeuge dieſer 
glüdtigen Berbindung feun, 
(Der Beſchluß folgt) 





Aus Wien. (Fortſetzung.) 

Wir wollen die veronlafiende Urſache jenes Uebets Tieber 
der lauen Wilterung zuſchreiben, weiche ihren Ebarafter zum 
Bunt ſchon verandert bat, und wus nicht mehr aeftattet, fo 
wie in freier Luft derum gm ſpalieren. Die erſten Tase dies 
ſes Monats brachten nus mehr Schnee, als man font um 
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biefe Beit zw Geben memobut if. Man Fonnte dader wähnen, 
im voufen Winter zu seben, beivaders, do ibon mehrere 
mintertihe Unterbaltungen beuennen baten, Ein Maskenbalf 
(tum Befen der Werwen Der midiginiichen Bufuirar), der freie 
Ha mıor (or deſucht war, aber wer Tann Bafıır, daß et 
nicht mebe Mode ıfl, Watfendale zu deinen? ine wälfdhe 
Dover hatte den Wetwen meor eingetragen! Eine große mufie 
fauıfme Korudunterbaitung im Operudaus (jum Beten der 
Asopırbatigfeitsanftalten) , dabei wurde den Bdrutihen und ita⸗ 
leniiaen Gelanasvarteiıen reialihe Speude gebracht, daher 
vermutben wer, dah fammtlicde Torite anfrı dran waren, Weil 
man aber bei dieſen Kongerten, wo jeder Toriinebmende aus 
nieufbenfreundhiber Abſrcht amrutaeldiichh miitwuuft, gewöhnt 
ale Wırwirkenden als gieh tobenswerd ausjehnet, fo biribe 
nidt6 Autarirıhneted am Derichren; den muhlatıfaen Epeifee 
aettel abguimreiden, lobne fin um fo wentaer der Dube, als 
der größte Zarıt der Wefangsinde, mad bieie, ein Paar aus⸗ 
gruommen, atdt nen waren, Da Das Hire a er and feinen 
Aöertb Dar, und bisweilen mehr als das Neue taugt. ſo fell 
dieſes fur keruen Tadel getten, fonderm mur fo oıet bedenten, 
daß wir es Überaeben, weil Jene, Die erne Bribreidbung von 
bem Konzert Iefen, mom weusger Dutereffe neben, «IE die, 
welche es bören, und feida nie Legtetu derciaten feine große 
Thelnapme. Wegen der Ausjeshnangsbe nerfung woden wir, 
fo ſchwer es und auch ſaut. doch ken Wort zum Lobe Def 
Hra. Maufeders fageu, Tondern und Dame dea4nnuata, auju⸗ 
füdren, daß dieſer vorzügtiche Künftfer der dreier Koruduntere 
baltung eine feiner Kompon ionen anf der Bıolıme at gewöhne 
Ten, d. d. entonflaflichen Beffau inielte, mad dadurch am 
meiften beiteun, den Dovprlimel zu erreichen, Die Armen zu 
untertügen und den Uaterſtuügenden zugteech Bıranugen ju 
bereiten, De Beieuihafrstanierte baden glediuus Deaonnen, 
das erfle berieiben war sabireıh beinr, wir hörten dabei bie 
Dusertüre zu einer uns quauitich unbefänuten Der: Mbras 
bame Opfer, weribe aber mit io güuftıh wir. eine große 
Seduſucht nach ber Dover feld an € ieugen. Dık man ei 
Duett aus Paccinı’s Barone di Dolsheim unter Nofün's Firs 
ma fang, muhte Jene, Die das Gefanagſtackk kanuten, um fe 
mehr brfremden, als Ditertantens Kouierte derlei Lockſpeifen 
mie beruefen; dab es Penuon arihat, verbirgt deuttich bie 
große Borlıede fur Dielen muhfaninen Seiden. den alte Metene 
fionen feiner füreidiebaen Beaner no wicht Bernieberfihrieden, 
von dem Thron, auf weichen ibn beinahe in ganı Eurepa 
die Srrande der Mufit ſetzeu. 
(Der Beſchluß folgt) 





Notigem 
Madame Paſta, italteniſche Drernfängerin zu Parid, Bat 
fentbin im einem zu ihrem Bench gearbenen Aonjerte bie 
&umme von 12,000 Fr, eıgenommen, 





Ein nes Drama in einem Akte, von dem tnerfääpfe 
Kihen Derren Scribe mub DMeitesoilie, uuter dem Zie 
tel: Rodolphe on Frere er Socur, bat im Gymnase drama- 
tique auferordentlihen Beifall gefunden, Die Stucke dieſer 
in Eompagnıe arbeitenden Dichter find für dieſes Theater eine 
wahre Goldiniae, 





Ein neuer Roman von Picard, Witallen ber Acade- 
mie frangaise, if unter dem pıfanten Titel erfchlenen: 
VExalıE on Histoire de Gabriel Desodris sow lanciem 
segline, pendant la revolution et sous lempire. IV Vol. 


— — — — — — —— — — —— — — — — — — 


Berleger: Leopold Beh. 
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Nedatteur: 8. B, Methuſ. Müller. 





Zeitungs für Die elegante Werk 


Sonnabends — — 249, — den 20. December 18233, 


Die Einweihung. 


Renneft du der Dichtung Pforten? — 
In dem Denfen, nicht in Worten, 
Wohnt die heil’ge Poeſie. 

Die den Haren Geiſt verwechfeln, 
Sinnarm ſchiefe Reime drechſeln, 
Sah'n den hohen Eingang nie. 


Kenneſt du des Lieds Geſetze ? — 
Daß fie die Natur verletze, 
Iſt der Eiteltelt gar leicht. 
Die aus tiefen Herzensſchachten 
echtes Gold zu Tage braten, 
Haben hehe das Biel erreicht. 


Kenneft du ber Dichtung Fuͤlle? — 
Wie die reihe Blumenhülle 
Um den Gott bes Lenjes prangt: 
So unendlih an Gelalten 
Mögen Schönheit fie entfalten, 
Die Apollons Weih' erlangt. 


Kennft du bes Geſanges Maͤchte ? — 
Nicht der Koͤn'ge ſtarke Rechte 
Iſt an Wirndertraft ihm gleich, 
Großen Männern groß zu lohnen, 
Führt er fie zu ſchoͤnern Zonen, 
An der Götter fel’ges Reich, 





Kenneit dur bie Lieblings: Quelle, 
Mo aͤtheriſch rein und bene 
‚Süßer Lieder Thau entipringt ? — 
Bei der Tugend, gottentdammet, 
Bel der Liebe, treuentflammet, 
Da iſt's, wo Begeiftrung ſingt. 


Kenneit dur das Loos vom Sänger? — 
Ellavenberzen kerkert enger 
Wonnrleeres Leben ein. 
Doch feucht über niedern Dingen 
Er mit freien Adlerſchwingen, 
Darf des Himmels Bürger fen. 
eh. G. Vifder 





Ueber Lebesnier's plaftifche Darftellungen in Dres. 
den, und über die Frage: Ob die Künftler im 
Alterthume die Anatomie fannten. 
(Fortfegung.) 

2. 

Brief des Hofrathé Dr. Seiler, 

Uls ih vor einigen Tagen das Vergnügen hatte, an 
Ihrer Seite des Herrn Lebesnler fhönen kraͤftig muskuld⸗ 
fen Körperbau, verbunden mit einer- ausgezeichneten Kunſt⸗ 
fertigkeit,, in mehreren febr gut gewählten Attitellungen 
zu betrachten, fo erinnerten fie mid an die Streitfrege: 
Ob wohl die alten griehiſchen Künftler 
durh das Studium der Anatomie an leid 
namen fi dazu vorbereitet haben, um 
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noch entgangenen Michtungen zu verfolgen. 
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die Natur im ibren Statuen fo treu mies 
der zu geben, wie wir fie in jenen Abend— 
ffunden am Lebenden vor und batten. Und 
ich erinnerte mich wobl aud ber Bemerkung, mit welcher 
Sie mir fhon früher des berühmten Hirt's gelehrte 
Abbandlung: Ueber bie Bildung des Nadten 
bei den Alten, gugeſendet haben, „3b glaube 
(fhrieben Sie mir) nicht daran, daß bie griechiſchen 
Bllduer vor Alerander die Anatomie ftubirten.” Damals 
hatte ih eben Lie zu meinem Handbuche ber Anatomie für 
Künftler betimmten Arbeiten über diefen Gegenftand_volle 
endet, und es freute mich fehr von Ihnen, einem ernit 
forfhenden Altertbumstenner, eine Beitdtigung des Mes 
fultates meiner Forfhungen zu erbalten, Judeſſen lagen 
in der Ürt Ihrer Mitteilungen felbft, dann in ber 
geiſtvollen Wrbeit eined Hirt und der mit Früchten bes 
Fleißes reichlich ausgeftatteten Inangural: Difertation 
Prof, Förter’s in Berlin, durch melde die entgegen: 
geſetzte Meinung fiegend eingeführt werden foll, mid ernit 


mabnende Aufforberungen, den Faden der Untetſuchung 


wieder aufzufaſſen, und nah allen mir fräber vieleicht 
So weit ih 
aber bis jetzt meine Forſchungen ausdehnen konnte, fo 
fand ih nur Beitdtigung der Meinung: daß die alten 
grlechiſchen Künftler nit in den Werbältniffen lebten, um 
fi anatomifhe Kenntniſſe durch Zergliederung von Leichna⸗ 
men zu erwerben, daß fie aber auch ſoſche Vorbereitungen 
entbehren konnten, da ihnen fo biufig die güͤnſtige Gelee 
genheit dargeboten wurde, das Nacke in den ſchoͤnſten 
gormen und mannlgfachſten Bewegungen zu feben. Und 
mit wahrem Wergnügen durchlas ih bie vorläufige Au— 
zeige einer gelchrtin Abhandlung bes verbienftvolen Blu— 
menbah’s *), aus weiber ih erfah, daß auch Diele 
faft gleihzeitig mit den meinigen unternommenen Arbel: 
ten zu demſelben Urtheile führten. — Erlauben Eie mir, 
daß ih Ihnen nur In gedrängter Kuͤrze einige ber vorzüg« 
lichſten Gruͤnde vortrage, welche mid beitimmen, jene 
Annahme zu vertheidigen. — Es hängt aber ber in Frage 
ſtehende Gegenſtand genau mit dem ſchon oft ermenerten 
Streit zufammen; ob man vor und zu ben Zeiten Hip: 
pofrates Leichname zum Bebufe des Studiums der Helle 
Eunde zergliedert habe oder nicht. . 


®) De veterum artificum anatomiae peritise laude limi- 
tanda, celebrauda vero eorum in charsctere gentilitio 
exprimendo accuratione, Göttinger gel, Yinj. 1823, ©. 
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Einige Geſchlchtsforſcher waren der Meinung, daß 
{don die Wegpptier den Bau des menſchlichen Körpers durch 
Bergliederung genaner unterfucht baben, ımd daß fie felbft 
das Einbalfamiren ber Leigmame zu diefem Studium 
hätte führen müͤſſen. Allein erinnern mir uns daran, 
daß bei den Aegyptiern die Heiligkeit und Unverletzlichteit 
der Leihname dur bie firenafien Gelege geſchützt wurde, 
daß man felbit die zu dem Balfamiren der Leihname nd« 
thige Deffnung der Hauptböblen derfelben fir ein Mer 
brechen bielt, fo daß der Parafbit, welcher dieſelbe vers 
richtete, fliehen mußte, um ber Etrafe zu entgehen; fo 
wirb man fih wehl binlänglih berechtigt finden, jener 
Meinung zu widerfpreben, um fo mehr, da man nit 
gends cine Spur von gründlichen anatomiſchen Kenntnifs 
fen unter biefer Nation finder, wobl aber manche gar 
irtige Unfihten, bie beweifen, dab fie den menſchlichen 
Körper nicht felbit unterfuht haben, dahin gebört ber 
Blsube, das Herz wachſe bis zum funfzigſten Jahre, dann 
nehme ed an Orbfe ab, es gehe eine Merve vom Herjem 
bis zum vierten Finger. iner meiner andwärtigen 
Freunde bat diefen Gegenſtand in einer eigenen Abhand⸗ 
lung gründlich erörtert und auch für unfere Meinung ent: 
ſchieden *). 

In Griechenland wurden diejenigen, welche bie den 
Leichnamen ſchuldigen Pflichten übertraten, nah Solons 
Geſetzen hart beſtraft. Selbſt während ber Kriege ſotgte 
man mit Aengſtlichkeit für die Sammlung und geſetzmaäßlge 
Behandlung der Leibname. Chabrlas, der die Epartaner 
bei Naros gefchlagen hatte, wollte lieber feinen Sieg nit 
verfolgen, als einen feiner Krieger, oder einen Leichnam 
berfelben ben wilden Wellen preis geben. Zehn Fehde 
berren, bie in dem Sertreffen bei Arginufd einen vortheike 
baften Eieg über die Epartaner erfochten hatten, murden 
bedwegen jum Tode verurtbeilt, weil man fie beſchuldigte, 
fie hätten die anf dem Meere ſchwimmenden Leichname 
nicht mit genugfamer Sorgfalt fantmeln laſſen. Nehmen 
wir nım noch hinzu, daß man mohl in den Schriften bes 
Hippofrates mehrere rihtige Beſchreibungen von Knochen - 
und algemeine Kenntnife von den Cingemelden, aber 
feine Epur von genauern Unterfuchungen ber einzelnen Ge 
bilde des menſchlichen Körpers, umd fo viele unrichtige Meb 


) &. Beiträge für die Bergliederungsfunft, heramtgegeben 
von Aſenfla mm und Nofenmäller. (Leipzig, Tender 
nig 3933.) aten Mondes ı6 Heſt S. 1— 20. Mergk 
Gruner de Aegyptiorum veierum anatome in feinen , 
Aualectis ad antıquitares medicas, Vratislav. 1770, 
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‚gungen über bem Bau und bie Beſtimmung ſelbſt größerer 
Organe findet, über welche ſich ein Arzt von fo ausgezeichs 
netem Scharfblick, wie Hidpokrates, gewiß leicht beſſere 
Einſichten würde verſchaft haben, wenn ihm die Zerglle⸗ 
Berung von Leichnamen gejtattet geweſen wäre; fo finden 
wir doc in der That keinen binlingliden Grund für die 
Sunebme, daß berfelbe ſolche Unterfuhungen vorgenom⸗ 
men habe. (Die Fortſ. folgt.) 
Miscellen aus Italien. 
Geſchluß.) 
B. — 

Swar auch nicht des Verfaſſers, wohl aber zum Theil 
der Druckotte, zum Theil des Inhalts wegen bem Ges 
biete der italienifhen Literatur angebörig find die, wie es 
(deint, nicht fehr bekannt gewordenen; Res litera- 
rise: Biographical and criticaletc, d. h. 
@iterarifhe Gegenſtände, biograpbifder 
und Eritifher Natur, von Gir Egerton 
Brodges, Baronet. Don diefem Werke find in 
den Zabren 1821 und 1822 drei Lieferungen, bie erſte 
von 295 ©. zu Neapel bei €. Berenger, bie 
zweite von 1818, zu Rom bei F. Bourlie, die dritte 
‚von XLVIL. und 543 ©. zu Genf bi W. Fick ans 
Licht getreten... In dem erſten biefer drei Wände liefert 
ber als einfihtevoller Aritifer und als Dieter In feinem 
Vaterlande geſchaͤtzte Verfaſſer, der neben feinen anders 
weitigen Studien fih mit unermüdetem Eifer mit Hers 
vorfuchen In Vergeſſenbeit gersthener Echäne der Literatur 
beſchaͤſtigt, Eritiihe Bemerkungen über berühmte oder ſel⸗ 
ten gewerbene italienifhe Werke, nebſt biographifden, 
ihre Verfaſſer betreffenden, Notizen, Ber Hauptaufiag 
bat ben Petrarcha zum Gegenftunde, Mehrere Som 
nette und Ganzonen diefes Dihterd werden In einer buch» 


Räblichen englifhen Ueberſetzuug in Profa geliefert, die 


von ber Tochter des Hm. Egerton Brodges, ber 
Madame Swan, berrübrt. Dann folgt eine lateiniſche 
Eelbfibiographie des Petrarca, bie den Titel führt: 
Franciseus Petrarcha posteritati S., 
end hierauf zwei intereffante Aufſaͤtze über den Urſprung 
der italienifhen Poefie und über Die erſten Zeiten ber fior 
sentinifhen Literator, in welchen des Angelo Polis 
tiano, Cafa, Zrarafioro, Sannazaro, Wir 
da, Bolpi, Leonardo Aretino, BPoagio 
Bracclolini, Pontanns und Valerianus 
ſpeclellete Crwaͤhnung geſchieht. Den Schluß dieſes Vans 
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bes macht ein Werzeihniß derjenigen Echriftiteller, bie 
ſich mit ber Literär⸗Geſchichte Italiens beſchaͤſtigt haben, 

verbunden mit biographiſchen Notizen von einigen derſel⸗ 
ben. Der zweite Band fit, mit Ausnahme eines Aufs 
ſatzes über bie Troubadourg, und eines andern, über 

bie Gattung der Poeſſen Collin's und Gray's, 

ausihließlih der Italienifhen Literatur gewidmet. Krie 

tifhe Miscellen wechſeln mit bisgrapbifden und literaris 

fhen, und mit Anführungen der bemerkenswertheſten 
Stellen verfhiedener Dieter Italiens, aus dem eriten 

Beiten der Literatur dieſes Landes. Much der ſich mehr 

durch Mannigfaltigkeit, als durch Sufemmenbang empfehe 

lende dritte Band bat einem großen Theile nad bie itas 
lieniſche Literatur zum Vorwurfe, und macht mit ver 

fhiedenen Dichtern bekannt, die nicht obne Werdienft, bes 

ren Werke aber felten geworden find. Hier findet fih ums 

ter andern ein bibliograpbifder Artikel über Dantes 

Werke, melden der Verf. bie Schlufftelle von Lord Bye 
rous fhönem Etüde: Prophecy of Dante am 
gefügt bat. Dann folgen Auszüge aus Werten alter 

franzöfifper und ſpaulſchet Shriftiieller; ein zweiter Auf⸗ 

fag über die Troubadours und die Lirbeshöfe, einige Nor 

tigen über bie Literärgefhichte der Stadt Senf, und er 

nig lateiniſche und franzöſiſche Gedihte von Genfere 

fen Verfaſſern. In einem grelen Gegenfage mit dem 

erften, und noch mehr mit dem zweiten Bande, ift der 

britte, von welchem nicht mehr als fünf und fichjig Erems 

emplare follen abgezsyen worden ſeyu, auf ſchoöͤnes Weline 

papier gedrudt. 


nektdo rt e 

uls Philipp IT., König von Spanien, nach Tarent ging 
(im Jahr 1562), während man daſelbſt ein Concilium 
bielt, verfammelte der Kardinal Herkules von Mantua 
die Viter, um zu beſchließen, wie man den Cohn Karls 
des Fünften empfangen fole. 

Dur die Mehrheit der Stimmen wurde ein Ball 
beſchloſſen. Der Tag wurde feſtgeſetzt, die vornehmſten 
Damen wurden eingeladen, und nach einem glaͤnzenden 
Abendeifen eröffnete der Kardinal von Manta den Ball, 
an dem nicht mir ber firenge Philipp, fondern auch alle 
die ehrwürdigen Vaͤter des Couclliums tanzten, amd zwar 
(mie ſich der Kardinal Palavicino in feiner Geſclchte and: 
druͤcktt) mit aller mögligen Dezenz und Gravitaͤt. — 

Dr. J...8. 
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Korrefpondenz und Motizen. 
Uns Berlin (GBeſchluß.) 


Dir Belenebrungen, am Abend Be Eiminaes urb Fer 
Bermabintg, waren re, arfamatoru um gianiend, Bit 
debuten ih Über die qauje Stadt und bis ım mie Vorftärte 
and, Seit em Frieden harten wır fie wicht Vo allarmiein, Io 
nbereinfiumineub grichen, Mit dem, was die Eecle ber 
Belendtungen If, was ihren Einn, ıbren Brarıfland aufe 
deuten fo, waren wir weniger sufrieden, Erfintunasaube 
ud Einbiitunastraft buben fh war fo zu ıörem Bortbril 
grieiat, wie wobl zu münden geweien wäre. Beil if 
Das Jeld der Hlienorie, befouders bei Frfllichkerren Dieter 
Urt, dergeſtalt orarmäht, dab es nur Sroppein; die Zeune 
deraeſtalt abuebroiben, daß e s nur Erren zu ſammein arbt, 
Attaͤre, Triumppwagen, Benten, Muſen find fe autautsche 
Erſcherunugen Atworden, doh dır Farben abgegriffen u dere 
warert find, Deunec hörte Ad, vom verernten Beſtreben der 
Bıfleninaft und Kunf, des Berfiaudes und Liiges, bes Pas 
trioeriemus und Entbufiasmns, unferm Bedunten mac, mehr 
erwarten taflın, Die Ausbeute der Inſchreſten und Deviien 
war mager, Cine Uintnabme machte ein Erbtaemälde, Dem 
gefirnten Himmel, und unter andern die befannte Borefe 
Griedrims » Ehre darfirdend. Am SHoriiente ſteiat ein 
neuer alänzeuder Stern auf, und näber A, aul Beraangens 
beit, Brprumwart und Bufunft zugleich deutend, Der leuchten, 
den Geurre. Die ebere Juſchrift beſtäand aus der laremılden 
Devife der Pünigt, Akademie der SBilfenfhbalten, 


Veit mebr Herb Ab aber die Verflandespürre bei der 
Blutb der anf diefe Berantaffupg eridiemenen und der Vein⸗ 
zeſſin Dargereichten Gedichte bernerken. Man folite foft auf den 
Sedanken geratben, feit den beiden letzten Ariraen ſehen im 
Deutichtand die Bablen aa die Stelle der Buchſtaben, bie 
Sammen an die Stele der Worte, die Rechnungen an die 
Steue der gebundenen und ungebundenen Mede, und Merfur 
an dir Stette des Hpodo und der Minerva artreten; jo wenig 
Schönes liefern jegt leider! Die ſchönen Wiſſenſchaften. 

(Bier folgt eine BSeſchreidung des Unglncks am Abend des 
24, Nesbrs., Die mit wer im sorgen Berichte von sintit ante 
deru Korrefvond. “ganz Üübereinkimmt, Am Schtufh beiht e#:) 
Berlichte und Berichte durchfrenzen fib miderfprihend. Nur 
fo wies ſchetert ausgemacht, mare den Gtudirenden der Abeng 
nad der eiſernen Brude vorgeichrieben worden; wäre die Ins 
terimsbrüide durch Die Öffentl, Blatter fir die Fußgänger ge⸗ 
ſperrt gewefen, fo würde daß große Unalud nut erfolge ſeyu. 

Eie werden es uns mit übel benten, went mir beim 
Theater; dem wir gewbontich in nnfern Wittdeitungen Pie 
Eorenfielie einräumen, für Diefecerat den letzten Plab anwels 
fen. Es bar fih zwar unſere Büsee den Adrıgen Feierlich ⸗ 
keiten angere:bt, dech nur (ganz Irre fen e8 geſagt) anf eine 
mutersecidsere Meiſe. Uederpanpr darf man bei fefltidhen Ans 
yaTen nud Feten dieſer Att — mie Bei Beneflssorfichungen — 
es mit den acwäblten Darfteitungen feibA nidt ſo genan ucb- 
men, da diefe nicht formehi den Tert als den Prätert abae⸗ 
ben, nice den Geiſt, unr Das Haus füllen fetten, weiches 
erſtere deun auch in der Regel eben fo jelten geſchiebt, als 
Bas Kopie unausdieiblich Staft Auper, 





Aus Wien ($ortfegung.) 
Brei andere Narerbaltungen jebr veridrirdener Ärt, eiarnte 
licher astoroden, zwei Belegenberten zu Berlanumiungen, welche 
die Schautuſt in Auſpruch nabınen, waren, das Dampfs 


r 


" Eıntrınmsfarren zu leſen war). 
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Foift und die Beierfichfeit der Brundfleinleaung an dem fi, f. 
Tbıerberl: Inflitursr Bebande (wie #6 anf ben ansgerbeiften 
Bir slantıen, dah Ab bat 
Inflitur wecht fomonı mit dam Heti al- der Deilung beb 
lieben Biers beichafttarıs werde, nad w den Duber bios beridhe 
ton, daß das TEbiers Mraneıs Mebanre ım der Borftadt Pande 
ſtrahe errimtet wid, daß Se M, Hobeit der Krsuprus Dem 
faraudfesuw (rate, uud daß fich bes der Feteriichteit vide Bits 
Tmaner sinfanden, welche ale Beim rue Iuftetute viel Ge 
deiben wuufaten, War Bade anch wicht wıel za fchunen, fo 
war #5 dech mebr, als ba dem Datpifhuff, weſches im vorie 
nen Monate ienıe Danipffertiafer seiven, nnd jwar im Pra⸗ 
ter bei dem Enfibans onfommen fellte, nm jene Aubrt mad) 
Peſth zu b aımurm,. Leider war eins Der dag mir feicht zu 
tutdehreuden Eiemente, namtsch das Aksıfer, fo araufam, ſich 
ide In wehdriger Quauntitat in der Doms einzuflelen, um 
das Scheff bis zu Dem mus 1m Drift verfortobenen Puntkt 
fahren am faffen, c# biied alfo eine Erunde von dem Biele 
fieten, Die Meine Täuſchunq, du er fin miht an dem Drte, 
vo die Echaulnfiigen verlammelt waren, jeiate, abgerechnet, 
bat 08 feine Schaldrafert genau erfuitt. Mahdem es im einem 
Beitraum von wenniebn Erunben bie Kubrt mac Ted vohs 
bracdt, ift eb in 84 Erunden fracht eladen, den Errom aufr 
wärts, jurüdfgelsbet, Gewöpntih fadren die Schefft fonft fünf 
Moden. Wabe ſcheintich werd uns nicht blos Rutzen, ſondern 
audı mande Unterbaitung dadurch grivabre werden, und Daß 
Dampiih ft wird den fer Kuriem eingeinbrten Schutllfahr⸗ 
wagen mt Doraz zu ufen durfen: Orsne tulit puuctum ec. 


Don der Herbfimefe kann man nichts anders berichten, 
ats daß gar nichts davon zii berichten if, man werk taum, 
dah fie braanıe, und wird Daher auch vom ihrem Eure wenig 
Notu mebuen, meldet freilich fur die Berfönfer empfindtiher 
if, als für Die Käufer. Won denen Malen, melde und den 
Herb befüchten, find die meiſten bereits dem Eiiden und 
Verden zugeritt, nur bie Dichteren Deimina v. Edeiy wit den 
Winter in unſerer Mitte werieben, und micdt anr die ſchöne 
Natur, Sondern auch Pie ganje ihöne Welt von Wien feunen 
lernen, Diele Dome ft munusseirgt mit den Mufen beſchäf⸗ 
tigt, ſchrieb bereits für einige unferer Ebanbühnen, uud Beis 
nabe für ale diefigen Hireroriichen Blätter Beirräge, Gebr 
farön umd Tobentwerrd; daß fir fi aber berbeilieh, eine Mathe 
Trita der Krurk ibreh Einafpiis: Enrvauthe, drucken zu 
lofen, und auch berfei Kaämpte mitiedhten wi, verräth mänse 
kaen Murb, Hinfers Bedünfens feuten Die zarten Frauen die 
sonnafifchen Uebungen der Belletriſtek mit anitmaden, denu 
wer werbirgt 88, daß ibnen mir Dabei ein unjarter Etoh 
verſettt wird, Den ſie mit ihrer Geinbeit miche gebörin ande 
yarıren founen. Was bieibt ihuen Herig? Um Das Evrid. 
wort: Wie man in den Watd [rer u. ſ. w, Fünnen fie A 
unmöglich batten, fötatich mufen fie ib graem alles Berfoms 
en entihliehen. auf das legte Wort Verzicht zu teiften, Diele 
Breuertang gibt mir Belegeubeir, Über die viel befprodgene 
Guryantte Bericht zu erftatten. 

(Die Gortiesung folgt.) 





Notiß. 

Cafimir Delapiane bat vom Buchbändler Rabeor 
cat far das Manıieripr feines meuen, mit dem glänzentiien 
Befall anfarnemmenen Enflipieft: LEcole dcs vieillards, 
14,000 Franten erbaiten, Witte Zannars wird es zu Kapyig 
bei Sog gu haben ſtyn,. 
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Edelmüthige Rache 


Zu ber Zeit, ald die Mepublit Genua zwiſchen den Par⸗ 
teilen des Adels und des Volks getbeilt war, batte ſich an 
die Spitze des legtern Uberto geftellt, ein Dann von 
niedriger Abfunft, aber von erhabener Seele, von vorzuͤg⸗ 
lichen Talenten, und durch den Handel reich geworden, 
ber auch das Uebergewicht einer demokratiſchen Verſaſſung 
ziemlich lange zu behaupten wußte. Endlich aber gelang 
es den vereinten Kraͤften des Adels, die Ordnung der 
Dinge umzukehren und feine ehemalige Oberherrſchaft wies 
der am ſich zu bringen. Won dieſem Siege wurde num 
mit großer Strenge Gebrauch gemacht, und befonders ſetzte 
man den Uberto gefüngen, und glaubte noch gelinde 
mit Ihn zu verfahren, wenn man ihn mit Einziehung aller 
feiner Güter auf immer aug dem Etaate verbannte. Adors 
no, ber damals bie erſte obrigkeitlihe Würde bekleidete, 
ein übermüthiger, auf feinen alten Adel ftolger, doch nicht 
von allen edelmütbigen Gelinnungen entblößter, Mann, 
machte dem Uberto dies Urtbeil in den harten Wor— 
ten bekannt: „Du, der Eobn eines fhlehten Hands 
werfers, der es gewagt hat, die Edeln von Senna unter 
die Füße zw treten, du wirſt durch ihre Nachſicht und 
Milde blos dazu verurtbeilt, wieder in das Nichts zurück 
zu ſinken, and dem du dich emporgeſchwungen haft.“ 
Uberto nahm das über ihn ausgeſprochene Urtheil 
mit ehrerbirtiger Unterwerfung an, Aber tief gefränft 
durh den Ton, worin ed abgefaßt war, konnte er ſſch 
nicht enthalten, zum Mdormo zu fagen: er werde vich 


—— — 250. 





den 22. December 1823, 





leicht künftig einmal die Eprache bereuen, deren er ſich 
gegen einen Mann bedient hätte, der mit ihm gleicher 
edeln Gefühle fähig fep. » Hierauf gehorchte et, ging bin: 
weg, nahm Abſchied von feinen Freunden, ſchlffte ſich 
nah Neepel ein, und verlieh fein Vaterland, ohne eine 
CThraͤne zu vergießen. _ 

Nachdem ct einige im Neapolitanifchen anstehende 
Schulden beigetrieben hatte, nahm er mit den Trummern 
feines Glüds auf einer den Venetianern gehörigen Inſel 
des Archipelagus feinen Wohnſitz. Hier bradte er ih 
durch feinen Fleiö und feine Gefchidfichkeit in Handelsge: 
ſchaͤften nad einigen Jahren in eine noch beifere Zuge, als 
die in Genua gewefen war, und erwarb fih durch Recht⸗ 
ſchaffenheit und Edelmuth einen Auf, nicht weniger groß, 
als fein Vermögen. 

Unter andern Orten, bie er als Kaufmann - öfters 
befuchte, war auch die Stadt Tunis, welche damals mit 
den Venetianern in gutem, mit den melften andern Sta 
ten Itallens aber, vornehmlich mit Genua, in felndſe⸗ 
ligem Verbältnifle fand! Als Uberto einmal einen ber 
Vornehmſten diefes Orts anf deſſen Laudſitze befuchte, fah 
er einen jungen Chriſtenſtlaven, deſſen Anblie feine Auft 
merffamfeit rege machte. Der junge Menſch ſchien won 
der Arbeit ganz erdrüdt, die er in Ketten gefeſſelt vers 
tichten mußte, und der fein feiner Körperbau nicht gewach⸗ 
fen'war, und, finden er fi vom Zeit zu Seit auf das 
Werfjeng ſtügte, womit er arbeitete, entfuhr feinem 
vollen Herzen ein tiefer Seufjer, und eine Thräne ſtahl 
fih von feiner Wenge herab, Uberto fah ihn unver⸗ 
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wandt voll Mitleid an, und redete zu ihm In ltalicniſchet 
Sprache. Begierig fahte der junge Menſch die Töne ſel⸗ 
mer Mutterſprache anf, beantwortete bie Fragen des 
Eremden, und fagte ihm: er frp ein Genueſer. „Und 
wie heißt du junger Mann?” fragte Uberto weiter, 
„Ach,“ erwiederte er, „ich fürchte, meine Gefangennche 
mer baben ſchon Verdacht genug auf mih, um em ans 
ſehnliches Loͤſegeld zu fordern. Mein Water ift freilich 
einer der angefeheniien Männer in Gene, 
it Uborno, undich bin fein einziger Sohn." — „Adore 
ao!’ Tief Ubetto, umb enthielt fi, weiter etwas laut 
zu fagen, fprach aber bei fih ſelbſt: „Dem Himmel ſey 
Dant! Jetzt kann ich mich auf eine eble Urt rächen.” 

Er nahm Ubſchied von dem jungen Menfhen, und 
fuchte fogleih den Korfarenhauptmann anf, der an dems 
felben ein Recht zu haben glaubte, fand ihn, erfundigte 
ſich bei ihm nach dem Preife feines Loͤſegeldes, und hörte, 
daf man ihn für eine Beute von hohem Werthe balte, 
und nit weniger annchmen werde, ald 2000 Kronen. 
Uberto zahlte diefe Summe, bief feinen Bedienten 
mit einem Pferde und einer vouftändigen huͤbſchen Klel⸗ 
dung ihm folgen, kehrte u dem jungen Menſchen zurück, 
den er noch bei der Arbeit antraf, und fügte ibm: er 
fep frei. 
ab, balf ihm ſich umklelden und ſich auf das Yferd fegen. 
Dem jungen Meuſchen büntte Altes wie ein Traum, unb 
die heftige Ruͤhrung ranbte ibm fait das Vermögen, feis 
nem edelmuͤthigen Wohltbäter zu danfen. Erfah ſich im 
dei bald von der Wirklichkeit feines Glütd uͤberzeugt, als 
ihn Uberto Im fein Haus aufnahm und au feiner Tafel 
fpeifen ließ, 

Noch einige Tage blieb Uberto zu Tunis, um 
feine übrigen Geſchaͤſte abzumaben, und kehrte ſodann 
nad Haufe zurüd, begleitet von dem jungen Adoruo, 
der ſich durch fein angenehmes Betragen ſehr beliebt bei 
ihm gemacht hatte. Uberto behielt ihm noch eine 
Beitlang bei fih, und begegnete ihm mit aller der Achtung 
umd Liebe, die er nur immer dem Sohne feines liehften 
Freundes hatte erweifen können, Endlich faud ſich eine 
fehr gute Gelegenheit, ihn nah Genua zurück zu ſchicen. 
- @r gab ibm einen treuen Wedienten zum Wegleiter mir, 
ruͤſtete ihn volig zur Reife aus, Nette ihm in die eine 
Hand eine Goldboͤtſe, in die andere einen Brief, und 
entlieh ihm mit den Worten: „Lieber junger Mann, ich 
wuͤrde Sie mit dem größten Vergnügen ned länger bier 
in meiner ſchlechten Wohnung beherbergen; aber ich 


Sein Name” 


Mit eignen Händen nahm er ihm die Feſſeln 


2004 


fühle Ihre Ungeduld, Ihre Freunde wieder zu feben, und 
febe ein, daß es Grauſamkeit ſeyn wärde, Cie Länger, 
als nötbig ift, der Freude gu beranben, die Eie bei Ihr 
rer Küdkebr fühlen werden. Nehmen Sie alfo dies Rel— 
fegeld an und überbringen Sie Ihrem Bater diefen Brief. 
Vermuthlich wird er fih meiner noch erinnern; &ie aber 
find zu jung, um von mir etwas zu willen. Leben Sie 
mobi! Ich vergeife Ihrer gewiß nicht, und hoffe, daß 
Sie auch meiner nicht vergeflen werben.” Der junge 
Adorno ergoß fih im dem Ichbafteiten Ausdrücen eines 
dantbaren und liebevolen Herzens, und mit wecfelfeitie 
gen Thränen und Umermungen ſchieden fie von einander, 


Der junge Adorno batte eine gluͤckliche Heimrelfe, 
und das Entzüfen, womit ibm feine bisher dußerft bes 
fümmert geweſentn Aeltern und Verwandten wieder ſahen, 
läft fih eher denfen als beſchrelben. Man hatte vermus 
tbet, das Schiff, worauf er abgereit war, fev 'auf ber 
See geſcheitert, erfuhr aber nun, daß er in Tunis ger 
fangen gewefen fev. „Und wem,“ fagte der alte Ahors 
mo, „babe ih denn das unfſchaͤzbare Glüt zu danken, 
dich wieder in meinen Armen zu ſehen?“ — „Dieler 
Brick, fagte der Cohn, „wird es Ihnen fügen.” ‚Der 
Water öffnete den Brief und las darin folgende Worte: 

Der Sohn eines ſchlechten Hendwerkers, der Ih⸗ 

nen eines Tages ſagte, Sie wuͤrden noch dereinit ein⸗ 
mal die ſchnoͤde Verachtung bereuen, womit Sie ihm 
begegneten, bat jest bie Fremde, feine Weiſſegung ers 
fünt zu (eben. Denn wiſſen Sie, ſtolzer Edelmann, 
der Befreier Ihres einzigen Sohnes ans der Stlave⸗ 
rei iſt ber verbannte Uberto.“ 


Adorno [ih den Brief zur Erde fallen und bes 
deckte fein Geficht mit der Hand, Indeh fein Sohn mit 
der waͤrmſten Sprache der Dankbarkeit die Tugenden 
Uberto’s ſchilderte, uud die wahre vaͤterliche Zaͤrtlich⸗ 
keit, die ihm derſelbe erwleſen hatte. 


Da die Schuld nicht volig getifge werben konnte, fo 
nahm fih Udorno wenigſtens vor, fie fo viel, ald möge 
ih, zu bezahlen. Gr that bei bem übrigen Adel fo 
dringende Fuͤrſprache, daß das wider Uberto geſptochene 
Werbannengsurtheil wieder aufgehoben, und ihm die vol 
fige Erlaubniß ertheilt wurde, nah Genus zurätjufchren. 
Indem Adorno ihn bievon benachrichtigte, bezeugte er ihm 
ſeln Gefuͤhl der großen Verpfichtung, die er ibm ſchuldig 
fep, erkannte feinen echten Edelfinn, und bat ihn um feine 
greundfgaft. Uberto kehrte im fein Vaterland zurüd, 
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sind beſchloß fein Leben in Ruhe und Im Gemuffe der all⸗ 
gemeinen Verehrung feiner Mitbürger, 
5 € au t h. 





Ueber Lebesnier's plaſtiſche Darſtellungen in Dress 
ben, und über die Frage: Db die Kuͤnſtler im 
Alterthume die Anatomie Fannten. 
(gortfesung.) 

Noch mehr werden wir von dem Irrigen’diefer Mel⸗ 
nung überzeugt, wenn wir auf die anatomifhen Kennts 
niſſe der Aerzte und Philofopben fpäterer Zeit bie 
anf Ariſtoteles einen Blit werfen. Man findet in ben 
Schriften dieſes Zeitraumes noch nicht einmal richtige Uns 
ſichten über Arterien und Venen; man glaubte, bie Ber 
men hätten ihten Urfprung in dem Kopf, Nerven, Bänder 
und Sehnen wurden oft mit einander werwechfelt, über die 
Muskeln findet man nur fehr oberflaͤchliche Ungeben, und 
felöt von mehreren Eingeweiden hatte man noch ganz fals 
ſche Anfibten, fo glaubte man noch allgemein, def bie 
Getränfe, oder doch wenlaſtens ein Theil derfelben, durch 
die Luftrögre in die Zungen gelange, auch die Gebärmuts 
ter des Menſchen bielt man für gebörnt. Ja felbft Ari— 
fkoteles beſchwert fi noch über die Schwierigkeiten, benen 
die Bergliederung menſchlicher Leihname unterworfen (ey, 
und daß man bie Beſchaffenheit wichtiger Organe nur durch 
die Unterſuchung menſchenaͤhnllicher Thlere erforfihen künne, 
Manche wichtige Belchrung verdanfen wir dem Eifer dies 
ſes berühmten Naturforfhers, allein wie dürftig maren 
doch die Keuntniſſe von vielen Theilen des menſchlichen 
Körpers, welde er ums mittheilt, und ſtand es um biefe 
Seit nicht beffer, zu welcher die durch Aleranders Feld⸗ 
züge berbeigeführten großen MWeltbegebenheiten fo manche 
alte Sitte und feſtbegruͤndete Regel erſchüttert haben mode 
ten, was kann man von einem früheren Zeitalter Im dle⸗ 
fer Hinſicht erwarten. Auch iſt es kaum denkbar, daß 
früher erworbene Keuntniſſe gerade von dieſen, dem Men⸗ 
ſchen fo nahe liegenden, Gegenſtaͤnden, fo gänzlih ſoll⸗ 
ten verloren gegangen ſeyn, daß ſich nirgends eine Hin⸗ 
deutung, keine Spur, keine Tradition ſollte geſunden ha⸗ 
ben. — Es wirb zwar aus einer Aeußerung Sprengel’#*): 
„Er — Hippokrates — hatte (don bie große Idee, bie 
ber Unatomie eigentlih ihren wahren Werth gibt, und 
vermöge deren fie in neueren Zeiten fo febr vervolllomm⸗ 
net worden it, daß ndmlih die Beobachtung der Warice 
täten und Abweichungen von ber Geſtalt und Lage das 

2 Beſchichte der Mediein, are Uuflage, ır Th. ©. 193. 
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nothwendigſte Geſchaͤft des Arztes fen u. ſ. w.,“ ber 
Schluß gezogen*): Sprengel müſſe in den Schriften 
bes Hippokrates Bemerlungen über Varietäten der Organe 
des menfhlihen Körpers gefunden haben, Die eine durch 
eigene Bergliederung menſchlicher Leihname erworbene 
Kenntniß des Baues bderfelben.im gefunden Zuſtande voͤr · 
ausſetzt. Allein es iſt, mie es ſcheint, nicht gehoͤrig 
beachtet worden, daß ſich Sprengel anf feine einzelne 
Stele in Hippokrates Werken, mo dieſes ausdrüdlic ande 
gefprohen wäre, bezieht, fondern auf den Anfang des 
unbesweifelt echten Buches über die Kopfwirnden, me bie 
Varietaͤten der Ehädelformen und Schaͤdelnaͤhte beſchrie⸗ 
ben werben. Eine Lehre, die ſich, felbft mit mannigfaltle 
gen Irtthumern, bis in die Zeiten der ital. Schule der Anats⸗ 
mie des 16. Jahrh. in Uinfchen erhalten hat, worüber mein 
gelebrter Kollege und Freund, Prof. Dr. Choulant, es 
nen lehrreichen Aufſatz mitgetheilt bet**), Cine andere 
Stelle, in welcher Hippofrates Varirtäten der Organe bed 
meufhliben Körpers angibt, konnte ich nicht aufſinden, 
und bätte Sprengel andere Bemerkungen über Abwel⸗ 
chungen in dem Baue der Organe des menſchlichen Körpers 
gefunden, bie eine Zerglicderung deffelben vorausſetzen, fo 
würde er ſich gewiß in verfchiedenen Etellen feiner Schrif⸗ 
ten ***) nicht fo beftimmt dahin erklärt haben, daß Sippe 
trates menſchliche Leichname nicht zergliedert habe. Die 
Kenntniß der Knochen des menſchlichen Koͤrpers ſetzt die 
eigene Zergliederung deſſelden nicht voraus, dieſe konnten 
die Aerzte durch Zuſall erhalten haben, wie denn übere 
haupt die amatomifchen Forihungen jener Zeit auf bie ge 
nanere Unterſuchung wadter menfalicher Körper , auf zus 
fänige Beobachtungen bei Berwundeten und aufgefundenen 
einzelnen Knochen ****) und Bergliederung menſchenaͤhnli⸗ 
er Thlere beſchtaͤnkt geweſen zu ſeyn ſcheiuen. 
(Der Beſchluf folgt.) 


Grabſchrift. 
Beint, Ihe Freunde! — Mir ſtarb Luiſet. — Wenn Togenden, 
Anmuth, 
rommhelt, Verdienſte der Tod achtete, lebte Sie nad. 
HDaunz⸗ 





) S. Zörfter de nem anstomes ©, 27. j 

“) Pierer’s und Choutant's Neeimirterfuß ber Uus⸗ 
tomie und Phnfiologie, 4r Band, S. 77. Note #2. 

“) In feiner Arelegle dei Hippottates, ır Thell S. 
zo, f., und feiner Geſchichte dee Medlein, ır The, 
©. ssom f. 

) Anıtomia fortuits 0, war wigırrurm. 
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Korrefpondenz und Notizen 
Aus Wien. (Zortfegung.) 


Man kann web! bebanpten, Buß frıt der erſten Worflele 
Img der Helmiira kerier tbraraliihen Werfirtung mwır aröfrer 
Erwartung entgegengeirbn wurde, als der verermabnten 
Eurvantbde, 


Wenn and, mie ein großer Theit meinte, fo arfpannte 
Erwartungen für dir Sache gelabrish werden fünnen, To ıf 
die Borliebe, die man für Weber Pr dem Arefbnsen 
arfihr bat, von ter Art, daß fie fich mit jener Brführ wırder 
ausgleiht, Der Emplana beim Eriheinen des Tonfeners (ber 
Die Mufit perſeulich leitete), die Kufmabıne ber Duverture und 
der Introbuftion, des Eninähors bet erſten mub weiten 
ws, den Dönerdhorf, und wiebhrerer anderer Wuhtfinde, fo 
wie das dbreimalıge Borrufen des Compefitcurs, brwisien das 
deutlich arung. Im Banıen fpradı die Dper aber vi wenie 
ner an, mis der Breiiohe, Er ft weder für dieſe Breite 
fort, uoch für einen theatratiſchen Bert üderbanpr, Pal 
ſend, dur grämblime mimfifstiihe Bergkiede.ung Die Frage gu 
entihriten, 0b birier geringere Ericla in ber Sache ober ım 
Deu Bubörern liege, daher erwahne ib wur bie Brüude, 
welche Die Menge angibt. Legtere fann, ba He font geaäbft 
wird, amd Bier micht ganı verworfen veerden. Irrem Aue 
ſpruch nad entbehre die Mufit das weſeutirche Erforderniß 
eines guten &iugfipiele, Melodie, Weber babe ih befredt, 
dardaus origined zu ſeyn, olein dieſes Beffteben nah Dris 
ginatität fen zu ſſatbar, baraus wäre ber Nachtdeil entflan« 
dem, dak vrrle Steuen von ber Art wären, Bafi eh mıt größe 
ter Auflreugnug mit möglich fen, den Gedanfen des Compes 
Ätenrd zu folgen und rine Mare Auficht am erbalten,. Dyertte 
mußten folten nit bios für die Wertt baden, melde den 
Generatbaß aründiih findirten, fondern aum für jene mm» 
glei arökere Aahl, bie ſich Im Opernbans an dem erfreut, 
mas das Dur eraebt, Bon diefer Art fen aber bob für drei 
Gtunden, welde die Dyer den erſten Abeud fpielte, zu wenig. 
Mach der dritten Vorſftelueng wurde bedeutend aefürit.) Bu 
dieſen Ausſteuungen neichte fih das Bertammungturtbeit über 
Bas Bach, weldieß wir jedoeh mit unterireiben wouen. bir 
glauben auch mit, daß ber Dvermtert eine fo wichtige Melle 
fpieie, daß er einer Übrigens gebaltwelen Muſit ſaden inne, 
ind wir drum am befiere, eigentiicher aclproben, an Opern⸗ 
bücher von Enryantdens Abertb Bewohnt? Ib wid ulcht eine 
mat Ber itollewſchen Opernbücher erwähnen, ich, bleibe 
Bei den beutichen und dem übderfehten ibie nemäbnlıch Die 
ſchlechteſſen find, mund wobei von einem poetiſchen Wertth 
durbaus feine Mede if), Mlenn erwar von dem Webidhre ber 
Eurvantbe als wadtbeitia für die Mufit ansufeben ift, fo find 
«6 die laugen Decitative, mit deren Bortrag die deutſchen 
Sänger fi obmebin nıdır befrennden Fönnen, die weuigften 
befinen die Wade, Die Worte des Geſangt verfländiih aut zu⸗ 
foredtiu, gebt men darch Undeuttichkeit des Wortrags im 
Rectativ auch der Übrige Töeil des Jubalts verloren, fo iſt 
Bie matürtihfie Folge, bob dat Dane für den Rudörer ein 
Grbeimniß bleibt, Webeimnifie der Urt gebören aber mit zu 
den erfreutichfien, die Interbaitung wird mit erzwedt, und 
Manchem faut dabel ein: Tout gemre u, f. w. Db Grau v. 
Ebeiw oder Sr, vo. Reber diefem lichriflanbe bätte abbel- 
fen ſollen, wiſſen wir niert aninaeben, fo vier tft aber ges 
wii, daß die Recitative Der Sache jo wenig gemükt baden, 
als die Übertricbeuen Lobeterbebnngen einiger entbafiaftier 
Beſchützer deutſcher Maſik. Die Lraten hub zum Ebril Urs 
ſache, dab ETurvpanthe in der Verdicuſtesanerkeunung unter 
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idrem eigentlihen Werth blieb, deum daß in der gefelte 
wärtigen beften Tneater s Jabrsjert eine große Dper mr Maufil 
von Weber bei der firbenten Borfieliuna [fie hberdies an ele 
nem Sonutage Etatr datte) das Dans nımt fnlite. fan beffimmt 
is cin folder minus der Werttis tienziung atrechuet werden, 
ebue Deswegen ja wahuen, daß RMoſſtur's Muft den "guten 
Beihmad der Rörener werderben babe. Akäre biefes der Ball, 
fo könnte Ber arohe uhr ularmeine Berta, mıt dm ber 
Greifhuß (weiber gieihfars Rofıni’s Diem felate) aufges 
nommen wurde, für wimts gelten, dech wurde ſeiner fehr oft 
erwahnt, (Die Gortiegung foigt,) 





Aus der Schwelz;. 


— In dem Woadtriändifhen Berrfe Sılrartı font 
Deus baden einige Eiumwobner beim Umgraben eines zu eiwer 


Gemeinmerde gebörigen Stack Zaudes einige bumdert Aberne 


Ebaumfinzen von Ben Kaftru Bordıan, N. Derenning, 
Ybi. Boinfianus, Trebontanusf, Traianus Dez 
eins mub den Kareriunen Drtasılıa, Etrufciita u 
dervorgefauden, Das fupferne, fie entbaltene Kaſtchen war 
gännıa serfrefien. Burloige einer früdırbin von dın Eonfervae 
toren der Nartonal« Hitertbumer an Ken ganien Kauten erlafe 
ſenen Einladung, ibnen alles, was von Nahiquirären enteedt 


‚ werden möntt, mitzutheiten, Boben fit jene Landdaner mit 


dem gemanbten Funde gemeldet und der Stauterath alsdauu 
dena Kufauf gedacter Mebaiken für das Eantenal : Mufenm 
Derorburt, 


Ia Süricd If ein zeitber viel befprodener und zu einer 
sroßen, man möchte fagen ärgerliden Pubtıcirät erwaclener, 
für und wider ben Bekftagten mit ohne Eeidenschafe betricher 
ner Rechtshandel des, verſchieduer ſalechter und pflihtwibriger 
Duntiuagen, ebmebt anf ſedr ungelrgtichem Abbege, bejüdhtige 
ten Dieramtmanıs Srid zu Anonau, fo weit als der 
Proseh deſſen Perſon betraf, ia letzter Inflanz dahin emtfciee 
den worden, dab Inauıfit, gegen weiben jedem, trag des 
sirmiıch augememen Blaubens an frine Zumeralität, nur 
febr wenige der aufgeſteuten KAlagepunfte rechtefermig datteu 
erspirfon werben füunen, feiner Green als brentucher Beam— 
ter nad als Mitglisd des fenverainen Mathe entieht ſeyn fole. 
Das durch ungemein wirie Erwägungen begründete, uud gleiche 
wobs, wie Einige brbaupten wolten, eines rigratliden und 
ſeſten Brundet, aumal tieferer jnriftiicher Aruntniffe, ermane 
arinde Errafurtbeil baben mehrere Edhwriierbiärter, Rielen 
zur Ergeplichteit, noch Wehrern zur Weraermiß, dem Publikum 
in exteuso mitgetörit, uud man Theil, wie der auftichtige ud 
woblerfabrene Edhweizerbote mit Lehren begleitet, „Item — 
meint dieſer unter andern — „ſie (die fragtice GSeſchichte) 
Diener Teiptfiunigen, treulofen und eigenmächtigen Bramten 
ar Mahnung, daß die Gerechtigkeit früber der fpäter auch fie 
ereiit und ereilen fol, Denn wo ſchlechte Beamte in einem 
Breiftaate ohne gurcht vor Strafe find, gebt das nemeine We- 
fen in runde mus if Detbpotiemus dadılm,. Eo haben bie 
Gerichte aub fon im Kanten Soſothurn, fo aub im 
Kanten Yargas, untreue Beamte mir Scheßenert verdammt, 
Das il der rechtſchoffenen Mürner Treft und Möhe Vers 
tranen zur Bandrtorrfalung und RNegierung ein,” Cine zeite 
der von dem Dberamtmmansı Bridf eingelegte Proteflation nud 
DNeoifiontdrarhreu iR von ber Landesregierung fo viel alt ein⸗ 
märbig von der Haud armiefen, und fomıt dieſes GSkaudal, 
ein Mal für ale, woblmeiend befeitigt werden, 

(Der Beſchluß feige) 


“ 


gg — — — 


Berleger: Leopold Boah. 
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den 23. December 1823, 





Un des Königs Geburtstage. 


Da ſchoͤner Tag, dem oft in ſtiller Feier 

Mein ſchwaches Lied in Chrfurdt ſcheu erflang, 
Indeß der Dichtkunſt zarter Nofenfchleier 

Eid ſchmuͤckend um die (hön’re Wahrheit wand. 


Da kommt mir immer wie ein Frühlingsbote, 

In deinem Etrabl erglängen Thal und Hoͤh'n, 
Und ob Berftörung ihren Schmud bedrohte, 

Sie laͤcheln wieder, wenn dein Licht fie fehn. a 


Did preift mit mir der Sachſen Bolt aufs Neue, 
Dir bringt es feine Jubelbymnen bar; 

Der Vater lebt ja noch, des Lieb’ und Treue 
Sein Stolz, fein Olüt, fein Himmel war. 


Der König lebt! der feiner Krone Schimmer 
In Demuth nur ald Gottes Diener trägt, 

Und jebe feiner fhönen Chaten immer _ 
Streng auf des ew'gen Richters Mage mist. 


Der König, der mehr als ein halb Jahrhundert 
Ein Segensquell erquict fein dankbar Land, 
Er, der auch von dem Ausland fiill bewundert, 


als Chriſt und Held im Sturm der Prüfung ftand. 


Der König lebt, von deffen Huld und Milde 
Dem treuen Volte jeder Tag erzaͤhlt, 

Der in Gefahr und Kampf zum ehrnen Schilde 
Gerechtigkeit und Maͤtigung erwählt, 


O! mög’ Er lang noh, unfer Schupgelft, leben 
Und Seins heil'gen Thrones milder Glanz, 
Die Liebe und die Frende fanft umſchweben, 
Ihn ſchmuͤckend mit des Fruͤhlings reihftem Aranz. 


Und wenn Ihn einft nach fpäten, fpäten Jahren 
Sein Engl zu des Himmels Bürger weiht, 
Dann mögen Enkel durch ibr Glüc erfahren ; 
Ein guter König lebt für alle Zeit. 
Methuf. Müller 





Ueber Lebesnier's plaftifche Darftellungen in Dress 
den, und über die Frage: Ob die Künftler im 
Alterthume die Anatomie fannten. 
GBGeſchluß.) 

Man zeigt und aber auch unter den Antifen Abbll⸗ 
dungen, die man für Darftellungen einzelner Organe dee 
menſchlichen Körpers hält. Allein mo iſt ein Bild eines 
von allen weichen Theilen freien menſchlichen Skelets un? 
ter ben echten Untiten zu Anden ?*) 

Glaubt man aber, die alten griechiſchen Kınftler 
hätten zwar nicht felbft gergliedert, ſondern fi bei den 


“ ersten ihrer Zeit Raths erholt, fo verfennt man die Sit: 


ten jenes frübeften Ultertdums, umd ſcheint jenes Zeitzle 
ter nad, dem unfrigen zu beurtbeilen, Mediecin enthielt 
zu jener Zelt une Crfenntniß und Heilung von Krankheit 

) Daß man unter den echten Untiken ent aue gtardeltete 


Thlerfchädel findet, wovon auch Blumendach ein ſchͤnes und 
mertipärdiges Eremplar befigt, ift mir wohl bekaunt. 
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ten, nicht aber Anatomie und Phoſſologle; und wenn aud 
ein fo großer Arzt, wie Hippokrates, die Notbwendigkeit 
der Anatomie einfab, fo konnte doc in der Seele einee 
Lalen nie der Gedanke entiteben, fih über Anatomie von 
einem Arzt belehren zu laſſen. 

Gedraͤngt durch die Unhaltbarkelt aller Bewelſe für 
bie Bergliederung menſchlicher Leichname in jenem hoben 
Altertbume, fraͤgt man emdlih: wie war es möglich, daß 
die griechiſchen Künſtler das Nadte der Natur fo treu, die 
Hervorragnngen der Anohen, die Rage, den Lauf, bie 
Befetigungen der Muskeln fo beftimmt angeben fonnten, 
ohne durch Zergliederung von Leichnamen unterrichtet zu 
fepn ? — Immer mar ich zwar ſchon der Meinung, daf 
die alten griehifben Künftler bei ihrem fo regen Sinn bie 
Natur treu aufzufaſſen, durch die häufige Gelegenheit 
niht allein das Nadte überhaupt genau zu betrachten, 
fondern auch an Menſchen, die mie Atbleten von früber 
Jugend an dazu gebildet, ja ſelbſt nah beftimmten Regeln 
genäbrt wurden *), um ihre Muskeln und Mustelkräfte 
vorzugsmwelfe auszubilden, in und außerhalb den dffentlis 
hen Bädern, und ben Rampfplägen In den mannigfachiten 
Bewegungen lange zn fehen, Menſchen bei denen das 
Fett unter ber Haut fih nur in geringen, bie Muskelſub⸗ 
ftanz biiigegen in betraͤchtlichen Maſſen gehlldet harte, 
bei denen durch bie und kaum begreiflibe Anddaurr und 
Kraft in der Mnstelgufammenziehumg jeder einzelne Theil 
biefer Gebilde, im feinem ganzen MWerlanfe, fo melt er 
unter der Haut nur fihtbar ift, ſich deutlich und beitimmt 
bervorbob, dab fage ih, bei ſolchen Gelegenheiten ſich 
von dem Baue bes menfhlihen Körpers zu unterrichten, 
vieleicht auch noch verbunden mit der Betrachtung rinzels 
wer Knochen, fo wie der Lage umd Verbindung derfelben 
on fehr abgemagerten Menfihen, bie alten griechiſchen 
Künftter wohl im Stande waren, fich fo viele Kenntulſſe 
von dem Baue der Muskeln, Sehnen und Knochen, die 
auter der Haut gu fehen find, zu erwerben, als erforbers 
Ih war, um ihre der Natur fo treue Kunſtwerke gu fer: 
tigen, auch ohme fih durch Sergliederung ber Leichname 
dazu vorbereitet zu haben. — Noch feiter wurde ich aber 
von der Wahrheit diefer Unficht durch dem feltenen Aublick 


überzeugt, melden und Here Lebesnier gewährte, 


Bon ber Natur mit einem freien, gedrängten,, ſtark mus⸗ 
Enlöfen Körperbau verfehen, hat er es durch frübgels 


*) Schulzii Diss, de Atkletla veterum, corum diarta 
et habiıu, — Hieron, Mercurialis de arte gymnasıica 
L. 1. 
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tige Hebung zu elmem betraͤchtlichen Grade der Ansbilbung 
feiner Muskelfafern und Mudkelfraft gebracht, durch den 
Umgang mit vorzäglihen Küuſtlern aber eime große Fertige 
keit erlangt, die Stelungen der fhönften antifen Statüen 
mit ansdauernder Anſchwellung der in Thaͤtigkeit befindike 
en Mudteln, nachzubilden. Hier kann man durch die 
nur mäßig mit Fett unterzogene Haut, jeden einzelnen 
Muskel eben fo deutlich ſehen, wie er fih an dem berühmes 
teften Kunſtwerken bes Altertbums zeigt, und die Zuſam⸗ 
mengiebnng bält lange genug aus, um die Formen gehe 
tig aufzufaſſen. — Selbft voliitändig vertraut, wie bie 
Stellungen zu nehmen und die Bewegungen zu beginnen 


find, um jene merkwürdigen Statuen lebend darzuftellem, 


fann man die Muskeln von dem Wugenblide am verfolgen, 
in melden fie in Thaͤtigkeit treten, und diefen wichtigen 
Moment, der bei den gewoͤhnſichen Modellen melſtens 
gang verloren gebt, richtig aufſaſſen. — Man urtheile über 
unfere Streitfrage nicht ferner nach den Modellen, mie wit 
fie meiftens in unfern Altſaͤlen finden, fondern man ſehe 
Lebesnier’s Altitelungen , und jeder Zweifel über die 
Mobrbeit umferer Behauptung wird, wie ich glaube, 
ſchwinden. 

Hoͤchſt lehrre ich find daher bie Aftitelungen dieſes Men⸗ 
nes für Künftler, immer mögen fie dieſe ſeltene Gelegen⸗ 
heit gu ihrem Unterrichte eifrig benugen; jedech ber 
Lehre nicht vergeffen, daß folde Araft der Muskeln und 
ſolches Anſchwellen derfelben nur für Daritellumgen fehr 
träftiger und in ſtarken Anfirengungen begriffener Menfhen 
paſſend ift, daß man fi vor dem Hebertreibungen wohl his 
ten müfe, zu dem ſich manche Künitler ber diteren und 
neueren Schulen, durch dad Etubinm der Anatomie haben 
verleiten laſſen. Auch mögen fie nicht überfeben, daß fa 
andgezeichnet fchön muskulis auch Lebesnier's Körper iſt, 
ihm doch das Verhaͤltniß der oberen zu der umteren Hälfte 
bes Körpers abgeht, welches und an einem ſchlanken maͤnn⸗ 
lien Körper fo wohl gefält. Wäre Lebesnier's Körper 
von dem Nabel bis zu der Fußſohle etwas geſtregter, ſo 
würden wir am ihm eine wolendet ſchoͤne männliche Gorm 
fchen, bie fi jept fon In den breiten Schultern, ber 
volen, ftarten Brut, den Erdftig muskuloͤſen Armen 
und Schenteln fo trefflich ansdrüdt. Ruch der Anatom 


Tann aus Lebedniers Aktſtelungen Nutzen zieben, indem 


er fie benutzt, um durch Wergleihungen mit ben antifen 
Statuen baranf auſmerkſam zum machen, wo bie dlten 
Künftler ſich dog mander Fehler in Beziehung auf bie 
anatomifc = richtige Darſtellung haben zu Schulden kommen 
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laſſen; Fehler, die wir jetzt, geleitet durch bie Bergliches 
gung der Leichname, auffinden koͤnnen, in welde- jene 
Meifter ihrer Kunſt aber doch leicht verfallen konnten ; 
weil ibmen dieſe Belehrung abging, und mandies was fie 
nuter der Haut nur ſchen konnten, duntel bleiben mußte, 

Man ziebe aber aus biefen Bebauptungen über ben 
Gang der Bildung der alten griedifhen Künftler doch ja 
nicht den Schluß, als fep ich der Meinung, es könnten 
auch die Kümiler unfires Zritalterd des Etudiums der Unas 
fomie entbehren, Mein, in diefer Hinfiht gelte, was 
feit Zronhard da Vinci und Michael Angelo 
Buonarotti’s Zeiten bie jetzt, ale berühmte und 
grämdlich gebildere Künftler ausgefprochen haben. 

Es iſt für den Bildbaner und Maler die Benutzung 
der Gelegenhelt den menſchlichen Körper durch Zerglicde» 
gungen kennen zu lernen, eben deswegen fehr nöthig, 
weil die Sitten unſers Zeitalter6 nicht mehr geilatten, 
Bas Nadte fo oft, im fo kraͤftig muskuloͤſen Formen und 
mannigfahen Bewegungen zu feben, mie id oben rüds 
ſichtlich der alten griechiſchen Künftler bemerkt babe ‚' weil 
es ſelbſt zu den Eeltinbeiten gebört, einen in den Alts 
ſtelungen fo vollendeten Meifter zu finden, wie wir jet 
in Lebesnier zu fehen eine fehr erwänfchte Gelegenheit ers 
langen. 

Nehmen Sie diefe wenigen Bemerkungen freundlich 
auf. Mehretes über diefen Gegenitand und über das Stus 
diem der Anatomie von ben Künftlern in fpätern Perloden 
merbe ich In meinem Handbuche der Anatomie für Künftler 
und Freunde der Kunſt mittheilen. Dr. &eiler, 


Naturgefhichtliche Bemerkungen ®). 

Ein Elephant folte einft, wie fon öfter, wieber eins 
mal über eine fchmale Brüde in die Etadt Gyah geben. 
Dirfes Mal weigerte er ſich bartmidig. Als ihm aber 
der Fuͤhrer auf das Grauſamſte mit dem Tpigigen Eifens 
ſtecken zuſetzte, unterſuchte er die Bruͤcke nochmals mit 
dem Düffel, und ſchritt dann, obwohl noch immer jögernd, 
vorwärts. Die Bruͤcke brach. Elephant umd Führer 
ſtuͤrzten in den Strom, und der Führer ertrant, Wahre 
ſcheinlich hatte der vernünftigere Elephant fhon früher bie 
Unhaltbarkeit der Vruͤce benterft. 
felten uber eine ihm noch unbekannte Bruͤce, bevor er ſie nicht 
forgfältig mit dım Müffel unterſucht und ſich überzeugt hat, 
ob fie auch jtarf genug fep, fein Gewicht zu tragen. 





*) "us: Skeiches of Field Sports, as followed by the Na- 
tives of ludis, by Daniel Johnson, 1323, 


Ein Elephant gehe 
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Einen hoͤchſt intereſſanten Unblid gewährt der Kampf 
bes Heinen Ihneumon mit ber. giftigften aller Schlau: 
gen, ber Cobra de Capello, - Dad Kleine Thier zeige 
hiebei eine bewunderungswuͤrdige Leberlegung und Geſchick⸗ 
lichkeit. Allemal zuerit bei'm Schweif greift es bie grims 
mige Schlange an und ſucht fo, auf die ihm gefahrlofeite 
Weife, die Schlange vorläung zu ſchwaͤcen. Darm 
näber es ſich mehr und mebr dem Kopfe und macht ftufen« 
weis am Körper binauf einige fernere Angriffe, bis es zu⸗ 
fest feine Gelegenheit erſteht, bie Schlauge im Naden gu 
falten und dann zw föbten. Der Biß bdiefer Schlange iſt 
fo giftig, dab ein Vogel, den fie verwundet, binnen zwel 
Sekunden firkt. — Die Cobra de Gapello wohnt in bs 
ern, melde Matten, Maͤuſe und dergleichen Ungeziefer 
fib ausgehöhlt haben. Wenn bie Indier bes Thieres 
Schlupfwinkel ansgefpürt haben, ſuchen fie es bel'm 
Schwanz zu faſſen, und zwar mit ber lUntken Hand; Hi 
ihnen biefes gelungen, fo faffen fie raſch mit ber Rechten 
den Kopf. Stets aber führen fir ein gabelförmiges, glu— 
hendes Eiſen, geſtaltet wie bie Giftzähne der Schlange, 
bei fich, womit fie, im Falle fie gebifen werden, die Wunde, 
nachdem fie felbige ausgefogen, fogleih ausbrennen, uud 
dann noch einige andere Mittel, wo Hanf oder Tabak bie: 
Hauptingredienzien find, auflegen und dadurch gemeinig«' 
lich ale übeln Folgen verhäten. Die zwei zur Fortlels 
tung des Giftes im Innern hohlen Giftzähne der Schlauge 
find auferordentlih ſchmal und ſchatf, können von der 
Schlange aufwärts und niedermärts bewegt werden, brins 
gen ein Viertel Zol in das Fleiſch ein, und füllen bie 
Wunde ſogleich mit Gift an, welches, da cd glutinds iſt, 
die Wunde bergeftalt verfiopft, daß kein Diut ausfließt, 
und man kaum bie Stelle des Biſſes aufinden kanu. Das 
Gift wird in befondern Drüfen neben den Augen abgefons 
dert, und es befinben ſich bier ſtarke Muskeln, welche es 
durch einen beutelfürmigen Conductot in die Höblung bes 
Giftzahns treiben. — Es gibt Vipern, welde vier Gifte 
zähne haben. CBeildufig wollen wir erinnern, daß es 
auch an unferm Lilien⸗ und Königstein in Sachſen fehr 
aiftige Scplangen gibt. Die Erfahrung bat es gelehrt.) 

C. M. 


Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien (Fortſehung.) 
Mir glauben, daß der Ausıprud der Akteuer, vordatlc 
In Mufit, viel bemeife, Denn Beine audere Stadt ın aaunt 
Deutſcatand fan wie Wien faarı, Laß Me beinabe Wüch, was 
Berirefftigprs in @rfang erıfiit, im idreu Maueru gebürt 


” _Börer weit Miriner war. 


* 


2015 


Babe; daß aber durch Berglelch mit dem Beſten und Vortrefflich ⸗ 
Aen der Seſcanack gebeidet und das Urtheil geſchärft wird, mbate 
wohl keinem Zweitel unterliegen, Uederdies (ft nicht abzufer 
Deu, warum Die Dinfit von zwel verſcredenen Tonirkera nk 
fo aut gefauen koönne, als andere Kuufiwerfe von imeirrich 
Meiltern, uud warum gerade Dem @inen der from fruber und oft 
trrungene Vrrber oom Haupte arrıflea werden muß, um Be 
Kudern Bamır iu befränsen. Erdedet e# den Wertd des Letz⸗ 
teru, wenn anf den Erften arfidumpir werd? Wir Deimaıfıtm 
«6 wir nur, fondern baben mung nenertich vom Ülrmenrbeile 
überzeugt, dader fatufien wir damit, daß Webers Wuſit sur 
@urpantte ein Runftwert biebe, wenn et and au femem 
Orte fo vier Bin® und Gerd machen fehte, als der Artie 
fHüs. Rad diem freimunıgen, babır aaız wahren Eu 
ıpantben Bericht burfen wir um fo tngerchenrer bemerken, 
daß uns der lerbalte Beifall, mir dem zwenr Tage nah bieler 
Dver die erſte Borfirbung von Koifin's Ylnganno felice (m 
Deuter Epradr) aufgeremmen wurde, in krın geringes Ers 
ſtaunen feste. Tran man bedentt, daß frir geraumer Beit 
beinabe ide dieſer Ängruben Ballerd ı Borlanierınnen ünfges 
ige wurde, daß ferner dieſerbe Oper von der ver heben Jude 
ven onmejenden Müncner Brieuimaft in itmtıemider Eprade 
uorgetragnen, fein Blut machte, dah die Burfirkung nit in 
Den gelumgenflen unterer deutſchen Sduuer gebört, fe — 
möchte der Beifol aud Daß wiederneite Vorrufen wohl ein 
unverdientes plus geraunt werden fönnen. Das gibt un® 
auch Brlegenbeit, von ber Ickten Darflehung der diebiiben 
@ifer zu ſprechen, ober virimebr von dem erflen Auftreteu 
eines Herru PDreifinger, welcher früber in Sraattdienflem 
wor aud A als Befangse Difetrant eines vortbeitbaften Nufs 
erfreute. Das Oyernband war brinabe fo atfaut ale bei itar 
emule Singipielen, und ber Bela, als der Debütant feine 
erfie Arie (deren Wiederdolung verlangt wurde) in maliher 
Sprache vortrug, eben fo Altrmifd, Uebderdies wurde er vierte 
mal bGrrausgerufen!! Mir glauben zwar, daß Die Beutice Oper 
Burch Arm P, einen fehr brauchbaren und tulentvolien Gäng:E 
gewonnen Dat, wünfden aber dech von Serneu, daß e# dem 
neuen Baliften wide wie den menen Tenorfäugern bie letern 
Paar Jabre ergeden möge, welche Alte bei ibrem erfien Debüt 
auf äbntiche Weiie ermuntert werben {oder ermutbiat, wie die 
Kiatfependen ib auszubrüdfen pflegen), und die im der feine 
recht viete Fafang beduriten, um ihr aan emtmmntbiat zu 
werben. Fxempis sunt odiosa, fonft würde es uns nicht an 
Belegen fevlen. 

Kufer Dielen Befangeuntrbaltungen erfreute fh Mor 
sarts Titas ne Beier des Namenfeltes unferer erbabenen 
Bonardıin gegeben, einer fehr giänzenden Mufnabme. Bei 
der bald baranf erfoigten Wiederboiung dieſer vertrefftichen 
Dper wor der Beifasd noch arößer, obwohl die Wuzadl der Zu⸗ 
Don kuam, zum MWeuefis dei ver⸗ 
dieuſtvelen alten reinmüller gegeben, hatte ungebeuern 
Zulauf. Miete der Säfte muſiten umkehren. Der Bıuefigiant 
aab den Lreporeilo, und machte in eier Sceut des zwel⸗ 
tea Mrs von der ergiebigen Erute Grwäbnung, dran auf 
Dou Juan's Worte: „Ic keine Dir Geid,“ enmwiederte er: 
„Beute babe ih fo viel eingenvmmen, dak ib Itnen etwas 
Davon arten fann.* In ein paar rer Paflendın von Cafebi 
medigpteten Berfen banfte er für die Tbertnabine Bet Pubtie 
fun, Hr. 18, war eier der wertigen deutſcaen Sänger, bie 
nit blos ibren Bart terabfangen, ſendern der ſtets in den 
Bei der Rode eindrang, und mebft den, daß er [che vers 
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Händig Ipielte, and verfländti fang, tin Woring, ber Immer 
fettuer wird, fo dab man bisweiten in Konzerten am Shin 
einer Mrie mob wicht befiimme weiß, eb der Serr K ode die 
Madame DB in deutſcher oder itafiemfher Errade arfungen 
babın, (Der Beſchruß folge) 


And der Schweiz. (Befhlunf) . 

In emer von dem Aaadtländıiten Profrfior, Serra 
@inproz, abaelaften WBelarrivong einer Tantfiummename 
fiatt des Hru. Straf in Doerdum wırb mir verdientem Meile 
fate des freuudſa⸗uftlichen nnd sunıgen VBerbaitnifes erwäbnt, 
Bas amiidhen Sra, Atäf und fernen Rüglingen beftede. Die 
Blicke der Emnier find mir rünrendem Ausdruce tiudlicher 
Liebe uud Hoffnung auf ıbm nerıhtet, Der Lrbrer ift 'diefer 
Eprame Fumdın, fir if Belobnung für ibn, DB: fleit "eine 
nom idönere Ab ibm ın enifermierer Bufumft dar, ' Die Hufe 
gabe aber. weiche er fib zu föfen vorgenommen bat, gehe 
dadın, deu Berftand ber Böatınge durch untzuche Kemnmmiffe 
ausiudilden, idre Thärigfeit anf altes, was mabr wad gut if, 
binsulenfen. und ıhmen reine, edle, woblwohende Brefiunune 
au nut. Aum fnbir er ben Manjen Umfang und den 
vonen red Birier Aufgabe uns liefert damit male die 
Grwäpr ıbrer Lölung, 

Eine der ausge eſchnetern unter ben menſchenfreundtichen 
nRatten der Echmwerä ift au die feit 2812 ın der Wanadti 
lTaupefmen Stadt Witftiedurg beſteteude Breiliungß« 
anſtalt fur MBabnfinnıge und Berräückte, deren 
Borſſeber, Hr. Scneltlt, mir tiefen Keuntiiften ın der Bew 
Bandiung der Benitirbsfranfbeiten umb mit einer wieljäbrigen 
Erfabrung wiet Geiſteegegenwart und Bebarricchfeit, To wie 
einen Frainigen Iren und Berjrafante verbindet, Der Sand 
Rats Mat dep Kantons, nachdem er kurziich Die verfdirdenem 
im aadriande beflehenden Anftıtute dieſer Art im Mugeite 
fprin neben lafien, Dat ſerue Erklärung dabin argeten, Dal 
die Berichte der mir jener Anfpeltion beauftragten Herite ftk« 
arfammr jebr afaflıq für die Anftalt des Hru, Schmetl falle 
ten; daß mir dies ſern Lokale ſedr arränındg, gefund un 
swrfmäßig eiugnetbeitt ſey, ſoudern dab er perföntih Pie Krau— 
fen mit einer den gefunden Priucipien der, Menimlichkeit are, 
gemeſſe uen Sorfatt behandelt, und daß fin die Bortrefftifeit 
frıuer Meibobe bereite durch den Erfoig vieifättig erprobt und 
ibın die Nntang des Publıfums erworben babe, 

Die Griehenfreunde daten für bie Nachricht 
erhalten, daß der befanute Hauptmann Kephatas im lehtzt ⸗ 
adarwichenen Sul gu Tripofkiisa an einer Aranfneit were 
forben, unb der erſte ans a0 M. deſtehende Transport flltiaer 
Brieten, wilde aus ber Shwelzj uber Marfeilte in ibre 
Heimard zuräfgelandt worden, wobtbebattem auf der Safe 
Hydra augelangt fevd. Der zweite Zransport von so Dann 
barıe ib am 10.8rprör, in Marfeilte eingtſchefft, und bie 
Über dieſe dinaus noch Zurückgedliebenen baden nun auch in 
Beinen Abtbenungeu den Weg nad Marieille angetreten, 

Die Miffions anſtalt im Baſel batte von zwei ihrer 
Böalinge, D. Dieterib, aus dem Kanten Zurich, und D. 
Böortin, bie Nachricht erbalten, daß fir in der Ariımm ans 
aelommin, ante autem Ürfoig in tdren Aßirfungsfreis unter 
den dortigen Keloniften eingetreten ‘even, und ibre bleibenden 
Wohnſize, erfierer ın Iürimebal, fegterer gu Neuſal, 
angrewıisfen erhelten Karen, 





— — — —— — —— — — nn — — — — —— — — — — — — — — 
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Ade Hier angeieiaten Büder und Mufikallen find bei mir gu erhalten, und wird jeder mir am ertbeilende Wuftragauf das 


Yankttipfe anfgriührt werben. 


Leopold Voß in Leipzig. 





Musikalieu des Verlag von H. A. Probst 

in Leipzig: 

Weber, Gottfr., Messe, oder fünf Hymnen, lateinisch 
und deutsch, für Chor- und Solo- Stimmen mir voll- 
ständiger Negleitung. No.3. Op. 33, Partitur. -98 Sei- 
ten. 3 Rıhlr, 

Danzi, F., Sechs Lieder mit Begleitung des Pisno- 
forte, Op es, 12 Gr. 

Eberwein, Max., Ballade für eine Balsstimme mit 
Begleitung des Pianoforte zu 4 Händen. 12 Gr. 

Beethoven, L. v,,. Morceaux choisies arrangds & 
grand Örchestre par J. Chev. de — L. 1. 
1 Rılıls. 12 Gr. 

Baillor, P., Trois Quatuors pour 2 Violons, Alto et 
Basse Ocur. 14. Not. 1 Ralılr. 

Cr&ämont, P., Trois grands Duos concertans pour 2 
Violons, Oeur. 10. L. 1. 2 Rıblr 

Muchling, A., Nocturne à grande Harmonie, 
‘29. 3 Rıhlr. 

Mas, file, Trois grands Duos concertans pour 2 Flütes. 
4 Rıhılr. 12 Gr. 

Kummer, Gaspard, 


Oeuv. 


Introduction et Variations sur 


un Theme de Mozart pour Flüto et Guitare, 
Ocur. 10. 6 Gr. 
Rohler, H., Six Preludes ou Amusemens caracteris- 


tiques pour la Flüte seule. Ocuv. 141. 1 Gr 

Ries, F., Grand Concerto pour le Pianoforte avec tout 
VOrchestre (dedie à Mr. Moscheles). Oeuv. 115. 4 Rthlr. 

Marscliner, I., Premier graud Trio pour Pianoforte, 
Violon et Violoncelle, Oeuv. 29. 2 Rıhlr. 

Field, John, Nourvel Exercice pour le Pianoforte, 
No.2. 10 Gr, 

Klein, F. W., Grande Sonate ä contre- point pour le 
“Pianoforte. Ocur. 14. 12 Gr. 

Schmitt, A,, Variations en forme de Fantaisie sur 


Pair de la Sentinelle pour le Piunoforte (dedides A 


Mr. Hummel). Oeur. 44. A 16 Gr. 
Thurner, E., Sonate brillante pour le Pianoforte. 
Oeury. 55. 18 Gr, 


Mozart, W. A., Don Giovanni, Dramma in due 
anti, ridotto per il Pianoforte 4 4 mani, (senza pr 
role) da C. Zuleliner. Auo 4. 3 Rılılr. 12 Gr. 

Mehul, F., Ourerture de l’Opera: le Prince Trouba« 
dour, pour le Pianoforte ä guatre mains. 12 Gr. 

Reissiger, G., Rondeau divertissant pour le Piano- 
forte & quatre mains. Oeuv. 27. 4 Rthir, 

Carulli, F., Nenf Divertissements faciles et brillante 
pour la Guitare seule. Ocuv. 188. 16 Gr. 

— — — —— —— 

Zeihnungsskehrgegenftände, 

Zum Gefhen? für Kinder, namentlih am bevorfichen: 
den Weibnachtsfeſte, empfehlen ſich nachſtehende Zeichnungs 
Lehrgegenſtaͤnde, welcde neuerlich im litbograpiſchen 
Inſtitut in Wien erſchienen und in allen Buchhandlun— 
gen Deutſchlands (in Leipzig, bei €, H. F. Hartmann) zu 
haben find; 

Joh. Shindlers, Profeffors an der 3elhnen: 
academie in Wien, 
Landſchaftszeichnungsſchule, it Hefte, Preis: 
8 Thlr. 

Blumenzelchnungsſchule, 5 Hefte, Preis: 3.Thlr, 
Stubien der menfhligen Figur, 5 Hefte, un 
2 Thlr, 20 Br. . 

Thierftudien, 8 Hefte, Preis: a Chir. 48 Sr. 

Staffagenzeidhnen, 5 Hefte, Preis: 2 Thir. 12 Or, 
Drnamentenzeihnen, 3 Hefte, — 1Thlr. 12 6Gr. 

Von fämmtliden Gegenjtänden find bie 
Hefte einzeln zu baben, 

Vorſteher von Schulen, und eltern, welche ihren Kin: 
dern ein angenehmes und nuͤtzliches Geſchenk machen wolr 


fen, werben auf diefe aufgegeihneten Leitungen bes Herrn 


Dei Ernſt Fleifher in Leipzig it fo eben erſchle⸗ 


Prof. Sohlndler in Wien aufmerkiam gematt. ie find nen und an alle Buckhandlungen verfender; 


wei den finfenmweilen Fortſchritten der Kinder eingerichtet, 
und laſſen in dieſer pidegogifhen Form nichts zu mün« 
fhen übrig, = 


Guſtav Adolph, König von Schweden. 

Im Verlage von C. H. F. Hartmann in Leipzig 
iſt fo eben ericienen und in allen Buchhandlungen Deutid: 
lands zu baben: 

Kango, $ 8. v., Guſtav Mbolpb ber 
Grofe, König von Schmeden Ein 
hiſtotiſches Gemälde mit dem Portrait des Hels 
den. ar.8. br. 2 Thle. 8 Er. 

Cine Biograpbie des muvergehlihen Aönigs Guſtav 
Adolph des Großen, des ebelmütbigen Beſchühers und 
Vertheidigers unferer Religlon und Freiheit des Glaubent, 
für welche er fein Leben ließ, war ſchon längft der Wunſch 
und das Bebürfnih vieler gebildeten Proteftanten, Es if 
um fo mebr ein Vedürfnif geworden unferer Zeit, bas 
Andenken des edelſten Menſchen feiner Zeit zu befeitigen 
und zu erneuern, da Fein anderes Denfmal und und ber 
Nachwelt bezeichnet, mag mir diefem foniglihen Helden ver 
danken, als die Geſchichte feiner Thaten. 

Jeder Proteftant verbanft Ihm bie Mein: 
heit, bie Exiſtenz feines Glaubens. Bedarf es 
mebr, die danfbare Nachwelt auf das Leben dieſes Mär 
tyrers unferer Religion aufmerkfam zu machen? 


Neues einfaches Kochbuch für Haushaltungen des 
Mittelftandes. 

Im Werlage von C. 9. F. Hartmann In Rripzig 
iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds 
zu befommen: 

Nüsliches und practifhes Buch für 
die Küche und Haushaltung, oder gu- 
ter Kath für Haushaltungen des Mittelftandes, 
alle Arten Speiſen, Backwerke und Getränfe 
auf eine fchmachafte, aber dabei wohlfeile 

Weiſe, zu bereiten. 

Men Hausmärtern und ihren boffumgevollen Th: 


Sera gewibniet won 9. F. Teubner 8 13%. Preis: 
4 Thlr. 





Neue Gedichte. 
In ber Shüppelfhen Buchhandlung in Berlin find 
fo eben erfchienen und In allen Buchhandlungen zu haben; 
Montenglant, Henr, von, geb, von Eronftain, 
" Mordlands Haldeblüthen 8. 1Rthlr. 4 Br. 





Orphea 
Taſcchenbuch 
für 1824. 

@rfter Jabraang. 


Mit acht Kupfern nach Heiurcch Ramberg, zu Griebrih Kinds 
uud Maria von Abchers 


Freiſfſchüttzen. 


Taſchen format. Gebunden. mit @oldianitt, mit Futteral. 
Preis: 2 Rthlr. Eonv, oder 3 fl. 36 fr. Mbein, 


Im nähen Jahrgang folgt von Webers neneflgr 
Dper „Enrpantbe’ eine äbnlige Kupfergallerie. 





Im Verlag der D. R. Marr’fhen Buchhandlung in 
Karlerube und Baden iſt fo eben erfbienen und burd alle 
Buchhandlungen Deurihlande zu erbalten: 


Kritifhe Beleuchtung 


bes 
Pfarrer Henhöfer’fohen 
Glaubens bekenntniſſes 
mit 


MRuͤckſicht anf die dagegen erfhienenen Schriften des Pfarr 
turatord Gob, Auſelm Shump, und eines Ingenannten 
in Gmünd. 


Ben 
einem billigen Katholifen, 
gr. 8. broch. zur. 





Bei W. Zirges in Leipzig fit fo eben erſchlenen 
und au alle Buchhandlungen verfandt worden: 

Ueber bie Hinrichtung des Herzogs von Enghier, 
von dem Herjog von Movige. Mach der vier» 
ten Auflage aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 
und mit Eilf den Tod des Herzogs von Enghien 
betreffenden Aftenftücken und ber Erflärung des 
encrald, Grafen Hullin, vermehrt. gr. 8. 
Brofchirt. 12 Gr. 

Hier iſt nicht allein ber Theil jener Memoiren des 
Herzogs von Movigo, welcher fi über bie Kataftrophe des 
ungluͤclichen Conde“ verbreitet, gegeben, fondern aud die 
fpäter noch in Paris publieirten Uftenftüde und Die Gegene 
erklärung des Generals Hullin, Praͤſidenten der Militär 
Commilfion, von welcher @ngbien verurtbeilt wurde, — 
Daß fomit der Lefer eine vollſtaͤndige Ueberfiht des ganzen 
Herganged und bad Für und Wider in dieſer Sache hier 
erhält, bedarf feiner weitern Andeutung. 


Unzeige für Lefe» Inftitute und für bag 
gebildete Publikum überhaupt. 


Hammonia für 1824. 
Herausgegeben von, C. W. Reinhold, Dr. 

Der ebrende Beifall bed gebildeten Bublitums ſichert 
dieſer Zeitſchrift ihre Fortdauer and für den sten Jabr: 
gang, Man abonnirt mit 12 Me. Hamb. Cour. oder 
5 Thlr. Saͤchſ. für den Jahrgang bei allen loͤblichen Volt: 
Ämtern und Buchhandlungen, welde legtere ſich gef. an den 
Unterzeihneten zu wenden haben. 


Kamburg, im Dechr, 1823, Yuguft Campe 





In allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu haben: 


Meifter Fuchs, oder humoriftifher Spa— 
jiergang von Prag über Wien und Linz 
nach Paffau. Allerneueſtes Gapriccio, ale 
gtes Tableau im bie Gallerie der Kater» und 
Bocksſpruͤnge. Von Adolph v. Schaden. 
Mit 4. Vignette, broch. 1823. 4 Thlr. 16 Gr. 

Inhalt ber Kapitel: 

4) Rücblie auf Prag; bes Kallers Geburtsfeſt. — Der 
Erzbifhof Graf v. Chlumczansky, nebit harafteriitis 
ſchen Anekdoten ans feinem Leben. Prager Meboute, 
Erltfames Benehmen einer Jeanne d’Arc, Steinerne 
Bierpluger und gefhmintte Damen, Brunettiſche 
Bälle. , 

2) Reife von Yrag nah Wien. Schlachtfeld bei Colin, 
Iglau. — Komiſche Anekdote von den Bürgern dieſer 
Stadt zur Zeit Ferdinands IT. — Znaim. — Maͤh— 
ven. — Maͤhriſche Voltdunruben in ber neueſten Zeit. 
— Ankunft in Wien. 

3) Wien, — Der Kalfer und feine Familie. — Lindenau 
und Zuharias Werner. — Klima. — Der Wiener, bie 
Mienerin und der Unger, — Oeſtreich- ungarfhe und 
nngarfh » oͤſtreichſche Anekdeten. — Pollizeiweſen. — 
Schnepfenſtrich. — Die Mitter von ber blauen Erde, — 
Bäder, — Die barmherzigen Brüder und die Eliſa— 
bethinerinnen. — Kriecherei. — Liqtorlaner » Kebawel: 
ber und Roués. — Ehronique scandaleuse. — Der 
Graben. und ber Koblmarkt, Grientiffhrd Erzie: 
dungsweſen. — Neflerionen über Oeſtreichs politiſches 
Verhalten hluſichtlich der griechiſchen Angelegenheiten. 
— Tactlſch-ſtrategiſcher Beweis, dab ein von den 
Oeſtreichern ımd Ruſſen gemelnſchaftlich geführter Krirg 
nothwendigerweiſe das Ende des Reiches der Osma— 
nen herbeiführen muͤſſe. — Die Charwoche. — Lurus. 
— Adel. — Bildfänle Joſephs IL — Sthoͤne Bei 
fer. — Finken, — Die Epinnerin am Kreuze, — 


Gaſthoͤſe. — Kaffeebhaͤuſer, Bierſcheuken, Tauſſaͤle, 
Schaubüͤhnen. — Polit. und belletriſtiſche Zeitſchriften. 
4) Das Laͤndchen ob der Enus. — Linz und Paſſau, iu 
8 Abrbeilungen und 60 Kapiteln, deren Inhalt aufzie 
führen der Raum nicht geftattet, 
Bon bemfelben Verfaſſet erichien ferner! 

Kritifher Bodsfprung von Dresden nad) 
Prag. Ein neues Capriccio als Gegenftüd 
des Katerfprunged. Bon A, v. Schaben, mit. 
4 Bignette. broch. 4 Th. 8 Er. 

@in ähnliches bumoriftifches Tablean Huber Dresden 
und Yrag, wie das von Wien, 
Ferner: 

Berlins Liht- und Schattenfeiten. Nah 
einem mehrjährigen Aufenthalte an Ort und Stelle, 
ſtizzirt von U. v. Schaden. Mit 4 Vignette, 
das neue Schauſchielhaus vorfiellend, mit ber 


Unterfchrift: 
Trüft den Geſchmack, und fagt dann offenberiig an, 
Ob man ib griechtſch, römiſch, gothifch mennen fann? 


41822. 8. brod. 24 Gr. 
Ein’ ähnlihes humorlſtiſches Tableau über Berlin, 
wie der Meifter Fuchs über Wien. 








Erinnerung 

ade, welche auf. die fih immer mehr verbreitende 

Zeitſchrift: 
Der Geſellſchafter, 
herausgegeben von F. W. Gubitz, 

für den naͤchſten Jahrgang ſich neu abonniren wollen, erſu⸗ 
den wir, es ſpaͤteſtens bis den 25. Jan. 1824 und anzuzeigen. 

Berlin, ben 1. Deebr, 1323. 


Maurerfche Buchhandlung. 
Poſtſtraße No. 29, 





Das Weimarifche Jour nal 
für 


giteratur, Kunf, Lurus und Mode 


betreffend, 

Die feit dem Anfang diefed Jahres mit dem in unferm- 
Verlag erfheinenden Journal für Literatur, Kunſt, 
?urus und Mode getroffene neue Einrichtung und Vers 
änderung der Redactlon iſt dem Gedelhen deſſelben sche 
förderlich gewefen, wie der Beweid davon in deu bis Eluß 
Novembers erihienenen Zournals Nummern, Rupfern, Mo— 
debildern und Mufikbeilagen dem Yublifum vor Mugen 
lege, Die gebildete Geſellſchaft jepiger Zeit wid über das 
Wichtigſte und Jutereſſanteſte, was ſich ia dem Geblett 


der vier Gegenftände des Journals im Ins nnd Mndlande 
begibt, ſchnell, umd dabei fo kurz als möglich unter: 
richtet fern. Daher wird die Redaction Ihre Bemühungen 
In biefer Ruͤckſicht auch im nabjten Jahtgang fortſetzen, 
und ihren Plan beſonders auch im Fache der Literatur 
und Journaliſtik durchzuführen ſuden, um den Leſern 
und Leſerinnen die groͤßtmöglichſte Eumme literariſch-arti— 
ſtiſher Neuigkeiten, in Bezug anf Schrift: und Kunfter: 
fhelnungen, Theater und Mode, in reinem leichten ange: 
nehmen Geivande zugufübren, wobei die gangbaren Your: 
male, auch die des Auslandes, benupt werden ſollen. 

Wir machen die Lefewelt auf dieſes reichhaltige, bei der 
jetzigen Fuͤlle von Büchern, Journalen und Unterhaltungs: 
blättern aller Art gewiß nicht überflüffige, das bie und 
da Zerjtreute bequem fammelnde und coneentrirende Jour: 
nal miederbolt aufmerfiam. 

Der Preis von acht Thalern Saͤchſ. Cour, ober vier: 
sehn Gulden 24 Kreuzer Rhein, bleibt, ungeachtet ſeit dem 
Detober d. J. auch noch literarifhe Beiblätter aus 
gegeben werben, unverändert. 

Welmar, den 28. Movbr, 1823. 
ör 9 S. pr. Landes-Induſtrie- 
Comptoir. 


In den vorzuͤglichſten Buch: und Kunſthandlungen Te: 
gen zur Unſtcht bereit: 


} # £ 
Kalligraphiſche Blaͤtter 
von Wilhelm Schuͤlgen. 

13 Noval: Folio: Zafeln in zwei Heften. — Sweiter Sub: 
feriptionspreid bie zur — 1624. 10 Thlr, Preuß. 
our. 

Bonn, beit. Marcıe. 

Unter ber Menge gewöhnlicher Erzeugniffe der Schrift⸗ 
tunfemuß bie Erſcheinung des genannten, in jeder Hinſicht 
bedeutenden Werkes doppelt erfreulich ſeyn, deſſen höheren 
Standpunkt zu bezeichnen eine kurze Andeutung des In— 
halts binreihen wird, 

Das erite Heft, frembiprabigen Terten gewibmet, 
euthaͤlt (außer dem Titel) ein latelniihes, zwei englische 
und ein ftanzbſiſches Blatt, nebit zwei Tafeln großer Ans 
fangsbucitaben reichverzierter Fraktur. Das zweite, nur 
deutſche Terte umfaſſend, bildet unter dem befondein Ti: 
tel: „Muſeum,;“ für fib ein Ganzes, und llefert 
(außer den beiden Titeln? 9 Blätter, beren jedes ale Me: 


berfhrift den Namen einer Mufe tragend, mit bezugrollen 


Sprüchen unferer erften Dichter, und mit Allem, was die 
Feder Annfivolied zu leiten vermag, ausgeftatter iſt. Bei 


trete und geſchmackrolle Darftellung vieler Altern Schrift: 
formen dem Werke zu nicht geringer Empfehlung dienen, 










und überhaupt bürften die Feten 9 Blaͤtter nicht ungeeig« 
net feinen, unter Nabmen und lad zu einer eben fo 
fadnen als unterhaltenden Zierde eines Zimmers verwens 
def zu werden, 

Fri frübdere Ankündigungen wurden zu wenig verbreis 
tet, als daß der Untergeibmere durch die ermenerte Sub: 
feription niht den Wünſchen Wieler zu entipredten boifen 
ſollte. Sie wird aber nad Ablauf obiger Frift beftimmt 
aufbören und der Ladenpreis von 2 Carolin in Golde eine 
treten. — Sammler, welche fib mit peifreier Einfendung 
oder ſicherer Anweiſung des Betrags dirett an ihn wenden, 
erhalten auf 9 Erempl, dad iote frei, 

Udoipb Marcus in Bonn 
— — — — 
Ankuͤndigung. 

Den verehtlichen Frennden der „Eharid. Rheinf⸗ 
ſche Morgenzeitung“ zeigt die Redaktion und die 
Verlagshandlung dieſer Zeitſchrift bierdurh an, daß folde 
auch für 1924 fortbeieben, und ſich ſowohl Durch Gediegenbeit, 
Anmuth und Vielfritigfeit ibres Inhalte, alt auch durch Nete 
tigkeit ihres Aeubern, mit diefem vierten Jahrgang, beſtre⸗ 
ben wird, das Zutrauen und die Liebe ihrer zeitherigen viele 
fahen Gönner fortdauernd zu erhalten und nah Möatichteit 
no zu-erhöben. Dem zufolge wird Die bisherige Sonn: 
abends: Beilage eines Quartblatts aufhören, und dagegen 
ieden Donneritag ein balber Wogen, unter dem Titel: 
„Sharis, Biätter für Kunit, Literatur und 
Altertbum,” und zwar unter beſonderer Nummer, als 
ein für ſich beitebendes Blatt, ausgegeben werden; fo daß 
alfo für das näcitfolgende Jahr wöchentlich vier Blätter, am 
Montag, Mittwoh, Donnerfiag und Sonnabend erſcheinen, 
von denen die „Rbeiniſche Morgenzritung‘” das 


Jahr bindurh 156 Nummern, dad „Kunſt, Literaturm, — 


Alterrbumsblate” aber 52 Nummern enthalten fol, 
Bedeutende Aunftfenner und Aitertbumsforfber haben ung 
ihre Beiträge zugeſagt, umd wir boffen alſo and von diefer 
Seite unfere Leſer zu befriedigen, und unferm Unterhaltungs. 
und Belchrungeblatte, durch diefe Erweiterung feines Plans, 
einen neuen Reitz und noch anziehenderes Intereffe zu vers 


leihen. 


Um und ben dreijährigen Mefdrderern unferes Unterneh: 
mens dankbar zu erweifen, wollen wir den ungetrennten 
Jahrgang beider Blätter anf den Preis vom 12 fl. RB. 


‚oder 7 Rthlt. ſaͤchſ. feftfehen, doc foll’cs auch einem Feden 


frei ſtehen, fich nur auf @incs der-Btätter, und zwar auf bad 


„Kunſtblatt“ mit af, 36 Kr. oder 3 Mtbir. ſaͤchſ. und 
auf die „Morgenzeitung‘ mit s fl, oder 5 Kthlr. fühl, 
zu abonniren. — Beſtellungen und Einfendungen erbittet 
man ſich wie zeither. — Mannheim und Heidelberg, 
"den 1, November 1823, 

der ſtets wachſenden Liebe am Wlterthämlichen mag bie |: 


Die Redaktion und die Berlagshandlung 
ber Charis. 








Zeitung für die elegante Welt, 


Montags 
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den 29. December 1823, 








Richard Nafh, König von Bath, 


seforben im Jahr 1761, in einem Alter 
von 87 Zabren, 


inter den Königen, bie ohne Huͤlfe auswaͤrtiger 
Mächte, ohne eigne Macht und ohne Verträge den Thron 
behaunteten, zeichnet ſic Richard Nafh aus, der bios durch 
feine Induftrie es dabin zu bringen mußte, daß er nicht 
nur von zwei Königen Englands anerkannt, fondern auch 
fein Thron, den er felbit gegründet hatte, noch lange 
Zelt friedlich von feinen Nachfolgern behauptet wurde, 
Freilich mochte diefes Neih in der Magfıhale von Europa 
nie den geringjten Ausſchlag gegeben, noch einigen Theil 
an den Verfügungen der Polltier gehabt haben, 


Die Stadt Bath im der Graffhaft Sommerfit war 
Kein, unreinlih und ſchlecht gebaut, und die Geſellſchaft, 
die ſich daſelbſt verfammelte, ſchwach und wenig die Regeln 
des guten Tond beobachtend. Man rauchte in den öffente 
lien Eilen Tabak, die Frauen erfchienen im machläfligen 
Hauskleide, die Männer In Stiefeln. Man fpielte und 
tanzte bei einer elenden Mufit, ale Vergnägungen waren 
anne Geſchmack, ohne regeln, die im einem Bade fo 
nothwendig find, theils für die Geſundhtit, theils aber 
end, um Im den gehörigen Schrauken der Schitlichkeit 
schalten zu werden. Die dunklen ſchmuzigen Strafen, 
waren des Nachts wenig ſicher, die Heilquelle ſelbſt ver 
feat und ohne Ausſicht, und der gute Muf des Waſſers 
begann ‚zu finfen, wozu eine beifende Satyre von einem 


berühmten Arzte viel beitrug, bie biefer eine Kröte nannte, 
die er bineingeworfen. 


Da erfhien Richard Naſh, ein Mann von guter Far 
milie, in den eriten Zirkeln der Großen gebildet, von einz 
nehmendem Aeußern und entfhiedenem gefeufchaftlichen Tas 
lent. Er batte ſtudirt, Kriegsdienite getban, und war 
darauf bei dem Tribuuale angeftent worden. — Ih will 
das Gift diefer Aröte vertreiben, fagte er, und zwar 
durch Muſit. 


Bald erſchienen vortreffliche Muſiker in Bath; die 
Badegaͤſte vermehrten ſich bedeutend; Alle Staͤnde, erfreut 
über dieſen glätlihen Erfolg, riefen ibn einmüthig zum 
König von Bath aus, — Jetzt entwickelte Richard alle 
feine Talente, Er nahm im erſten Jahre von feinen 
Unterthanen 1800 Pfund Sterling auf, die er zu ihrem 
Vortheil verwendete. Bald wurden die Etrafen reinlich 
gepflaſtert und erleuchtet, neue ſchönere wurden erbaut, 
{done Gärten und Spagiergänge wurden angelegt, bie 
Quelle befan einen Auffeber, Ordnung und Regelmäßig: 
feit wurden eingeführt; ein fhöner Verfammlungsfaal ere 
bob fid, zur bloßen Neinlichteie fügte ſich bald auserleſener 
Shuur nnd Glanz. — Zwar wiserfesten fih die Bürger 
von Bath aus kleinlicher Eiferfurtt diefen Neuerungen; 
aber der Magiſtrat erkannte Richard's Verdienſte an, uns 
terdrüdte die Kabale, umd beeif.rte fh nur noch mehr den 
König zu unterflägen. — Jetzt date er and daran, die 
Eirten zu verbeffern, und den guten Ton in die Geſell⸗ 
fHaft einzuführen,  G,fege wurden bekannt gemacht in 
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Bezug auf Scialisfeit und Auswahl der Vergnuͤqungen, 
und nicht durch Gewalt und Anſehn wurde ibre Macht bie 
feſtigt, fondern dur die ſtarke Waffe des Laͤcherlichen. 


Wie viele Schwierigkeiten waren da zu überwinden, 
wie viel Kunftgrife mußten erfonnen, wie viel Hebel in 
Bewegung gefert werden, um die einmal eingerifen.n Ge⸗ 
braͤuche umjugrftalten und Unſchiclichkeiten zu verbannen. 
Am laͤngſten widerſtanden die Stiefeln. Der freie und 
ſtolze Engländer konnte es nicht atragen, daß man ihn 
hindern wollte, in Etiefeln und Sporen in Geſelſchaft 
und auf dem Bil zu eribeinen. Profa und Verſe wur—⸗ 
den dagegen in Bewegung gelegt, obne Erfolg. Der Kö⸗— 
nig ließ endlich einem Harlefin mit Stiefeln erfheinen, und 
dieſes gab den Ausſchlag. Won Zeit zw Zeit trat wohl 
ein giftiefelter Hert ein, aber Mitarb ging ibm entgegen 
und erinnerte ihn mit großer Artigkeit, dab er fein Pferd 
vergeffen babe, Die Lacher waren anf der Seite des Ks 
wige, und der Geſtiefelte zog fich zurüd, 


Seine Anordnungen wurden genau und ohne Audnade 
me befolgt. Cine Eönigline Prinzeſſin forderte ibm zu 
einem Gontretang anf, da firon die zum Schluß des Balls 
beitinimre Etunde geſchlagen hatte. Er erwiederte: bie 
Geſehe von Barh kinnten, fo wenig wie die des rokurgus, 
übeitreten werden, obne ihre ganze Kraft zu verlitten. 

Die Prinzefin ergab ſich darcin. — Der Prinz von Wal 
lis bechrte Rihard mit feiner Freundſchaft, und ſchenkte 
Ihm eine ſehr ſchöne geldene Doſe. Der Koͤnig von Bath 
ließ dem Prinzen zu Ehren einen Obeliaken errichten mit 
einer Anfchrift von Pope, Wie Grobe des Hofé abınten 
Ihrem Herrn nach, felbit alle Edelleute, und Mirsard wurde 
mit goldnen Dofen überbäuft. — Die Stadt Bath errich⸗ 


tete ibm eine Statuͤe im Lebensgröße, die fie zwiſchen 


Newton’ und Pope’s Bülten aufſtellte. Wie «in wirflie 
Ger König war er von Schmeichlern umgeben, die ihn zum 
Epiele verleiteten, dem er bald mit folber Wuth naching, 
daß er, von beträgerifhen Menfben umgeben, in die 
bitterſte Armuth gerieth. Dennch erfülte er die fee 
ten Pflichten feiner Herrſchaft bis am das Ende frinet 
Lebende mit gleihem Unfehn und gleichem Erfolge, und 
wird in der Vadechtonik von Bath inner mit Aus zeich⸗ 
nung, umd als der Schöpfer eines neuen Lebens genannt 
werden, — Dr. 3:6 


2020 


Beifpiele von großem Aufwande der altın Zeit Gef 
Öffentlichen Feſten und Kufbarfeiten. 

Dad Pradtgewand, welches der Herzog Karl ber 
Kühne von Burgund bei Feierlihkeiten trug, murbe auf 
200,000 Dutoten an Werth geſchaͤzt. Beſonders bot 
diefer eitle Furſt feine ganze Procht auf, als er 1473 
wit Kalfer Friedrich dit, zu Trier zufemmen fam, mm 
deſſen ſchon vorher unterbendelte Ginwirigung zur Annah⸗ 


‚me der königlichen Würde von feiner Seite auf's Reine zu 


bringen. Cs folgten ibm 3000 fdöne grharniſchte Meile 
ter, 500 gemeine Reiter, und 6000 Fußſcuhen. Mon 
jenen war jede Abtbriiung in die Landesumiform, und zwat 
von Sammer und Geide gefleidet, und manchtt Not mit 
Edelſteinen und Perlen befegt, mit Gold und Silber ges 
fiet. Karl feldit trug über feinem vergoldeten Harniſche 
einen mit Perlen und Edelſteinen befepten Mantel von Gold: 
ftof auf 80,000 Goldgulden werth. Auf feinem und 
auf den Pferden ber Herren lagen ftäblerne Deden, über 
wilden dünne, durcſichtige Goldſtoffe mit filbernen Schels 
len Bingen, die in den Briegerifhen Ehall der Trompeten 
lieblich binelntönten. Des Aaifers nicht febr prachtroker 
Anzug ſtach dagegen gewaltig ab. Jen zu Ehren gab 
der Hırzeg ein Gaſtwahl, wo an 18 Tafeln, jede mit 
3 Gaͤngen ju 42 Gerichten, geſpeiſet wurde, und jtelte 
bann berrlihe Turniere an. Eon batte er Krone, Scep⸗ 
ter und andere koniglige Ehrenzeichen verfertigen laſſen, 
und den Tag zur Arönumg amgefert, als er feine Hoffnung 
und mit ibr den ganzen Zweg feines außerordentliden Aufe 
wandte plöplich vereitelt ſah, indem der Kalfer ganz un⸗ 
vermuthet ohne Abſchied nah Coln abreilte. 

Der Kroͤnungsaufzug des Papſtes Leo X, koſtete 
100,000 Dutaten. 

Eben fo verſcowenderiſch traktirte eines Tages der 
Kardinel Auguſtin Chigi den Papıt ad das ganze heilige 
Kobezium, umd lief nach aufgebobener Tafel alte dabel 
gebaute filberne Gefäße und Beer in die Tiber werfen, 

Dem König Alphons von Wrragonien koſteten bie 
Hunde und Vögel, die er zur Jagd hielt, jährlid 100 
Pfund Gold. 

Galealo Spartia wendete allein auf feine Jäger 
jdhrlid 160,000 Dukaten, und trieb in Velleidung 
feiner Diener und bei feinen Feind die Verſchweudung 
auf's Aeußerſte. 

König Heinrich IH. von Franfreih trug auf fein 
Kleidern 4000 Ellen Gallonen, und konnte oft — feine 
Muſikanten nicht bezahlen. 
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Als König Heintich IV. dur Jahre 1600 Beilager 
mit Maria von Medieis hielt, ſchenkte er ihr ein Hals— 
- Band, 200,000 Kronen wertb, ein Bruſttuch von 
100,000, und Minge und andere Alcinodien von 
200,000 Kronen. Ihr Brautrot war ein braungolde 
ned Etüd, deſſen Schleppe 15 Een lang und mit lauter 
goldnen Kilien befegt war, Wei der Taufe ihres Sohnes 
erferien fie in einem mit 32,000 Perlen und 3000 
Dinmantın bef.gten Siode. 

König Poilipps II. von Spanien Gemahlin, Clifas 
beth, trug nie ein Kleid zweimal, fondern ſchenkte ed, wenn 
fie es einmal angehabt batte, ihren Damen, und dad ma- 
ten lauter prächtige und reihe Roben, von denen bie ges 
ringſte 300 bis 300 Thaler koſtete. Ihr Gemahl 
ſchidte ihr einſt einen koſtbaren, aus Edelſteinen zuſam⸗ 
mengeſetzten, Salat. Topaſen ſtelltten das Del, Rubinen 
den Eſfg, Perlen und Diamanren das Salz und Sma— 
ragden den Salat vor! 

Der Kurfürt Marimillan von Balern fandte feiner 

; Braut, der Tochter Sailer Ferdinande II., 1635 zum 
Werbegruße eine Kctte von 300 Perlen, von denen jede 
1000 Gulden koſtete. 

Fräulein Caͤcilie Renata, Keifer Ferbinands III. 
Schweſter, bekam vom Könige Ladislaus IV, von Polen eis 
nen Wagen, an welchem die Beſchlaͤge lauter Geld und 
Silber waren. 

Als König Ludwig XIV. von Franfreih dem türfis 
ſchen Gefandten Audienz gab, hatte er cin mit Diamanten 
garnirtes Kleid an, das 5 Millionen (Livree) koſtete, 
bie Knöpfe befondere 3, Degen und Handiaub 2 Millies 
nen, Mac feiner Trauung erſchlen feine Gemahlin im 
Zanzfaale in einem von Perlen, Gold und Edeſſteinen 
funkelnden Mode, und ihre ganze Kleidung wurde auf 
60 Tonnen Goldes geihäßt. 

Als König Siegmund von Polen im J. 1606 mit 
der oͤſterreiciſchen Prinzeſiſn zu Arıtau Veilager bielt, 
ſchenkte er der Braut ein Servis von lauter geſal⸗grnem 
Dubtatengolde. Unter dieſem Geraͤthe wog das Becken 
mit der Giekkanne 2 ı Pfund, und koſtete allein gu vers 
fertigen 2500 Gulden, Die Kleidung des Brautpaats 
koſtete 700,000 Reichſthaler. Der König butte 5 
Diamanten In feinem Barret, die auf 1 Minion Goldes 
geſchaͤtt wurden, 

ais Prinz Wilhelm von Oranien ſich mit der Tochter 
des Kurfürten Merig von Sachſen, Unne, vermäbite, 


waren zu Dresd.u über 5600 Gaͤſte anweſend. Es wur⸗ 
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den 5000 Pferde gefüttert, vom denen dem Braͤutigam 
ſelbſt 1100 gebörten. Man verehrte bamald unter 
endern 4000 Scheſſel Weilen, 8000 Scheffel Korn, 
3600 Eimer Wein, 1600 Ziffer Vier, und für die 
Pferde-brauhte man 13,000 Eweffel Hafır. 

uls im 3. 1500 Kurfürt Johann von Sachſen zu 


* Korgau mit der Pringeffin Eophie von Meklenbnrg Beilas 


ger bielt, wurden 8 Zage lang tiglih 11,000 Perf 
nen koͤſtllh bewirthet und 7200 Pferde gefüttert, 

Herzog Wilhelm von Boiern bleit im Jahr 1568 
mit Fräulein Renata von Lothringen Bellager, wobel «6 
fehr bob herging. Unter andern wurde eine große Pas 
ftete auſgetragen, in welcher fih ein dem Erzherzoge 
Ferdinand von Defterreih geböriger, 3 Spannen langer, 
Awerg befand. Er ſileg aus der Paſtete heraus, trug ei⸗ 
nen ſchoͤnen Küroß, im der Hand ein Faͤhnlein, ging auf 
dem Tifche herum, die Säfte ganz freundlig und zierlich 
gruͤßend. 

als der Graf von Wirtemberg, Georg Eberhard mit 
dem Barte, im Jahr 1474 zu Aurach Beilager bielt, 
wurden bei 14,000 Menſchen gefpeift, und aus einem 
Brunnen lief in 3 Röhren Win. u 

Der Erzbifchof Albredt von“ Bremen, ein geborner 
Herzog von Braunfhweig, der 1395 flarb, gab zu Ham⸗ 
burg eint 500 Perfonen cin prädtiges Gaſtmahl. Dem 
Praͤlaten und Edeln lief er jedesmal 3 Gerichte vorfegen, 
und das 20 mal binter einander, „Da fab man,’ fagt 
eine alte Nachricht, „güldene Käufer, goͤldene Thuͤrme 
und güldene Berge auflegen; ba fiogen lebendige Vögel 
barin zum Schaueſſen. Auch wurden lebendige Fiſche aufe 
gitragen, Mile Gefäße warın golden der filbern; darin 
flunden Pfauen, Schwaͤne und Hübner in ihrer Geſtalt, 
mit ibren Federn, die doch gekocht waren, daß men das 
von eſſen konnte. Etlihe Speifen waren auch alſo zu⸗ 
gerichtet und gebaken, daß man ganze gewappnete Maͤn— 
ter im goldenen und ſilbernen Gefaͤßen auſtrug, devonzw 
eſſen.“ (Der Beſchluß folgt.) 


Alexander am Grab’ Achillls. 


Ya, Mc Acdilied beneid' ih. Dich Licht? im Beben Farreiins, 
Soang noch dem Tode Domer, 
gr. Davug, 
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Korrefpondenz und Notizen 
aAus Zeipzig. 


Benn wir een kurzen Rüdotif werfen auf bie @ke 
nähe, wort uns ım den teten Divmaten deeſes Jahres befone 
Ders die Kuufte erfreut baben, veeiche durch Epramıe nud Töne 
auf din Gef und das Ders wirken, fe verwennt amır Recht 
unfere Brrramtung zuctſt bei ben aubagrarıdineten Gaben, weis 
Oper mus die Tontunk arboren Dat, Die Deunersragiaen Abon« 
Nemertö« Ronjerte, mweldie, wie ſchon fruber bemerkt werden, 
HH auch ım dıefem Jadre des Vorjugs erfreuen, dak Trab. 
Lrani: Wranınfy fie durch turen even fo tunſtretchen alt 
ſetlenvollen uud dus Beten lebdaft anfprebenden Aıfang vers 
ſchdaert, wurben immer febr zautreich beſacht mund Kenner umd 
Kunftirenude mußten es mir dankbarer Muerknnang rabmen, 
daß fie im jenem Dieier Konierte ımmer Erwas fanden, worel 
fie mit sumiger Befriedigung verwerten fonnten, Unſerm Dras 
ven Orcefler gebudrt Daß Lob, daß es die oft febr fdmeren 
Dufitinde unter Zeitung Des wadern Oetrn Mañldirettors 
Edulse und des als Virtuos anf der Dreime auch dem 
Anstande rübmlıd befanaten Hrn. Roniertmeifter Wartbal 
trefftich qus furte, wofirr inm denn auch Der Taufe Befall 
Des Pudiıkums winr entging. Die draus Eauaerin, dert u wir 
oben aedacht Daben, fasenmt im ihrer genuh mir wirlen Schwie⸗ 
rigtenen dedecten Kunftbabn bedeittend vorgeidritten zu from. 
Jore Grimme bat um Kraft, Mumuib und Aureruf noch ges 
wonnen, md ıbr raftioie® Studium fährt fr mie auf balbem 
Wege ſtehen Dieiden, Tondern treibt fir an, das Boulendert in 
jeder Gattung im erreichen. Bon fremden Tenfünfiiern are 
freute uns Dr, Benedikt, ein Edinier Kart Marta ven 
Webers, durch ein woblgesrdnetes Ronzert. &r ipielte Gore 
tepiano, aber mit einer Zertiafeie und emandtbeit, fo wie 
Gelnidtinfer in Bebandlung Det Inftrumrutes, einem Ausr 
drucket, einer Kraft und Anmutth im Wortrage, einer Eiders 
Beit und Oetitateſſe der Autfübrung Kbiwirriaer Paſſagen, daß 
man ibm wobl den Chrenptas unter den vorlitalideſten Rimfs 
tern feiner Urt nicht abiprecben fanın, Bufer den treftichen 
Mafitnuden feines Eidrers, die er mit dem reruſten Beichmart 
exetutirte, börren wır and eitine rigene Kcmpelitionen Yon 
ibn, weldıe jriaten, bafi bier ion ebenftals sn verdiente 
Kräuze Ichnen werden, In Diele Konzerte ımurde uns jmerft 
Die Duvertüre zn Webers Earyantbe gegeben. @iner Ausseiche 
mung wertd ſcheint uns ferner Bas Auusert, weiche 
um Befien des Zuftituts füurelie und franke 
Wrufiter am 15. Deerinder Etatt fand. Dier bereiteten uns 
Mod. Krauß uud Hr. Kemiertmeifler Matedai einen felr 
tenen Genuß durch Ausfiibrumg einer Scene und Arie mit fon« 
zertirender Sıolıne jur Dpyer Jdomeneo von Motart. Mob, 
2. trug dieſe mielodiereiche Rompofition mit aller Zartheit, Ziefe 
und Inuigfeit wor, deren fie ſadia ift. Ermen enthufisftifcen 
Weifalt fand alt der Köfwied des Tronbabdeonre, Nor 
manze ven Cafteni und Blangini, der fomobt im bir Geſang⸗ 
partie von Dad. Srauß mit biurcabendrr Unınuty und Ems 
Pfindung, ats andı im Der Beglertung mut PYianoforke, Gut⸗ 
tarre und Biatine, mepft den banıt verbututenen Bariatıonen von 
Mad, Wief, Drau. Muffpirefror Prägernad Oru. Kongertimeifler 
Matthäl treffiich ansgefuhrt word, Das Jägercher uns 
der Eurvantbe, zum erften Male gearken, fand lanten Beifall, 
Ueberdles wurde von Epontini uns miitgerbellt die Duverinre 
zur Diympia, dann elm groß.r Eirgese nnd Feſtkarſch, md 
ein Fefigefang, dirfer mie veränderſen auf Badien bezogenen 
Morten. Aues in dem befannten Beifte diefes Tonfünflerks 

(Der Beigiuß folgt) 
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Ein Binafpiet in dra Hufjünen, wetches al dem oben 
genannten vıraing, buß Epbdbemia, Das Publikum erware 
tete febr wenig, und war aber vergungt, Mm in ferner rs 
war⸗ ung Femisipygs getünit zu baden. Der Ereff +ft nach 
einem wertbtofen frunsdfiite Welosram, und ernieit auch al 
Dper das mie, was ibın füber abaiıa, Der Toufrter, Hr. 
Rıiorti, bat war einige echt arrıge Baliermuflten arfhrie« 
ben, abeın mit ber Mufiftür die Grimme aına es ct fo 
grit, als mir der für die Fue. Müır wollen warten, bis er 
uns mit erwan Meflerem behentt, um feiner nadı Verdienft 
zu erwähnen, WWir fönmen 6 um fo teichrer anfiparen, als 
Dame Enrbemia Fam um gung, obnme daß weitere Rotiz 
von ıbr genommen ward, Ca Umſtand, der für Be Parteie 
kofiafeıt bieies Urthene bürgr. runs mufen wir aber neh ante 
fübren, Eupbrima war bie erke neue deutibe Oper nah dem 
daunar der wälfſchen Ganaer. Dieſe Keibeufolge möchte wobf 
den azunſtigen Erfolg für jeder Gau erſchwert Buben. im 
Then des Pubirfums meinte, man müfe Dıefeh Sıngipiet gleiche 
fam nur als die Brüde amfmen, Die man zn Hbirihreiten 
Babe, um mit fhrdumer Manier son Kolinvs Semiramide zu 
Webers Eurvantbe zu gelangen. 


Um diefen muſikanſchen Bericht auf eine alänıende Reife 
zu beſchlieben, denu: Finis coronat opus, menne ich den Mas 
men Meoicheltes. Domwibı Bub ulte Surinmwort: vom Pros 
pteten, auf biefen aeferertem Künftter Brrinrerras pañt, da er 
in feinem Baterlande fters die deinem feltmen Talent gebübs 
rende Achtung amd Anerkenzung fand, fo mußte uns doch die 
Ansieihaung, Der emntnufhaftiihe Bela. der ıbm in Paris 
und Koridon zu Teil wurde, ſehr fresten, befanatich ift man 
in den Druiden Städten geaen Deusjme ihr wur minder güs 
font, ats wır Deurtide gegen Frauzefen und Vualinder, ſon« 
dern man laßt ihnen dfter nicht eiamal Gerechrigfeit wider⸗ 
fabren, Bri Moſchethes war das nicht der Fall, irbrere 
Beitungen ihrıeben von Der ebrenzeufleu Aufnabme, von Dem 
srofen alaememen Beſfalle, der itm wurde, Borzualich bat 
Das Musical Review auf erne jehr arkudinde und nurereffante 
Urt uber feine au London gegrtenen Könzerte aefdrieben, Es 
wir baber aan; bepreillib mad bıllıa, dab man im bag 
Opernhaus firdmte, um ben großen Kunſtter bei feiner Nüde 
kehr neuetlich zu bewundern. Er gab bereits wer Konzerte, 
nud ſoittte deidemal bios elgue Kompofitienen, weron das 
erſte Kenzert in RB dur mebr auſprach; wis Iimee in G mell. 
Den flurmendfien Beifall erdielt aber jedermat bie freie Phone 
tafie, Gewrß war es ein Aluniger Gedanke, aus rinem Tbre 
ma von Rofiimt im den Iägerber aus Webers Eurnantde 
Übergugeben, denu jeder @aft won feiner Lebeutart ſucht asle 
Mawrfende frenudlih zu arıfen, An alten gefällig zu br 
weiten, Hbgefebeu von Birfer Fünflteriihen Li, zeigt Ab Hr. 
Meidyeites bei feinem btutlichen Erfteinen ſtets eden fo ber 
ſcheiden, wie er es im wirklichen Leden ti. WBahriheintich 
wird er ib nur ned ein paarınal bören faffen, und dan 
nach Caqgland zurtckkehren. Mir Fönnen den Entibtuß um 
fg weniaer radeln, ats die Kauft fein Vatertaud bat, ſotfteßen 
abır daraus, dah an allen Orten in dem Tempel des Rubıns 
nech Pläne In vergeben Mud, Gewiß werd Hrm. Doftieilet 
eıner der erflen angewiefen werden, ohne da Die Moljen Siufelr 
bewoßner einen ıbrer einbeimiſchen Kunfller von feinem tar 
fürzen müfſen. Sapiemi sat. 


Sırieger: Seapala Bol. 


Nedattent: K. 2 Mertuf. Miller 
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Johannes Chryſoſtomus. 
(Ein Scherz.) 


Jo⸗ trat in das Kirchlein zu Pappelhaln, 
Das hart an meinen Wege lag, ein, ' 
Als eben der Pfarrer, der Eugelrunde, 
Die Kinderlehre mir beiferem Munde 

Su fliehen im Begriffe war, — 

Die Jungen freuten fih offenbar. 


Doc durften fie noch nicht fort. Er ſprach: 
Es wär mir mit Gottes Hilfe ſonach 
Su diefer wichtigen Stunde gelungen, 
Daß ich euch fdabernätifhen Jungen 
Die große Sünde des Neckens gezeigt; 
3a hab’ euch gehörig die Wahrheit gegeigt. 


Jett ſchaut noch anf! Ich erzähl eine Mäpr. 


Inſonderheit en zum Troft und zur Lehr, 

Ihr Meinen Dimmlinge, die auf Erden 

Don andern geneckt und verfpottet werden — 

Sc erzähl euch, ſag' ih, jetzt noch zum Schluß 
Bom heiligen Sankt Chryſoſtomus. 


Erin Vater, der aber nicht alfo bief, 
Bar ein Kriegsmann in Gonitantinopolig, 
Und weil er, fo wie die Mutter, wollte, 
Das aus dem Burſchchen was werden folte, 
So hielt er ibn — beſſer, ald mander Mann 
In Pappelhain — zeitig zur Schule an. 


Hier lernte nun Händhen, — und was ber 
Nicht lernet, lernt Hans auch nimmermehr — 
Er lernte lefen und fingen und beten, 
Und fhreiben und rechnen — doch mit bem Meben 
Da hapert's — Er gemahnet mich ſchier, 
Wie unfer Meiner Hand Pelzig bier. 


Na! weine nibt, Zunge! — Der Heine Hans 
Sn Eonjtantinopel, Kinder, er kann's, 
Das Meden; nur bleibt’s ihm im Munde fteden, 
Sobald ihn die andern Jungen neden. 
Und fhwoll ibm aud oft vor Aerger der Kamm, 
Doc verfiummt’ er, wie vor dem Scheerer des Lamm. 


Ahr Kueipen und Stehen und Haarauszlehn, 
Und Küseln und Puffen, wohl ärgert’s ibn, 
Doc half er fi bier; es gelang ihm nicht felten, 
Mit aͤhnlicher Münze zu vergelten; 
Nur daß er fo ſchlechtes Mundwert befaf, 
Dad war ed, was ihm am Herzen fraf. 


Einſt, alt er des Morgens zur Schule z0g, 
ud um die Sophienkitche bog, 
War ihm, als wenn was hinein ihn zoͤge, 
Und ſpraͤche: Du bijt auf rechtem Wege! 
Er folgt dem Zug, und denkt gutes Muths; 
Komm’ ich halt zu ſpaͤt In die Schule, was thuts? 


Jetzt ſank er anf die Knie vor dem Bild 
Der heiligen Jungfrau — Sie ſchaute fo mild 
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als er fein Ave Marla gefproden, 

Auf ibn berab — Er kommt naͤher gekrochen, 
Und legt ihr feinen Kummer und Schmerz 
Dit tindlichen Worten now näher an’s Herz. 


„Ih tbue doch Keinem,” fo ſpricht er, „etwas; 
„Doch neden fie mic ohn' Unterlaf; 
„Und wenn mid die böfen Zungen ſtechen, 
3% kanns nicht twieder; ich kann nichts ſprechen. 
„Ab! gib, daß fie ſoweigen, oder daß ich 
„Wuch reden könne, das bite’ Ich dich.“ 


Hier ſtebt er anf, und Ichldat das Kreuz, 
Und fühlt um den Mund einen feltnen Reiz — 
Er reibt ſich, und treibt ih — es iſt ein Kügeln, 
Wie Leute fühlen, die germe wigeln; — 

So kommt er zur Schul’ und befommt was ab 
Fuͤr's Spätefominen, und — faüttelr’s ab, 


Vor feinem Schreibebud ſitzt er jekt; 
So wir er ſich aber niedergefegt, 
Beginnen die andern fhreibenden Mangen 
Wit fpigigen Zungen nach ihm zu langen, 
Doch er wirft muthig fi in die Bruſt 
Und hant fie zuſammen nah Herzens Luft. 


Voll Staunen ob feiner Rede Lauf 
Sehn von den Schreibebüchern fie auf, 
Und fehn ihn an — wild Wunder! 
Bil ihnen allen fo Hören ald Geben: 
Denn Hinsehen, dei Zunge Maria entband, 
Hat um den Mund einen golduen Rand. 


Vergehen 


Sie zeigeu's ſogleich dent Magiſter an, 
Und dieſer denahmt ben kleinen Johann, 
Hindeutend auf das Wunderſame, 
Ehrpfoftomus ! — Ein prähtiger Name! 
Tom griehiihen Worte Ehrofos, das Gold, 
Und Etoma, der Mund, and bem es rolt, 


Ans diefem Kleinen Chryſoſtomus 
Ward drauf cin großer Theolegus, 
Und Biſchoſ und Rednet und Kirchenlehrer, 
Und Heiden« und Juden⸗ und Chtiſtenbekehrer. 
Und weil ihm die Arche groß Heil verdankt, 
So macht ihn ber Papit zum heiligen Sankt. 
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Hierans lernt erſtens: Es werben Leut 
Aus Kindern, jedoch erſt mit der Zeit. 
Sir’ Zweite: Auch Meine blöde Buben 
Kann unſer Herr Gott wohl aus den Gruben, 
Die netender Vorwitz gräbt, befrein; 
Satpriter ſtürzen felbit hinein. 


Wor’s Dritte: Nicht jeder Schwachmatikus 
Wird durch Wunder ein Chroſoſtomus, 
Dod werden auch viele, die Suada befamen, 
Nichts, ald Maplmacher — und damit Amen, 
Nun gebt, und ihr, die der Kitzel ſticht, 
Nett Peljigen und Gonforten nicht, 
Selftied. 





Beiſpiele von großem Aufwande der alten Zeit bei 
Öffentlichen Feſten und Yufibarkeiten. 
Geſchluß.) 

Als Graf Richatd, Bruder König Heinrichs IT. von 
England fib im Jaht 1243 mit ber Tochter des Grafen 
von Provence vermählte, wurden, außer andern koſtbaren 
Surüftungen und Feicrlickeiten, mehr ald 30,000 Edüß 
feln ober Couverts zubereitet. 

Bel dem Hochzeitafeſte des Königs von Schottland mit 
der Tochter König Heintich II. von England wurden im 
eriten Gerichte 60 Ochſen aufgetragen. 

Auf einem Reichstage zu Frauffurt Im Jahr 1397 
waren 32 Herzoge und Fuͤrſten, über.-50 Grafen und 
Herren, 1300 Ritter und 3700 Edelleute, aufer 
450 andern vorn bmen Leuten gegenwärtig. Unter der 
Kuͤrſten hielt Herzog Leopold von Defterreih beſtaͤndig ofe 
fene Tafel, und es heißt in der Chronit von Lünburg vor 
ihm: „Der lag da mit großer Herrlichkeit, alſo daß er 
thäte rufen, wer da wollte efen, trinken und feinen 
Pferden Futter haben, um Gott und um Ehre, der ſollte 
kommen zu feinem Hofe, Und er gab ale Tage bei 4009 
Pferden Futter.” - 

Ein großes Feſt gab Markgraf Waldemar von Braune 
denburg im 9. 3310 bei feiner Vermaͤhlung zu Roſtock, 
dabei fhlug er, nachdem er felbit vom König Erich von 
Dänemerk den MRitterſchlag erhalten, 1700 gu Mittern, 

Markgraf, nachher Kurfuͤrſt, Sizisnund von Brau—⸗ 
denburg hielt im 9. 159% zu Könlssterg fein DVeilager 
mit großem Aufwande, Zum Hodzeitsmable wurden im 
bie Kuͤche gelicfeit: 6 Auerochſen, 15'Clenbirfge, 9 
Eleurehe, 4 Elentalb, 2 Bären, 19 Hirſche, 24 
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Stüd Rothwild, 7 bauende Ehweim, 36 Baden, 29 
grifhlinge, 58 Rebe, 84 Haſen, 5 Schweine, 83 
Unerbühner, 432 Hafelbübner, 47 Nebhühner und 
413 milde Enten. 

Bei der Vermählung des Krfuͤrſten Chriſtlan IT. 
von Sadıfen im 3. 1602 wurde, anfer den Hodzeitd: 
gäften, fogar an 180 Tiſchen das gemeine Gefindel ganz 


‚ger 8 Tage lang gefpeift. Dem Bräutigam aber ſchwam⸗ 


men zu feiner Begrüßung cin Wa’fh und Neptun und 
Glaukus In ihrem Muſchelwagen catgegen. 

Als der Kurfürft von Sachten, Johaun Georg J., 
feine Tochter Maria an den Herpg Friedtich von Edles: 
wig vermäblte, wurde ein glänendes Mingelrinnen zu 
Dresden gegeben, in weldem die Ritter als Achill, Niar, 
Craminondas, Perſeus, Thefas, Marcellius, Yebins 
Marimus und andere Helden bed Altertbums anf die Bahn 
Kamen. In koſtbaren Kleitunen zogen alle Notionen 
einher. Feuerwerk wurden abgebrannt,, und der Braut 
gum Vergnügen 4 Baͤten anf dem Schloßhofe gebeit. 

Späterbin wurden zu den Ringelrennen bei ſolchen Feſt⸗ 
Achtelten noch Ballette umd Open gefügt und mit großem 
Aufwande gegebene Feuerwerke, Mosteraden und Aufzüge 
haben ſich bis anf unfere Zeiten erhalten. 
£ Fauth. 





Der Eheitungeprogeß aus dem Etegreife. 

Mäbrend der Schredeninglerung in Frankreich lebte 
kombard de Langres, friterbin Mitglied des Caſ⸗ 
fationshofes unter dem Direkorlum, im Städtchen Ville 
nenve, und machte fid ein Freude darand, allen mit 
feinem unentgeltlichen Natiy als Echiedörihter zu dienen. 
Wo es eine Streitigleit im Etddthen und auf den naben 
Dörfern gab — man kam u ihm, und er legte fie bei, 
Eint wandert er aufs md. Er fest üb unter ben 
ſchattigen Bäumen wieder, bie eine Wieſe begränzen, 
«IH win mich ſchriden lan,” fast ein junger Bauer zu 
ihm, der von der Wieſe kam. „Hören Sie nit auf 
ihn!“ ſpricht ein andern, der glelch nach ihn fommt, 
mNanette it eine gute frau und die beſte Wirthin in 
Dorfe. Blandom lic die Flaſche und bat Untecht.“ 
Andere kommen dazu. Ele fpreden ale: „Blanchon 
bat Unrecht!“ — „Haſtdu Kinder, Blandhon? fragt 
Lomberd, — „Nur eintz anf Weihnachten wird es ſechs 
Jahr!“ — „Wo haſt dres?“ — „Dort fpleit es auf 
ben Heuſchober!“ — „be cd mir ber!“ — MWibrend 
er dingeht, laͤßt er Naetten zu fih rufen, bie in der 
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Ferne auf der Wieſe harkt. Jetzt ſind fie alle drei vor 
ihm. „Höre,“ fagt er zum Knaben, „böre,' bein Wa: 
ter und beine Mutter molen amdeinander gebn. Der 
eine will dahin umd die Mutter dorthin. Mit wen 
wilt du denn gehn?“ — „Der Vater fol nicht gehn 
und die Mutter fol auch nicht gehn, und wenn fie 
gehn, geh' ih mit beiden!’ verfent dad Kind. Di 
haſt's gebört, Blanchon!“ nimmt Lombarb wieder bes 
Wort. „Dein Sohn fagt, du folit bleiben!" Nanette 
zerffeht In Thraͤnen. „Herr Advokat,“ faͤut einer der 
Urbeiter ein, ber die meiſten Jahre zählt, Nanette hatte, 
ale fie zwölf Jahr alt war, weder Vater noch Mutter; 
fie bütete die Heerde. Blanchon het ein huͤbſches Gut 
und einen ſcoͤnen Weinberg obendrein. Uber das thut 
nihte. Blanchen bat doch Unrecht und Nanette ift das 
befie Weib. Das ſege ih, Punttum!“ — „Nein!“ 
ruft Nanette, „mein Mann bat'niht Unrebt. Er Fam 
vom Yahrınarlte heim, Sechs Stunden hatte er in ber 
Hige zurädgelegt. Der Wein war ibm zu Kopfe geiles 
gen. Als er in bie Etube trat, ſchmollte id. Er 
wollte mir einen Kuß geben, ih ſtieß ihn zunid. dr 
brachte dem Kleinen einen Tambonr mit. Den warf ih 
zur Thür hinaus. Da riß ihn der Zorn bin, Sleben 
Jahr find wir vwerbeirathet, Es war das erite Mal, 
daß —“ Sie konnte nit mehr ſprechen und ſank in 
Blanchons Arme. „Blanchon,“ fagte fie, „es fell nicht 
wieder geſchehn!“ Das Kind fah die Mutter weinen; 
ed jammerte, Blanchon war erſchuͤttert. Er umarmte 
bald Kind,* bald Mutter, Der Prozeß mar zu Ende. 
(Memoires de Lombard de Langres 1823) 
.r, 


Zur Kupferbeilage Neo. 2. 


Mir liefern bier unſern Leſern ein Bildniß des feßir 
gen Papſtes Leo XII., deſſen Original kuüͤrzlich von Robert 
in Nom gemalt wurde. Nach der Mittheilung eines uw: 
ferer Korrefpondenten, welcher früher ſich eine geraume 
Zeit In Leo's Nähe befand, (01 fi dies Bild durch große 
Aehnlichkeit auszeichnen, 


Korrefpondenz und Motizen, 
Ans Reipzig. (Beſchluß.) 


nf der Entne Faden wir außer medrern Meinern Gtäfe 
Een aus dem Zramjöflden, warunter die Elementine, von 


% 
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Ep. Bett bearbeitet, am meiften anſprach wegen der barin 
vorwaltznden Erutimentatitär, und wegen des wirtiich febr 
lobent werthen Spiels der Madame Enmmidr im daeſer hole, 
ein archet ert ber bramanfben Kunft, als wen fir und, 
nämlıb den Erb des Goruriüe, nach Genus Bearbeitung. 
Auen es ſanen, dab, wugeachter Äh dır Barflele den Munfle 
ter ſichtbat deſtrebten, der großartigen Diarrung alle Gerech⸗ 
tigkeit wiberfabren zu fallen, dirle dech femen beventenden 
Eindruck auf die Zuſchaner berserdracdte, desbalb fir auch 
nur em Mol erſt wi.derboit worken ıfi. Dr. Gtrin alt 
Rodrigo, Mad Beuaft als Kımiene, Br. Derrmanm 
als Kımienens Water, und dr. Drorient als Moedriao's 
ÜBreumd ieiaten Mb in vieler Hınficr bafılsmindia, menn 
wir aleıdı mit fangnen wotlen, daß dem erbubruen Gemälde 
im Ganzen wohl wech eine imdivıbmellere Farbe barre gearben 
werden fünnen. Es biribt immer eine ſebr ſwer su Föfenbe 
Aufgabe, bie tragiidıen Dibtungen der Fraufeſen anf unierer 
Boubue zu aeftalten, wenn nian mehr au im die Aiuentbnme 
Hide Durfiebongtart vieles Wells Bier eingeben will, Die 
Doätra tritt Zurch Bas wild Leideuſcaaftirane des Sauptcarak⸗ 
ters ons bielem Areiſe faſt deraus. — Die Borſteuung von 
Arel und Walburg, von Deblenisläner nabın bab 
intereie alter Freunde echter Vorhe ledhaft ın Aniprud, Die 
Durfiruung aing im Banien mır Raudang und Prachon von 
Gtatten, Die Hanprronen befanden ſich in Ben beftlen Dans 
den, denn Dr. Erein ſprach und ſoceite als Arel mit Gite 
füb! und edler Haltung, und Dar, Genaft mare bie beide 
Walburg am einer wuahrdaft hotden Eridrinung, der michtd 
ior Bollendung zu fehlen (den, ats Etwas mehr Wärnır, 
doch ſprechen wir bier nur von der etſten Borſteunng. im 
den folgenden mag auch diefer Wänſch erfubt worden (mal. 
Die neue Tekeratlon, die Kırde von Drontdeim, war febr 
geldimadfooh und von treflicher Möirfung, Die Belehrung 
nefhidr geordert. Das Erüd if ſeitdem mehrmals mit aleir 
dem, wenn and weicht entbuiafiıkbem Berfau mırberbeit wer⸗ 
den, — Ber Borfietonn des Inden von Unmberlamd 
bat Ref. urcht beiwehuen können — Die Heine Oper: der 
Eorfor aus Lırbe, faud Beifall und if nebrmais wieder: 
b>it worden, auch Gothe's Dürv und Bäteiv, welides 
über die Bubne ara, madte einen döhbf araruehmen Eine 
Brud wegen des treffen Eplels der Demoil, Böhler Kür 
Roulen Birfer Art werden wenig Vüdaen in Deutſchland rin 
Telbes Tatent aufjumeifen haben. Urberbanpe Bemerft man 
im dem Spiel diefer Anuflierim Die fhönfte Serfhmeliung der 
Kunft und Batur, Ja man fan lagen, die Aumfl werke jur 
Natur, ohut daß fir Berbalb anfoörr Kun zu fern. 


WBäbrend ber Anweſendeit des Dichters Ranpach du 
biefiaer Stadt warde cine Borſtelruug feıner Furſten Ebas 
wansfu negeben, wobri Mad. Driesfe als Ejaremna (Eos 
price) wieder mit an der Wahrbeit, Energie umd @lutb der 
Empfintung fpielte, wedurd Me bereits in den frübern Bor 
fangen Ach jo nerechten Beifal errungen batte, Dem Dis 
ter feldft mwurte ein Lebedoch! gerufen, 


Zur Beier des Grburtitugs Gr. Mofeftlät ded Königs 
wurde zum e fen Male Eurandor, hab Bosi von Edhils 
ter, aufgefudrt, vachdent javor ein Geſtaktſaug nefungen und 
nuierm oliveretrien König rin Dreimalıges Lebebeo arrırfe 
werden war, Dis Erich, deſſen Jubalt une Abetd bekaunt 
if, ſchieu mir allen ange au Deforationen uud Coflime'$, 
deſſen es aur fabig ih. Die erſtern waren von dem geſchiteu 
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Hru. Bropiud u Berlin verfertigt, und deichneten Rich durch 
Seſcanack und impolonte Wirkung aus. Dir Beltencht una war 
treffiih aterduet. Die leßteta, dineiian, vrreiniaten ın hehem 
Gr de Vrodt mit Grinmal, io roh un Das Acukere def 
Drama ın feitenem Grade vollendet zu nennen war; au die 
Darfteuunnuag gina mit Prächon mb Leben won Statten. Mad. 
Gceuaft wur als Zuramdir vorgnalih: Dr. Stein als Kar 
tat ſor ach mir viel Emprndung. Die in dem Stucke aebörige 
Maft war jibr ansprudspeh und geiäuig, fompen von Hru. 
Muhtsirefer Sonise umd Prager, Die Tauze geſcamack- 
vou grerdner von Hım. Wensel. Die Evantuft des Jablreie 
den Dubbfums faud Ah in bebrm Grade beiriedigt. 


Bon den frübern Borfledurgen baden wir noh der Une 
terbrodenen Abbıfpartie wnb Kunftlers Erden: 
walten (beide neu einfudırt) zu gedeuten. 





Aus ber Edhweiz. 


Dem Stadıpfarrer Mittler su Enserm af fürstih, ſeb⸗ 
ner aufgririchneten Terdienfte wegen, das dortige Stadthüre— 
nerrecht aelmentr werden. Mödıte der Riirkungskreis dieſes 
fo verfiaudiaen nub wodidenkenden Mannes noch ausgrbreitetet 
und einfrkrrımer, nun er tw Fatte ſehyu, fein Bir no bele 
ler, als ararumarrig ber Fau af, ım feinen Umgebungen leuch 
ven iu lafiem.- Des Dunfels um ibu Der aide «6 wahrdaftig 
genug, fo wie ber Brufterlimar, die Rab darin won! befinden, 


Ans din Mauern aedadıter, ibm feinbfelignen Stadt if 
ber Dr. Trexter fürs ausge zoun omd bt ſich in Mara 
augıfiedeit, dran Bernedmen nah ım der Abſſcht, Privatooriee 
funsen uber Pottıfophte zu Dulten und weeder je feiner ärıt« 
lien PVraris gurhdiutehren D> erfteret jun einem id felbft 
befredigenden Reſuttate führen werde, mögte Def. beinabe 
berweiſeltu. 


Eine im Dabre 1822 wiedergeſegte, aus ben Profrffioren 
Dicrtet, Horuer nud Trechfel befiebende Aommillien zur 
Berqale ichuug der Maße und Srwichte der ſammtlichen 22 Schwel⸗ 
zertantone Dat gealandt, dieles fo jhmierige als weritichicptige 
Wert mit rınem Kreibichreiben an Die ernzelnen Kantensee 
girrungen beainven zu müfen, worin fih das MReien birfer 
foweont wıfienfwaftlichen ats odminifrativen Krbeit, womit bie 
Kommilfien deauftragt if, aufrinandergefent findet, und bie 
eriorberischen orfijıehen Mitrbeitungen verlange werden, uud 
foranı eine Furse und einfane MNoriy publiciren ju Taften, 


‚weiche die motones direetsicen zu einer gleichmäßigen, hder 


das ganze Land him eriiredeunten Bergtetchung der Make uud 
Gewichte an die Sand gibt und zu Einlieferung genau Dior 
dehe dei Puudes und Schubes, deſſen man fid im Ben orte 
ſanedenen Auntonen au bedienen pflegt, aufferdert. Die 
fammtliden Rautontregierungen baben bad Kreitichreiben der 
Kommillion febr weobimedend beantworten, und obgleib im 
dem jeuigen Augeublicke die Arbeiten noch micht fo weit vorge» 
wur hd, dab an eine voliflänbige umd verafeihende Darfielung 
ber Schronjerfaen Dofe und Sewichte zu denken ſeyn follte, 
fo in werugllens alles dazu vordereitet, und zu einem Aerfe, 
bas zwar tungfamen Schrittes ober deflo ſicherer zum Biele 
kenmen wırd, eln Mnfong grmaht, der um fo bedeutender 
eridieint, da die Sommilfien ſcheu aus mebhrern Kantonen Des 
reits cihriehe Wiethelttungen erbalteu bat, 


—— — — — — — — — — — — — — — — 


Berieger: Beopeta Sof. 


Medartene RE. Merhuſ. Müller 
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